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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Anlageinvestitionen 

Das Bruttosozialprodukt läßt sich begriff­
lich nach Anlageinvestitionen, letztem 
Verbrauch, Vorratsveränderungen und 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) un­
terteilen. Im Mittelpunkt der Berechnung 
der investiven Ausgaben stehen dabei 
die Bruttoanlageinvestitionen, und zwar 
die Käufe neuer Anlagen, da der- gering­
fügige- Saldo aus Käufen und Verkäufen 
gebrauchter Anlagen nicht auf die Wirt­
schaftsbereiche aufgeteilt werden kann. 
Als Anlagen werden in diesem Zusammen­
hang die dauerhaften, reproduzierbaren 
Produktionsmittel angesehen, deren Nut­
zungsdauer mehr als ein Jahr beträgt und 
die normalerweise aktiviert werden. Die 
Bruttoanlageinvestitionen setzen sich 
aus· Bau- und Ausrüstungsinvestitionen 
zusammen. 
Bauinvestitionen sind Gebäude und son­
stige Bauten, wie Straßen, Brücken, Tun­
nel, Kanäle, Versorgungs- und Rohrfern­
leitungen, die Anlage von Sportplätzen, 
Parks und ähnlichem, ferner Erstaufwen­
dungen im Zusammenhang mit Forsten, 
Obstanlagen und dergleichen. Einbezo­
gen sind die mit den Bauten fest verbun­
denen Einrichtungen wie Aufzüge, Hei­
zungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen, gärt­
nerische Anlagen, Umzäunungen und 
ähnliches. 
Zu den Ausrüstungsinvestitionen rech­
nen Maschinen, maschinelle Anlagen, 
Fahrzeuge, Betriebs- und Geschäftsaus­
stattungen und ähnliche Anlagegüter, die 
nicht fest mit dem Boden verbunden sind. 
Bei der Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnung werden alle Investitionen dort 
nachgewiesen, so sie erfolgen, das 
heißt, in Harnburg auch die Investitionen 
.nichthamburgischer Unternehmen und 
Gebietskörperschaften. Entsprechend 
werden Investitionen, die von Hamburger 
Unternehmen in anderen Regionen ge­
tätigt werden, dort verbucht. Öffentliche 
Investitionen werden nur zu einem Teil im 
Bereich Staat nachgewiesen: Unterneh­
men im Eigentum von Gebietskörper­
schaften oder der Sozialversicherung 
werden nach ihrem wirtschaftlichen 
Schwerpunkt dem entsprechenden Un­
ternehmensbereich zugeordnet (zum Bei­
spiel die Hamburger Hochbahn dem Ver­
kehrssektor). Der Sektor "Private Haus­
halte" hat nach der Definition der Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen kei­
ne Anlageinvestitionen. Die Käufe von Ei­
genheimen und Wohnungen durch private 
Haushalte sind, in Übereinstimmung mit 
der Behandlung der Wohnungsvermie-· 
tung als Unternehmerische Tätigkeit, im 
Unternehmenssektor erfaßt. Erich Böhm 
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Altersstruktur der Hamburger Bevölkerung 1985 und 2000 
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Ende 1985 hatte Harnburg 1 580 000 Einwohner. Bis zum Jahr 2000 wird 
die Bevölkerungszahl voraussichtlich um 130 000 auf circa 1 450 000 
sinken. Dabei verändern sich die Bestände in den einzelnen 
Altersjahrgängen unterschiedlich. So werden sich die Besetzungen der 
Jahrgänge, die neu in den Arbeitsmarkt eintreten, und derjenigen, die aus 
dem Erwerbsleben ausscheiden, entgegengesetzt entwickeln. Während 
1985 in Harnburg 240 000 15- bis unter 25jährige und circa 185 000 55- bis 
unter 65jährige wohnten, werden im Jahr 2000 hier 140 000 15- bis unter i i 
25jährige und 205 000 55- bis unter 65jährige leben. 
Unterschiedliche Entwicklungen ergeben sich aus derzeitigen Prognosen 
auch bei den Altersgruppen, die Schul- und Ausbildungsplätze nachfra­
gen. Die Zahl der noch nicht schulpflichtigen Kinder wird mit etwa 75 000 
konstant bleiben und die Zahl der 6- bis unter 10jährigen von 47 000 auf 
52 000 steigen; die Bestände in den nächsthöheren Altersgruppen werden 
sich verringern: bei den 10- bis unter 15jährigen von 66 000 auf 63 000, 
bei den 15- bis unter 18jährigen von 58 000 auf 37 000 und bei den 18- bis 

i unter 25jährigen von 181 000 auf 103 000 Personen. 
· Die Zahl der älteren Menschen in Harnburg (65 Jahre und älter), die 1985 

rund 285 000 betrug, wird auf rund 260 000 sinken, ihr Anteil an der Ge­
samtbevölkerung jedoch mit circa 18 Prozent konstant bleiben. 
Im Schaubild ist deutlich zu sehen, wie die "Geburtenberge"der 60er Jahre 
(gekennzeichnet durch CD) und der Jahre um 1940 (gekennzeichnet durch 
@) durch Alterung in höhere Altersgruppen hineinwachsen. Der Ein­
schnitt, der durch die niedrigen Geborenenzahlen während des Ersten 
Weltkrieges verursacht wurde (gekennzeichnet durch @), wird im Jahr 
2000 kaum noch zu erkennen sein, da ein großer Teil dieser Jahrgänge 
dann schon gestorben sein wird. 

Statistik aktuell 
Anspruch auf Einbürgerung hat, ist be­
reits Deutscher nach Artikel 116 Grund­
gesetz und muß daher nach § 6 des 
Gesetzes zur Regelung von Fragen der 
Staatsangehörigkeit (StRegG) auf Antrag 
hin eingebürgert werden. Darüber hinaus 
werden nach § 1 0 Reichs- und Staats­
angehörigkeilsgesetz (RuStAG) nicht­
eheliche Kinder eines Deutschen und frü­
here deutsche Staatsangehörige auf An­
trag eingebürgert. Bei den Ermessens­
einbürgerungen handelt es sich überwie­
gend um Einbürgerungen nach § 8 (Ein-

Einbürgerungen 1986 
Im vergangenen Jahr haben 1155 Per­
sonen durch Einbürgerung die deutsche 
Staatsangehörigkeit erworben, fünf Pro­
zent mehr als im Vorjahr. Die Gesamtzahl 
teilte sich in 644 Anspruchs- und 511 Er­
messenseinbürgerungen auf. Der über­
wiegende Teil des Personenkreises, der 
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bürgerungen von Ausländern) und § 9 
(Einbürgerungen von Ehegatten Deut-. 
scher). 
Während bei den Anspruchseinbürge­
rungen drei Viertel der Personen die.pol­
nische Staatsangehörigkeit besaßen, ent­
fielen bei den Ermessenseinbürgerungen 
rund elf Prozent auf Personen türkischer 
Staatsangehörigkeit, gefolgt von sieben 
Prozent mit philippinischer und 5,7 Pro­
zent mit iranischer Staatsangehörigkeit 
Anspruchseinbürgerungeri erfolgen 
hauptsächlich im Jahr des Zuzugs. Bei 
den Ermessenseinbürgerungen lebte der 
überwiegende Teil der Eingebürgerten 
(62,6 Prozent) länger als elf Jahre in der 
Bundesrepublik Deutschland. 

Beschäftigte 
Ende März 1987 

lsolde Schlüter 

Aus der Statistik der sozialversicherungs­
pflichtig beschäftigten Arbeitnehmer der 
Bundesanstalt für Arbeit stehen jetzt Zah­
len für Ende März 1987 zur Verfügung. 
Danach gab es in Hamburg knapp 
717 000 Beschäftigte. Das bedeutet eine 
kräftige Zunahme gegenüber Ende März 
1986, als in Hamburg noch 712 000 
Beschäftigte gezählt wurden. Dieser 
Aufwärtstrend, der erstmals Ende März 
1986 mit einer Zunahme um fast 1 000 
Beschäftigte innerhalb eines Jahres kon­
statiert werden konnte, hat sich seither 
von Quartal zu Quartal verstärkt Ende 
März 1987 lag die Zahl der Beschäftigten 
um mehr als 5000 höher als ein Jahr 
zuvor. 
in dieser Gesamtentwicklung verbergen 
sich teilweise extrem unterschiedliche 
Entwicklungen einzelner Gruppen, bei 
denen langfristige Trends mit starken Um­
strukturierungsprozessen zum Ausdruck 
kommen: 
So ist die Zahl der männlichen Beschäftig­
ten mit mehr als 409 000 gegenüber dem 
Vorjahr fast gleichgeblieben (plus 26). 
Die gesamte Zunahme der Beschäftigten 
ist also auf einen Anstieg bei den 
weiblichen Beschäftigten zurückzufüh­
ren (plus 5100 auf 307 000); ihr Anteil 
betrug Ende März 1987 42,9 Prozent 
Die Entwicklung bei den Arbeitern und 
Angestellten verlief extrem gegensätz­
lich. Die Zahl der Arbeiter ist gegenüber 
Ende März 1986 gesunken (um fast 4500 
auf knapp 278 000}, die der Angestellten 
um 9600 auf 439 000 gestiegen. Die An­
gestelltenquote hat mit 61,3 Prozent 
ihren bisherigen Höchststand erreicht 

Hans Badur 
Investitionen im 
Verarbeitenden Gewerbe 
Die Betriebe des Verarbeitenden Gewer­
bes in Hamburg (von Unternehmen mit 20 
und mehr Beschäftigten) haben im Jahr 
1986 Investitionen in Höhe von insge­
samt 1 ,2 Milliarden DM getätigt, das wa­
ren 147 Millionen DM oder 13,9 Prozent 
mehr als im Vorjahr. Die meisten Aus­
gaben entfielen auf Maschinen und Ge-
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schäftsausstattungen; die hierfür aufge­
wendete eine Milliarde DM entsprach 
einer Zuwachsrate von 1 0,9 Prozent Die 
für Gebäude und Grundstücke einge­
setzten 200 Millionen DM hatten zwar nur 
einen geringen Anteil an den Gesamtinve­
stitionen; immerhin wurden hierfür aber 
47 Millionen DM oder 31,6 Prozent mehr 
verausgabt als im Jahr zuvor. 
Von den vier großen Bereichen des Ver­
arbeitenden Gewerbes haben nur zwei 
höhere Ausgaben als im Vorjahr getätigt 
Im Investitionsgütergewerbe stiegen die 
Sachausgaben um 37 Prozent auf 594 Mil­
lionen DM. Die Zuwächse betrugen für 
Gebäude und Grundstücke 59,4 und für 
Maschinen und Geschäftsausstattungen 
32,3 Prozent Das Nahrungs- und Genuß­
mittelgewerbe investierte 1986 250 Mil­
lionen DM (plus 10,7 Prozent), von denen 
224 Millionen DM auf Maschinen und Ge­
schäftsausstattungen entfielen. 
Im Grundstoff- und Produktionsgüter­
gewerbe wurden 310 Millionen DM und im 
Verbrauchsgütergewerbe 54 Millionen DM 
investiert Damit hat sich die Investi­
tionsneigung in diesen Bereichen im 
Vergleich zum Vorjahr um 8,5 beziehungs­
weise 13,7 Prozent abgeschwächt 
Das Interesse am Leasinggeschäft, das 
von 1984 auf 1985 um fünf Prozent zu­
rückgegangen war, hat sich im Jahr 1986 
deutlich verstärkt Insgesamt gesehen 
wurden für gemietete und gepachtete An­
lagegüter 500 Millionen DM ausgegeben, 
das waren rund 27 Millionen DM oder 5,6 
Prozent mehr als im Vorjahr. in den einzel­
nen Bereichen ergaben sich folgende 
prozentuale Zuwachsraten: Grundstoff­
und Produktionsgewerbe (1 ,7), Investi­
tionsgütergewerbe (4,3), Verbrauchsgü­
tergewerbe (1, 1 ), Nahrungs- und Ge nuß­
mitteigewerbe (14,7). Günther Neuß 

Beschäftigtenrückgang 
und Umsatzanstieg 
im Bauhauptgewerbe 
in Hamburg gab es Ende Juni 1987 gut 
1200 Betriebe im Bauhauptgewerbe mit 
21 600 Beschäftigten. Im Vergleich zum 
Vorjahr bedeutet das einen Personalab­
bau um 5,3 Prozent 
Während der Bestand an Arbeitskräften 
in Kleinbetrieben (weniger als 20 Beschäf­
tigte) nahezu gleichgeblieben ist, waren 
in größeren Unternehmen stärkere Perso­
nalfreisetzungen erkennbar. So ging die 
Zahl der Bediensteten in Firmen mit 20 bis 
49 Beschäftigten um 2,8 Prozent, die der 
Baugeschäfte mit 50 bis 99 Beschäftig­
ten um 5,6 Prozent zurück. Am stärksten 
(minus 8,8 Prozent) verringerte sich der 
Personalbestand in Großbetrieben mit 
1 00 und mehr Arbeitskräften. 
Das g13samte Bauhauptgewerbe in der 
Hansestadt erzielte 1986 einen Jahres­
umsatz von 2,9 Milliarden DM; gegenüber 
1985 ist das ein Plus von 7,0 Prozent 
Auch bei Betrachtung der Umsätze zeigt 
sich das schlechte Abschneiden der 
Großbetriebe. Die 45 Betriebe mit 100 

und mehr Beschäftigten konnten ihre Er­
löse kaum steigern (plus 0, 7 Prozent). 
sie blieben damit weit hinter der durch­
schnittlichen Entwicklung zurück. Bei 
den 55 mittleren Firmen (50 bis 99 Be­
schäftigte) war dagegen ein Umsatz­
zuwachs in Höhe von 7,1 Prozent zu be­
obachten. Deutlich besser war die Lage 
noch bei den kleineren Betrieben. Am 
erfolgreichsten schnitten die 120 Betrie­
be mit einem Personalbestand zwischen 
20 und 49 Beschäftigten ab. Ihr Jahres­
umsatz 1986 fiel um 22,3 Prozent höher 
aus als 1985. Aber auch die 990 Firmen 
mit weniger als 20 Arbeitskräften kamen 
immerhin noch auf ein Plus von 13,3 Pro­
zent Rüdiger Lenthe 

Starke Rückgänge im 
Ausbaugewerbe 
Ende Juni 1987 waren im hamburgischen 
Ausbaugewerbe 12 000 Personen in Be­
trieben mit zehn und mehr Beschäftigten 
tätig; dieses entspricht einem Rückgang 
von 6,8 Prozent gegenüber der Jahres­
mitte 1986. Eine ähnliche Minderung war 
bei den geleisteten Arbeitsstunden zu 
beobachten, deren Zahl im Vergleich zum 
Monat Juni 1986 um 6,9 Prozent auf nun­
mehr 1 ,4 Millionen sank. 
Noch stärker rückläufig zeigte sich der 
jährliche Umsatz der ausbaugewerbli­
chen·Firmen; die 1986 erzielten Erlöse in 
Höhe von 1 ,24 Milliarden DM bedeuteten 
ein Minus von nahezu zehn Prozent ge­
genüber 1985. Von dieser Entwicklung 
waren bis auf die Glaser - für sie wurde 
ein Plus von drei Prozent errechnet- alle 
Bereiche des Ausbaugewerbes betrof­
fen. Besonders schwer hatten die Fliesen­
leger und die Maler mit Umsatzrückgän­
gen von gut zwei beziehungsweise einem 
Fünftel zu leiden. Die Klempner und vor 
allem die Bautischler konnten dagegen 
mit vergleichsweise niedrigen Einbußen 
(3,7 beziehungsweise 2,5 Prozent) noch 
relativ zufrieden auf das Geschäftsjahr 
1986 zurückblicken. Rüdiger Lenthe 

Zahl der Kinobesucher 
gestiegen 
Die Hamburger Filmtheater verzeichneten 
1986 insgesamt etwas mehr als 4,8 Millio­
nen Besucher. Das entsprach einem 
Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 3,9 
Prozent Durch die leichte Zunahme der 
Zahl der Kinobesucher je Einwohner von 
2,9 (1985) auf nunmehr 3,1 ist der kon­
tinuierliche Besucherrückgang der ver­
gangenen Jahre, der 1985 zu seinem bis­
herigen Tiefpunkt geführt hatte, zu­
nächst einmal gestoppt 
Allerdings hat sich die Zahl der Kinos um 
zwei auf jetzt 101 verringert Davon wur­
de das Platzangebot in den Filmtheatern 
jedoch nicht berührt Die Zahl der Plätze 
ist nämlich innerhalb des letzten Jahres 
von 19200 auf über 19500 gestiegen. Da­
durch vergrößerte sich die durchschnitt­
liche Sitzplatzzahl je Kino von 187 auf 
193. Hans-Eckhard Stegen 
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Das aktuelle Thema 
Zur Rolle der Statistik auf dem Wege in die Informationsgesellschaft *) 

1 Der Weg in die 
Informationsgesellschaft 

Spätestens seit den Arbeiten Fourasties 
ist bekannt, daß in modernen Volkswirt­
schaften der industrielle Sektor an Be­
deutung verliert. So wie im 18. und 19. 
Jahrhundert die Landwirtschaft durch die 
Industrie verdrängt wurde, muß im Rah­
men hoher Produktivitätsfortschritte in 
der Industrie und begrenzter Absatz­
möglichkeiten für industrielle Güter damit 
gerechnet werden, daß an die Stelle von 
industrieller Beschäftigung Dienstlei­
stung tritt. Diese Entwicklung ist seit lan­
gem vorhergesagt worden und kann mehr 
oder weniger stark in allen westlichen 
Industrieländern beobachtet werden. 
Neu, und nicht in diesem Ausmaß vorher­
gesagt, ist, daß die Produktion von 
Informationsleistungen einen deutlichen 
Schwerpunkt in dieser Entwicklung dar­
stellt. Manche sprechen von der post­
industriellen Gesellschaft als einer lnfor­
mationsgesellschaft. 
Nun liegt hierin sicher eine Übertreibung. 
So wichtig Informationen für die sich ent­
wickelnde Dienstleistungsgesellschaft 
sind, so ist es wenig wahrscheinlich, daß 
Produktion und Verarbeitung von Infor­
mationen jenen Umfang annehmen, der 
es erlauben würde, mit derselben Be­
rechtigung von Informationsgesellschaft 
zu sprechen, wie dies bei Industrie- und 
Dienstleistungsgesellschaft möglich ist. 
Insofern kann sich das Wort von der 
Informationsgesellschaft immer nur auf 
einen Ausschnitt von Wirtschaft und 
Gesellschaft beziehen. 
Die Bereitstellung von Informationen ist 
seit jeher eine wichtige Aufgabe der 
Statistik. Es stellt sich damit die Frage, 
welche Rückwirkungen die zunehmende 
Bedeutung von Informationen in der ge­
samten Volkswirtschaft auf einen der älte­
sten Lieferanten von Informationen, näm­
lich die Statistik, hat. Zunächst einmal 
könnte man vermuten, daß das Gewicht 
der Statistik in einer derartigen Entwick­
lung steigt, daß die Zahl statistisch 
arbeitender Institutionen zunimmt, daß 
der Umfang der von der Statistik bereit­
gestellten Informationen sich vergrößert. 
Bei einer sehr weiten Definition stati­
stischer Institutionen ist dies sicher rich­
tig. Im folgenden soll die Frage eingeengt 
werden. Welche Rolle spielen die klassi­
schen statistischen Institutionen auf 
dem Wege in die lnformationsgesell-

schaft? Diese Frage hat für Heinz Groh­
mann in seiner Arbeit immer erhebliches 
Gewicht gehabt. Nur wenn diese lnstituc 
tionen in der Lage sind, sich den sich 
ändernden Anforderungen anzupassen, 
kann man damit rechnen, daß sie an 
dieser Entwicklung teilhaben. 
Nun hat das hier zu diskutierende 
Problem eine besondere Dimension, die 
die Situation in der Bundesrepublik 
Deutschland betrifft. Schon 1981 wurde 
gezeigt, daß die Bundesrepublik Deutsch­
land bei der Entwicklung des Informa­
tionssektors im Vergleich zu den Ver­
einigten Staaten, aber auch zu anderen 
westlichen lndustrieländern, einen Rück­
stand aufweist 1). Auch die für die Ent­
wicklung der Volkswirtschaft wichtige 
Versorgung mit Wirtschaftsdaten ist eher 
zurückgeblieben. Zu diskutieren ist daher 
im speziellen, wo die Gründe für diesen 
Rückstand liegen und welche Rolle die 
klassischen statistischen Institutionen in 
diesem Zusammenhang spielen. 
Der Strukturwandel zu den Dienstlei­
stungen ist in den vergangenen Jahren 
deutlich vorangekommen. Dies gilt so­
wohl in sektoraler Abgrenzung, in der die 
Unternehmen bestimmten Wirtschafts­
bereichen zugeordnet werden, wie auch 
in funktionaler Abgrenzung, bei der die 
Zuordnung dem Beruf der Erwerbstätigen 
entspricht. Für internationale Vergleiche 
ist die funktionale Abgrenzung besser 
geeignet als die strukturelle, da unter­
schiedliche Organisationsformen in der 
Wirtschaft wie auch unterschiedliche Zu­
ordnungen zu Wirtschaftsbereichen hier­
bei keine Rolle spielen. Orientiert man 
sich an der funktionalen Abgrenzung, 
sind die meisten modernen Industrie­
gesellschaften keine Industriegesell­
schaften im engeren Sinne mehr. 1982 
waren in den USA nur 24,1 Prozent der 
Erwerbstätigen, also ein knappes Viertel, 
mit reinen Fertigungstätigkeiten beschäf­
tigt, in der Bundesrepublik Deutschland 
waren es immerhin mit 32,1 Prozent ein 
knappes Drittel. in reinen Dienstleistungs­
tätigkeiten waren in den USA knapp 70 
Prozent tätig, während es in der Bundes­
republik Deutschland nur etwa 55 Pro­
zent waren 2). 

1) Vgl.: OECD: Information Activities, Electronics and Tele­
communications Technologies. Val. I. Paris 1981. 

2) Ulrich Brasche, Manfred Teschner, Dieter Vesper: Sind die 
Unterschiede der Beschäftigtenentwicklung in den USA 
und der Bundesrepublik Deutschland in der Reallohnent­
wicklung begründet? ln: Wochenbericht des DIW, Nr. 33/84. 

Funktionale Vergleiche zu ziehen, ist re­
lativ aufwendig. Internationale Vergleiche 
auf breiter Ebene benutzen daher in der 
Regel die sekt'!rale Abgrenzung. Das Er­
gebnis unterscheidet sich nicht in der 
Grundtendenz. Man kann vielmehr zei­
gen, daß auch dann der Dienstleistungs­
sektor in der Bundesrepublik Deutsch­
land im Vergleich mit den modernen west­
lichen Industriestaaten zurückgeblieben 
ist3). 
Hieraus kann man nun freilich nicht 
schließen, daß es nicht auch in der Bun­
desrepublik Deutschland eine kräftige 
Entwicklung des Dienstleistungssektors 
gegeben habe. in Prozentpunkten ge­
rechnet, hat die Zahl der Erwerbstätigen 
in den Dienstleistungsberufen im Zeit­
raum von 1973/74 bis 1982 etwa gleich 
stark wie in den USA zugenommen. Re­
lativ gesehen, bedeutet dies für die 
Bundesrepublik Deutschland sogar eine 
stärkere Zunahme. Bemerkenswert ist 
allerdings, daß trotz des so viel höheren 
Anteils der Dienstleistungen in den USA 
sich der Abstand zwischen der Bundes­
republik Deutschland und den USA so gut 
wie nicht verändert hat. in der Bundes­
republik Deutschland ist also in dem hier 
betrachteten Zeitraum der Rückstand 
gegenüber den USA nicht vermindert 
worden. Ein Entwicklungsprozeß, wie er 
häufig unterstellt wird, in dem die USA 
einen gewissen Vorsprung besitzen, der 
von anderen Industrieländern dann 
schrittweise aufgeholt wird, ist in diesem 
Beispiel also bisher nicht nachweisbar. 
Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, 
daß es einige gute Gründe für einen 
dauerhaften Vorsprung der USA gibt. 
Amerikaner verbringen zum Beispiel ihren 
dienstleistungsintensiven Urlaub in weit 
höherem Maße im eigenen Lande, als 
dies in den europäischen Ländern der Fall 
ist. Freilich muß dann auch darauf hin­
gewiesen werden, daß es den Ameri­
kanern inzwischen gelungen ist, im 
Handel mit Dienstleistungen eine wichtige 
Position zu erringen. Dies gilt insbeson­
dere für jene Bereiche, die etwas mit der 
Produktion und Verteilung von Informa­
tionen zu tun haben 4). 

3) Fritz Franzmeyer: Zum Wandel der volkswirtschaftlichen 
Produktionsstruktur im internationalen Vergleich. ln: Wo­
chenbericht des DIW, Nr. 6/83. 

4) Hans J. Petersen, Fritz Franzmeyer, Peter Hrubesch, 
Siegtried Schultz, Dieter Schumacher und Herber! 
Wilkens: Der internationale Handel mit Dienstleistungen 
aus der Sicht der Bundesrepublik Deutschland - Ent­
wicklung, Handel, Politik -. Beiträge zur Strukturforschung 
des DIW, Heft 78, Berlin 1984. 

*) Abdruck eines Beitrags, den der Autor, Präsident des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung, Berlin, zur Festschrift für 
Heinz Grohmann zum 65. Geburtstag geleistet hat (Klaus Hanau, Reinhard Hujer und Werner Neubauer: Wirtschafts- und Sozial­
statistik. Empirische Grundlagen politischer Entscheidungen; Verlag Vandenhoeck & Ruprecht in Göttingen, 1986, S. 15ff.). 
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Tabelle 1 Die zehn Wirtschaftsbereiche 
mit der höchsten Beschäftigungszunahme 1973/1984 in den USA 

Wirtschaftsbereich Zunahn'e 

1973/1984 

Anteil 1984 
an der 
Gesamtbe­
schäftigung 

absolut 
(in 1000) 

relativ 

Anteil an der 
gesamten Be­
schäftigungs­
zunahrre 
1973/1984 

vH vH 

Gesundheitsdienste 2.361 63,4 14,1 5,8 

Essen und Trinken 2.266 72,6 13,6 5,1 

Unternehmens-
dienstleistungen 2.104 105,8 12,6 3,9 

Bundesstaaten 
und Kommunen 1.147 10,1 6,9 11,9 

Großhandel mit lang­
lebigen Verbrauchs-
gütern 802 32,2 4,8 3,1 

Lebensmittelhandel 753 39,6 4,5 2,5 

Hotel, Unterkünfte 534 64,2 3,2 1,3 

Banken 495 41,2 3,0 1,6 

Sonstige Dienst-
leistungen 451 64,7 2,7 1,1 

Baunebengewerbe 435 20,3 2,6 2,4 

Summe 11.348 38,4 67,8 38,7 

Quelle: Wissenschaftszentrum Berlin, Arbeitsmarktchronik 21/85, S. 11, Tab. 3, und 
Robert W. Bednarzik & John E. Sabelhaus: Job Creation and Losses in the US, 
1973-1984: Low or High Wage Industries, Paper prepared·for the OECD Manpower 
and Social Affairs Committee, December 12-14, 1984. 

Eine Analyse der Entwicklung in den USA 
erlaubt es, Zuwachsbereiche der Be­
schäftigung zu bestimmen. Entgegen 
landläufigen Vorurteilen ist die Expansion 
nicht im industriellen Sektor erfolgt. Auch 
die Entwicklung im Hochtechnologiebe­
reich hat die Verluste in anderen Indu­
striebereichen nicht ausgleichen können. 
Die zehn Wirtschaftbereiche mit den größ­
ten Beschäftigungszunahmen im Zeit­
raum von 1973 bis 1984 sind alle im 
Dienstleistungssektor angesiedelt. T a­
b e II e 1 zeigt diese zehn Wirtschafts­
bereiche, auf die 67,8 Prozent der Be­
schäftigungszunahme in dem genannten 
Zeitraum entfallen. 
Absolut gesehen ist die Zunahme bei den 
Gesundheitsdiensten am stärksten. Re­
lativ gesehen stellt die Zunahme bei den 
Unternehmensdienstleistungen mit 1 06 
Prozent alle anderen Bereiche in den 
Schatten, insbesondere wenn man be-. 
rücksichtigt, daß auch die diesen ver­
wandten sonstigen Dienstleistungen um 
64,7 Prozent zugenommen haben. 
Schwerpunkte der Beschäftigungszunah­
me liegen also in drei Bereichen: Ge­
sundheitsdienste, Restaurants und Ho­
tels (Essen und Trinken, Hotels, Unter­
künfte) und Unternehmensdienstleistun-
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gen. Dabei ist der Bereich der Unterneh­
mensdienstleistungen für unser Thema 
von besonderer Bedeutung. Schließlich 
kann man davon ausgehen, daß Infor­
mationen in allen ihren Arten hier eine 
besondere Rolle spielen. 
Die Entwicklung der Dienstleistungsge­
sellschaft ist also mit einer Zunahme der 
Bedeutung von Informationen in Wirt­
schaft und Gesellschaft verbunden. Stel­
lenweise wird schon von einer Informa­
tionsgesellschaft gesprochen, obwohl 
selbst bei einer sehr extensiven Aus­
legung des Informationsbegriffs nicht die 
Mehrheit der Erwerbstätigen informations­
verarbeitenden Berufen zugeordnet wer­
den kann. Immerhin gibt es Schätzun­
gen, die zeigen, daß 1982 in der Bundes­
republik Deutschland rund 35 Prozent mit 
der Be- und Verarbeitung von Informa­
tionen beschäftigt waren 5). Man muß 

5) Renate Filip-Köhn. Gerhard Neckermann, Reiner Stäglin in 
cooperation with Werner Dostal and Jürgen Seetzen: 
Information Activities: Updating and lmproving the Data 
Base for the Federal Republic of Germany. Forschungs· 
projekt im Auftrag des Bundesministers für Forschung und 
Technologie, Berlin 1984. 
Renate Filip-Köhn: Wachsende Bedeutung des Infor­
mationssektors in der Bundesrepublik Deutschland. ln: 
Wochenbericht des DIW, Nr. 35/85. 

sich freilich darüber im klaren sein, daß 
für eine derartige Schätzung ein sehr 
umfassender Informationsbegriff zugrun­
de gelegt wird. 
Es mag daher übertrieben sein, schon 
heute von einer Informationsgesellschaft 
zu sprechen. Es sollte allerdings nach­
denklich machen, daß der Umgang mit 
Informationen heute schon einen großen 
Teil der Bevölkerung erfaßt. Dazu kommt, 
daß man zeigen kann, daß Informationen 
im weitesten Sinne zu den Vorausset­
zungen für Wirtschaftswachstum, selbst 
im industriellen Bereich, zählen. Es ist 
nachgewiesen worden, daß eine positive 
Korrelation zwischen dem Umfang der 
Dienstleistungsfunktionen in einer Bran­
che und ihrer Umsatzentwicklung be­
steht 6). Je größer der Anteil der Be­
schäftigten ist, die mit der Produktion 
von Dienstleistungen im weitesten Sinne 
beschäftigt sind, desto höher sind die 
Erfolgschancen auf den Märkten. Bei den 
Dienstleistungen im Unternehmenssektor 
handelt es sich aber. überwiegend um 
Dienste, in deren Mittelpunkt Informatio­
nen stehen. Das Reden von der Infor­
mationsgesellschaft findet seine Berech­
tigung darin, daß zumindest für die west­
lichen Industriegesellschaften damit zu 
rechnen ist, daß über den Erfolg dieser 
Gesellschaften im internationalen Wettbe­
werb die Verfügbarkeit und die Nutzung 
von Informationen von ausschlaggeben­
der Bedeutung sind. Die Frage, inwieweit 
wir in einer Volkswirtschaft in ausreichen­
dem Maße Informationen verfügbar ha­
ben, aber auch inwieweit wir die verfüg­
baren Informationen nutzen, entscheidet 
daher in hohem Maße über die Entwick­
lungschancen unserer Volkswirtschaft. 
Es lohnt sich also, darüber nachzuden­
ken, wie die Informationsversorgung und 
die Informationsnutzung in der Volkswirt­
schaft verbessert werden können. 

2 Geänderte 
Informationsansprüche 

Analysiert man die Versorgung einer 
Volkswirtschaft mit Informationen, muß 
man sich zunächst darüber im klaren 
sein, daß sich die Informationsansprüche 
wesentlich geändert haben. Hierzu haben 
insbesondere die Möglichkeiten der Infor­
mationsverarbeitung beigetragen. Solan­
ge es ohnehin kaum möglich war, eine 
Vielzahl von Zahlen auf eine einfache Art 
und Weise weiterzuverarbeiten, hat man 
sich mit Ergebnissen in Form von Tabel­
len zufriedengegeben, wobei die Kunst 
der Bereitstellung von Tabellen darin be­
stand, diese so zu gestalten, daß sie von 
möglichst vielen Nutzern verwendet wer­
den konnten. 

6) Franz.Josef Bade: Produktionsorientierte Dienste - Gewin­
ner im wirtschaftlichen StrukturwandeL ln: Wochenbericht 
des DIW, Nr. 16/85. 
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Dies hat sich heute grundlegend geän- . 
dert. Die einfachen Möglichkeiten, Kenn­
ziffern in beliebiger Weise mit Hilfe infor­
mationsverarbeitender Maschinen zu er­
stellen, haben dazu geführt, daß die Be­
reitschaft, sich mit Werten von Standard­
tabellen zufriedenzugeben, gesunken 
ist. Der Nachfrager nach Informationen 
wünscht jene spezielle Information, die 
auf seine, in der Regel sehr differenzier­
te, Fragestellung zugeschnitten ist. Er 
wird alles in seiner Macht Stehende ver­
suchen, diese Zahlen zu ermitteln, wobei 
die Kosten des Einsatzes informations­
verarbeitender Maschinen im Normalfall 
nicht ins Gewicht fallen. 
Den gestiegenen Informationsansprü­
chen steht ein erheblich vermehrtes 
Informationsangebot gegenüber, wobei 
zunächst die Frage ausgeklammert wer­
den soll, ob dieses von den traditionellen 
Anbietern von Informationen erbracht 

· wird. Dieses hat sogar so zugenommen, 
daß man ohne Bedenken von einer Infor­
mationsflut sprechen kann. Zur Informa­
tionsversorgung gehört damit heute nicht 
nur die Bereitstellung geeigneter Informa­
tionen, sondern auch die Suche nach der 
geeigneten Information, die Informations­
auswahl, das Aufspüren von lnforma­
tionsquellen. 
Die Aufgabe des Informationsanbieters 
hat sich also in vielfältiger Weise gewan­
delt. Die traditionell angebotenen Stan­
dardinformationen genügen nicht den 
gestiegenen Ansprüchen, es müssen viel­
mehr entweder sehr differenzierte Infor­
mationen dargeboten werden, oder es 
muß das Grundmaterial bereitgestellt 
werden, aus denen diese abgeleitet wer­
den können. Zusätzlich ist jedoch die 
Aufgabe zu erfüllen, aus der Vielfalt ver­
fügbarer Informationen diejenigen heraus­
zusuchen, die für den speziellen Zweck 
geeignet sind. 
Mit der Informationsflut ergibt sich zu­
gleich das zusätzliche Problem der Konsi­
stenz und Kompatibilität von Datenab­
grenzungen. Je mehr Daten vorhanden 
sind, je mehr aber auch die Möglichkeit 
besteht, Daten nach ganz bestimmten 
Kriterien aufzubereiten, desto unwahr­
scheinlicher ist es, daß die so entstehen­
den Datensätze dann noch kompatibel 
sind und in konsistenter Weise mitein­
ander verbunden werden können. Man 
muß nicht darüber streiten, ob das Pro­
blem darin liegt, daß es nicht möglich war, 
die mit der Informationsdifferenzierung 
verbundene Erhöhung der Inkompatibili­
tät durch erhöhte Anstrengungen zur 
Verringerung derselben auszugleichen, 
oder ob bestimmte Informationsanbieter 
mit Bedacht inkompatible Darstellungs­
formen wählen, um eine Zusammenfüh­
rung mit Datenbeständen anderer Anbie­
ter zu erschweren. Insgesamt ist festzu­
halten, daß sich das Problem der Zusam­
menführung von Datensätzen heute 
schärfer denn je stellt. 
Einigermaßen vernünftig ist dieses Pro­
blem ohnehin nur im Bereich der Wirt­
schaftsstatistik und hier im Rahmen der 
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Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun­
gen gelöst. Allerdings muß man darüber 
im klaren sein, daß die Benutzung dieser 
Daten erfordert, die Konventionen zu 
akzeptieren, nach denen diese Datensät­
ze erstellt werden. Dies ist aber allemal 
das kleinere Übel. 
Das Beispiel der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen zeigt aber, welche 
zusätzlichen Bemühungen notwendig wä­
ren, um generell in der sich vermehren­
den Informationsflut sicherzustellen, daß 
die verschiedenen Daten im Zusammen­
hang genutzt werden können. Hier kommt 
eine zusätzliche Aufgabe auf den Infor­
mationsanbieter zu. 
Damit stellt sich zugleich die Frage, in 
welcher Form Informationen heutzutage 
angeboten werden sollten. Druckmedien 
stellen die traditionelle Form des Infor­
mationsangebots dar, wobei zu bezwei­
feln ist, daß sie bei inzwischen gewan­
delten Informationsansprüchen noch alle 
Informationsfunktionen erfüllen können. 
Dies hängt insbesondere damit zusam­
men, daß die Standardtabelle nur noch 
eingeschränkte Funktionen hat. Beson­
dere Bedeutung kommt inzwischen den 
sogenannten elektronischen Medien in all 
ihren Erscheinungsformen zu. Hierfür 
sind insbesondere zwei Gründe verant­
wortlich: Einmal können elektronisch ge­
speicherte Informationen sehr viel leich­
ter weiterverarbeitet werden. Zum ande­
ren ist es sehr viel einfacher, aus einer 
Fülle von Informationen diejenige heraus­
zusuchen, die man braucht, als dies bei 
Druckmedien der Fall ist. 
Vergleicht man den Einsatz der verschie­
denen Medien miteinander, ist die Situa­
tion durch ein Nebeneinander verschiede­
ner Medien gekennzeichnet. Die Informa­
tionsweitergabe auf magnetischem Daten­
träger, seien es nun Magnetbänder oder 
Magnetplatten, spielt nach wie vor eine 
gewichtige Rolle. Noch nicht voll ent­
wickelt, aber mit erheblichen Chancen, 
ist die Datenweitergabe auf Disketten für 
Personal-Computer. Angesichts der Zu­
nahme der Verbreitung derartiger Geräte 
und der inzwischen erreichten Speicher­
dichte auf sehr kleinen Disketten, kön­
nen schon relativ große Datensätze auf 
Disketten gebracht und dann weiter ver­
trieben werden. 
Von größerer Bedeutung dürfte insbe­
sondere auf mittlere Sicht die On-line 
Datenbankabfrage sein. Technisch sind 
heute alle Möglichkeiten gegeben, um auf 
einfache Art und Weise eine benötigte In­
formation aus einer der zahlreichen Da­
tenbanken auf den Bildschirm am Arbeits­
platz zu bringen. Die Organisationsfor­
men dieser Informationsbeschaffung 
sind freilich. zumindest in der Bundesre­
publik Deutschland weit hinter den tech­
nischen Möglichkeiten zurückgeblieben. 
Dies führt auch dazu, daß die Preise die­
ses Informationsangebots noch so hoch 
sind, daß sein Absatz behindert wird .. 
Betrachtet man die Vereinigten Staaten 
von Amerika, sieht man deutlich, welches 
Potential in der On-line Benutzung von 

Datenbanken vorhanden ist. Zugleich wer­
den die Probleme erkennbar, die sich er­
geben, wenn ein Land von der Bedeutung 
der Bundesrepublik Deutschland meint, 
auf die Entwicklung dieses Feldes ver­
zichten zu können. Das Vordringen ameri­
kanischer Informationsanbieter auf den 
europäischen Markt stellt Fragen an die 
Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirt­
schaft, die denen im Bereich der Hoch­
technologie durchaus ebenbürtig sind. 
Offen ist die Frage, welche Rolle in die­
sem Zusam(Tlenhang das Bildschirm­
textangebot spielen wird. Grundsätzlich 
bestehen hier zahlreiche Möglichkeiten, 
ein Datenangebot zu niedrigen Kosten an 
eine große Anzahl von Nachfragern zu 
vertreiben. Bisher ist allerdings die Ak­
zeptanz des Systems so niedrig, daß es 
mehr als fraglich ist, inwieweit in größe­
rem Umfang von diesem Angebot Ge­
brauch gemacht werden wird. 
Geänderte Informationsansprüche einer­
seits und neue lnformationsdarbietungs­
möglichkeiten andererseits führen nun da­
zu, daß sich auch der Datentyp, der vom 
Informationsanbieter gefordert wird, ver­
ändert. Auf der einen Seite wird die hoch­
spezialisierte Information gefordert, die 
durch Standardtabellen nicht abgedeckt 
werden kann. Auf der anderen Seite wer­
den die Daten in so feiner Gliederung 
nachgefragt, daß der lnformationsnach­
frager sie selber, seiner Fragestellung 
entsprechend, auswerten möchte. Dies 
heißt insbesondere, daß die Nachfrage 
nach Mikrodaten heute ein Ausmaß an­
genommen hat, das früheren Generatio­
nen von Statistikern unvorstellbar war. 

Die Gründe für diese Entwicklung sind 
vielfältig: 

Aus Mikrodaten lassen sich in sehr 
einfacher Weise Tabellen in den ver­
schiedensten Abgrenzungen für spe­
zielle Fragestellungen ableiten. 
Die statistische Methodenlehre kann­
te schon immer aussagekräftigere 
Verfahren des Umgangs mit Zahlen 
als die Tabellen. Diese Verfahren wa­
ren früher auf größere Datenmengen 
aus Rechengründen nicht anzuwen­
den. Von daher wurden sie häufig -
nicht selten auch unzulässigerweise 
-auf aggregierte Tabellenwerte ange­
wendet. Diese Begrenzungen sind 
heute entfallen. 
Die Interpretation statistischer Infor­
mationen ist ein schrittweiser Prozeß. 
Erste Ergebnisse können dazu füh­
ren, daß weitere Auswertungen nach 
ganz anderen Kriterien und Abgren­
zungen notwendig sind. 
Das Vordringen mikroanalytischer Si­
mulationsverfahren führt zu einem 
ganz neuartigen Bedarf an Mikro­
daten, die sowohl zur Schätzung der 
Parameterwerte der verwendeten Hy­
pothesen, wie zur Erstellung jenes 
Datensatzes benötigt werden, auf 
den die Hypothesen im Simulations­
prozeß auf der Mikroebene angewen­
det werden. 
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Insgesamt ergibt sich so eine zusätz­
liche lnformationsnachfrage, die früher in 
dieser Form nicht existierte und die neue 
Arten des Informationsangebots erfor­
dert. Die hochspezialisierte Tabelle eig­
net sich nicht für eine allgemeine Verbrei­
tung durch Druckmedien, da die Nach­
frage nach ihr auf wenige Nachfrager be­
schränkt ist. Mikrodaten können ~chon 
rein quantitativ nicht durch Druckmedien 
verbreitet werden, ganz abgesehen da­
von, daß die Weiterverarbeitung in 
diesem Falle kaum zu bewältigen wäre. 
Bei Mikrodaten stehen nach wie vor bei 
der Informationsweitergabe magnetische 
Speichermedien im Vordergrund, da der 
Transport größerer Datenmengen über 
Leitungen zumindest von der Kosten­
seite nicht ganz unproblematisch ist. 
Technisch können freilich auch Probleme 
dieses Datentransfers als gelöst ange­
sehen werden. 
Faßt man die bisher angestellten Überle­
gungen zusammen, zeigt sich, daß die ln­
formationslandschaft grundlegend verän­
dert ist. Wir wollen uns nun der Frage 
zuwenden, welche Rolle die einzelnen 
lnformationsanbieter, insbesondere aber 
die traditionellen Informationsanbieter 
der Statistik, in dieser geänderten Infor­
mationslandschaft spielen. 

3 Zur Rolle der Statistik als 
Informationsanbieter 

Strukturwandel ist immer eine schwierige 
Angelegenheit. Es ist keineswegs selbst­
verständlich, daß Strukturveränderun­
gen, wie sie zur Zeit im Informationssek­
tor beobachtet werden können und wie 
sie in Zukunft, gerade in der Bundes­
republik Deutschland, noch an Gewicht 
gewinnen werden, von den jeweils in der 
Branche tätigen Unternehmen und Insmu­
tionen bewältigt werden. Ein weit häufi­
geres Bild des Strukturwandels sieht so 
aus, daß bestehende Institutionen aus­
scheiden oder zumindest bestimmte 
Funktionen aufgeben und neue Institutio­
nen zusätzlich auftreten. Der Prozeß 
dieses Strukturwandels auf dem Informa­
tionssektor ist in der Bundesrepublik 
Deutschland in vollem Gange, sein Aus­
gang ist zur Zeit nur schwer abzuschät­
zen. Umso mehr ist es sinnvoll, innezu­
halten, und über die Rolle nachzudenken, 
die die traditionellen Informationsanbieter 
in dieser sich verändernden Informations­
landschaft spielen bzw. spielen könnten. 
Dabei soll in diesem Beitrag, der zu Ehren 
von Heinz Grohmann geschrieben wird, 
die amtliche Statistik im Mittelpunkt 
stehen. 
Bei der Bestimmung der Rolle der unter­
schiedlichen Informationsanbieter emp­
fiehlt es sich, von den Funktionen auszu­
gehen, die im Prozeß der Entstehung, 
Verarbeitung und Verwendung von Infor­
mationen anfallen. Dabei sollen die Bei­
spiele im folgenden sich auf solche Arten 
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von Informationen beziehen, die auch 
von der amtlichen Statistik bereitgestellt 
werden. 
Bei der Entstehung von Informationen 
spielt die Datenquelle eine entscheiden­
de Rolle. ln erster Linie handelt es sich 
hierbei um Daten aus Erhebungen zum 
Zwecke der Statistik bei Personen, die 
über die zu erfragenden Tatbestände Aus­
kunft geben können, in zweiter Linie um 
sogenannte prozeßproduzierte Daten, 
die in den vielfältigen Verwaltungsvoll­
zügen des Staates und seiner Institutio­
nen anfallen. Der Streit, welcher Daten­
typ als Informationsbasis besser geeig­
net ist, ist allgemein nicht zu beantwor­
ten. ln einem statistischen System wer­
den beide benötigt. Allerdings muß man 
damit rechnen, daß prozeßproduzierte 
Daten an Bedeutung gewinnen werden. 
Die Erfahrungen der letzten Jahre mit der 
Diskussion über die Kosten statistischer 
Erhebungen für die öffentlichen Haushal­
te, aber auch für die auskunftgebenden 
Bürger, und die Datenschutzdiskussion 
haben Grenzen für die Deckung zusät­
zlichen Informationsbedarfs durch geson­
derte statistische Erhebungen erkennbar 
werden lassen. Auf der anderen Seite ist 
die Umstellung vieler Verwaltungsakte 
auf die elektronische Datenverarbeitung 
mit der Möglichkeit verbunden, die bei die­
sen Verwaltungsakten anfallenden Daten 
als Grundlage der Statistik zu benutzen. 
Nun haben prozeßproduzierte Daten in 
der Regel den Nachteil, daß sie nur we­
nige Informationen, nämlich die für den 
Verwaltungsakt erforderlichen und nur in 
dessen Abgrenzung, enthalten. Gerade 
bei ihnen bietet sich daher an, den mög­
lichen Informationsgehalt durch Zusam­
menführung von Datensätzen aus ver­
schiedenen Quellen zu vergrößern. Hier­
bei entstehen Datenschutzprobleme er­
heblicher Art, die zwar lösbar sind, die es 
aber erforderlich machen, beim Umgang 
mit diesen Daten ganz besondere Sorg­
falt walten zu lassen. 
Es ist wenig wahrscheinlich, daß die Pro­
bleme der Erhebung und Sicherung pro­
zeßproduzierter Daten außerhalb der 
amtlichen Statistik gelöst werden kön­
nen. Im Bereich der Bereitstellung prozeß­
produzierter Daten gibt es daher sicher 
keine ·Alternative zu dem Angebot dieser 
Daten durch die amtliche Statistik. 
Freilich wäre es nötig, daß sich auch die 
amtliche Statistik sehr viel mehr der 
Frage der Beschaffung derartiger Daten, 
ihrer Zusammenführung und Abgrenzung 
zuwenden würde. 
Nicht ganz so eindeutig ist das Bild bei 
den Erhebungen, die sich unmittelbar an 
auskunftgebende Personen oder Insti­
tutionen wenden. Soweit hier eine Aus­
kunftspflicht festgelegt ist, kommen als 
erhebende Institutionen nur solche der 

·amtlichen Statistik in Frage. Freilich zeigt 
die Diskussion um die Volkszählungs­
und Mikrozensusgesetze sehr deutlich, 
daß die Auskunftspflicht keineswegs 
unumstritten ist. Für Massenerhebungen 
wie die beiden genannten dürfte sie wohl 

auch auf Dauer unverzichtbar sein. Des­
sen ungeachtet wird wohl auch in Zukunft 
gefragt werden, inwieweit nicht auch hier 
prozeßproduzierte Daten herangezogen 
werden können. 
Anders liegen die Dinge bei begrenzieren 
Erhebungen. Hier wird es immer schwie­
riger werden, die Auskunftspflicht durch­
zusetzen. Schon heute beruhen wesent­
liche Statistiken, wie die Einkommens­
und Verbrauchsstichprobe, auf dem 
Grundsatz der freiwilligen Teilnahme. Bei 
diesen Datensätzen ergeben sich aber -
wie noc.h zu zeigen sein wird - zuneh­
mend Schwierigkeiten mit der Datenwei­
tergabe als Mikrodaten. ln diesem Falle 
stellt sich die Frage, ob es nicht zur 
Erhebung derartiger Daten durch die amt­
liche Statistik Alternativen gibt. Dies wür­
de insbesondere dann zutreffen, wenn 
bei Erhebungsformen außerhalb der amt­
lichen Statistik die Weitergabeprobleme 
in einfacherer Form gelöst werden könn­
ten. Es spricht vieles für die These, daß 
sich eine Entwicklung des Auswanderns 
freiwilliger Erhebungen aus der amtlichen 
Statistik verstärken wird, wenn nicht die 
Weitergabeprobleme in angemessener 
Form gelöst werden können. 
Insgesamt ergibt sich aber, daß die Rolle 
der amtlichen Statistik bei der Entste­
hung von Informationen im wesentlichen 
ungefährdet ist, insbesondere wenn es 
ihr gelingt, auch die Weitergabeproble­
matik zufriedenstellend zu lösen. ln be­
zug auf prozeßproduzierte Daten wird die 
amtliche Statistik sogar an Bedeutung 
gewinnen. 
Man kann sich streiten, ob Datenprüfung, 
Datenkorrektur und Datentiereinigung der 
Informationsentstehung oder der lnfoma­
tionsverarbeitung zuzurechnen sind. ln 
jedem Falle dürfte es klar sein, daß diese 
Aufgabe den jeweiligen Datenproduzen­
ten zukommt, in diesem Zusammenhang 
also nicht weiter zu diskutieren ist. An­
ders ist dies bei einem zusätzlichen 
Schritt im Prozeß der Entstehung und 
Verarbeitung von Informationen, nämlich 
dem der Anonymisierung der Daten. Die­
se Aufgabe hat inzwischen erheblich an 
Bedeutung gewonnen. Gerade wenn Da­
ten in der Form von Mikrodaten weiterge­
geben werden sollen, ist es wichtig, daß 
aus den weitergegebenen Datensätzen 
keine Rückschlüsse auf einzelne Perso­
nen oder einzelne Institutionen gezogen 
werden können. Das Streichen einzelner 
Tabellenfelder oder die Entfernung von 
Name und Adresse sind im Zeitalter sehr 
spezialisierter Informationen sicher kein 
ausreichendes Verfahren, um dieser For­
derung zu genügen. Andererseits ist mit 
völliger Sicherheit selten auszuschlie­
ßen, daß bei beliebiger Zusatzinformation 
und unverhältnismäßigem Aufwand eine 
Reidentifizierung von Mikrodatensätzen 
gelingt. Die Aufgabe besteht daher darin, 
jene Bedingungen festzulegen, bei denen 
mit an Sicherheit grenzender Wahrschein­
lichkeit unter Berücksichtigung vorhan­
denen Zusatzwissens und bei Annahme 
eines verhältnismäßigen Aufwands eine 
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Reidentifizierung ausgeschlossen ist 7). 
Es ist eine noch nicht abschließend be­
antwortete Frage, inwieweit das deutsche 
Rechtssystem im Rahmen der amtlichen 
Statistik Lösungen für diese Aufgaben 
bereithält. An sich ist schwer einzu­
sehen, warum ein Problem, das in ande­
ren Rechtssystemen angemessen be­
wältigt wird, nicht auch in der Bundes­
republik Deutschland gelöst werden 
kann. An sich wäre die amtliche Statistik 
gerade jene Institution, der man diese 
Aufgabe gerne übertragen würde. Sollte 
dies nicht möglich sein, gibt es sinnvoller­
weise nur die Möglichkeit, eine Auslage­
rung vieler freiwilliger Erhebungen aus 
der amtlichen Statistik vorzunehmen. Es 
ist nicht vertretbar, Riesensummen für 
Erhebungen aufzuwenden, die nur in sehr 
unvollkommener Weise zur Befriedigung 
moderner Informationsansprüche ge­
nutzt werden können. 
Die erste Stufe des Informationsverar­
beitungsprozesses zielt auf die Darbie­
tung der entstandenen Informationen. Im 
Vordergrund der Arbeit der amtlichen 
Statistik stehen hier nach wie vor das 
Druckmedium und die Wiedergabe von 
Tabellen, die im wesentlichen Häufigkei­
len und Durchschnittswerte enthalten. 
Hiergegen ist auch grundsätzlich nichts 
einzuwenden, stellen doch derartige Stan­
dardtabellen eine wichtige Grundinforma­
tion dar. Zu diskutieren ist aber, ob der 
Umfang dieser Publikationstätigkeit, der 
mit der Möglichkeit automatischer Tabel­
lenerstellung wesentlich gestiegen ist, 
noch den heutigen Anforderungen ent­
spricht. Es spricht vieles für die These, 
daß dies nicht der Fall ist. Viele eng 
gedruckte Tabellen enthalten zwar eine 
Vielzahl von Einzelinformationen, die 
aber so, wie sie wiedergegeben werden, 
nicht unmittelbar verwendbar sind. Weite­
re Rechenschritte sind in jedem Fall not­
wendig, um die Tabelle zu erzeugen, die 
für einen bestimmten Verwendungs­
zweck benötigt wird. Träte an die Stelle 
dieser ausgedruckten Tabelle eine Dis­
kette mit einem kompatiblen Disketten­
format, zum Beispiel dem des IBM PC, 
wäre dem Nutzer sicher in weit höherem 
Maße geholfen. Es stellt sich die Frage, 
inwieweit es nicht mittelfristig sinnvoll 
wäre, die Informationsdarbietung durch 
Druckmedien deutlich zu verringern und 
die durch elektronische Medien auszu­
bauen. 
Ein zweites Problem ist die Verfügbar­
machung von Daten für On-line Daten­
banken. Inzwischen hat sich in diesem 
Bereich eine Wirtschaftsstruktur heraus­
gebildet, in der Datenvermittler tätig sind, 

7) Einen Überblick über die Probleme des Datenschutzes in 
der Forschung geben: Kaase. Krupp. Pflanz. Scheuch. 
Similis (Hrsg.): Datenzugang und Datenschutz. Kon· 
sequenzenfürdie Forschung. Königstein!Ts .• 1980. 
Anonymisierungsprobleme werden behandelt in: Gerhard 
Paaß, Udo Wauschkuhn: Datenzugang, Datenschutz und 
Anonymisierung. Analysepotential und ldentifizierbarkeit 
von anonymisierten lndividualdaten. München/Wien 1985. 
Leider wird in diesem Buch nicht der Versuch unternom· 
men, den Umfang des in Rechnung zu stellenden Zusatz· 
wissens abzuschatzen. 
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die den Zugriff auf mehr als eine Daten­
bank gewährleisten. Von besonderer 
Bedeutung ist dabei insbesondere die Ein­
fachheit des Datenzugriffs und des Da­
tenretrievals. Einzelsysteme, die nicht ei­
nen Anschluß an universelle Datenver­
mittlungssysteme erlauben, haben hier 
schlechte Chancen. Es ist erfreulich, daß 
die amtliche Statistik der Bundesrepublik 
Deutschland dies inzwischen begriffen 
hat, auch wenn man den kostspieligen 
Lernprozeß mit STATISBUND bedauern 
mag. 
Bei der On-line Datenweitergabe zeichnet 
sich in der Bundesrepublik Deutschland 
eine Arbeitsteilung zwischen der 
amtlichen Statistik als Ersteller der Daten­
bank und einer Vielzahl von Datenver­
mittlern ab, die insgesamt vernünftig ist. 
Die amtliche Statistik sollte ihre Rolle 
nicht auf dem Gebiet der Vermarktung 
oder Verteilung von Daten sehen, son­
dern in der Bereitstellung entsprechender 
Datenbestände für Institutionen und Un­
ternehmen, die gewerbsmäßig Daten ver­
treiben. 
Voraussetzung für einen funktionieren­
den Informationsmarkt ist freilich, daß 
nicht einzelnen Datenvermittlern Exklu­
sivrechte gewährt werden. Daten der amt­
lichen Statistik sollten zu gleichartigen 
Bedingungen möglichst für alle verfügbar 
sein. Wichtig wäre allerdings, daß die Ak­
tualität der jeweiligen Informationen dem 
jeweiligen Medium entspricht. So sollte 
der Benutzer damit rechnen können, daß 
er in der Regel über das elektronische 
Medium jeweils die aktuellsten Informa­
tionen abruft, während bei den Druck­
medien eher eine mangelnde Aktualität in 
Kauf genommen werden kann. Die Prio­
rität der Aktualisierung muß daher bei den 
elektronischen Medien liegen. Die ge­
druckt veröffentlichten Ergebnisse müs­
sen zu einem bestimmten Zeitpunkt den 
Stand der aktuellen elektronischen Me­
dien wiedergeben. 
Besondere Schwierigkeiten bereitet nach 
wie vor die Weitergabe von Mikrodaten. 
Hierauf wurde bei der Diskussion der 
Anonymisierung schon eingegangen. Für 
bestimmte Zwecke mag ein On-line Zu­
griff auf die Mikrodatenbestände im Rech­
ner der amtlichen Statistik eine mögliche 
Alternative sein. Hierfür wären dann 
freilich ganz andere Voraussetzungen zu 
schaffen, als sie heute bestehen. Es 
müßte insbesondere ein sehr viel ein­
facherer Zugang zum Rechner der amtli­
chen Statistik bestehen, so daß dieser 
auch Funktionen eines Dienstleistungs­
rechenzentrums übernehmen könnte. 
Man wird sich freilich fragen müssen, ob 
dies eine ökonomisch sinnvolle und 
datenschutzgerechte Lösung ist. Es 
spricht vieles dafür, den Zugang zu den 
Rechnern der amtlichen Statistik eher zu 
begrenzen, als ihn auszubauen. Es ist 
daher sicher ein Irrweg, wenn man das 
Problem der Nutzung von Mikrodaten 
über die Nutzung im Rechner der amt­
lichen Statistik lösen will. Die Weitergabe 
anonymisierter Mikrodatenbestände auf 

Datenträgern und die Gewährleistung 
eines vernünftigen Datenschutzes auch 
beim Nutzer ist nach wie vor die Lösung, 
die auch in der Bundesrepublik Deutsch­
land erreicht werden muß. 
Eine alte Frage, die die amtliche Statistik 
immer wieder bewegt hat,- an dieser Stel­
le soll erwähnt werden, daß das Deutsche 
Institut für Wirtschaftsforschung, früher 
Institut für Konjunkturforschung, dieser 
Frage seine Entstehung verdankt - ist, 
ob und in welchem Umfang die amtliche 
Statistik sich auch um Analyse"n mit den 
von ihr erhobenen Daten bemühen sollte. 
Die Arbeitsteilung moderner Informations­
gesellschaften legt hier eine ziemlich ein­
deutige Antwort nahe: Die Analysemög­
lichkeiten sind heute so vielfältig gewor­
den, daß sie insgesamt sicher nicht von 
der amtlichen Statistik abgedeckt werden 
können. Jede Auswahl wäre willkürlich 
und bürge in sich die Gefahr, daß der 
Kontakt mit den relevanten Fragestel­
lungen nicht gewährleistet werden kann. 
Wir leben nun einmal in einer arbeits­
teiligen Gesellschaft, und dies gilt auch 
für die amtliche Statistik. 
Allerdings sollte von dieser Regel eine -
wesentliche - Ausnahme gemacht wer­
den. Methodische Analysen, die sich mit 
den Problemen der Datenerhebung, der 
Verläßlichkeit und Repräsentativität der 
Daten, der Saisonbereinigung, der Ab­
grenzung von Meßkonzepten und ähn­
lichen Problemen beschäftigen, sollten 
auch von der amtlichen Statistik vorge­
nommen werden. Dies ist eine wichtige 
Aufgabe, bei der die amtliche Statistik, 
gerade angesichtsder Vielfalt ihrer Daten­
bestände, nahezu einmalige Möglichkei­
ten mitbringt. Dieses ist aber ein Feld, 
das bisher keineswegs ausreichend be­
arbeitet ist. Es wäre sinnvoll, wenn die 
Analysemöglichkeiten der amtlichen Sta­
tistik auf diesem Gebiet ausgebaut 
würden. 
Dem bisher Gesagten ist zu entnehmen, 
daß die Funktionen der amtlichen Sta­
tistik in der arbeitsteiligen Informations­
gesellschaft hier enden sollten. Alle üb­
rigen Aufgaben der Informationsver­
wendung sollten in anderen Institutionen 
angesiedelt werden. Es mag nun lohnend 
sein, auch diese zu betrachten. Ver­
gleicht man die Situation in den Vereinig­
ten Staaten mit der in der Bundesrepublik 
Deutschland, ist auffällig, daß Unterneh­
men, die sich auf die Bereitstellung und 
Verarbeitung von Informationen be­
schränkt haben, in der Bundesrepublik 
Deutschland eine relativ kleine Rolle spie­
len. Verbände, Großunternehmen nahezu 
aller Wirtschaftsbereiche, staatliche Insti­
tutionen zählen zwar zu den eifrigen ln­
formationsbenutzern, sie nehmen dabei 
aber selten die Dienste von - häufig auch 
kleinen - spezialisierten Informationsun­
ternehmen in Anspruch. Vorherrschend 
ist in Sachen Information eine 'Do it your­
self-Mentalität', die auf die Vorzüge ar­
beitsteiliger Spezialisierung verzichtet 
und die letztlich dazu führt, daß das Ni­
veau der Informationsversorgung der 

Harnburg in Zahlen 1. 1988 



deutschen Volkswirtschaft hinter dem 
zurückbleibt, das anderenfalls möglich 
wäre. 
Nun ist dies keine neue Erscheinung. 
Schon immer haben deutsche Firmen 
eher die Neigung gehabt, bestimmte 
Dienstleistungsfunktionen eigenen Stä­
ben zu übertragen, als dies in den USA 
der Fall war. Zu diskutieren ist, ob dieses 
auf Dauer eine tragfähige Basis für die so 
entscheidende Informationsversorgung 
der deutschen Volkswirtschaft darstellt. 
Zweifel sind aber angebracht. 
Eines zeichnet sich jedoch schon heute 
ab. Wenn von den vielen neuen Arbeits­
plätzen in den Vereinigten Staaten ge­
sprochen wird, muß man sich darüber im 
klaren sein, daß ein nicht unwesentlicher 
Teil auf diesen Bereich entfällt. Neue 
Arbeitsplätze sind insbesondere in klei­
nen und mittleren Unternehmen des 
Dienstleistungssektors entstanden. An­
gesichts der Tatsache, daß die Möglich­
keiten zur Schaffung neuer Arbeitsplätze 
im industriellen Sektor begrenzt sind, hat 
die Frage, warum derartige Arbeitsplätze 
nicht . auch in der Bundesrepublik 
Deutschland entstanden sind, eine be­
schäftigungspolitische Dimension. 
Nicht geklärt ist, inwieweit das unter­
schiedliche Verhältnis von Wirtschaft 
und Wissenschaft zu dieser Unter­
schiedlichkeit der Entwicklung beigetra­
gen hat. Das amerikanische Wissen­
schaftssystem übt einen stärkeren 
Zwang aus, sich Problemen der Praxis zu­
zuwenden. Auch ist der Übergang zwi­
schen Tätigkeiten in der Wissenschaft 
und Tätigkeiten in der Wirtschaft einfa­
cher als in der Bundesrepublik Deutsch­
land. lnsbe~ondere das deutsche Beam­
tenrecht erschwert den Austausch zwi­
schen Wirtschaft und Wissenschaft in 
kaum vertretbarer Weise. Gerade inno­
vative Neugründungen sind häufig das 
Ergebnis des Engagements junger Wis­
senschaftler. 
So wichtig derartige Argumente sind, so 
sehr sollte man sich davor hüten, sie zu 
überschätzen. Die mangelnde lnforma­
tionsnachfrage, die das Entstehen der­
artiger Unternehmen genauso behindert, 
wird hierdurch nicht erklärt. 

4 Perspektiven auf 
dem Weg in die 
Informationsgesellschaft 

Schon die bisherigen Überlegungen ha­
ben gezeigt, daß wir über die Frage, wa­
rum die Bundesrepublik Deutschland auf 
dem Weg in die Informationsgesellschaft 
zurückgeblieben ist, bestenfalls Vermu­
tungen haben. Es bedarf sicher weiterer 
Untersuchungen, bevor man politische 
Ratschläge zur Verbesserung der Situa­
tion geben kann. 
Dessenungeachtet mag es sinnvoll sein, 
auf der Basis der heute bekannten Vermu­
tungen Überlegungen über die weitere 
Entwicklung anzustellen. Zunächst ein-
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mal ist darauf hinzuweisen, daß Voraus­
setzung für die Entwicklung in die ln­
formationsgesellschaft eine ausreichen­
de Informations-lnfrastruktur ist. Diese 
ist in der Bundesrepublik Deutschland we­
der in technischer noch in organisatori­
scher Hinsicht vorhanden. 
Technisch wird die Entwicklung insbe­
sondere durch den Monopolanspruch der 
Post in vielen Zweigen des Informa­
tionssektors beeinträchtigt. Gerade auf 
dem Informationssektor ist die Preis­
gestaltung häufig nicht kostengerecht 
Das Regulierungsniveau ist so, daß es zu 
hohen Kosten führt. Insgesamt sind die 
Informationstransportkosten in der Bun­
desrepublik Deutschland sehr viel höher, 
als dies in anderen Ländern der Fall ist 
und als dies vor dem Hintergrund der 
drastischen Kostensenkung elektroni­
scher Bauelemente sein müßte. Dieses 
Thema ist freilich schon in so vielfältiger 
Hinsicht behandelt und diskutiert worden, 
daß es an dieser Stelle bei den eben 
gemachten Hinweisen bleiben kann 8). 
Für die weitere Entwicklung ist es freilich 
von ausschlaggebender Bedeutung, ob 
die hiermit angesprochenen Probleme ge­
löst werden können. Bisher spricht wenig 
für diese Vermutung. Der Bedarf an 'Quer­
subventionierung' bei der Deutschen Bun­
despost ist nach wie vor hoch. Hierzu 
trägt sowohl das Defizit der nicht elektro­
nischen Bereiche der Bundespost als 
auch die zumindest kurzfristige Unwirt­
schaftlichkeit des Verkabelungsexperi­
ments bei. Dessenungeachtet kann die 
Situation nicht dramatisch genug ge­
schildert werden. Die notwendige Entwick­
lung auf dem lnformationssektor, die in 
hohem Maße über die Wettbewerbsfähig­
keit der deutschen Volkswirtschaft ent­
scheidet, kann nur zustande kommen, 
wenn auch moderne Informationstrans­
portwege kostengünstig zur Verfügung 
stehen. 
Auch die organisatorische Informations­
lnfrastruktur läßt zu wünschen übrig. 
Viele Informationsanbieter sind im Besitz 
der öffentlichen Hand und verfügen nicht 
über die notwendige Flexibilität, um sich 
der neuen Situation anzupassen. Dazu 
kommt, daß die Aufgaben der Zukunft 
nicht immer deutlich erkannt werden. 
Das Problem beginnt schon bei der 
Rechtsform der deutschen Statistik. Das 
Statistische Bundesamt, das die Auf­
gabe haben sollte, Parlament und Regie­
rung, Arbeitgeber und Gewerkschaften, 
Verbände und Parteien, Wissenschaft 
und Forschung mit Informationen zu ver­
sorgen, wird nicht in einer Rechtsform ge­
führt, die ihm wenigstens formal eine ge­
wisse Unabhängigkeit garantieren würde. 
Es ist eine nachgeordnete Behörde des 
Bundesministers des Inneren. Ange-

8) Vgl. hierzu Jürgen Müller: Möglichkei1en lür Entregulierung 
im Telekommunikationsbereich, Berlin 1985. Erscheint in 
Heft 32 der Beihefte zur Konjunkturpolitik. 
Auch die Monopolkommission hat sich zu diesem Thema 
geaußert: Die Rolle der Deutschen Bundespost im Fern­
meldewesen, Sondergutachten der Monopolkommission, 
Band 9, Baden-Baden 1981. 

sichts der Verschiebungen, die sich in 
der Informationslandschaft ergeben, ist 
dies nicht mehr eine angemessene Lö­
sung. Studiert man das Urteil des Bundes­
verfassungsgerichts zur Volkszählung, 
zeigt sich, daß nur eine unabhängige 
Institution den Funktionen wirklich ge­
recht werden könnte, die der amtlichen 
Statistik zukommen. 
Besondere Probleme ergeben sich 
schließlich im Wechselverhältnis von Sta­
tistischen Landesämtern und Statisti­
schem Bundesamt. Auch hier stellt sich 
übrigens die Rechtsformfrage, wenn 
auch in unterschiedlicher Weise. Beson­
ders schwierig ist die Situation dort, wo 
die Funktionen des Statistischen Lan­
desamts mit denen der Landesdaten­
verarbeitung für Verwaltungszwecke ver­
bunden sind. Die für die Statistik unab­
dingbar notwendige Trennung vom Ver­
w.altungsvollzug läßt sich hier nur schwer 
realisieren. 
Nicht unerwähnt bleiben sollten aber 
auch die staatlichen Fachinformations­
zentren, welche die Aufgabe haben soll­
ten, die Informationsversorgung von Wirt­
schaft und Gesellschaft auf bestimmten 
Gebieten sicherzustellen. Dieser Auf­
gabe sind sie, bei aller Anerkennung ihrer 
Verdienste, nur begrenzt gerecht gewor­
den. Auch in diesem Bereich gibt es eben 
keinen Ersatz für den Wettbewerb und 
die von ihm ausgehenden Zwänge. Frei­
lich muß man sich hier vor Globalurteilen 
hüten. Die Situation ist in den verschie­
denen Bereichen unterschiedlich. 
Eine Nebenwirkung staatlicher Angebote 
sollte nicht übersehen werden. Selbst wo 
es sich nicht um Monopolangebote han­
delt, stellt die Tätigkeit des Staates auf 
diesem Gebiet keinen Anreiz zur privat­
wirtschaftlichen Betätigung, insbeson­
dere für die Gründung kleiner und mittle­
rer Firmen, dar. Der kostendeckend arbei­
tende private Anbieter hat Schwierigkei­
ten, sich im Wettbewerb mit dem hoch 
subventionierten öffentlichen Anbieter zu 
behaupten. Zur Informationsgesellschaft 
gehört eben auch, daß Information eine 
Ware ist, die ihren Preis hat und auf den 
Märkten vermarktet werden kann. 
Die Lösung kann hier durchaus so aus­
sehen, wie sie im Bereich der amtlichen 
Statistik angedeutet wurde. Die öffentlich 
geförderten Informationssysteme be­
schränken sich auf die Produktion von 
Informationen, die sie zu einheitlichen 
Bedingungen einer Vielzahl von Daten­
vermittlern zur Verfügung stellen. Die 
Vermarktung der Daten wird privatwirt­
schaftlich organisiert. 
Zu den Problemen der organisatorischen 
Infrastruktur gehört auch die Frage, ob 
es der amtlichen Statistik gelingt, recht­
liche Lösungen für die Weitergabe von 
Mikrodaten zu finden. Sollte dies nicht 
der Fall sein, ist es notwendig, die Ar­
beitsteilung zwischen amtlicher Statistik 
und unabhängigen wissenschaftlichen 
lnstitutipnen zu überdenken. Die Lösung 
könnte darin bestehen, daß sich die 
amtliche Statistik stärker als bisher der 
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Bereitstellung prozeßproduzierter Daten 
zuwendet, während die Erhebung von 
Befragungsdaten anderen Institutionen 
übertragen wird. Eine vertrauensvolle Zu­
sammenarbeit zwischen amtlicher Stati­
stik und diesen Institutionen müßte frei­
lich in jedem Falle sichergestellt werden. 
Ohne Zweifel sind gerade in diesem orga­
nisatorischen Bereich der Informations­
lnfrastruktur noch viele Probleme zu 
lösen, Probleme, deren Bewältigung auch 
keineswegs trivial ist. 

punkt verfügbar haben. Freilich wird auch 
bei Informationen die Nachfrage durch zu 
hohe Preise behindert. Man sollte sich 
allerdings an dieser Stelle nichts vorma­
chen. So wichtig dieses. Problem ist, so 
wenig ist es geeignet, allein die man­
gelnde Informationsnachfrage zu erklä­
ren. Es sprechen viele Gründe für die The­
se, daß die Bedeutung von Informationen 
für den wirtschaftlichen Proze ß noch 
nicht erkannt worden ist. Hier ist Auf­
klärung notwendig und möglich. 
Schließlich ist es aber auch erforderlich, 
mehr als bisher das Thema der Vorteile 
der arbeitsteiligen Spezialisierung zu dis­
kutieren. Auch das Erstellen, Verarbeiten 
und Verwenden von Informationen erfor­
dert Spezialkenntnisse. Gerade auf die­
sem Sektor können kleine und mittlere, 
hochspezialisierte Firmen erfolgreich 
sein. Dies erfordert allerdings eine größe-

re Bereitschaft der lnformationsnach­
frager, spezialisierte Leistungen auf dem 
Informationsgebiet in Anspruch zu neh­
men. Die Frage nach Eigenproduktion 
oder Fremdbezug stellt sich eben nicht 
nur bei irgendwelchen Teilen der indu­
striellen Fertigung, sondern auch bei 
Informationen. 

Schwierigkeiten auf dem Weg in die ln­
formationsgesellschaft liegen aber nicht 
nur auf der Anbieterseite. Ein weiteres 
gravierendes Problem liegt in der man­
gelnden Nachfrage nach Informationen, 
weil viele noch nicht erkannt haben, in 
wie hohem Maße der wirtschaftliche 
Erfolg davon abhängt, daß sie die richti­
gen Informationen zum richtigen Zeit-
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Bildschinntext 

Seit Anfarig 1985 bie­
tet das Statistische 
Landesamt bundes­
weit statistische Infor­
mationen in Bild­

schirmtext (Btx) an. Interessenten mit 
Btx-Anschluß können Daten über Harn­
burg jetzt auch auf dem Bildschirm ih­
res Farbfernsehers empfangen. Das 
Angebot des Amtes enthält Ergebnisse 
aus den verschiedenen Arbeitsgebieten 
der Amtlichen Statistik, informiert über 
Harnburg im Großstadtvergleich sowie 
über die Region Harnburg und gibt au­
ßerdem einen Überblick. über die Amts­
veröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von ei­
nem Anbieter zum anderen. Die Tabel­
len- und Schaubildseiten des Statisti­
schen Landesamtes sind mit den Btx­
Angeboten des Statistischen Bundes­
amtes· und der Statistischen Landes-

Wollen wir auf dem Weg in die Infor­
mationsgesellschaft vorankommen, müs­
sen wir lernen, Informationen und den 
Umgang mit Informationen als ein Gut zu 
betrachten, das im wirtschaftlichen Pro­
zeß produziert wird, so wie jedes andere 
Gut auch. Dies ist nicht nur ein Beitrag 
zur Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit 
der deutschen Volkswirtschaft, es ist 
auch ein Beitrag zur Erhöhung unserer 
Beschäftigung. 

ämter verknüpft; das noch im Aufbau 
befindliche koordinierte Gemein­
schaftsprogramm der Statistischen 
Ämter bietet schon jetzt interessante 
Vergleichsmöglichkeiten. 
Abrufbar sind die Seiten des Statisti­
schen Landesamtes Harnburg über die 
Leitseite * 36 502 #;schriftliche Anfra­
gen oder Mitteilungen sind über die 
Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder 
über die Mitteilungsseite * 36 5029 # 
möglich. 

iWl Statistisches Landesamt der 

lmJ Freien und Hansestadt Harnburg 
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Norddeutscher Zahlenspiegel1987 

Dieser Ausgabe von "Hamburg in Zahlen" 
liegt der Norddeutsche Zahlenspiegel bei. 
Er wird von den vier norddeutschen Sta­
tistischen Landesämtern gemeinschaft­
lich herausgegeben und bietet eine Fülle 
von Daten über Strukturen und Verände­
rungen aus verschiedenen Bereichen, 
die in der amtlichen Statistik nachgewie­
sen werden. 
Die Länder Schleswig-Holstein, Hamburg, 
Niedersachsen und Bremen umfassen 
zusammen etwas mehr als ein Viertel der 
Fläche des Bundesgebietes, stellen aber 
nur ein Fünftel der Bevölkerung. Dieses 
Verhältnis strebt gegenwärtig weiter aus­
einander. Ende 1986 verminderte sich die 
Bevölkerungszahl in Norddeutschland ge­
genüber dem Jahr zuvor um 16 000 oder 
0,1 Prozent, gegenüber dem Volkszäh­
lungsjahr 1970 um 126 800 oder 1 ,0 Pro­
zent. Für das Bundesgebiet insgesamt 
ist dagegen eine Zunahme gegenüber 
dem Vorjahr um 120 000, gegenüber 
1970 um 139 300 Personen festzustellen 
Ueweils plus 0,2 Prozent). Der Rückgang 
der vier Länder zusammen geht auf das 
Konto aller Länder, insbesondere aber 
auf das der beiden norddeutschen Stadt­
staaten. Immer noch ist der Überschuß 
der Zahl der Gestorbenen über die der 
Lebendgeborenen bestimmend für diese 
Entwicklung. Von dem Sterbeüberschuß 
im Bund mit 75 927 Personen im Jahr 
1986 entfielen 40 Prozent auf die vier 
norddeutschen Länder. Am Wanderungs­
gewinn von 188 383 im Bundesgebietwar 
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der Norden dagegen nur zu sieben Pro­
zent beteiligt. Wesentlichen Einfluß auf 
diese Zahlen nahmen die Ausländer. Sie 
verzeichneten bundesweit einen Gebur­
tenüberschuß von 50 808, zu dem Nord­
deutschland 12,5 Prozent beisteuerte. 
Am Wanderungsgewinn von 131 528 Aus­
ländern trugen die vier Länder zu 15 Pro­
zent bei. 
1986 waren in den vier Ländern Nord­
deutschlands 26 Prozent aller Arbeits­
losen registriert; die Entwicklung der Ar­
beitslosenzahl gegenüber dem Vorjahr 
war mit einem Rückgang von 3,0 Prozent 
etwas geringer als im Bundesdurch­
schnitt (3,3 Prozent). ln Harnburg und 
Bremen nahm die Zahl der Arbeitslosen 
zu. 
Etwas anders entwickelte sich die Zahl 
der offenen Stellen: Die norddeutschen 
Länder wiesen zwar nur 18,2 Prozent 
aller offenen Stellen nach, hatten im 
Jahresdurchschnitt 1986 gegenüber dem 
Jahr zuvor jedoch einen Zuwachs um fast 
die Hälfte (47,4 Prozent), während er im 
Bund nur 39,9 Prozent betrug. 
Von den Datennachweisungen im Nord­
deutschen Zahlenspiegel ist· besonders 
der Umsatz im Bergbau und Verarbei­
tenden Gewerbe zu erwähnen: Sein Rück­
gang fiel in Norddeutschland 1986 mit 7,6 
Prozent deutlich höher aus als im Bun­
desdurchschnitt mit nur 1 ,9 Prozent. 
Auch bei den Baugenehmigungen für 
Wohnungen gab es in den vier nördlichen 
Ländern mit 14,5 Prozent etwas höhere 

Rückgänge als im Bundesgebiet ins­
gesamt (13, 1 Prozent). Harnburg und Bre­
men waren hier besonders betroffen. Da­
gegen wuchs die Zahl der Fremdenüber­
nachtungen mit 3,3 Prozent in Nord­
deutschland stärker als im Bund (2,6 
Prozent). Ebenso stiegen auch die Zu­
lassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
mit 17,3 Prozent 1986 etwas kräftiger als 
in allen Bundesländern mit 16,2 Prozent. 
Das Steueraufkommen insgesamt erhöh­
te sich im Jahr 1986 für den Bund um 
15,4 Milliarden DM oder 3,5 Prozent, für 
die vier norddeutschen Länder um 670,4 
Millionen DM oder 0,7 Prozent. Die Steu­
ereinnahmen der Länder insgesamt stie­
gen nach den statistischen Nachweisun­
gen um 5,0 Prozent, die der vier nord­
deutschen Länder dagegen nur um 3,4 
Prozent. 
Als weiteres Beispiel für den Zahlen­
nachweis im Norddeutschen Zahlenspie­
gel soll die Entwicklung der Schülerzah­
len an allgemeinbildenden und berufsbil­
denden Schulen genannt werden. Da­
nach sank die Zahl der erstgenannten 
Gruppe 1986 im Bund um 3,6 Prozent, in 
den norddeutschen Ländern um 3,8 Pro­
zent. Die Schülerzahl an den berufs­
bildenden Schulen verminderte sich auch 
im Bundesgebiet (um 2,3 Prozent). ln 
Norddeutschland dagegen nahm sie 
aufgrurid der positiven Entwicklung in 
Niedersachsen leicht um 0,3 Prozent zu. 

Jens Gerhardt 
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Harnburg heute 
und gestern 
Neue technische Entwicklun­
gen und eine aufwendigere 
Ausstattung der produzierten 
Geräte haben in den vergan­
genen sechs Jahren in der 
hamburgischen Elektroindu­
strie zu einem kräftigen An­
stieg des Produktionswertes 
beigetragen: Vergleicht man 
die Werte des Jahres 1986 
(1 ,610 Milliarden DM) mit de­
nen des Jahres 1980 (932 Mil­
lionen DM) so ergibt sich- ins­
gesamt gesehen - eine Erhö­
hung des Produktionswertes 
um 678 Millionen DM oder um 
73 Prozent. Weit über dem 
Durchschnitt lagen die Verän­
derungsraten in der Her­
stellung von Rundfunk-, Fern­
seh-, phonotechnischen Ge­
räten und Einrichtungen und 
in der Herstellung von elek­
trischen Geräten für Gewerbe 
und Haushalt. Der Wert der 
Reparaturleistungen an elek­
trischen Geräten und Einrich­
tungen stieg von 152 Millio­
nen auf 244 Millionen DM 
(plus 61 Prozent). Nur der 
Wert der Montagen an elektri­
schen Einrichtungen ging 
geringfügig von 212 Millionen 
auf 209 Millionen DM zurück 
(minus 2 Prozent). 

Neue Schriften 
Als 56. Bericht des Amtes für 
Entwicklungsplanung, Stati­
stik, Stadtforschung, Wahlen 
und Stadtarchiv der Stadt 
Essen erschien im Juni 1987 
eine Untersuchung über 
"Soziale Ungleichheit im 
Stadtgebiet - Methoden der 
Erfassung sozial-strukturel­
ler und sozio-ökonomischer 
Disparitäten". 
Als Indikatoren für den Nach­
weis von Disparitäten wurden 
herangezogen 
- Anteil der Arbeiter an den 

Erwerbstätigen; 
- Kfz-Dichte; 
- Anteil der in Haushalten 

von Sozialhilfeempfängern 
lebenden Personen an der 
Wohnbevölkerung; 

- Anteil der arbeitslosen So­
zialhilfeempfänger und ih­
rer Angehörigen an der 
Wohnbevölkerung; 

- Anteil der Wohngeldantrag­
steller I Wohngeldempfän­
ger und ihrer Angehörigen 
an der Wohnbevölkerung; 

- Anteil der arbeitslosen 
Wohngeldantragsteller/ 
Wohngeldempfänger und 
ihrer Angehörigen an der 
Wohnbevölkerung; 

- Anteil der Ausländer an der 
Wohnbevölkerung; 

- Anteil der verwitweten oder 
geschiedenen Frauen an 
den über 18jährigen Frau­
en; 

- Anteil der Personen im Ren­
tenalter an der Wohnbe­
völkerung; 

- Anteil der Kinder und Ju­
gendlichen unter 18 Jahren 
an der Wohnbevölkerung. 

Keiner dieser Indikatoren 
kann für sich allein genom­
men die "Armut" eines Stadt­
teils, verglichen mit dem 
gesamtstädtischen Durch­
schnitt, repräsentieren. Aus 
der Zusammenschau in karto­
graphischen Darstellungen 
und Balkendiagrammen erge­
ben sich jedoch übersichtli­
che und nachvollziehbare Re­
gionalstrukturen, die zugleich 
Ansatzfelder für Aktivitäten 
der zuständigen Verwaltungs­
stellen aufzeigen. Eine Litera­
turzusammenstellung rundet 
die Untersuchung ab. 

"ln den letzten Jahren haben 
sich Formen des nichteheli­
chen Zusammenlebens vor al­
lem junger Paare sehr stark 
ausgebreitet. Diese Entwick­
lung deutet auf eine nachhal­
tige Veränderung der Werlein­
stellung zu Ehe und Familie 
hin." 
Mit dieser Aussage beginnt 
Max Wingen sein Buch: Nicht· 
eheliche Lebensgemein­
schaften. Formen. Motive. 
Folgen. Osnabrück, Zürich 
1984. Auszug aus dem 
Inhalt: 
Begriffliche Abgrenzung und 
inhaltliches Verständnis: 
- Bedeutung der sprachli­

chen Bezeichnung 
- Rechts- und sozialhisto­

rischer Rückblick 
- Nichteheliches Zusammen­

leben als aktuelles Pro­
blem. 
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Entwicklungstendenzen und 
gegenwärtige Verbreitung: 
- Zahlenmäßige Verbreitung 

in der Bundesrepublik 
Deutschland 

- Einstellun9en junger Men­
schen zu Ehe und Nicht­
Ehe 

- Zur Situation im Ausland 
- Toleranz und Akzeptanz in 

der Öffentlichkeit 
- Kinder in "nichtehelichen 

Familien". 
Beweggründe, Bedingungen 
und Formen: 
- "Ehe auf Probe" oder Dauer­

alternative zur Ehe? 
- Zur Auswirkung des neuen 

Scheidungsrechts 
- Ehe als zwischenmensch­

liches Ereignis und als 
Institution 

- Systematik der Motive und 
"Faktorstruktur nichteheli­
chen Zusammenlebens" 

- Versuch einer Typologie 
nichtehelicher Lebensge­
meinschaften. 

Zur Frage der Rechtsbezie­
hungen: 
- Rechtsbeziehungen und 

Rechtsschutz 
- Anforderungen an die Ju-

gendhilfe. 
Auswirkungen und familienpo­
litische Schlußfolgerungen: 
- Nichteheliche Lebensge-

meinschaften zwischen 
personaler Verantwortung 
und Bindungslosigkeit? 

- Eheliche Gemeinschaft als 
menschliche Realität ver­
sus Institution Ehe? 

- "Entkoppelung" von Ehe 
und Familie - eine realisti­
sche Perspektive? 

- Anfragen an eine ordnungs­
politische Neuorientierung 
der Familienpolitik. 

- Ausblick: Personale Part­
nerschaft in Freiheit und 
Bindung. 

ln aller Kürze 
Im Jahr 1986 wurden in Harn­
burg 26 Transportunfälle be­
kannt, bei denen wasserge­
fährdende Stoffe in Oberflä­
chengewässer oder in das 
Erdreich ausgelaufen waren. 
Das Gesamtvolumen der bei 
diesen Unfällen verzeichne­
ten Flüssigkeit - überwie­
gend Vergaserkraftstoff so-
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wie schweres Heizöl und Roh­
öl - betrug 130 900 Liter; das 
heißt, im Durchschnitt kam 
auf jeden Unfall eine Auslauf­
menge von über 5000 Litern. 
Von den Transportunfällen 
mit wassergefährdenden Stof­
fen ereigneten sich vier mit ei­
ner Auslaufmenge von mehr 
als 90 000 Litern im Eisen­
bahnverkehr. Bei 16 Schiffs­
unfällen liefen rund 39 000 Li­
ter Schadstoffe aus, wäh­
rend bei insgesamt sechs 
Verkehrsunfällen auf der Stra­
ße nur die vergleichsweise 
geringe Auslaufmenge von 
2000 Litern registriert wurde. 

ln Harnburg waren über drei 
Viertel der 1986 fertiggestell­
ten Wohnungen mit einer 
Zentralheizung ausgestattet. 
Zwölf Prozent der Wohnun­
gen waren an eine Blockhei­
zung, die mehrere Gebäude 
gleichzeitig mit Wärme ver­
sorgt, und ein Zehntel aller 
bezugsfertigen Wohnungen -
sie befinden sich fast aus­
schließlich in mehrgeschos­
sigen Wohngebäuden - an 
das Fernwärmesystem ange­
schlossen. Die in der Hanse­
stadt wichtigste Heizenergie 
ist Erdgas, das durch seine 
relativ saubere Verwendung 
und große Umweltfreundlich­
keil gegenüber anderen Ener­
gieträgern große Vorteile bie­
tet: 89 Prozent der neuerrich­
teten Wohnungen wurden mit 
Erdgas beheizt, während auf 
Strom und ,Heizöl nur ein 
Anteil von elf Prozent entfiel. 

Der Fertigteilbau hat im Ham­
burger Wohnungsbau einen 
nur geringen Marktanteil. 
1986 wurden von insgesamt 
1300 bezugsfertiggeworde­
nen Wohngebäuden nur etwa 
50 in Fertigteilbauweise er­
stellt, dies entspricht einem 
Anteil von nur knapp vier Pro­
zent. Dabei wurden 1986 fast 
ausschließlich Ein- und Zwei­
familienhäuser in Fertigteil­
bauweise errichtet. Die durch­
schnittliche Wohnfläche aller 
Wohngebäude aus vorfabri­
zierten Teilen fiel um 15 Pro­
zent niedriger aus als die kon­
ventionell fertiggestellten. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Metearalog jsche Beobachtungen 

Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 014,9 1 015,5 1 019,9 1 015,9 1 017,4 1 013,2 1 015,3 1 016,0 1 014,2 
Lufttemperatur ·c 8,2 9,0 11,9 10,8 7,8 15,8 14,3 10,2 7,0 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78 76 80 81 83 79 80 80 87 
Windstärke Meßzahl3) 3 3,3 3 3 4 3 3 4 3 
Bewölkung 

" 
') 5,5 5,2 5,4 5,0 5,5 6,2 4,9 5,2 7,3 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 60,2 62,9 63,0 77,6 64,4 98,8 104,1 62,0 83,1 
Sonnenscheindauer Std. 116,0 130,2 124,8 95,4 82,7 124,6 138,5 111,6 14,3 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 6 3 5 7 2 4 7 22 
Tage mit Niederschlägen 20 19 18 21 20 26 23 17 27 

Bevölkerung 

Bevölkerungsstand5
) 

Bevölkerung 1000 1 586,4 1 575,6 1 573,9 1 572,1 1 571,1 ... ... ... ... 
und zwar männlich 741,9 737,2 736,8 735,9 735,5 ... ... ... ... 

weiblich 
" 

844,5 838,4 837,1 836,2 835,6 ... ... ... ... 

Ausländer 
" 

153,7 158,0 160,2 160,3 160,6 ... ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" 
210,9 208,9 208,9 208,6 209,0 ... ... ... ... 

Bezirk Altona 
" 

222,4 221,7 220,7 220,8 220,5 ... ... ... . .. 
Bezirk Eimsbüttel 

" 
229,6 227,8 227,5 227,1 226,9 ... ... ... ... 

Bezirk Harnburg-Nord 
" 

281,8 279,2 278,9 278,0 277,9 ... ... ... . .. 
Bezirk Wandsbek 

" 
370,5 369,6 369,6 369,1 368,8 ... ... ... ... 

Bezirk Bergedorf 
" 

88,9 90,0 90,3 90,2 90,3 ... ... ... ... 
Bezirk Harburg 

" 
177,9 176,3 176,0 175,6 175,4 ... ... ... . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
* Eheschließungen') Anzahl 731 765 856 801 586 ... ... ... ... 
* Lebendgeborene7

) 
" 

1 059 1 117 1 207 1 173 1 045 ... ... ... ... 
* Gestorbene') (ohne Totgeborene) 

" 
1 856 1 831 1 547 1 717 1 726 ... ... ... . .. 

* Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 

10 10 12 14 6 ... ... ... . .. 
*Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 797 - 714 - 340 - 544 - 681 ... ... ... ... 
* Eheschließungen je 1'ooo 5,5 5,8 6,6 6,0 4,5 ... ... . .. ... 
* Lebendgeborene Einwohner 8,0 8,5 9,3 8,8 8,1 ... ... ... ... 
* Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,0 13,9 12,0 12,9 13,4 ... ... ... . .. 
* Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 5,4 - 2,6 - 4,1 - 5,3 ... ... . .. ... 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 9,5 8,8 10,4 11,9 5,6 . .. ... ... . .. 

Wanderungen 
* Zugezogene Personen Anzahl 4 732 4 985 5 070 4 322 4 482 ... ... ... ... 
* Fortgezogene Personen 

" 
4 982 4 989 5 572 5 626 4 753 ... ... ... ... 

* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 250 - 4 - 502 - 1 304 - 271 ... ... ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 12 211 12 504 13 342 13 064 7 738 ... ... ... •,,, 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 381 1 348 1 152 1 107 1 170 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise') 
" 

1 029 983 810 779 829 ... ... ... ... 
Niedersachsen 

" 
733 725 719 668 690 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Landkreise") 
" 339 330 293 263 269 ... ... ... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

889 937 1 017 913 944 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 1 729 1 975 2180 1 634 1 678 ... ... ... . .. 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
1 718 1 748 1 806 1 903 1 602 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise') 1 349 1 399 1 481 1 490 1 297 ... ... ... . .. 
Niedersachsen 

" 
852 848 902 968 836 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Landkreise") 
" 

457 446 472 487 497 ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 966 1 008 1 230 1 242 986 ... ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 447 1 385 1 634 1 513 1 329 ... ... ... ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
400 -Schleswig-Holstein 

" 
- 337 - 652 - 796 - 432 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise') 
" 

- 320 - 416 - 681 - 711 - 468 ... ... ... ... 
Niedersachsen 

" 
- 119 - 123 - 183 - 300 - 146 ... ... ... . .. 

dar. angrenzende Landkreise 10
) 

" 
- 118 - 116 - 179 - 224 - 228 ... ... ... . .. 

Umland insgesamt") 
" 

- 438 - 532 - 860 - 935 - 696 ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
- 77 - 71 - 213 - 329 - 42 ... ... ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

+ 282 + 590 546 + 121 + 349 ... ... ... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 047 - 718 - 842 - 1 848 - 952 ... ... ... ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 0,7 - 0,5 - 6,5 - 13,8 - 7,4 ... ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 

Krankenhäuser") 
Patienten13

) Anzahl 12 635 12 354 13146 13194 13094 12 482 12 881 12 829 12 632 
Betten 13

) 

o/o 
14 693 14 592 14 539 14 539 14 539 14 274 14 274 14 274 14 274 

Bettenausnutzung 86,4 86,5 86,9 89,8 91,1 84,8 86,5 89,1 90,7 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 507 363 519 390 451 781 483 271 484 417 552 323 487 062 438 005 464 073 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

4) Bewölkungsfilrade: 0 bis 8 (0 = wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6

) nach dem 
Ereignisort - ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 8) mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - ') Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. -
10) Landkreise Harburg und Stade.- 11

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 12
) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. Abtei­

lungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - 13

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 763131 747 186 821 298 852 994 791 074 749 635 799 747 861 081 803 219 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände .. 63 251 67 792 62 488 74 700 71 742 59 207 67 604 64 673 79 501 
Besucher der Lesesäle .. 28 660 30 404 26 898 37 447 33 696 .19 866 26 395 33 666 34 230 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 4 504 4 801 5 259 . 5 427 4 769 5 087 5 204 5 478 5 514 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 3 560 3 022 2 989 2 851 2 370 2 858 2 520 2 549 2 344 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 569 1 613 1 645 1 570 1 553 1 742 1 659 1 560 1 501 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt .. 82 550 89 378 114 495 90 726 87 910 87 515 72 543 ... .. . 
davon Hamburger Kunsthalle .. 16 391 24 757 38 761 10 866 12 393 21 547 14 857 13 239 17 515 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum .. 8 645 8 322 8 524 9 488 7 515 7 712 6 619 8 959 7186 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde .. 7 349 6 971 6101 9 240 9 457 4 725 6 090 5 492 11 062 
Helms-Museum .. 7 575 7 333 9113 10 476 5 003 1 132 3173 5 001 1 916 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') .. 5 878 5 754 7 454 8 910 3 316 
Museum für Harnburgische Geschichte .. 18 035 16468 21 017 16 858 20 977 16 325 17 343 ... . .. 
Museum für Kunst und Gewerbe .. 13 478 13001 19 035 18 385 19 337 26 629 10 302 13 346 15 646 
Planetarium 9 491 11 075 10 314 14 016 12 001 7 883 12155 11 987 11 301 
Bischofsburg 1 587 1 451 1 630 1 397 1 227 1 562 2 004 1 488 1 406 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 89162 94 436 92 222 92 512 92 815 99 330 98 197 98 052 98 078 
• davon Männer .. 53 012 54 961 52 666 53 239 53 948 57 469 56 280 56 401 56 859 

Frauen 
o/o 

36150 39 475 39 556 39 273 38 867 41 861 41 917 41 651 41 219 
Arbeitslosenquote 12,3 13,0 12,7 12,7 12,8 13,7 13,5 13,5 13,5 
Kurzarbeiter Anzahl 9 496 7 201 3 336 3 403 4 324 3 003 3 983 4 042 5 174 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt .. 100 207 106 698 105 092 105 061 105 671 113 617 112 851 112 092 112168 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 6 450 6 813 6 703 6 552 6 461 6 544 6 695 6 772 6 862 

Offene.Stellen .. 2 911 3 782 5163 5 009 4 346 5 054 4 921 -4 779 4 231 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 161 1177 1 039 1 075 1 062 965 939 925 923 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,9 94,0 90,2 92,2 91,1 93,1 89,0 91,9 91,0 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,4 13,0 12,0 12,1 12,3 12,0 12,1 11,5 11,9 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder {ohne Kälber) 1000 St. 5,1 5,0 6,5 7,8 5,0 5,0 6,8 8,6 5,4 
• Kälber .. 2,4 2,3 2,4 2,5 1,9 2,5 3,1 2,6 2,8 
• Schweine 18,1 18,6 19,7 20,7 18,7 18,7 19,4 19,7 19,8 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 215 3 241 3 802 4 250 3 214 3 352 4 028 4 506 3 557 
: dar. Rinder (ohne Kälber) 1 402 1 395 1 855 2141 1 400 1 462 1 985 2 494 1 536 

Kälber 310 298 313 337 249 328 421 343 358 . Schweine 1 481 1 528 1 610 1 747 1 541 1 551 1 605 1 657 1 650 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') ') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 139 680 138 836 139 751 138 g29 r 138 969 137 282 136 877 135 952 135 865 
• dar. Arbeiter') 

1000 
76 369 75 454 76 058 75185 r 75 215 73 684 73 238 72 665 72 473 

• Geleistete Arbeiterstunden8
) 10 599 10 212 10 635 10 949 r 10 027 9 593 10177 10447 10063 

• Bruttolohnsumme Mio. DM 245 251 243 271 r 300 240 239 254 316 
• Bruttogehaltssumme .. 321 333 310 313 r 446 328 322 325 460 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9) .. 7 602 5 854 5 409 5 797 4 766 5 579 5 825 6 079 5 925 

dar. Auslandsumsatz 
1000 'isK' 0) 

880 778 715 1 224 1 224 672 729 794 745 
• Kohleverbrauch11 1 7 6 5 5 5 6 4 4 4 
• Gasverbrauch 111 1000 m' 89 483 85 265 68 833 r 68 833 68 833 78 774 73 526 r 73 526 73 526 
• Stromverbrauch"! Mio. kWh 1 117 1103 1118 1118 1118 1 065 1 078 1 078 1 078 
• Heizölverbrauch 11 1 1000t 79 68 58 58 58 51 42 42 42 
• davon leichtes Heizöl"l .. 9 9 6 6 6 6 5 5 5 . schweres Heizöl 11 1 70 59 52 52 52 45 37 37 37 .. 

')seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen.- 3
) gewerbliche und Hausschlachtungen.- 4

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5
) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­

tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') einschl. Bergbau.- 7
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der 

Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9
) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 11 ) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den November-Spalten der Jahre 1986 und 1987 beziehen sich jeweils auf das 3. Vierteljahr des vorangegangenen 
Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 523 3 290 3 261 3 562 r 3 066 2 859 2 905 2 958 2 895 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 911 1 656 1 608 1 721 1 384 1 345 1 257 1 251 1 142 
Investitionsgütergewerbe 

" 
906 899 909 1 087 937 831 942 986 993 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

117 118 126 136 123 116 131 129 128 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
589 617 618 618 622 567 575 592 633 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 22 801 22 719 23 842 22 982 22 731 21 184 21 272 21 274 ... 

dar. Arbeiter') 
1000 

17 378 17 523 18 599 17 935 17 617 16 347 16 424 16 342 
• Geleistete Arbeitsstunden 2 218 2 313 2 940 3 010 2 521 2 298 2 474 2 570 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 
502 504 652 673 544 349 402 488 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

967 983 1 201 1 218 997 1 009 1 054 1 071 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 750 826 1 087 1 119 980 940 1 018 1 011-
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme') 57 59 67 69 79 57 58 60 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
19 19 18 18 26 18 18 17 ... 

• Baugewerblicher Umsatz5) 
" 

217 249 311 323 309 292 301 311 ... 
davon im Wohnungsbau " 

44 51 52 69 58 55 49 50 ... 
gewerblichen und industriellen-sau " 90 102 132 123 118 127 143 145 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 83 97 128 131 132 110 109 116 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 10101 9 620 9 870 10 060 9 942 9 342 9 401 9 467 .... 
dar. Arbeiter') 

1000 
7 997 7 602 7 875 8 027 7 923 7 466 7 479 7 529 .... 

Geleistete Arbeitsstunden 1180 1 118 1 228 1 298 1 149 1 076 1 129 1 167 .... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 24 25 26 28 23 24 25 .... 
Bruttogehaltsumme') 8 8 8 8 10 7 7 7 .... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5

) 86 83 88 106 104 86 94 88 .... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 166 111 49 73 102 85 52 79 85 
• Stromverbrauch 

" 
960 969 922 1 003 1 008 862 857 981 1 022 

• Gasverbrauch7
) 

" 
1 651 1 685 1 129 1 450 1 763 943 961 1 524 1 966 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 88,0 89,8 87,7 90,1 r 96,9 73,9 76,5 79,9 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe " 
104,4 105,8 102,7 100,6 109,0 76,4 79,6 81,0 ... 

Investitionsgütergewerbe 
" 

94,9 95,9 89,5 99,2 101,8 80,5 86,3 95,0 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
74,3 73,9 72,1 77,2 84,4 69,6 76,7 75,2 ... 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 71,5 70,6 68,5 67,3 80,9 73,8 70,6 72,1 
Bauhauptgewerbe 66,9 82,7 99,5 100,4 r 102,0 69,4 70,9 72,0 ... 

Bau- und Wohnu_ngswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 . 112 83 109 103 120 91 62 61 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m' 
88 101 77 92 80 99 86 51 60 

• Rauminhalt 159 127 71 164 136 130 83 81 42 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 57,7 42,3 23,9 56,7 55,4 46,8 25,0 25,0 13,5 
• Wohnfläche 1000 m' 30,5 24,1 13,2 32,0 27,4 24,6 14,8 15,3 7,7 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 18 16 10 20 15 15 15 12 11 
• Rauminhalt 1000 m3 146 235 108 171 42 118 142 64 115 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 31,3 75,3 33,6 41,1 13,9 40,5 60,7 9,3 19,3 
• Nutzfläche 1000 m2 25,0 37,7 35,3 35,0 8,5 24,3 43,4 9,8 31,3 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 406 273 134 448 331 296 183 189 90 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 117 109 64 86 88 56 49 30 89 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 16 10 5 13 5 4 11 16 
Rauminhalt 1000 m' 118 132 369 20 125 76 30 101 103 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 408 376 295 235 218 85 65 80 196 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 204 205 205 205 205 206 206 206 206 

Wohnungen 
" 

810 814 813 812 814 815 815 815 815 

')ohne Umsatzsteuer.- 2
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh,;. 3 600 Giga Joule. -')Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Hamburg ') 3

) 

* und zwar waren der Ernährungswirtschaft 
* waren der Gewerblichen Wirtschaft 
* davon Rohstoffe 
* Halbwaren 
* Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Lände .. ) 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 
* davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
* Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
* Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
* Fremdenübernachtungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stüc~gut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
* Güterempfang 
* Güterversand 

Luftverkehr9
) 

Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1985 1986 1986 1987 
Maßeinheit f------''------+----,-------.-----t-----.------.----.------l 

1980 ~ 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1980 ~ 100 

1980 ~ 100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

Aniahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

114,4 
113,9 
114,6 
115,1 

117,3 
116,0 

116,0 
115,3 
116,1 
11.6,9 

119,4 
118,6 

116,7 
116,0 
116,8 
117,8 

·120,3 
119,6 

118,3 
117,5 
118,4 
119,4 

121,9 
121,2 

56 321 67 095 71 123 72 305 73 436 73 039 73 7 41 
6 880,0 10 061 ,2 1 0 958,5 11 207 '1 11 425,8 11 393,0 11 526,6 

1 009 
149 
860 

8 
171 
680 

97 
583 

634 
421 

6186 
3 619 
2 749 
2 567 

2 944 
2 120 
1 551 

823 

131,4 
139,1 
125,0 

107,2 
90,9 

110,4 
114,0 
108,1 

131,2 
47,0 

248,3 
91,0 

1193 
4 961 
3198 

739 
1 763 
1 048 

96 565 
898 

369 
394 

6133 
389 612 
2 464,7 
1 090,1 

27 965 
20 223 

911 
118 
793 

6 
118 
669 

84 
585 

608 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

114,3 
120,7 
109,1 

111,2 
93,0 

112,3 
125,4 
107,0 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

s 1 140 
p 4 540 
p 3 030 
p 790 
p 1 510 
p 1 000 

103 830 
1 012 

381 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

752 
85 

667 
5 

94 
568 

67 
501 

499 
329 

4142 
2 420 
1 894 
1 722 

2 077 
1 421 
1 034 

655 

112,1 
123,0 
103,2 

115,8 
81,4 

115,0 
113,6 
114,0 

95 
28 

174 
58 

1 165 
3 827 
2 380 

751 
1 447 
1 035 

106 477 
999 

438 
414 

7 115 
480 578 
2 352,1 
1 166,9 

27 023 
19 121 

1 305 
158 

1 147 
8 

147 
992 
119 
873 
933 
702 

4 348 
2 488 
1 839 
1 860 

2 913 
2 032 
1 434 

881 

118,0 r 
125,0 r 
112,4 r 

123,5 r 
91,4 

121,7 
148,6 
111,7 

163 
48 

299 
95 

1 173 
4 638 
3 044 

897 
1 594 
1 057 

114 473 
1118 

464 
354 

6 975 
480 528 
2 553,4 
1 231,0 

28 522 
20 698 

789 
111 
678 

5 
103 
570 

66 
504 

542 
360 

3 762 
1 919 
1 367 
1 843 

2 137 
1 547 
1 096 

590 

110,3 
109,3 
111,1 

126,6 
108,0 

118,9 
144,0 
109,7 

142 
46 

257 
90 

1 152 
5 108 
3 629 

801 
1 479 
1 041 

104 254 
1 076 

443 
392 

6120 
392 132 
2 477,1 
1 179,3 

29 959 
20 281 

799 
103 
696 

4 
85 

607 
78 

528 

508 
339 

3 829 
2 322 
1 816 
1 507 

2 215 
1 461 
1 075 

754 

175 
63 

327 
118 

s 1 240 
p 4 609 
p 3164 
p 851 
p 1 445 
p 1 008 

121 027 
1 171 

910 
114 
796 

5 
102 
689 

89 
600 

639 
416 

3 489 
2 061 
1 536 
1 428 

2 413 
1 754 
1 278 

659 

173 
56 

325 
110 

s 1 210 
p 4 473 
p 2 915 
p 897 
p 1 559 
p 1 091 

126 407 
1 206 

946 
112 
834 

7 
97 

730 
91 

639 

667 
462 

4 154 
2 411 
1 849 
1 743 

2 283 
1 620 
1 146 

663 

169 
54 

310 
106 

s 1 230 
p 4 661 
p 3171 
p 977 
p 1 490 
p 1 099 

136 218 
1 301 

380 p 
372 p 

416 p 
379 p 

371 
418 

p 7 308 p 7 622 p 7 695 
p 456 004 p 517 103 p 520 856 
p 2 647,8 p 2 713,3 p 2 790,5 
p 1107,4 p 1 264,9 p 1 312,2 

27 130 
18 441 

26 346 
18 918 

27 511 
20 266 

118,4 
117,7 
118,6 
119,6 

122,3 
121,3 

s 1 130 
p 4 520 
p 3 009 
p 824 
p 1 511 
p 1 114 

118134 
1 195 

p 6 663 
p 426 642 
p 2 685,9 
p 1 344,3 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur d1e Waren, d1e 1n Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7
) umgerechnetauf 20-Fuß-Basis. - 8

) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10
) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1) 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 5 617 6106 6 292 6193 5 129 4 990 6 408 6 366 p 5 538 
: dar. Personenkraftwagen') 

" 
5 006 5 576 5 709 5 742 4 665 4 516 5 618 5 758 p 5159 

Lastkraftwagen 
" 

349 304 417 343 328 345 672 515 p 290 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 822 839 939 1 077 956 1 042 1 082 977 p 1 041 
* Getötete Personen " 9 10 8 15 12 13 11 6 11 p 
* Verletzte Personen " 1 048 1 078 1 204 1 387 1 254 1 333 1 385 1 282 1 378 

" 
p 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
* Kredite') an Nichtbanken insgesamt5

) Mio. DM 110 351,1 111 754,2 110 762,5 111 040,2 111 108,5 111 511,0 112 260,2 113 367,8 113 671,7 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 

" 
105 385,8 106 990,5 106 081,7 106 276,3 106 324,9 106 904,0 107 600,1 108 729,9 109 078,7. 

* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
" 

18 638,4 18 304,2 17 951,7 17 983,7 17 734,1 1.6 387,9 16 933,0 17 294,2 17 384,0 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
18 556,0 18 073,4 17 854,1 17 693,1 17 497,0 16 288,9 16 822,9 16 902,9 16 736,1 

* an öffentliche Haushalte 82,4 230,8 97,6 290,6 237,1 99,0 110,1 391,3 647,9 
" 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 11 338,7 10297,0 10 420,7 10 452,8 10 696,4 10 265,0 10 283,0 10 318,8 10 297,1 
* an Unternehmen und Privatpersonen 7 038,9 6 953,6 6 943,6 7 026,5 7 211,1 6 968,1 6 995,9 7 045,2 7 081,5 
* an öffentliche Haushalte 4 299,8 3 343,4 3 477,1 3 426,3 3 485,3 3 296,9 3 287,1 3 273,6 3 215,6 
* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 75 408,7 78 389,3 77 709,3 77 839,8 77 894,4 80 251,1 80 384,1 81116,9 81 397,6 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
55 170,6 58 795,4 57 512,2 57 991,2 58 309,4 59 998,7 60100,9 60 470,2 60 622,4 

* an öffentliche Haushalte 20 238,1 19 593,9 20197,1 19 848,6 19 585,0 20 252,4 20 283,2 20 646,7 20 775,2 
* Einlagen und aufgenommene Kredite') von 

Nichtbanken5
) 

" 
63 004,3 66 203,7 62 434,4 63 246,2 63 802,8 64 777,9 64 615,8 65 511,7 66 536,1 

* Sichteinlagen und Termingelder 
" 

.47 260,8 49 204,5 46 202,6 46 980,3 47 427,0 47 801,6 47 639,4 48 574,4 49 615,1 
* von Unternehmen und Privatpersonen 

" 
39 929,0 41 587,6 39 004,1 39 964,7 40 546,4 40 733,4 40 459,7 41 554,3 42 300,6 

* von öffentlichen Haushalten 7 331,8 7 616,9 7 198,5 7 015,6 6 880,6 7 068,2 7 179,7 7 020,1 7 315,3 
* Spareinlagen " 15 743,5 16 999,2 16 231,8 16 265,9 16 375,8 16 976,3 16 976,4 16 937,3 16 920,2 

" * bei Sparkassen 
" 

9 861,3 10116,6 9 755,8 9 731,1 9 780,5 9 998,2 10 004,6 9 977,3 9 994,3 
* Gutschriften auf Sparkonten') 

" 
1 505,2 1 543,3 871,1 887,8 851,3 913,1- 892,5 871,4 858,6 

* Lastschriften auf Sparkonten 
" 

876,5 919,9 843,2 853,8 741,4 910,5 892,4 910,5 875,7 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 49 44 60 48 38 44 42 47 31 
* Vergleichsverfahren 

" 
0 - - - - - - - -

* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 273 254 232 330 249 211 249 275 238 
* Wechselsumme Mio:·DM 10,3 3,2 3,1 4,3 3,2 3,8 6,1 2,8 1,9 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 32 995 31 525 30 791 34 611 29159 29 396 29 474 30 537 27 379 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 831,7 1 753,9 2 090,4 1 362,0 1 313,3 1 717,3 2 096,7 1 388,9 1 329,0 
* Steuern vom Einkommen 1 032,1 1 004,6 1 431,6 661,1 566,2 1 000,4 1 396,9 680,4 574,3 
* Lohnsteuer') " 663,3 673,2 622,4 612,8 594,8 688,2 659,2 655,3 649,5 
* Veranlagte Einkommensteuer") " 

" 
135,0 121,4 362,0 - 4,3 - 50,2 - 3,8 395,9 0,6 0,4 

* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8
) 

" 
53,4 65,7 18,5 74,0 13,5 283,9 23,5 25,5 15,3 

* Körperschaftsteuer') 8
) 

" 
180,4 144,3 428,7 - 21,3 8,1 32,0 318,3 - 0,9 - 90,9 

* Steuern vom Umsatz 799,5 749,3 658,8 700,8 747,1 717,0 699,9 708,6 754,7 
* Umsatzsteuer " 315,1 379,1 337,9 346,1 396,5 370,2 364,6 350,7 389,5 
* Einfuhrumsatzsteuer " 484,4 370,2 320,9 354,7 350,6 346,8 335,2 357,9 365,2 

" * Bundessteuern 1 089,8 1163,0 1 275,4 1 204,9 1 201,3 1 228,0 1 264,2 1 193,4 1 252,9 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) " 75,7 71,6 69,5 81,0 70,5 74,8 83,1 89,3 85,7 
* Verbrauchsteuern 979,7 1 055,0 1 178,9 1 096,8 1 098,6 1 110,3 1 154,0 1 077,0 1 131,8 
* Landessteuern 56,2 63,2 32,4 49,6 84,0 99,6 40,5 51,2 93,1 
* Vermögensteuer 

" 
19,4 19,9 2,0 5,2 52,7 58,4 6,0 5,7 61,6 

* Kraftfahrzeugsteuer 
" 

14,7 18,4 8,8 24,0 11,8 15,1 14,7 15,2 10,0 
* Biersteuer 2,5 2,6 3,0 2,5 2,8 3,1 3,2 3,1 3,1 

" • Gemeindesteuern 170,5 166,9 33,3 37,7 457,8 391,8 19,5 19,8 382,4 
* Grundsteuer A '6 " 0,1 0,1 0,0 0,0 0,3 0,3 0,0 0,0 0,3 
* Grundsteuer B 1 

) " 25,0 25,9 2,3 2,3 57,1 59,7 1,2 2,3 59,0 
* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") " 140,1 135,6 26,4 30,2 395,7 330,1 17,9 17,0 322,8 

" 

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter.- ')einschließlich durchlaufender Kredite.- 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6

) einschließlich Zinsgutschriften.- ')vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
) einschließlich Grund­

steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten.- 11
) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 . 1986 1986 1987 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 002,4 2 029,4 2 276,4 1 864,6 1 881,1 2 089,4 2 255,6 1 885,8 1 918,7 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
456,2 442,7 642,0 284,9 242,2 448,8 619,3 291,0 238,4 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 523,7 487,1 428,2 455,5 485,6 466,0 454,9 460,6 490,5 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,1 8,0 - - 22,4 21,1 - - 22,3 

• Steuereinnahmen des Landes 474,9 477,2 779,8 24,2 404,0 632,6 746,5 27,5 431,3 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 337,3 328,0 635,4 - 58,5 236,5 437,1 609,9 - 83,0 236,1 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
73,3 78,0 112,0 33,1 61,0 74,9 96,1 59,3 79,8 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

8,1 8,0 - - 22,4 21,1 - - 22,3 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

242,7 236,6 181,0 28,9 494,6 452,2 177,8 12,8 435,2 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
123,9 119,6 26,4 30,2 350,8 287,9 17,9 17,0. 278,1 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 
" 

88,4 85,7 147,6 - 8,8 81,7 102,5 158,2 - 6,9 97,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
687,9 694,5 895,8 52,1 897,5 1 083,8 824,3 39,4 865,6 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 778 796 800 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
811 828 829 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

541 561 568 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
498 516 517 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
18,98 19,52 19,64 ... 

• dar. Facharbeiter 
" 

19,76 20,30 20,40 ... 
• weibliche Arbeiter 13,54 14,15 14,33 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 12,44 12,94 13,04 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
4 952 5154 5 196 ... 

• weiblich 
" 

3 413 3 531 3 578 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4 623 4 774 4 831 ... 

• weiblich 
" 

3173 3 278 3 347 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 009 4152 4182 ... 
• weiblich 

" 
2 999 3110 3138 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 064 21 391 21 548 23191 22 151 22 922 22 152 25 087 23 757 
dar. Straftaten wider das Leben 7 6 6 5 6 5 5 6 4 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 155 167 168 161 157 159 182 158 194 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 167 1 093 1 014 1149 1 060 1 003 1 032 1 144 1 138 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 3190 2 659 2 274 2 637 2 921 2 225 2 314 2 709 2 967 
Diebstahl 13 801 14 519 15 096 16 046 14 830 16 492 15 804 17 802 16186 
dar. unter erschwerenden Umständen 

" 
9 301 10 055 10 662 11 367 10 370 11 832 10 945 12 745 11 614 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 976 876 847 878 775 858 873 850 722 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 15 749 15 620 15 120 16 293 16 082 16 015 15 431 16157 15 875 

dar. Feueralarme 
" 

607 655 571 679 619 600 583 667 653 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 175 171 149 186 156 205 198 198 197 
Rettungswageneinsätze 14149 13 761 13 526 14 500 13 531 14 211 13 737 14 340 14173 
dar. für Krankenbeförderungen 21 695 1 741 1 866 1 784 1 526 1 745 1 775 1 704 1 716 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 154 243 192 287 193 176 171 201 188 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-
4

) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat') 

1987 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet zeit 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 April 1 569,0 12 025,5 61 148,5 1 576,6 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 173 9 503 50 991 1 065 
Gestorbene 

" " 
1 606 11 831 56 786 1 839 

Geborenen- (+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

- 433 - 2 328 - 5 795 - 774 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

4 990 22 064 38 536 5187 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
4 404 21 272 27 100 4 745 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

+ 586 + 792 + 11436 + 442 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " 

+ 153 - 1 536 + 5 641 - 332 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
162,9 610,8 4 709,0 156,3 

Lebendgeborene Anzahl 190 657 5 220 174 
Gestorbene 21 89 643 15 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) + 169 + 568 + 4 577 + 159 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

1 623 5 512 29 852 1 816 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
1 294 4 509 21 631 1 367 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 329 + 1 003 + 8 221 + 449 

Bevölkerungszu- (+) I -abnahme (-) + 498 + 1 571 + 12 798 + 608 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl November 98 078 546 989 2 133 061 92 815 
und zwar Männer " " 

56 859 294 374 1 106 500 53 948 
Frauen " " 

41 219 252 615 1 026 561 38 867 
Teilzeitkräfte " " 

6 862 55 582 231 524 6 461 
Ausländer 

" " 
16 541 48 929 260 683 15 271 

Arbeitslosenquote % " 
13,5 11,2 8,5 12,8 

Offene Stellen Anzahl 
" 

4 231 25 915 157127 4 346 
Kurzarbeiter " 

5 174 47 515 204 773 4 324 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl September 136 877 1 030 103 7 110 217 139 751 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
10177 101 959 682 082 10 635 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

561 3 598 25 334 553 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5) " " 
2 905 19144 118 559 3 261 

Gesamtumsatz ) " " 5 825 24 301 134 018 5 409 
darunter Auslandsumsatz " " 

729 6 320 39426 715 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl September 21 272 179 430 1 006 094 23 842 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 474 23 258 127 196 2 940 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 76 557 3160 85 
Baugewerblicher Umsatz') " 

301 2 075 10 587 311 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen. von Gästen 1000 Juli 164 1 341 6 406 156 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 
70 279 1 737 67 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl September 5 618 46 551 234 081 5 709 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September ... ... ... 9 600,6 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " 
... ... ... 5 250,6 

Landessteuern " 
... ... ... 198,6 

Gemeindesteuern " 
... ... ... 501,7 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1986 1987 1986 Veränderung 1987 gegenüber 1986 in % 

~mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Hotsteln, insgesamt-

Harnburg 
Scht.-Hotstein, insgesamt-

Harnburg 
Scht.-Hotstein, insgesamt-

edersachsen, einseht. Niedersachsen, einseht. Nledersachsen, einseht. Niedersachsen, einseht. 
emen Berlln (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

12 040,2 61 017,1 1 568,6 12 028,8 61 143,0 1 578,4 12 045,2 61 016,8 - 0,6 - 0,1 + 0,2 

10 280 54 562 4 486 36 990 199 184 4 286 36 019 196 663 + 4,7 + 2,7 + 1,3 
13116 61 122 7 198 48 666 232 840 7 746 50 678 251 357 - 7,1 - 4,0 - 7,4 

2 836 - 6 560 - 2 712 - 11 676 - 33 656 - 3 460 - 14 659 - 54 694 X X X 

23 393 45054 19 268 87 327 164 030 18 864 82 837 164 322 + 2,1 + 5,4 - 0,2 
21 377 28 757 18 864 84 420 126 536 18 666 78 871 114 824 + 1,1 + 7,0 + 10,2 

2 016 + 16 297 + 404 + 2 907 + 37 494 + 198 + 3 966 + 49 498 X X X 

820 + 9 737 - 2 308 - 8 769 + 3 838 - 3 262 - 10 693 - 5196 X X X 

586,0 4 530,0 162,2 608,1 4 686,8 155,7 583,2 4 505,5 + 4,2 + 4,3 + 4,0 

616 4 997 708 2 481 19 467 664 2 137 17 312 + 6,6 + 16,1 + 12,4 
78 636 109 358 2 550 78 309 2 520 + 39,7 + 15,9 + 1,2 

538 + 4 361 + 599 + 2 123 + 16 917 + 586 + 1 828 + 14 792 X X X 

6 781 35 356 6 558 22 483 121 832 6 692 23 775 127 855 - 2,0 - 5,4 - 4,7 
4 642 24 025 5 808 19 617 96 327 5 911 19 244 96 820 - 1,7 + 1,9 - 0,5 
2139 + 11 331 + 750 + 2 866 + 25 505 + 781 + 4 531 + 31 035 X X X 

2 677 + 15 692 + 1 349 + 4 989 + 42 422 + 1 367 + 6 359 + 45 827 X X X 

536 725 2 067 690 99 230 572 339 2 229 528 94 414 576 861 2 235 738 + 5,1 - 0,8 - 0,3 
292 452 1 073 462 57 751 321 542 1 209 820 54 952 323144 1 205 473 + 5,1 - 0,5 + 0,4 
244 273 994 228 41 479 250 797 1 019 708 39 462 253 717 1 030 265 + 5,1 - 1,2 - 1,0 
53170 220 487 6 511 54 212 225 649 6 856 56 915 236 863 - 5,0 - 4,7 - 4,7 
46199 240 462 16 287 48 946 261 463 15 064 46 971 248 017 + 8,1 + 4,2 + 5,4 

11,0 8,3 13,6 11,7 8,9 13,0 11,9 9,0 X X X 

24 769 145 418 4 877 31 706 172 325 3 723 28 262 154 821 + 31,0 + 12,2 + 11,3 
44 736 204 927 6 398 51 502 283 391 7 276 41 686 192 887 - 12,1 + 23,5 + 46,9 

1 043 090 7 149 499 136 377 1 022 674 7 053 855 138 901 1 026 714 7048112 - 1,8 - 0,4 + 0,1 
108 639 699 782 88 083 864 747 5 803 834 92 073 912 779 5 944 438 - 4,3 - 5,3 - 2,4 

3 603 24 773 5 133 33102 227 794 5 060 32 265 220 468 + 1,4 + 2,6 + 3,3 

19 700 115 315 27 019 158 685 951 388 29 465 163 974 958 395 - 8,3 - 3,2 - 0,7 
24 370 129 463 50 816 204 509 1 080 947 54 421 209 140 1 086 065 - 6,6 - 2,2 - 0,5 

6 681 38122 6 387 53 721 319 367 6 569 54 636 322 918 - 2,8 - 1,7 - 1,1 

190 731 1 052 352 21 213 170 324 964 238 22 749 179 049 996 481 - 6,8 - 4,9 - 3,2 
24 998 135 242 18 270 152 500 860 444 20 298 166 634 932 253 - 10,0 - 8,5 - 7,7 

576 3 222 598 4 075 23 812 663 4 246 24 444 - 9,8 - 4,0 - 2,6 
2 422 10 913 1 991 12 304 68 510 1 981 13131 69 746 + 0,5 - 6,3 - 1,8 

1 337 6 169 945 6 627 35 092 914 6 574 33 647 + 3,4 + 0,8 + 4,3 
273 1 644 312 1 041 7 288 312 1 033 6 978 - 0,0 + 0,8 + 4,4 

44 297 225 154 51 394 416 743 2 180 578 50 290 401 004 2119860 + 2,2 + 3,9 + 2,9 

22 789,3 113 595,3 ... ... .. . 26 542,0 64 555,9 326 350,4 ... ... .. . 

15 367,1 82 955,1 ... ... . .. 15 272,0 44 003,8 240 883,8 ... ... 
972,8 5 591,2 ... ... 580,5 2 986,6 16 437,9 ... . .. 

1 890,3 10749,9 ... 1 442,9 5 472,3 30 818,3 ... ... . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen -Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.-
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 1. Vj. 87 1 569 1 880 1 293 967 623 616 566 557 522 527 467 
2. Vj. 87 ... ... 1 295 969 623 617 567 557 . .. 526 467 

darunter Ausländer % 1. Vj. 87 10,4 ... 16,4 14,4 6,2 22,9 13,0 18,1 7,3 9,5 11,9 
2. Vj. 87 ... ... 16,4 14,6 6,2 23,1 13,2 18,3 . .. 9,5 12,1 

Lebendgeborene Anzahl 1. Vj. 87 3 313 4 496 2 620 2 277 1 419 1 271 1 270 1 649 1 093 1 180 968 
2. Vj. 87 ... ... 2 603 2 365 1 402 1 398 1 255 1 298 . .. 1 053 1 056 

darunter Ausländer % 1. Vj. 87 15,6 21,4 16,8 21,7 15,1 32,2 19,7 23,8 14,2 16,7 11,9 
2. Vj. 87 ... ... 20,9 23,5 14,8 32,1 21,0 24,8 . .. 15,7 15,8 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 8,6 9,7 8,2 9,6 9,2 8,4 9,1 12,0 8,5 9,1 8,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 8,1 9,8 9,0 9,1 8,9 9,4 . .. 8,0 9,1 

Gestorbene Anzahl 1. Vj. 87 5 592 8 098 3 496 2 858 2 089 1 836 1 847 1 818 1 774 1 961 1 532 
2. Vj. 87 ... ... 2 799 2 630 1 952 1 698 1 695 1 540 . .. 1 566 1 493 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 14,5 17,5 11,0 12,0 13,6 12,1 13,2 13,2 13,8 15,1 13,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 8,7 10,9 12,6 11,0 12,0 11,1 . .. 11,9 12,8 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 1. Vj. 87 - 2 279 - 3602 - 876 - 581 - 670 - 565 - 577 - 169 - 681 - 781 - 564 
überschuß (-') 2. Vj. 87 ... ... - 196 - 265 - 550 - 300 - 440 - 242 ... - 513 - 437 

Zugezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 14 278 7 066 19 831 9 768 4 695 10 597 6 362 9 670 4 877 6 738 5 646 
2. Vj. 87 ... . .. 19 403 10 855 3 838 10 912 6154 10 316 . .. 6 835 6 616 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 36,9 15,2 62,1 41,0 30,6 69,8 45,6 70,4 37,9 51,8 49,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 60,1 44,9 24,7 70,9 43,6 74,3 . .. 52,1 56,8 

Fortgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 14 460 4 901 17 454 8 427 4134 9 294 4 878 9 416 4 367 9 539 5 349 
2. Vj. 87 ... ... 17 179 8 690 3 426 9 251 4 882 10 340 ... 7 265 5 600 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 37,4 10,6 54,7 35,3 26,9 61,2 35,0 68,6 33,9 73,4 46,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... . .. 53,2 36,0 22,1 60,1 34,6 74,5 ... 55,4 48,1 

Wanderungs- Anzahl 1. Vj. 87 - 182 + 2165 + 2 377 + 1 341 + 561 + 1 303 + 1 484 + 254 + 510 - 2 801 + 297 
gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 87 ... ... + 2 224 + 2165 + 412 + 1 661 + 1 272 - 24 . .. - 430 + 1 016 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 - 0,5 4,7 + 7,4 + 5,6 + 3,7 + 8,6 + 10,6 + 1,8 + 4,0 - 21,5 + 2,6 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... + 6,9 + 9,0 + 2,7 + 10,8 + 9,0 - 0,2 - 3,3 + 8,7 

.ßevölkerungszu- (+) I Anzahl 1. Vj. 87 - 2 461 - 1 437 + 1 501 + 760 - 109 + 738 + 907 + 85 - 171 - 3 582 - 267 
-abnahme (-) 2. Vj. 87 ... ... + 2 028 + 1 900 - 138 + 1 361 + 832 - 266 ... - 943 + 579 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 - 6,4 - 3,1 + 4,7 + 3,2 - 0,7 + 4,9 + 6,5 + 0,6 - 1,3 - 27,5 - 2,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... + 6,3 + 7,9 - 0,9 + 8,8 + 5,9 - 1,9 ... - 7,2 + 5,0 

Umgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 38 644 29 422 27 398 21 507 15 049 10 688 12 215 8 884 14 453 10 956 8 868 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 87 ... . .. 25 250 21 254 12 807 10 281 11 400 10 381 10 537 9 384 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 99,9 63,5 85,8 90,2 98,0 70,4 87,6 64,7 112,3 84,3 77,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 78,2 88,0 82,5 66,8 80,7 74,8 . .. 80,3 80,5 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 87 100 553 93 803 62 412 54 361 34 593 35 754 29 870 13 217 32 902 42 741 20 308 
2. Vj. 87 98 919 88 783 53 609 54102 33 677 35 858 30 752 13 357 32 599 42 262 18 576 

und zwar Männer 
" 

1. Vj. 87 59 085 54 809 35 662 31 459 20 572 20 233 17 889 7 434 18 667 24 390 10 885 
2. Vj. 87 57 659 50 728 27 400 31 076 19 897 20 096 18 413 7 382 18 011 23 498 9 089 

Frauen 
" 

1. Vj. 87 41 468 38 994 26 750 22 902 14 021 15 521 11 981 5 783 14 235 18 351 9 423 
2. Vj. 87 41 260 38 055 26 209 23 026 13 780 15 762 12 339 5 975 14 588 18 764 9 487 

Teilzeitkräfte 1. Vj. 87 6 385 4 643 6 272 3 537 2 439 3 450 1 825 955 3 041 3 605 1 858 
" 3 540 2. Vj. 87 6 586 4 424 6 363 2 389 3 535 1 774 986 3 085 3 251 1 812 

Arbeitslosenquote % 1. Vj. 87 13,8 10,9 6,8 14,4 15,6 6,9 12,4 5,0 15,4 13,2 8,6 
2. Vj. 87 13,6 10,3 5,9 14,4 15,1 6,9 12,8 5,0 15,2 13,1 7,8 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 87 16 358 16 391 16 308 11 418 3 339 9 013 5 648 3 951 3 716 6 765 4 167 
Ausländer 2. Vj. 87 16 250 16 240 12 450 11 335 3 283 8 883 5 727 4 061 3 717 6 438 3 645 

Offene Stellen 1. Vj. 87 4 450 8 236 7 009 2 853 996 4 546 2 096 4 751 1 518 6 216 2 147 
" 3 028 2. Vj. 87 5 647 9 482 7 921 916 4 732 2 019 5 579 1 441 3 350 2182 

Kurzarbeiter 1. Vj. 87 11 486 11 038 4 652 8 621 3 384 5 535 4 348 823 5 998 4 173 6 034 
2. Vj. 87 3 636 4 672 3 148 2 558 1 163 1 388 1 645 667 2 590 1123 3 585 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- StuHgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 87 136 446 163 317 176 737 103 728 45 081 103 702 75 876 125 532 65 875 78 547 86899 
2. Vj. 87 135 654 162 786 176 316 103 845 44 844 102 615 74 936 125 097 66 649 77 372 85 611 

je 1000 1. Vj. 87 87 87 137 107 72 168 134 225 126 149 186 
Einwohner 2. Vj. 87 ... ... 136 107 72 166 132 225 ... 147 183 

Bruttolohn- und Mio. DM 1. Vj. 87 1 620 1 620 2 381 1 309 536 1 300 1 024 1 582 704 878 882 
-gehaltssumme 2. Vj. 87 1 787 1 779 2 353 1 385 556 1 507 1 031 1 804 757 907 938 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 87 48 40 55 51 48 51 55 51 43 45 41 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 53 44 54 53 50 59 55 58 46 47 44 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 87 8 903 10 348 11 546 6183 2 591 4100 4 013 5155 4 157 3 580 2 886 
Eigenerzeugung5

) 2. Vj. 87 9 073 10 358 12 036 6 455 2 549 4 116 3 884 5180 4 699 3 638 3 425 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 1. Vj. 87 16 294 10 713 12 538 7 096 3154 6121 4 650 6 277 4 738 3 959 3143 

2. Vj. 87 17 075 10 750 13 076 7 398 3 093 6 366 4 569 6 334 5 254 4 038- 3 668 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 1. Vj. 87 1 971 1 146 6199 2 516 423 1 754 1 311 2 096 1 670 1 407 725 
2. Vj. 87 2 026 1 202 6 455 2 552 431 1 857 1 372 2 010 2 027 1 428 1 129 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 1. Vj. 87 42 23 39 30 21 40 33 46 36 30 27 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 41 31 20 41 32 46 ... 31 31 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 87 484 266 288 277 284 239 249 203 292 204 147 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 505 265 297 286 277 249 245 203 316 209 172 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 87 16 698 24 811 24 615 10 605 8 465 14 765 9 953 11 367 6 546 5 595 ... 
2. Vj. 87 16 411 25 839 27 061 10 388 ... 15 031 9 965 10 989 6 664 5 917 8 425 

Baugewerblicher Mio. DM 1. Vj. 87 349 396 569 199 183 293 243 257 129 89 ... 
Umsatz') 2. Vj. 87 587 770 777 323 ... 513 338 360 233 201 216 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj. 87 325 285 370 345 536 358 219 818 57 612 386183 227 985 120 675 68 967 96 474 121145 
von Gästen 2. Vj. 87 455 325 577 882 772 585 338 683 53 614 418 792 215107 135 425 ... 102 639 161 988 

Fremdenübernach-
" 

1. Vj. 87 610 369 1043942 1127659 484 034 155 723 693 187 435 833 264 721 129 491 185 044 244 756 
Iungen von Gästen 2. Vj. 87 833 084 1743728 1593225 495 235 145 145 720 292 400 864 290 074 ... 196 031 291 695 

darunter mit Wohnsitz 
" 

1. Vj. 87 186 208 204 885 443 577 183 120 18 505 371 765 173 858 74 968 31 339 44 360 61 087 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 87 284 788 341 402 719 833 216 504 22126 398 730 175 281 90 889 ... 63 264 71 301 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
4 565 Iungen von Gästen Einwohner 1. Vj. 87 1 578 2 252 3 537 2 030 1 014 3124 1 928 1 007 1 423 2 126 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... 16 799 4 935 2 050 935 4 680 2 838 2 090 ... 1 494 2 503 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1. Vj. 87 14 573 ... ... ... .... . .. ... ... 5 851 . .. . .. 
fabrikneuer Pkw') 2. Vj. 87 20492 16 799 ... ... ... ... ... 7 907 . .. . .. 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1. Vj. 87 382 ,178 277 199 93 357 207 223 76 121 91 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 87 306 134 326 167 106 303 182 157 86 120 93 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1. Vj. 87 987 385 869 835 604 2 354 1 484 1 622 588 929 787 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... . .. 1 009 693 686 1 969 1 287 1 122 ... 912 797 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 1. Vj. 87 222 142 65 27 16 15 19 14 56 4 2 
kommensteuer 2. Vj. 87 280 116 193 121 71 95 82 90 64 59 61 
(Gemeindeanteil) 

.DM je 
Einwohner 1. Vj. 87 573 306 204 114 104 101 133 102 432 35 16 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 596 500 455 616 582 648 ... 450 520 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2

) wohnberechtigte Bevölkerung.-') Arbeitsamtsbezirk.- ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-
5

) ohne Umsatzsteuer. - ') einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 

Harnburg in Zahlen 1. 1988 23 



24 

Im Dezember 1987 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer im 1.Vierteljahr 1987 

Bildung und Kultur 
Staatliche und nichtstaatliche allgemeinbildende Schulen und Sonderschulen am 15.September 1986 

Rechtspflege und öffentliche Sicherheit 

Rechtskräftig Abgeurteilte 1986 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe September 1987 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Oktober 1987 
Index der Nettoproduktion im September 1987 
Index der Nettoproduktion im Oktober 1987 
Das Handwerk im ).Vierteljahr 1987 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe. September 1987 
Ausbaugewerbe September 1987 
Hochbautätigkeit September 1987 

Handel und Gastgewerbe 

Ausfuhr des Landes Harnburg Juli bis September 1987 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg und über andere Grenzstellen 2.Viertelj. 1987 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg und über andere Grenzstellen J.Viertelj. 1987 
Deutscher Außenhand.e 1 über Harnburg April bis Juni 1987 
Deutscher Außenhandel über Harnburg Juli 1987 
Deutscher Außenhandel über Harnburg August 1987 
Deutscher Außenhandel über Harnburg September 1987 
Gäste und Ubernachtungen im Fremdenverkehr September 1987 

Verkehr 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Juli und August 1987 
Seeverkehr des Hamburger Hafens November und Dezember 1986 

Ge 1 d und Kredit 
Zahlungsschwierigkeiten und gerichtliche Mahnverfahren in Harnburg im 2.Vierteljahr ·und im 1.Halbjahr 1987 

löhne und Gehälter 
Verdienste und Arbeitszeiten in Industrie und Handel in Harnburg 2.Vierteljahr 1987 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Ängabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Hamburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 11 0 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft.135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 







Zeichenerklärung 

0 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Zur Messung des Be­
schäftigungsvolumens 

Will man einen Überblick über die Be­
schäftigung in bestimmten Wirtschafts­
bereichen gewinnen, so geschieht das in 
der Statistik am häufigsten mit dem Merk­
mal "Zahl der tätigen Personen". Hierun­
ter sind nicht nur sämtliche Arbeitnehmer 
einschließlich der Auszubildenden zu ver­
stehen, sondern ebenso die tätigen Inha­
ber sowie die unbezahlt mithelfenden Fa­
milienangehörigen. Zu den tätigen Perso­
nen rechnen auch vorübergehend Abwe­
sende, wie zuni Beispiel Kranke oder Ur­
lauber. 
Mit Hilfe dieses Merkmals läßt sich das 
Beschäftigungsvolumen allerdings nur 
sehr grob messen. Genauer sind da 
schon die Statistiken, bei denen Vollzeit­
und Teilzeitbeschäftigte differenziert er­
hoben werden. Im Einzelhandel, wo die 
Teilzeitbeschäftigung eine erhebliche 
Rolle spielt, besteht nur so die Möglich­
keit, auch bei unveränderter Beschäftig­
tenzahl die hier seit langem zu beobach­
tende Verschiebung von der Vollbe­
schäftigung hin zur Teilzeitbeschäftigung 
auch tatsächlich nachzuweisen. So wird 
erkennbar, daß der Input an Arbeitzeit 
und damit die Kostenbelastung der Unter­
nehmen deutlich geringer wird. Allerdings 
hat auch diese Form der Nachweisung 
noch den großen Mangel, daß innerhalb 
der Teilzeitbeschäftigung nicht unter­
schieden wird nach der Dauer der wö­
chentlichen Arbeitszeit. ln der Kategorie 
der Teilzeitbeschäftigten finden sich also 
sowohl diejenigen, die die Hälfte der 
wöchentlichen Arbeitszeit absolvieren 
als auch solche mit wesentlich geringe­
ren Arbeitszeiten bis hin zu den Arbeits­
verhältnissen, die wöchentlich nur weni­
ge Stunden umfassen (etwa beim Reini­
gungspersonal). Eine weitere Ungenauig­
keit liegt darin, daß zum Teil von den Be­
schäftigten mit sehr geringer Arbeitsver­
pflichtung mehrere Arbeitsverhältnisse 
bei verschiedenen Firmen eingegangen 
werden, was in der Statistik zwangsläufig 
zu Doppelzählungen führt. Versuche, die 
Teilzeitbeschäftigung in Vollbeschäfti­
gung umzurechnen, sind daher außeror­
dentlich schwierig. 
Als exakteste Methode der Messung des 
Beschäftigungsvolumens bleibt daher die 
direkte Erfassung der geleisteten Ar­
beitsstunden. Hierbei ist jeweils die Zahl 
der tatsächlich geleisteten und nicht der 
laut Arbeitsvertrag zu bezahlenden Stun­
den anzugeben. Bei Schichtarbeit ist die 
Arbeitszeit aller Schichten zu melden. 
Einzubeziehen sind auch Überstunden 
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Beschäftigte Männer und Frauen im öffentlichen Dienst 
der Freien und Hansestadt Hamburg 1974 und 1986 · 

Prozent 
100 

80 

Beschäftigte 
insgesamt 

.·. 

Höherer 
Dienst 

Gehobener 
Dienst 

Mittlerer und 
einfacher Dienst 

Männer 

HiZ 2.1988 

Im öffentlichen Dienst der Freien und Hansestadt Harnburg waren 1986 
nahezu 112 0001) Männer und Frauen beschäftigt. Der Anteil der weib­
lichen Bediensteten betrug dabei mit 49 Prozent fast genau die Hälfte. Für 
die einzelnen Laufbahngruppen erreichte der Frauenanteil indessen recht 
unterschiedliche Werte. Im höheren Dienst waren 36 Prozent aller Bedien­
steten Frauen, im gehobenen Dienst belief sich die entsprechende Quote 
auf 45 Prozent, und im mittleren und einfachen Dienst gab es zusammen 
55 Prozent weibliche Beschäftigte. Gegenüber dem Jahr 1974, als rund 
105 0001) Personen im öffentlichen Dienst Hamburgs tätig waren, sind die 
Frauenanteile an den Bediensteten in sämtlichen Laufbahngruppen ge­
stiegen. 

1) Ohne Teilzenbeschäftigte mit weniger als der Hälfte der regelmäßigen Wochenarbeitszeit 

sowie Nacht-, Sonntags- und Feiertags­
arbeit. Unberücksichtigt bleiben hinge­
gen Urlaub oder Krankheit. 
Allerdings ist der Nachweis der tatsäch­
lich geleisteten Arbeitszeit wegen des Er­
fassungsaufwandes bei den auskunft­
gebenden Firmen auf einige Bereiche des 
Produzierenden Gewerbes (Bauhauptge­
werbe, Verarbeitendes Gewerbe) be­
schränkt, in denen der Input an Arbeit zur 
Interpretation des Produktionsergebnis­
ses notwendig ist und wo durch Überstun­
den oder Kurzarbeit häufiger von der üb­
lichen Tarifarbeitszeit abgewichen wird. 
Im Bauhauptgewerbe ist die Erfassung 
beschränkt auf den für die "Produktion" 
wichtigen Teil, also auf die auf Baustellen 
und in Bauhöfen geleisteten Arbeitsstun­
den; die für Bürotätigkeit aufgewandte 

Arbeitszeit ist nicht anzugeben. Ähnlich 
ausgerichtet ist die Erhebung im Ver­
arbeitenden Gewerbe, bei der die von 
Arbeitern geleisteten Stunden erfragt wer­
den. Auch hier zielt die Erfassung auf 
den unmittelbar für die Erstellung des Pro­
duktionsergebnisses notwendigen Ar­
beitsaufwand. Die Arbeitszeit der Ange­
stellten bleibt unberücksichtigt, obwohl 
diese Gruppe mittlerweile auch in Indu­
strie und Handwerk gut ein Drittel aller 
Beschäftigten umfaßt. Offen bleiben muß 
in diesem Zusammenhang die Frage, ob 
Angestellte heute nicht nur in den Funk­
tionsbareichen Verwaltung, Planung, Ein­
und Verkauf, Forschung und Entwick­
lung, sondern in größerem Umfang auch 
für den eigentlichen Produktionsprozeß 
eingesetzt werden. Hans-Eckhard Stegen 
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Statistik aktuell 

29. Februar 1988 
ln Harnburg leben gegenwärtig 1079 Per­
sonen, die an einem 29. Februar geboren 
wurden und in diesem Jahr einen rich­
tigen" Geburtstag feiern können. Wi~ bei 
der Gesamtbevölkerung ist auch bei den 
am genannten Tag Geborenen der Anteil 
der weiblichen Bevölkerung etwas höher 
als der des männlichen Geschlechts. 
Rund jeder zehnte des Personenkreises 
mit vierjährigem Geburtstagsrhythmus ist 
unter 18 Jahre alt, jeder fünfte 18 bis un­
ter 30, jeder zweite 30 bis unter 65 und je­
der sechste 65 Jahre alt oder älter. Diese 
Altersgliederung entspricht in etwa auch 
der der Deutschen, denn von den genann­
ten "besonderen" Geburtstagskindern die­
ses Jahres haben nur 79 oder sieben 
Prozent eine nichtdeutsehe Staatsan­
gehörigkeit, obwohl der Anteil der Aus­
länder an der Gesamtbevölkerung gut elf 
Proz~nt beträ~t. Die Altersgliederung der 
Auslander m1t Geburtstag an einem 
29. Februar weicht von der der Deut­
schen deutlich ab und entspricht im we­
sentlichen der aller in Harnburg lebenden 
Ausländer: Auf die unter 18jährigen sowie 
~uf ?ie 18- bis unter 30jährigen entfällt 
Jeweils gut ein Fünftel, die übrigen (etwas 
mehr als die Hälfte) sind 30 bis unter 65 
Jahre alt. 
Auch in diesem Jahr wird der 29. Februar 
für einige Hamburger zu einem beson­
d~ren Tag werden. Vier Jahre zuvor lag 
d1e Zahl der Eheschließungen mit 36 deut­
lich höher als im Tagesdurchschnitt des 
Februar - sie wurden offenbar bis zum 
29. hinausgezögert. Unter den Paaren 
war damals nur eins, bei dem beide Ehe­
schließende die ausländische Staatsan­
gehörigkeit besaßen. Drei deutsche Frau­
en heirateten einen Ausländer, ein Deut­
scher eine Ausländerin, und 31 deutsche 
Frauen und Männer gaben sich an dem 
seltenen Tag das Ja-Wort. 
Auch andere Tage werden zur Unter­
streichung eines ganz besonderen ge­
meinsamen Ereignisses gewählt. Im Jahr 
~ 988 wird es neben den beliebten Tagen 
1m ,,Wonnemonat" Mai solch einen heraus­
ragenden Tag geben, nämlich Montag, 
den 8.8.88, an dem es- wie rund elf Jah­
re zuvor am 7.7.77 auch schon (damals 
wurden 174 Eheschließungen registriert 
gegenüber 37 im Durchschnitt aller Ar­
beitstage des Jahres 1977) - zu einem 
Hochzeitsboom kommen wird. 

Jens Gerhardt 

Arbeitsmarkt 1987 
99 216 Hamburger waren im Jahresdurch­
schnitt 1987 bei den Arbeitsämtern als 
arbeitslos registriert, davon 57 754 Män­
ner und 41 462 Frauen. Das sind 4780 
mehr als 1986. Die jahresdurchschnitt-
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liehe Arbeitslosenquote betrug 1987 13,6 
(1986: 13.0) Prozent. Die Zahl der arbeits­
losen Männer stieg gegenüber 1986 um 
5,1 Prozent, die der Frauen um 5,0 Pro­
zent. Die Arbeitslosenquote der Männer 
betrug 13,8 (1986: 13,2), die der Frauen 
13,4 (1986: 12,7) Prozent. 
38,5 Prozent der Arbeitslosen waren 
Angestellte und 61 ,5 Prozent Arbeiter. 
Angestellte und Arbeiter zeigen eine sehr 
deutlich vom Durchschnitt abweichende 
Entwicklung. Bei den Angestellten gab es 
1987 2663 (plus 7,5 Prozent) mehr Ar­
beitslose als 1986, bei den Arbeitern wa­
ren es 2117 (plus 3,6 Prozent) mehr als 
im Vorjahr. • 
1987 waren in Harnburg 16 329 Ausländer 
arbeitslos gemeldet. Das sind 1243 (plus 
8,5 Prozent) mehr als 1986. Dadurch 
stieg die Arbeitslosenquote der Auslän­
der auf 24,7 (1986: 23,2) Prozent. 
Positiv kann die Entwicklung bei den Ju­
gendlichen unter 20 Jahren, den offenen 
Stellen und den Kurzarbeitern vermerkt 
werden. Es gab 1987 in Harnburg 5470 
Jugendliche unter 20 Jahren, die als 
arbeitslos registriert waren. Das sind 491 
(minus 8,2 Prozent) weniger als im Vor­
jahr. Die Arbeitslosenquote der Jugend­
lichen unter 20 Jahren betrug 16,3 (1986: 
17,8) Prozent. 
Die den Arbeitsämtern gemeldeten offe­
nen Stellen vermehrten sich 1987 um 
1041 (plus 27,5 Prozent) auf 4822. Das 
betraf sowohl die offenen Stellen für An­
gestellte, di.e um 331 (plus 14,0 Prozent) 
auf 2688 st1egen, als auch besonders die 
der Arbeiter, die eine Zunahme um 710 
(plus 49,8 Prozent) auf 2135 verzeichnen 
konnten. Hans Badur 

Ausländer 1987 
Nach der letzten Auswertung der Einwoh­
nerdatei vom 20.9.1987 wurden in Harn­
burg 186 669 Ausländer gezählt. Das er­
gab einen Anteil an der Gesamtbevöl­
kerung von 11 ,4 Prozent; gegenüber dem 
Vorjahr stieg die Zahl um 6,8 Prozent. Bei 
einigen Altersjahren war eine überdurch­
schnittliche Steigerung festzustellen, 
und zwar: 
0 bis unter 1 Jahr =plus 29,3 Prozent, 
1 b1s unter 2 Jahren =plus 15,8 Prozent, 

16 bis unter 17 Jahren =plus 11 ,9 Prozent, 
19 b1s unter 20 Jahren = plus 15,5 Prozent. 

Aber auch in höheren Altersgruppen gab 
es zum Teil deutliche Zunahmen: 
55 bis unter 60 Jahren =plus 11 ,9 Prozent, 
65 bis unter 70 Jahren =plus 18,1 Prozent. 

Gut _!3 Prozent (137 067 Personen) der 
Auslander hatten eine europäische 
Staatsangehörigkeit. Die größte Steige­
rung gegenüber 1986 wurde bei Aus­
lä~dern ~it polnischer Staatsangehörig­
keit verzeichnet. Mit einer Zunahme um 
26,5 Prozent auf 13 836 Personen mach­
ten sie nach den Türken (55 438 Perso­
nen) und den Jugoslawen (20 720 Perso­
nen) den drittgrößten Teil der ausländi­
schen Bevölkerung aus. 
Bei den 7121 Personen amerikanischer 
Herkunft (plus 7,1 Prozent gegenüber 

1986) hatten die Chilenen eine Zunahme 
um 14,7 Prozent auf 1033 Personen auf­
zuweisen. Auch die Zahl der asiatischen 
Bewohner Hamburgs nahm zu und betrug 
29 680 Personen (plus 12,7 Prozent). 
Wie schon in den Jahren zuvor kamen 
s~hr viel~ Personen aus den Krisenge­
bieten As1ens: Afghanistan (plus 23 Pro­
zent) und Iran (plus 20,1 Prozent). Im 
September 1987 lebten 4011 Afghanen 
und 9201 Iraner in der Hansestadt Harn­
burg. Außerdem wohnten 9674 Afrikaner 
und 909 Personen aus Australien und 
Ozeanien in Hamburg. 2218 Personen 
waren entweder staatenlos oder hatten 
eine ungeklärte Staatsangehörigkeit. 

lsolde Schlüter 

Weiterer Anstieg im 
Lkw-Güterfernverkehr 
Die positive Entwicklung des Güterfern­
verkehrs mit Lastkraftfahrzeugen von 
und nach Harnburg setzte sich auch 1986 
fort. Gegenüber dem bisherigen Spitzen­
ergebnis des Jahres 1985 konnte ein er­
neuter Anstieg verbucht werdEm Insge­
samt wurden 18,6 Millionen Tonnen Güter 
befördert, fünf Prozent mehr als im Vor­
jahr. 
Zu dem gestiegenen Verkehrsaufkom­
men trugen - wenn auch in unterschied­
lic~em Maße - beide Verkehrsrichtungen 
be1. Im Empfang wurde mit 8,1 Millionen 
Tonnen eine Menge transportiert, die gut 
ein Prozent höher war als die von 1985. 
Wesentlich ausgeprägter war die Zu- . 
nahme im Versand; hier wurde erstmals 
die Zehn-Millionen-Tonnen-Grenze über­
schritten und mit 10,6 Millionen Tonnen 
ein um acht Prozent über der Menge des 
Vorjahres liegendes Ergebnis erzielt. 
Die Aufgliederung nach Verkehrsrelatio­
nen zeigt, daß der Inlandbereich auf der 
Empfangsseite nahezu unverändert 
blieb. Der Versand dagegen stieg- insbe­
sondere durch verstärkte Abfuhren nach 
Niedersachsen und nach Nordrhein-West­
falen - um knapp neun Prozent. Die Zu­
wachsraten im grenzüberschreitenden 
Verkehr waren mit vier Prozent im Emp­
fang und fünf Prozent im Versand wesent­
lich ausgeglichener. Ein höheres La­
dungsvolumen konnte vor allem im Ver­
kehr mit den Niederlanden und mit Öster­
reich registriert werden. 
Nach ~~tergruppen zeigen sich im Emp­
fang e1n1ge recht beachtliche strukturelle 
Veränderungen. So nahmen die Anfuhren 
von elektrotechnischen Erzeugnissen 
Mas.?hinen. un? Metallwaren ab; demge~ 
genuber stieg Jedoch die Menge bei Ge­
nußmitteln, Früchten und Gemüse sowie 
bei Fahrzeugen. Die Zunahme beim aus­
gehenden Verkehr ist - wie bereits 
1985 - in erster Linie auf die verstärkten 
Abfuhren von Mineralölprodukten zurück­
zuführen. Doch auch beim Versand von 
Genußmitteln und von Getreideerzeugnis­
sen ~onnten im Vergleich zum Vorjahr 
deutliche Verbesserungen erzielt wer­
den. Horst Schlie 
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am Beispiel von Berlin (West), Bremen und Harnburg 

Vo~rlbemell'~o.mlllg 

Das Volkszählungsgesetz 1987 (VZG) 
[1] schreibt neben der Volks- und Berufs­
zählung sowie der Arbeitsstättenzählung 
auch eine Gebäude- und Wohnungszäh­
lung vor [2]. Allein dieser gebäude- und 
wohnungsstatistische Teil der Volkszäh­
lung 1987 wird hier vorgestellt. 
Dabei geht es zunächst darum, die Lük­
ken deutlich zu machen, die vor dem 
Hintergrund einer inzwischen völlig veral­
teten Datenbasis im Bereich der Gebäu­
de- und Wohnungsstatistiken entstanden 
sind. 
Im zweiten Teil dieser Darstellung wird 
das Frageprogramm der Gebäude- und 
Wohnungszählung unter dem Aspekt der 
Nutzung der Ergebnisse für vielerlei Pla­
nungs- und Politikbereiche erläutert. 
Der dritte Teil schließlich beschreibt -
mehr aus dokumentarischer Sicht - den 
organisatorischen Ablauf der zeitlich vor­
gezogenen Gebäudezählung am Beispiel 
der drei Stadtstaaten Berfin (West), 
Bremen und Hamburg. Nach § 1 (3) des 
Volkszählungsgesetzes konnte mit der 
Gebäudeerhebung bis zu sechs Monaten 
vor dem Stichtag der Haupterhebung, al­
so bereits Ende November 1986, begon­
nen werden. Der Ablauf der Wohnungs­
zählung wird hier ausgespart, weil er 
unmittelbarer Bestandteil der Haupter­
hebung war und Gegenstand einer ge­
sonderten Darstellung sein wird. 

A~~OJJa~ij~ä~ dlell' IDa~eß"''ibasijs 
ijm ijß"''~ema~ijoß"''a~eß"'' Ve~rg~eijchJ 
weij~ 2:0JJil'!ÜIC~ 

Die fetzte bundesweite Totalerhebung 
des Gebäude- und Wohnungsbestands 
fand 1968 statt. Auf die 1975 vorgesehe­
ne Erfassung des Wohnungssektors muß­
te aufgrund der Finanzknappheit in Bund 
und Ländern verzichtet werden. Zwar 
wurde im Vorfeld der geplanten Volks­
zählung 1983 noch eine Gebäudezählung 
durchgeführt, aber aufgrund des Volks­
zählungsurteils des Bundesverfassungs­
gerichts [3] konnten die vorliegenden 
Daten nicht mehr ausgewertet werden. 
Auch gegenwärtige wohnungsstatisti­
sche Berechnungen beruhen also immer 
noch auf Angaben aus einer nunmehr 
fast 20 Jahre alten Befragung. 
Die Bundesrepublik Deutschfand liegt da­
mit hinsichtlich der Aktualität der Daten­
basis weit hinter anderen Ländern zurück 
[~1- Zum Beispiel konnten die Schweiz, 
Osterreich, Großbritannien, Frankreich, 
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Luxemburg, Ungarn, die DDR oder die 
USA ihre wohnungs- und gebäudestatisti­
schen Grunddaten zuletzt zwischen 
1980 und 1982 erneuern1 ). 
fn allen diesen Ländern - in den USA mit 
Einschränkung - sind diese Daten mittels 
Totalerhebung und Auskunftspflicht erho­
ben worden. Schweden und Dänemark 
haben sich der Notwendigkeit solcher 
Erhebung nur dadurch entzogen, daß sie 
auf rechnergestützte Zentrafregister für 
Gebäude und Wohnungen zurückgreifen 
und hierüber Informationen zum Beispiel 
über die Befegungsdichte von Wohnun­
gen erhalten. 

fn der Bundesrepublik Deutschland wäre 
dies nicht möglich. Zum einen gibt es für 
den Bereich der Gebäude und Wohnun­
gen keine solchen Dateien und Register 
mit kombinierbaren Angaben zur Person, 
zum Haushalt, zur Wohnung und zum 
Gebäude. Zum anderen- und das ist ent­
scheidend - hat das Bundesverfassungs­
gericht unter Berücksichtigung des infor­
mationellen Selbstbestimmungsrechts ge­
rade die Zusammenführung solcher Regi­
ster für verfassungsrechtlich unzulässig 
erklärt. Dies würde den Weg dafür frei­
machen, "den einzelnen Bürger in seiner 
ganzen Persönlichkeit zu registrieren 
und zu katalogisieren" [5]. 

Die Niederlande behelfen sich seit 1983, 
nachdem dort ebenfalls die Volkszählung 
gescheitert war, mit der Auswertung der 
Bevölkerungsregister der Gemeinden so­
wie mit ergänzenden Stichproben, um 
Planungsdaten auch für den Wohnungs­
markt zu erhalten. Weil es dort ohne 
Registereintrag keine Wohnerlaubnis gibt 
und weil die An- und Abmeldungen dort 
einer scharfen Kontrolle durch die Verwal­
tung unterliegen, besitzen die hollän­
dischen Melderegister aber auch ein 
Höchstmaß an Genauigkeit. Und selbst 
unter diesen Bedingungen ist ein solches 
Verfahren offenbar unbefriedigend. Der 
Leiter des Statistischen Zentrafamts der 
Niederlande konstatiert: "Trotz der ergrif­
fenen Ersatzmaßnahmen bleiben noch 
Informationslücken auf dem Gebiet des 
Arbeits- und Wohnungsmarktes für klei­
nere räumliche Einheiten" [6]. 

1) Die Synchronisierung der Volkszählung auf internationa­
ler Ebene geht zurück auf die für die Mitgliedstaaten ver­
pflichtende Richtlinie der Europäischen Gemeinschaft 
Nr. 73/403/EWG vom 22. November 1973 sowie auf die 
Empfehlung des Wirtschafts- und Sozialrats der Vereinten 
Nationen auf seiner 58. S~zung vom 7. Mai 1975. 
Damit soll vor allem hinsichtlich des Zeitpunktes von Total­
erhebungen die Vergleichbarkeit der Ergebnisse über die 
Landesgrenzen hinweg erreicht werden. 

IFo~r~schlll'eijbOJJß"''Q ijm Rahmeß"'' 
o1ell' IBaOJJ~ä~ijg~eij~ss~a~ijs~i~ 
~!Ülc~eß"''halm 

Nun ist es zwar keineswegs so, daß in 
der Bundesrepublik Deutschfand seit der 
fetzten Totalzählung Ende der 60er Jahre 
keine gebäude- und wohnungsstatisti­
schen Daten mehr erhoben worden wä­
ren, aber alle nachfolgenden Statistiken 
beruhen auf jener Datenbasis, sofern sie 
die erforderlichen Eckwerte für die Hoch­
rechnungen beziehungsweise Fortschrei­
bungen bietet. 
Grundfegende Auskünfte über die Ent­
wicklung des Wohnungmarktes bietet zu­
nächst die Bautätigkeitsstatistik [7]. Mit 
ihren Ergebnissen werden regelmäßig die 
Daten vom 25. Oktober 1968 aktualisiert. 
Ausgangspunkt ist dabei die Buchfüh­
rung über die Zu- und Abgänge im Ge­
bäude- und Wohnungsbestand. Aber wäh­
rend die Zugänge noch verläßlich erfaßt 
werden können, trifft das für den Nach­
weis der Abgänge erfahrungsgemäß nicht 
zu. Denn die grundsätzlich genehmi­
gungsbedürftigen Nutzungsänderungen 
zwischen Wohnbau und Nichtwohnbau 
werden nicht in allen Fällen gemeldet. 
Darüber hinaus erfaßt die Bautätigkeits­
statistik im Rahmen der Abgangserhe­
bung keine Ausstattungsmerkmale der 
abgehenden Gebäude oder Gebäude­
teile. Da auch die Modernisierung in der 
Regel nur dann baugenehmigungsbe­
dürftig ist, wenn tragende Teile des Ge­
bäudes im Zuge der Arbeiten verändert 
werden müssen, ist damit zu rechnen, 
daß in der Gebäude- und Wohnungsfort­
schreibung der Anteil schlechter aus­
gestatteter Wohnungen stark überhöht 
ist. Schließlich kann die Bautätigkeits­
statistik nur die laut Baugenehmigung 
und Baufertigstellung angegebene An­
zahl von Wohnungen ausweisen, nicht 
aber die tatsächlich genutzten Wohnun­
gen. Solche Ungenauigkeiten führen ins­
besondere bei kleinräumiger regionaler 
Betrachtung zu erheblichen Verzerrun­
gen2). 

2) Im Rahmen von Modernisierungsmaßnahmen sind in den 
70er und 80er Jahren viele Wohnungszusammenlegun­
gen vorgenommen worden, teils um einem gestiegenen 
Bedarf nach größeren Wohneinhe~en nachzukommen, 
teils um dadurch einen gewissen Sanitärstandard zu 
schaffen. Solche Umwandlungen und auch Umwidmun­
gen von Wohn- in Gewerberaum finden in der Wohnungs­
fortschreibung keine Berücksichtigung und führen dazu, 
daß der tatsächliche Wohnungsbestand erheblich 
niedriger liegt als in der Fortschreibung ausgewiesen. Die 
finanziellen Konsequenzen einer fehlgeleiteten staatli­
chen Förderung im Wohnungssektor lassen sich etwa er­
messen, wenn man bedenkt, daß die Erstellung einer 
3 112-Zimmer-Wohnung m~ 70 m2 - ohne Grundstücks­
und Grundstückserschließungskosten - etwa 130 000 DM 
kostet. 
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Wechselnde Problem­
schwerpunkte bei der 
1-Prozent-Wohnungs­
stichprobe 

Eine andere amtliche Informationsquelle 
zur Wohnsituation der Bevölkerung ist 
die 1-Prozent-Wohnungsstichprobe (8]. 
Wohnungsstichproben wurden 1957, 
1960, 1965, 1972 und 1978 erhoben. Ihre 
Ergebnisse dienen vor allem dem Zweck, 
die hohen staatlichen Fördermittel im 
Wohnungsbau kontrolliert einsetzen zu 
können. Dabei standen jeweils unter­
schiedliche Fragen im Vordergrund: Bei 
den ersten beiden Zählungen ging es vor 
allem darum, "die Wohnungsversorgung 
und den ungedeckten Wohnbedarf unter 
Berücksichtigung der Einkommensver­
hältnisse und der soziologischen Struk­
tur der einzelnen Bevölkerungsschichten 
genauer zu ermitteln" (9]. 
ln den Folgejahren wurden andere 
Schwerpunkte gesetzt. Untersucht wur­
den vor allem der Sanierungsbedarf 
(1965) und der Instandsetzungs- und Mo­
dernisierungsbedarf (1972). Sechs Jahre 
später erfolgte eine Bestandsaufnahme 
über die bis dahin durchgeführten In­
standsetzungs- und Modernisierungsar­
beiten. Auch Angaben über die konkreten 
Auswirkungen der öffentlichen Förderung 
ill) sozialen Wohnungsbau, über Wahn­
geldgewährung und über die Anzahl von 
Freizeitwohnungen gehörten dazu (1 0]. 
Aber so wichtig und unverzichtbar die 
1-Prozent-Wohnungsstichprobe für in­
haltlich differenzierte Informationen über 
die Wohnraumversorgung der Bevölke­
rung auch ist - sie kann diese Informa­
tionen nicht flächendeckend für klein­
räumige Gebiete bereitstellen. 

1-Prozent-Ergänzungs­
stichprobe des Mikrozensus 
mit klassischen Wohnungs­
merkmalen 

Der Mikrozensus liefert ebenfalls woh­
nungsstatistische Informationen ·mit Hilfe 
der 1-Prozent-Ergänzungserhebung (11]. 
Im Unterschied zur Wohnungsstichpro­
be, deren Durchführung vom Gesetzge­
ber jeweils neu beschlossen werden muß, 
ist diese Ergänzungserhebung als regel­
mäßig im Abstand von zwei Jahren durch­
zuführende Untersuchung gesetzlich ver­
ankert. Die erste Erhebung dieser Art 
fand im April 1980 statt, die zweite - wie 
vorgesehen - 1982. Die nächste konnte 
- infolge der notwendig gewordenen An, 
passung des Mikrozensusgesetzes an 
das Urteil des Bundesverfassungsge­
richts zur Volkszählung 1983 - erst 1985 
durchgeführt werden. 
Die Wohnungsfragen in der 1-Prozent­
Ergänzungserhebung decken im wesent­
lichen die klassischen Wohnungsmer­
male ab; darüber hinaus werden Fragen 
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zur Inanspruchnahme von öffentlichen 
Mitteln und zum Bezug von Wohngeld 
gestellt. 
Auch hier ist zu berücksichtigen, daß die 
Ergebnisse auf Stichprobenbasis zustan­
de kommen und kein Ersatz sind für eine 
Totalerhebung. Im Gegenteil - der Aus­
wahlplan der Stichprobe beruht selbst auf 
Strukturen der Grundgesamtheit 

ln der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 
wichtige Bereiche nicht erfaßt 

Auch im Rahmen der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe werden seit 1962/ 
1963 Erhebungen zur Wohnsituation 
durchgeführt. Sie liegen für die Jahre 
1969, 1973, 1978 und 1983 vor. Diese an 
rund 50 000 Haushalte gerichtete Befra­
gung hat die klassischen Wohnungsmerk­
male deutscher Haushalte zum Gegen­
stand. Ausländerhaushalte sowie Haus­
halte mit einem monatlichen Nettoein­
kommen von mehr als 25 000 DM sind 
darin nicht erfaßt (12]. 

Gebäude- und Wohnungs­
zählung als Totalerhebung 
unentbehrlich 

Auf Bundes- beziehungsweise Landes­
ebene können die Informationen aus 
Stichproben zwar zur Einschätzung der 
Gesamtentwicklung des Wohnungsbe­
standes herangezogen werden, für klei­
nere räumliche Einheiten - zum Beispiel 
für einzelne Gemeinden oder Stadtteile­
sind sie jedoch mit einem zu großen Stich­
probentehier behaftet. Gerade dort aber 
konzentriert sich oft ein ganz spezieller 
Wohnbedarf. 
Auch Fortschreibungen sind selbst wie­
derum angewiesen auf eine Aktualisie­
rung der Daten der Grundgesamtheit in 
gewissen Abständen [13]. Frühere Zäh­
lungen haben gezeigt, daß schon bei kür­
zeren zeitlichen Abständen deutliche Ab­
weichungen zwischen fortgeschriebenen 
Wohnungszahlen und den Ergebnissen 
der jeweils neuen Totalerhebung ent­
stehen3). 
Deshalb ist die Gebäude- und Wohnungs­
zählung als Totalerhebung die einzig mög­
liche Quelle für vollständige und verläß­
liche Strukturdaten über den Gebäude­
und Wohnungsbestand und - in Verbin­
dung mit den Bevölkerungsdaten aus der 
Volkszählung - auch über Wohnverhält­
nisse in tiefer regionaler Gliederung. 
Zugleich ist sie unentbehrlich für nach­
gehende Stichprobenerhebungen und dar­
auf basierende Fortschreibungen. 

3) So erbrachte ein Vergleich der Wohnungsfortschreibung 
auf der Basis der wohnungsstatistischen Feststellungen 
der Volkszählung 1961 mit dem Ergebnis dar Gebäude­
und Wohnungszählung 1968, daß etwa 2900 Wohnungen 
zuviel errechnet worden waren [14]. 

Vielfältige Nutzung der 
erhobenen Daten zu erwarten 

Die Fragen im Rahmen der Gebäude- und 
Wohnungszählung sind - vom Umfang 
und vom Inhalt her - Ergebnis eines 
ebenso langwierigen wie schwierigen Ab­
stimmungsprozesses unterschiedlicher 
gesellschaftlicher lnteressen4), und sie 
sind notgedrungen ein Kompromiß zwi­
schen dem Informationsbedürfnis der 
Gesellschaft und der mit der Zählung 
verbundenen Belastung des Auskunfts­
pflichtigen. 
Aber der Aussagewert dieser Erhebung 
beschränkt sich keineswegs auf die je­
weilige Reichweite der einzelnen Fragen. 
Erst in der Kombinierbarkeit der verschie­
denen Merkmale untereinander liegt ihre 
Stärke. 
So erlauben die Antworten aus dem Ge­
bäude- und Wohnungsbogen in Verbin­
dung mit den demographischen Daten 
aus der Volkszählung differenzierte Un­
tersuchungen über die Wohnve.rhältnisse 
der Bevölkerung in tiefer räumlicher Glie­
derung. Damit kann ein aktualisiertes, 
umfassendes und zuverlässiges Daten­
gerüst entstehen, das den Rahmen für 
gesellschafts- und wirtschaftspolitische 
Maßnahmen auf allen politischen Ebenen 
des Bundes, der Länder und der Gemein­
den bildet. 
Beispielsweise liegen die im Zweiten 
Wohnungsbaugesetz (15] aufgeführten 
Schwerpunkte öffentlicher Förderung bei . 
der besonderen Berücksichtigung kinder­
reicher Familien, älterer Menschen und 
alleinerziehender Elternteile. Das Wohn­
geldgesetz, das Gesetz zur Förderung 
der Modernisierung von Wohnungen und 
Maßnahmen zur Einsparung von Heiz­
energie sowie das Städtebauförderungs­
gesetz nehmen Bezug auf kombinierte 
Informationen aus wohnungsstatisti­
schen und demographischen Angaben. 

Gebäudebogenfür alle 
Gebäude mit Wohnraum 
auszufüllen 

Das unmittelbare Ziel der Gebäude­
erhebung ist, den Gesamtbestand an 
Gebäuden mit Wohnraum und dessen 
Struktur zu erfassen. 

4) Dar Abstimmungsprozeß findet auch auf internationaler 
Ebene statt. Nahezu alle Länder erhaben jene Grundmark­
mala. wie sie im Erhebungsprogramm dar Wohnungszäh­
lung 1986 in dar Bundesrepublik Deutschland enthalten 
sind. Manche Länder gehen sogar noch we~ über diese 
Basisdaten hinaus. 
So werden zum Gebäude we~ere Angaben, zum Baispiel 
über die Anzahl der Stockwerke, über Baumaterial, vorhan­
dene Fahrstühle. Grundstücksfläche, bebaute Fläche oder 
finanzielle Belastungen erhoben. Ergänzende Fragen zur 
Wohnung beziehen sich unter anderem auf das 
Wasserversorgungssystem, die Art des Abwassersystems, 
das Vorhandensein von Warmwasseranschluß, von Tele­
fonanschluß oder auf die Ausstattung der Wohnung mit 
langlebigen Gebrauchsgütern. 
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Als Gebäude gilt dabei jedes freistehen­
de oder durch Brandmauer von einem an­
deren getrennte Bauwerk. ln jenen Fäl­
len, in denen das Merkmal .. Brandmauer" 
nicht bekannt oder nicht erkennbar ist, 
wurden die Gebäudeangaben hausnum­
mernweise erhoben. 
Im Erhebungsbogen dienen zunächst 
zwei Fragen zur Identifizierung des je­
weiligen Gebäudes. Dabei war anzuge­
ben, ob und wieviele Wohnungen und 
Arbeitsstätten sich in dem Gebäude be­
finden. Diese beiden Angaben sind zu­
gleich zentrale Orientierungspunkte für 
die organisatorische Durchführung der 
Haupterhebung. Auch wenn es sich um 
Gebäude ohne Wohnraum handelt, sollte 
der Gebäudebogen an die Erhebungs­
stelle zurückgeschickt werden, damit die 
Vollzähligkeit des Rücklaufs gewähr­
leistet ist. 
Zur genauen Abgrenzung dessen, was 
auf dem Wohnungsmarkt letztlich zur 
Verfügung steht, wird weiter differenziert 
nach ständig bewohnten Unterkünften, 
nach Gebäuden mit Wohnheimnutzung 
sowie nach Wochenend- und Ferienhäu­
sern. Auch leerstehende Gebäude mit 

Wohnraum gehören unter bestimmten 
Bedingungen5) in diese Kategorie. 
Nicht gezählt werden dagegen Gebäude, 
die ausschließlich administrativen oder 
gewerblichen Zwecken dienen. 

Vier Fragen im Gebäude­
bogen auf Grund informations­
bedarf zugeschnitten 

Die Gebäudezählung umfaßt lediglich vier 
Erhebungsmerkmale, die in § 6 (1) des 
Volkszählungsgesetzes festgelegt sind. 
Der Nachweis der Gebäudeart (Frage 1) 
dient der Feststellung des Gebäudebe­
standes mit Wohnraum und seiner kon­
kreten Nutzung. Zugleich ermöglicht die 

5) Für leerstehende Gebäude mit Wohnraum sind dann An­
gaben zu machen, wenn 
- die Wohnungen vorübergehend Ieerstehen und später 

wieder zu Wohnzwecken genutzt werden sollen; 
- die Wohnungen fertiggestellt, aber noch nicht bezogen 

sind; 
- sie zum Abriß bestimmt sind, aber noch keine behörd­

liche Abbruchgenehmigung vorliegt; 
- die Umwidmung aller Wohnungen in Räume für gewerb­

liche Nutzung geplant ist, jedoch noch keine behördliche 
Genehmigung zur Nutzungsänderung vorliegt. 

gesonderte Erfassung von Unterkünften 
eine Eingrenzung auf jenen Gebäude­
bestand, der dem Wohnungsmarkt dauer­
haft zur Verfügung steht. Denn als Be­
helfsbauten sind Unterkünfte - per Defi­
nition - nur vorübergehend nutzbar. Der 
Bestand an Gebäuden bildet die Basis für 
die amtliche Fortschreibung und ist 
Grundlage des Auswahlplans für nach­
gehende Stichprobenerhebungen. 
Zu einer weiteren Differenzierung des ge­
genwärtigen Gebäudebestands führt die 
Frage nach der vollständigen oder teilwei­
sen Nutzung des Gebäudes als Wohn­
heim. Damit ist jene Wohnsituation ange­
sprochen, in der sich nur bestimmte Be­
völkerungsgruppen (Studenten, Auszu­
bildende, Senioren) befinden. Zwar rech­
nen Wohnungen in Wohnheimen auch 
zum Wohnungsbestand, die Anmietung 
schließt jedoch meist bestimmte Service­
leistungen und -einrichtungen ein, so daß 
dieser Bereich nicht zum allgemeinen 
Wohnungsmarkt gezählt werden kann. 
Informationen über die Eigentumsbildung 
der Haushalte ergeben sich aus der 
Frage 2. Sie sind Ausgangsmaterial für 
eine Vielzahl wohnungs- und sozialpoli-

Nutzungsmöglichkeiten kombinierter demographischer und gebäude-/wohnungsstatistischer Angaben 

Diese Angaben 

dienen 
folgendem Zweck 

Gebäude- und Wohnungs­
fortachreibung 

Beurteilung der Bausubstanz 

Wohnraumversorgung 

Mietepiegel 

Anpassung der Miet-/Lasten­
zuschüsse nach dem Wahn­
geldgesetz 

:Beurteilung bzw. Änderung 
des Mietrechts 

Wohnungs bau f örd erungs programme 

Förderung der Wohnungs­
modernisierung 

Wohnungsbedarfsrechnungen 

Verwendung primärer Heizenergie 
der privaten Haushai te 

Energie bedarf s rec hnungen 

Förderung umweltfreundlicher 
Energiearten 
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tischer Maßnahmen. Insbesondere ge­
ben sie Aufschluß über den Gebäude­
und Wohnungsmarkt unter dem Aspekt 
von Eigennutzung beziehungsweise Ver­
mietung. Sie liefern damit eine unent­
behrliche Grundlage für gezielte finan­
zielle und steuerliche Fördermaßnahmen. 
Im Zusammenhang mit der Gebäudeart 
lassen sich zum Beispiel Aussagen tref­
fen über bestimmte Zielgruppen für Mo­
dernisierungsprojekte (Eigentümer oder 
Mieter). Da Wohnungsmodernisierungen 
auch die Miethöhe beeinflussen, sind 
vergleichbare Informationen über die mo­
natliche Mietbelastung (aus dem Woh­
nungsbogen) hier ebenfalls von Bedeu­
tung. 
Das Baujahr des Gebäudes (Frage 3) 
dient der Feststellung der Altersstruktur 
des Gebäudebestandes mit Wohnraum. 
Es ist zusammen mit den Merkmalen zur 
sanitären und heizungsmäßigen Ausstat­
tung (aus dem Wohnungsbogen) ein ent­
scheidender Orientierungspunkt für die 
Bewertung des gegenwärtigen Zustandes 
von Wohnungen und damit für notwen­
dige Neubau- und Modernisierungsmaß­
nahmen. Ferner ist das Baualter ein wich­
tiger Bezugspunkt zur Bewertung der 
Miethöhe. Erst im Rahmen dieser Total­
erhebung bietet es auch regionale Ver­
gleichsmöglichkeiten hinsichtlich Bau­
struktur und Mietbelastung. 
Schließlich können sozialpolitischer An­
spruch und Wirklichkeit (Frage 4) auf dem 
Wohnungsmarkt nur anhand zuverläs­
siger Daten verglichen werden. So ist im 
§ 1 des Zweiten Wohnungsbaugesetzes 
festgeschrieben, daß der Bau solcher 
Wohnungen zu fördern ist, die .,nach 
Größe, Ausstattung und Miete oder Be­
lastung für die breiten Schichten des 
Volkes bestimmt und geeignet" sind [16]. 
Im übrigen sind seit Beginn der aoer 
Jahre Wohnungen des sozialen Woh­
nungsbaus in größerem Umfang aus der 
sogenannten Wohnungsbindung entlas­
sen worden, so daß der Nachweis des 
gegenwärtigen Bestandes der nach dem 
1. Förderungsweg (öffentlich geförderter 
sozialer Wohnungsbau) geförderten Woh­
nungen für wohnungspolitische Ausein­
andersetzungen von außerordentlichem 
Interesse ist. 

Elf Fragen im Wohnungs­
bogen bilden die Basis für 
vielschichtige wohnungs­
politische Informationen 
Erhebungseinheiten der Wohnungszäh­
lung sind Wohnungen: nach außen abge­
schlossene, zu Wohnzwecken bestimm­
te, in der Regel zusammenliegende Räu­
me in Wohngebäuden und sonstigen Ge­
bäuden mit Wohnraum, die die Führung 
eines eigenen Haushalts ermöglichen6). 

6) Allerdings zeigt erst die Auswertung. was als Wohnung• 
und was als "sonstige Wohneinhe~· zählt. Denn eine Woh­
nung im Sinne der amtlichen Statistik muß die Merkmale 
"Küche/Kochnische und wc· aufweisen. 
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Die zu erhebenden Merkmale der Woh­
nungszählung sind in § 6 Abs. 2 VZG be­
stimmt. Danach hat jeder Haushalt für sei­
ne Wohnung Angaben über Nutzung, 
AUsstattung, Fläche, Miete, öffentliche 
Förderung und so weiter zu machen. Der 
Wohnungsbogen enthält insgesamt elf 
Fragen: Dabei geht es um Merkmale, die 
in Verbindung mit der Belegung der Woh­
nungen den erreichten Stand und die 
Qualität der Wohnraumversorgung er­
kennen lassen, den Grad der Selbstver­
sorgung mit Wohnraum (Eigentumsquote) 
nachweisen sowie die wichtigsten Ein­
flußfaktoren für die Mietpreisbildung be­
rücksichtigen. 
Übergreifendes Ziel der Wohnungszäh­
lung ist, eine zuverlässige Datengrund­
lage für eine bedarfsgerechte Wohnungs­
politik zu schaffen. Dabei sind vielschich­
tige Aspekte der Wohnsituation der Be­
völkerung und des regionalen Wohnungs­
marktes zu berücksichtigen. Die woh­
nungsstatistischen Fragen liefern dazu 
die benötigten Daten über Umfang, Struk­
tur und Wandel des Wohnungsbestandes 
seit Ende der 60er Jahre sowie über die 
verschiedenen Nutzungsarten. 
So wird zunächst nach dem jeweiligen 
Wohnstatus (Frage 1) gefragt. Angaben 
darüber, ob es sich um Wohnungseigen­
tum handelt und ob jemand Haupt- oder 
Untermieter ist, fließen in Wohnbedarfs­
untersuchungen ein. 
Freizeitwohnungen (Frage 2), das heißt 
Wohnungen, die nur an Wochenenden, 
während der Ferien oder im Urlaub für 
Erholungszwecke genutzt werden, haben 
mit der Grundversorgung der Bevölke­
rung mit Wohnraum nichts zu tun. Sie 
sind deshalb auszugrenzen. Anderer­
seits lassen sich mit diesen Angaben 
Untersuchungen über Freizeitwohnungen 
in Fremdenverkehrsgebieten anstellen. 
Die Wohndauer von Haushalten in einer 
Wohnung (Frage 3) erschließt sich über 
das Einzugsjahr. Damit ist ein wichtiger 
Hinweis auf regionales Mobilitätsverhal­
ten beziehungsweise auf die Flexibilität 
örtlicher Wohnungsmärkte gegeben. Für 
differenziertere Betrachtungen des Woh­
nungsmarktes ist dies eine unverzicht­
bare Information. ln Verbindung mit an­
deren Angaben, wie zum Beispiel über 
Miete, sind Rückschlüsse auf Wohnsitua­
tion und Nachfragestrukturen möglich. 
Die Ausstattungsmerkmale (Frage 4) be­
schreiben den jeweiligen Wohnstandard 
und liefern Anhaltspunkte für den Moder­
nisierungsbedarf. Sie erlauben aber auch 
die Beurteilung von Mieten sowie den 
Vergleich auf regionaler Ebene. Dabei hat 
die spezielle Frage nach der Kochnische 
nur den Sinn, die statistische Raumzahl 
ermitteln zu können, weil die Küche als 
Raum zählt- die Kochnische nicht. 
Die wichtigsten Ausstattungskriterien, 
anhand derer sich Aussagen über die 
Qualität einer Wohnung machen lassen, 
sind neben Küche, Bad und WC auch die 
Brennstoff- und Beheizungsart (Frage 5). 
Diese Angaben werden bei Modernisie­
rungs- und Energieeinsparungsmaßnah-

men, bei der Erstellung von Mietspiegeln 
und von Vergleichsmieten gleichermaßen 
zugrundegelegt Sie dienen darüber hin­
aus der Feststellung und Lokalisierung 
besonderer Umweltbelastungen und er­
möglichen so eine gezielte, umweltscho­
nende Energieplanung. 
Mit der Anzahl der Räume und der Größe 
der Wohnung (Fragen 6 und 7) werden der 
Grad der Wohnraumversorgung und die 
Belegungsdichte ermittelt. So lassen 
sich räumliche Disparitäten nachweisen, 
insbesondere im Zusammenhang mit der 
sozialen Struktur der Haushalte. Dabei 
sind untervermietete und gewerblich ge­
nutzte Räume gesondert zu erfassen, da 
sie die Angebots- und Nachfragesituation 
auf dem Wohnungsmarkt verändern. 
Die Differenzierung der Wohnungen nach 
ihrer Förderung mit Mitteln des sozialen 
Wohnungsbaus ermöglicht die Kontrolle 
der Realisierung wohnungsbaupolitischer 
Maßnahmen. Sie ermöglicht damit zu­
gleich eine Anpassung der betreffenden 
Förderungsprogramme an veränderte 
Wohnverhältnisse, denn brauchbare Zah­
len dazu gibt es gegenwärtig nicht. 
Die Miethöhe (Frage 9) gibt einerseits 
Auskunft über die diesbezüglichen finan­
ziellen Belastungen der einzelnen Haus­
halte, andererseits ist sie- im Zusammen­
hang mit den übrigen wohnungsstati­
stischen und demographischen Merk­
malen- Basis für eine Vielzahl wohnungs­
und sozialpolitischer Entscheidungen. 
Denn die Wohnungszählung ist die ein­
zige Statistik, die Informationen über die 
Miethöhe flächendeckend und in tiefer 
regionaler Gliederung zu liefern vermag. 
ln Verbindung mit den Angaben zur Aus­
stattung der Wohnung können Vergleichs­
daten zur Mietbelastung ermittelt werden. 
Aus Gründen der Vergleichbarkeit ist es 
dabei erforderlich, die Mietnebenkosten 
von der eigentlichen Miete zu trennen 
und Sonderfälle beziehungsweise Verein­
barungen (Frage 10) zu berücksichtigen. 
Schließlich kommt der Frage nach leer­
stehenden Wohnungen (Frage 11) beson­
dere Bedeutung zu: die Schätzungen lie­
gen zwischen 200 000 und 1 Million im 
gesamten Bundesgebiet - je nach lnter­
essenstandpunkt. ln Verbindung mit der 
Angabe über die Dauer des Leerstehans 
bieten diese Daten möglicherweise Hin­
weise darauf, daß das jeweilige Woh­
nungsangebot zu wenig an der konkreten 
Nachfrage ausgerichtet ist (zum Beispiel 
hinsichtlich der Wohnungsgröße oder der 
Finanzierbarkeit) oder daß eine Sättigung 
der Nachfrage auf Teilmärkten vorliegt 
[17]. 

Gebäudevorerhebung 
dient vor allem der Entlastung 
der Haupterhebung 

Die Besonderheiten der Gebäudezählung 
gegenüber den anderen Teilen der Volks­
zählung 1987 ergaben sich schon dar-
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aus, daß deren Durchführung nicht unmit­
telbar an den Stichtag der Haupterhe­
bung gebunden war. 
Diese vom Gesetzgeber eingeräumte 
Möglichkeit wurde in den meisten Bun­
desländern, zumindest in den größeren 
Gemeinden und Städten, genutzt. Dar­
über hinaus dienten die Ergebnisse der 
Gebäudevorerhebung in einigen Bundes­
ländern auch zur Einteilung der Zählbe­
zirke für die Haupterhebung. 
Im folgenden wird die organisatorische 
Durchführung der Gebäudevorerhebung 
an den Beispielen Berlin (West), Bremen 
und Harnburg skizziert. 
Berlin (West) führte - ebenso wie Bre­
men - die Gebäudezählung als totale 
Vorerhebung durch. Harnburg begnügte 
sich demgegenüber mit einer partiellen 
Vorerhebung, indem nur jene Eigentümer 
und Verwaltungen angeschrieben wur­
den, die ihr Gebäude nicht selbst be­
wohnen und daher von den Zählern 
während der Haupterhebung vor Ort nicht 
angetroffen werden konnten. 
ln jedem Fall wurde die vorgezogene Zäh­
lung postalisch durchgeführt und bereits 
Ende November beziehungsweise Ende 
Dezember 1986 begonnen. 
Berlin (West) hat die Ergebnisse zur Ein­
teilung des Stadtgebiets in rund 25 000 
Zählbezirke genutzt, in denen circa 
15 000 Zähler eingesetzt wurden. Bre­
men und Harnburg führten die Zählbe­
zirkseinteilungen vorher durch. 
Für alle drei Stadtstaaten aber war die 
Möglichkeit der beiden zeitlich getrenn­
ten, gleichwohl organisatorisch aufein­
ander aufbauenden und voneinander 
profitierenden Zählungsteile von großem 
Nutzen. 

Afogescclhco~~e~e 
Ell'lheblUII11l9JSS~e~~ell1l a~s 
Voll'atlUlsse~ZlUII11l9J alUleih dlell' 
GefoälUldlevcoll'ell'lheblUIIl1l9J 
Unter den neuen, vom Volkszählungs­
gesetz 1983 vorgegebenen und in den 
Durchführungsvorschriften der Länder 
konkretisierten, datenschutzrechtlichen 
Bedingungen mußten allerdings zu die­
sem frühen Zeitpunkt bereits abgeschot­
tete Bereiche geschaffen sein. Mit der 
Vorerhebung durften nur Erhebungsstel­
len betraut werden, die "räumlich, orga­
nisatorisch und personell" strikt vom 
Verwaltungsvollzug getrennt waren. 
Dies brachte für kleinere Gemeinden der 
Flächenstaaten sicherlich größere Pro­
bleme als in den hier beschriebenen Erhe­
bungsgebieten. ln Harnburg wurde das 
Statistische Landesamt zur Erhebungs­
stelle bestimmt. Von dort aus wurde die 
Vorerhebung zentral durchgeführt:. 
Aber schon die Einrichtung der "Amter für 
Volkszählung" in zwölf Berliner Bezirken 
und deren Abschottung war mit einem 
organisatorischen (wie finanziellen) Auf­
wand verbunden, der unter den gegebe­
nen Bedingungen nur mit großen Anstren­
gungen bewältigt werden konnte. 
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Voraussetzung für eine möglichst lücken­
lose postalische Erfassung aller Erhe­
bungseinheiten war das Vorhandensein 
von entsprec_hendem Adreßmaterial. 
Nach § 12 des VZG sind bei dieser Zäh­
lung die Eigentümer beziehungsweise 
Verwalter der Gebäude auskunftspflich­
tig. Um diesen Kreis der Bevölkerung zu 
erreichen, benötigten die Erhebungsstel­
len die betreffenden Adressen auf aktu­
ellem Stand. Der Gesetzgeber hatte zu 
diesem Zweck vorgesehen, daß die "für 
die Grundsteuer zuständigen Stellen der 
Gemeinden oder die für die Gebäude­
brandversicherung zuständigen juristi­
schen Personen des öffentlichen 
Rechts" [18] den Erhebungsstellen auf 
Anforderung Vor- und Familiennamen 
oder Bezeichnung sowie Gemeinde, 
Straße und Hausnummer der Eigentümer 
beziehungsweise Verwalter mitteilen. 
Berlin (West) und Bremen erhielten infol­
gedessen die Grundsteuerdateien ihrer 
obersten Finanzbehörden auf Magnet­
band beziehungsweise in Form von aus­
gedruckten Listen zur Verfügung ge­
stellt, während Harnburg ein entspre­
chendes Anschriftenmaterial von der Ge­
bäudebrandversicherung und vom Liegen­
schaftskataster nutzen konnte. Die 
Probleme waren gleichwohl überall ähn­
lich: Es stellte sich heraus, daß der jewei­
lige Bestand teilweise überaltert, fehler­
haft und keineswegs lückenlos war. 
So wurden für Bremen zwar aktualisierte 
Daten vom Grundsteueramt noch im Fe­
bruar 1987 nachgeliefert und eingearbei­
tet, aber Zugänge der letzten zwei Jahre 
waren häufig im Material nicht enthalten, 
Eigentumsänderungen generell nicht 
aktualisiert und bis zu mehreren Jahren 
rückläufig. 
Auch das Datenmaterial, das Harnburg 
von der Feuerkasse erhielt, war bei Ver­
sand der Unterlagen infolge der zwischen­
zeitlichen Änderungen durch Umzüge 
oder durch Wechsel der Eigentümer mit 
gewissen Mängeln behaftet. 
Das vom Statistischen Landesamt Berlin 
für die einzelnen Bezirke aufbereitete 
Material konnte zwar mit Hilfe bezirks­
eigener Gebäudekarteien aufgebessert 
werden, aber die letzten Lücken muß­
ten- hier wie dort- während der Haupter­
hebung durch die Zähler vor Ort geschlos­
sen werden. 

Die technische Abwicklung erfolgte pri­
mär nach den Vorgaben des Statisti­
schen Bundesamts. Zugleich konnten die 
Organisationserfahrungen von 1982/83 
genutzt werden, denn die damalige Ge­
bäudevorerhebung war zu dem Zeitpunkt, 
als die Volkszählung 1983 durch die 
Karlsruher Richter gestoppt wurde, be­
reits abgeschlossen. Neben landesspe-

zifischen Besonderheiten gab es vor al­
lem dort, wo örtliche Erhebungsstellen tä­
tig wurden, Abweichungen im Vorgehen. 
Alle Auskunftspflichtigen - sofern im 
Anschriftenmaterial enthalten - erhielten 
den Gebäudebogen mit Begleitschreiben 
und übergreifenden Informationen zur 
Zählung, den Gesetzestext und einen 
Rücksendeumschlag, in dem die ausge­
füllten Erhebungsunterlagen innerhalb 
einer Woche portofrei zurückzuschicken 
waren. 
Um den besonderen städtebaulichen Ver­
hältnissen Berlins gerecht zu werden, 
erhielten dort die Eigentümer der inner­
städtischen Bereiche im Normalfall pau­
schal drei Gebäudebogen zugeschickt. 
Damit sollte - unter Hinweis auf die Ge­
bäudedefinition in den Begleitschreiben -
die Erfassung auch von Hinterhäusern 
und Seitenflügeln, die besonders in Alt­
baugebieten vorhanden sind, gewährlei­
stet werden. 
Das Statistische Landesamt selbst über­
nahm die Befragung der Wohnungsbau­
gesellschaften, der Körperschaften des 
öffentlichen Rechts und der städtischen 
Eigenbetriebe und leitete das gesammel­
te Datenmaterial an die zuständigen Be­
zirke weiter. 
Zu den kleineren Problemen, die aber zu 
Lasten der öffentlichen Akzeptanz gehen 
konnten und daher hohe Aufmerksamkeit 
verdienten, gehörte die Berücksichtigung 
der sogenannten Mehrfacheigentümer. 
Um öffentlichen Unmut darüber zu vermei­
den, daß Eigentümer von mehreren oder 
gar vielen Gebäuden entsprechend häu­
fig angeschrieben wurden, mußten die 
unter verschiedenen Adressen aufgeführ­
ten Gebäude unter die jeweilige Adresse 
des Eigentümers zusammengefaßt wer­
den. Nur so konnte die erforderliche An­
zahl an Erh~bungsbogen mit einer Post­
sendung zugestellt werden - ein banales 
Problem, das aufgrund des Ausgangs­
materials aber teils nur mit hohem Auf­
wand, teils gar nicht, zu lösen war. 
Bremen konnte auf eine aus der 1983er 
Zählungsvorbereitung existierende Liste 
von 'Vielfacheigentümern' zurückgreifen 
und wenigstens bei den dort vermerkten 
Eigentümern eine 'Postlawine' vermei­
den. 
Harnburg hatte bei der postalischen Er­
fassung insofern gewisse Schwierig­
keiten, als sich ·einige Gebäudeeigen­
tümer die Rechnung der Feuerkasse 
auch für die privat genutzten Gebäude an 
die Geschäftsadresse schicken lassen, 
so daß sogenannte 'Selbstbewohner' an­
geschrieben wurden, die eigentlich ein 
Zähler hätte aufsuchen müssen. 
An dieser Stelle soll damit nur deutlich ge­
macht werden, daß es schon bei diesem 
vorgezogenen Teil der Volkszählung ne­
ben den handfesten erhebungstechni­
schen wie datenschutzrechtlichen Pro­
biambereichen immer auch um die Be­
rücksichtigung möglicher Folgewirkungen 
ging, insbesondere hinsichtlich der Ak­
zeptanz der amtlichen Statistik in der 
Öffentlichkeit. 
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Der Rücklauf wurde anhand kombinierter 
Versand- und Rücklauflisten manuell kon­
trolliert und individuell abgearbeitet7). 
Das nach der gesetzten Frist erforder­
liche Nachhaken bei Auskunftspflichti­
gen, die ihren Gebäudebogen nicht zu­
rückgeschickt hatten, wurde durchaus 
unterschiedlich gehandhabt. 
Bremen beschränkte sich auf ein Er­
innerungsschreiben, Harnburg schickte 
den Auskunftspflichtigen - soweit nötig -
ein weiteres Erinnerungsschreiben hinter­
her und -falls dann auch die telefonische 
Rückfrage erfolglos blieb - einen 'wei­
chen' Heranziehungsbescheid ins Haus. 

· ln Berlin (West) wurden nach schriftli­
chen und telefonischen Erinnerungen 
Mahnschreiben verschickt. Die Rücklauf­
quoten lagen bei Abschluß der Arbeiten 
zur Gebäudevorerhebung - Ende März 
1987 - bei 95 Prozent (Berlin (West), 
Bremen) beziehungsweise 97 Prozent 
(Hamburg). 

Abschluß der Arbeiten 

Fehlende Gebäudeangaben sollten wäh­
rend der Haupterhebung durch die Zähler 
eingeholt werden, die zu diesem Zweck 
entsprechende Vermerke in den Unter­
lagen vorfanden. 
Die Angaben aller vorliegender Gebäude­
bogen wurden am Ende der Haupterhe­
bung in einen zum jeweiligen Gebäude ge­
hörenden Wohnungsbogen übertragen. 
Nach Abschluß der Eingangskontrollen in 
den Statistischen Landesämtern wurden 
beziehungsweise werden die Gebäude­
vorerhebungsbegen vernichtet. Eine 
Trennung zwischen Hilfsmerkmalen und 
Erhebungsmerkmalen war innerhalb die­
ser Bogen demnach nicht erforderlich. 
Lediglich in Harnburg wurden Name, An­
schrift und Telefonnummer des Gebäude­
eigentümers oder -Verwalters vor der 
Übertragung der Angaben in die Woh­
nungsbogen von den Gebäudebogen ab­
getrennt. 

7) Der in Berlin (West) bereits für die Gebäudevorerhebung 
geplante Einsatz von Personal-Computern konnte aus 
zeitlichen Gründen für diesen Teil der Volkszählung nicht 
realisiert werden. 
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Zusammenfassung 

Die Versorgung der Bevölkerung mit aus­
reichendem und geeignetem Wohnraum 
gehört zu den elementaren Grundbedürf­
nissen einer Gesellschaft. Mit den Mitteln 
freier Marktwirtschaft allein ist dieses Ziel 
aber - das zeigt die historische Entwick­
lung- ·nur begrenzt zu realisieren, so daß 
dem Sozialstaat hier ein eigener Auf-
gabenbereich zuwächst. · 
Die amtliche Statistik hat daher den Auf­
trag, umfassende Daten darüber zu lie­
fern, wieweit dieses ständige Ziel staat­
licher Sozial- und Wohnungsbaupolitik 
mit den tatsächlichen Verhältnissen im 
Lande übereinstimmt. 
Als Ausdruck zunehmender internationa­
ler Verflechtung hat dieser amtliche Auf­
trag auch insofern eine neue Qualität 
erhalten, als seit Anfang der 80er Jahre 
die Informationsbeschaffung im Rahmen 
weltweiter Volkszählungen terminlieh und 
inhaltlich koordiniert stattfindet. 
Allein die Aussetzung der Volkszählung 
1983 bei uns hat dazu geführt, daß die 
Bunderepublik Deutschland mit einer 
nunmehr bald 20 Jahre alten Datenbasis 
im Bereich der Gebäude- und Wohnungs­
statistik auskommen muß. Fortschrei­
bungen und Stichprobenerhebungen kön­
nen diesen Mangel nicht kompensieren. 
Sie sind selbst angewiesen auf einen 
regelmäßig aktualisierten Gn.inddaten­
bestand. 
Erst die Gebäude- und Wohnungszäh­
lung 1987 vermag dieses auch im inter­
nationalen Vergleich große Informations­
defizit auszugleichen. Das geschieht mit 
einem reduzierten Frageprogramm, des­
sen Stärke mehr in der Kombinierbarkeit 
der Angaben mit anderen Teilen der Zäh­
lung als in den Einzelangaben selbst liegt 
und das dadurch erst den Informationsbe­
darf von Politik und Wirtschaft, von Wis­
senschaft und Verwaltung befriedigen 
kann. 
Zur Erleichterung der Durchführung des 
Gesamtprojekts haben die Statistischen 
Landesämter Hamburg, Bremen und 
Berlin die gesetzlich eingeräumte Möglich­
keit genutzt, die Gebäudezählung als 
rein postalische Erhebung zeitlich vorzu­
ziehen, während die Wohnungserhebung 
unmittelbarer Bestandteil der Haupterhe-

bung war. Dadurch konnten vielerlei orga­
nisationspraktische und datenschutz­
rechtliche Probleme im Vorfeld bereinigt 
und die Haupterhebung beträchtlich entla­
stet werden. 
Eine Rücklaufquote zwischen 95 und 97 
Prozent am Ende der Gebäudevorerhe­
bung hat die Erwartungen- insbesondere 
angesichts einer schon frühzeitig begon­
nenen kritischen Diskussion um das 
Projekt 'Volkszählung'- mehr als erfüllt. 

Günter Berg 
Statistisches Landesamt Berlin 
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Struktur des Handels in den Stadtstaaten 

Vorbemerkung 

Im folgenden Beitrag werden Daten über 
den Wirtschaftssektor Handel betrach­
tet, die auf Ergebnissen der Handels- und 
Gaststättenzählungen beruhen. Diese 
Zählungen, die in mehrjährigen Abstän­
den (zuletzt 1985, davor 1979) durchge­
führt wurden, vermitteln ein umfassendes 
Bild über die Bereiche Großhandel, Han­
delsvermittlung, Einzelhandel sowie das 
- hier nicht untersuchte - Gastgewerbe. 
Die Handels- und Gaststättenzählung er­
streckte sich auf alle Unternehmen, de­
ren wirtschaftlicher Schwerpunkt im Han­
del beziehungsweise Gastgewerbe lag 
und deren Jahresumsatz mindestens 
20 000 DM (1979: 12 000 DM) betrug be­
ziehungsweise die im Verlauf des Jahres 
1984 bis zum Zählungsstichtag neu ge­
gründet worden waren. 
Bei der Untersuchung des Datenmate­
rials der Handels- und Gaststättenzäh­
lung ist zwischen Unternehmens- und 
Arbeitsstättenergebnissen zu unter­
scheiden. ln den Darstellungen von Unter­
nehmensergebnissen sind jeweils An­
gaben über das Unternehmen insgesamt, 
einschließlich aller Zweigniederlassungen 
(auch solche außerhalb des Handels und 
Gastgewerbes) verarbeitet worden. Die 
Zuordnung der Daten in wirtschaftssy­
stematischer Hinsicht richtete sich hier­
bei nach dem wirtschaftlichen Schwer­
punkt des Unternehmens. Bei der Auf­
bereitung von Arbeitsstättenergebnissen 
i_st dagegen die örtliche Einheit betrach­
tet worden. Als örtliche Einheit ist jede 
unselbständige Zweigniederlassung (Ver­
kaufsfiliale, Lager, Verwaltungsbetrieb, 
Produktionsstätte) eines Handelsunter­
nehmens zu verstehen, in der minde­
stens eine Person regelmäßig tätig ist. 
Die wirtschaftssystematische Zuordnung 
der Daten dieser örtlichen Einheiten er­
folgte nach dem wirtschaftlichen Schwer­
punkt der jeweiligen Arbeitsstätte. Hier­
bei sind Arbeitsstätten von Unternehmen 
des Handels und Gastgewerbes mit wirt­
schaftlichem Schwerpunkt außerhalb 
dieses Bereiches (zum Beispiel Produk­
tionsbetriebe)- der Abgrenzung des Wirt­
schaftsbereiches Handel und Gastge­
werbe entsprechend ~ nicht in die Auf­
bereitung der Arbeitsstättenergebnisse 
einbezogen worden. Unberücksichtigt ge­
blieben sind in den Arbeitsstättener­
gebnissen ferner die Daten für örtliche 
Einheiten mit überwiegend zentraler Funk­
tion für das Gesamtunternehmen, wie La­
ger- oder Verwaltungsbetriebe. Es fehlen 
außerdem Angaben für Arbeitsstätten 
des Handels, die Zweigbetriebe eines Un­
ternehmens mit wirtschaftlichem Schwer­
punkt außerhalb des Handels (zum Bei­
spiel Verarbeitendes Gewerbe) sind, da 
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das übergeordnete Unternehmen in die­
sen Fällen nicht zum Berichtskreis der 
Handels- und Gaststättenzählung ge­
hörte. 
Unternehmens- und Arbeitsstättenergeb­
nisse sind für Einbetriebsunternehmen 
sowohl in der Summe als auch in der 
Gliederung nach Zweigen gleichen In­
halts. Sie unterscheiden sich jedoch für 
Mehrbetriebsunternehmen, wenn die ein­
zelnen Arbeitsstätten unterschiedlichen 
Zweigen des Handels angehören oder 
sogar Wirtschaftsbereichen außerhalb 
des Handels und Gastgewerbes. Ein ge­
wichtiger Unterschied zwischen Unter­
nehmens- und Arbeitsstättenergebnis­
sen besteht vor allem in regionaler Hin­
sicht, wie zum Beispiel bei der Darstel­
lung von Ergebnissen für Bundesländer 
oder kleinere regionale Einheiten. Da in 

den Unternehmensergebnissen jeweils 
das Unternehmen insgesamt einbezogen 
worden ist, sind die Daten der Arbeits­
stätten eines Unternehmens mit Zweig­
niederlassungen in mehreren Bundes­
ländern vollständig dem Land des Unter­
nehmenssitzes zugeordnet worden und 
nicht dem Land, in dem die Betriebs­
stätten ansässig sind. Angesichts zahl­
reicher bundesweit tätiger Handelsketten 
und Warenhausunternehmen sind Unter­
nehmensergebnisse der Handels- und 
Gaststättenzählung daher nur einge­
schränkt geeignet für die Untersuchung 
regionaler Einheiten unterhalb der Bun­
desebene. Das gilt insbesondere für klei­
nere Bundesländer wie die hier zu be­
trachtenden Stadtstaaten. Der vorliegen­
de Beitrag beruht daher auf Arbeitsstät­
tenergebnissen, bei denen die betrof-

Tabelle 1 Arbeitsstätten, Beschäftigte und. Umsatz des Handels in Hamburg, 
Bremen1), Berlin (West) und im Bundesgebiet 
nach Wirtschaftsunterabteilungen 

Arbei\!:!ltAttP.n Beschäftigte Urnsatz2) 

VerAndl'!tunq Verlinderung Veränderung 

1985 1985 1984 

Wirtschaftsunterabteilung 31.3.1979 29.3.1985 geQenüber 31.3.1979 29.3.1985 gegenüber 1978 1984 gP.qeniber 

1979 1979 1978 

Am:ahl % Anzshl % M111.0M % 

H<1mburg 

Gr.oßhandel , , , . 5 496 6 201 + 12,8 57 353 60646 + 5.7 77 488 110 543 + 42,7 

Handelsvttrmlttlung31 2 976 2476 - 16.8 9 194 7671 -16.6 1090 960 -11.9 

Elnzelhandet31 .. 12 710 12 578 - 1.0 86 341 84522 - 2.1 15 671 19 287 +23.1 

Handelinsgesamt .. 21 182 21 255 + 0.3 152 888 152 839 - 0,0 94 249 130 790 +38,8 

BremP.n 1 I 

Großhandel .... 1 653 1649 - 0.2 22 625 24 793 + 9.6 14 834 23 858 + 60.8 

Handels\IE!rmlttlung31 987 796 - 19,4 2 801 2 232 - 20.~ 217 204 - 6.0 

Elnzelhandet31 .... 4 871 4882 + 0.2 34073 30539 - 10,4 5115 5878 +14.9 

Handelinsgesamt ..... 7 511 7 327 - 2.4 59499 57 564 - 3,3 20166 29 940 +48,5 

BP.rlln (West) 

Großhandel . 2538 2 485 - 2.1 21 727 22 172 + 2.0 9 597 15 371 +60.2 

Handelsvermlttlung31 2 438 1 764 -27,6 6093 4 835 -20.6 401 404 + 0.7 

Elnzelhandet31 ... 15 729 14 452 - 8.1 83 267 80 759 - 3,0 13068 17 223 + 31,A 

Handelinsgesamt ... 20 705 18 701 - 9,7 111 087 107 766 - 3.0 23066 32998 +-43,1 

Bundesgebiet 

Großhandel .... 108 669 112371 + 3.4 1 069 5~4 1 102 676 + 3,1 563 886 B4R 2114 + 50.5 

Handelsvermittlung3) 76 361 66379 - 13.1 186 2011 168:171 - 9.5 13 885 15 722 + 111,9 

Elnzelhen~et31 .... 405 840 403635 - 0.5 2 295963 2 272 206 - 1.0 359 940 470 799 ... 30,8 

Handelinsgesamt ... 590 870 582 385 - 1,4 3551 711 3 543 353 - 0.2 937 311 1 334 765 +42,4 

1) Land Bremen fStädte Bremen und Bremerhaven zusammen).- 2) Großhandel und Handelsvermittlung ohne, Einzeltumrlel ein~chl. Umsatz· 
IMehrwert-htever.- 31 Handels...ermittlung eln!öchl.. Elnzelhrmdelohne I anbtellen mit Absatz in I romdem Namen. 
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Schaubild 1 Anteile der Handelsbereiche am Handel insgesamt in Hamburg, Bremen1), 
Berlin (West) und im Bundesgebiet 

Harnburg Bremen 1l 

Umsatz 1984 Umsatz 1984 

Berlin (West) Bundesgebiet 

Umsatz 1984 Umsatz 1984 

~ Grollhandel [:==J Handelsvermittlung 1::;:;:::\:1 Einzelhandel 

1) Land Bremen (Städte Bremen und Bremerhaven zusammen) 

fenen Zweigniederlassungen - unabhän­
gig vom Land des Unternehmenssitzes -
ihrer jeweiligen örtlichen Lage ent­
sprechend regional zugeordnet worden 
sind. 
Die folgende Untersuchung beschränkt 
sich auf ausgewählte Grunddaten, um 

HiZ 1.1988l 

einen Überblick über den Wirtschafts­
bereich Handel insgesamt geben zu kön­
nen. Die Handels- und Gaststättenzäh­
lung bietet darüber hinaus umfangreiches 
Informationsmaterial für weitergehende 
Analysen, die den Rahmen des hier beab­
sichtigten Stadtstaatenvergleiches je-

Tabelle 2 Beschäftigte und Umsatz des Handels je 10 000 Einwohner in Hamburg, 
Bremen1), Berlin (West) und im Bundesgebiet 
nach Wirtschaftsunterabteilungen 

Wirtschafts-
unterebtellung 

Großhandel ... 

Handelswrffilttlung41 

Einzelhandel41 . 

Handel Insgesamt ... 

Haml.mrg 

Beschäfllgtel Urnsatz21 
am 29.3. 108·1 ln 

1985 Miii.DM 

381 694 

48 

531 121 

960 822 

Bremenil Berlin (West) 

Beschäftigte I Umsau21 Beschäfligtel Umsatz21 
am 29.3. 1984 ln am 29.3. 1984 ln 

1985 Mill. DM 1985 Miii.DM 

je 10 000 Elnwohner31 

372 

34 

459 

864 

358 

3 
88 

450 

120 

26 
437 

583 

83 

2 

93 

178 

Bundesgebiet 

Bo•chifllgtel Um••tz21 
am 29.3. 1984 ln 

1985 Mill. DM 

181 

28 

372 

580 

139 

3 
77 

219 

I) land Bremen !Städte Bremen und Bremerhawn zusammen I.- 21 Großhandel und Handelswrmittlung ohne, Einzelhandel einseht. Umsatz- (Mehr­
wert-lsteuer .- 31 Wohnbevölkerung am 3 I .12.1984.- 41 Handelsvermittlung einschl., Einzelhandel ohOe Tanksielien mil Ab salz in fremdem Namen. 
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doch überschreiten würden. Es sei hierzu 
auf die einschlägigen Veröffentlichungen 
der Statistischen Landesämter in Harn­
burg, Bremen und Berlin (West) ver­
wiesen. 

ln Berlin (West) 
Einzelhandel umsatzstärkster 
Handelssektor ... 

Bundesweit wurden zum Stichtag 
29. · März 1985 insgesamt 582 385 Ar­
beitsstätten des Handels gezählt, in de­
nen 3,5 Millionen Beschäftigte tätig 
waren. Der im Jahr 1984 erwirtschaftete 
Umsatz betrug 1335 Milliarden DM. Die 
Mehrzahl der Arbeitsplätze fand sich im 
Bereich Einzelhandel: 64,1 Prozent aller 
im Handel beschäftigten Personen hatten 
1985 ihren Arbeitsplatz in einem Einzel­
handelsbetrieb. Der Großhandel beschäf­
tigte 31,1 Prozent aller tätigen Personen 
des Handelssektors und in der Handels­
vermittlung waren weitere 4,8 Prozent 
tätig. 
Gemessen am Umsatz1) dominierte da­
gegen der Großhandel mit 63,6 Prozent 
der gesamten Handelsumsätze, gefolgt 
vom Einzelhandel (35,3 Prozent) und der 
Handelsvermittlung (1 ,2 Prozent). 
ln Berlin (West) bot der Handel ein etwas 
anderes Bild. Mit 80 759 Personen oder 
7 4,9 Prozent aller Beschäftigten des Han­
dels konzentrierte hier der Einzelhandel 
relativ mehr Arbeitsplätze auf sich als im 
Bundesdurchschnitt. Entsprechend ge­
ringer war der Anteil des Großhandels 
(22 172 Beschäftigte beziehungsweise 
20,6 Prozent). Die Handelsvermittlung 
besaß dagegen in Berlin (West) mit 4,5 
Prozent (4835 tätige Personen) aller 
Beschäftigten des Handels annähernd 
das Gewicht wie im Bundesdurchschnitt. 
Nach der Höhe des Umsatzes nahm der 
Einzelhandel in Berlin (West) - entgegen 
den Werten im Bundesdurchschnitt -
ebenfalls den ersten Platz innerhalb des 
Handels ein. Mit 17 Milliarden DM bezie­
hungsweise einem Anteil von 52,2 Pro­
zent aller Handelsumsätze lagen die Ber­
liner Einzelhandelsbetriebe vor den Ar­
beitsstätten des Großhandels (15,4 Mil­
liarden DM oder 46,6 Prozent). Die Han­
delsvermittlung erwirtschaftete in Berlin 
(West), wie auch im gesamten Bundes­
gebiet, 1 ,2 Prozent der Handelsumsätze. 
Das größere Gewicht, das der Berliner 
Einzelhandel besitzt, ist sowohl auf eine 
vergleichsweise stärkere Stellung des 
Einzelhandels selbst als auch auf den in 
Berlin (West) nur relativ schwach vertre­
tenen Großhandel zurückzuführen. Das 
zeigt eine Betrachtung der Beschäftigten-

1) Bei der Bildung der Umsatzsumme aller Handelsbereiche 
wurden Werte ohne Umsatz- (Mehrwert·) steuer (Groß· 
handel, Handelsvermittlung) und Werte einschließlich 
Umsatz· (Mehrwert·) steuer (Einzelhandel) addiert. Die 
Anteilswerte der einzelnen Bereiche an der Umsatz· 
summe sind daher entsprechend verzerrt. Da dies für 
Hamburg, Bremen. Berlin (West) und das Bundesgebiet 
gleichermaßen gilt, wird der Stadtstaatenvergleich da· 
durch jedoch kaum beeinträchtigt. 
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und Umsatzwerte je 10 000 Einwohner. 
Danach kamen in Berlin (West) auf 
10 000 Einwohner im Einzelhandel 437 
Beschäftigte und ein Umsatz von 93 Mil­
lionen DM. 
Im Bundesdurchschnitt lagen die Einzel­
handelswerte mit 372 Beschäftigten und 
einem Umsatz von 77 Millionen DM je 
1 0 000 Einwohner spürbar darunter. Ein 
umgekehrtes Bild ergibt sich für den 
Großhandel. Während in Berlin (West) je 
10 000 Einwohner in den Großhandels­
betrieben 120 Beschäftigte und ein Um­
satz von 83 Millionen DM ermittelt wur­
den, wiesen die entsprechenden Werte 
auf Bundesebene mit 181 Beschäftigten 
und einem Umsatz von 139 Millionen DM 
ein sehr viel stärkeres Gewicht für den 
Großhandel aus. Für die Handelsvermitt­
lung zeigen die Pro-Kopf-Werte für Berlin 
(West) kein nennenswert vom Bundes­
durchschnitt abweichendes Bild. 

... in Harnburg und Bremen 
dagegen Großhandel 
ln Harnburg und Bremen ergab sich eine 
deutlich andere Struktur des Handels als 
im Bundesdurchschnitt oder in Berlin 
(West). Zwar war auch in den Hanse­
städten mit 84 522 (Hamburg) bezie­
hungsweise 30 539 Beschäftigten (Bre­
men) jeweils etwas mehr als die Hälfte 
aller im Wirtschaftsbereich Handel täti­
gen Personen in einem Einzelhandels­
betrieb anzutreffen. Die entsprechenden 
Anteilswerte (Hamburg: 55,3 Prozent; 
Bremen: 53,1 Prozent) lagen jedoch spür­
bar unter dem Prozentsatz der bundes­
weit im Einzelhandel tätigen Personen 
und erst recht unterhalb des für Berlin 
(West) geltenden Wertes (74,9 Prozent). 
Eine sehr viel stärkere Stellung besaß 
dagegen in Harnburg und Bremen der 
Großhandel, der mit 60 646 Beschäf­
tigten oder 39,7 Prozent (Hamburg) be­
ziehungsweise 24 793 Beschäftigten 
oder 43,1 Prozent (Bremen) jeweils rela­
tiv mehr Arbeitsplätze des Handelssek­
tors auf sich vereinigte als im gesamten 
Bundesgebiet (31, 1 Prozent) oder in Ber­
lin (West) (20,6 Prozent). Noch stärker 
zum Ausdruck kommt das Gewicht des 
Großhandels in den Umsatzwerten. So 
wurden von den Hamburger Großhandels­
betrieben 1984 Umsätze in Höhe von 
111 Milliarden DM erwirtschaftet, das 
sind 84,5 Prozent aller Hamburger Han­
delsumsätze. ln Bremen entfiel mit 23,9 
Milliarden DM ebenfalls der überwiegende 
Teil (79,7 Prozent) aller Handelsumsätze 
auf den Großhandel. Die vergleichbaren 
Werte im Bundesdurchschnitt (63,6 Pro­
zent) und in Berlin (West) (46,6 Prozent) 
wurden dadurch weit übertroffen. 
Der Stellenwert der Handelsvermittlung in 
den Hansestädten weicht nicht nennens­
wert vom Bundesdurchschnitt bezie­
hungsweise von den in Berlin (West) 
gemessenen Werten ab. So erreichten 
die Hamburger Handelsvermittlungsbe­
triebe hinsichtlich der Beschäftigten mit 
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einem Anteil von 5 Prozent am Handel 
insgesamt einen etwas höheren und 
hinsichtlich der Umsätze mit einem Anteil 
von 0,7 Prozent einen niedrigeren Wert 
als im Bundesdurchschnitt oder in Berlin 
(West). ln Bremen wies die Handelsver­
mittlung sowohl bei den Beschäftigten 
(3,9 Prozent des gesamten Handels) als 
auch gemessen am Umsatz (0, 7 Prozent) 
leicht unterdurchschnittliche Werte aus. 

Großhandel in 
Harnburg und Bremen vom 
Außenhandel geprägt · 

Das starke Gewicht des Großhandels in 
Harnburg und Bremen ist auf die See­
häfen und die damit verbundene Außen­
handelstätigkeit zahlreicher Firmen zu­
rückzuführen. So wurden in Harnburg 
32,5 Prozent und in Bremen 17,4 Prozent 
aller Großhandelsarbeitsplätze in Unter­
nehmen2) gezählt, die überwiegend Au­
ßenhandelsgeschäfte betreiben. Im Bun­
desdurchschnitt waren es dagegen nur 
12,6 Prozent. Noch deutlicher ist die 
Bedeutung des Außenhandels in den 
Hansestädten an den Umsatzwerten ab­
zulesen. Während bundesweit knapp ein 
Viertel aller Großhandelsumsätze von 
Außenhandelsunternehmen erwirtschaf­
tet wurden, waren es in Harnburg 57,3 
Prozent und in Bremen 43,4 Prozent. Zu 

2) Im Unterschied zu den in diesem Baitrag betrachteten Ar· 
bahsstättanargabnissan beziehen sich die Angaben über 
den Außenhandel auf Untarnahmanswarta, da entspre­
chende Daten auf Arbahsstättanabana nicht vorliegen. 

berücksichtigen ist hierbei noch, daß 
sich die genannten Werte auf Großhan­
delsfirmen beziehen, die überwiegend im 
Außenhandel tätig sind. Hinzu kommen 
noch zahlreiche weitere Hamburger und 
Bremer Unternehmen, die ebenfalls in 
erheblichem Umfang Außenhandels­
geschäfte betreiben, deren Schwerpunkt 
aber gleichwohl im Binnengroßhandel 
liegt. 
ln Harnburg und Bremen geht also die 
Funktion des Großhandels weit über die 
Versorgung des örtlichen Einzelhandels 
hinaus. Das läßt sich insbesondere an 
den Werten je Kopf der Wohnbevölkerung 
erkennen. Danach wurden im Hamburger 
Großhandel je 10 000 Einwohner 381 Be­
schäftigte gezählt und in den Großhan­
delsbetrieben Bremens 372. Der Groß­
handel erreichte damit in den Hanse­
städten eine erheblich über dem Bundes­
durchschnitt (181 Beschäftigte je 10 000 
Einwohner) liegende Größe und übertraf 
erst recht den für Berlin (West) ermit­
telten Wert (120) . 
Allerdings muß hierbei bedacht werden, 
daß die Beschäftigtenzahl je Einwohner 
in einer Stadtregion mit hohem Einpendler­
überschuB (wie in Harnburg und Bremen) 
auch hinsichtlich anderer Wirtschafts­
bereiche über dem Wert eines Flächen­
landes oder des Bundesgebietes liegt. 
Eliminiert man diesen Effekt, etwa durch 
Verwendung der Erwerbstätigensumme3) 
des jeweiligen Gebiets als Bezugsgröße 

3) Anzahl dar Erwarbstätigen nach dem Inlandskonzept aus 
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen dar Länder. 

Schaubild 2 Beschäftigte des Handelsam 29. März 1985 je 10 000 Einwohner in 
Hamburg, Bremen1}, Berlin (West) und im Bundesgebiet 
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für die Anzahl der Beschäftigten im Groß­
handel, dann zeigt sich, daß die hohen 
Werte für Harnburg und Bremen tatsäch­
lich überwiegend ein Ergebnis der star­
ken Großhandelskonzentration in den 
Hansestädten sind: je 1 0 000 Erwerbs­
tätige in der jeweiligen Gesamtwirtschaft 
wurden im Hamburger Großhandel 725 
Beschäftigte gezählt, in Bremen 767 und 
im Bundesdurchschnitt nur 433. 
Auch bei Betrachtung der Umsatzzahlen 
kommt das Übergewicht des Großhan­
dels in Harnburg und Bremen zum Aus­
druck. Während bundesweit in den Groß­
handelsbetrieben 139 Millionen DM Um­
satz je 10 000 Einwohner erwirtschaftet 
wurden und in Berlin (West) 83 Millio­
nen DM, waren es in Harnburg 694 Millio­
nen DM und in Bremen 358 Millio­
nen DM. 
Neben dem Großhandel war in Harnburg 
und Bremen aber auch der Einzelhandel 
überdurchschnittlich vertreten. So lagen 
die entsprechenden Beschäftigtenzahlen 
je 10 000 Einwohner mit 531 (Hamburg) 
beziehungsweise 459 (Bremen) deutlich 
über dem Bundeswert (372) und auch 
über der für Berlin (West) ermittelten 
Ziffer (437). 
Die auf die jeweilige Erwerbstätigenzahl 
bezogenen Kennziffern bestätigen diese 
Rangfolge unter den Stadtstaaten und 
die Relation zum Bundesdurchschnitt4). 
Für Harnburg und Bremen- und im Unter­
schied zu Berlin (West) sowie zum gesam­
ten Bundesgebiet- sind diese Werte das 
Ergebnis zweier gegenläufiger Tenden­
zen. Einerseits nehmen die beiden Hanse­
städte als Kernstädte innerhalb eines 
dicht besiedelten Wirtschaftsraumes die 
Funktion von Einkaufszentren für das 
benachbarte Umland wahr und ziehen so 
auswärtige Kaufkraft auf den eigenen Ein­
zelhandel. Andererseits geht heimische 
Kaufkraft an zahlreiche große, im nieder­
sächsischen beziehungsweise schleswig­
holsteinischen Umland ansässige Ver­
brauchermärkte verloren. Die genannten 
Beschäftigtenzahlen je Kopf der Wohnbe­
völkerung lassen darauf schließen, daß 
per Saldo der Kaufkraftzuflu ß überwiegt. 
Das läßt sich auch an den Umsatzzahlen 
ablesen, und zwar insbesondere für Harn­
burg. Hier erreichte der Einzelhan­
delsumsatz je 10 000 Einwohner mit 121 
Millionen DM einen weit über dem Bun­
desdurchschnitt (77 Millionen DM) liegen­
den Spitzenwert Dieser Wert ist jedoch 
auch durch einen besonders hohem Ver­
sandhandelsanteil beeinflu ßt worden. Die 
für Bremen ermittelte Umsatzziffer (88 
Millionen DM) übertraf das Bundes­
ergebnis ebenfalls, blieb aber hinter dem 
Wert für Berlin (West) (93 Millionen DM) 
zurück. 
Die Handelsvermittlung besaß in Harn­
burg und Bremen, wie erwähnt, nur einen 

4) Je 10 000 Erwerbstätige (lnlandskonzept) wurden in Harn· 
burg 1011. in Bremen 949. in Berlin (West) 935 und im 
Bundesdurchschnitt 893 Beschäftigte in Einzelhandels· 
betrieben ermitte~. 
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vergleichsweise geringen Anteil am ge­
samten Handelssektor. Die Relationen 
zur jeweiligen Höhe der Wohnbevölke­
rung zeigen jedoch, daß auch die Han­
delsvermittlung in den Hansestädten 
überdurchschnittlich vertreten war. So! 
wohl hinsichtlich der Beschäftigten als 
auch der Umsatzwerte erreichte die Han­
delsvermittlung in Harnburg und Bremen 
Kennziffern je 10 000 Einwohner, die teil­
weise weit über den entsprechenden 
Werten für Berlin (West) sowie für das 
gesamte Bundesgebiet liegen. Die starke 
Au Benhandelsorientierung der Wirtschaft 
in den Hansestädten, die zu der be­
schriebenen Vorrangstellung für den 
Großhandel geführt hat, dürfte auch hier 
die Ursache dafür sein. 

Beschäftigtenrückgang 
im Handel... 

Wie ein Vergleich zwischen den Ergeb­
nissen der Handels- und Gaststättenzäh­
lungen 1979 und 1985 zeigt, gingen dem 
Handelssektor der Stadtstaaten inner­
halb dieses Sechsjahreszeitraums Ar­
beitsplätze verloren. Während der Be­
schäftigtenrückgang im Bundesdurch­
schnitt mit minus 0,2 Prozent vergleichs­
weise gering ausfiel, wurde die Beschäf­
tigtenzahl in Bremen und Berlin (West) 
um jeweils rund 3 Prozent verringert. Das 
bedeutet für Berlin (West) einen Verlust 
von 3321 Arbeitsplätzen in Handelsbe­
trieben und in Bremen von 1935 Arbeits­
plätzen. Jn Harnburg stagnierte die Be­
schäftigtenzahl mit rund 152 800 tätigen 
Personen annähernd auf dem Niveau von 
1979. 
Dieser Zeitvergleich zwischen den Ergeb­
nissen der Zählungen 1979 und 1985 ist 
jedoch nicht ganz unproblematisch. Das 
Prinzip der Zuordnung nach dem wirt­
schaftlichen Schwerpunkt hat bei Be­
trieben, die in mehreren Handelssparten 
und sogar in Bereichen außerhalb des 
Handels tätig sind, zur Folge, daß Schwer­
punktsvariagerungen zwischen den Zäh­
lungsstichtagen eine Änderung der wirt­
schaftssystematischen Zuordnung der 
betroffenen Betriebe erforderlich ma­
chen. Dadurch ergeben sich in den jewei­
ligen Zweigen Beschäftigten- und Umsatz­
rückgänge beziehungsweise -zuwächse, 
die nicht auf Beschäftigten- und Umsatz­
einbußen beziehungsweise Arbeitsplatz­
zunahmen und Erlössteigerungen zu­
rückzuführen sind. Diese Schwerpunkts­
verlagerungen finden zwar in der Regel 
zwischen Zweigen in tiefer wirtschafts­
systematischer Gliederung statt. ln be­
sonderen Fällen kann sich jedoch auch 
eine Schwerpunktsverlagerung zwischen 
Großhandel, Handelsvermittlung und Ein­
zelhandel ergeben, ja sogar Verlage­
rungen zu/von Bereichen außerhalb des 
Handels. Diese Zusammenhänge müssen 
bei der Betrachtung der folgenden Werte 
beachtet werden. 

.. .in Betrieben des 
Einzelhandels und der 
Handelsvermittlung 

Die rückläufige Entwicklung der Be­
schäftigtenzahl beschränkte sich in allen 
drei Stadtstaaten (und auch bundesweit) 
auf die Handelsvermittlung sowie den Ein­
zelhandel. Besonders in Betrieben der 
Handelsvermittlung wurden 1985 deutlich 
we!liger tätige Personen . gezählt als 
sechs Jahre zuvor: ln Harnburg lag die 
Beschäftigtenzahl 1985 um 16,6 Prozent 
unter dem Wert von 1979, in Bremen um 
20,3 Prozent und in Berlin (West) um 
20,6 Prozent. Damit verlor die Handels­
vermittlung in den Stadtstaaten relativ 
mehr tätige Personen als im Bundes­
durchschnitt (minus 9,5 Prozent). Das 
gilt auch für den Einzelhandel, dessen 
Beschäftigtenzahl bundesweit um ein 
Prozent zurückging, in Berlin (West) aber 
um drei Prozent und in Bremen um 10,4 
Prozent. ln Harnburg fiel der Arbeits­
platzabbau in den Einzelhandelsbetrie­
ben mit minus 2,1 Prozent etwas geringer 
aus. 
Im Gegensatz zur Handelsvermittlung 
und zum Einzelhandel konnten 1985 im 
Großhandel mehr Beschäftigte gezählt 
werden als 1979. Besonders in Harnburg 
und Bremen erhöhte sich die Zahl der 
tätigen Personen in diesem Handels­
zweig (plus 5,7 Prozent beziehungsweise 
plus 9,6 Prozent), so daß sich die Bedeu­
tung des Großhandels innerhalb des 
Handelssektors der Hansestädte gegen­
über 1979 noch vergrößert hat. Auch im 
Berliner Großhandel sind zusätzlich 
Arbeitsplätze geschaffen worden, die 
Entwicklung blieb jedoch mit plus 2,0 Pro­
zent hinter der bundesdurchschnittlichen 
Steigerung (plus 3,1 Prozent) zurück. 

Umsatzsteigerungen 
hauptsächlich im Großhandel 

Die Handelsumsätze erhöhten sich zwi­
schen 1979 und 1985 in allen Stadt­
staaten. Während die Umsatzsteigerung 
in Bremen (plus 48,5 Prozent) und Berlin 
(West) (plus 43,1 Prozent) einen etwas 
über dem Bundesdurchschnitt (plus 
42,4 Prozent) liegenden Wert erreichten, 
lag der Anstieg in Harnburg (plus 
38,8 Prozent) leicht darunter. Die Ent­
wicklung ist jeweils überwiegend vom 
Großhandel getragen worden, der in Bre­
men (plus 60,8 Prozent) und Berlin 
(West) (plus 60,2 Prozent) spürbar hö­
here Erlössteigerungen erzielen konnte 
als im Bundesdurchschnitt (plus 50,5 Pro­
zent). ln Harnburg erhöhte sich der Groß­
handelsumsatz mit plus 42,7 Prozent 
zwar ebenfalls stärker als im übrigen 
Handel, aber geringer als im Großhandel 
des gesamten Bundesgebiets. 
Deutlich schwächer als im Großhandel 
waren die Umsatzzuwächse im Einzelhan­
del. Besonders in Harnburg und Bremen 
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wurden mit plus 23,1 Prozent beziehungs­
weise plus 14,9 Prozent für einen Sechs­
jahreszeitraum ungewöhnlich niedrige Zu­
wachsraten gemessen. Auch in Berlin 
(West) blieb die Steigerungsrate der Ein­
zelhandelsumsätze (plus 31,8 Prozent) 
erheblich hinter der Entwicklung des 
Großhandels zurück, immerhin wurde je­
doch die bundesdurchschnittliche Steige­
rungsrate (plus 30,8 Prozent) leicht über­
troffen. 
ln der Handelsvermittlung verlief die Um­
sa:tzentwicklung noch ungünstiger als im 
Einzelhandel. Wurde bundesweit mit plus 
14,9 Prozent nur ein vergleichsweise ge­
ringer Anstieg der Umsätze ermittelt, so 
kam es in Harnburg (minus 11 ,9 Prozent) 
und Bremen (minus 6,0 Prozent) sogar zu 
empfindlichen Einbußen. Auch in Berlin 
(West) konnte mit plus 0,7 Prozent keine 
nennenswerte Umsatzsteigerung gemes­
sen werden. 

Mineralölhandel in Harnburg 
und Berlin (West) umsatz­
stärkster Großhandelszweig, 
in Bremen der Nahrungs- und 
Genußmittelgroßhandel 

Weitere Aufschlüsse über die Struktur 
des Wirtschaftsbereiches Handel in den 

Stadtstaaten ergeben sich aus einer 
Betrachtung des wirtschaftssystema­
tisch tiefer gegliederten Datenmaterials. 
Dabei lassen sich insbesondere für den 
Großhandelssektor deutliche Unterschia­
oe zwischen der jeweiligen Struktur die­
ses Handelsbereiches in den Stadtstaa­
ten erkennen. Allen Stadtstaaten gemein­
sam ist allerdings, daß sich die Großhan­
delstätigkeiten stärker auf nur wenige Be­
reiche konzentrierten als im Bundes­
durchschnitt. So vereinigten die drei 
nach der Umsatzhöhe größten Zweige in 
Harnburg und Bremen jeweils zwei Drittel 
und in Berlin (West) 62 Prozent des ge­
samten Großhandelsumsatzes auf sich, 
im Bundesdurchschnitt aber nur knapp 
49 Prozent. 
Der umsatzstärkste Großhandelszweig 
war in Harnburg der Bereich "feste Brenn­
stoffe, Mineralölerzeugnisse", in dem 
23,6 Prozent aller Hamburger Großhan­
delsumsätze erwirtschaftet wurden. 
Auch in Berlin (West) stand dieser Groß­
handelszweig nach der Höhe des Umsat­
zes an erster Stelle (28 Prozent), in Bre­
men besaß er jedoch keine Bedeutung 
(3,7 Prozent). 
Bedeutendster Großhandelssektor in Bre­
men war dagegen mit einem Anteil von 
34,5 Prozent an der Umsatzsumme des 
gesamten Großhandels der Sektor "Nah­
rungsmittel, Getränke, Tabakwaren". 

Auch in Harnburg und Berlin (West) nahm 
dieser Bereich eine gewichtige Stellung 
ein, mit Anteilswerten von 22,9 Prozent 
(Hamburg) beziehungsweise 27,4 Pro­
zent (Berlin). Am Großhandelsumsatz ins­
gesamt lag er nach dem Großhandel mit 
festen Brennstoffen und Mineralölerzeug­
nissen jeweils an zweiter Stelle. Der 
Nahrungsmittel- und Getränkegroßhandel 
besaß damit in allen Stadtstaaten - und 
auch bundesweit - einen gleichermaßen 
hohen Stellenwert, wies in seiner jeweili­
gen Zusammensetzung jedoch Unter­
schiede auf. So dominierte in Harnburg 
der Großhandel mit Kaffee, Tee und Roh­
kakao sowie der Großhandel mit Gemü­
se, Obst und Früchten. ln Bremen nahm 
der Kaffee-, Tee- und Rohkakaogroßhan­
del vor allen anderen Zweigen einen be­
sonders deutlichen ersten Platz ein. ln 
Berlin (West) besaß dagegen der Groß­
handel mit Fleisch und Fleischwaren ei­
nen prägenden Einfluß. 
Hinsichtlich der arbeitsmarktpolitischen 
Bedeutung der einzelnen Handelsbran­
chen ist erwähnenswert, daß der Groß­
handel mit Nahrungs- und Genußmitteln 
nicht nur nach der Höhe seiner Umsätze, 
sondern auch gemessen an der Zahl der 
Beschäftigten einen erheblichen Steilen­
wert innerhalb des Großhandels besitzt. 
So waren in Harnburg 17,6 Prozent, in 
Berlin (West) 26,3 Prozent und in Bremen 

Tabelle 3 Beschäftigte und Umsatz in Arbeitsstätten des Großhandels in Hamburg, Bremen1), Berlin (West) und im 
Bundesgebiet nach Wirtschaftsgruppen 

Hamburg Bremen1l Berlin (West) Bundesgebiet 

Nr. Beschäftigte Umsatz Beschäftigte Umsatz Beschäftigte Umsatz Beschäftigte Umsatz 

der Wirtschaftsgrupl)e am 29.3.19B5 19B42) am 29.3.1985 19842) am 29 .3. 1985 198421 am 29.3.1985 19842) 

Sy'ste-
matik I Anteil Mlll. DM I ~~';,il I Anteil •11 O II Anteil A hl I Anteil 11 Anteil TAnteil I Anteil 

Anzanl in% Anzahl . % Miii.DM . % Anzahl Miii.OM . OL 

ln. MI. M in% nza in% •n . in% IM •0 

Großhandel mit: 

401 Getreide, Futter- u. Dünge-
mitteln, Tienin . . . . . . . . . 1 863 3,1 21 138 19,1 559 2,3 4 786 20.1 501 2.3 348 2.3 71 571 6.5 87 507 10.3 

402 textiLRehstoffen u. Halb· 
waren,Häutenusw. 412 0.7 938 0.8 834 3.4 2 735 11 s 212 1.0 57 0.,4 5318 0.5 7 770 0.9 

404 techn. Chemikalien, Aohdrogen. 
Kaurschuk... 3436 5.7 8559 7.7 171 0.7 186 0.8 215 1.0 210 1.4 12123 1.1 24 438 2.9 

405 festen Brennstoffen. Mineral· 
ölensugnissen . . . . . . . . . . 1 656 2.7 26 114 23.6 232 0.9 883 3.7 622 2.8 4 308 28.0 27 224 2.5 142356 16.8 

.1()6 Erzen. Stahl, NE-Metallen usw.. 2120 3.5 3 = 2.9 1 059 4.3 312 3.4 766 3.5 680 4,4 49 474 4.5 81 319 9.6 

407 Holz. Baustoffen. Installations-
bedarf ~ 228 7.0 2 325 2.1 2 069 8.3 1 085 4.5 2 409 10.9 1070 7.0 114210 10.4 48 999 5.8 

408 Altmaterial. Reststoffen . 729 1 .2 622 0.6 325 1,3 143 0.6 432 1.9 142 0.9 23411 2,1 13 590 1.6 

411 Nahrungsmineln_. Getränken. 
Tabakwaren.. . ....... 10672 17.6 25286 22.9 8192 33,0 8 234 34.5 5 825 26.3 4 210 27.4 209 842 19.0 174391 20,6 

412 Textilien, Bekleidung, 
Schuhen. Lederwaren 4 526 7,5 3 076 2.8 754 3.0 360 1 .5 1 028 4.6 445 2.9 62 497 5.7 29 588 3.5 

413 ~tal/waren, Einrichtungs-
gegenstanden . . . . . . 9 097 15.0 5 876 5.3 3 079 12.4 1195 5.0 3226 14.5 1 069 7.0 163 730 14.8 70 139 8.3 

414 feinmechan. u. apt. Crzeugnissen. 
Schmudc usw. 1 811 3.0 664 0.6 210 0.8 65 0.3 524 2.4 163 1,1 24 979 2.3 10 406' 1.2 

416 Fahneugen, Maschinen, 
techn. Beaari . 11 664 19.2 6126 5.5 3 494 14.1 1743 7.3 2520 11.4 1 001 65 199 475 18,1 97069 11.4 

418 pharmazeut ..• k.osmet. u. ähnL 
Erzeugnissen 3 262 5.4 1 894 1.7 1 059 4,3 444 1,9 1615 7.3 710 4,6 59 692 5.4 25 847 3.0 

419 Papier. Oruckerzeugn issen. 
Waren wrscn. An 5 170 8.5 4 702 4.3 2 756 11.1 1187 sp 2211 10.3 960 6.2 79130 7.2 34826 4.1 

40/41 Großhandet insgesamt .. 60 646 100 110543 100 24793 100 23858 100 22172 100 15371 100 1 102 676 100 848 244 100 

ll Land Bremen (Städte Bremen und Bremerhaven zusammeni.- 2) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Tabelle 4 Beschäftigte und Umsatz in Arbeitsstätten der Handelsvermittlung in Hamburg, Bremen1), Berlin (West) und im 
Bundesgebiet nach Wirts·chaftsgruppen 

Harnburg Bremen 11 Berlin (West} Bundesgebiet 

Nr. Beschäftigte Umsatz Beschäftigte Umsatz Beschäftigte Umsatz Beschäftigte Umsatz 

der Winschattsgrucpe am 29.3.1985 198421 am 29.3.1985 198421 am 29.3.1985 198421 am 29.3.1985 198421 

Syste-
matik I Anteil 

Mill. DM I ~~~il I Anteil Mi II. DM I ~~il I Anteil , 11 Anteil I Anteil . I Anteil Anzahl· . 
0

, Anzahl in% Anzahl in% Mlll. DM in% Anzahl 
in% M1ll. DM in% 

10 10 

Verminlung von: 

421 Iandwirtschaft!. Grundstoffen. 

Tieren, textil Rostoffen usw .. 194 2.5 26 2.7 114 5.1 11 5.4 22 0.5 4 1,0 4 310 2.6 364 2.3 

422 ·technischen Chemikalien, Erzen. 

Holz, Baustoffen usw ... 1 117 14.6 143 14,9 203 9.1 28 13.7 296 6.1 43 10.6 13 473 8.0 1 283 8.2 

423 Nahrungsmitteln, Getränken , 

Tabakwaren . ........ 1001 13.0 124 12.9 203 9.1 12 5.9 746 15.4 37 92 14 310 8.5 1 258 8.0 

424 Textilien, Bekleidung, 

Schuhen. Lederwaren 1035 13.5 103 10.7 258 11,6 19 9.3 601 12.4 55 13,6 20 521 122 1 842 11.7 

425 Metallwaren. Einrichtungs-

gegenständen .. 1 136 14.8 103 10.7 346 15.5 29 142 952 19.7 87 21.5 27 219 162 2 273 14.5 

426 feinmech. u. opt. Erzeugnissen, 

Schmuck usw. 156 2.0 10 1.0 20 0.9 2 1,0 132 2.7 9 22 3352 2.0 274 1.7 

427 Fahrzeugen, Mascninen, 

techn. Bedarf . 707 9.2 88 92 188 8.4 17 8.3 281 5.8 25 6.2 23 330 13.8 2 930 18,6 

428 sonstigen Waren. Waren 

verschiedener Art . 899 11,7 202 21.0 233 10.4 25 12.3 491 102 38 9.4 13 515 8.0 1 398 8.9 

429 Versandhanaelswrtretung . 50 0.7 3 0.3 56 2.5 0.5 41 0.8 0.5 5 656 3.4 216 1.4 

43710 Tankstellen (Absatz in 

fremdem Namen) 1 376 17.9 159 16.6 611 27.4 60· 29.4 1 273 26.3 103 25.6 42 785 25.4 3883 24.7 

Handelswrmittlung insgesamt 

{einschl. Agenturtankstellen I . 7 671 100 960 100 2 232 100 204 100 4 835 100 404 100 168 471 100 15 722 100 

1) Land Bremen {Städte Bremen und Bremerhawm zusammen!.- 2) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer; Erlöse aus Eigen- und Frerndgeschäft. 

sogar 33 Prozent aller Großhandelsar­
beitsplätze in einem Betrieb dieser Bran­
che zu finden. Der umsatzstarke Brenn­
stoff- und Mineralölgroßhandel in Harn­
burg und Berlin (West) stellte dagegen 
mit weniger als drei Prozent jeweils nur 
einen geringen BeschäftigtenanteiL 
Neben den genannten Zweigen ist für 
Harnburg und Bremen auch der Groß­
handel mit Getreide, Futter- und Dünge­
mitteln zu nennen, in dessen Betrieben 
jeweils ein Fünftel aller Großhandels­
umsätze erwirtschaftet wurde. Das Ge­
wicht dieses Zweiges ist auf mehrere 
große Außenhandelsfirmen der Getreide­
und Futtermittelbranche zurückzuführen, 
die ihren Sitz in den Hansestädten ha­
ben. ln Berlin (West) sowie im Bundes­
durchschnitt spielte dieser Großhandels­
zweig dagegen nur eine untergeordnete 
Rolle. Wie der Brennstoff- und Mineralöl­
großhandel, so besaß auch der Getreide­
und Futtermittelgroßhandel auf dem Ham­
burger beziehungsweise Bremer Arbeits­
markt - trotz seines hohen Umsatzan­
teils - nur eine vergleichsweise geringe 
Bedeutung. 
Die Handelsvermittlung zeigte weder in 
Harnburg noch in Bremen und Berlin 
(West) ausgeprägte Schwerpunkte und 
im wesentlichen auch jeweils eine an­
nähernd gleichartige Zusammensetzung. 
Eine Ausnahme bildet der Zweig "Tank­
stellen (Absatz in fremdem Namen)", der 
in den Stadtstaaten - und auch bundes­
weit- sowohl nach der Beschäftigtenzahl 

Harnburg in Zahlen 2. 1988 

als auch gemessen am Umsatz einen der 
größten Bereiche innerhalb der Handels­
vermittlung darstellte. Allerdings nehmen 
diese Agenturtankstellen eine Sonder­
stellung in der Handelsvermittlung ein. 
Zwar gilt der Absatz von Kraftstoffen bei 
Tankstellen dieser Art als Vermittlung 
von Waren, der überwiegende Teil der Um­
sätze in Agenturtankstellen wird jedoch 
inzwischen außerhalb der Handelsvermitt­
lungstätigkeit erzielt. Während im Durch­
schnitt der übrigen Handelsvermittlungs­
zweige bundesweit rund 70 Prozent der 
Umsätze auf die Vermittlung von Waren 
entfielen und rund 30 Prozent auf son­
stige Tätigkeiten, war das entsprechende 
Verhältnis bei den Agenturtankstellen 
umgekehrt. Auch für die Stadtstaaten 
trifft das zu. Der überwiegende Teil des 
Umsatzes in Agenturtankstellen wird also 
außerhalb der Handelsvermittlung erzielt, 
und zwar im Einzelhandel sowie bei der 
Reparatur und Wartung von Kraftfahr­
zeugen. Da beim Erlös aus der Vermitt­
lung von Waren - im Gegensatz zum 
Einzelhandel - der Wert der Ware selbst 
nicht mit einbezogen wird, sind die 
verschiedenen Umsatzteile zwar kein 
geeigneter Indikator zur Bestimmung des 
wirtschaftlichen Schwerpunktes der 
Agenturtankstellen. So mag daher nach 
der Höhe der Wertschöpfung auch weiter­
hin der Schwerpunkt beim Absatz von 
Kraftstoffen und damit bei einer Han­
delsvermittlungstätigkeit liegen; es ist 
jedoch nicht zu verkennen, daß der Ver-

kauf von Benzin in Tankstellenbetrieben 
immer mehr vom Verkauf zahlreicher 
Einzelhandelswaren sowie von Reparatur­
und Wartungsarbeiten in den Hintergrund 
gedrängt wird. 

Einzelhandel mit sonstigen 
Waren und Waren verschie­
dener Art in Harnburg an 
erster Stelle, in Bremen und 
Berlin (West) der Nahrungs­
und Genußmitteleinzelhandel 

Der Einzelhandel in den Stadtstaaten 
wurde wesentlich durch den Zweig "Ein­
zelhandel mit sonstigen Waren, Waren 
verschiedener Art", zu dem die Kauf- und 
Warenhäuser gezählt werden, bestimmt. 
ln Harnburg hatte jeder dritte Beschäf­
tigte des gesamten Einzelhandels seinen 
Arbeitsplatz in einem Betrieb dieser Bran­
che; von der Summe aller Einzelhandels­
umsätze entfielen sogar knapp 38 Pro­
zent hierauf. Der Einzelhandel mit son­
stigen·.waren und Waren verschiedener 
Art war damit größter Einzelhandelszweig 
der Hansestadt Harnburg und rangierte 
noch vor dem an zweiter Stelle stehen­
den Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren (jeweils rund 25 
Prozent der Beschäftigten und der Ein­
zelhandelsumsätze). ln Bremen und Ber­
lin (West) nahm dagegen der Nahrungs-
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Tabelle 5 Beschäftigte und Umsatz in Arbeitsstätten des Einzelhandels in Hamburg, Bremen1), Berlin (West) und im 
Bundesgebiet nach Wirtschaftsgruppen 

Harnburg Bremen1l Berlin (West) Bundesgebiet 

Nr. Beschäftigte Umsatz Beschäftigte Umsatz Beschäftigte Umsatz Beschäftigte Umsatz 
der Wirtschaftsgruppe am 29.3.1985 19842) am 29.3.1985 19842) am 29.3.1985 19842) am 29.3.1985 19842) 

Syste-
matik 

A I ,.Anteil 
Mill. DM I ~~';.il hl I Anteil Mill. DM I ~~';.il I Anteil Mill. DMl ~~t~il l Anteil M"ll D I Anteil nzah in% Anza in% Anzahl in% Anzahl 

in% I. M in% 

Einzelhandel mit: 

431 N~hrungsmitteln. Getränken, 

Tabakwaren ... 21 262 25.2 ~ 783 24.8 8 892 29.1 1923 32.7 24 421 30.2 6147 35.7 590 067 26.0 132 046 28.0 

432 Textilien, Bekleiaung, 

Schuhen, Lederwaren 14 301 16.9 2 315 12.0 5 546 182 779 13.3 11 170 13.8 1 958 11.4 447 188 19.7 69 725 14.8 

433 Einrichtungsgegenständen 

lo. elektrotecnn. US\1\!.l ... 4 756 5.6 890 4.6 1 815 5.9 268 4.6 5 364 6.6 1 090 6.3 174 471 7.7 33 654 7.1 

434 elektrotechn. Erzeugnissen, 

Musikinstrumenten usw .. . 2 865 3.4 529 2.7 1 231 4.0 197 3.4 3252 4.0 673 3.9 93 979 4,1 16 337 3.5 

435 Papierwaren. Druckerzeug-

nissen. Büromaschinen . 2 173 2.6 395 2.0 671 2.2 83 1.4 2 748 3.4 403 2.3 62 675 2.8 9108 1.9 

436 pharmazeutiscnen, kosmet. u. 

med. Erzeugnissen usw . ..... 5836 6.9 1 090 5.7 1 974 6.5 341 5.8 6668 8.3 1 185 6.9 160986 7,1 30656 6,5 

437 kraft- u. Schmierstoffen 

(Tankst. o. Ägenturtank.stellen) 136 0.2 115 0.6 53 0.2 0.1 110 0,1 64 0.4 7 635 0,3 4 683 ·1,0 

438 Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 

u. -reifen . ............. 5834 6.9 1 860 9,6 2 817 9.2 776 13.2 4424 5.5 1 312 7,6 227 810 10,0 59 769 ."12,7 

439 sonstigen Waren, Waren 

verschiedener Art ... 27 359 32.4 7 310 37,9 7 540 24,7 1 502 "25.6 22 602 28.0 4 391 25.5 507 395 22,3 114 821 24.4 

43 Einzelhandel insgesamr31 84 522 100 19 287 100 30539 100 5 878 100 80 759 100 17 223 100 2 272 206 100 470 799 100 

1) Land Bremen (Städte Bremen und Bremerhaven zusammen).- 21 Einschließlich Umsatz-(Mehrwen-lsteuer.- 31 Ohne Aoentunankstellen. 

und Genußmitteleinzelhandel mit jeweils 
30 Prozent der Beschäftigten und einem 
Drittel der Einzelhandelsumsätze den er­
sten Platz ein, vor dem Einzelhandel mit 
sonstigen Waren und Waren verschie­
dener Art Ueweils annähernd ein Viertel 
der tätigen Personen sowie aller Einzel­
handelsumsätze). Die Vorrangstellung 
des Einzelhandels mit sonstigen Waren 
und Waren verschiedener Art in Harnburg 
dürfte auf das größere Gewicht der Kauf­
und Warenhäuser zurückzuführen sein, 
das diese Betriebsform in der Hansestadt 
Harnburg besitzt. 

Zusammenfassung 

In den Stadtstaaten - und auch bundes­
weit - wurde 1985 jeweils mehr als die 
Hälfte aller Arbeitsplätze des Handels in 
Einzelhandelsbetrieben gezählt. In Berlin 
(West) war der Einzelhandel zugleich der 
umsatzstärkste Handelssektor. In Harn­
burg und Bremen ist dagegen der weitaus 
überwiegende Teil aller Handelsumsätze 
von Großhandelsbetrieben erwirtschaftet 
worden. Das ist auf den Einfluß des Au­
ßenhandels zurückzuführen, der den 
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Großhandel in den Hansestädten wesent­
lich geprägt hat. 
Dem Großhandel in Harnburg und Bremen 
kommt damit im besonderen Maße über­
regionale Bedeutung zu. Das zeigt sich 
deutlich an den Umsatzwerten je Kopf der 
Wohnbevölkerung. Danach wurde je 
10 000 Einwohner in Hamburger Großhan­
delsbetrieben ein Umsatz in Höhe von 
694 Millionen DM erwirtschaftet, in 
Bremen 358 Millionen DM, in Berlin (West) 
83 Millionen DM und im Bundesdurch­
schnitt 139 Millionen DM. Aber auch der 
Einzelhandel besaß in den Stadtstaaten 
ein höheres Gewicht als im gesamten 
Bundesgebiet (77 Millionen DM Umsatz je 
10 000 Einwohner), und zwar sowohl in 
Berlin (West) (93 Millionen DM) als auch 
in Harnburg (121 Millionen DM) und Bre­
men (88 Millionen DM). 
Zwischen 1979 und 1985 mußten im Ein­
zelhandel und in der Handelsvermittlung 
in allen Stadtstaaten Beschäftigungsein­
bußen hingenommen werden; die jewei­
lige Anzahl der im Großhandel tätigen Per­
sonen erhöhte sich dagegen. Auch die 
Umsatzentwicklung verlief im Großhandel 
deutlich besser, mit Zuwachsraten von 
42,7 Prozent (Hamburg), 60,2 Prozent 
(Berlin) beziehungsweise 60,8 Prozent 

(Bremen) erzielten die Großhandelsbetrie­
be teilweise mehr als doppelt so hohe Um­
satzsteigerungen als der Einzelhandel. 
ln der Handelsvermittlung stagnierte der 
Umsatz 1985 dagegen auf dem Niveau 
von 1979 (Berlin) oder entwickelte sich 
sogar rückläufig ( Harnburg und Bremen). 
Zu den umsatzstärksten Großhandels­
zweigen zählte in allen Stadtstaaten -
neben dem Großhandel mit festen Brenn­
stoffen und Mineralölerzeugnissen, der in 
Harnburg und Berlin (West) den ersten 
Platz einnahm - der Sektor "Nahrungs­
mittel, Getränke, Tabakwaren". Auch hin­
sichtlich der Arbeitsplatzzahlen besaß 
dieser Zweig einen erheblichen Stellen­
wert innerhalb des Großhandels. 
Im Einzelhandel dominierte in Harnburg 
der Zweig "Einzelhandel mit sonstigen Wa­
ren, Waren verschiedener Art", zu dem 
unter anderem Kauf- und Warenhäuser 
gerechnet werden. Auch in Bremen und 
Berlin (West) war dieser Bereich stark 
vertreten, wurde aber nach der Höhe des 
Umsatzes und der Anzahl der Beschäf­
tigten vom Einzelhandel mit Nahrungs­
und Genußmitteln übertroffen. 

Horst Lange 
Statistisches Landesamt Bremen 

Harnburg in Zahlen 2. 1988 
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Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landes­w amt Harnburg bundesweit statistische Informatio­
nen in Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit 

Bild~[hirmHxt Btx-Anschluß können Daten über Harnburg jetzt 
auch auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 

empfangen. Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den 
verschiedenen Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik, informiert 
über Harnburg im Großstadtver~_leich sowie über die Region Harn­
burg und gibt außerdem einen Uberblick über die Amtsveröffentli­
chungen. Der Inhalt des Btx-Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten 
dem Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter 
zum anderen. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen 
Landesamtes sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bun­
desamtes und der Statistischen Landesämter verknüpft; das noch 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemeinschaftsprogramm der 
Statistischen Ämter bietet schon jetzt interessante Vergleichsmög­
lichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg 
über die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilun­
gen sind über die Teilnehmer-Nummer 0 4036 5038 oder über die 
Mitteilungsseite * 36 5029 # möglich. 

m1 Statistisches Landesamt der 
~ Freien und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 1 

Harnburg i~ Grcßstidtevergleich > 2 

Harnburg und sein Umland > 3 

AKTUELL > 4 Ve~ciffentli=hungen > 6 

Impressum > 5 Btx-Schriftverkehr > 8 

A Harnburg-lnformation > 9 

41 



1928 gelesen: 

42 

luß ~amburgß mcrmaltung unb mtrtfd)aft 
~onatefd)rift bee ~tatifhfd)en fanbesamte 

mpril 1928 .Pamburg, ben 1. Suni 1928 5. Sabrgang, ffir. 4 

Tlitft Wt~nat&fdwift ill ~nrd1 ~it i).lotlanlla!trn (i).lrde 3 .7Ut fiir ~ae Jfa!rnbmirrte!ja~r) nn~ bae 6tatillifd)r l'anbeeamt, .t;tam~nr~ t, .\{!ofltnua!!, 
({!inlt!~efte 1,50 .7Ut, ~ri !anfrn~tr l'irferung 1 .U ~ae .l)rft) All brAit~en. 

1. ~er ~cjudJ bcr ~amburgijdJett Uuiucrfität im ~inter 1927/28. 
!Sei ber ~rbe&ung über ba~ Sommerfeme[ter 1927 waren 

bie bamburgifdjen Stubimnben mit groüer !!Jlatrifel (!!loU· 
ftubierenbe) unb biejenigen mit fleiner ~latrifel befonbere auß· 
At>äblt worben, ba für bie oom !Jieid! geforberte 8ufammen· 
fteUung lebiglidj bie er[tmn berücf[i!btigt werben foUlen. 
1liefe Untrrf((jeiDung ift bei ber 8äblung über baß !ffiinter· 
femefter 1927/28 nidjt gema!bt worben; ebenfo werben in 
3u!unft in Uberein[timmung mit ben frübmn !Bearbeitungen 
bie immatri!ulierten Stubierenben beiber mrten audi für bie 
9leidißftatijti! wieDer in~gefamt bargefteUt werben. 

Uberli!bt 1 !eigt bie !!lerteilung ber Stubierenben 
auf bie ein!elnen &a!ultäten fowie auf bie Stubien· 
iä((jer feit bem Sommerlerneiter 1924. 3n!olge ber burdj 
bie ~ni!ation beroorgerufenen Sdiein!onjunltur war bie lijefamt· 
Aabl ber l)ambnrgi[((jen Stubierenben, bie im @rünbungß!eme[ter 
(Sommer 1919) 1729 betragen ()alte, biß !Um Sommer· 
!eme[ter 1!!23 aui 4571 geltiegen. 9la!b ber Stabili[ierung 

ber !ffiäl)ruug aber trat, oerur[adit bur!b bie !Unebmenbe @elb· 
lnappbeit, ein f!barfer !Jiücfgang ein, ber ben !Se[tanb oom 
Sommer 1923 in jäbem mbjtur3 auf 2422 im Sommer· 
lemefter 1924 unb bann Iangfarn weiter auf 1978 im !ffiinter· 
fcmefter 1925/26 beruntergeben lies. Seitbem mad)t fidi mieber 
eine Steigerung be~ 8ugangG !Um Stubium an unferer t>odi· 
fdiule bemedbar. !ffiurbe bie f)amburgil!be Unioer[ität im 
Sommerlernelter 1927 oon inege!amt 2255 Stubierenben befudit, 
!o belief fiel) bie 8aM ber ~mmatri!ulierten im lebtoeri!olf nen 
!ffiinterbalbjal)r auf 2405 (barunter 480 &rauen); gegenüber 
bem !SeftimD oom Sommer 1927 iit allo eine ~rböbung ber 
tlabl ber Stubierenben überbaupt um 150 feft!ufteUen. 1) 

1 ) 3m IIBinterlemtftcr 1924/25 fitfall ,Pam&urA bit rlftAröBtr UuiorrfiiAt 
bri J)rntfdJtn Dlrid:)ri, tudiJrrnb rl nntrt f4mtlid)rn brutftf)tn UniotrfitAtrn 
fm Sornmtrltmerter 192ö wte aulf) im Sommrrlemrfttr 1Y26 bit 14. unb im 
IBintrrftmrfttr 1925/26 tuit im IBillttrftmrfttr 1926,'2i bit 18. 6tr0e rinna'bm. 
9ltUttt ßabltn fjnb bom <Statiftild)rn 9ldd)~amt bilbrr nidlt btröfinlttid)t 
IDOtbtn. 

1. ~ie 6tubimnbeu uod) ~ofultätm uub uod) 6tubieufäd)eru. 

ua!nltätru llllb 6tubicnfälflrr 

lnc_dJili• unb Staat~wiftcnfd)aftl. IJalultöt . 
9ledit~, unb Staat~wiiienfdiaft ...... . 
!ffiirtfdlaftßwiftenidia!ten ............ . 

!IJicbiJiniflfle IJa!uttiit . : ............... . 
~IUnemeine !!Jlebi)in ................ . 
8a~nbeil!unbe .................... . 

\!~ilololJ~ifdlt IJa!ultät ............. . 
\ßbilofop~ie, \ßigd)ologie, \ßäbagogif, 

\ßl)oneti! ....................... . 
mue Eiprad)en .................... . 
~Jiene Eivtacl)en .................... . 
ßlermani[tif ....................... . 
('Je[((jicl)te, Stunitgeld)icl)tc ............ . 
Eon[tige Stubienfädjer 3-) •...••.....•• 

~latbtntatifdJ,9laturwif!tnfdJnftt. 1\'nlultät .. 
9Jlatbematif ...................... . 
\ßbq[i! (ein!cl)l. ~ftronomie) .......... . 
lrbemie.. . . . . . . . . ................ . 
~iolonie (~otanif unb 3oologie) ...... . 
l!anbwirt!cbait. .................. · · · 
\ßl)arnta;ie ........................ . 
·Eonitigc 6tn~ienfädier ') ............ . 

Überhaupt ..... . 

9lecbtß· unb Eitaat~wiiieuldJn[tl. !\'afultnt. 
~leDi.linifcbe 1:\'afultät ................. . 
\ß~ilolovhifcbe iYafultät ...... . 
!1Jlatbematilcb·9laturwi!ienldlaft!.\tafultät . 

il herbanot ..... . 

"""'" 1927/28 ·~ 
m. I ro. II !UI. 

776 
!\81 
199 

2M 
189 
65 

477 

52 
25 
30 

82 
62 
20 

250 

828 
606 
229 

336 
251 
85 

727 

8abl ber Stubimnben 1) 

Sommer 
1~27 

!Uf. 

809 ' 
550 ' 
263 

321 
240 

81 

652 

!ffiinter ~Sommer !ffiinter ::5ommer 
1926/27 1926 1925/26 i 1925 

!U[. !Uf. !Uf. 

836 
558 
287 

287 
219 
68 

553 

836 
1
• 902 

537 455 
305 447 

2.13 2'l3 
18:"> 191 
59 32 

496 450 

I !Uf, 

1014; 

1

'}';1014 

186 
156 
30 

467 

!ffiinter Sommer 
1924/25 1924 

!Uf, !U\. 

1112 1 1sao 
1112 1330 

208 235 
177 197 

31 38 

410 459 

141 78 219 201 126 114 120 138 107 112 
13 3 16 16 13 15 9 9 2 G 

13t 64 198 176 163 !!7 79 71 57 76 
101 66 167 141 123 I 134 I 113 119 122 128 
58 31 89 75 85 ' 85 97 80 76 87 
26 4 ao 32 34 33 32 50 46 r.o 

' 418 !!Ii 514 473 45ii I 417 403 408 384 398 
104 27 131 118 112 II 9!1 BU 70 61 61 
49 6 :i5 58 57 52 37 36 31 33 
82 1 !\ 97 94 H8 99 I 93 95 92 105 
52 35 87 7fi 5!1 i !\9 52 48 . 41 45 
!16 - 96 9·J !12 . 76 95 103 I I 07 103 
9 i Ii 15 Ii'' i 18 I 12 i 14 21 2a 2!1 

26 8 34 27 I 29 ! 111 I 32 3!\ I 27 25 
1925- ~-480- 2405 2iss 2131-i-;:;1992-ims-- 2o7s 12114 2422 

~!erl)ältni~!nhlen 

40,31 110,~4,34.43 I 35,88 39.•3 41m 45,60 i 48,87 1 52,6o 54.92 
13,20. 17,oX 1397 f 14 23 13,47 12.20 , 11,2~ , 8,96 ·I 9,84 i 9,7o 
24,7~ 52,oX 30,23~2~ 91 25,95 24,90 ' 22,75 1 22,51 . 19,39 i 18,95 

_::_,2_~ _ 20.oo 1_2...'_.37 20,98 __ 21,35 _•o.9_3___l_:.~l~l_1~~-· 16,43 _ 

100 : •oo 1 100 100 •oo · •oo : 100 1 •oo I _.oo ! •oo 
1) 'llir ·Eummr btt untrr btn Stubirnfärl)rrn anfAtftibtltn IStubirrtnbrn brcft fidl nidU immtr n1ft brr ,Rabl btr in btr bttrtfftnbrn flafultcit immllfriru. 

litrtrn Shtbirrtnbrn. !So finll im IBiutrrirmeftrr 1Y2i/28 rnthnrcbrnb btn Vlngabtn auf btn ijragrboQtn tn btr 'Bbih"~fovbifdltn i'talultöt 6tnbimnbr btr IBirtldJaftl• 
nuflrnid!afttn in 5, brr '!Dlatbrmatir untl btt Cibrmir in ir ~. brr «Mtogravbit in 3 iJöUtn unb brr 'Ubarma~ir in rinrm \taUt fon.,ir in brr 'matbrmatlfeb•9lBtunuiftn• 
fcfJaftlid)rn ftalulult 6tubitrtnbt ~tt IB1rtid)afttroifirnfcbaftrn tn a unb btr 'UlibaAOAif in fl }li\Urn nacbgtroirirn worDen. - 2

) ~it 6tubinrnbrn btr 81:rdltl• unb 
Staatlmifitnfdlaltticfl,n i\afultdt finll uor btm tBiutrrfrmrfttr 1920/26 in tinrr anbrrrn O}lieberung ouiQt~dblt worbtn. - :LI iliiatiicbt unb afrifonthbt 6t~rodttn. 
tiiUftr!untlt, 1nufifiDißtnictJaft, i!ribtiübnngru fo1oit otJnt näbm ilnAabt. - 'J lßeologtr (Uineralogitl, @togtQllbtr foluit ol)nr näbtrt tlngabt. - 6 1 'lu(lrrbtm 'fJobtn 
fidl nod) 41 l!tnottrtnbt nad1 tlbhflln& btr tit~tb11119 tmmatrifulitttu laßrn. 
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1958 gelesen: 

STATISTISCHES JAHRBUCH 1958 
FREIE UND HANSESTADT HAMBURG 

3. Oie Studenten an der Universität Hamburg nach Studienfächern in den Wintersemestern 1953154 bis 1957!58 

Wintersemeehr 1957/56 
Dagesen in den 'it'intereeuetern 

1956/57 1955/56 1954/55 1953.'54 
--

Ha.uptetudienfloher Deuhohe Studenten IAuslän- Stu-
dar, I Stu- lt· Stu- I d .!. Stu-

I Stu~:-r;r. I 

~ dieehe d~n ten wei b- dentan 
wei b-

4:~::~ ni b- d~nten ... :~b-~d~nten iur. 

mä.nn- wei b S tu- über- llioh über- über• 11 h über- r--ib-
liob lieh dtJnten haupt haupt lioh ! h&UJit i lioh ~upt 1 ° 1 haupt 1Hoh 

! I 
I 

151 

I 
131 

I I I I 
Evangelische Theologie 176 16 

1921 
6 200 

I 
16 170 160 69 5: - : -

2661 
I 

! .\.ll~.naine Yedi:1in 536 294 930 193 , 023 314 695 765 230' 711 2;~ i 652 170 
Zah.nmedisin 92 51 14Jf 57 200 I 61 190 

621 
176 53! 201 204 ' 54 

I 
1261 Rech ts'll'iaunschaften , 434 191 , 6251 31 1 656 19} , }63 154 , 16} 157 946 64} 100 

Vo)lkerlrtaohaft }64 70 4541 54 506 72 466 n' 480 69 496 65; 475 71 
Betria!lswirtscha.ft 969 64 , OHI 36 1 069 66 , 062 62 1 126 117 861 64 7}2 52 
Ra.ndeloschullahramt 324 02 4561 - 456 1 }2 }86 99 262 67 34} 116 187 58 
v..,lks- und Batrlebarirtechatt 

gemeinsam - - - - - - - - , - - - 4 -
So:dclojJie 27 9 36 3 J9 10 20 3 24 6 15 ' 5 -
?oll ti 3Che ifisaenachaften 12 - 12 - 12 - 17 2 17 ' 10 2 11 ' Philoaoph!.e 67 48 115 27 142 5J 599 223 29 6 29 6 34 10 
Psychologie 48 35 63 9 92 

3n 0 2) } 2) 55 18 51 20 69 27 
Allgemeine Pädagogik 9 2 11 1 12 11 4 12 2 27 6 
Volksschullehramt 224 570 794 ' 797 57} 649 455 548 378 504 }}6 4,5 293 
Berufs .. und Gewerbeschullehramt 109 73 162 - 162 73 202 74 226 64 263 97 266 10} 
Geoehichte, Vorgesohiehte 93 '5 126 3 1}1 35 

2) 2) 127 41 106 26 90 J7 
Vi:Slkerlrunde, Volkskunde, J..n.thro-

pologie 5 2 7 1 8 2 - - 4 1 5 ' 6 1 

Religionsgeschichte U."ld .. lehn 4 4 6 - 6 4 7 ' 14 5 6 1 

nauisohe Archäologie 1 2 3 - ' 2 6 4 1 - 1 1 

ltunatgeachichte 20 7 27 2 29 8 }8 16 26 18 20 11 
Theaterwis.aenaobatt 2 - 2 1 ' - 2) 2) 6 ' 2 1 3 1 

Ku.aikwiasenachatt '2 7 39 4 4' 7 44 9 19 ' 24 7 
Zei tungsrlaaenachatt 6 1 7 2 9 2 3 1 1 - 1 1 
Dolmetscher 1 ) - - - - - - 1 1 - - - -
Lai beaübungen 20 7 27 1 26 7 17 2 5 - 7 1 

Philologie ohne nlhere Angabe 29 34 6' 7 70 37 4 1 6 2 8 1 

Indogermanistik 1 1 2 - 2 1 1 - 1 - 5 2 

Lateinisch 72 42 114 - 114 42 109 '6 64 25 51 12 

Griechisch 9 1 10 - 10 1 26 2 16 1 12 2 

Lateinisch und Griechisch 53 14 67 1 66 15 16 2 18 2 26 2 

Hebräisch - - - - - - - - - - 1 -
Sonstige alte Sprachen 1 - 1 - 1 - 9 4 5 1 2 -
Englisch 147 102 249 ' 252 105 90, 360 190 86 155 69 124 59 
Pro.n:aihisch '2 69 101 3 104 71 8o 52 50 29 41 25 

Englisch und Franz881aoh 17 }1 46 - 48 '1 4 - 4 1 9 6 

Spanisch, Portugiesiaoh 2 7 9 - 9 7 5 3 ' ' 4 -
Italienisch - ' ' - 3 3 1 1 1 1 - -
RusaUch 9 7 16 1 17 8 5 4 11 4 11 6 

Sonstige neue SJlr&chen 9 6 15 7 22 6 23 4 20 6 13 4 
Ge:"ll&llistik 302 188 490 26 516 197 J77 154 }}6 127 29} 110 

Pharc&zie 23 74 97 3 100 74 85 6' 79 54 90 48 85 47 
Kathematik 105 34 1,9 11 150 }6 179 ~~ 107 19 121 25 91 17 
Angew&ndte llathematik 14 2 16 - 16 2 3) 14 ' 7 , 25 2 

Physik 264 16 260 14 294 17 245 1} 212 11 172 6 161 6 
Astronomie 2 - 2 4 6 - 1 - ' - 5 - 3 -
Geophyeik 10 - 10 2 12 - 13 - 12 - 9 - 17 -
l!eteorologie 9 2 11 ' 14 2 12 

4~ 11 2 6 1 8 

I 

1 

lla.thematik und Physik ~meinaaa 46 7 5' - 53 7 4) 
'6 10 9 2 22 4 

Chemie 153 20 173 1} 166 2} 177 19 165 15 150 14 126 9 
:Biologie, :Botanik, Zoologie 114 52 166 6 174 5J 153 55 1}0 49 145 55 136 54 
Geographie 27 15 42 1 4' 15 49 1' 47 11 47 12 44 12 

Geologie, IU.neralogie 39 - 39 5 44 1 39 - '2 - '5 - 29 -
Foratwirteohatt - - - 4 4 - 5) 5) 1 - 1 - 5 -
Bolawirtaohatt 86 - 66 5 91 - 61 1 80 1 8' 1 80 1 

Sohitt'bau 43 - ., 8 51 - 51 - 19 - 24 - 7 -
Sonstige kturrleaeneehatten - - - - - - - - 1 - - - - -
Ohne !naabe - - - - - - - - 5 1 - - - -
IneS"esamt 6 212 2 347 8 559 565 9 124 2 426 a 029 2 076 7 108 1 831 6 ,28 , 607 ' ,., 1 ,90 

1
4
l soweit nioht die PreediJlftohe ah Studientaoh ange.-ben 1N.rde.- 2) in Philoeopb.ie enthalte~~..• ') f.D •tb.•aaUk en'\halten.-

in Katbeu.Uk bsw. ptqe1k eD.thal.HD..- 5) in Bolswirhohatt enth&lten. 
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A 0 A 0 

1987 1988 

Neue Schriften 

Mit "Beiträgen zur Krebsepi­
demiologie aus dem Harnbur­
gischen Krebsregister" berich­
tet die Gesundheitsbehörde 
Harnburg in einem Band ihrer 
Informationsreihe Gesund­
heit und Umwelt über Aus­
wertungsschwerpunkte 1987 
bis 1989. Neben einführen­
den Überblicken über das 
Harnburgische Krebsregister 
(Baumgardt-Eims) und die 
neue Rechtslage (Buchhofer) 
sowie einem ausführlichen 
Grundsatzartikel über Krebs­
register als Instrument der 
Epidemiologie (Thiele) und 
einer Zusammenfassung der 
Auswertungsschwerpunkte 
ist je ein Beitrag den folgen­
den Untersuchungsbereichen 
gewidmet: 
- Krebsmortalität in Harnburg 

1957 bis 1984 (Baumgardt­
Eims); 

- lnzidenzentwicklung der pä­
diatrisch-onkologischen Er­
krankungen·(Buchhofer); 

- Innerstädtische Verteilung 
der Krebssterblichkeit in 
Harnburg 1938/40 und 
1976/87 (Thiele); 

- Überlebensraten und Über-
lebenskurven 1975 bis 
1979 (Haartje). 

Zum Thema "Krebsbekämp­
fung/Krebsregister" sind in 
letzter Zeit drei Veröffent­
lichungen erschienen, die in 
Harnburg auf größeres Inter­
esse stoßen dürften, und 
zwar 
- Die 3. Große Krebskonfe­

renz/Gesamtprogramm zur 
Krebsbekämpfung, Band 
Nr. 211 der Schriftenreihe 
des Bundesministers für Ju­
gend, Familie, Frauen und 
Gesundheit, Kohlhammer­
Verlag 1987; 

- Hans Hoffmeister (Hrsg.), 
Bevölkerungsbezogene 
Krebsregister in der Bun­
desrepublik Deutschland, 
bga-Schriften 2/87, MMV 
~edizin Verlag 1987; 

- Beiträge zur Krebsepidemio­
logie aus dem Harnburgi­
schen Krebsregister (Aus­
wertungsschwerpunkte 
·1987 bis 1989), Gesund­
heitsbehörde Hamburg, ln-

formationsreihe Gesundheit 
und Umwelt, 1987. 

Nach den beiden Bänden Nr. 
83 über die 1. Große Krebs­
konferenz Ende September 
1979 und Nr. 139 über die 
2. Große Krebskonferenz im 
November 1982 enthält der 
Band Nr. 211 des BMJFFG 
über die 3. Große Krebskon­
ferenz Mitte November 1986 
einen Zwischenbericht des 
Gesamtprogramms zur Krebs­
bekämpfung für die Jahre 
1982 bis 1986, die Anspra-· 
chen, die Referate aus den 
Arbeitsbereichen und die Dis­
kussionsbeiträge dazu sowie 
den Beschluß der Konferenz. 
Außerdem sind in dem Be­
richtsband die schriftlich ein­
gereichten Beiträge enthal­
ten, darunter der des Bundes­
beauftragten für den Daten­
schutz, in dem unter anderem 
zu beachtende Gesichtspunk­
te für eine ,,Wissenschafts­
klausel" für Forschungszwek­
ke in Spezialvorschriften auf­
gezählt werden. 

Die Hochschul-lnformations­
System GmbH hat erstmals in 
diesem Jahr das rund 300sei­
tige Nachschlagewerk "HIS­
Ergebnisspiegel 1987" mit 
Ergebnissen bisheriger empiri­
scher Untersuchungen der 
HIS GmbH, ergänzt um Ergeb­
nisse anderer Institutionen 
und Daten der amtlichen Sta­
tistik, veröffentlicht. Die Dar­
stellung erfolgt in Schaubil­
dern, Tabellen und kurzen 
Kommentaren und soll sowohl 
die Entwicklung im letzten 
Jahrzehnt auf Bundes- und 
Länderebene deutlich ma­
chen als auch den Zugang zu 
bereits veröffentlichten Er­
gebnissen erleichtern. Haupt­
themenbereiche sind 
1. Hochschulpolitische Rah­

menbedingungen 
2. 9,tudienberechtigte im 

Ubergang ins tertiäre Bil­
dungssystem 

3. Situation der Studienanfän­
ger im ersten Hochschul­
semester 

4. Soziale Situation und sub­
jektives Befinden der Stu­
dierenden 

5. Studienverlauf und Stu-
dienerfolg 
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6. Hochschulabsolventen im 
Übergang ins Beschäfti­
gungssystem 

7. Ausländerstudium 
Die HIS GmbH beabsichtigt, 
dieses Nachschlagwerk in et­
wa zweijährlichem Rhythmus 
fortzuschreiben. 

Das Bundesinstitut für Bevöl­
kerungsforschung hat im 
Sonderheft 8 der Materialien 
zur Bevölkerungswissen­
schaft den Beitrag "Probleme 
infolge hoher Ausländer­
konzentration in ausgewähl­
ten europäischen Staaten" 
von Martin Frey und Volker 
Lubinski (Wiesbaden 1987) 
herausgegeben. Die Studie 
basiert vor allem auf einer 
Auswertung neuerer interna­
tionaler Literatur sowie ak­
tueller statistischer Daten 
und vergleicht die Probleme, 
die aus einer hohen Auslän­
derkonzentration resultieren. 
Ausgewählt wurden die Staa­
ten Schweden, Schweiz, Bel­
gien, .~uxemburg, Niederlan­
de, Osterreich, Frankreich, 
Bundesrepublik Deutschland 
und Vereinigtes Königreich. 
Zunächst wird das besondere 
Profil des jeweiligen Landes 
bezüglich seiner geographi­
schen, demographischen, 
ideologischen, geschichtli­
chen, ökonomischen und poli­
tischen Rahmenbedingungen 
herausgearbeitet.Sodann wer­
den die Probleme hoher Aus­
länderkonzentrationen hin­
sichtlich ihrer sozio-ökono­
mischen, sozialpsychologi­
schen und politischen Auswir­
kungen diskutiert. 
Von den Instrumenten und 
Maßnahmen der diversen Aus­
länderpolitiken kommen jene 
zur Sprache, die möglicher­
weise geeignet sind, zur Lö­
sung der aufgezeigten Pro­
bleme beizutragen. Als Instru­
mente der ,immigration con­
trol' werden Zuzugsbegren­
zung und Rückkehrförderung 
untersucht. Als ,immigration 
policy' werden Gesetze ge­
gen Diskriminierung und Ras­
sismus, Maßnahmen der in­
nerstädtischen Erneuerung, 
Maßnahmen im schulischen 
Bereich sowie politische Be­
teiligung~formen betrachtet. 
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ln aller Kürze 
Bei Straßenverkehrsunfällen 
mit Personenschaden in Harn­
burg wurden 1986 insgesamt 
10 069mal Unfallursachen re­
gistriert, die als Fehlverhalten 
von unfallbeteiligten Pkw­
Fahrern anzusehen waren. 31 
Prozent dieser Unfallursa­
chen entfielen dabei auf Fah­
rer, die jünger als 25 Jahre wa­
ren, und gut die Hälfte auf 
Kraftfahrer in einem Alter zwi­
schen 25 und 55 Jahren. 
Nimmt man die Unfallursache 
"Aikoholeinfluß" allein, so 
weicht die Altersverteilung 
deutlich ab. Auf Pkw-Fahrer 
unter 25 Jahren entfielen 
"nur" knapp 27 Prozent, wäh­
rend Alkoholeinfluß bei den 
mittleren Altersjahrgängen 
zwischen 25 und 55 Jahren 
mit 66 Prozent überrepräsen­
tiert war. 

Im Zeitraum Januar bis 
Oktober 1987 zogen die Im­
porte über Harnburg aus den 
drei nordischen Ländern Finn­
land, Schweden und Nor­
wegen auf einen Wert von 
mehr als zwei Milliarden DM 
an. Im Vergleich zu den er­
sten zehn Monaten 1986 er­
höhten sie sich um rund ein 
Fünftel. Ausschlaggebend da­
für waren insbesondere die 
vermehrten Einfuhren von Pa~ 
pier und Pappe in die Bun­
desrepublik Deutschland. Da­
neben trugen zu diesem An­
stieg vor allem verstärkte Lie­
ferungen von Mineralölpro­
dukten aus Norwegen sowie 
von Kraftfahrzeugen aus 
Schweden bei. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-710 
Auskünfte 3681-738 

766 
768 

~ Leitseite * 36 502# 
~ Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-7 42 
Für Thema: 
Gebäude- und Wohnungs-
zählung 1987 3681-782 
Struktur des Handels 
in den Stadtstaaten 3681-81 0 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa2) 1 014,9 1 015,5 1 015,9 1 017.4 1 012,2 1 015,3 1 016,0 1 014,2 1 019.4 
Lufttemperatur oc 8,2 9,0 10,8 7,8 3.4 14,3 10,2 7,0 3.4 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78 76 81 83 86 80 80 87 88 
Windstärke Meßzahl3) 3 3,3 3 4 4,0 3 4 3 3 
Bewölkung 

" 
') 5,5 5,2 5,0 5,5 6,3 4,9 5,2 7,3 6,6 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 60,2 62,9 77,6 64.4 132,6 104,1 62,0 83,1 55,5 
Sonnenscheindauer Std. 116,0 130,2 95.4 82,7 39,7 138,5 111,6 14,3 20,6 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 6 5 7 18 4 7 22 22 
Tage mit Niederschlägen 

" 20 19 21 20 26 23 17 27 21 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Bevölkerung 1000 1 586.4 1 575,6 1 572,1 1 571,1 1 571,3 ... ... ... ... 
und zwar männlich 

" 
741,9 737,2 735,9 735,5 735,8 ... ... ... ... 

weiblich 
" 

844,5 838.4 836,2 835,6 835,5 ... ... ... ... 
Ausländer 

" 153,7 158,0 160,3 160,6 161,7 ... ... ... ... 
Bezirk Hamburg-Mitte 

" 210,9 208,9 208,6 209,0 209,1 ... ... ... ... 
Bezirk Altona 222.4 221,7 220,8 220,5 220,3 ... ... ... ... 
Bezirk Eimsbüttel 

" 229,6 227,8 227,1 226,9 227,3 ... ... ... ... 
Bezirk Hamburg-Nord 

" 281,8 279,2 278,0 277,9 278,0 ... ... ... ... 
Bezirk Wandsbek 

" 370,5 369,6 369,1 368,8 368,6 ... ... ... .. . 
Bezirk Bergedorf 

" 88,9 90,0 90,2 90,3 90,5 ... ... ... ... 
Bezirk Harburg 

" 
177,9 176,3 175,6 175.4 175,1 ... ... ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 731 765 801 586 920 ... ... ... .. . 
• Lebendgeborene') 

" 1 059 1 117 1 173 1 045 1 081 ... ... ... 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 

" 1 856 1 831. 1 717 1 726 2 089 ... ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 10 10 14 6 11 ... ... ... ... 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 797 - 714 - 544 - 681 - 1 008 ... ... ... ... 
• Eheschließungen je 1'ooo 5,5 5,8 6,0 4,5 6,9 ... ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 8,0 8,5 8,8 8,1 8,1 ... ... ... .. . 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,0 13,9 12,9 13.4 15,7 ... ... ... .. . 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 5.4 - 4,1 - 5,3 - 7,6 ... ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 9,5 8,8 11,9 5,6 9,8 ... ... ... .. . 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 732 4 985 4 322 4 482 6 687 ... ... .. . ... 
• Fortgezogene Personen 

" 4 982 4 989 5 626 4 753 5 515 ... ... ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
- 250 - 4 - 1 304 - 271 + 1 172 ... ... ... ... 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 12 211 12 504 13 064 7738 11 122 ... ... ... .. . 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 381 1 348 1 107 1 170 1 632 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise') 
" 

1 029 983 779 829 1 180 ... ... ... .. . 
Niedersachsen 

" 733 725 668 690 927 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise' 0

) " 339 330 263 269 400 ... ... ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 889 937 913 944 1 197 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 1 729 1 975 1 634 1 678 2 931 ... ... ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
1 718 1 748 1 903 1 602 2 054 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise') 1 349 1 399 1 490 1 297 1 762 ... ... ... .. . 
Niedersachsen 852 848 968 836 811 ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Landkreise 10

) 457 446 487 497 404 ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 966 1 008 1 242 986 993 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 447 1 385 1 513 1 329 1 657 ... ... ... ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 337 - 400 - 796 - 432 - 422 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise~) " 
- 320 - 416 - 711 - 468 - 582 ... ... ... .. . 

Niedersachsen 
" 

- 119 - 123 - 300 - 146 + 116 ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Landkreise' 0

) 
" 

- 118 - 116 - 224 - 228 - 4 ... ... ... 
l)mland insgesamt") 

" 
- 438 - 532 - 935 - 696 - 586 ... ... ... .. . 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) - 77 - 71 - 329 - 42 + 204 ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
+ 282 + 590 + 121 + 349 + 1 274 ... ... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
'1 848 -Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 047 - 718 - 952 + 164 ... ... ... ... 

Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr - 0,7 - 0,5 - 13,8 - 7.4 + 1,2 ... ... .. . 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 13

) Anzahl 12 635 12 354 13194 13 094 8 847 12 881 12 829 12 632 8 691 
Betten") 

% 
14 693 14 592 14 539 14 539 14 539 14 274 14 274 14 274 14 274 

Bettenausnutzung 86.4 86,5 89,8 91,1 91,1 86,5 89,1 90,7 78,2 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 507 363 519 390 483 271 484 417 350 632 487 062 438 005 464 073 350 108 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 = wolkenlos, 8 = ganz bedeckt). - 5) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6
) nach dem 

Ereignisort - 7
) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - ') mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - 9

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. -
10

) Landkreise Harburg und Stade.- ")die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 12
) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. Abtei­

lungen in Hamburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - '3

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 763 131 747 186 852 994 791 074 749 252 799 747 861 081 803 219 716 887 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 63 251 67 792 74 700 71 742 61 214 67 604 64 673 79 501 64 249 
Besucher der Lesesäle 28 660 30 404 37 447 33 696 25 072 26 395 33 666 34 230 26 917 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 4 504 4 801 5 427 4 769 3 662 5 204 5 478 5 514 4 302 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
3 560 3 022 2 851 2 370 2 963 2 520 2 549 2 344 1 879 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 569 1 613 1 570 1 553 1 457 1 659 1 560 1 501 1 296 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 82 550 89 378 90 726 87 910 70167 72 543 75 435 82 914 72 597 
davon Hamburger Kunsthalle 

" 
16 391 24 757 10 866 12 393 10 338 14 857 13 239 17 515 8 052 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
8 645 8 322 9 488 7 515 4 910 6 619 8 959 7 186 5 179 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
" 

7 349 . 6 971 9 240 9 457 11160 6 090 5 492 11 062 9 751 
Helms-Museum 

" 
7 575 7 333 10 476 5 003 2 769 3173 5 001 1 916 1 327 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 
" 

5 878 5 754 8 910 3 316 1 800 
Museum für Harnburgische Geschichte 

" 
18 035 16 468 16 858 20 977 11 307 17 343 15 923 16 882 15 819 

Museum für Kunst und Gewerbe 
" 

13 478 13 001 18 385 19 337 19 220 10 302 13 346 15 646 20 040 
Planetarium 

" 
9 491 11 075 14 016 12 001 9 341 12155 11 987 11 301 11 145 

Bischofsburg 
" 

1 587 1 451 1 397 1 227 1 122 2 004 1 488 1 406 1 284 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 89162 94 436 92 512 92 815 96 557 98197 98 052 98 078 100 052 
• davon Männer 

" 
53 012 54 961 53 239 53 948 56178 56 280 56 401 56 859 58 717 

Frauen 
o/o 

36150 39 475 39 273 38 867 40 379 41 917 41 651 41 219 41 335 
Arbeitslosenquote 12,3 13,0 12,7 12,8 13,3 13,5 13,5 13,5 13,8 
Kurzarbeiter Anzahl 9 496 7 201 3 403 4 324 6 379 3 983 4 042 5 174 6 230 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 

" 
100 207 106 698 105 061 105 671 109 810 112 851 112 092 112 168 114196 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

6 450 6 813 6 552 6 461 6 207 6 695 6 772 6 862 6 979 

Offene Stellen 
" 

2 911 3 782 5 009 4 346 4 502 4 921 4 779 4 231 4 207 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 161 1 177 1 075 1 062 1 135 939 925 923 920 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,9 94,0 92,2 91,1 90,4 89,0 91,9 91,0 91,5 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,4 13,0 12,1 12,3 12,7 12,1 11,5 11,9 11,4 

Schlachtungen von lnlandtieren3
) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,1 5,0 7,8 5,0 4,7 6,8 8,6 5,4 4,0 
• Kälber 

" 
2,4 2,3 2,5 1,9 3,4 3,1 2,6 2,8 2,9 

• Schweine 18,1 18,6 20,7 18,7 19,6 19,4 19,7 19,8 16,4 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 215 3 241 4 250 3 214 3 372 4 028 4 506 3 557 2 877 
: dar. Rinder (ohne Kälber) " 

1 402 1 395 2141 1 400 1 294 1 985 2 494 1 536 1 141 
Kälber 

" 
310 298 337 249 451 421 343 358 382 . Schweine 1 481 1 528 1 747 1 541 1 608 1 605 1 657 1 650 1 344 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 139 680 138 836 138 929 138 969 r 138 017 136 877 135 952 135 865 135 013 
• dar. Arbeiter') 76 369 75 454 75 185 75 215 r 74 401 73 238 72 665 72 473 71 983 
• Geleistete Arbeiterstunden') 1000 10 599 10 212 10 949 10 027 r 9 491 10177 10 447 10063 9 360 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 245 251 271 300 r 255 239 254 316 243 
• Bruttogehaltssumme 

" 
321 333 313 446 r 366 322 325 460 356 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9
) 

" 
7 602 5 854 5 797 4 766 r 5 268 5 825 6 079 5 925 6 221 

dar. Auslandsumsatz 
1000 tSK10

) 

880 778 1 224 1 224 842 729 794 745 970 
• Kohleverbrauch11 1 7 6 5 5 6 4 4 4 7 
• Gasverbrauch"l 1000 m' 89 483 85 265 68 833 68 833 r 93 397 73 526 73 526 73 526 78 926 
• Stromverbrauch"! Mio. kWh 1117 1 103 1 118 1 118 r 1125 1 078 1 078 1 078 1 076 
• Heizölverbrauch 11 1 1000 t 79 68 58 58 67 42 42 42 45 
• davon leichtes Heizöl111 

" 
9 9 6 6 9 5 5 5 8 . schweres Heizöl" I 70 59 52 52 58 37 37 37 37 

" 

')seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen.- 3) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5
) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­

tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6
) einschl. Bergbau.- 7

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der 
Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 11

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Dezember-Spalten der Jahre 1986 und 1987 beziehen sich jeweils auf das 4. Vierteljahr des vorangegangenen 
Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 523 3 290 3 562 3 066 r 3 382 2 905 2 958 2 895 3108 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 911 1 656 1 721 1 384 1 418 1 257 1 251 1 142 1 081 
Investitionsgütergewerbe 

" 
906 899 1 087 937 r 1 220 942 986 993 1 257 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

117 118 136 123 113 131 129 128 121 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
589 617 618 622 631 575 592 633 649 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 22 801 22 719 22 982 22 731 22 181 21 272 21 274 20 914 ... 
dar. Arbeiter') 17 378 17 523 17 935 17 617 17 116 16 424 16 342 16 003 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 218 2 313 3 010 2 521 1 921 2 474 2 570 2 205 
• davon für Wohnungsbau 

" 
502 504 673 544 382 402 488 411 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 967 983 1 218 997 815 1 054 1 071 934 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 750 826 1 119 980 724 1 018 1 011 860 . .. 
• Bruttolohnsumme') Mio:·DM 57 59 69 79 59 58 60 74 ... 
• Bruttogehaltsumme') 19 19 18 26 21 18 17 26 ... 
• Baugewerblicher Umsatz') 217 249 323 309 379 301 311 298 ... 

davon im Wohnungsbau 44 51 69 58 80 49 50 49 
gewerblichen und industrielleni3au 

" 
90 102 123 118 154 143 145 123 

öffentlichen und Verkehrsbau 83 97 131 132 146 109 116 126 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 10101 9 620 10 060 9 942 9 731 9 401 9 467 9 379 .... 
dar. Arbeiter') 7 997 7 602 8 027 7 923 7 725 7 479 7 529 7 459 .... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 180 1 118 1 298 1 149 1 088 1 129 1 167 1 082 .... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 24 26 28 27 24 25 28 .... 
Bruttogehaltsumme') " 

8 8 8 10 9 7 7 10 .... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 

" 
86 83 106 104 134 94 88 109 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 166 111 73 102 122 52 79 85 95 
• Stromverbrauch 

" 
960 969 1 003 1 008 1 081 857 981 1 022 1 105 

• Gasverbrauch7
) 

" 
1 651 1 685 1 450 1 763 2 399 961 1 524 1 966 2 501 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 88,0 89,8 90,1 96,9 94,3 76,5 79,9 80,4 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe " 
104,4 105,8 100,6 109,0 106,8 79,6 81,0 65,9 

Investitionsgütergewerbe 94,9 95,9 99,2 101,8 117,7 86,3 95,0 100,4 ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

74,3 73,9 77,2 84,4 68,0 76,7 75,2 82,3 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 71,5 70,6 67,3 80,9 67,0 70,6 72,1 85,9 ... 
Bauhauptgewerbe 66,9 82,7 100,4 102,0 70,4 70,9 72,0 84,9 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 112 109 103 65 91 62 61 133 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000 m' 
88 101 92 80 54 86 51 60 117 

• Rauminhalt 159 127 164 136 70 83 81 42 129 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 57,7 42,3 56,7 55,4 21,6 25,0 25,0 13,5 45,9 
• Wohnfläche 1000 m' 30,5 24,1 32,0 27,4 13,1 14,8 15,3 7,7 24,8 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 18 16 20 15 4 15 12 11 17 
• Rauminhalt 1000 m' 146 235 171 42 51 142 64 115 475 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 31,3 75,3 41,1 13,9 35,7 60,7 9,3 19,3 55,2 
• Nutzfläche 1000 m' 25,0 37,7 35,0 8,5 8,6 43,4 9,8 31,3 69,3 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 406 273 448 331 149 183 189 90 291 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 117 109 86 88 592 49 30 89 537 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 16 5 13 92 4 11 16 106 
Rauminhalt 1000 m3 118 132 20 125 678 30 101 103 960 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 408 376 235 218 2348 65 80 196 2 112 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 204 205 205 205 205 206 206 206 207 

Wohnungen 
" 

810 814 812 814 814 815 815 815 817 

')ohne Umsatzsteuer.- 2
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­
') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7

) 1 Mio. 
kWh;;. 3 600 Giga Joule.-.') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Harnburg ') 3

) 

* und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
* davon Rohstoffe 
* Halbwaren 
* Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse 

* nach Europa 
• dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 
* davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
* Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
. * Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
* Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste. 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1985 1986 1986 1987 
Maßeinheit f-----_j'-----t-----,------r---+----,------,----,-------1 

1980 ~ 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1980 ~ 100 

1980 ~ 100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

An~ahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt 

114,4 
113,9 
114,6 
115,1 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

116,7 
116,0 
116,8 
117,8 

118,4 
117,7 
118,6 
119,6 

117,3 119,4 120,3 122,3 
116,0 118,6 119,6 121,3 

56 321 67 095 72 305 73 436 75 352 73 7 41 7 4 366 75 079 76 443 
6 880,0 10 061 ,2 11 207,1 11 425,8 11 795,8 11 526,6 11 680,3 11 789,6 12 049,5 

1 009 
149 
860 

8 
171 
680 

97 
583 

634 
421 

6 186 
3 619 
2 749 
2 567 

2 944 
2120 
1 551 

823 

131,4 
139,1 
125,0 

107,2 
90,9 

110,4 
114,0 
108,1 

131,2 
47,0 

248,3 
91,0 

1 193 
4 961 
3 198 

739 
1 763 
1 048 

96 565 
898 

369 
394 

6 133 
389 612 
2 464,7 
1 090,1 

27 965 
20 223 

911 
118 
793 

6 
118 
669 

84 
585 

608 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

114,3 
120,7 
109,1 

111,2 
93,0 

112,3 
125,4 
107,0 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

s 1 140 
p 4 540 
p 3 030 
p 790 
p 1 510 
p 1 000 

103 830 
1 012 

381 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

1 305 
158 

1 147 
8 

147 
992 
119 
873 

933 
702 

4 348 
2 488 
1 839 
1 860 

2 913 
2 032 
1 434 

881 

118,0 
125,0 
112,4 

123,5 
91,4 

121,7 
148,6 
111,7 

163 
48 

299 
95 

1 173 
4 638 
3 044 

897 
1 594 
1 057 

114 473 
1 118 

464 
354 

6 975 
480 528 
2 553,4 
1 231,0 

28 522 
20 698 

789 
111 
678 

5 
103 
570 

66 
504 

542 
360 

3 762 
1 919 
1 367 
1 843 

2 137 
1 547 
1 096 

590 

110,3 
109,3 
111,1 

126,6 
108,0 

118,9 
144,0 
109,7 

142 
46 

257 
90 

1 152 
5108 
3 629 

801 
1 479 
1 041 

104 254 
1 076 

443 
392 

6 120 
392 132 
2 477,1 
1 179,3 

29 959 
20 281 

930 
116 
814 

5 
86 

723 
82 

641 

587 
404 

3 767 
2 067 
1 477 
1 700 

2 217 
1 494 
1 048 

723 

111,1 
113,2 
109,4 

141,0 
149,0 

115,0 
113,6 
114,0 

95 
28 

174 
58 

1 141 
5 297 
3 649 

884 
1 648 
1 119 

108 534 
1 110 

910 
114 
796 

5 
102 
689 

89 
600 

639 
416 

3 489 
2 061 
1 536 
1 428 

2 413 
1 754 
1 278 

659 

173 
56 

325 
110 

946 
112 
834 

7 
97 

730 
91 

639 

667 
462 

4 154 
2 411 
1 849 
1 743 

2 283 
1 620 
1 146 

663 

169 
54 

310 
106 

s 1 210 s 1 230 
p 4 473 p 4 661 
p 2 915 p 3171 
p 897 p 977 
p 1 559 p 1 490 
p 1 091 p 1 099 

1 26 407 1 36 218 
1 206 1 301 

413 p 
437 p 

416 p 
379 p 

371 
418 

5 509 p 7 622 p 7 695 
326 480 p 51 7 1 03 p 520 856 
2 382,1 p 2 713,3 p 2 790,5 
1 452,5 p 1 264,9 p 1 312,2 

32 814 
23 552 

26 346 
18 918 

27 511 
20 266 

902 
106 
796 

5 
104 
687 

92 
595 

643 
465 

142 
43 

255 
85 

s 1 130 
p 4 520 
p 3 009 
p 824 
p 1 511 
p 1 114 

118 134 
1 195 

s 1 100 
p 5 008 
p 3 260 
p 906 
p 1 748 
p 1 169 

134 057 
1 377 

358 p 390 
439 p 455 

p 6 663 p 5 946 
p 426 642 p 362 927 
p 2 685,9 p 2 484,0 
p 1 344,3 p 1 595,0 

30 354 
20 014 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986. - 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgischeGrenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6

) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7
) umgerechnetauf20-Fuß-Basis. - 8

) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container.- 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5

) 

• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten6
) 

• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer') 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
• Körperschaftsteuer') 8

) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern · 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A 't 
• Grundsteuer B 1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1985 1986 1986 1987 
Maßeinheit I-----_.J-----+-----,-------.---+---,-----.,.----.------1 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

5 617 
5 006 

349 

822 
9 

1 048 

110 351,1 
105 385,8 
18 638,4 
18 556,0 

82,4 

11 338,7 
7 038,9 
4 299,8 

6 106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10297,0 
6 953,6 
3 343,4 

6 193 
5 742 

343 

1 077 
15 

1 387 

111 040,2 
106 276,3 

17 983,7 
17 693,1 

290,6 

10 452,8 
7 026,5 
3 426,3 

5129 
4 665 

328 

956 
12 

1 254 

111 108,5 
106 324,9 

17 734,1 
17 497,0 

237,1 

10 696,4 
7 211,1 
3 485,3 

6 684 
6 209 

405 

786 
12 

1 017 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

6 408 
5 618 

672 

6 366 
5 758 

515 

1 082 r 
11 

978 
6 

1 283 1 385 r 

112 260,2 
107 600,1 

16 933,0 
16 822,9 

110,1 

10 283,0 
6 995,9 
3 287,1 

113367,8 
108 729,9 

17 294,2 
16 902,9 

391,3 

10 318,8 
7 045,2 
3 273,6 

5 538 p 
5159 p 

290 p 

1 043 p 
11 p 

1 390 p 

6 805 
6 349 

308 

784 
7 

1 058 

113 671,7 
109 078,7 
17 384,0 
16 736,1 

647,9 

114 471,0 
109 926,7 

17 565,9 
17154,9 

411,0 

10 297,1 
7 081,5 
3 215,6 

10 408,6 
7 114,6 
3 294,0 

75 408,7 78 389,3 
55 170,6 58 795,4 
20 238,1 19 593,9 

77 839,8 
57 991,2 
19 848,6 

77 894,4 78 389,3 80 384,1 81 116,9 81 397,6 81 952,2 
58 309,4 58 795,4 60 100,9 60 470,2 60 622,4 61 207,1 
19 585,0 19 593,9 20 283,2 20 646,7 20 775,2 20 745,1 

63 004,3 
47 260,8 
39 929,0 

7 331,8 
15 743,5 

9 861,3 

1 505,2 
876,5 

49 
0 

273 
10,3 

32 995 

1 831,7 
1 032,1 

663,3 
135,0 
53,4 

180,4 
799,5 
315,1 
484,4 

1 089,8 
75,7 

979,7 

56,2 
19,4 
14,7 

2,5 

170,5 
0,1 

25,0 
140,1 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

63 246,2 
46 980,3 
39 964,7 

63 802,8 
47 427,0 
40 546,4 

7 616,9 
16 999,2 
10 116,6 

7 015,6 
16 265,9 

9 731,1 

6 880,6 
16 375,8 

9 780,5 

1 543,3 
919,9 

44 

254 
3,2 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 -
65,7 

144,3 -
749,3 
379,1 
370,2 

1163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

. 25,9 
135,6 

887,8 
853,8 

48 

330 
4,3 

34 611 

1 362,0 
661,1 
612,8 

4,3 -
74,0 
21,3 

700,8 
346,1 
354,7 

1 204,9 
81,0 

1 096,8 

49,6 
5,2 

24,0 
2,5 

37,7 
0,0 
2,3 

30,2 

851,3 
741,4 

38 

249 
3,2 

29159 

1 313,3 
566,2 
594,8 

50,2 
13,5 
8,1 

747,1 
396,5 
350,6 

1 201,3 
70,5 

1 098,6 

84,0 
52,7 
11,8 

2,8 

457,8 
0,3 

57,1 
395,7 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,2 

1 543,3 
919,9 

41 

274 
3,7 

33 228 

3 002,5 
2102,3 
1 118,9 

364,2 
9,7 

609,5 
900,2 
545,6 
354,6 

2 302,7 
75,1 

2 203,2 

44,3 
4,9 

16,0 
2,6 

63,9 
0,2 

19,5 
39,2 

64 615,8 
47 639,4 
40 459,7 

7 179,7 
16 976,4 
10 004,6 

892,5 
892,4 

42 

249 
6,1 

29 474 

2 096,7 
1 396,9 

659,2 
395,9 

65 511,7 
48 574,4 
41 554,3 

7 020,1 
16 937,3 

9 977,3 

871,4 
910,5 

47 

275 
2,8 

30 537 

1 388,9 
680,4 
655,3 

0,6 
25,5 

66 536,1 
49 615,1 
42 300,6 

7 315,3 
16 920,2 

9 994,3 

858,6 
875,7 

31 

238 
1,9 

27 379 

23,5 
318,3 -
699,9 
364,6 
335,2 

0,9 -
708,6 
350,7 
357,9 

1 329,0 
574,3 
649,5 

0,4 
15,3 
90,9 

754,7 
389,5 
365,2 

1 264,2 
83,1 

1 154,0 

40,5 
6,0 

14,7 
3,2 

19,5 
0,0 
1,2 

17,9 

1 193,4 
89,3 

1 077,0 

51,2 
5,7 

15,2 
3,1 

19,8 
0,0 
2,3 

17,0 

1 252,9 
85,7 

1 131,8 

93,1 
61,6 
10,0 

3,1 

382,4 
0,3 

59,0 
322,8 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
880,7 

44 

249 
4,0 

33 950 

2 733,0 
1 977,0 
1 198,5 

398,0 
22,0 

358,5 
756,0 
378,7 
377,4 

2 340,3 
91,1 

2 222,2 

40,7 
3,6 

14,7 
3,2 

41,7 
0,0 

18,9 
22,4 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg.- 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 

der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6
) einschließlich Zinsgutschriften. - 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung.- ')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
* Steuereinnahmen des Bundes 1) Mio. DM 2 002,4 2 029,4 1 864,6 1 881,1 3 775,2 2 255,6 1 885,8 1 918,7 3 631,9 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 456,2 442,7 284,9 242,2 939,9 619,3 291,0 238,4 868,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 523,7 487,1 455,5 485,6 585,1 454,9 460,6 490,5 491,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 8,1 8,0 - 22,4 22,4 - - 22,3 22,3 

• Steuereinnahmen des Landes " 
474,9 477,2 24,2 404,0 1 130,5 746,5 27,5 431,3 ... 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen2
) 

3
) 

" 
337,3 328,0 - 58,5 236,5 939,4 609,9 - 83,0 236,1 

* Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

73,3 78,0 33,1 61,0 124,4 96,1 59,3 79,8 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,1 8,0 - 22,4 22,4 - - 22,3 22,3 

* Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

242,7 236,6 28,9 494,6 241,5 177,8 12,8 435,2 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
123,9 119,6 30,2 350,8 - 5,7 17,9 17,0 278,1 - 22,2 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer")') 
" 

88,4 85,7 - 8,8 81,7 222,5 158,2 - 6,9 97,5 ... 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) 687,9 694,5 52,1 897,5 1 248,9 824,3 39,4 865,6 ... 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 778 796 800 836 
• dar. Facharbeiter 

" 
811 828 829 871 

• weibliche Arbeiter 
" 

541 561 568 591 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
498 516 517 535 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 18,98 19,52 19,64 20,48 
• dar. Facharbeiter 19,76 20,30 20,40 21,29 
• weibliche Arbeiter 13,54 14,15 14,33 14,96 
• dar. Hilfsarbeiter 12,44 12,94 13,04 13,55 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
4 952 5 154 5 196 5 417 

• weiblich 
" 

3 413 3 531 3 578 3 732 

Technische Angestellte und Meister 
* männlich 4 623 4 774 4 831 5 038 
• weiblich 3173 3 278 3 347 3 489 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 
4 009 4 152 4 182 4 348 

• weiblich 
" 2 999 3110 3138 3 253 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der P.olizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 064 21 391 23191 22151 23 040 22 152 25 087 23 757 24 612 
dar. Straftaten wider das Leben 7 6 5 6 9 5 6 4 15 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 

155 167 161 157 182 182 158 194 127 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 167 1 093 1 149 1 060 1 210 1 032 1 144 1 138 1 269 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 

3190 2 659 2 637 2 921 3 954 2 314 2 709 2 967 3 809 
Diebstahl 

" 
13 801 14 519 16 046 14 830 14 606 15 804 17 802 16186 15 754 

dar. unter erschwerenden Umständen " 
9 301 10055 11 367 10 370 9 908 10 945 12 745 11 614 10 755 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

976 876 878 775 623 873 850 722 759 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

15 749 15 620 16 293 16 082 15 605 15 431 16 157 15 875 15 875 
dar. Feueralarme " 607 655 679 619 817 583 667 653 653 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 
175 171 186 156 171 198 198 197 197 

Rettungswageneinsätze 14149 13 761 14 500 13 531 13 689 13 737 14 340 14 173 14 173 
dar. für Krankenbeförderungen 21 695 1 741 1 784 1 526 1 637 1 775 1 704 1 716 1 716 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 154 243 287 193 353 171 201 188 188 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-
4

) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1987 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet zeit 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, elnschl. 
Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 April 1 569,0 12 025,5 61148,5 1 576,6 
Lebendgeborene Anzahl 

" 
1 173 9 503 50 991 1 065 

Gestorbene 
" " 1 606 11 831 56 786 1 839 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

- 433 - 2 328 - 5 795 - 774 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 4 990 22 064 38 536 5 187 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 4 404 21 272 27 100 4 745 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" " 
+ 586 + 792 + 11436 + 442 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) .. + 153 - 1 536 + 5 641 - 332 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 162,9 610,8 4 709,0 156,3 
Lebendgeborene Anzahl 190 657 5 220 174 
Gestorbene 

" 21 89 643 15 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" 
+ 169 + 568 + 4 577 + 159 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 1 623 5 512 29 852 1 816 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 1 294 4 509 21 631 1 367 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

+ 329 + 1 003 + 8 221 + 449 
Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 

" 
+ 498 + 1 571 + 12 798 + 608 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 100 052 588 248 2 308 230 96 557 
und zwar Männer 

" 
58 717 329 476 1 255 775 56178 

Frauen 
" 

41 335 258 772 1 052 455 40 379 
Teilzeitkräfte 

" " 6 979 56150 234 292 6 207 
Ausländer 

" " 
17 039 51 199 277 456 15 401 

Arbeitslosenquote % .. 13,8 12,1 9,2 13,3 
Offene Stellen Anzahl .. 4 207 25 231 148 284 4 502 
Kurzarbeiter 

" " 6 230 55 096 218 298 6 379 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Oktober 135 952 1 024 978 7 077 757 138 929 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
10 447 102 955 701 489 10 949 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 580 3 730 26 670 584 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5) 
" " 2 958 18 469 116 826 3 562 

Gesamtumsatz ) 
" 6 079 24 468 133 418 5 797 

darunter Auslandsumsatz 
" 794 6 361 39 509 1 224 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Oktober 21 274 181 090 1 012 933 22 982 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 570 23 632 132 134 3 010 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 77 566 3 221 87 
Baugewerblicher Umsatz') 311 2 140 11 488 323 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 August 175 1 337 6 319 174 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 63 213 1 618 65 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Oktober 5 758 50 413 258 244 5 742 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September 9774,0 23 207.7 118172,6 9 600,6 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" 5 406,2 15 696,3 87 854.7 5 250,6 

Landessteuern 
" 

196,5 965.6 5 433,0 198,6 
Gemeindesteuern 483,5 1 850,2 10 331,3 501,7 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.) 2
) 

1986 1987 1986 Veränderung 1987 gegenüber 1986 in % 

amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
:hi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

iedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
remen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

12 040,2 61 017,1 1 568,6 12 028,8 61 143,0 1 578,4 12 045,2 61 016,8 - 0,6 - 0,1 + 0,2 

10 280 54 562 4 486 36 990 199184 4 286 36 019 196 663 + 4,7 + 2,7 + 1,3 
13116 61 122 7 198 48 666 232 840 7 746 50 678 251 357 - 7,1 - 4,0 - 7,4 

2 836 - 6 560 - 2 712 - 11 676 - 33 656 - 3 460 - 14 659 - 54 694 X X X 

23 393 45 054 19 268 87 327 164 030 18 864 82 837 164 322 + 2,1 + 5,4 - 0,2 
21 377 28 757 18 864 84 420 126 536 18 666 78 871 114 824 + 1,1 + 7,0 + 10,2 

2 016 + 16 297 + 404 + 2 907 + 37 494 + 198 + 3 966 + 49 498 X X X 

820 + 9 737 - 2 308 - 8 769 + 3 838 - 3 262 - 10 693 - 5 196 X X X 

586,0 4 530,0 162,2 608,1 4 686,8 155,7 583,2 4 505,5 + 4,2 + 4,3 + 4,0 

616 4 997 708 2 481 19 467 664 2 137 17 312 + 6,6 + 16,1 + 12,4 
78 636 109 358 2 550 78 309 2 520 + 39,7 + 15,9 + 1,2 

538 + 4 361 + 599 + 2 123 + 16 917 + 586 + 1 828 + 14 792 X X X 

6 781 35 356 6 558 22 483 121 832 6 692 23 775 127 855 - 2,0 - 5,4 - 4,7 
4 642 24 025 5 808 19 617 96 327 5 911 19 244 96 820 - 1,7 + 1,9 - 0,5 
2 139 + 11 331 + 750 + 2 866 + 25 505 + 781 + 4 531 + 31 035 X X X 

2 677 + 15 692 + 1 349 + 4 989 + 42 422 + 1 367 + 6 359 + 45 827 X X X 

575 926 2 218 181 99 216 571 946 2 228 788 94 436 575 151 2 228 004 + 5,1 - 0,6 + 0,0 
324 547 1 205 926 57 754 320 741 1 207 430 54 961 321 924 1 199 991 + 5,1 - 0,4 + 0,6 
251 379 1 012 255 41 462 251 205 1 021 358 39 475 253 227 1 028 013 + 5,0 - 0,8 - 0,6 

53 593 220 738 6 546 54 349 226 254 6 813 56 620 235 509 - 3,9 - 4,0 - 3,9 
48 243 255 198 16 329 49 040 262 097 15 086 46 992 248 001 + 8,2 + 4,4 + 5,7 

11,8 8,9 13,6 11,7 8,9 13,0 11,8 9,0 X X X 

25 915 141 309 4 822 31 195 170 690 3 782 28 020 153 866 + 27,5 + 11,3 + 10,9 
56 710 246 692 6 384 51 801 277 967 7 201 42 946 197 371 - 11,3 + 20,6 + 40,8 

1 038 958 7129901 136 335 1 022 905 7 056 246 138 904 1 027 938 7 056 290 - 1,8 - 0,5 - 0,0 
108 841 739 282 98 530 967 702 6 505 323 103 022 1 021 620 6 683 720 - 4,4 - 5,3 - 2,7 

3 712 26 289 5 713 36 832 254 464 5 644 35 977 246 757 + 1,2 + 2,4 + 3,1 

19 363 117 616 29 977 177154 1 068 215 33 026 183 337 1 076 012 - 9,2 - 3,4 - 0,7 
24 033 132 689 56 895 228 977 1 214 365 60 218 233 173 1 218 755 - 5,5 - 1,8 - 0,4 

6 504 38 333 7 180 60 083 358 876 7 793 61 141 361 251 - 7,9 - 1,7 - 0,7 

187 028 1 038 919 21 219 171 401 969 107 22 772 179 847 1 000 725 - 6,8 - 4,7 - 3,2 
25 383 .139 629 20 840 176 132 992 578 23 308 192 017 1 071 882 - 10,6 - 8,3 - 7,4 

590 3 315 676 4 641 27 032 749 4 836 27 759 - 9,7 - 4,0 - 2,6 
2 207 11 392 2 302 14 445 79 998 2 304 15 338 81 138 - 0,1 - 5,8 - 1,4 

1 335 6 019 1 120 7 965 41 414 1 088 7 909 39 667 + 2,9 + 0,7 + 4,4 
206 1 483 376 1 255 8 908 377 1 239 8 459 - 0,4 + 1,3 + 5,3 

49 686 252 492 57 152 467 156 2 438 822 56 032 450 690 2 372 352 + 2,0 + 3,7 + 2,8 

22 789,3 113 595,3 26 614,7 64 864,8 335 369,2 26 542,0 64 555,9 326 350,4 + 0,3 + 0,5 + 2,8 

15 367,1 82 955,1 15 153,1 44 183,9 249 902,3 15 272,0 44 003,8 240 883,8 - 0,8 + 0,4 + 3,7 
972,8 5 591,2 602,9 2 901,9 16 621,6 580,5 2 986,6 16 437,9 + 3,9 - 2,8 + 1,1 

1 890,3 10749,9 1 378,7 5 369,9 30 212,5 1 442,9 5 472,3 30 818,3 - 4,4 - 1,9 - 2,0 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen -Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.-
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 1. Vj. 87 1 569 1 880 1 293 967 623 616 566 557 522 527 467 
2. Vj. 87 ... 1 295 969 623 617 567 557 ... 526 467 

darunter Ausländer % 1. Vj. 87 10,4 ... 16,4 14,4 6,2 22,9 13,0 18,1 7,3 9,5 11,9 
2. Vj. 87 ... . .. 16.4 14,6 6,2 23,1 13,2 18,3 ... 9,5 12,1 

Lebendgeborene Anzahl 1 Vj. 87 3 313 4 496 2 620 2 277 1 419 1 271 1 270 1 649 1 093 1 180 968 
2. Vj. 87 ... ... 2 603 2 365 1 402 1 398 1 255 1 298 ... 1 053 1 056 

darunter Ausländer % 1. Vj. 87 15,6 21,4 16,8 21,7 15,1 32,2 19,7 23,8 14,2 16,7 11,9 
2. Vj. 87 ... ... 20,9 23,5 14,8 32,1 21,0 24,8 ... 15,7 15,8 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 8,6 9,7 8,2 9,6 9,2 8,4 9,1 12,0 8,5 9,1 8,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 8! ... ... 8,1 9,8 9,0 9,1 8,9 9,4 ... 8,0 9,1 

Gestorbene Anzahl 1. Vj. 87 5 592 8 098 3 496 2 858 2 089 1 836 1 847 1 818 1 774 1 961 1 532 
2. Vj. 87 ... ... 2 799 2 630 1 952 1 698 1 695 1 540 . .. 1 566 1 493 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 14,5 17,5 11,0 12,0 13,6 12,1 13,2 13,2 13,8 15,1 13,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... . .. 8,7 10,9 12,6 11,0 12,0 11,1 ... 11,9 12,8 

Geborenen- (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 1. Vj. 87 - 2 279 - 3 602 - 876 - 581 - 670 - 565 - 577 - 169 - 681 - 781 - 564 
überschuß (-) 2. Vj. 87 ... ... - 196 - 265 - 550 - 300 - 440 - 242 . .. - 513 - 437 

Zugezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 14 278 7 066 19 831 9 768 4 695 10 597 6 362 9 670 4 877 6 738 5 646 
2. Vj. 87 ... ... 19 403 10 855 3 838 10 912 6154 10 316 ... 6 835 6 616 

. je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 36,9 15,2 62,1 41,0 30,6 69,8 45,6 70,4 37,9 51,8 49,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 60,1 44,9 24,7 70,9 43,6 74,3 . .. 52,1 56,8 

Fortgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 14 460 4 901 17 454 8 427 4134 9 294 4 878 9 416 4 367 9 539 5 349 
2. Vj. 87 ... ... 17179 8 690 3 426 9 251 4 882 10 340 ... 7 265 5 600 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 37.4 10,6 54,7 35,3 26,9 61,2 35,0 68,6 33,9 73,4 46,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 53,2 36,0 22,1 60,1 34,6 74,5 . .. 55,4 48,1 

Wanderungs- Anzahl 1. Vj. 87 - 182 + 2165 + 2 377 + 1 341 + 561 + 1 303 + 1 484 + 254 + 510 - 2 801 + 297 
gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 87 ... ... + 2 224 + 2 165 + 412 + 1 661 + 1 272 - 24 - 430 + 1 016 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 - 0,5 4,7 + 7.4 + 5,6 + 3,7 + 8,6 + 10,6 + 1,8 + 4,0 - 21,5 + 2,6 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... . .. + 6,9 + 9,0 + 2,7 + 10,8 + 9,0 - 0,2 ... - 3,3 + 8,7 

\ 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 1. Vj. 87 - 2 461 - 1 437 + 1 501 + 760 - 109 + 738 + 907 + 85 - 171 - 3 582 - 267 
-abnahme (-) 2. Vj. 87 ... ... + 2 028 + 1 900 - 138 + 1 361 + 832 - 266 - 943 + 579 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 - 6,4 - 3,1 + 4,7 + 3,2 - 0,7 + 4,9 + 6,5 + 0,6 - 1,3 - 27,5 - 2,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... + 6,3 + 7,9 - 0,9 + 8,8 + 5,9 - 1,9 . .. - 7,2 + 5,0 

Umgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 38 644 29 422 27 398 21 507 15 049 10 688 12 215 8 884 14 453 10 956 8 868 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 87 ... . .. 25 250 21 254 12 807 10 281 11 400 10 381 ... 10 537 9 384 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 99,9 63,5 85,8 90,2 98,0 70,4 87,6 64,7 112,3 84,3 77,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 78,2 88,0 82,5 66,8 80,7 74,8 . .. 80,3 80,5 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 87 100 553 93 803 62 412 54 361 34 593 35 754 29 870 13 217 32 902 42 741 20 308 
2. Vj. 87 98 919 88 783 53 609 54102 33 677 35 858 30 752 13 357 32 599 42 262 18 576 

und zwar Männer 
" 

1. Vj. 87 59 085 54 809 35 662 31 459 20 572 20 233 17 889 7 434 18 667 24 390 10 885 
2. Vj. 87 57 659 50 728 27 400 31 076 19 897 20 096 18 413 7 382 18 011 23 498 9 089 

Frauen 
" 

1. Vj. 87 41 468 38 994 26 750 22 902 14 021 15 521 11 981 5 783 14 235 18 351 9 423 
2. Vj. 87 41 260 38 055 26 209 23026 13 780 15 762 12 339 5 975 14 588 18 764 9 487 

Teilzeitkräfte 
" 

1. Vj. 87 6 385 4 643 6 272 3 537 2 439 3 450 1 825 955 3 041 3 605 1 858 
2. Vj. 87 6 586 4 424 6 363 3 540 2 389 3 535 1 774 986 3 085 3 251 1 812 

Arbeitslosenquote % 1. Vj. 87 13,8 10,9 6,8 14,4 15,6 6,9 12.4 5,0 15,4 13,2 8,6 
2. Vj. 87 13,6 10,3 5,9 14,4 15,1 6,9 12,8 5,0 15,2 13,1 7,8 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 87 16 358 16 391 16 308 11 418 3 339 9 013 5 648 3 951 3 716 6 765 4 167 
Ausländer 2. Vj. 87 16 250 16 240 12 450 11 335 3 283 8 883 5 727 4 061 3 717 6 438 3 645 

Offene Stellen 
" 

1. Vj. 87 4 450 8 236 7 009 2 853 996 4 546 2 096 4 751 1 518 6 216 2 147 
2. Vj. 87 5 647 9 482 7 921 3 028 916 4 732 2 019 5 579 1 441 3 350 2 182 

Kurzarbeiter 
" 

1. Vj. 87 11 486 11 038 4 652 8 621 3 384 5 535 4 348 823 5 998 4 173 6 034 
2. Vj. 87 3 636 4 672 3 148 2 558 1 163 1 388 1 645 667 2 590 1 123 3 585 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4 ) 

Beschäftigte') Anzahl 1. Vj. 87 136 446 163 317 176 737 103 728 45 081 103 702 75 876 125 532 65 875 78 547 86 899 
2. Vj. 87 135 654 162 786 176 316 103 845 44 844 102 615 74 936 125 097 66 649 77 372 85 611 

je 1000 1. Vj. 87 87 87 137 107 72 168 134 225 126 149 186 
Einwohner 2. Vj. 87 ... ... 136 107 72 166 132 225 ... 147 183 

Bruttolohn- und Mio. DM 1. Vj. 87 1 620 1 620 2 381 1 309 536 1 300 1 024 1 582 704 878 882 
-gehaltssumme 2. Vj. 87 1 787 1 779 2 353 1 385 556 1 507 1 031 1 804 757 907 938 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 87 48 40 55 51 48 51 55 51 43 45 41 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 53 44 54 53 50 59 55 58 46 47 44 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 87 8 903 10 348 11 546 6183 2 591 4100 4 013 5 155 4 157 3 580 2 886 
Eigenerzeugung5

) 2. Vj. 87 9 073 10 358 12 036 6 455 2 549 4116 3 884 5 180 4 699 3 638 3 425 

Gesamtu msatz5) Mio. DM 1. Vj. 87 16 294 10 713 12 538 7 096 3 154 6 121 4 650 6 277 4 738 3 959 3143 
2. Vj. 87 17 075 10 750 13076 7 398 3 093 6 366 4 569 6 334 5 254 4 038 3 668 

darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 1. Vj. 87 1 971 1 146 6 199 2 516 423 1 754 1 311 2 096 1 670 1 407 725 
2. Vj. 87 2 026 1 202 6 455 2 552 431 1 857 1 372 2 010 2 027 1 428 1 129 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 1. Vj. 87 42 23 39 30 21 40 33 46 36 30 27 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 41 31 20 41 32 46 ... 31 31 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 87 484 266 288 277 284 239 249 203 292 204 147 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 505 265 297 286 277 249 245 203 316 209 172 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 1. Vj. 87 16 698 24 811 24 615 10 605 8 465 14 765 9 953 11 367 6 546 5 595 
2. Vj. 87 16 411 25 839 27 061 10 388 ... 15 031 9 965 10 989 6 664 5 917 8 425 

Baugewerblicher Mio. DM 1. Vj. 87 349 396 569 199 183 293 243 257 129 89 
Umsatz') 2. Vj. 87 587 770 777 323 ... 513 338 360 233 201 216 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj. 87 325 285 370 345 536 358 219 818 57 612 386 183 227 985 120 675 68 967 96 474 121 145 
von Gästen 2. Vj. 87 455 325 577 882 772 585 338 683 53 614 418 792 215107 135 425 ... 102 639 161 988 

Fremdenübernach-
" 

1. Vj. 87 610 369 1043942 1127659 484 034 155 723 693 187 435 833 264 721 129 491 185 044 244 756 
tungen von Gästen 2. Vj. 87 833 084 1743728 1 593225 495 235 145 145 720 292 400 864 290 074 ... 196 031 291 695 

darunter mit Wohnsitz 
" 

1. Vj. 87 186 208 204 885 443 577 183120 18 505 371 765 173 858 74 968 31 339 44 360 61 087 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 87 284 788 341 402 719 833 216 504 22 126 398 730 175 281 90 889 ... 63 264 71 301 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 1. Vj. 87 1 578 2 252 3 537 2 030 1 014 4 565 3124 1 928 1 007 1 423 2 126 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... 16 799 4 935 2 050 935 4 680 2 838 2 090 ... 1 494 2 503 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1. Vj. 87 14 573 ... ... . .. ... .. . 5 851 ... ... 
fabrikneuer Pkw6

) 2. Vj. 87 20 492 16 799 ... ... ... ... ... ... 7 907 ... .. . 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1. Vj. 87 382 178 277 199 93 357 207 223 76 121 91 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 87 306 134 326 167 106 303 182 157 86 120 93 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1. Vj. 87 987 385 869 835 604 2 354 1 484 1 622 588 929 787 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 1 009 693 686 1 969 1 287 1 122 ... 912 797 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 1. Vj. 87 222 142 65 27 16 15 19 14 56 4 2 
kommensteuer 2. Vj. 87 280 116 193 121 71 95 82 90 64 59 61 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 1. Vj. 87 573 306 204 114 104 101 133 102 432 35 16 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 596 500 455 616 582 648 . .. 450 520 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3

) Arbeitsamtsbezirk.- ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-
5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 
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Im Januar 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung_ 

Ausländer in Hatburg 1987 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe November 1987 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe 1987, Monatsbericht Oktober und Totalerhebung (30. Juni) 
Bauhauptgewerbe November 1987 
Ausbaugewerbe Oktober 1987 
Ausbaugewerbe November 1987 
Hochbautätigkeit Oktober 1987 

Handel und Gastgewerbe 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Hamburg Oktober 1987 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Hamburg Härz 1987. 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Hatburg April und Mai 1987 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Oktober 1987 
Gäste und Ubernachtungen im Fremdenverkehr November 1987 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Septetber 1987 
Binnenschiffahrt des Hatburger Hafens September 1987 

Geld und Kredit 

Zahlungsschwierigkeiten in Hamburg im 3.Vierteljahr 1987 

Öffentliche Finanzen 

Steueraufkotten und Steuereinnahmen Oktober 1987 
Steueraufkoemen und Steuereinnahten November 1987 

Preise 

Preisindizes für Bauwerke November 1987 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darsteliungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsfläch.en, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschalt· und zu den 

Bezirksversammlungen·am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4175 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 ,Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Heft 131 

Heft 132 

Heft 133 
Heft 134 

Heft 135 
Heft 136 
Heft 137 

Heft 138 

Heft 139 

Heft 140 

Heft 141 

Heft 142 

Heft 143 
Heft 144 
Heft 145 

Wahl zum Europäischen Parlament 
am 10. Juni 1979 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktolier 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1981 
Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Hamburger Krebsdokumentation 
1978 und 1979 
Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 
Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 
Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 
Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1 983 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 
Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Umsatzsteuerstatistik 1982 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 
Staatsverbrauch 
"Staatsverbrauch" ist ein Begriff aus dem 
Rechenwerk der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen. Er bildet zusammen 
mit dem privaten Verbrauch und den An­
lageinvestitionen sowie dem "Außenbei­
trag" (Außenwirtschaftssaldo) das Brutto­
sozialprodukt zu Marktpreisen. 
Institutionell steht "Staat" für alle Gebiets­
körperschaften (Bund, Länder, Gemein­
den/Gemeindeverbände und kommunale 
Zweckverbände) sowie für die Sozialver­
sicherung. Der Staatsverbrauch ent­
spricht den Aufwendungen dieser Institu­
tionen für Verwaltungsleistungen, die der 
Allgemeinheit ohne spezielles Entgelt zur 
Verfügung gestellt werden; das sind vor 
allem 
- politische Führung, 
- allgemeine Verwaltung, 
- öffentliche Sicherheit und Ordnung, 
- Rechtsschutz, 
- soziale Sicherung, 
- Bildungswesen, 
- kulturelle Angelegenheiten, 
- Gesundheitswesen, 
- auswärtige Angelegenheiten, 
- Verteidigung. 
Der Staatsverbrauch umfaßt Personal ­
und Sachausgaben, Abschreibungen und 
Produktionssteuern vermindert um Benut­
zungsgebühren, Verkaufserlöse sowie 
den Wert selbsterstellter Anlagen. 
Zur Größenordnung des so ermittelten 
Staatsverbrauchs ist zu sagen, daß Harn­
burg 1984 mit einem Anteil von 16,5 Pro­
zent am Bruttosozialprodukt an letzter 
Stelle der Länder und erheblich unter dem 
Bundesdurchschnitt von 19,9 Prozent 
lag. Auch hinsichtlich der Entwicklung lag 
Harnburg an letzter Stelle der Länder: 
setzt man den Wert für 1970 gleich hun­
dert, dann betrug der hamburgische Wert 
1984 300, der für das Bundesgebiet 329. 
Der Abstand zum Bund wird offenbar 
größer: nach den vorläufigen Ergebnis­
sen für 1985 ist der Wert für Harnburg auf 
307 gestiegen, der für das Bundesgebiet 
jedoch auf 343. Diese Zahlen in jeweiligen 
Preisen werden bestätigt durch die Werte 
in Preisen von 1980: hier betrug das Ver­
hältnis Harnburg zum Bund für 1984 bei 
den Anteilsprozenten 16,7 zu 20,1 und 
bei der Entwicklung 135 zu 146. 
in relativ engem Zusammenhang mit dem 
Staatsverbrauch steht auch die Anzahl 
der Erwerbstätigen im Bereich Staat. Hier 
betrug der Anteil Hamburgs 1984 19,7 
Prozent gegenüber einem Bundesdurch­
schnitt von 19,4 Prozent. Mit der Entwick­
lung dieser Erwerbstätigenzahlen lag 
Harnburg jedoch - gleichauf mit Schles­
wig-Holstein -wieder an letzter Stelle der 
Länder und mit 123 (1970 ~ 1 00) spürbar 
unter dem Bundesdurchschnitt von 136. 

Jürgen Weißker 
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Wohnungen mit sechs und mehr Räumen 
in den Hamburger Stadtteilen am 31. Dezember 1986 

Anteil •m Wohnungsbutand m Prount 

~unter 2,0 

c=J 2,0 b1s unttr S,S 

IIIIliiiTITill 5,5 .. ,, 10,0 

~10,0" " 20,0 

~ 20,0 und daruber 

Hamburger Durchschnitt 7 1 
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Von den 814 000 Wohnungen, die es zum Jahresende 1986 in Harnburg 
gab, hatten 7,7 Prozent sechs oder mehr Räume Ueweils einschließlich der 
Küche) . Dabei ist der Anteil der großen Wohnungen am Wohnungsbestand 
in den einzelnen Hamburger Stadtteilen außerordentlich verschieden. Im 
Bereich der Elbvororte, in den Walddörfern und in den ländlichen Gebieten 
des Bezirks Bergedorf haben mindestens 20 Prozent aller Wohnungen 
sechs oder mehr Räume, in einigen Stadtteilen - beispielsweise in 
Wohldorf-Ohlstedt oder in Lemsahi-Mellingstedt- sogar über 35 Prozent. 
Andererseits sind in manchen Teilen unserer Stadt so gut wie keine großen 
Wohnungen vorhanden. Zu den Gegenden, in denen lediglich rund ein Pro-
zent der Wohnungen sechs oder mehr Räume haben, gehören etwa 
Dulsberg, Barmbek, Hamm und Horn. 

Statistik aktuell 

Kindertagesstätten 
Ende 1986 
Die jüngste Erhebung zur Jugendhilfe er­
gab, daß für Hamburger Kinder zum 
Jahresende 1986 130 Krippen, 446 Kin­
dergärten und 215 Horte mit insgesamt 
33 637 Plätzen (Krippen = 4130, Kinder­
gärten = 20 169, Horte = 9338) zur Verfü­
gung standen. Für über die Hälfte dieser 
Einrichtungen lag die Trägerschaft bei 
der öffentlichen Hand. 

Der Bereich der Kindertagesstätten bie­
tet 5452 Menschen einen Arbeitsplatz, 
darunter 4089 im erzieherischen Bereich 
Tätigen (Krippen = 828, Kindergärten = 
2404, Horte= 857). 
Die Beschäftigung in diesem Bereich ist 
ganz eindeutig eine Domäne der Frau: in 
den Kinderkrippen sind nur acht Männer 
tätig, in der Kindergartenerziehung 103, 
in der Horterziehung 81. 
Über die Hälfte der Berufstätigen ist jün­
ger als 35 Jahre - bei den Horterziehern 
[innen] sogar jünger als 30 Jahre. 
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Kaum jemand (18 insgesamt) arbeitet 
über das 60. Lebensjahr hinaus, nur 149 
~eschäftigte sind 55 bis 60 Jahre alt. 
Uberwiegend sind ausgebildete Erzieher 
[innen] (2149) tätig, aber auch 1348 Kin­
derpfleger[innen], 224 Diplomsozialpäda­
gogen[innen] und Diplomsozialarbeiter 
[innen] sowie 176 Kinderkrankenschwe­
stern [Pfleger] (überwiegend in den 'Krip­
pen). Harro lwers 

· Strafgefangene 1987 
ln den hamburgischen Justizvollzugsan­
stalten saßen am 31. März 1987 insge­
samt 1861 Personen ein. Freiheitsstrafen 
verbüßten 1682 Personen, Jugendstra­
fen 151. Bei 28 Personen war Sicherungs­
verwahrung angeordnet. Für 37 Prozent 
der Einsitzenden betrug die voraussicht­
liche Vollzugsdauer weniger als ein Jahr, 
für 39 Prozent ein bis vier Jahre und für 
17 Prozent fünf bis 15 Jahre. Eine lebens­
lange Freiheitsstrafe verbüßten 76 Men­
schen. 78 Strafgefangene waren noch 
keine 21 Jahre alt, über die Hälfte war im 
Alter von 21 bis unter 35 Jahren. Der An­
teil der Personen mit Vorstrafen (ein­
schließlich Geldstrafen) betrug 70 Pro­
zent. Von den Vorbestraften waren 367 
Personen fünf- bis zehnmal, 168 elf- bis 
20mal und · 19 sogar mehr als 20mal 
vorbestraft. Das heißt, ein Drittel der 
Einsitzenden waren mindestens fünfmal 
vorbestraft. Diebstahl und Unterschla­
gung gehörten mit 31 Prozent zu den 
häufigsten Delikten; wegen Raubes und 
Erpressung saßen 18 Prozent ein. 

Harro lwers 

Skandinavische Gäste 
bevorzugen Harnburg 
Im Verlauf des Jahres 1986 stieg der 
Fremdenverkehr im Vergleigh zum Vor­
jahr auf gut drei Millionen Ubern~chtun­
gen (plus 2,1 Prozent). Damit lag Harn­
burg hinter München (5,7 Millionen) und 
Berlin (5, 1 Millionen) wieder an dritter 
Stelle in der Rangfolge der Großstädte 
und Fremdenverkehrsorte in der Bundes­
republik Deutschland vor Frankfurt, Köln 
und Düsseldorf. 
Durch eine Sonderuntersuchung des Sta­
tistischen· Bundesamtes liegen nunmehr 
Ergebnisse darüber vor, welche Frem­
denverkehrsgemeinden die meisten Über­
nachtungen von Ausländern - gegliedert 
nach dem Land ihrer jeweiligen Herkunft­
aufweisen. Danach nahm Harnburg den 
ersten Platz in der Gunst der Schweden 
(131 000 Übernachtun.gen), der Norweger 
(60 000), der Finnen (37 000), aber auch 
der Portugiesen (12 000}, der Russen 
(7000) und der lsländer (5000) ein. Es 
liegt auf der Hand, daß bei den Besuchen 
der Gäste aus den skandinavischen 
Ländern neben einem ausgeprägten Ge­
schäftsreise- und Sightseeing-Tourismus 
die Hansestadt Harnburg auch im Durch-

Harnburg in Zahlen 3. 1988 

reiseverkehr zu südlicheren Gefilden 
häufig das erste Etappenziel darstellt. 
Diese Vermutung wird auch gestützt 
durch den zweiten Platz, den Harnburg 
bei den Übernachtungen dänischer Be­
sucher einnimmt (75 000 Übernachtun­
gen). Spitzenreiter war hier Goslar am 
Rande des Harzes (114 000), das von 
vielen Dänen aus grenznahen Gebieten 
offensichtlich direkt angesteuert wird. 
Generell zeigt sich, daß Großstädte mit 
ihren vielfältigen touristischen Sehens­
würdigkeiten und ihrem großen Betten­
angebot auf nahezu alle Natior:Jalitäten 
die größte Anziehungskraft ausüben. Es 
gibt .aber auch einige interessante Aus­
nahmen. Neben dem schon genannten 
Goslar für die dänischen Gäste sind hier 
vor allem die rheinland-pfälzischen Ge­
meinden Oberharnbach und Gunderath 
zu nennen, die für die Besucher aus Bel­
gien beziehungsweise den Niederlanden 
den ersten Rang einnehmen. ln der Skala 
der von Niederländern bevorzugten Frem­
denverkehrsorte tauchen Großstädte 
überhaupt erst an sechster (Berlin), 
14. (München) und 17. Stelle (Hamburg) 
auf. 

Hans-Eckhard Stegen 

Zulassungen 
schadstoffarmer Pkw 
stark gestiegen 
ln den ersten neun Monaten 1987 wurden 
in Harnburg rund 57 100 fabrikneue Fahr­
zeuge zum öffentlichen Straßenverkehr 
zugelassen. Das entspricht einer Zunah­
me um 3,3 Prozent gegenüber den ersten 
drei Quartalen 1986. · 
Auf Personenkraftwagen (einschließlich 
Kombinationskraftwagen) entfielen dabei 
nahezu 90 Prozent aller Zulassungen 
(51 400). Der Anstieg in diesem· Bereich 
lag allerdings mit nur zwei Prozent unter 
dem Durchschnitt. 
Stark zugenommen haben die Zulassun­
gen von Fahrzeugen mit weniger umwelt­
belastendem Antrieb. Von· Januar bis 
September 1987 wurden 39 800 Pkw und 
Kombis als schadstoffarm bzw. bedingt 
schadstoffarm eingestuft, mehr als drei 
Viertel der Gesamtzulassungen. Damit 
wurde eine Zuwachsrate von fast 70 Pro­
zent gegenüber dem vergleichbaren Vor­
jahreszeitraum erreicht. Im Gegensatz 
zu den Vorjahren war dabei die Zahl der 
Dieselfahrzeuge diesmal um nahezu ein 
Viertel rückläufig und betrug nur noch 
8100. Dagegen stieg die Zahl der schad­
stoffarmen Fahrzeuge mit Otto-Motoren 
von 12 600 auf 31 700 um das Eineinhalb­
fache an. Erfreulicherweise war dabei in­
nerhalb dieser Gruppe die Zahl der Zulas­
sungen bei schadstoffarmen Fahrzeu­
gen, also bei solchen, die die US- oder 
die Europa-Norm erfüllen, deutlich höher 
(plus 219 Prozent) als bei den nur bedingt 
schadstoffarmen Pkw (plus 81 Prozent). 

Hans-Eckard Stegen 

23 Millionen Tonnen Güter 
auf Eisenbahnen 

1986 wurden 23,3 Millionen Tonnen Güter 
auf der Schiene von und nach Harnburg 
befördert, neun Prozent weniger als im 
Vorjahr. Dieser Rückgang beruht jedoch 
zumindest teilweise auf einer Normalisie­
rung der Verhältnisse, da das außerge­
wöhnlich gute Ergebnis von 1985 auf­
grund verschiedener günstiger Faktoren 
zustandegekommen war. 
Im Versand wurden 13 Millionen Tonnen 
registriert. Das entsprach einer Minde­
rung um elf Prozent, die allerdings zu er­
warten war, da die in den beiden Vorjah­
ren beobachteten witterungsbedingten 
Verkehrsverlagerungen von der Binnen­
schitfahrt auf die Schiene ausblieben. 

Ausschlaggebend für das schwächere 
Aufkommen waren vor allem die geringe­
ren Verladungen von Eisenerzen. Davon 
war in erster Linie der niedersächsische 
Raum betroffen, aber auch die Trans­
porte nach Österreich und der CSSR 
erreichten bei weitem nicht das Niveau 
des Vorjahres. Ungarn fehlt unter den 
Bestimmungsländern völlig. Der Versand 
v.on Düngemitteln blieb ebenfalls erheb­
lich hinter dem. Ergebnis von 1985 zu­
rück. Auch hier waren es die drei euro­
päischen Transitländer, die weniger über 
Harnburg bezogen (insbesondere Roh­
phosphate). Ein abermaliger Anstieg auf 
knapp 1,9 Millionen Tonnen konnte da­
gegen bei den Mineralölprodukten ver­
bucht werden, wobei die gestiegenen Ver­
ladungen nach Niedersachsen beson-
ders erwähnenswert sind. · 
Auch der Empfang (10,3 Millionen Ton­
nen) konnte nicht den Stand des Vor­
jahres .behaupten; mit fünf Prozent war 
der Rückgang jedoch schwächer aus­
geprägt als im Versand. Einbußen gab es 
primär ·bei den Ankünften von Mineral­
ölprodukten aus der DDR sowie von 
Eisen und Stahl aus dem westdeutschen 
Raum. Auch der Empfang von Dünge­
mitteln entwickelte sich negativ. 
Demgegenüber konnte bei einigen Güter­
gruppen ein Mehraufkommen registriert 
werden, so beim Getreide und beim Zuk­
ker aus· Niedersachsen. Ebenfalls aus 
dem südlichen Nachbarland wurden grös­
sere Mengen von rohem Erdöl· angefah­
ren. Hierbei handelte es sich allerdings 
um eine einmalige Aktion; Mengen in die­
ser Größenordnung werden in den näch­
sten Jahren sicher nicht auftreten. 
Ein Blick auf die Relationen zeigt, daß der 
Verkehr mit dem Bundesgebiettrotz eini­
ger recht beträchtlicher Verschiebungen 
in der Güterstruktur mit 15,7 Millionen 
Tonnen kostant blieb. Der Verkehr mit der 
DDR sank trotz eines Zuwachses beim 
Versand durch verstärkte Abfuhren von 
Steinkohle unter das Niveau des Vor­
jahres. Starke Einbrüche gab es im Ver­
kehr mit Österreich, der CSSR und Un­
garn. Horst Schlie 
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Entwicklung ~nd Struktur der Bevölkerung in Harnburg 

Vorbemerkung 
Die Bevölkerungsfortschreibung geht zur 
Zeit noch von den Ergebnissen der Volks­
zählung 1970 aus. ln welchem Umfang 
sich wegen der langen Fortschreibungs­
dauer von 17 Jahren Fehler eingeschli­
chen haben, wird die im vorigen Jahr 
durchgeführte Volkszählung sichtbar ma­
chen. Deren erste Ergebnisse werden 
nicht vor Ende 1988 vorliegen. 
Gleichwohl wird erwartet, daß die Zäh­
lungsergebnisse im Grundsatz an den 
Aussagen über die Entwicklung und 
Struktur der hamburgischen Bevölkerung 
in diesem Beitrag nichts wesentlich än­
dern werden. 

Abnahme der 
Bevölkerung seit 1970 
um 222 000 Personen 

Zwischen dem 31. Dezember 1970 und 

sich die Anzahl der ausländischen Mit­
bürger von rund 69 000 Personen Ende 
1970 auf rund 162 000 Personen am 
Jahresende 1986; ihr Zuwachs um fast 
das Anderthalbfache (plus 135 Prozent) 
beruht auf einem Zuzugsüberschuß von 
rund 64 000 Personen und einem Gebo­
renenüberschuß von rund 29 000 Per­
sonen. 
Bei den Deutschen ist eine ziemlich 
gleichmäßige Abwärtsentwicklung fest­
zustellen; dagegen stellt sich bei dem 
ausländischen Bevölkerungsteil ein. 

. weniger einheitlicher Verlauf dar (ver­
gleiche Sc h a u b i I d t). Perioden ei­
ner überdurchschnittlichen Erhöhung 
(1971 bis 1973 sowie 1979 bis 1981) 
wechseln mit Jahren geringen Wachs­
tums (1974 bis 1978, 1982 und 1985) 
oder sogar des Rückgangs (1983 und vor 
allem 1984). 

Leichte Verschiebung 
der Sexualproportion 
zugunsten der Männer 

Zwei Kriege und die Folgeerscheinungen 
haben nachhaltig die Bevölkerungsstruk­
tur beeinflußt und neben Verlusten insbe­
sondere unter der männlichen Bevölke­
rung auch unterschiedliche Geburten­
zahlen und damit Jahrgangsbesetzungen 
bewirkt. Der daraus resultierende Frauen­
überschuB spiegelt sich darin wider, daß 
am 31. ·Dezember 1970 · 829 077 Männer 
und 964 563 Frauen in Harnburg lebten. 
Das ergab ein Verhältnis von 1 zu 1,16 
oder 46,2 zu 53,8 Prozent. 
Bis zum Jahresende 1986 verminderte 
sich die Zahl der Männer um 93 287 auf 
735 790 und die der Frauen um 129 086 
auf 835 477. Der stärkere Rückgang bei 

dem Jahresende 1986, also in einem Zeit- Tabelle 2 Bevölkerung nach Altersgruppen 
raum von 16 Jahren, hat sich die ham­
burgische Bevölkerung von 1 793 640 
auf 1 571 267 Personen vermindert; das 
ist ein Rückgang um ein Achtel. Neben 

. dem Wanderungsverlust von rund 53 000 
Personen ist dafür vor allem der Sterbe­
überschuß von rund 169 000 Personen 
verantwortlich. • 
Gegensätzlich verlief die Entwicklung 
zwischen deutschem und ausländischem 
BevölkerungsteiL Während die deutsche 
Bevölkerung infolge eines Sterbeüber­
schusses von knapp 200 000 Personen 
und eines Fortzugsüberschusses von 
rund 116000 Personen um 315 000 Per­
sonen (1 ß,3 Prozent) abnahm, erhöhte 

Tabelle 1 Ausländische Bevölkerung 

Veränderung 

Jahr 
gegenüber 

Anzahl . Vorjahr 
(31 .12.) 

% absolut 

1970 ~9 170 

1971 82 302 + 13 132 + 19,0 

1972 94 332 + 12 030 + 14,6 

1973 110 392 + 16 060 + 17,0 

1974 115 447 + 5 055 + 4,6 

1975 116 396 949 + 0,8 

1976 117 323 927 + 0,8 

1977 120 049 + 2 726 + 2, 3 

1978 125 664 + 5 615 + 4. 7 

1979 135 343 + 9 679 + 7. 7 

1980 147 964 + 12 621 + 9. 3 

1981 157 506 + 9 542 + 6,4 

1982 158 451 945 + 0,6 

1983 157 592 859 - 0,5 

1984 152 777 - 4 815 - 3,1 

1985 155 103 + 2 326 + 1, 5 

1986 161 650 + 6 547 + 4. 2 
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Altersgruppe 
von ... bis 

unter ••• Jahre 

0 - 5 

5 - 10 

10 - 15 

15 - 20 

20 - 25 

25 - 30 

30 - 35 

35 - 40 

40 - 45 

45 - 50 

50 - 55 

55 - 60 

60 - 65 

65 - 70 

70 - 75 

75 - 80 

80 und älter 

Zusammen 

Stand Stand 
31.12.1970 31 • 1 2. 1986 

absolut % absolut % 

109 759 6,12 62 414 3,97 

119 637 6,67 60 024' 3,82 

98 931 5,52 62 384 3,97 

90 487 5,04 98 962 6,30 

110 993 6,19 132 1.99 8,41 

135 026 7,53 124 597 7,93 

151 915 8,47 109 355 6,96 

113 440 6,32 110 272 7,02 

111 455 6' 21 . 109 760 6,99 

113 660 6,34 132 451 8,43 

86 468 4,82 103 799 6,61 

118 500 6,61 92 027 5,86 

128 023 7' 14 87 674 5,58 

112 582 6,28 12 408 4,61 

86 163 4,80 71 953 4,58 

58 551 3,26 69 877 4,45 

48 050 2,68 71 111 4,53 

1 793 640 100 1 571 267 100 
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den Frauen führte dazu, daß der Anteil 
der Männer an der Gesamtbevölkerung 
von 1970 bis 1986 um 0,6 Prozentpunkte 
auf 46,8 Prozent stieg. 
Bei einer Betrachtung der beiden nach 
der A n h a n g t a b e II e abgedruck­
ten S c h a u b i I d e r 2 u n d 3 wird 
einmal die unterschiedliche Besetzung 
der einzelnen Altersjahrgänge mit dem 
Frauenüberschuß in den älteren Jahr­
gängen deutlich, zum anderen werden die 
Veränderungen sichtbar, die von 1970 
bis 1986 eingetreten sind. 
lnfolge der geringen Geburtenzahlen in 
den letzten Jahren fallen besonders die 
Rückgänge bei den unteren Altersjahren 
auf. Aber auch die Abnahmen bei den 26-
bis unter 37jährigen (1970 waren das die 
Geburtsjahrgänge 1934 bis 1944, 1986 
die Geburtsjahrgänge 1950 bis 1960) 
sowie die Verminderungen bei den 56 
bis unter 72 Jahre alten Personen 
(1970: Geburtsjahrgänge 1899 bis 1914, 
1986: die Geburtsjahrgänge 1915 bis 
1930) sind auf höhere Zahlen von 
Geburten in den Jahren vor den beiden 
Weltkriegen zurückzuführen; die 
schwächeren Geburtsjahrgänge zwi­
schen 1915 und 1930 wurden außerdem 
noch durch die Verluste im letzten Krieg 
dezimiert. 
Ähnlich verhält es sich mit den Zugängen 
bei den 42 bis 54 Jahre alten Männern, 
die 1970 den Geburtsjahren 1916 bis 
1928 und die 1986 den Jahrgängen 1932 
bis 1944 mit hohen Geburtenzahlen 
angehörten. 
Die Zunahmen bei den 17- bis 25jährigen 
Personen erklären sich aus dem Nach­
rücken geburtenstarker Jahrgänge und 
dem Zuzug ausländischer Staatsange­
höriger. 
Die im S c h a u b i I d 3 nachgewiese­
nen Zunahmen gegenüber 1970 bei den 
Kindern und den Frauen sind durch hö­
here Geburtenzahlen und einen vermehr­
ten Zugang von Ehepartnerinnen und Kin­
dern aus dem Ausland im Wege der Fa­
milienzusammenführung zu erklären. 

Rückgang bei den . 
unter 15jährigen um mehr 
als 140 000 Personen 

Bei einem Vergleich einzelner Altersjahre 
hebt sich sowoh I 1970 als auch 1986 der 
Geburtsjahrgang 1940 mit 32 662 (30 bis 
unter 31 Jahre) beziehungsweise 27 853 
Personen (46 bis unter 47 Jahre) jeweils 
als der am stärksten besetzte Jahrgang 
ab (siehe Anhangtabe II e). Auch 
die Altersgruppe der 30- bis unter 35-· 
jährigen beziehungsweise der 45- bis 
unter 50jährigen (31. Dezember 1986), in 
die der Jahrgang 1940 fällt, stellt sich 
von den 17 nachgewiesenen Gruppen in 
beiden Jahren mit dem höchsten Anteil 
dar (vergleiche Tab e II e 2). 
Mit niedrigsten Anteilen von jeweils rund 
vier Prozent treten die jüngsten drei Al-
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Schaubild 1 Entwicklung der Bevölkerung, 
Deutschen und Ausländer 1970 bis 1987 

Bevölkerung in Tsd. 
1800 

1750 

1700 

1650 

1600 

1550 

1500 

.. 

-=Parabolischer Trend (y=a+bx+cx2) 

0 
1970 '71 "72 '73 "74 '75 '76 '77 '78 '79 '80 '81 '82 '83 '84 '85 '86 1987 

3881 

61 



tersgruppen am 31. Dezember 1986 her­
vor. Gegenüber 1970 hat sich die Gruppe 
um 143 500 Personen fast halbiert. Der 
Bestand von rund 185 000 Kindern im 
Alter von null bis unter 15 Jahren am Jah­
resende 1986 entspricht/ der Zahl der 
Lebendgeborenen im Zeitraum 1972 bis 
1986 mit rund 199 000, vermindert um die 
Anzahl der Gestorbenen und den Fort­
zugsüberschu ß. 
Beachtlich ist der Anstieg des Anteils der 
über 75jährigen von sechs auf neun Pro­
zent; er ergab sich insbesondere durch 
das Nachrücken zahlenmäßig stärker 
besetzter Jahrgänge von Frauen und 
durch eine gestiegene durchschnittliche 
Lebenserwartung (die sich für eine 
75jährige Frau zwischen 1970/72 und 
1981/86 von neun auf 10,3 Jahre erhöht 
hat). 
Das durchschnittliche Lebensalter der 
Hamburger ist trotz einer wahrschein­
lichen ,,Verjüngung" durch Zuzüge bezie­
hungweise Wanderungsgewinne in jün­
geren Altersstufen von 38,7 Jahren am 
31. Dezember 1970 auf 41,9 Jahre am 
31. Dezember 1986 gestiegen. Selbst 
wenn die Berechnung ohne die 75jährigen 
und älteren Einwohner vorgenommen 
wird, deren Zahl ja größer geworden ist, 
reduziert sich verständlicherweise das 
durchschnittliche Lebensalter 1986 auf 
37,6 Jahre, liegt aber immerhin noch um 
0,8 Jahre höher als 1970. 
Während 1970 der Anteil der unter 
40jährigen rund 52 Prozent und der über 
40jährigen rund 48 Prozent an der ge­
samten Bevölkerung ausmachte, haben 
sich 1986 die Anteile genau umgekehrt 
(48 Prozent jüngere, 52 Prozent ältere 
Einwohner). 

Weniger Verheiratete 

Als ein herausragendes Phänomen ist die 
erhebliche Reduzierung des Anteils der 
verheirateten Einwohner anzusehen. Bei 
einem Rückgang der Bevölkerungszahl 
um ein Achtel hat sich die Anzahl der 
verheirateten Personen um mehr als ein 
Viertel (minus 27,2 Prozent), also gut 
doppelt so stark wie die Bevölkerungs­
zahl (minus 12,4 Prozent), vermindert. 
Während 1970 noch 913 203 Personen 
oder 50,9 Prozent der Gesamtbevölke­
rung verheiratet waren, gab es es am Jah­
resende 1986 nur noch 664 541 verhei­
ratete Personen, was einem Anteil von 
nur noch 42,3 Prozent entsprach. Dem­
gegenüber stieg der Anteil der ledigen 
Personen von 35,2 Prozent auf 40 Pro­
zent am Jahresende 1986 an; auch der 
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Anteil der Verwitweten und Geschie­
denen hat von 13,9 Prozent auf 17,7 Pro­
zent zugenommen (vergleiche Ta b e I­
I e 3). 
Aus den in der A n h a n g t a b e II e 
nachgewiesenen Anteilen der verheirate­
ten Personen wird deutlich, daß ein erheb­
licher Teil der Jüngeren nicht mehr hei­
ratet. So waren 1970 von den 14 018 
26jährigen Männern bereits 7272 (51,9 
Prozent) verheiratet, bei den Frauen war 
ein Anteil von 56,4 Prozent sogar schon 
bei den 23jährigen festzustellen. Dage­
gen war 1986 ein Verheiratetenanteil 
von 54 Prozent erst bei den 38jährigen 
Männern und von 50,6 Prozent bei den 
30jährigen Frauen erreicht. Dies läßt auf 
eine rückläufige Heiratsneigung und eine 
Erhöhung des Heiratsalters schließen. 
Obwohl 1986 besonders geburtenstarke 
Jahrgänge in das Haupt-Heiratsalter 
nachgerückt sind (zum Beispiel Zunah­
men von elf bis 29 Prozent bei den 18-
bis unter 26jährigen Männern), werden 
bei den verheirateten Personen Ab­
nahmen zwischen 17 und 68 Prozent 
sichtbar (vergleiche A n h a n g t a b e I­
I e). Aber auch die nächstfolgenden Al-

Eheschließungen erheblich abgenommen 
hat. 1971 gab es 7,2 Eheschließungen je 
1000 Einwohner, 1985 nur noch 5,5. Ob 
der Anstieg auf 6,1 Eheschließungen je 
1000 Einwohner im Jahr 1987 eine Ten­
denzwende einleitet, muß noch durch nä­
here Untersuchungen altersspezifischer 
Heiratsziffern für Ledige, wenn diese 
auch für das Jahr 1987 vorliegen, belegt 
werden. 
Auffällig sind die Zunahmen bei den 
verwitweten und geschiedenen Person~n 
in den mittleren Jahrgängen (35 bis unter 
50 Jahre), wie sie Schaub i I d 5 im 
Vergleich mit S c h a u b i I d 4 deutlich 
werden läßt. Da angesichts der gestie­
genen durchschnittlichen Lebenserwar­
tung eine vermehrte Zahl von Sterbefäl­
len in diesem Altersbereich (1986 starben 
1 060, 1971 1178 Personen) und daraus 
folgende Verwitwungen ausgeschlossen 
werden können, ist das Anwachsen auf 
eine höhere Zahl von Ehescheidungen zu­
rückzuführen. 
Wie sich rund 156 OOQ Eheschließungen 
und 77 000 Ehescheidungen in dem Zeit­
raum 1971 bis 1986 auf die Zusammen­
setzung der Bevölkerung nach dem Fa-

Tabelle 3 Bevölkerung nach dem Familienstand 

Jahr Bevölkerung 
(31.12.) insgesamt ledig 

1970 1 793 600 6 31 800 

in % 100 35,2 

1986 1 571 300 628 500 

in % 100 40,0 

tersjahre weisen weit höhere Verminde­
rungen unter den verheirateten Personen 
und parallel dazu beträchtliche Zuwächse 
unter den ledigen Personen auf. Erst in 
den höheren Altersjahren (ab 60) ist an­
nähernd ein übereinstimmender Verlauf 
von Rückgängen der Gesamtzahl bei 
Männern und Frauen und der Zahl der ver­
heirateten Personen festzustellen. 
Die rückläufige Heiratsneigung läßt sich 
auch daran nachweisen, daß die Zahl der 

davon 

ver- verwitwet geschieden 
heiratet 

--

913 200 178 000 70 600 

50,9 9.9 4,0 

664 500 161 300 117 000 

42,3 10,3 7,4 

milienstand ausgewirkt haben, geht aus 
folgender Gegenüberstellung hervor. 
Die Verschiebungen der Bevölkerungs­
struktur nach dem Familienstand können 
nicht allein aus der Entwicklung der Kom­
ponenten der natürlichen Bevölkerungs­
bewegung erklärt werden, sondern gehen 
auch auf die Einflüsse der Zu- und Fort­
züge über die Landesgrenze-einem Ge­
samtvolumen von 2,1 Millionen gewander­
ter Personen- zurück. Günter Müller 
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Anhangtabelle Bevölkerung am 31. Dezember 1970 und 31. Dezember 1986 
nach Alter, Geschlecht und Familienstand 

Alhr 
von ... 
bis un­
ter ... 
Jehr/e 

0 -
I -
2 -
3 -
4 -
5 -
6 -
7 -
8 -

Bevoelhrung em 31. Dozember 1970 
ins- m a t n n I i c h • t i b I i c h 
ge-
.. mt gosemt derunter gosemt. derunter 

ledig verh. . ledig vorh. 

17490 8971 8971 6519 8519 
19796 I 0206 I 0208 9588 9588 
23054 11957 11957 11097 11097 
24379 12463 12463 11916 11916 
25040 12822 12822 12218 12218 
24390 12461 12461 11929 11929 
24794 12763 12763 12031 12031 
24730 12590 12590 12140 12140 
23125 11781 11781 11344 11344 
22598 11517 11517 11081 11081 
21639 11011 11011 10626 10628 
20799 10629 10629 10170 10170 
19532 10022 10022 9510 9510 
19057 9714 9714 9343 9343 
17904 9209 9209 8695 8695 
17604 9005 9005 8599 8596 3 
17859 9131 9130 I 8728 8708 20 
17246 8692 8690 2 6556 8465 91 
18072 9087 9069 17 8985 8549 430 
19704 9733 9663 65 9971 6756 1195 
20645 10040 9784 251 10605 8213 2323 
21940 10967 10091 662 10973 7176 3673 
22989 11827 9603 1977 11362 5695 5250 
22755 11529 8m 2953 11228 4589 6329 
22664 11675 7305 4229 10989 3491 7095 
20754 10516 5604 4719 10238 2767 7040 
27197 14016 6375 7272 13179 3036 9496 
28087 14575 5752 6424 13512 2699 10138 
27236 14216 4723 9036 13020 2279 10040 
31752 16626 4141 11264 15124 2404 11897 
32662 17004 4232 12093 15658 2191 12553 
31639 16249 3396 12167 15390 1973 12446 
30357 15640 2752 12208 14717 1141 12049 
26795 15124 2377 12052 13671 1583 11190 
28462 14652 2073 11688 13810 1514 11406 
26529 14563 1830 12016 13966 1526 11401 
25559 12930 1467 10628 12629 1293 10414 
19663 10025 1106 6445 9638 917 7940 
19308 9552 911 8172 9756 951 8011 
20381 9919 954 8470 10462 1057 6546 
22243 10866 915 9355 11377 1117 9206 
22597 11201 839 9791 11396 1103 9213 
23206 11325 791 9989 11881 1195 9482 
21624 10279 628 9089 11345 1074 9133 
21785 9716 619 8601 12069 1263 9366 
22948 9922 566 8797 13026 1370 I 0002 
21567 8843 493 7903 12724 1347 9716 
21209 8794 489 7835 12415 1222 9406 
22883 9465 m 6446 13418 1393 9856 
25053 10366 481 9314 14687 1405 10668 
26560 10886 500 9797 15674 1385 11146 
19961 8097 349 7260 11864 I 038 8349 
12945 5332 239 4736 7613 846 5144 
12s62 s19o 2ss 4613 7372 645 ms 
14440 5961 297 5296 8479 731 5527 
19340 7960 400 7053 11380 862 7267 
24299 10131 439 8963 14166 1077 8936 
24892 I 0678 451 9437 14214 I 009 8807 
25394 10745 464 9377 14649 1030 8877 
24575 1om 465 9048 14197 1032 sm 
25202 10342 473 8948 14860 1074 8773 
26276 10392 513 9435 15284 1103 6793 
26115 10993 513 9434 15122 1192 8205 
25522 II 030 S 13 9355 14492 1180 7800 
24908 1om 519 8869 14450 1197 7535 
23910 10245 SOl 8651 13665 1145 6957 
23652 I 0176 465 8500 13476 1234 6447 
22253 945 I 453 7861 12802 1262 5693 
22069 9162 396 7557 12907 1262 5563 
20698 6496 349 6945 12202 II 59 4956 
19233 7635 335 6138 II 596 1124 4523 
18036 6738 252 5408 11300 1211 4151 
11410 6270 245 4896 11140 1153 3621 
16057 5531 222 4279 10526 1102 3315 
15425 5145 166 3929 10260 1073 2996 
13752 4547 166 3418 9205 972 wo 
13009 4204 131 3111 8805 971 2181 
11917 3761 141 2722 8136 843 1794 
10531 3381 116 2358 7150 149 1432 
9342 3045 96 2125 6297 602 1146 

46050 16105 695 6859 31945 2969 3549 

9 - 10 
10 - II 
II - 12 
12 - 13 
13 - 14 
14 - 15 
15 - 16 
16 - 17 
17 - 16 
18 - 19 
19 - 20 
20 - 21 
21 .- 22 
22 - 23 
23 - 24 
24 - 25 
25 - 26 
26 - 27 
27 - 28 
28 - 29 
29 - 30 
30 - 31 
31 - 32 
32 - 33 
33 - 34 
34- 35 
35 - 36 
36 - 37 
37 - 38 
36 - 39 
39 - 40 
40 - 41 
41 - 42 
42 - 43 
43-44 
44 - 45 
45 - 46 
46 - 47 
47 - 48 
48 - 49 
49 - 50 
50 - 51 
51 - 52 
52 - 53 
53 - 54 
54 - 55 
55 - 56 
56 - 57 
57 - 58 
56 - &9 
59 - 60 
60 - 61 
61 - 62 
62 - 63 
63 - 64 
64 - 65 
65 - 66 
66 - 67 
67 - 66 
68 - 69 
69 - 70 
70 - 71 
71 - 72 
72 - 73 
73 - 74 
74 - 75 
75- 76 
76 - 77 
77 - 78 
78 - 79 
79 - 80 
80 u. ) 
Zu~annen 1793640 629077 324667 456911 964563 307161 456292 
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Bevoelkerung em 31. Dezember 1966 
ins- m a e n n I i c h w • i b I i c h 
ge-
.. mt gosemt derunter gesamt derunter 

ledig vorh. ledig vorh. 

13260 6868 6868 6392 6392 
12400 6329 6329 6071 6071 
12050 6152 6152 5896 5896 
1225 I 6323 6323 5926 5928 
12453 6368 6368 6085 6065 
12774 6461 6461 6313 6313 
12622 6455 6m 6167 s1s7 
11716 5934 5934 5782 5782 
11420 5770 5770 5650 5650 
11492 5744 5744 5748 5748 
12189 6110 6110 -. 6059 6059 
11853 6021 6021 5832 5832 
12194 6165 6165 6029 6029 
12221 6039 6039 6182 6182 
13947 7057 7057 6690 6886 2 
15992 8125 8125 7867 7863 4 
16914 6596 8591 6318 8295 21 
19333 9743 9742 9590 9552 37 
22481 11402 11388 14 11079 10940 137 
24242 11991 11939 52 12251 11655 391 
25645 12952 12783 185 12893 12069 787 
25929 12934 12590 331 12995 11744 1190 
27W 13827 13097 708 13414 11414 1891 
27361 13672 12508 I 084 13689 I 0765 2693 
25823 12936 11313 1486 12887 9171 3344 
26179 13283 I 0831 2237 12896 8404 4074 
25805 13102 9981 2817 12703 7429 4710 
24728 12637 aa11 3338 12o91 6438 so16 
24222 I 2447 8240 3698 11775 5572 5446 
23663 12242 7546 4165 11421 SI 03 5489 
22951 11920 6784 wo 11031 4540 5582 
22107 11496 8251 4473 10611 3647 5749 
22183 II S 13 5850 4918 I 0870 3866 5689 
20948 10790 5228 4669 10156 3541 5460 
21168 11041 4686 5141 10127 3351 5529 
21838 11182 4589 5369 10476 3156 5883 
22420 11652 4808 5479 I 0766 2862 6300 
22705 12131 4718 6038 10574 2226 6789 
22261 11731 3889 6338 10530 1651 8974 
21246 11193 3205 6418 10055 1265 7020 
20559 10774 2587 6610 9785 1056 6899 
18374 9529 2193 5795 6845 872 6073 
23276 12137 2600 7560 11141 I 069 7642 
24019 12570 2296 8329 I 1449 I 042 6172 
23530 12222 1944 6266 11308 881 7975 
27022 14109 2243 9505 12913 1112 9177 
27853 14245 1971 9787 13608 1008 9863 
26978 13662 1706 9690 13316 934 9748 
25950 13097 I SOS 9528 12853 864 9441 
24648 12677 1192 9532 11971 938 8575 
24354 12157 1086 9220 12197 913 6878 
24296 12102 1059 9271 12194 918 8843 
21589 I 0654 954 8193 I 0935 739 7940 
16930 8295 607 6468 8635 541 6180 
16630 7921 560 6244 8709 641 6192 
17208 8038 545 6424 9170 735 6479 
18772 8635 611 7033 9937 699 6905 
19010 9088 SOS 7498 9922 765 6736 
19226 8943 476 7450 10283 921 6739 
17611 8077 343 6716 9734 762 6247 
17787 7496 341 6221 10291 907 6314 
18437 7525 306 6336 10912 951 6578 
17146 6517 241 5471 10629 959 6220 
16643 6336 289 5334 10307 660 5747 
17661 6743 251 5669 10916 1007 5647 
19077 7316 229 6192 11761 1019 5932 
19920 7343 254 6158 12577 1012 5951 
15009 5517 157 4625 9492 733 4320 
9421 3443 94 2665 5978 452 2507 
6981 3206 130 2632 5775 477 2211 

10012 3565 115 2905 6447 SOl 2368 
13460 4712 216 3764 8748 645 3022 
16383 5766 191 4574 10615 744 3613 
16229 5786 205 4578 10443 671 3335 
15869 5459 191 4134 10410 710 2976 
14940 5045 I 57 3604 9895 664 2724 
14700 4630 146 3424 I 0070 699 2477 
14551 4673 141 3342 9864 645 2312 
13380 4331 I 56 3017 9049 677 1803 
12300 3933 161 2582 8367 666 1504 
71111 19000 582 10542 52111 5003 5102 

1571267 735790 333071 330765 635477 295413 333776 

Vereondorung 1986 : 1970 in Prozent 
ins- m a • n n I i c h • t i b I i c h 
ge-
samt gesamt derunter gosemt derunter 

-24.2 
-37.4 
-47.7 
-49.7 
-50.3 
-47.6 
-49.1 
-52.6 
-50.6 
-49.1 
-43.6 
-43.0 
-37.6 
-35.9 
-22.1 
-9.2 
-5.3 
12.1 
2U 
23.0 
25.2 
16.2 
18.5 
20.2 
13.9 
26.1 
-5.1 

-12.0 
-11.1 
-25.5 
-29.7 
-30.1 
-26.9 
-27.3 
-25.6 
-24.2 
-12.3 
15.5 
15.3 
4.3 

-7.6 
-18.7 

0.3 
II. I 
8.0 

17.6 
29.1 
27.2 
13.4 
-1.6 
-6.3 
21.7 
66.8 
34.8 
15.2 

-11.0 
-22.7 
-23.6 
-24.3 
-27 .s 
-29.4 
-29.8 
-34.3 
-34.8 
-29.1 
-20.2 
-15.8 
-32.6 
-57.3 
-56.6 
-47.9 
-25.4 
-5.9 

1.1 
2.9 
8.6 

13.0 
22.2 
27.1 
31.7 
48.0 

-12.4 

ledig vorh. ledig vorh. 

-23.4 -23.4 - -25.0 -25.0 
-38.0 -38.0 - -36.7 -36.7 
-48.5 -48.5 - -46.9 -46.9 
-49.3 -49.3 - -50.3 -50.3 
-50.3 -50.3 - -50.2 -50.2 
-48.2 -48.2 - -47.1 -47.1 
-49.4 -49.4 - -48.7 -48.7 
-52.9 -52.9 - -52.4 -52.4 
-51.0 -51.0 - -50.2 -50.2 
-50.1 -50.1 - -48.1 -48.1 
-44.5 -44.5 - -43.0 -43.0 
-43.4 -43. 4 - -42. 7 -42.7 
-36.5 -38.5 - -36.6 -36.6 
-37.8 -37.6 - -33.8 -33.6 
-23.4 -23.4 - -20.8 -20.8 
-9.8 -9.8 -8.5 -8.5 
-5.9 -5.9 -4.7 -4.7 
12.1 12.1 12.1 12.8 
25.5 25.6 -17.6 23.3 28.0 
23.2 23.6 -20.0 22.9 35.4 
29.0 30.7 -34.3 21.6 47.2 
17.9 24.8 -61.6 18.4 63.7 
18.9 36.4 -64.2 18.1 93.6 
18.6 47.2 -63.3 21.9 134.6 
10.8 54.9 -64.9 17.3 162.7 
26.3 93.3 -52.6 26.0 203.7 
-6.5 56.6 -61.3 -3.6 144.5 

-13.3 54.3 -60.4 -10.5 138.5 
-12.4 74.5 -59.1 -9.6 144.5 
-26.4 59.2 -63.0 -24.5 112.3 
-29.9 60.3 -63.0 -29.6 107.2 
-29.3 84.1 -63.2 -31.1 95.0 
-26.4 112.6 -59.7 -27 .s 122.1 
-28.7 119.9 -61.3 -25.7 123.7 
-24.6 135.7 -56.6 -26.7 121.3 
-23.4 150.8 -55.3 -25.0 106.8 
-9.9 227.7 -49.4 -14.7 121.3 
21.0 325.6 -28.5 9. 7 142.7 
22.8 324.7 -22.4 7.9 73.6 
12.8 236.0 -23.5 -3.9 19.7 
-0.8 182.7 -29.3 -14.0 -5.5 

-14.9 161.4 -40.6 -22.4 -20.9 
7.2 226.7 -24.3 -6.2 -8.9 

22.3 265.6 -8.4 0.9 -3.0 
25.8 214.1 -3.9 -6.3 -30.2 
42.2 296.3 8.0 -0.9 -18.8 
61.1 299.6 23.8 6.9 -25.2 
55.4 248.9 23.7 7.3 -23.6 
3U 211.s 12.6 -u -3s.o 
22.3 147.8 2.3 -18.5 -33.2 
11.7 117.2 -5.9 -22.2 -3U 
49.5 203.4 27.7 2.8 -11.8 
99.8 299.2 73.0 43.6 lU 
59.8 138.0 40.2 17.1 -16.1 
32.9 88.6 17.9 2.7 -12.3 
1.0 36.3 -8.9 -19.4 -16.7 

-12.8 39.2 -21.5 -29.9 -35.1 
-14.9 12.0 -20.5 -30.2 -24.2 
-18.8 2.6 -20.6 -29.8 -10.6 
-22.2 -28.2 -25.8 -31.4 -26.2 
-27.5 -27.9 -30.5 -30.7 -15.5 
-31.5 -40.4 -32.8 -28.6 -13.8 
-40.7 -53.0 -42.0 -29.7 -19.5 
-42.6 -43.7 -43.0 -28.9 -25.4 
-35.5 -51.6 -36.1 -24.4 -15.9 
-28.6 -su -28.4 -13.9 -11.0 
-27.8 -45.4 -27.6 -6.7 -18.0 
-41.8 -65.3 -41.2 -25.9 -42.8 
-62.4 -76.3 -62.1 -53.7 -64.7 
-62.3 -62.6 -62.1 -52.7 -58.6 
-53.3 -65.7 -s2.1 -44.4 -su 
-30.1 -13.5 -3U -22.6 -46.7 
-8.0 -22.0 -6.6 -4.7 -35.5 
u -7.7 7.0 -0.8 -39.1 
6.1 13.7 5.2 1.3 -33.6 

11.0 -5.4 11.3 7.5 -31.7 
10.1 11.5 10.1 14.4 -28.0 
23.6 0.0 22.6 21.5 -23.5 
28.1 3U 27.9 26.6 -9.6 
29.2 64.3 21.5 32.9 10.6 
18.0 -16.3 19.0 63.1 68.5 

-11.3 2.6 -27.6 -13.4 -3.8 

5.0 
-59.3 
-68.1 
-67.3 
-66.1 
-67.6 
-64.0 
-su 
-52.9 
-42.1 
-50.4 
-so.s 
-45.8 
-53.9 
-55.5 
-53.8 
-52.8 
-51.2 
-51.5 
-48.4 
-39.5 
-14.5 
-12.9 
-17.9 
-25.1 
-34.1 
-17.3 
-10.5 
-15.1 
-8.2 
1.5 
3.6 

-4.2 
-19.6 
-20.3 

5.9 
54.4 
27.0 
12.0 

-10.8 
-22.7 
-23.5 
-24.1 
-25.9 
-28.0 
-25.2 
-24.2 
-26.3 
-25.1 
-14.7 
-7.7 

-24.1 
-55.1 
-55.4 
-47.6 
-27.2 
-0.2 
0.6 

-0.7 
11.6 
13.6 
28.9 
25.9 
31.0 
43.8 

-26.9 
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Schaubild 2 Altersaufbau der Bevölkerung am 31. Dezember 1986 

Maenner 
A•Auslaender *) 

') Mach11is erfolgt nur fuer diejenigen 
~lhnjahre, die l111ils einen ~ntell 
von 111indnhns ~50 auslaendern oder 
~USIItndtrinntn IUfZUIIiSin h1b1n. 

Alter fn 
Jahren 

Frauen 
A•Avslaende­

rfnnen *l 
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Schaubild 3 Veränderungen des Altersaufbaus der Bevölkerung 1986 gegenüber 1970 

Maenner 
A•Auslaender *l 

') Nachwtis erfotyt nur futr ditjeni~tn 
~I ttrsjahrt, d 1 Jtwti ls tintn ~ntei I 
von minduhns 250 ~asletndtrn oder 
~sleendtr i nntn zu vern i chnen heben. 
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Alter 1n 
Jahren 

Frauen 
A•Auslaende­

r1nnen "'l 

Per­
so­
nen 

1111111 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 55 SR R R R 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 05 

o8o o o o 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 88 
I • Zunehmt 1988 ~·~enuebtr 1970 

- • ~bnehmt 1988 gt~tnutbtr 1970 
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Schaubild 4 Alter und Familienstand der Bevölkeru~g am 31. Dezember 1970 
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Schaubild 5 Alter und Familienstand der Bevölkerung am 31. Dezember 1986 
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Anlageinvestitionen in Harnburg 1970 bis 1984 

1 Einführung 

Über die Bruttoanlageinvestitionen in 
Harnburg ist im Jahr 1982 zuletzt berich­
tet worden1). Die Ergebnisse reichten 
damals in differenzierter Form bis 1978 
und liegen nun bis 1984 vor2). Sie sind 
allerdings auch für die früheren Jahre ab 
1970 nach den Revisionen der Bundes­
werte der Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnungen 1982 und 1985 neu bestimmt 
worden 3). 
Die Revisionen führten zu geringeren An­
sätzen bei den neuen Ausrüstungen 
(1970 minus 3,5 Prozent im Bundesge­
biet, 1978 minus 4,5 Prozent); die Ansät­
ze für neue Bauten wurden dagegen 1970 
geringfügig angehoben (plus 0,9 Prozent) 
und in den späteren Jahren zurückge­
nommen (1978 minus 1,5 Prozent). 
Für Harnburg haben sich die Revisionen 
wegen des hier größeren Anteils der Aus­
rüstungsinvestitionen (rund 60 Prozent 
gegenüber 45 Prozent im Bundesgebiet) 
auf den Gesamtwert der Anlageinvesti­
tionen etwas stärker ausgewirkt: Gegen­
über den ursprünglichen Werten ergibt 
sich für 1978 in Harnburg eine Minderung 
um fünf Prozent, im Bund hingegen nur 
um knapp drei Prozent. 

1.1 Begriffsabgrenzung 

Gegenstand der Darstellung sind die 
Bruttoanlageinvestitionen, und zwar nur 
die Käufe neuer Anlagen; denn der- ge­
ringfügige - Saldo aus Käufen und Ver­
käufen gebrauchter Anlagen kann nicht 
auf die Wirtschaftsbereiche aufgeteilt 
werden. Als Anlagen werden in diesem 
Zusammenhang die dauerhaften, repro­
duzierbaren Produktionsmittel angese­
hen, deren Nutzungsdauer mehr als ein 
Jahr beträgt und die normalerweise in der 
Bilanz aktiviert werden. Die Anlage­
investitionen setzen sich aus Bau- und 
Ausrüstungsinvestitionen zusammen. 
Bauinvestitionen betreffen Gebäude und 
andere Bauwerke wie Straßen, Brücken, 
Tunnel, Flugplätze, Kanäle, Staudämme, 

1) Böhm, Erich: Bruttoanlageinvestitionen 1960 bis 1980·. in: 
Harnburg in Zahlen, 12.1982, S. 376-389. 

2) Inzwischen liegen auch Ergebnisse für 1985 vor, die aus 
redaktionstechnischen Gründen in dieser Untersuchung 
nicht mehr berücksichtigt werden konnten. Sie werden mit 
den Zahlenreihen ab 1970 in einem Statistischen Bericht 
der Reihe P I 1 zeitgleich mit dieser Untersuchung veröf-
fentlicht. · 

3) Engelmann, Margot und Mitarbeiter: Revision der Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1960 bis 1981. 
in: Wirtschaft und Statistik 8.82, S. 551 ff. und Revision 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1960 bis 
1984, Fachserie 18, Reihe S. 8, Revidierte Ergebnisse 
1960 bis 1984. 
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Stahl- und Holzkonstruktionen (Menta­
gebauten), Versorgungs- und Rohrfernlei­
tungen. Einbezogen sind auch die mit 
Bauten fest verbundenen Einrichtungen 
(Aufzüge, Heizungs-, Lüftungs- und Kli­
maanlagen) und gärtnerische Anlagen ein­
schließlich der Umzäunung von Grund­
stücken. Ferner rechnen dazu Investitio­
nen im Zusammenhang mit der Erstan­
lage von Forsten, Weinbergen und Obst­
plantagen sowie Anlagen von Sport­
plätzen, Parks und ähnliches. 
Die Ausrüstungsinvestitionen beziehen 
sich auf Maschinen, maschinelle Anla­
gen, Fahrzeuge, Betriebs- und Ge­
schäftsausstattungen und ähnliche An­
lagegüter, die nicht fest mit Bauten ver­
bunden sind. 
Aus der Addition der Investitionen für 
neue Bauten und neue Ausrüstl1!1gen 
summieren sich die Investitionen für 
neue Anlagen. Einschließlich des Saldos 
aus dem An- und Verkauf gebrauchter 
Anlagen ergeben sich die Bruttoanlage­
investitionen. 
ln den Länderergebnissen der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen werden 
alle Investitionen dort nachgewiesen, wo 
sie erfolgten, das heißt in Harnburg wer­
den auch die Investitionen nichthambur­
gischer Unternehmen und Gebietskörper­
schaften erfaßt. Entsprechend werden 
Investitionen, die von hamburgischen Un­
ternehmen in anderen Regionen getätigt 
werden,. dort verbucht. Hinsichtlich der 
Verbuchung der öffentlichen Investitio­
nen sei angemerkt, daß ihr Nachweis nur 
zu einem Teil im Bereich Staat4) erfolgt: 
Unternehmen im Eigentum von Gebiets­
körperschaften oder der Sozialversiche­
rung werden nach ihrem entsprechenden 
Unternehmensschwerpunkt zugeordnet 
(zum Beispiel Verkehrsunternehmen, Ha­
fenbetriebe, Wohnungsbaukreditanstalt). 
Private Haushalte haben nach der Defini­
tion der Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnungen keine Anlageinvestitionen. 
Die Käufe von Eigenheimen und Woh­
nungen durch private Haushalte sind in 
Übereinstimmung mit der Behandlung der 
Wohnungsvermietung als unternehme­
rische Tätigkeit in den Unternehmens­
sektor einbezogen. 

1.2 Methode 

Die länderweise Berechnung der An­
lageinvestitionen geschieht unabhängig 

4) Der Bereich Staat umfaßt . Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherung. Zu den Gebietskörperschaften rech­
nen der Bund (einschließlich Lastenausgleichsfonds und 
ERP-Sondervermögen), die Länder, die Gemeinden und 
Gemeindeverbände, ferner Zweckverbände sowie Organi­
sationen ohne Erwerbszweck, deren Mittel überwiegend 
aus öffentlichen Zuschüssen stammen. 

von den übrigen Größen der Volkswirt-. 
schaftliehen Gesamtrechnungen. Die für 
die Länderberechnung zur Verfügung 
stehenden statistischen Unterlagen sind 
in ihrer Eignung für die einzelnen Wirt­
schaftsbereiche sehr unterschiedlich zu 
bewerten. 
Das Idealziel einer Originärberechnung 
wird in den Bereichen des Produzieren­
den Gewerbes mittels der jährlichen ln­
vestitionserhebung erreicht. Aber auch 
für Bahn, Post und Staat liefern die Jah­
resrechnungsstatistik und die Haushalts­
pläne eindeutige Unterlagen. Für die mei­
sten Bereiche des tertiären Sektors ist 
das statistische Ausgangsmaterial aller­
dings dürftiger; hier sind die Länder daher 
stärker auf die Unterstützung des Sta­
tistischen Bundesamtes angewiesen. Zu 
den weiteren statistischen Quellen für die 
länderweise Ermittlung der Investitionen 
gehören unter anderem: Ergebnisse von 
Großzählungen sowie Untersuchungen 
von. wissenschaftlichen Instituten. Län­
derspezifische und branchenbezogene 
Besonderheiten werden soweit wie irgend 
möglich berücksichtigt. Die Berechnung 
erfolgt ·in tiefstmöglicher wirtschaftssy­
stematischer Untergliederung. 

2 Allgemeiner Überblick 

Im Jahr 1984 betrugen die Bruttoanlage­
investitionen in Harnburg 11 Milliarden DM 
bei einer Bruttowertschöpfung von 75 Mil­
liarden DM. Das ergibt in Harnburg eine 
Investitionsquote (Anteil der Bruttoanla­
geinvestitionen an der Bruttowertschöp­
fung) von 15 Prozent. Von 1970 bis 1984 
erhöhten sich die Investitionen in Harn­
burg um 60 Prozent, im Bundesgebiet um 
1 07 Prozent. Etwas günstiger für Harn­
burg liegen die Zahlen bei den Bruttc­
anlageinvestitionen je Erwerbstätigen, 
sie stiegen seit 1970 um 84 Prozent in 
Harnburg und 117 Prozent im Bundes­
gebiet. 
Die Investitionsintensität (Bruttoanlage­
investitionen je Erwerbstätigen) lag 1984 
in Harnburg mit 13 200 DM nur sieben 
Prozent unter der des Bundesgebiets. 
Dieser Abstand zum Bundeswert ist er­
heblich kleiner als bei der. Investitions­
quote (35 Prozent) und der Zuwachsrate 
der Bruttoanlageinvestitionen ( 44 Pro­
zent).· 
Zur Beurteilung der dargestellten Niveau­
unterschiede zwischen Harnburg und 
dem Bundesgebietmuß folgendes berück­
sichtigt werden: 
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. 1. Das hohe Niveau der Bruttowert­
schopfung in Harnburg läßt den Anteil 
der Bruttoanlageinvestitionen an der 
Bruttowertschöpfung kleiner erschei­
nen. Der hohe Nenner relativiert den 
Zähler des Quotienten. 

2. Bei der Betrachtung einzelner Jahre 
kommt hinzu, daß an die Stelle abge­
schlossener Großprojekte, wie zum 
Beispiel hafennahe Betriebsansiedlun­
gen oder Verkehrsinvestitionen (Köhl­
brandbrücke, Bundesautobahn, West­
liche Umgehung, City-S-Bahn) nicht 
sogleich neue Vorhaben treten. Die 
Werte einzelner Jahre können daher 
stärkeren Schwankungen unterliegen 
als die Summe vieler Vorhaben in 
größeren Gebietseinheiten. Bei der 
Betrachtung der Wirtschaftsbereiche 
gilt ähnliches: Großobjekte in einem 
Bereich haben rein saldenmecha­
nisch zur Folge, daß die Anteile ande­
rer Bereiche im gleichen Zeitraum 
unter sonst unveränderten Bedingun­
gen zurückgehen. 

3. Die in Harnburg vorhandene Infra­
struktur, das heißt, der sowohl allge­
mein im öffentlichen Bereich als auch 
in den Betrieben naturgemäß hohe 
Kapitalstock, erspart einen Teil der 
Bauinvestitionen, weil dieser Bedarf 
bereits gedeckt ist. Soweit Investitio­
nen erforderlich sind, liegt ihr Schwer­
gewicht weniger auf den Bau- und 
mehr auf den Ausrüstungsinvestitio­
nen, weniger auf den Erweiterungs­
und mehr auf den Rationalisierungs­
investitionen. 

4. ln Harnburg gibt es wie in anderen 
Metropolen verhältnismäßig viele Un­
ternehmenssitze und Verwaltungszen­
tralen mit niedrigerer Investitionsinten­
sität als bei Produktionsstätten. 

5. Ein Teil der Investitionen wird, obwohl 
er der Hamburger Bevölkerung und 
Wirtschaft dient, außerhalb - vor al­
lem im näheren und weiteren Umland­
realisiert. Dies gilt beispielsweise für 
Einrichtungen wie Kraftwerke (Stade, 
Brunsbüttel, Wedel, Brokdorf, Krüm­
mer), Wasserwerke, Entsorgungsan-

. lagen (Müllverbrennung, Klärwerke), 
Kur- und Heilanstalten sowie Ver­
kehrsinvestitionen (Öffentlicher Per­
sonennahverkehr im Umland, Elbe­
Seitenkanal). 

6. Im Zeitraum 1970/1985 ist darüber hin­
aus ein weiterer Teil der privaten Inve­
stitionen ins Umland abgeflossen. 
Hierzu gehört der Wohnungsbau für 
rund 160 000 Menschen, die in dieser 
Zeit per Saldo ins Umland abgewan­
dert sind (unabhängig davon, ob es 
sich um Investitionen in Eigenheime 
oder um Mietwohnungsbau handelt). 

7. Zu berücksichtigen sind aber auch die 
Verlegung von Produktionsbetrieben 
und Unternehmen aus Harnburg ins 
Umland aufgrund günstigerer Ansied­
lungsbedingungen und die Tatsache, 
daß Neuansiedlungen in der Region 
vielfach von vornherein nicht in 
Hamburg, sondern im Umland statt-
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Schaubild 1 Investitionen von neuen Anlagen, neuen Bauten und 
neuen Ausrüstungen je Erwerbstätigen in Harnburg 
und im Bundesgebiet 1970 bis 1984 
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Tabelle 1 Anteil der Wirtschaftsbereiche an den Investitionen von neuenAnlagen, 
neuen Bauten und.neuen Ausrüstungen in ausgewählten Gebieten 
1970, 1975, 1980, und 1984 
Anteil an der Summe der Bereiche in Prozent 
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21 •• 2 
19.9 
19.2 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

2b.O 
2•1.9 
:~:~ .6 
32.7 

44.0 
43.5 
42.6 
41.7 

29.3 
2:5.9 
30.1 
19.5 

27.6 
23.3 
10.0 
:!0.6 

. 12.8 
16.6 
:!4.9 
~~4.13 

.o 

.o 

.o 

.o 

4.6 
6.2 
~;. 7 
5.1 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

95.4 
93.E 
94.:~ 

94.9 

26.6 
23.2 
22.2 
20.3 

20.1 
15.:1 
15.8 
14.'? 

11.6 
10.7 
10.4 
10.4 

o.:::; 
9.7 

15.7 
1U.6 

18.7 
19.1 
15.<,> 
12.1 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

53.2 
50.3 
s:~.o 
54.5 

11.5 
9.0 
9.4 
7.4 

8.2 
4.3 
4.B 
4.1 

0.9 
o.o 
0.1 
0.1 

7.1 
7.0 

11.8 
15.5 

43.3 
47.0 
47.0 
51.:~ 

26.8 
26.7 
22.1 
16.2 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

29.? 
26.3 
31.0 
:~2.7 

54.b 
49.5 
45.5 
44.7 

42.2 
3:5.0 
35.7 
35.2 

16.5 
15.9 
14.6 
14.7 

11.0 
14.8 
22.8 
:!4.3 

.o 

.o 

.o 

.o 

3.8 
5.1 
4.ß 
4.4 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

96.2 
94.9 
95.2 
?5.6 

~~UN[IES­

GEDIET 

30.8 
26.9 
25.0 
:~4. 1 

23.6 
17.4 
17.6 
1.(,.4 

14.0 
13.3 
12.0 
e~~B 

8.1 
ll.l 
16.3 
18.0 

24.8 
26.2 
27.6 
28.9 

19.0 
19.3 
16.4 
12.7 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

~...: •• :! 
54.5 
Sb.O 
50.4 

13.3 
1o.n 
11.0 
9.:~ 

9.2 
4.9 

4.5 

1.0.::! 
9.a 
8.6 
9.1 

6.4 
fl~5 

11.1 
14.6 

40.7 
42.4 
44.9 
4B.O 

28.3 
27.9 
23.5 
18.0 

l.OO.O 
100.0 
100.0 
100.0 

31.0 
29.7 
31.1~ 

34.0 

:.i0.2 
5~.7 
47.4 
46.5 

20.1 
1?.6 
17.3 
lll. :~ 

10.9 
1'5.4 
24.5 
~~5. 2 

.o 
.o 
.o 
.0 

4.4 
5 .. 6 
5.1 
4.5 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

I 
l NOFW-
1 [1ElJTS1:11E 
I LAENDER 

21~.o 

~!3. 7 

22.3 

17.8 
1.3.8 
15.3 
1.2.4 

. 20.9 
18.7 
16.0 
18.5 

8.0 
ll .3 
17.0 
1.8.1• 

=!3.2 
~~:3. 1, 

26.7 
24.9 

17.5 
)9.0 
1.4.7 

100.0 
\00.0 
100.0 
100.0 

~;9 .:~ 

57.6 
50.7 
62.5 

13.6 
10.9 
11.1 
t0.1 

B.:? 
4.5 
5.~ 

3.8 

1:'..4 
11..5 
10.3 
12.0 

7.2 
B.4 

11.5 
1.2.'• 

30.9 
39.6 
44.7 
L1:"J.0. 

26.~1 
:;;!0.1+ 
21.=~ 
1'7.4 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

34.6 
32.1 
:vt.o 
:~5.6 

'+4.4 

39.3 
:.57.6 

32.1 
~·~7 .:~ 

29.7 
:>.:~.0 

33.3 
29.1 
24.5 
2l ... '( 

25.l1 

.o 
.0 
.0 
.0 

1+.13 
4.1 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

95.9 
94.5 
95.2 
95.9 
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Tabelle 2 Anteil der Investitionen von neuen Anlagen, neuen Bauten und neuen 
Ausrüstungen an der Bruttowertschöpfung (lnvestitionsquote) nach Wirt­
schaftsbereichen in ausgewählten Gebieten 1970,1975,1980 und 1984 
Anteil an der Bruttowertschöpfung in Prozent 

Ulf(TSCHAf--TLICHE GLI[DERIJNG 

WARENf~RODUZIERENDES GEloiERitE 

VERAf<EtEITENitES GEUERECE 

BANIIEL UNI• VERKEHR 

DIENSTLEISTUNGSUNTE.RNEHMEN OliNE 
UOHNUNGSVf.fO:MIV:TUHG 

WOI-INUNGSVERMIEI"UNG 

GTAAT, PRIV. HAUSHALTE UNit PF~IVA"TE 
Dr-O:OANISATIONEN 01-iNE ERUERftSZUECK 

ALLE WIRTSCHAFTSBEREICHE 

IIAf<UMTEf<: UN"T Er<NEHMEN OHNE 
UOHNUNGSVERMIE I'UNG 

JAHR 

1970 ' 
1975 1 
1980 1 
1904 1 

1970 
197!'"~ 

1900 
1984 

1970 
1975 
1980 
1904 

1970 
1975 
191:)0 
1984 

1•no 
1975 
1900 
19R4 

1970 
1975 
191)0 
1904 

1970 
197'5 
1900 
1984 

1970 
1975 
1980 
1904 

WARENf'f<ODUZU::RENDES GEWERDE 1970 
1975 
1900 
1994 

VERARitEITOIDES OEUERitE 1970 
1975 
1980 
1984 

HANDEL UND VERKEI-11:;.: 1970 
1975 
1900 
1904 

liiEN~l n .. EIS'l UNGSUN I"H<NEHHEN Ollt•IE j 1970 
WfJHNUNGSVEF<HIElUNG 1975 

1980 
1984 

UOI-INUNGSVET<HIETUNG 1970 
197'5 
1980 
1984 

STAAT, PRIV. HAUSI-IAL TE UND PRIVATE 1970 
ORGANHiATIONEN 01-INE ERUERBSZIJECK 197'5 

19BO 
1984 

ALLE U!RTSCHAFT\JDEREICUE". 1970 
1975 
190() 
1904 

DARUNTER: UN1 ERNEHHEN 01-INE 1970 
IJ()HNUNOSVERHIETUNG 1975 

1900 
1984 

UARENPRODUZiEt~ENDE5 GEUERE!E I 1970 
1, 197'5 

' 1900 
' 1';'84 

VERARBEITENDES OEUEREtE 1970 
1975 
1980 
19f.J4 

HANDEL UND VERKEHR 1970 
197'5 
19130 
1904 

DIENGTLEISTUNG\JUNTERNEHHEN OHNE 1970 
WOHNUNGSVERMIETUNG 197'5 

1900 
1984 

UOHNUNCHJVf:f<HIETUNG 1970 
197'5 
1980 
1904 

STAAT, PRIV. HAUSHALTE UND F"RIVATE 1970 
ORGANISATIONEN OHNE ERUEREISZUECK 197'5 

1900 
19ß.4 

ALLE WIRTSCHAFTSDEREICHE 1970 
1975 
1980 
1984 

DARUNTEf~; UNTERNEHMEN OHNE 1970 
UOI-INUNGSVERHIETUNO 1975 

1900 
191)4 

HAMEtUJ;:G 

12.1 
10.7 
10.0 
7.4 

10.3 
9.5 
9.0 
6.B 

31.:i 
19.5 
19.5 
19.7 

17.1 
10.6 
17.0 
12.4 

76.8 
52.7 
45.fJ 
45.2 

33 • .1 
17.0 
15.4 
14.8 

23.1 
15.8 
16.5 

. 14.8 

19.6 
13.6 
15.2 
13.:? 

4.3 
2.4 
2.8 
1.6 

3.0 
1.4 
1.7 
1.0 

7.4 
4.7 
6.2 
4.8 

l0.4 
3.4 
4.9 
3.0 

76.0 
52.7 
4'5.8 
45.2 

29.8 
15.0 
13.4 
12.4 

11.6 
~~. '} 

7.3 
6.1 

6.7 
3.4 
4.5 
3.1 

7.9 
8.2 
7.::! 
~i.D 

7 .;~ 
0.0 
7 .:~ 
'5.8 

23.9 
14.9 
13.3 
14.9 

6.7 
7.2 

12.1 
9.3 

.o 

.o 

.o 

.o 

3.3 
2.8 
2.0 
2.4 

11.4 ... 
9.2 
8.7 

12.9 
10.2 
10.6 
10.0 

NEUE ANLAGEN 

10.8 
10.4 
10.6 
.11..\ 

8.8 
7.9 
9.7 
9.9 

30.6 
:..~:5.0 
2:\.2 
20.!3 

14.3 
13.9 
26.1 
19.7 

06.0 
57.8 
413.0 

22.8 
19.2 
19.4 
16.0 

1[1.:\ 
15.1 
17.6 
16.2 

"lE:UE HAUTEN 

3.'5 
~!. 7 
:\.B 
2.6 

2.4 
1.8 
3.1 
1.9 

7.0 
5.7 
7.1J 
~~. 4 

4.4 
4.6 

10.U 
6.6 

Bb.B 
~7.0 

'+0.0 
25.3 

30.9 
;?6.4 
.t7.n 
9.4 

10.9 
9.5 

·:.:~ 
4.8, 
4.0 
6.3 
4.4 

I 
I BCI-li .. E".BWIG­

EtERLIN (W) I HDLGTEUI 

12.3 
11.4 
11.9 
11.1 

11.5 
9.4 

11.3 
lO.It 

22.0 
15.7 
16.2 
1fl.7 

22.9 
16.7 
18.3 
18.5 

153.0 
98.8 
90.2 
96.4 

27.1 
21.0 
21.5 
23.2 

23.6 
19.3 
19.7 
20.4 

16.0 
13.5 
14.3 
14.:.S 

3.2 
2.9 
3.0 
2.8 

:?.8 
2.1 
2.'5 
2.3 

8.2 
6.9 
t..:s 
7.5 

1:!.5 
9 • .1 
8.6 
9.0 

.153.0 
98.8 
90.2 
96.4 

20.5 
15.0 
1b.7. 
18.2 

14.:\ 
11.':>' 
11.9 
12.5 

5.7 
5.1 
5.0 
5.2 

I 

15.1 
13.9 
18.0 
16.3 

14.0 
9.6 

16.4 
10.0 

27.6 
20.5 
19.7 
19.5 

15.6 
16.2 
2':>'.:5 
23.0 

120.6 
07.7 

1:!0.9 
fJ3.4 

2';'./ 
2:'..1 
~~;5. :-:! 
l7.9 

2b.6 
22.3 
29.0 
24.3 

17.7 
15. ~] 
21.0 
HJ.9 

4.6 
4.0 
6.:J 
5.0 

3.B 
2.6 
4.3 

.1.1.1 
0.6 
1.1.0 
7.0 

:-i.3 
7.4 

14.'} 
10.5 

1.20.6 
07.7 

120.9 
83.4 

:a.1 
19.6 
:~o.:! 

1:";.4 

5.0 
6.0 
8.5 
b.B 

HEUE AllSf.:U{~STIJNGEH 

7.4 
•7.6 
6.0 
B.4 

6.4 
6.1 
6.6 
0.1 

.o 

.o 

.o 

.o 

3.2 
4.3 
2.'5 
1.8 

11.9 
9.7 
9.5 
9.7 

13.'5 
11 •. 1 
11.3 
11.7 

9.1 
8.5 
8.9 
8.3 

B.7 
7.3 ... 
8.2 

13.8 ... 
9.9 

11.2 

10.4 
7.6 
9.8 
9.5 

.o 

.o 

.o 

.o 

6.6 
6.0 
4.8 
5.1 

9.3 
7.5 
7.9 
7.8 

10.3 
B.4 
9-3 
9.\ 

10.5 
9.1 

11.7 
lL3 

1.0 -~~ 
7.1 

12 • .1 
7.0 

16. !~ 
11.9 
11.7 
11.8 

10.3 
El.9 

14.4 
13.:5 

.o 
.o 
.o 
.o 

2.6 
2.5 
3.0 
2.5 

9.5 
7.7 
9.8 
9.2 

11.9 
9.9 

12.6 
12.0 

IJAYERN 

15.4 
12.3 
14.1 
12.1 

1'5.0 
10.3 
ß.1 
11.4 

2:~.4 

17.2 
18.4 
16.3 

.145.5 
108.5 
1:!9.6 
114.7 

29.3 
23.4 
:!7.0 
23.7 

18.8 
14.0 
18.0 
16.0 

4.:5 
3.1 
:3.8 
2.9 

3.9 
1.9 
2.6 
2.0 

11.7 
8.3 
9.:-! 
0.3 

10.6 
6.4 

10.6 
10.7 

145.5 
100.5 
129.6 
114.7 

44.0 
29.0 
:!9.:~ 

19.9 

19.0 
15.2 
17.4 
15.5 

6.9 
5.0 
6.7 
6.3 

11.1 
9.2 

10.:! 
9.2 

11.0 
8.5 

10.5 
. 9.3 

L1.7 
8.9 
9.2 
8.0 

8.8 
7.3 

11.3 
8.9 

.0 

.o 

.o 

.o 

3.4 
3.0 
3.5 
2.8 

10.3 
0.2 
9.6 
8.2 

11.9 
9.8 

11.4 
9.0 

Etll"lDES·· 
Gr:":IIIET 

16.1 
12.6 
13.4 
12.2 

15.8 
10.5 
1::.~. 4 
1o.n 

23.6 
17.9 
18.0 
17.1 

17.6 
15.5 
:!2.3 
19.0 

126.:1 
91.7 

100.2 
88.7 

45 .. ~.'i 

29.0 
27.9 
19.!'i 

27.0 
21.4 
23.9 
21.1 

10.2 
14.(, 
16.7 
1.5.5 

:~.8 
1.8 
2.4 
1.8 

l.0.4 
7.9 
n .. o 
7.4 

H.4 
7.3 
9.:3 
9.3 

126.8 
91.7 

100.2 
88.7 

41.4 
25.0 
~~4. :·; 
J.(,. 7 

11.>.4 
n.:! 
14.7 
1:~. 7 

~.,.1 

4.9 
5.8 
~'i. 4 

11.B 
9.4 

, 'l.B 
'>'.4 

12.1 
B.l., 

10.0 
. 9.0 

13.2 
10.2 
10.0 
9.7 

9.2 
8.2 

1:?.'7 
10.5 

.o 
.o 
.o 
.o 

4.1 
3.2 
3.3 
2.7 

10.5 
8.2 
9.2 
0.4 

1.2.0 
9."; 

10.9 
10.! 

1-IOI·W­
ltEIJISCHE 

I..AENI"IF.:R 

16.0 
12.7 
13.9 
1::! ..... 

14.6 
9.9 

12.0 
9.2 

. 28.7 
;,.~1.1. 

20.'5 
19.8 

18.1 
1'5.9 
24.2 
19.4 

11~-0 
00.1 
1();~.2. 

70.:1 

J:i.4 
:!4.4 
22.() 
15.9 

2.!..8 
21.1 
24.0 
20.0 

19.6 
15.7 
10.1 
1b.2 

~:;.o 

3.4 
4.1 
3.1 

4.0 
1.9 
2.8 
1.6 

10.2 
7.7 
"l.n 
7.1 

n.u 
7.0 
9.0 
7.3 

1.15.0 
00.1 

10].2 
70.5 

32.1 
21.6 
19.1 
1:s.b 

1n.o 
1.',;~ .• 5 
14.3 
11.1 

6.8 
5.2 
6.2 
5.1 

11.0 
9.3 
9.0 
9.3 

1().1., 
0.0 

10.1 
7.6 

10.5 
13.4 
12.7 
12.6 

?.3 
8.9 

14.4 
1:1.2 

.0 
.o 
.o 
.o 

3.3 
2.9 
2.9 
2.3 

10.8 
8.l, 
9.7 
8.9 

12.8 
10.5 
11.8 
11.1 

71 



Tabelle 3 Anteil der neuen Bauten und neuen Ausrüstungen an den Investitionen von neuen Anlagen 
nach Wirtschaftsbereichen in ausgewählten Gebieten 1970,1975,1980 und 1984 
Anteil a,_n flen neuen Anlagen in Prozent 

WIIHfJCHAFTLICHE ßLIEDEI~UI•I!J 

WARENPRODUZIERENDES GEWERBE 

VEI~Af~EIEITHIDES GEWEF<BE 

DIEI-ISTL.EISTUNGBUNTERI-IEHMEN OHNE 
WOH~IUI•IGSVEI'~MIETU~H3 . 

WOHNUNGSVEF<M IETUNG 

STAAT, PF<IV. HAUSHALTE U~ID PF<IVATE 
ORGANißATJONEN [JI·II•IE EF<IJD~B!3ZWECK 

ALLE WIF<TSCHAFTSDEF<EICHE: 

DAI~UNTEI~: IJNTER~U::HMEN OHNE 
WOHNIJNGSVEF<MI ETUNG 

WARENPFmDUZ I EF<ENDES GEWEF<BE 

VERARIIEITHIDES GEWEFWE 

HANDEL UI-ID VERI\EHF< 

DIE~ISTLEISTUNGSUNTEF<~IEHMEN OHNE 
WOH~IU~IG!3VEf~MIETU~H3 

STAAT, PRIV. HAIJSHAL TE U!-1[1 PF<IVATE 
OI~QANIBATIO~IEN OI·INE ERWERBSZWECK 

ALLE WIRTBCHAFTSBEREICHE 

DARUNTEF<: UI-ITEF<NEHMEN OI·I~IE 

WOHNUNGSVERMIETUNG 

72 

.JAHI~ 

1970 I 
1975 I 
19130 I· 
19131• I 

1970 
197~:i 
19BO 
19B4 

1 1970 
1 197:5 
I 19BO 

'I 19fJI! 

1970 
1 '77~5 
:l9BO 
191)/f 

1970 
1'775 
19BO 
1'?0'• 

1970 
1 '77~:'; 
1.9130 
1("18'• 

1970 
1 '1'7:5 
19130 
19134 

1'170 
1975 
191)0 
19El4 

1970 
1975 
19130 
19fJI! 

1970 
1'7'7~5 

l.9BO 
191l'• 

1970 
1 '77~5 
1980 
191Jif 

1970 
19'7:5 
19130 
191)/f 

1970 
19'7!5 
1980 
198'• 

1970 1 
1'7'7~:i 1 
1980 1 . 
1984 1 

1'770 
:1.<'175 
19BO 
1984 

1970 
1975 
19f30 
1984 

f·IAMBI.Jf'<ß 

3~5.3 

22.8 
21l.:5 
2l..Lt 

29.0 
t~~j .. 2 
18.6 
1't.6 

23.b 
2't .. O 
31.8 
2'•· ~3 
60.6 
~~2 ·'· 
20.7 
21t.lt 

l.OO.O 
100.0 
100.0 
100.0 

90.0 
8't.1 
B7.0 
ll:l. 6 

50.4 
4:5.'7 
4't .. .lf 
41.:5 

~:Vt.2 
2~j.3 

2'7 .. 1} 

23.8 

64.7 
'77.2 
71.7 
7B.6 

71.0 
84.1) 
[))..4 

8~-). '• 

76.'! 
'76.0 
68 .. 2 
75.7 

3'7.4 
67.6 
71.3 
7~5 .. 6 

.0 

.0 

.0 

.o 

10.0 
15 .. 9 
13.0 
16.4 

ftl.? .. 6 
~.i6.1 

5~5 .. 6 
58 .. 7 

65 .. 13 
74.7 
70.1 
'76.2 

NEUE BAUTEN 

32.1 
26.5 
35.9 
23 .. 9 

:t/ .. 5 

32.1 
1B.7 

22 .. S' 
21t.9 
32.'7 
26.1 

:n.o 
:B.:l 
'•L3 
:5:5.7 

l.OO.O 
100.0 
l.OO.O 
100.0 

90.7 
8~5 .. 9 
IJ'7.9 
0't.2 

47.8 
49.:5 
51.1 
:19.3 

26 .. 3 
2b.6 
:lb.O 
27.4 

67.9 
7:5 -~:i 
,!J4 .. 1 
76.1 

72 .. ~5 
?7 -~5 
67.9 
131.:5 

T7.1 
75 .. 1 
6'7.3 
7:5.'7 

69.0 
()6 .. 7 
~;o .. '? 
1.>6 .. 3 

.0 

.0 

.0 

.0 

9.3 
14.1 
12.1 
15.0 

~52 .. :~ 
~50 .. ~'j 
413.'7 
60.7 

'7:5.7 
73.'t 
6'+ .. 0 
72 .. 6 

I 
ISCHLESWIG-­

BE"I..HI (W) I HCJLSTEII•I 

26.0 
2~i.5 

25.0 
2~5 .. 0 

24.7 
22 .. 3 
22 .. :1. 
21.6 

37.3 
.ltft.1 

:19.1 
"+0 .. 2 

54.~:; 

~5it .. :5 
it6 .. 6 
'•ll.l3 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

75 .. 6 
7L6 
T7.6 
'713.2 

60.7 
61.:5 
b0.1 
6:1. .. 5 

3:5.fl 
37.6 
:l' •. / 
36 .. 2 

7'•·0 
7ft .. 5 
75 .. 0 
7~5.0 

7~;. :1 
77.7 
'7'7.9 
'71l.'• 

62.7 

'60.9 
5'7 .. 13 

'+5 .. 5 
'•~:i. 7 
53 .. 4 
~:.i1 .. 2 

.0 

.o 

.0 

.0 

24 .. '• 
2fl.4 
22.4 
2J..B 

:59.:5 
30.7 
:59.9 
38-~.i 

b"t.:~ 
62.4 
65.:5 
6:1.B 

I 

:50.'t 
34.6 
35 .. 1 
:lO. fJ 

26.9 
'26.7 
26 .. 2 
22 .. 2 

40.2 
.ft1.9 
'•0.7 
39.8 

:v •. o 
A~5. '• 
~;o.o 

'•"• .. :~ 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

9J..3 
IJ[l.9 
B'l.2 
136.1 

64.2 
6~5 .. '• 
66 .. 2 
62 .. 2 

:52.8 
:1'7 .6 
, .. 0 .. 3 
:16. :l 

6'7.6 
65 .. 1t 
64.9 
69.2 

73.1 
73.3 
7~~.0 
Tl.fl 

~;9.B 

~;13.1 

5<] .. 3 
bO .. :! 

66 .. 0 
~:';ft .. b 
4<)' .. 2 
~:;~:; .. B 

.0 

.o 

.0 

.0 

8.7 
11.1 
12.8 
13.'7 

3~5 .. 0 
: .. v ... 6 
:n. B 
37.8 

67 .. 2 
62 .. 4 
59 .. 7 
63.9 

213.0 

2'7.3 
23 .. 17 

26 .. 4 
113 .. 2 
19.6 
J.fi.O 

'•9 .. t.:J 
4B.:5 
50.1 
~50 .. Y 

54 .. 6 
ft6.9 
'•El .. lt 
~.Vt .. b 

100.0 
100.0 
l.OO.O 
lOO.O 

92.9 
90.fl 
ü9.:3 
07 .~5 

64.9 
6~~j .. 0 
6ft .. ~5 

6~.i .. '• 

36 . .1t 

:v •. o 
:37.1 
3('i .. 2 

72.0 
7't .. 7 
72 .. 7 
76.1 

'73.6 
01.1'! 
f.l0.4 
f.l2.0 

50 .. 1 
~)l. .. 7 
.lt9 .. 9 
-'t9 .. 1 

'•~.i .. 4 
~-:;;·3 .. 1 
~i:l. .. 6 
.ft~) .. '• 

.0 
.0 
.() 
.0 

7.1 
9 .. ::.! 

1().'7 
12 .. 5 

:3~5 .. l· 
3~:; .. 0 
3:::; .. ~:j 

34.6 

b3 .. b 
6l,.O 
62 .. 9 
60.8 

BUNDE~>--· 

GEBIET 

26~'• 
2.1+~9 

26.9 
:~:l. :5 

2:1.7 
17 -'• 
19.1. 
l.6 .. .1t 

.lt4 .. 2 
.lt3 .. .1t 
.lt.ft .. 2 
4:3 .l. 

'•7.'7 
47 ~ :1. 
.lt2 .. 0 
.l~b .. '7 

l.OO.O 
100.0 
100.0 
100.0 

9l..O 
139.0 
fl8.0 
B:'.~u9 

61.0 
61..1 
bl.'t 
60.3 

3:1.7 
33.7 
3't .. b 
3~5 .. 0 

7~~-b 
'7~) .. l 
73.l. 
76.7 

76.:1 
B2 .. 6 
80.'7 
f.)3.6 

55 .. B 
~)1.> .. 6 
55.8 
56 .. 9 

52.3 
52 .. 9 
58 .. 0 
53 .. 3 

.o 
.0 
.0 
... o 

9.0 
l.l.O 
12.0 
l..lt .. l. 

:w.o 
:m.~1 

3f1.6 
39.'7 

6b .. 3 
66.:1 
65.'• 
65 .. 0 

~~or~ro--­

n~::uTBCIIE 
LAE~IDEF~ 

:51.1 
27 .. 2 
29.4 
2~5 .. 0 

2'7 .. 4 
1.9.2 
21 ~5 
l.?.O 

35.5 
:~6 ~ :s 
3El.2 
:v •. o 

'•B.El 
.l~.ft .. 0 
40.:3 

:3'7 ·'' 

100.0 
l.OO.O 
100.0 
l.OO.O 

('10 .. 6 

DB.:l 
Bb.'? 
u~s .. ~s 

~)9 .. b 
59 .. 2 
~=;<t .. 6 
55 .. 1t 

3.1t.:7 

3~~.0 

:54 .. ::; 
3:1..~.) 

6El.9 
'72 .. 8 
70.6 
'73 .. 0 

72 .. 1.. 
no.a 
713.~; 

u:l .. o 

64 .. 5 
6~~ ... ~'5 
l>l . • El 
b.lt .. O 

~j1 .. 2 
~)6 .. 0 
59 .. 7 
6'2 .. 6 

.0 
.0 
.0 
.0 

9 .. 4 
l.l.7 
Ll.3 
i.lt .. 5 

.l~O .. A 
'tO.Il 
40.'• 
.ltlt .. 6 

65 .. :~ 
67.0 
65 .. 5 
68 .. 5 
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finden. Hinzu kommen dort die Folge­
investitionen, die mit dem Anwachsen 
der Bevölkerun·g und der Ansiedlung 
von Betrieben und Unternehmen ver­
bunden sind. Insgesamt stellen die 
Investitionen auf Hamburger Gebiet 
nur einen Teil der Investitionen des 
Wirtschaftsraumes Harnburg dar. 

3 Bereichsdarstellung 

3.1 . Anteilswerte 

Um eine differenzierte Beurteilung der 
Hamburger Ergebnisse zu ermöglichen, 
sind außer den Bundesergebnissen auch 
die der anderen Stadtstaaten, zweier typi­
scher Flächenländer und der norddeut­
schen Länder insgesamt aufgeführt. 
Unter den hier ausgewählten Gebietsein­
heiten sind sich die beiden Hansestädte 
in ihrer Struktur sehr ähnlich. Die Ge­
meinsamkeiten zeigen sich bei den etwa 
gleich hohen Anteilen der Bereiche 
Handel und Verkehr und Dienstleistungs­
unternehmen ·an den Anlage- und den 
Ausrüstungsinvestitionen. Im Warenpro­
duzierenden beziehungsweise Verar­
beitenden Gewerbe entfernen sich die 
Anteile allerdings in den letzten Jahren 
voneinander (Ta b e II e 1 ). 

3.3 Investitionsarten 

Einen Zusammenhang zwischen Lei­
stungsniveau (Bruttowertschöpfung je 
Erwerbstätigen), Investitionsquote (Anla­
geinvestitionen je Bruttowertschöpfung) 
und Ausrüstungsquote (Anteil der Ausrü­
stungs- an den Anlageinvestitionen) 
zeigt S c h a u b i I d 2 : Mit steigen­
dem Leistungsniveau fällt die lnvesti­
tionsquote; dies geht in der Regel zu 
Lasten der Bauinvestitionen, so daß der 
Anteil der Ausrüstungsinvestitionen an 
den Gesamtinvestitionen steigt. 

Dies gilt für Harnburg gegenüber dem 
Bundesgebiet in allen Bereichen und 
Jahren (außer 1970 im Warenproduzie­
renden und im Verarbeitenden Gewerbe). 
Es ist" festzustellen, daß 1984 der Anteil 
der Ausrüstungen an den neuen Anlagen 
in Harnburg insgesamt den Bundesdurch­
schnitt um 48 Prozent, bei den Dienstlei­
stungsunternehmen um 42 Prozent und 
beim Bereich Handel und Verkehr um 33 
Prozent überschreitet (Tabe II e 3). 
Für die Gesamtquote ist von Bedeutung, 
daß in den Agglomerationsräumen der An­
teil der Bereiche des tertiären Sektors mit 
relativ hohen Ausrüstungsinvestitionen 
überdurchschnittlich hoch ist; demge­
genüber sind Bereiche mit einem hohen 
Anteil von Bauinvestitionen wie die 
Wohnungsvermietung unterrepräsen­
tiert - (Anteil an den Anlageinvestitionen 

3.4 Investitionsintensität 

Die Regionalvergleiche der Investitions-
. intensität ( Bruttoanlageinvestitionen je 
Erwerbstätigen) fallen für Harnburg teil­
weise recht günstig aus (Tabe II e 4). 
Dies gilt besonders für den Bereich Han­
del und Verkehr, aber auch, abgesehen 
von 1970, für das Verarbeitende Gewer­
be. 

Wenn man die Investitionsintensität für 
Ausrüstungen und Bauten getrennt 
betrachtet, liegen bei den neuen Bauten 
insgesamt die Flächenländer naturgemäß 
weit über den Stadtstaaten, von der Son­
derentwicklung Berlins einmal abge­
sehen. Interessant ist aber, daß in den 
70er Jahren die Investitionen für neue 
Bauten je Erwerbstätigen im Verarbei­
tenden beziehungsweise Warenprodu­
zierenden Gewerbe in Harnburg zum Teil 
deutlich über dem Bundesdurchschnitt 
lagen, während für den Bereich Handel 
und Verkehr diese Erscheinung erst 
Ende der 70er Jahre auftritt. 

ln der Investitionsintensität bei neuen 
Ausrüstungen übertreffen die norddeut­
schen Länder - Harnburg und Bremen 
besonders deutlich - den Bundesdurch­
schnitt, am weitesten im Bereich Handel 
und Verkehr. Dies gilt für die 70er Jahre 

Schaubild 2 Zusammenhang zwischen Wertschöpfung, Anlage- und Ausrüstungsinvestitionen 
in ausgewäh_lten Gebieten 1984 

Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigen 
in DM 

Anteil der Anlageinvestitionen an der 
Bruttowertschöpfung ( lnvestitionsquote) 
in Prozent 

Harnburg 

Norddeutsche 
Länder 

Bundesgebiet 

Schleswig­
Holstein 

0 5 10 15 20 25 Prozent 

~~======~=========1~4.8~1 ------~--~ 
1§58.7~ 

2o.o I 

21.1 I 

637,8~ 24,31 

Tsd. DM 100 90 80 70 60 50 40 30 20 10 0 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 Prozent 

3.2 Investitionsquote 

Unter den Wirtschaftsbereichen hat das 
Verarbeitende Gewerbe den niedrigsten 
Anteil der Anlageinvestitionen an der 
Wertschöpfung. Der Bereich Handel und 
Verkehr liegt bei den beiden Hanse­
städten deutlich über dem Bundes­
durchschnitt. Besonders kraß tritt dies 
bei den· Ausrüstungsinvestitionen (Fahr­
zeuge) in Erscheinung (Tabe II e 2). 

Harnburg in Zahlen 3. 1988 

~Anteil der Ausrüstungen an den 
neuen Anlagen in Prozent 

1984 · in Harnburg 14,1 Prozent und im 
Bundesgebiet 28,9 Prozent, an den Bau­
investitionen in Harnburg 34,1 Prozent 
und im Bundesgebiet 48,0 Prozent) - ein 
Hinweis auf die Ergänzungsfunktion des 
Umlandes für den Wohnplatz Hamburg. 
Dies kommt auch in dem über dem 
Bundesdurchschnitt liegenden Anteil der 
Wohnungsvermietung an den Investitio­
nen für neue Bauten in Schleswig­
Holstein zum Ausdruck (Ta b e II e 1 ). 

5/1 882 

auch im Verarbeitenden Gewerbe in Harn­
burg. Bei den Dienstleistungsunterneh­
men übertrifft die Investitionsintensität in 
Harnburg und in den norddeutschen Län­
dern ab Ende der 70er Jahre den Bundes­
durchschnitt. Bei den Ausrüstungen liegt 
Harnburg im Schnitt um mehr als 30 
Prozent über dem Bundesgebiet, die 
norddeutschen Länder übertreffen den 
Durchschnitt insgesamt um etwa sechs 
Prozent. 
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Tabelle 4 Investitionen von neuen Anlagen, neuen Bauten und neuen Ausrüstungen je Erwerbstätigen 
(lnvestitionsintensität) nach Wirtschaftsbereichen in ausgewählten Gebieten 1970, 1975, 1980 und 1984 

WIInßCHAFTLICHE GLIEDEI~U~IG 

WAF<ENPF~ODUZIEF<ENDES GEWEnBE 

VEI~ARBEITE~IDEß GEWERBE 

HANDEL UND VERKEHI~ 

DIEI•IßTLEißTUNOBI.JI~TEf~~IEHMEN OHNE 
WOI·INUNOSVEF~MIETUNG 

UNTERNEHMEN INSGESAMT 

STAAT, PFUV. HAUSHALTE UND PFUVATE 
ORGANISATIONEN DI-INE ERWERBSZWECK 

ALLE WIF<TSCHAFTSI<H~EICHE 

l)ARUNTER: UNTERNEHMEN OHNE 
WIJH~IU~IGBVERMIETU~II3 

WARENI"I~IJDUZIEI~ENDEß GEWEI~[<E 

VEI~AI~BEITENDE!5 GEWERBE 

HANDEL UND VERKEHI~ 

DIENBTLEISTU~IGBUNTEI~NEHMEN OHNE 
WOHNUNGSVERMIETUNG 

UNTER~IEHMEN INSGESAMT 

BTAAT, PRIV. HAIJSHALTE UND PRIVATE 
ORGANISATIONEN OHNE ERWEni<ßZWECK 

AL.L.E WIF<TBCHAFTSI<EF<EICHE 

DARUNTER: UNTEF<NEHMEN OHNE 
WIJHNUNGßVEnMIETUNß 

·I 
I 
I .JAHR 
I 

1970 
l'.r75 
l.9BO 
l.9EI4 

1'170 
1975 
19130 
1984 

1'170 
1975 
19130 
1984 

1'170 
1975 
19130 
1984 

1970 
1 1.?'75 
1980 
198'• 

1970 
1(i'7~.:i 

1980 
1913'• 

1970 
1(]"75 
1980 
1913'• 

-1 1970 
I 19'75 
1 1980 
1 1984 

1970 
1975 
19130 
1984 

1'170 
197~; 

19130 
1904 

1'170 
1975 
1980 
1984 

1970 
1975 
1980 
19EI'i 

1970 
197~; 

1 '1130 
1984 

1'170 
1975 
1980 
19134 

1970 
1975 
1980 
1984 

1970 
1975 
1980 
1913'1 

I 

HAMI<Uf~G 

I SCHL.ESWIG·-· 
BERLHI (W) I HOLSTEI~I 

NEUE ANLAGEN .JE EF~WEF<ItßTAETIGEN 

DM 

3 972 
6 1'17 
7 a;?3 
7 220 

3 ~'52 1.? 
5 9:58 
7 523 
7 336 

13 772 
a 710 

12 76:5 
16 615 

6 oo:5 
5 ~)30 

12 8~"54 
12 tl7'1 

7 175 
8 287 

12 560 
1'• 601

] 

7 34~j 

b 4137 
b 9S'1 
7 5'7l. 

7 190 
7 913:~ 

11 549 
1:5 219 

6 119 
6 9:37 

. 10 912 
12 21313 

(]6.2 
125 .. 9 
106.7 
tl6.8 

136.'1 
146.1 
11:5:4 
100.4 

1'71.0 
149.9 
156.1 
172 .. 6 

12't.6 
75 .. 1 
a:5.2 
71.fJ 

116.6 
103.6 
95 .. 5 
94.6 

f30.6 
67.7 
59.1 
81.7 

1.09•EI 
96.6 
89.4 
92.13 

143.3 
1213.'1 
123.8 
119.0 

3 250 
'• 9413 
b 7b4 
8 El21 

., fßlt 
3 n5 
6 :~03 

7 933 

13 159 
8 208 

12 32:'-j 
14 366 

:5 576 
_, 93'1 

15 6~3:5 

14 6'1:5 

6 299 
7 791 

12 047 
13 356 

6 631 
10 o:5o 

8 :546 
~:; 340 

(, 34{, 
8 176 

11 325 
11 652 

5 100 
6 ~592 

10 374 
12 O~'tl 

3 84B 
.J 6613 
fl 68{, 

11 bl.:~ 

3 642 
4 BOl: 
13 951 

l.2 300 

'* 't59 
4 715 
6 170 
El 673 

~) 202 
6 4~i7 

9 B9~"5 
1:5 194 

6 44B 
8 320 

11 940 
16 .lt9:~ 

5 EI04 
7 711 
9 fl47 

11 '719 

6 324 
13172 

11 3'75 
15 102 

4 268 
5 ~")bi't 

8 273 
11 19:5 

f.<UNDESGEI<IET 100 

713.'7 
100 .. 5 

92 .. ~5 
106.1 

b9.13 
96.EI 
9:5.:'; 

10EI.6 

159.0 
141.3 
150.13 
149.2 

7't.2 
80.6 

101.2 
Eil.'/ 

102 .. 1't 
97.4 
91.b 
86.5 

72.8 
104.7 

70 .. ~5 
57.6 

96.El 
9tl.9 
8'7.7 
81.B 

119.5 
1ltJ.:5 
117.7 
116.6 

'13.1 
115 .. 2 
118. ::-~ 
139.6 

139.7 
118.1 
1:5'•-9 
1.60- :~ 

tlb.'l 
B1.2 
75.5 
9() .1 

107.9 
87.7 
f.>i't.l 
73.6 

104.13 
104.0 
90.8 

106.a 

63.7 
80.5 
tJ:5.2 

1.26 .. ~"5 

91. ... 5 
?8.'1 
88.1 

106.0 

100.0 
103.0 
93.9 

1013.'• 

I 

3 771 
:5 9tJI! 

10 012 
1:1. ~501 

=~ 422 
4 1b9 
9 106 
{, 941. 

,J 715 
l. 407 
8 378 

10 443 

:1 826 
6 '146 

1.9 1.88 
17 "•56 

l. 443 
9 42~5 

17 382 
HJ ft9.tt 

5 477 
6 851 
907'7 
tJ 109 

6 233 
13 '788 

15 274 
15 705 

4 046 
6 0'71 

10 9'•0 
1'' 0'7:1 

'11.3 
121 .. 6 
1:56.6 
138.3 

84 .. 2 
102.6 
1:57.2 
95 .. 0 

111.'1 
110.3 
102 .. 5 
108.5 

'79.4 
94.3 

12't.3 
97.3 

10'•-'7 
117.8 
132.2 
119.7 

bO.l 
71.5 
'76.7 
87.5 

95 .. 1 
106 .. 1't 
118.:~ 
110.3 

94.8 
112.4 
124.1 
116.9 

r<AYEr~N 

:~ 566 
lt 204 
6 '726 
7 260 

:s 37'• 
3 41:~ 
6 021t 
{, 7{,0 

'•. 7~)13 
5 1B 
tl 061 
8 929 

~:i 361 
7 1El'l 

17 97:3 
21 Lt39 

... J 849 
7 6tl'• 

13 533 
16 034 

9 365 
10 2~)5 
1.:·3 3~jfJ 

10 :3'7:3 

6 291 
tJ 071 

13 ~i05 
1~.) O~'t2 

3 827 
'• 7713 
8 65B 
9 (i':3~) 

136.:5 
a::; .. 4 
91.1) 
87.3 

o:~ .1 
EI'• .0 
90.tl 
9::! .. ~) 

92.7 
8EI-.O 
'18.6 
92.7 

11.1.2 
97.6 

116.4 
1.1.9.:5 

95.1 
96.1 

102.9 
103.~1 

102.13 
107.1 
112.8 
11.2 .0 

w •. o 
97.7 

10'•-6 
105 .. 6 

a9.6 
813.'t 
98.2 
96.2 

BUNDES--· 
GEBIET 

4 131 
4 921 
7 3:50 
a 31.7 

ft 062 
4 0{,4 
b -6:3~:j 
7 307 

5 J.:51 
5 810 
8 p::; 
9 629 

.tt B21 
7 :~b4 

15 441 
17 9:54 

b 151 
8 000 

13 151 
l~:i .lt44 

9 111. 
9 576 

11 839 
9 26~5 

6 555 
8 263 

12 916 
14 2~'t1 

4 21.19 
" 40:~ 
8 81:5 

10 327 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0. 

NDFUO .. -
DEUTSCHE 

LAHIDEH 

"• lOb 
.J 309 
B 211 
9 287 

3 B~~2 

4 1.75 
7 .~i't2 

7 00{, 

6 '•00 
7.oa6 
9 906 

1l S'86 

'• 7'/:1 
• 6 B9~i 

15 on1 
15 ~5-47 

6 39~) 

tl 3bfl 
14 268 
1.5 300 

6 aot, 
7 Clf3'7 
S' 020 
'7 :w5 

6 463 
8 272 

1.:1 1'•6 
13 b02 

4 597-
,, '147 
9 130'1 

1:1.. 140 

99 .. 1't 
1.07.9 
112"0 
111.7 

91't.1 
102.7 
ll~.) M 2 
9~i.9 

l.2't .. 7 
122.0 
1.21 .. 2 
124.5 

99.0 
9:3.b 
'l'7.6 
86.7 

I.O't.O 
104.6 
l.00M5 
100.9 

7~'t. ~'1 

El2.4 
76 .. 2 
;i<; .tl 

9B.b 
100.1 
101.a 

96.1 

1.07.'7 
11.0. I. 
111.3 
l.07.9 

74 Harnburg in Zahlen . 3. 1988 



Noch: Tabelle 4 Investitionen von neuen Anlagen, neuen Bauten und neuen Ausrüstungen je Erwerbstätigen 
{lnvestitionsintensität) nach Wirtschaftsbereichen in ausgewählten Gebieten 1970, 1975, 1980 und 1984 

WIIH!3CHAFTLICHE GLII:':(<EI<LING 

WAf<ENPF<IJDUZ I ERENDES GEWERBE 

VEI<AI<BEITEI~DES GEWERBE 

HAI~DEL UND VEI':KEHI< 

DIEN!3Tl..EI!3TLI~IG!3UNTERNEHMEN OH~IE 
WOHNUNGSVEf<MI ETUNG 

UNTERNEHMEN INSGE!>AMT 

!>TAAT, PRIV. HAUSHALTE UND PRIVATE 
ORGANISATIONEN OHNE Ef<WEF<DSZWECK 

ALLE WII<T!3CI·IAFT!3[<EI<EICHE 

DAI':UNTER: UNTD~NEHMEN OHNE 
WCIHNUNGSVERMIETUNG 

WAf<ENPRODUZIEF<ENDES GEWEf<BE 

VERARElEITENDES GEWERBE 

HANDEL UND VEf<KEHR 

DIENSTLEISTUNGSUNTERNEHMEN OHNE 
WOHNUNGSVEf<MIETLJNG 

UNTERNEHMEN INSGESAMT 

STAAT, Pf<IV. HAUSHALTE UND Pf<IVATE 
ORGANISATIONEN OHNE ERWEI':BSZWECK 

ALLE WIFnSCHAFTSF.IEF<EICHE 

DARUNTER: UNTERNEHMEN OHNE 
WOH~IUNGSVEf<MIETUNG 

Ha~burg in Zahlen 3. 1 988 

.JAI·II< 

1970 
1975 
1980 
l.9EI4 

1']"70 
1.975 
19EIO 
1904 

1'770 
1975 
19EIO 
19EI4 

11l70 
197~; 

1 '7130 
19EI4 

1'l70 
1<"175 
19130 
1904 
1'l70 
1975 
19130 
19B4 

1C'J7Q 
1975 
1980 
19B4 

1'770 
1975 
19130 
19El4 

1970 
197~J 
1980 
1984 

1970 
197~j 

1900 
19134 

1970 
197~:; 

19f30 
l'lB4 

1970 
11775 
19El0 
1913'1 

1970 
1975 
1900 
19134 

1970 
.19.75 
1980 
1984 

1970 
11775 
1980 
19f34 

1970 
1975 
1980 
19f3'1 

I 

HAMBUI"<G 
I SCHL.ESWIG·· 

BEI"<LHI (W) I HOl..STEII,I 
I 

NEUE BAUTEN .JE ERWEfil'ISTAETIGEN 
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4 Entwicklung 

4.1 Strukturveränderungen 

Durch eine tiefere Untergliederung des 
Verarbeitenden Gewerbes lassen sich 
einige Strukturbesonderheiten im Ver­
gleich zum Bundesgebiet besser sichtbar 
machen (Ta b e II e 5). Im Gegensatz 
zum sekundären Sektor, der durch Inve­
stitionserhebungen bei Unternehmen und 
Betrieben ab 20 Beschäftigte statistisch 
auch auf Länderebene sehr gut abge­
deckt ist, sind die statistischen Unter­
lagen für den tertiären Sektor weniger 
gut. Dies führt dazu, daß ein Vergleich in 
wirtschaftlich tieferer ·Gliederung eigent­
lich nur im sekundären Sektor angestellt 
werden kann. Der Untergliederung sind 
vor allem in kleineren Ländern aus Grün­
den der statistischen Geheimhaltung 
Grenzen gesetzt. 

S c h a u b i I d 3 zeigt, daß in Harnburg 
- im Gegensatz zum Bundesgebiet -
zwei Zweige des Verarbeitenden Gewer­
bes dominierend sind, und zwar die Che­
mische Industrie und Mineralölverarbei­
tung (mit 42,2 Prozent 1970) und das 
Ernährungsgewerbe (mit 21,7 Prozent 
1970). Seide Zweige beanspruchten 1970 
fast 64 Prozent der Anlageinvestitionen 
im Verarbeitenden Gewerbe in Harnburg 
und gingen bis 1984 auf 49 Prozent zu­
rück; im Bundesgebiet lagen die Anteile 
in beiden Jahren um etwa die Hälfte nied­
riger (28,6 und 24,6 Prozent). 
Im Jahr 1984 ist auch in Harnburg eine 
größere Ausgeglichenheit der Anteile der 
wichtigsten Zweige des Verarbeitenden 
Gewerbes an den neuen Anlagen fest­
zustellen. Abgesehen von der Eisen- und 
Nichteisenmetallindustrie und -Verarbei­
tung, deren Anteil sich in Harnburg erhöht 
hat, ist die Entwicklung der Anteile der 

übrigen Zweige des Verarbeitenden Ge­
werbes in Harnburg und im Bundesgebiet 
gleichgerichtet (S c h a u b i I d 3). 
Bei rückläufiger Tendenz betrug der An­
teil des Verarbeitenden Gewerbes in Harn­
burg 1984 noch 10,5 Prozent, im Bundes­
gebiet 16,4 Prozent. Der auffallendste 
Unterschied besteht im Bereich Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung; er stellt 
1984 in Harnburg 30,6 Prozent der Anla­
geinvestitionen, im Bundesgebiet 8,6 
Prozent. Bei den Ausrüstungsinvesti­
tionen ist das Verhältnis sogar 40,6 zu 
12,2 Prozent (1984). Hinzuweisen ist 
auch auf die ungleichen Anteile bei der 
Wohnungsvermietung, die in Harnburg 
14,1 Prozent, im Bundesgebiet 28,9 Pro­
zent der Anlageinvestitionen ausmacht. 
Auch bei den Investitionen je Erwerbs­
tätigen läßt eine tiefere gewerbesyste­
matische Gliederung weitere Einzelheiten 
über die Leistungskraft der Hamburger 

Tabelle 5 Investitionen von neuen Anlagen in wirtschaftlicher Gliederung und Anteil der Wirtschaftsbereiche 
in Harnburg und im Bundesgebiet 1970,1975,1980 und 1984 
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· Schaubild 3 Anteil ausgewählter Zweige 
an den Anlageinvestitionen 
des Verarbeitenden Gewer­
bes in Harnburg und im 
Bundesgebiet 1970, 1975, 
1980 und 1984 
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Wirtschaft erkennen. So liegen die lnve· 
stitionen je Erwerbstätigen, wenn auch 
mit über die Jahre abnehmender Ten· 
denz, in allen Bereichen über dem Bun· 
desdurchschnitt (Ta b e II e 6). 
Die Investitionen je Erwerbstätigen für 
neue Bauten übertreffen den Bundes­
durchschnitt in allen vier Jahren nur im 
Bereich Eisen- und Metallerzeugung 
und -Verarbeitung. Im Verarbeitenden Ge­
werbe und in der Energiewirtschaft liegen 
sie in drei Jahren, nämlich 1970, 1975 
und 1980, in anderen Bereichen nur in ein­
zelnen Jahren über dem Bundesdurch­
schnitt. 
Bei den neuen Ausrüstungen treten über­
durchschnittliche Werte bei der Eisen· 
und Nichteisenmetallerzeugung und -ver· 
arbeitung ab 1975 auf und außerdem zei· 
gen sich durchlaufend höhere Werte im 
Ernährungsgewerbe I Tabakverarbeitung 
sowie im Handel und Verkehr. Auch im 
Baugewerbe liegen die Ausrüstungs· 
investitionen je Erwerbstätigen erstmals 
1975, wenn auch mit abfallender Ten­
denz, über dem Bundesdurchschnitt. 
Besonders bed.eutsam erscheint, daß in 
einigen Zweigen des Verarbeitenden Ge­
werbes nicht nur die Ausrüstungsinve· 
stitionen je Erwerbstätigen erheblich über 
dem Bundesniveau liegen, sondern die· 
Entwicklung in fast allen Zweigen steiler 
verläuft als im Bundesdurchschnitt 
Gleichzeitig hat sich die Bruttowertschöp­
fung in Preisen von 1980 je Erwerbs­
tätigen für das Verarbeitende Gewerbe 
von rund 40 Prozent 1970 auf 60 Prozent 
über dem Bundesdurchschnitt 19S4 er·· 
höht. 

4.2 Entwicklung in den Ländern 

Der Vergleich der Entwicklung der lnve· 
stitionen mit den Ländern beschränkt 
sich auf die Gegenüberstellung der 
Gesamtentwicklung für die Jahre 1970, 
1975, 1980 und 1984 nach Investitions­
arten (Schaub i I d 4). 
Bei den Investitionen in neue Anlagen 
und neue Bauten stehen die Länder Harn· 
burg, Bremen und Hessen in der Entwick· 
lung jeweils an · letzter Stelle, bei den 
neuen Ausrüstungen zeigen Nordrhein­
Westfalen und Rheinland-Pfalz noch ge­
ringere Zuwachsraten. 
Auffallend ist, daß die benachbarten Län· 
der Harnburg und Schleswig-Holstein bei 
den neuen Anlagen und den neuen Bau· 
ten den günstigsten und ungünstigsten 
Extremfall stellen (Tab e II e 7). 

5 Schlußbemerkung 

Die Daten über die Investitionen in Harn· 
·. burg nach den Volkswirtschaftlichen Ge­

samtrechnungen im Zeitraum 1970 bis 
1984 vermitteln folgende Erkenntnisse: 

1. Wegen der bereits vorhandenen Infra· 
struktur haben die Bauinvestitionen 
eine geringere Bedeutung als in ande­
ren Bundesländern. Hingegen zeigen 
die Ausrüstungsinvestitionen je Er­
werbstätigen im Warenproduzieren­
den und im Verarbeitenden Gewerbe 
und bei den Dienstleistungsunterneh­
men eine stärkere Entwicklung. 

Tabelle 6 Investitionenvon neuen Anlagen je Erwerbstätigen (lnvestitionsintensität) in wirtschaftlicher Gliederung in Harnburg 
und im Bundesgebiet 1970, 1975, 1980 und 1984 

HAMBIJI~ß BI.JNDE!>GF:BlET 
WIF<TSCHAFTLICHE GLIEDERUNG 

1970 l?BO .t '1fJI+ 19'70 l.9?5 19130 19f3'' 

DM 

LAND··· UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEF<EI 2 098 1 6f.l8 1 c!,:=:;~; 1 056 ., 529 3 880 l. A~iß• 7 ll.~) 
WAF<E~IPf<ODUZ I Er.:E~IDES GEWERBE :s 972 f, 1'J'7 } H2:S 7 220 '• 1:11 '• 921 7 3:30 B 3l:' 

ENERGIE···· UND WASSEI:;:VEF~SORGUI,IG, BEF<GDAU :n 5!::i4 32 Of.l6 40 61'J 2<] :!64 14 s~3t, :32 bb5 . 3'7 904 it"J ~:12~) 
VERARBEITENDES GEWERBE :3 ~j29 ~"5 '?3B 7 ~j~~3 '7 3:l6 '• 062 '• 06.1t b 63~:i 7 :1()] 
[IAF<U~ITEF< : 

CHEMISCHE INitUSTf<IE, MINERALOELVERAR[IEIT. '1o 363 13 049 1B b'tB l.1 '+'71 10 52~:i 10 78~) 12 792 12 f341 
HEF<ST. V. KUNf.>TSTOFF -- UND GUMMIWARE~I 2 722 4 107 ,, 068 4 2'•7 4 509 :s ~:i2B 6 6!::i7 7 8~57 
EISEN··- u. ~IE·-·METAL.L.EI~Z. u. ···VtC:f<AF<ItE IT • 6 276 l.1 :Bo 10 ~.)tj)f.l 14 99b ,, 2'•B ,, ~)01 7 171 . ., 

2~:i3 
STAHL.··- UND MASCHI~IEN[IALJ 994 2 52B " 11B 3 787 3 :5o:l 3 291 5 802 6 239 
FAHRZEIJ!l[IAIJ 1 5~~9 3 979 6 116 " ~:i'tB '• 7:Vt 4 2~)l. 9 261 9 :!90 
ELEKlT<OTECHNIK, FEINMECHANIK, OF'TIK "' 006 3 505 3 f349 5 367 2 542 ., 860 4 63? 6 1.60 
I·IEF<ST. V. EI<M--WAF<f?.N, SF'IELWAF<EN UBW. 1 66l 1 b65 :s 772 4 ·lfl.)b .. , 

~;9:3 
., 5.1.7 '• .lt2't " 5:33 

HOLZitE .. ·/--VEF<Ar.:It. ... ZELH>TOFFERZEIJG. usw. :L 400 1 f390 ,, b49· 5 026 :1 5:'51 :~ 999 ·6 321 6 07() 
Em,IAEHr~UI'-IGSGEWEHitE ~ TABAKVEF<Af<BEITLI~IG 4 ~;1(3 6 :~24 6 B~:'.iO 11 3~57 '• lt:'l:l '• 72~~ f.. !ll:l 7.742 

BAUGEWEF<BE L.659 2 2t)O 2 f3'73 2 3bl. 1 D63 1 6'7~~ 2 990 ., 
~~05 

HA~IDEL UND VERKEHR (3 '772 13 710 12 '76:3 1b 61~:) 5 131 ... B10 H 1.7~} 9 629 
HANDEL 2 293 2 '7f)l, 4 3l.9 5 243 2 5Bl 2 b9b '• 13'7 4 490 
VEF<KEHR, ~IACHR I CHTE~IUEBEF<M I TTLUNG 1f3 667 16 6'70 24 3~j9 32 996 1l. 2():1. 12 ?99 l'7 !JO!l 2l b2C 

[I I EOISTLE I STUNGSIJOITEF<~IEHMEN o. WOHN. VEF(MIETIJ~IG 6 005 " 5:50 12 f.l!)lt 12 f3'79 4 B21 7 :361+ 1" ,, 4'tl l.7 9"Jit 

BTAAT, PRIV. HAUSHALTE, PRIV. ORG. 0. EF<W. '7 345 6 4f)} b 991 7 5"71 9 l.l.1 9 5"76 l.1 B39 9 26~.~ 
ALLE W I RTSCHAFTSI<EI~E I CHI,: '7 1913 7 982 .tl 51t9 .1:3 2.1.9 6 ~'i~:.i~-;; ll ~!63 l :~~ 9l.6 :l.lt ;~'tl 
DARUNTEr<: UHI'EF<NEHMEN OHNE Wlli-INIJNGSVEF<MIETUI~G 6 119 6 '?3? 10 912 12 2BB 4 261? 5 402 El llU l.O 32'7 
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Tabelle 7 Aggregate zur Beurteilung der Investitionstätigkeit in ausgewählten Gebieten 1970, 1975, 1980 und 1984 

I I 
I SCI-ILESWIG-·1 HAMBUrm; I ~ICJI~D··· ::CUI'IDES·~· I ItAliEN··· 

I BADEN··· 
llJUFRT'TEM .. -

AGGREGATE JAHR HAMI<URG I HOLSTEIN ISCHLESWIG··I DEUTSCHE 
I I HOLSTEIN I L.AHIDER 

GEBIET I WUU<TTEM ... 
I I<F.J~Il 

[IAYERN I BEr<G/ 
I BI\YEI~N 

---·-···---·-······--·--·-··-·····-··-······-·-··-··-·--·-········-·-··-·····-··-·-·--···-·-··-·-··-·--·-·-··-·-··-·-·····-····-··-··-··-·-·······-··-····-····-·-·····-···-·-··-··-·-··-····-·-·-·-····-.. -·-·--··-···--·-········-······-···---·-····-····-····-··-····-··-··-····-·-····-·---·-·-··-·······-··-··-····--·-·-·-··-····-· 

BRUTTIJWEF<TSCHOEPFUNG 
IN JEWEILIGEN Pm";:ISEN 

ERWERE<STAETIGE IM I~ILAND 

NEUE A~ILAGU I 

NEUE BAUTEN 

NEUE <~USr{l.JESTUNGEN 

NEUE ANLAGEN JE ERWERBSTAETIGEN 

NEUE IIAUTEN .JE ERWERBSTAETIGEN 

NEUE AUSRUESTUNGEN JE 
ERWERBSTAETIGEN 

·NEUE ANLAGEN JE EF<WERBSTAETIGEN 

NEUE I<AUTEN JE ERWERI<STAETIGEN 

NEUE AUSRIJESTUNGEN JE 
ERWERBSTAETIGEN 
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19'70 
1975 
1980 
1913'• 

1970 
1975 
1980 
1984 

19'70 
1975 
1980 
1984 

1970 
1975 
1980 
1984 

1970 
1975 
1980 
1984 

1970 
1975 
19130 
1984 

1970 
1975 
1980 
1984 

1970 
19'75 
1980 
1984 

1970 
1975 
1980 
1984 

19'70 
1975 
1980 
1984 

1970 
1975 
1980 
1984 

100 
151 
207 
2'+9 

100 
93 
4"/2 
87 

100 
l.03 
1't7 
160 

100 
90 

130 
131 

100 
11.7 
165 
190 

100 
111 
160 
184 

100 
96 

141 
1~50 

100 
126 
180 
218 

109.8 
96.6 
fJ9.4 
92.8 

90.B 
68.6 
64.6 
b3.6 

139.5 
141.7 
128.9 
137.2 

100 
167 
233 
2·n) 

100 
100 
10't 
100 

1.00 
l.40 
25'• 
251 

100 
143 
26:! 
243 

100 
13b 
240 
2b6 

100 
141 
245 
252 

100 
144 
253 
244 

100 
136 
231· 
266 

100 
158 
218 
2b0 

100 
96 
98 
93 

100 
1.20 
196 
202 

100 
118 
198 
190 

100 
12.1t 
1 "Jit 

219 

100 
125 
201 
216 

100 
122 
203 
203 

100 
129 
198 
23'• 

IIUN[IESGEIIIET 100 

95 .. 1 
10b.4 
118.3 
11.0.3 

100.2 
112 .. 7' 
127.5 
113.7 

87.3 
9b •. 1 

103.6 
105.1 

102 .. 5 
101.6 
104.6 
102 .. 1 

9~'5-'t 
91.3 
97.7 
90.2 

11:!.6 
118.3 
115 .. 6 
120.2 

100 
15b 
220 
21.>1 

100 
9b 
97 
92 

100 
122 
197 
195 

100 
1.22 
197 
181 

l.OO 
124 
197 
21~':i 

100 
128 
20:~ 

21.2 

100 
1.27 
203 
197 

l.OO 
129 
203 
23'• 

98.6 
l.OO.l 
'101.8 

9b.1 

96.'• 
96.0 
98.8 
88.2 

10~~.0 
106.8 
lOb.~; 

108.0 

100 
l~ilt 

220 
264 

1.00 
9'7 
99 
95 

1.00 
122 
19:'-~ 

207 

100 
124 
196 
204 

100 
120 
1.93 
211 

100 
126 
197 
217 

100 
128 
199 
21~.:; 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

10() 
15'• 
221 
2b'7 

l.OO 
98 

101 
9'1 

100 
125 
212 
234 

100 
128 
214 
229 

l.OO 
. 119 

209 
242 

100 
127 
21.0 
237 

100 
130 
212 
232 

100 
l21 
207 
21't5 

9f7.2 
99.6 

105.7 
108 .. 2 

l03.'t 
1.0'5 .. 4 
110.2 
111.9 

92".b 
90.3 
98.5 

102 .. 6 

100 
15/J 
233 
292 

100 
9'7 

100 
99 

].()() 

125 
215 
23b 

100 
125 
2l.it 
238 

100 
124 
2HJ 
233 

100 
128 
215 
23«7 

l.OO 
129 
213 
21't1 

l.OO 
128 
217 
236 

96.0 
97.7 

10't.6 
105.b 

l02.1 
102.9 
109.7 
114.5 

Bb.4 
89.2 
9b.3 
92.1 

100 
98 

101 
99 

l.OO 
12'.:i 
21'• 
235 

l.OO 
1.26 
~~llt 

234 

100 
l2l. 
21'1 
23'7 

100 
l.28 
21~5 

238 

l.OO 
1.29 
213 
237 

100 
12'• 
212 
240 

'77 .. ~:; 
98.b 

105.1 
l.Ob.B 

l.02.7 
104.1. 
110.0 
113.:1 

89.:! 
8'7.'7 
97.3 
97.0 
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Schaubild 4 Entwicklung der Investitionen für neue Anlagen, neue Bauten und neue Ausrüstungen 
in den Ländern 1970 bis 1984 · 
in Prozent 

Veränderung 1984 gegenüber 1970 in Prozent 

Neue Anlagen 

SH BY BW SL BL RP NS NW HS BR HH 

2. Die Tatsache, daß Harnburg im 
Zeitraum 1970 bis 1984 die geringste 
Zunahme der Anlageinvestitionen 
aufweist, das Nachbarland Schleswig­
Holstein aber die höchste unter allen 
Ländern, legt die Vermutung nahe, 
daß die Hamburger Wirtschaft über 

Hamburg in Zahlen 3. 1988 

davon neue Bauten 

SH BY BW SL BL RP NS NW HS BR HH 

das Hamburger Staatsgebiet hinaus 
ihren Flächenbedarf lange Zeit im 
Hamburger Umland gedeckt hat und 
noch deckt und daß gleichzeitig auch 
andere Ansiedler aus nichthambur­
gischen Gebieten in das Hamburger 
Umland gezogen wurden. Dies zwingt 

Veränderung 19~ gegenüber 1970 in Prozent 

SH BY BW SL BL RP NS NW HS BR HH 

5/1 884 

dazu, die Beobachtung wirtschaftli­
cher und wanderungspolitischer Tat­
bestände über das Hamburger Staats­
gebiet hinaus auszudehnen und die 
Metropolfunktion in einem gebiets­
übergreifenden Zusammenhang zu un-
tersuchen. Erich Böhm · 
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Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landes-
," amt Harnburg bundesweit statistische Informatio­

nen in Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit 
Bild~thirmUxt Btx-Anschluß können Daten über Harnburg jetzt 

auch auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers · 
empfangen. Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den 
verschiedenen Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik, informiert 
über Harnburg im Großstadtverg_leich sowie über die Region Harn­
burg und gibt außerdem einen Uberblick über die Amtsveröffentli­
chungen. Der Inhalt des Btx-Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten 
·dem Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter 
zum anderen. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen 
Landesamtes sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bun­
desamtes und der Statistischen Landesämter verknüpft; das noch 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemeinschaftsprogramm der 
Statistischen Ämter bietet schon jetzt interessante Vergleichsmög­
lichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg 
über die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilun­
gen sind über die Teilnehmer-Nummer 0 4036 5038 oder über die 
Mitteilungsseite * 36 5029 # möglich. 

mJIUI1 St~tistisc~es .Landesamt der 
~ Fre1en und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 1 

Harnburg in; Großstädtevergleich > 2 

Harnburg und sein Umland > 3 

AKTUELL > .4 

Impressum > 5 

Ve~Öffentlichungen > 6 

Btx-Sc:hriftverkehr > 8 

A Harnburg-lnformation > 9 
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Vor 50 Jahren gelesen: 

Harnburg in Zahlen 3. 1 988 

STATISTISCHES JAHRBUCH 
FÜR DIE 

HANSESTADT HAMBURG 
1937/38 

Sonderabschnitt Ober das Gebiet und die neue Gebietseinteilung 
der Hansestadt Hamburg 1

) 

Vorbemerkungen 

Harnburg bildete bis zum 31. März 1938 unter der Bezeichnung "Freie und 
Hansestadt Hamburg" ein Land des Deutschen Rei«;hs. Bis zum 31. März 1937 
bestand es aus der Stadt Harnburg und den Gemeinden des Landgebiets. Am 
1. April 1937 wurde durch das Gesetz über Groß-Hamburg und andere Gebiets­
bereinigungen vom 26. Januar 1937 (Reichsgesetzblatt Teil I Seite 91) zunächst der 
Gebietsumfang wesentlich verändert: Auf das Land Hamburg gingen von Preußen 
über: die Stadtkreise Altona, Harburg-Wilhelmsburg und Wandsbek sowie 27 Ge­
meinden und 2 Gemeindeteile; andrerseits kamen von Harnburg zum Land Preußen: 
die Stadt Cuxhaven und die übrigen 5 Gemeinden Yon Ritzebüttel sowie die 
Stadt Geesthacht und die Gemeinde Groß Hansdorf und Schmalenbeck. Das Land 
Harnburg bestand demnach vom 1. April 1937 bis zum 31. März 1938 aus den 4. 
Städten Hamburg, Altona, Harburg-Wilhelmsburg und Wandsbek, den bei Harnburg 
verbliebenen 18 Gemeinden des Landgebiets und den zum Landkreis Harnburg 
zusammengeschlossenen 27 ehemals preußischen Landgemeinden. Die beiden oben 
erwähnten Gemeindeteile. waren bereits mit Wirkung vom 1. April 1937 den alt­
hamburgischen Gemeinden Ochsenwärder und Curslack eingegliedert. Mit dem 
1. April 1938 trat die Gemeinde "Hansestadt Hamburg", zu der alle hamburgischen 
Gemeinden vereinigt wurden, ins Leben. Nach dem G-esetz über die Verfassung und 
Verwaltung der Hansestadt Harnburg vom 9.Dezember 1937 (Reichsgesetzbiatt Teil I 
Seite 1327) bildet die Hansestadt Harnburg vom 1. April 1938 an einen staatlichen 
Verwaltungsbezirk und eine Selbstverwaltungskörperschaft (Einheitsgemeinde). Die 
neue Hansestadt Harnburg ist eine reichsunmittelbare Gemeinde; denn sie gehört 
dem Reich. an, ohne Glied eines deutschen Landes zu sein. Auch der staatliche 
Verwaltungsbezirk Hansestadt Hamburg ist in diesem Sinne reichsunmittelbar (als 
ein höchster Verwaltungsbezirk des Reiches) 2). Durch die Hauptsatzung der Hanse­
stadt Harnburg vom 15. März 1938 wurden die vorwiegend ländlichen Teile des 
Stadtgebiets zu einem Verwaltungsbezirk zusammengeiaßt; die Grenzen dieses Land­
bezirks ergeben sich aus der Anlage zu der Hauptsatzung. Innerhalb des Land­
bezirks sind für die Verwaltung 8 Rauptdienststellen mit 26 Dienststellen eingerichtet. 

Uber die gebietliehe Entwicklung der ehemaligen GemeinMn und Gemeinde­
teile, ihre früheren Eingemeindungen und Zusammenschlüsse, gibt die Sonder-
tabelle 1 Ausku)1ft. '' 

1) Auf folgende amtlichen Veröffentlichungen über Groß-Hamburg wird zur Ergänzung hin· 
gewiesen: Groß-Hamburg (Hamburg im Dritten Reich, Heft !l, herauogegeben -rom Hambureiochen 
Staatoamt, Harnburg 1937); Statiotische Übersichten über Groß-Hamburg im Jahre 1937 (Beiheft 
zum Stntiotisrhen .Jahrbuch für die Freie und Hansestatlt Hamburg, Jahrgang 1~36/37, Hamburg 1937); 
Die neue Gebietseinteilung der Hansestadt Harnburg lin Heft Nr. 8 der Monat$schrift .Aus Harnborgs 
Verwaltung und Wirtocbaft" vom 1. November 193K). 

2) vgl. Dr. lpsen "Von Groß-Hamburg zur Hansestadt Hamburg" 1938 Seite 70. 
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Sondertabelle. 1. Die am 1. April 1938 zur "Hansestadt Hamburg" 
zusammengeschlossenen Städte und Landgemeinden mit Angabe der früheren 

Eingemeindungen und Zusammenschlüsse 

Gebietsteile 

Tag der Ein­
gemeindung 

bzw. des 
Zusammen­
schlusses 

Noch: Gebietsteile 

A. Ehemalige Stadt Harnburg 

Davon in die Stadt Harnburg einge- Horn .......................... . 
meindet: Billw. Ausschlag (mit Kalte Hofe) 

Altstadt-Nord. . . . . . . . . . . . . . . . . . . Billbrook 
" Süd.................... Davon 

Neustadt-Nord.................. } 1625 427,56 ha von Billw. an der Bille 
n Süd................... 2,70 n n " " " " 

St. Georg-Nord.................. 1. 8.1868 96,88 " " Moorfleth ........ 
" n Süd.·················· 1· 8. 1868 Moorfleth-Stadt (von der Gemeinde 

St. Pauli-Nord . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 7. 1894 M 11. th b t t) 
" " Süd . .. . .. .. .. .. .. .. .. . 1. 7_1894 oor e a ge renn ......... .. 

Eimsbüttel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 7.1894 Steinwärder-Waltershof 
Rotherbaum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 7. 1894 Davon 
Barvestehude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 7. 1894 Elbinsel Steinwärder . . ........ . 
Eppendorf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 7. 1894 " Roß .................. . 
Groß Borstel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 1. 1913 " Ellerholz. . . . . . . . . .... . 
Fuhlsbüttel..................... 1. 1. 1913 Ortschaft Neuhof .............. . 
Langenhorn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 1. 1913 Elbinsel Waltershof ............ . 
Klein Borstel (und Struckholt) . . . 1_. 1. 1913 " Rugenbergen .......... . 
Obisdorf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 1. 1913 " Pagensand ............ . 
Alsterdorf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 1. 1913 " Mühlenwärder ......... . 
Winterhude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 7. 1894 
Barmbeck...................... 1. 7.1894 
Uhlenhorst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 7. 1894 
Hohenfelde . .. .. .. .. . .. .. .. .. .. 1. 7. 1894 
Eilheck . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 7. 1894 

Kleiner Grasbrook (mit Niedemfelde 
und Klütjenfelde) .............. . 

Veddel (mit Peute und Kleiner und 
Großer Veddel) ................ . 

Borgfelde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 7. 1894 
Hamm..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 7. 1894 

:Finkenwä.rder (mit Kleiner und Großer 
Dradenau) .................... . 

B. Ehemaliges hamburgisches Landgebiet 

Stadt Bergedorf 1) • • • • • • • • • • • • • • • • 1. 4. 1938 Spadenland ...................... . 
Davon nach Bergedorf eingemeindet: Tatenberg ...................... . 

F 
Teil von. Ct uBrslack (215,69 ha). . . . 1

1
. 
4
7. 1

19
9
3
34
8 

Moorwärder ..................... . 
armsen m1 erne . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Volksdorf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 4. 1938 Moorburg .... · .................. . 
Wohldorf und Ohlstedt............ 1. 4. 1938 Kirchwärder ..................... . 
Billwärder an der Bille............ 1. 4.1938 Altengamme ..................... . 
Moorfleth · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1. 4. 1938 Neuengamme (und West Kraue!) .. . 
Allennöhe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 4. ·1938 
Reitbrook . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 4. 1938 Curslack 2) •••• • •••••••••••••••••• 

Ochsenwärder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 4. 1938 Davon nach Curslack eingemeindet: 
Davon n. Ochsenw. eingemeindet: der ehemalig preußische Wohn-
die rechts der Eibe gelegenen Teile I platz Kurslack im Achterschlag 
der preuß. GemeindeOver (83,23 ha) 1. 4. 1937 · (11,01 ha) .................... . 

Tag der Ein­
gemeindung 

bzw. des 
Zusammen­
schlusses 

1. 7. 1894 
1. 7.1894 

1. 1. 1913 
1. 11.1923 
1. 11. 1923 

1. 11. 1923 

1. 7. 1894 
1. 7. 1894 
1. 7.1894 

22.10.1909 
1. 1.1913 
1. 1. 1913 
1. 1. 1913 
1. 1. 1913 

1. 7. 1894 

1. 7.1894 

27. 9. 1919 

1. 4. 1938 
1. 4.1938 
1. 4. 1938 
1. 4. 1938 
1. 4. 1938 
1. 4. 1938 
1. 4. 1938 
1. 4. 1938 

1. 4. 1937 

1) Das Amt Bergedorf, seit 1420 in gemeinschaftlichem Besitz der Städte Harnburg und Löbeck, ging durch Vertrag 
vom 8. August 1867 e.m 1. Januar 1868 in den alleinigen Besitz Hamburgs über. · 

'> Ohne den in die Stadt Bergedorf eingemeindeten Teil. 
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Noch: Gebietsteile 

Tag der Ein­
gemeindung 

bzw. des 
Zusammen­
schlusses 

Noch: Gebietsteile 

C. Ehemalige preußische Städte 

Altona ........................... 1 

Davon nach Altona eingemeinrlet: 
Strand von Neumühlen und Teile 

von Ottensen . .- .............. . 
Ottensen 3) ......•.••.•..•..•.•• 

Bahrenfeld .................... . 
Othmarschen .................. . 
Oevelgönne .................... . 
Blankenese 4) • • •••.•••••••••••• 

Eidelstedt ..................... . 
Groß Flottbek ................. . 
Klein Flottbek ................ . 
Lurup ....................... . 
Nienstedten .............. ~ .... . 
Osdorf ......................... . 
Rissen ........................ . 
Stellingen-Langenfelde. . . ...... . 
Sülldorf ................ · ....... . 
Forst KlÖvensteen ............. . 
Elbinsel Kleiner Schweinesand .. . 

1. 4. 1938 Harburg-Wilhelmsburg ~) .......... . 

26. 4.1877 
1. 7.1889 
1. 4.1890 
1. 4.1890 
1. 4. 1890 
1. 7.1927 
1. 7.1927 
1. 7.1927 
1. 7.1927 
1. 7.1927 
1. 7. 1927 
1. 7.1927 
1. 7. 1927 
1. 7.1927 
1. 7.1927 . 

10.10.1928 
10.10.1930 

Davon 
nach Rarburg eingemeindet: 
Wilstorf ...................... . 
Heimfeld ...................... . 
Harburg, Schloßgemeinde (Guts-

bezirk) ..................... . 
Harburg, Hafengemeinde (Guts-

bezirk) ..................... . 
Lauenbruch ................... . 
Eißendorf ..................... . 

nach Wilhelmsburg eingemeindet: 
Neuhof (Restgemeinde) ......... . 
nach Harburg-Wilhelmsburg ein­
gemeindet: 
Teil des Stadtparks von Marmstorf 

(28,36 ha) .................... ' 

Wandsbek ...................... . 
Davon nachWandsbek eingemeindet: 
Hinsehenfelde ................. . 
Teil von Jenfeld (481,82 ha) .... . 
Teil von Tonndorf-Lobe (270.83 ha) 1 

D. Ehemalige preußische Landgemeinden 6) 

Lokstedt 7) .•.• : ••.••••••••••••••• 

Bergstedt ....................... . 
Billstedt 8) • • • • . • • . . . • . . • . • • • • • • . 

Bramfeld ........................ . 
Duvenstedt. ..................... . 
Bummelsbüttel .................. . 
Lemsahl-Mellingstedt .... , ......... . 
Lohbrügge 9) •••••••.•••.•..••••.•• 

Pappenbüttel .................... . 
Rahlstedt 10) •••••••••••••.••.••••• 

Sasel ........................... . 
Steilshoop ....................... . 
Wellingsbüttel ................... . 
Altenwerder ..................... . 

1. 4.1938 
1. 4.1938 
1. 4. 1938 
1. 4.1938 
1. 4.1938 
1. 4. 1938 
1. 4. 1938 
1. 4.1938 
1. 4.1938 
1. 4.1938 
1. 4. 1938 
1. 4. 1938 
1. 4. 1938 
1. 4.1938 

Finkenwerder .................... . 
Fischheck ....................... . 
Francop ........................ . 
Gut Moor .................. : .... . 
Kirchwerder ..................... . 
LaDgenheck ..................... . 
Marmstorf ....................... . 
Neuenfelde 11) ••••••.••..•••••••••• 

Neugraben ...................... . 
Neuland ....................... . 
Rönneburg ...................... . 
Sinstorf ......................... . 
Cranz .......................... . 

Tag der Ein­
gemeindung 

bzw. des 
Zusammen­
schlusses 

1. 4.1938 

21. 1. 1888 
1. 7.1888 

l. 7.1888 

1. 7.1888 
'1. 4.1906 

1. 4.Hl10 

25. 8.1909 

1. 2.1936 

1. 4. 1938 

1.10. 1900 
1. 7.1927 
1. 7. 1927 

1. 4. 1938 
I. 4. 1938 
1. 4. 1938 
1. 4.1938 
1.4.1938 
1. 4.1938 
1. 4.1938 
1.4.1938 

. 1. 4. 1938 
1.4.1938 
1.4.1938 
1. 4. 1938 
1. 4.1938 

8) Am 7. August 1868 wurden die Dörfer Ottensen und Neumühlen zu einer Ortschaft Ottensen-Neumühlen vereinigt. 
Durch Erlaß vom 25. September 1871 wurde diese Ortschaft zur Stadt Ottensen erhoben. 

') Die Enklave Blankenese-Mühlenberg wurde auf Antrag der Gemeinde Blankenase durch einstimmigen Beschluß 
der Versammlung der Dockenhudener Gemeindevertretung vom 19. Februar 1887 in die Gemeinde Dockenhuden aufgenommen. 
Dockenhuden wurde am 8. Februar 1919 nach Blankenase eingemeindet. 

6) Die Stadtgemeinden Barburg und Wilhelmsburg sowie dei· Gutsbezirk Kattwyk-Hoheschaar wurden am 1. Juli 1927 
zu einer Stadtgemeinde mit dem Namen Harburg-Wilhelmsbur~Z vereinigt. 

1) Die rechts der Eibe gelegenen Teile der Gemeinde Over und der Wohnplatz Kurslack im Achterschlag (bisher 
zur Gemeinde Börnsen gehörig) sind bereits mit Wirkung vom 1. April1987 den althamburgischen Gemeinden Ochsenwärder 
und Curslack eingegliedert worden, siehe unter B. · 

7) Die Landgemeinden Lokstedt, Niendorf und Sehnelsen wurden am 1. Juli 1927 I'.U einer Landgemeinde mit dem 
Namen Lokstedt vereinigt. · 

0) Die Landgemeinden Schi:lfbek, Kirchsteinbek und Oejendorf wurden am 2. Februar 1928 zu einer Landgemeinde 
mit dem Namen Billstedt vereinigt. . . 

'> Die Landgemeinden Sande und Boberg wurden am 1. Juli 1929 zu einer Landgemeinde mit dem Namen Lohbrügge 
zusammengescblosaen. 

10! Die Landgemeinden Alt Rablatedt. Neu Rahlstl!dt, Oldenfelde und Meiendorf sowie diejenigen Teile der Land­
gemeinden Jenfeld und Tonndorf-Lohe, die nicht mit der Stadtgemeinde Wandsbek .vereinigt wurden, sind am 1. Juli 1927 
zu einer Land~temeinde mit dem Namen Rablstedt vereinigt worden. 

11) Die Landgemeinden Ninkop und Haaaelwerder wurden am 1. April 1929 zu einer Landgemeinde mit dem Namen 
Nauenfelde zusammengeschlossen. 
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1986 1987 1988 
------=MO 

Statistik 
deranderen 
Im Heft 10 der Statistischen 
Monatshefte Niedersachsen 
wird anhand der Ergebnisse 
der Handels- und Gaststät­
tenzählung (HGZ) 1985 über 
die "Einzelhandelsversorgung 
in Niedersachsen im Wandel" 
berichtet. Dabei wird insbeson­
dere den Fragen nachgegan­
gen, ob die flächendeckende 
Einzelhandelsversorgung in 
Gefahr gerät und ob und in 
welchem Umfang die Einzel­
handelsentwicklung ·an den 
zentralen Orten des Landes 
vorbeiläuft. Zur Beurteilung 
der Stadtrandentwicklung im 
niedersächsischen Raum sind 

· auch die Daten Hamburgs in 
die Untersuchung einbezo­
gen. Es zeigt sich, daß - ge­
messen am niedersächsi­
schen Durchschnitt- der Ham­
burger Einzelhandel eine star­
ke Entwicklungsdynamik ge­
genüber den Ergebnissen der 
HGZ von 1979 aufweist, wobei 
die Umsatzentwicklung von 
Waren des langfristigen Be­
darfs geprägt ist. Bemerkens­
wert ist die starke Zunahme 
der Verkaufsflächen im Ham­
burger Einzelhandel. . Aller­
dings war der relative Flächen­
zuwachs in den niedersächsi" 
sehen Nachbargebieten deut­
lich höher, was jedoch bei 
dem hohen Ausgangsniveau 
für Harnburg auch nicht weiter 
verwunderlich ist. 

Nach den Ermittlungen der 
Wasser- und Schiffahrtsdirek­
tion West wurde der Verkehr 
auf dem Eibe-Seitenkanal 
durch die Witterungseinflüsse 
Anfang des · letzten Jahres 
erheblich beeinträchtigt. Rund 
vier Millionen Güter wurden 
1987 auf dieser Wasserstraße 
befördert, 17 Prozent weniger 
als im Jahr zuvor. 
Von dem Rückgang war ins­
besondere der Berg-Verkehr 
(Richtung Mittellandkanal) be­
troffen, der sich gegenüber 
1986 um 21 Prozent auf 
knapp 1,9 Millionen Tonnen 
verminderte. Ursache hierfür 
waren in erster Linie geringere 

L_ _____________________ ___.J Massengut-Transporte, so 

84 

von Mineralölprodukten, Ge­
treide und Eisenerzen. Eine 
Zunahme konnte demgegen­
über bei Eisen und Stahl re­
gistriert werden. 
Im Tal-Verkehr (Richtung 
Oberelbe) wurden 2,1 Millio­
nen Tonnen befördert, im Ver­
gleich zum Vorjahr 13 Prozent 
weniger. Hier gab es die Ein­
buße vor allem im Bereich Stei­
ne und Erden; doch auch das 
Aufkommen bei Eisen und 
Stahl, bei Mineralöl und bei 
Getreide reichte nicht an das 
Niveau des Jahres 1986 her­
an. Positiv entwickelte sich 
hingegen der Verkehr mit Dün­
gemitteln, der auf fast eine 
halbe Million Tonnen anstieg. 

Neue Schriften 
Die Technische Universität 
Ham.burg-Harburg (TU), 1978 
gegründet und 1986 rechts­
selbständig geworden, steht 
jetzt in · ihrem fünften Win­
tersemester mit Lehrbetrieb. 
ln dieser Zeit entwickelte sich 
die Zahl der Studierenden wie 
folgt: 
WS 1983/84 = 120 
WS 1984/85 = 250 
WS 1985/86 = 350 
WS 1986/87 = 460 
WS 1987/88 = 690 (vorläufig) 
Unter dem Gesichtspunkt prä­
gender Auswirkungen des Uni­
versitätsbetriebs auf den TU-. 
Standort-Bezirk Harburg kön­
nen diese Zahlen selbst dann 
kaum zu bemerkenswerten Er­
gebnissen führen, wenn man 
zu den Studierenden das ent­
sprechende Hochschulperso­
nal hinzufügt, zumal die TU 
räumlich an verschiedenen 
Plätzen lokalisiert ist. Erste 
institutionelle Folgewirkungen 
lassen sich wohl benennen, 
aber noch nicht quantifizie­
ren, zum Beispiel das 1984 
gegründete Hamburger Insti­
tut für Technologieförderung 
(HIT) und das 1985 eingeweih­
te Zentrum für. Energie-, 
Wasser- i.Jnd Umweltschutz 
(ZEWU) oder die mit als Folge 
der TU-Gründung geplante An­
siedlung eines größeren Indu­
strieunternehmens aus dem 
sogenannten High-Tech-Be­

·reich. 
Gleichwohl hat die Hochschul­
lnformations-System GmbH 
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Hannover· mit einer Untersu­
chung von S. Baumgart I M. 
Bonacker, Technische Uni­
versität Hamburg-Harburg, Ar­
beitsbereich Städtebau, unter 
dem Titel "Universität im 
Wohnquartier: Akzeptanz und 
Einbindung der Technischen 
Universität Hamburg-Harburg" 
eine erste Zwischenbilanz ver­
öffentlicht (H IS-Kurzinforma­
tion Nr. B3/87). Sie gewinnt 
ihre Bedeutung vor allem 
durch Prüfung und Rückkopp­
lung der der Planung zugrun­
deliegenden Hypothesen der 
HIS und im Hinblick auf eine 
für einen späteren Zeitpunkt 
und uriter weiterentwickelten 
Rahmenbedingungen überleg­
te Wiederholung auf breiterer 
empirischer Basis. 

Der im Raumordnungsgesetz 
von 1965 formulierte Auftrag 
zur Herstellung gleichwertiger 
Lebensbedingungen in allen 
Teilräumen der Bundesrepu­
blik Deutschland erforderte 
die verstärkte Anwendung wis­
senschaftlicher Methoden zur 
Darstellung und Messung von 
Zuständen sowie für die Be­
wertung der zu erreichenden 
(Mindest-)Ziele für eine an­
gemessene Lebensqualität 
Das in diesem Zusammen­
hang entwickelte Konzept "So­
zialer Indikatoren" nimmt Ur­
sula Langendorf zur Grund­
lage ihres Berichts über 
"Methoden der Sozialindi­
katorenforschung zur Dar­
stellung und Bewertung von 
Lebensverhältnissen in un­
terschiedlichen Raumkate­
gorien" (Braunschweig 1986). 
Neben der Frage nach dem 
Inhalt des Begriffs "Lebens­
verhältnisse" und den Mög­
lichkeiten ihrer Messung wer­
den Ansätze zur Beschrei­
bung unterschiedlich struktu­
rierter (verdichteter und länd­
licher) Teilräume der Bundes­
republik Deutschland behan­
delt. 
Die beigefügten Übersichten 
bieten eine Liste der Literatur 
zur Definition sozialer lndik"a­
toren, eine synoptische Dar­
stellung ausgewählter Sy­
steme sozialer Indikatoren 
und Einzeldarstellungen wie 
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OECD-List of Social lndica­
tors, · Sozialindikatorensystem 
des EUROSTAT, SPES-Indi­
katorentableau 1976, Katalog 
Gesellschaftlicher Indikato­
ren des Beirats für Raumord­
nung, Indikatorenkatalog der 
Ministerkonferenz für Raum­
ordnung, Indikatorenliste aus 
der Laufenden Raumbeobach­
tung der Bundesforschungs­
anstalt für Landeskunde und 
Raumordnung. 

"Bevölkerungswissenschaft 
hat, wie jede andere Disziplin, 
ihre eigene Terminologie. Sie 
bedient sich, dem interdis­
ziplinären Charakter von Be­
völkerungswissenschaft ent­
sprechend, des Vokabulars 
mehrerer Fachgebiete ... und 
paßt dabei die Terminologie 
den bevölkerungswissen­
schaftlichen Erkenntnisbe­
dürfnissen an. Dies ist ein 
lebendiger Prozeß der Erneue­
rung und Anreicherung ... 
Von daher ist es sinnvoll, ja 
erforderlich, im Sinne einer 
Vermeidung von Mißverständ­
nissen· eine einheitliche 
Sprachregelung zu finden." 
Dieser Beginn des Vorwortes 
kennzeichnet die · Intention, 
die völlige Neubearbeitung 
des Mehrsprachigen Demo­
graphischen Wörterbuches 
durch die Internationale Union 
für Bevölkerungswissen­
schaft auch in deutscher Fas­
sung vorzulegen. Dieses Vor­
haben wurde vom Bundes-· 
institut für Bevölkerungsfor­
schung, Wiesbaden, durch­
geführt und 1987 als Nach­
schlagewerk für demogra­
phische Fachausdrücke ver­
öffentlicht. 
Die einzelnen Kapitel befas­
sen sich unter anderem mit 
Begriffen und Methoden der 
Bevölkerungsstatistik, mit Be­
völkerungsstand, Sterblich­
keit und Krankheit, Eheschlie­
ßung und Ehelösung, Gebur­
tenhäufigkeit, Fruchtbarkeit, 
Bevölkerungswachstum und 
Reproduktion, mit räumlicher 
Mobilität sowie der Wirt­
schafts- und Sozialdemogra­
phie. Ein alphabetischer In­
dex der Begriffe erleichtert 
das gezielte Nachschlagen. 

Tsd. 
,-----------,---------,---------, 400 
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darunter von Gästen mit Wohnsitz 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November ·Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 014,9 1 015,5 1 017,4 1 012,2 1 022,6 1 016,0 1 014,2 1 019,4 1 006,4 
Lufttemperatur "C 8,2 9,0 7,8 3,4 4,7 10,2 7,0 3,4 4,9 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78 76 83 86 83 80 87 88 85 
Windstärke Meßzahl3

) 3 3,3 4 4,0 3 4 3 3 3 
Bewölkung ') 5,5 5,2 . 5,5 6,3 4,8 5,2 7,3 6,6 6,6 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 60,2 62,9 64,4 132,6 70,5 62,0 83,1 55,5 102,4 
Sonnenscheindauer Std. 116,0 130,2 82,7 39,7 62,3 111,6 14,3 20,6 30,4 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 6 7 18 14 7 22 22 14 
Tage mit Niederschlägen 

" 
20 19 20 26 23 17 27 21 22 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Bevölkerung 1000 1 586,4 1 575,6 1 571,1 1 571,3 ... 
und zwar männlich 

" 
741,9 737,2 735,5 735,8 ... ... ... 

weiblich . 
" 

844,5 838,4 835,6 835,5 ... ... .. . 

Ausländer 
" 

153,7 158,0 160,6 161,7 ... ... .. . 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

210,9 208,9 209,0 209,1 ... ... ... .. . ... 
Bezirk Altona 

" 
222,4 221,7 220,5 220,3 ... ... ... ... .. . 

Bezirk Eimsbüttel 229,6 227,8 226,9 227,3 ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord 281,8 279,2 277,9 278,0 ... ... ... 
Bezirk Wandsbek 370,5 369,6 368,8 368,6 ... ... ... .. . ... 
Bezirk Bergedorf 88,9 90,0 90,3 90,5 ... ... ... 
Bezirk Harburg 177,9 176,3 175,4 175,1 ... ... ... · 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
' Eheschließungen') . Anzahl 731 765 586 920 ... ... .. . 
' Lebendgeborene7

) 
" 

1 059 1 117 1 045 1 081 ... ... 
' Gestorbene') (ohne Totgeborene) 

" 1 856 1 831, 1 726 2 089 ... ... ... .. . 
' Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 10 6 11 ... ... .. . 
' Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (':-) - 797 - 714 - 681 - 1 008 ... ... .. . ... 
' Eheschließungen je 1'ooi:J 5,5 5,8 4,5 6,9 ... ... .. . ... 
' Lebendgeborene Einwohner 8,0 8,5 '8,1 8,1 ... ... ... .. . ... 
' Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,0 13,9 13,4 15,7 ... ... ... ... .. . 
' Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 5,4 - 5,3 - 7,6 ... 
' Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

5·,6 Lebendgeb. 9,5 8,8 9,8 ... .. . 

Wanderungen 
' Zugezogene Personen Anzahl 4 732 4 985 4 482 6 687 ... ... ... .. . 
' Fortgezogene Personen 4 982 4 989 4 753 5 515 ... ... ... 
'Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 250 - 4 - 271 + 1172 ... ... .. . 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
12 211 12 504 7738 11 122 ... ... ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schles)Vig-Holstein 1 381 1 348 1 170 1 632 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 1 029 983 829 1 '1&0 ... ... ... .. . 
Niedersachsen 733 725 690 921 ... ... ... ... .. . 
clar. angrenzende Landkreise10

) 
" 339 330 269 400 ... ... .. . 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

889 937 944 1 197 ... ... .. . ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 729 1 975 1 678 2 931 ... ... ... .. . 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein · 1 718 1 748 1 602 2 054 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 1 349 1 399 1 297 1 762 ... ... .. . 
Niedersachsen 852 848 836 811 ... ... ... .. . 
clar. angrenzende Landkreise10

) 
" 

457 446 497 404 ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 966 1 008 986 993 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 447 1 385 1 329 1 657 ... ... .. . 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Hoistein . 

" 
- 337 - 400 - 432 - 422 ... 

dar. angrenzende Kreise') - 320 - 416 - 468 - 582 ... ... .. . ... ... 
Niedersachsen - 119 - 123 - 146 + 116 ... ... ... .. . ... 
dar. angrenzende Landkreise10

) - 118 - 116 - 228 - 4 ... ... ... .. . ... 
L)mland insgesamt") 

" 
- 438 - 532 - 696 - 586 ... ... ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

- 77 - 71 - 42 + 204 ... ... .. . ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
+ 282 + 590 + 349 +· 1 274 ... ... .. . ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 047 - 718 - 952 + 164 ... ... ... .. . 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 0,7 - 0,5 - 7,4 + 1,2 ... ... ... .. . ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 13

) Anzahl 12 635 12 354 13 094 8 847 12 903 12 829 12 632 8 691 13100 
Betten' 3) 

o/o 
14 693 14 592 14 539 14 539 14 280 14 274 14 274 14 274 14 249 

Bettenausnutzung 86,4 86,5 91,1 91,1 87,4 89,1 90,7 78,2 87,3 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 507 363 519 390 484 417 350 632 439 526 438 005 464 073 350 108 569 437 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf O"C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-
4

) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 - wolkenlos, 8 - ganz bedeckt). - 5
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6

) nach dem 
Ereignisort - 7

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - ') mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - 9
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. -

10
) Landkreise Harburg und Stade.- 11

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 12
) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. Abtei­

lungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - 13

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November .Dezember Januar 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen ( einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 763 131 747 186 791 074 749 252 804 939 861 081 803 219 716 887 830 588 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsqibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
63 251 67 792 71 742 61 214 82 945 64 673 79 501 64 249 81 616 

Besucher der Lesesäle 
" 28 660 3,0 404 33 696 25 072 35 334 33 666 34 230 26 917 35 756 

HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 4 504 4 801 4 769 3 662 3 882 5 478 5 514 4 302 4 544 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 3 560 3 022 2 370 2 963 2 919 2 549 2 344 1 879 2 603 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 569 1 613 1 553 1 457 1 536 1 560 1 501 1 296 1 584 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 82 550 89 378 87 910 70167 53 714 75 435 82 914 r 73 820 ... 
davon Hamburger Kunsthalle 16 391 24 757 12 393 10 338 13 450 13 239 17 515 8 052 11 376 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 8 645 8 322 7 515 4 910 5 491 8 959 7 186 5 179 8 632 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 7 349 6 971 9 457 11 160 6 018 5 492 11 062 9 751 7 173 
Helms-Museum 7 575 7 333 5 003 2 769 1 766 5 001 1 916 1 327 1 833 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 5 878 5 754 3 316 1 800 473 
Museum für Harnburgische Geschichte 18 035 16 468 20 977 11 307 10 246 15 923 16 882 15 819 
Museum für Kunst und Gewerbe 13 478 13 001 19 337 19 220 9 094 13 346 15 646 r 21 263 10 368 
Planetarium 

" 
9 491 11 075 12 001 9 341 6 814 11 987 11 301 11145 8 300 

Bischofsburg 1 587 1 451 1 227 1 122 835 1 488 1 406 1 284 1 142 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 89 162 94 436 92 815 96 557 100 489 98 052 98 078 100 052 103 392 
• davon Männer 

" 
53 012 54 961 53 948 56178 58 913 56 401 56 859 58 717 60 867 

Frauen 
o/o 

36 150 39 475 38 867 40 379 41 576 41 651 41 219 41 335 42 525 . 
Arbeitslosenquote 12,3 13,0 12,8 13,3 13,8 13,5 13,5 13,8 14,0 
Kurzarbeiter Anzahl 9 496 7 201 4 324 6 379 10 289 4 042 5 174 6 230 10 080 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 100 207 106 698 105 671 109 810 113 745 112 092 112 168 114 196 118 095 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

" 
6 450 6 813 6 461 6 207 6 336 6 772 6 862 6 979 7 146 

Offene Stellen 2 911 3 782 4 346 4 502 5 012 4 779 4 231 4 207 4 123 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 161 1177 1 062 1 135 r 1 071 925 923 920 856 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,9 94,0 91,1 90,4 r 93,9 91,9 91,0 91,5 92,4 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,4' 13,0 12,3 12,7 r 12,0 11,5 11,9 11 ,4 10,6 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,1 5,0 5,0 4,7 4,7 8,6 5,4 4,0 3,9 
• Kälber 

" 
2,4 2,3 1,9 3,4 2,4 2,6 2,8 2,9 2,0 

• Schweine 18,1 18,6 18,7 19,6 20,3 19,7 19,8 16,4 16,4 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 215 3 241 3 214 3 372 3 372 4 506 3 557 2 877 2 761 
: dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 402 1 395 1 400 1 294 1 355 2 494 1 536 1 141 1 117 

Kälber 
" 310 298 249 451 307 343 358 382 268 . Schweine 1 481 1 528 1 541 1 608 1 693 1 657 1 650 1 344 1 368 " 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 139 680 138 836 138 969 138 017 136 758 135 952 135 865 135 013 ... 
• dar. Arbeiter') 76 369 75 454 75 215 74 401 73 745 72 665 72 473 71 983 ... 
• Geleistete Arbeiterstunden') 1000 10 599 10 212 10 027 9 491 9 848 10 447 10 063 9 360 ... 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 245 251 300 255 224 254 316 243 ... 
• Bruttogehaltssumme 

" 
321 333 446 366 314 325 460 356 ... 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9
) 7 602 5 854 4 766 5 268 5 147 6 079 5 925 6 221 ... 

dar. Auslandsumsatz 
1 ooo 'isK' 0

) 

880 778 1 224 842 598 794 745 970 ... 
• Kohleverbrauch 11 1 7 6 5 6 7 4 4 7 ... 
• Gasverbrauch 11 1 1000 m3 89 483 85 265 68 833 93 397 95 893 73 526 73 526 78 926 ... 
• Stromverbrauch 11 1 Mio. kWh 1 117 1 103 1 118 1 125 .1 082 1 078 1 078 1 076 ... 
• Heizölverbrauch 11 1 1000 t 79 68 58 67 74 42 42 45 ... 
• davon leichtes Heizöl" I 9 9 6 9 12 5 5 8 ... . schweres Heizöl" I 70 59 52 58 62 37 37 37 ... 

')seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen.- 3
) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­
tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6

) einschl. Bergbau. - 7
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der 

Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.- 9
) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- ' 0

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1 ,5 t Braunkohlenbrikett- 11

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Januar-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf das 4. Vierteljahr des vorangegangenen Berichts-
jahres. · 
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198s 1986 1986 1987 . 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche E!1ergieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung ') Mio. DM 3 523 3 290 3 066 3 382 2 890 2 958 2 895 3108 ... 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 911 1 656 1 384 1 418 1 453 1 251 1 142 1 081 ... 
Investitionsgütergewerbe 906 899 937 1 220 728 986 993 1 257 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 117 118 123 113 112 129 128 121 ... 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 589 617 622 631 598 592 633 649 ... 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 22 801 22 719 22 731 22 181 21 786 21 274 20 914 20 596 ... 

dar. Arbeiter') 17 378 17 523 17 617 17 116 16 740 16 342 16 003 15 758 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 218 2 313 2 521 1 921 1 130 2 570 2 205 1 613 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 502 504 544 382 205 488 411 322 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
967 983 997 815 561 1 071 934 717 . öffentlichen und Verkehrsbau 750 826 980 724 364 1 011 860 574 

Mio:·DM 
... 

• Bruttolohnsumme') 57 59 79 59 32 60 74 53 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" .19 19 26 21 17 17 26 19 ... 
• Baugewerblicher Umsatz') 

" 
217 249 309 379 132 311 298 297 ... 

davon im Wohnungsbau 44 51 58 80 23 50 49 40 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 90 102 118 154 64 145 123 146 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 83 97 132 146 45 116 126 111 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 10101 9 620 9 942 9 731 9 262 9 467 9 379 9 257 .... 
dar. Arbeiter') 7 997 7 602 7 923 7725 7 332 7 529 7 459 7 336 .... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 180 1 118 1 149 1 088 1 024 1 167 1 082 1 034 .... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 24 28 27 21 25 28 25 .... 
Bruttogehaltsumme') 

" 8 8 10 9 7 7 10 8 .... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5

) 
" 86 83 104 134 47 88 109 137 

. Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 166 111 102 122 155 79 85 95 90 
• Stromverbrauch 

" 960 969 1 008 1 081 1 219 981 1 022 1 105 1104 
• Gasverbrauch7

) 
" 

1 651 1 685 1 763 2 399 3 533 1 524 1 966 2 501 2 426 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 r 88,9 1!9,8 96,9 94,3 71,1 79,9 80,4 79,3 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 104,4 105,8 109,0 106,8 85,8 81,0 65,9 77,4 ... 
Investitionsgütergewerbe 94,9 95,9 101,8 117,7 70,5 95,0· 100,4 103,3 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 74,3 73,9 84,4 68,0 68,2 75,2 82,3 67,7 ... 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 71,5 70,6 80,9 67,0 69,1 72,1 85,9 72,8 ... 
Bauhauptgewerbe 

" 
r 75,0 82,7 102,0 70,4 41,1 72,0 84,9 56,3 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 112 103 65 86 62 61 133 89 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
88 101 . 80 54 76 51 60 117 86 

• Rauminhalt 159 127 136 70 84 81 42 129 84 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 57,7 42,3 55,4 21,6 29,7 25,0 13,5 45,9 24,5 
• Wohnfläche 1000 m' 30,5 24,1 27,4 13,1 16,3 15,3 7,7 24,8 13,6 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 18 16 15 4 21 12 11 17 12 
• Rauminhalt 1000 m3 146 235 42 51 .154 64 115 475 44 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 31,3 75,3 13,9 35,7 25,5 9,3 19,3 55,2 9,1 
• Nutzfläche 1000 m' 25,0 37,7 8,5 8,6 23,8 9,8 31,3 69,3 9,0 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 406 273 331 149 189 189 90 291 144 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 117 109 88 592 44 30 89 537 30 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 16 13 92 4 11 16 106 9 
Rauminhalt 1000 m3 118 132 125 678 37 101 103 960 165 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 408 376 218 2348 96 80 196 2 112 37 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 204 205 205 205 206 206 206 207 206 

Wohnungen 
" 

810 814 814 814 814 815 815 817 817 

1
) ohne Umsatzsteuer.- 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.-

4
) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und ·mehr Beschäftigten.- 7

) 1 Mio. 
kWh.;. 3 600 Giga Joule. - 8) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben." 
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Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2

) 
3

) 

• und zwar waren der Ernährungswirtschaft 
• waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

• nach Europa 
• dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschitfahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1985 1986 1986 1987 1988 
Maßeinheit 1-----L----j-----.----+-----.-----r---.-----t----l 

1980 ~ 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1980 ~ 100 

1980 ~ 100 

1000 

Anzahl 
1000t 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

114,4 
113,9 
114,6 
115,1 

117,3 
116,0 

56 321 
6 880,0 

1 009 
149 
860 

8 
171 
680 

97 
583 

634 
421 

6186 
3 619 
2 749 
2 567 

2 944 
2120 
1 551 

823 

131,4 
139,1 
125,0 

107,2 
90,9 

110,4 
114,0 
108,1 

131,2 
47,0 

248,3 
91,0 

1193 
4 961 
3198 

739 
1 763 
1 048 

96 565 
898 

369 
394 

6133 
389 612 
2 464,7 
1 090,1 

27 965 
20 223 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

119,4 
118,6 

67 095 
10 061,2 

911 
118 
793 

6 
118 
669 
84 

585 

608 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

114,3 
120,7 
109,1 

111,2 
93,0 

112,3 
125,4 
107,0 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

s 1 140 
p 4 540 
p 3 030 
p 790 
p 1 510 
p 1 000 

103 830 
1 012 

381 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

116,7 
116,0 
116,8 
117,8 

120,3 
119,6 

73 436 
11 425,8 

789 
111 
678 

5 
103 
570 

66 
504 

542 
360 

3 762 
1 919 
1 367 
1 843 

2 137 
1 547 
1 096 

590 

110,3 
109,3 
111,1 

126,6 
108,0 

118,9 
144,0 
109,7 

142 
46 

257 
90 

1 152 
5108 
3 629 

801 
1 479 
1 041 

104 254 
1 076 

443 
392 

6120 
392132 
2 477,1 
1 179,3 

29 959 
20 281 

75 352 
11 795,8 

930 
116 
814 

5 
86 

723 
82 

641 

587 
404 

3 767 
2 067 
1 477 
1 700 

2 217 
1 494 
1 048 

723 

111,1 
113,2 
109,4 

141,0 
149,0 

115,0 
113,6 
114,0 

95 
28 

174 
58 

1141 
5 297 
3 649 

884 
1 648 
1 119 

108 534 
1110 

413 
437 

5 509 
326 480 
2 382,1 
1 452,5 

32 814 
23552 

69 094 
10 710,5 

669 
113 
556 

4 
71 

481 
59 

422 

427 
285 

3 886 
2 392 
1 839 
1 494 

1 752 
1140 

793 
612 

91 
24 

175 
51 

1 027 
4 471 
2 972 

874 
1 499 

992 
106 825 

1 026 

74 366 
11 680,3 

946 
112 
834 

7 
97 

730 
91 

639 

667 
462 

4154 
2 411 
1 849 
1 743 

2 283 
1 620 
1 146 

663 

169 
54 

310 
106 

118,4 
117,7 
118,6 
119,6 

122,3 
121,3 

75 079 
11 789,6 

902 
106 
796 

5 
104 
687 

92 
595 

643 
465 

3 641 
2 217 
1 692 
1 424 

2 315 
1 640 
1 197 

675 

142 
43 

255 
85 

76443 
12 049,5 

926 
132 
794 

6 
103 
685 

83 
602 

618 
431 

3 984 
2 317 
1 708 
1 667 

2 633 
1 806 
1 277 

827 

103 
30 

187 
62 

s 1 230 s 1 130 s 1 1 00 s 970 
p 4 661 p 4 520 p 5 008 p 4 804 
p 3 171 p 3 009 p 3 260 p 3 179 
p 977 p 824 p 906 p 880 
p 1 490 p 1 511 p 1 7 48 p 1 625 
p 1 099 p 1 114 p 1 1 69 p 982 

136 218 118 134 134 057 115 409 
1 301 1 195 1 377 1 159 

141 p 
187 p 

371 
418 

358 p 
439 p 

390 
455 

6 026 p 7 695 p 6 663 p 5 946 p 6 452 
325 919 p 520 856 p 426 642 p 362 927 p 367 367 
2 173,0 p 2 790,5 p 2 685,9 p 2 484,0 p 2 476,0 
1 101,3 p 1 312,2 p 1 344,3 p 1 595,0 p 1 229,2 

31 512 
22 757 

27 511 
20266 

30 354 
20 014 

35 273 
22 830 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.-') ohne Massen- und Privatquartiere. - 7

) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. -')einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten•) 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer') 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
• Körperschaftsteuer') 8

) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A'j 
• Grundsteuer B 1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1985 1986 1986 1987 1988 
Maßeinheit 1------L---+---,-----t----,-----.------,r----+----l 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

5 617 
5 006 

349 

822 
9 

1 048 

110 351,1 
105 385,8 
18 638,4 
18 556,0 

82,4 

11 338,7 
7 038,9 
4 299,8 

75 408,7 
55 170,6 
20 238,1 

63 004,3 
47 260,8 
39 929,0 

7 331,8 
15 743,5 

9 861,3 

1 505,2 
876,5 

49 
0 

273 
10,3 

32 995 

1 831,7 
1 032,1 

663,3 
135,0 

53,4 
180,4 
799,5 
315,1 
484,4 

1 089,8 
75,7 

979,7 

56,2 
19,4 
14,7 
. 2,5 

170,5 
0,1 

25,0 
140,1 

6106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10297,0 
6 953,6 
3 343,4 

78 389,3 
58 795,4 
19 593,9 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

254 
3,2 

31 525 

1 753,9 

5 129 
4 665 

328 

956 
12 

1 254 

111 108,5 
106 324,9 

17 734,1 
17 497,0 

237,1 

6 684 
6 209 

405 

786 
12 

1 017 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10 696,4 10 297,0 
7 211 '1 6 953,6 
3 485,3 3 343,4 

77 894,4 78 389,3 
58 309,4 58 795,4 
19 585,0 19 593,9 

63 802,8 
47 427,0 
40 546,4 

6 880,6 
16 375,8 
9 780,5 

851,3 
741,4 

38 

249 
3,2 

29 159 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,2 

1 543,3 
919,9 

41 

274 
3,7 

33 228 

1 004,6 
673,2 
121,4 -

1 313,3 
566,2 
594,8 

50,2 
13,5 

3 002,5 
2102,3 
1 118,9 

364,2 
65,7 

144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1 163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

8,1 
747,1 
396,5 
350,6 

1 201,3 
70,5 

1 098,6 

84,0 
52,7 
11,8 

2,8 

457,8 
0,3 

57,1 
395,7 

9,7 
609,5 
900,2 
545,6 
354,6 

2 302,7 
75,1 

2 203,2 

44,3 
4,9 

16,0 
2,6 

63,9 
0,2 

19,5 
39,2 

3 527 
3186 

271 

389 
10 

509 

111 645,4 
107 161,8 

17 999,1 
17 655,2 

343,9 

10 261,0 
6 893,2 
3 367,8 

6 366 
5 758 

515 

978 
"6 

1 283 

113 367,8 
108 729,9 

17 294,2 
16 902,9 

391,3 

5 538 
5159 

290 

1 043 
11 

1 390 

113 671,7 
109078,7 

17 384,0 
16 736,1 

647,9 

10318,8 10297,1 
7 045,2 7 081 ,5 
3 273,6 3 215,6 

6 805 p 
6 349 p 

308 p 

3 997 
3 642 

269 

788 p 
7 p 

1 064 p 

820 
15 

1 105 

114 471,0 
109 926,7 

17 565,9 
17 154,9 

411,0 

10 408,6 
7 114,6 
3 294,0 

114 114,6 
109 573,0 

17 189,0 
16 602,5 

586,5 

10 341,8 
7 079,8 
3 262,0 

78'901 ,7 
58 665,4 
20 236,3 

81116,9 81397,6 81952,2 
60 470,2 60 622,4 61 207,1 
20 646,7 20 775,2 20 745,1 

82 042,2 
61 373,7 
20 668,5 

65 659,7 
48 668,9 
40 594,9 

8 074,0 
16 990,8 
10 099,6 

1 335,9 
1 353,3 

52 

219 
3,5 

25 650 

65 511,7 
48 574,4 
41 554,3 

7 020,1 
16 937,3 

9 977,3 

871,4 
910,5 r 

47 

275 
2,8 

30 537 

1 388,9 
680,4 
655,3 

0,6 
25,5 

66 536,1 
49 615,1 
42 300,6 

7 315,3 
16 920,2 

9 994,3 

858,6 
842,8 r 

31 

238 
1,9 

27 379 

1 409,6 
751,2 
666,0 

25,5 
45,4 
14,3 -

658,4 
342,8 
315,5 

0,9 -
708,6 
350,7 
357,9 

1 329,0 
574,3 
649,5 

0,4 
15,3 
90,9 

754,7 
389,5 
365,2 

119,8 
70,9 
20,6 

55,1 
5,6 

21,5 
2,8 

33,1 
0,0 
2,4 

25,4 

1 193,4 
89,3 

1 077,0 

51,2 
5,7 

15,2 
3,1 

19,8 
0,0 
2,3 

17,0 

1 252,9 
85,7 

1 131,8 

93,1 
61,6 
10,0 

3,1 

382,4 
0,3 

59,0 
322,8 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

67 963,2 
50 528,5 
43 096,5 

7 432,0 
17 434,7 
10 298,1 

1 149,7 
1 157,5 

44 p 30 

249 213 
4,0 2,3 

33 950 22 669 

2 733,0 
1 977,0 
1 198,5 

398,0 
22,0 

358,5 
756,0 
378,7 
377,4 

2 340,3 
91,1 

2 222,2 

40,7 
3,6 

14,7 
3,2 

41,7 
0,0 

18,9 
22,4 

1 539,3 
801,4 
695,1 

29,1 
73,9 

3,3 
737,9 
400,1 
337,9 

132,0 
80,7 
23,8 

53,3 
7,4 

20,7 
3,1 

30,9 
0,0 
2,7 

27,9 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg.- 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. - 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6

) einschließlich Zinsgutschriften. - 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung.- 8
) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- ' 0
) einschließlich Grund­

steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11
) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 002.4 2 029,4 1 881,1 3 775,2 800,7 1 885,8 1 918,7 3 631,9 877,7 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
456,2 442,7 242,2 939,9 323,8 291,0 238,4 868,7 346,4 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

523,7 487,1 485,6 585,1 427,9 460,6 490,5 491,4 479,7 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,1 8,0 22,4 22,4 - - 22,3 22,3 -

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

474,9 477,2 404,0 1 130,5 27,5 431,3 1 016,5 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 
" 

337,3 328,0 236,5 939,4 - 83,0 236,1 866,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
73,3 78,0 61,0 124,4 59,3 79,8 86,7 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,1 8,0 22,4 22,4 - - 22,3 22,3 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 242,7 236,6 494,6 241,5 12,8 435,2 236,4 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 123,9 119,6 350,8 - 5,7 25,4 17,0 278,1 - 22,2 27,9 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 88,4 85,7 81,7 222,5 - 6,9 97,5 239,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 687,9 694,5 897,5 1 248,9 39,4 865,6 1 173,7 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 778 796 795 836 ... 
• dar. Facharbeiter 811 828 822 871 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
541 561 571 591 ... 

• dar. Hilfsarbeiter 498 516 522 535 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
18,98 19,52 19,94 20,48 ... 

• dar. Facharbeiter 
" 

19,76 20,30 20,71 21,29 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
13,54 14,15 14,49 14,96 ... 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

12,44 12,94 13,21 13,55 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
4 952 5154 5 274 5 417 ... 

• weiblich 
" 

3 413 3 531 3 602 3 732 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4 623 4 774 4 798 5 038 ... 
• weiblich 3173 3 278 3 356 3 489 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
·männlich 

" 
4 009 4 152 4 212 4 348 ... 

• weiblich 
" 

2 999 3110 3173 3 253 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 064 21 391 22 151 23 040 20038 25 087 23 757 24 612 22 727 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
7 6 6 9 2 6 4 15 5 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 

155 167 157 182 128 158 194 127 137 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 167 1 093 1 060 1210 1 077 1 144 1 138 1 269 1 133 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 

3190 2 659 2 921 3 954 1 690 2 709 2 967 3 809 2 272 
Diebstahl 

" 
13 801 14 519 14 830 14 606 13 963 17 802 16186 15 754 15 632 

dar. unter erschwerenden Umständen 
" 

9 301 10 055 10 370 9 908 9 671 12 745 11 614 10 755 10 638 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

976 876 775 623 521 850 722 759 742 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

15 749 15 620 16 082 15 605 16 801 16157 15 875 15 875 
dar. Feueralarme 

" 
607 655 619 817 833 667 653 653 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 175 171 156 171 284 198 197 197 
Rettungswageneinsätze 14149 13 761 13 531 13 689 14 135 14 340 14173 14 173 
dar. für Krankenbeförderungen 21 695 1 741 1 526 1 637 1 952 1 704 1 716 1 716 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 154 243 193 353 313 201 188 188 

1
) ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-

4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat1) 

1987 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zelt Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Harnburg Nledersachsen, elnschl. Harnburg 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Mai 1 568,1 12 022,2 61 154,9 1 576,2 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 072 8 910 58 898 1 080 
Gestorbene 

" " 
1 789 10 358 59 239 1 885 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" 

- 717 - 1 448 - 341 - 805 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

5 324 25 840 48100 4 739 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
5 463 27 623 44104 4 343 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

- 139 - 1 783 + 3 996 + 396 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " 

- 856 - 3 231 - 4152 - 409 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
163,2 611,0 4 717,7 157,0 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

186 783 6 887 164 
Gestorbene 

" " 
24 87 785 29 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

+ 162 + 696 + 6 102 + 135 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

1 552 6 519 38 883 1 934 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
1 382 - 7147 36 238 1 345 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

+ 170 - 628 + 2 645 + 589 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" " 

+ 332 + 68 + 8 747 + 724 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 100 052 588 248 2 308 230 96 557 
und zwar Männer 

" " 
58 717 329 476 1 255 775 56178 

Frauen 
" " 

41 335 258 772 1 052 455 40 379 
Teilzeitkräfte 

" " 
6 979 56150 234 292 6 207 

Ausländer 
" " 

17 039 51199 277 456 15 401 

Arbeitslosenquote % 
" 

13,8 12,1 9,2 13,3 

Offene Stellen Anzahl 
" 

4 207 25 231 148 284 4 502 
Kurzarbeiter 

" " 
6 230 55 096 218 298 6 379 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl November 135 865 1 021 841 7065612 138 969 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 10 063 98 671 669 506 10 027 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
776 4 868 33 242 746 -

Umsatz aus Ei§;enerzeugung5
) 

" " 2 895 18 455 114 953 3 066 
Gesamtumsatz ) · 

" " 5 925 24160 130 814 4 766 
darunter Auslandsumsatz 

" " 
"745 6 632 39 202 705 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl November 20 914 178 935 1 003 764 22 731 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 2 205 20 665 118120 2 521 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
100 713 4 082 105 

Baugewerblicher Umsatz5
) 

" " 
298 2 078 11 394 309 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 September 173 1 263 6 861 167 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 
56 166 1 414 56 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl November 5159 43 989 224 473 4 665 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Okt.-Dez. ... ... .. . 11106,8 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 

... ... ... 5 660,7 
Landessteuern 

" " 
... ... ... 177,8 

Gemeindesteuern 
" " 

... ... ... 559,4 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 

92 Harnburg in Zahlen 3. 1988 



Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1986 1987 1986 Veränderung 1987 gegenüber 1986 in % 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

dersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
men Berlin (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

12 040,4 61 028,9 1 568,6 12 027,8 61 144,7 1 578,0 12 044,2 61 018.1 - 0,6 - 0,1 + 0,2 

9 636 51 136 5 558 45 900 258 082 5 366 45 655 247 799 + 3,6 + 0,5 + 4,2 
11 786 55 328 8 987 59 024 . 292 079 9 631 62 464 306 685 - 6,7 - 5,5 - 4,8 
2150 - 4192 - 3 429 - 13124 - 33 997 - 4 265 - 16 809 - 58 886 X X X 

20 327 40 639 24 592 113 167 212130 23 603 103164 204 961 + 4,2 + 9,7 + 3,5 
17 903 24 972 24 327 112 043 170 640 23 009 96 774 139 796 + 5,7 + 15,8 + 22,1 

2 424 + 15 667 + 265 + 1 124 + 41 490. + 594 + 6 390 + 65 165 X X X 

274 + 11 475 - 3 164. - 12 000 + 7 493 - 3 671 - 10 419 + 6 279 X X X 

588,8 4 545,9 162,4 608,7 4 692,1 155,9 584,0 4 512,0 + 4,2 + 4,2 + 4,0 

610 4 898 894 3 264 26 354 828 2 747 22 210 + 8,0 + 18,8 + 18,7 
91 628 133 445 3 335 107 400 3 148 + 24,3 + 11,3 + 5,9 

519 + 4 270 + 761 + 2 819 + 23 019 + 721 + 2 347 + 19 062 X X X 

6 526 32 536 8 110 29 002 160 715 8 626 30 301 160 391 - 6,0 - 4,3 + 0,2 
4143 20 919 7 190 26 764 132 565 7 256 23 387 117 739 - 0,9 + 14,3 + 12,6 
2 383 + 11 617 + 920 + 2 238 + 28 150 + 1 370 + 6 914 + 42 652 X X X 

2 902 + 15 887 + 1 681 + 5 057 + 51 169 + 2 091 + 9 261 + 61 714 X X X 

575 926 2 218 181 99 216 571 946 2 228 788 94 436 575 151 2 228 004 + 5,1 - 0,6 + 0,0 
324 547 1 205 926 57 754 320 741 1 207 430 54 961 321 924 1199 991 + 5,1 - 0,4 + 0,6 
251 379 1 012 255 41 462 251 205 1 021 358 39 475 253 227 1 028 013 + 5,0 - 0,8 - 0,6 

53 593 220 738 6 546 54 349 226 254 6 813 56 620 235 509 - 3,9 - 4,0 - 3,9 
48 243 255 198 16 329 49 040 262 097 15 086 46 992 248 001 + 8,2 + 4,4 + 5,7 

11,8 8,9 13,6 11,7 8,9 13,0 11,8 9,0 X X X 

25 915 141 309 4 822 31 195 170 690 3 782 28 020 153 866 + 27,5 + 11,3 + 10,9 
56 710 246 692 6 384 51 801 277 967 7 201 42 946 197 371 - 11,3 + 20,6 + 40,8 

1 036 708 7 113 742 136 292 1 022 808 7 057 098 138 910 1 028 735 7.061 512 - 1,9 - 0,6 - 0,1 
99 476 666 600 108 593 1 066 373 7 174 829 113 049 1 121 096 7 350 320 - 3,9 - 4,9 - 2,4 

4 675 31 711 6 488 41 701 287 706 6 390 40 651 278 468 + 1,5 + 2,6 + 3,3 

18 797 109 633 32 872 195 609 1 183167 36 093 202 134 1 185 645 - 8,9 - 3,2 - 0,2 
23 446 123 913 62 820 253 137 1 345180 64 984 256 619 1 342 668 - 3,3 - 1,4 + 0,2 

6 654 37 044 7 925 66 714 398 078 8 498 67 795 398 295 - 6,7 - 1,6 - 0,1 

183 348 1 025 901 21 611 172 085 984 829 22 768 180165 1 003 014 - 5,1 - 4,5 - 1,8 
20 775 117 599 24 038 196 797 1 150 916 25 829 212 792 1 189 481 - 6,9 - 7,5 - 3,2 

696 3 966 789 5 355 31 507 855 5 533 31 725 - 7,7 - 3,2 - 0,7 
2 051 10 882 2 637 16 522 93 704 2 613 17 389 92 020 + 0,9 - 5,0 + 1,8 

1 232 6 584 1 293 9 237 48 284 1 255 9138 46 251 + 3,0 + 1,1 + 4,4 
166 1 381 431 1 422 10 324 433 1 405 9 842 - 0,5 + 1,2 + 4,9 

39 219 203 341 62 311 511 145 2 663 295 60 697 489 909 2 575 693 + 2,7 + 4,3 + 3,4 

25 241,9 126 085,4 ... ... ... 37 648,8 89 797,8 452 435,9 ... .. . ... 

16 571,8 92 791,0 ... ... ... 20 932,8 60 575,6 333 674,8 ... ... .. . 
897,0 4 817,3 ... ... ... 758,3 3 883,7 21 255,1 ... .. . ... 

1 871,0 10 337,1 ... ... ... 2 002,3 7 343,3 41155,4 ... .. . .. . 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 1. Vj. 87 1 569 1 880 1 293 967 623 616 566 557 522 527 467 
2. Vj. 87 ... ... 1 295 969 623 617 567 557 . .. 526 467 

darunter Ausländer % 1. Vj. 87 10,4 ... 16,4 14,4 6,2 22,9 13,0 18,1 7,3 9,5 11,9 
2. Vj. 87 ... ... 16,4 14,6 6,2 23,1 13,2 18,3 ... 9,5 12,1 

Lebendgeborene Anzahl 1. Vj. 87 3 313 4 496 2 620 2 277 1 419 1 271 1 270 1 649 1 093 1 180 968 
2. Vj. 87 ... ... 2 603 2 365 1 402 1 398 1 255 1 298 ... 1 053 1 056 

darunter Ausländer % 1. Vj. 87 15,6 21,4 16,8 21,7 15,1 32,2 19,7 23,8 14,2 16,7 11,9 
2. Vj. 87 ... ... 20,9 23,5 14,8 32,1 21,0 24,8 ... 15,7 15,8 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 8,6 9,7 8,2 9,6 9,2 8,4 9,1 12,0 8,5 9,1 8,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 8,1 9,8 9,0 9,1 8,9 . 9,4 8,0 9,1 

Gestorbene Anzahl 1. Vj. 87 5 592 8 098 3 496 2 858 2 089 1 836 1 847 1 818 1 774 1 961 1 532 
2. Vj. 87 ... 2 799 2 630 1 952 1 698 1 695 1 540 ... 1 566 1 493 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 14,5 17,5 11,0 12,0 13,6 12,1 13,2 13,2 13,8 15,1 13,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 8,7 10,9 12,6 11,0 12,0 11,1 ... 11,9 12,8 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 1. Vj. 87 - 2 279 - 3602 - 876 - 581 - 670 - 565 - •577 - 169 - 681 - 781 - 564 
überschuß (-) 2. Vj. 87 ... ... - 196 - 265 - 550 - 300 - 440 - 242 ... - 513 - 437 

Zugezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 14 278 7 066 19 831 9 768 4 695 10 597 6 362 9 670 4 877 6 738 5 646 
2. Vj. 87 ... ... 19 403 10 855 3 838 10 912 ß 154 10 316 ... 6 835 6 616 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 36,9 15,2 62,1 41,0 30,6 69,8 45,6 70,4 37,9 51,8 49,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... 60,1 44,9 24,7 70,9 43,6 74,3 ... 52,1 56,8 

Fortgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 14 460 4 901 17 454 8 427 4134 9 294 4 878 9 416 4 367 9 539 5 349 
2. Vj. 87 ... ... 17179 8 690 3 426 9 251 4 882 10 340 ... 7 265 5 600 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 37,4 10,6 54,7 35,3 26,9 61,2 35,0 68,6 33,9 73,4 46,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 53,2 36,0 22,1 60,1 34,6 74,5 ... 55,4 48,1 

Wanderungs- Anzahl 1. Vj. 87 - 182 + 2165 + 2 377 + 1 341 + 561 + 1 303 + 1 484 + 254 + 510 - 2 801 + 297 
gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 87 ... ... + 2 224 + 2 165 + 412 + 1 661 + 1 272 - 24 ... - 430 + 1 016 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 - 0,5 4,7 + 7,4 + 5,6 + 3,7 + 8,6 + 10,6 + 1,8 + 4,0 - 21,5 + 2,6 
und 1 Jahr. 2. Vj. 87 ... ... + 6,9 + 9,0 + 2,7 + 10,8 + 9,0 - 0,2 ... - 3,3 + 8,7 

Bevölkerungszu- (+) I Anzahl 1. Vj. 87 - 2 461 - 1 437 + 1 501 + 760 - 109 + 738 + 907 + 85 - 171 - 3 582 - 267 
-abnahme (-) 2. Vj. 87 ... ... + 2 028 + 1 900 - 138 + 1 361 + 832 - 266 ... - 943 + 579 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 - . 6,4 - 3,1 + 4,7 + 3,2 - 0,7 + 4,9 + 6,5 + 0,6 - 1,3 - 27,5 - 2,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... + 6,3 + 7,9 - 0,9 + 8,8 + 5,9 - 1,9 ... - 7,2 + 5,0 

Umgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 38 644 29 422 27 398 21 507 15 049 10 688 12 215 8 884 14 453 10 956 8 868 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 87 ... ... 25 250 21 254 12 807 10 281 11 400 10 381 ... 10 537 9 384 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 99,9 63,5 85,8 90,2 98,0 70,4 87,6 64,7 112,3 84,3 77,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 78,2 88,0 82,5 66,8 80,7 74,8 ... 80,3 80,5 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 87 100 553 93803 62 412 54 361 34 593 35 754 29 870 13 217 32 902 42 741 20 308 
2. Vj. 87 98 919 88 783 53 609 54102 33 677 35 858 30 752 13 357 32 599 42 262 18 576 

und zwar Männer 1. Vj. 87 59 085 54 809 35 662 31 459 20 572 20 233 17 889 7 434 18 667 24 390 10 885 
2. Vj. 87 57 659 50 728 27 400 31 076 19 897 20 096 18 413 7 382 18 011 23 498 9 089 

Frauen 
" 

1. Vj. 87 41 468 38 994 26 750 22 902 14 021 15 521 11 981 5 783 14 235 18 351 9 423 
2. Vj. 87 41 260 38 055 26 209 23 026 13 780 15 762 12 339 5 975 14 588 18 764 9 487 

Teilzeitkräfte 
" 

1. Vj. 87 6 385 4 643 6 272 3 537 2 439 3 450 1 825 955 3 041 3 605 1 858 
2. Vj. 87 6 586 4 424 6 363 3 540 2 389 3 535 1 774 986 3 085 3 251 1 812 

Arbeitslosenquote % 1. Vj. 87. 13,8 10,9 6,8 14,4 15,6 6,9 12,4 5,0 . 15,4 13,2 8,6 
2. Vj. 87 13,6 10,3 5,9 14,4 15,1 6,9 12,8 5,0 15,2 13,1 7,8 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 87 16 358 16 391 16 308 11 418 3 339 9 013 5 648 3 951 3 716 6 765 4 167 
Ausländer 2. Vj. 87 16 250 16 240 12 450 11 335 3 283 8 883 5 727 4 061 3 717 6 438 3 645 
Offene Stellen 

" 
1. Vj. 87 4 450 8 236 7 009 2 853 996 4 546 .2 096 4 751 1 518 6 216 2 147 
2. Vj:87 5 647 9 482 7 921 3 028 916 4 732 2 019 5 579 1 441 3 350 2 182 

Kurzarbeiter 1. Vj. 87 11 486 11 038 4 652 8 621 3 384 5 535 4 348 823 5 998 4 173 6 034 
2. Vj. 87 3 636 4 672 3 148 2 558 1163 1 388 1 645 667 2 590 1 123 3 585 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(WE!SI) Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 87 136 446 163 317 176 737 103 728 45 081 103 702 75 876 125 532 65 875 78 547 86 899 
2. Vj. 87 135 654 162 786 176 316 103 845 44 844 102 615 74 936 125 097 66 649 77 372 85 611 

je 1000 1. Vj. 87 87 87 137 107 72 168 134 225 126 149 186 
Einwohner 2. Vj. 87 ... . .. 136 107 72 166 132 225 . .. 147 183 

Bruttolohn- und Mio. DM 1. Vj. 87 1 620 1 620 2 381 1 309 536 1 300 1 024 1 582 704 878 882 
-gehaltssumme 2. Vj. 87 1 787 1 779 2 353 1 385 ' 556 1 507 1 031 1 804 757 907 938 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 87 48 40 55 51 48 51 55 51 43 45 41 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 53 44 54 53 50 59 55 58 46 47 44 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 87 8 903 10 348 11 546 6183 2 591 4100 4 013 5155 4 157 3 580 2 886 
Eigenerzeugung5

) 2. Vj. 87 9 073 10 358 12 036 6 455 2 549 4116 3 884 5 180 4 699 3 638 3 425 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 1. Vj. 87 16 294 10 713 12 538 7 096 3 154 6121 4 650 6 277 4 738 3 959 3143 

2. Vj. 87 17 075 10 750 13 076 7 398 3 093 6 366 4 569 6 334 5 254 4 038 3 668 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 1. Vj. 87 1 971 1 146 6199 2 516 423 1 754 1 311 2 096 1 670 1 407 725 
2. Vj. 87 2 026 1 202 6 455 2 552 431 1 857 1 372 2 010 2 027 1 428 1129 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 1. Vj. 87 42 23 39 30 21 40 33 46 36 30 27 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 41 31 20 41 32 46 . .. 31 31 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 87 484 266 288 277 284 239 249 203 292 204 147 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 505 265 297 286 277 249 245 203 316 209 172 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 87 16 698 24 811 24 615 10 605 8 465 14 765 9 953 11 367 6 546 5 595 
2. Vj. 87 16411 25 839 27 061 10 388 ... 15 031 9 965 10 989 6 664 5 917 8 425 

Baugewerblicher Mio.OM 1. Vj. 87 349 396 569 199 183 293 243 257 129 89 ... 
Umsatz5

) 2. Vj. 87 587 770 777 323 ... 513 338 360 233 201 216 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj. 87 325 285 370 345 536 358 219 818 57 612 386 183 227 985 120 675 68 967 96 474 . 121 145 
von Gästen 2. Vj. 87 455 325 577 882 772 585 338 683 53 614 418 792 215 107 135 425 ... 102 639 161 988 

Fremdenübernach-
" 

1. Vj. 87 610 369 1043942 1127659 484 034 155 723 693 187 435 833 264 721 129 491 185 044 244 756 
Iungen von Gästen 2. Vj. 87 833 084 1743728 1 593225 495 235 145 145 720 292 400 864 290 074 ... 196 031 291 695 

darunter mit Wohnsitz 
" 

1. Vj. 87 186 208 204 885 443 577 183120 18 505 371 765 173 858 74 968 31 339 44 360 61 087 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 87 284 788 341 402 719 833 216 504 22126 398 730 175 281 90 889 ... 63 264 71 301 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 1. Vj. 87 1 578 2 252 3 537 2 030 1 014 4 565 3124 1 928 1 007 1 423 2126 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... 16 799 4 935 2 050 935 4 680 2 838 2 090 ... 1 494 2 503 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1. Vj. 87 14 573 ... ... ... ... .. . 5 851 ... .. . 
fabrikneuer Pkw') 2.1,/j. 87 20 492 16 799 ... ... ... ... ... ... 7 907 ... .. . 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1. Vj. 87 382 178 277 199 93 357 207 223 76 121 91 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 87 306 134 326 167 106 303 182 157 86 120 93 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- • Einwohner 1. Vj. 87 987 385 869 835 604 2 354 1 484 1 622 588 929 787 
steuer 
(Gemeindeanteil) 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 1 009 693 686 1 969 1 287 1122 .. . 912 797 

Lohn- und Ein- Mio. DM 1. Vj. 87 222 142 65 27 16 15 19 14 56 4 2 
kommensteuer 
(Gemeindeanteil) 

2. Vj. 87 280 116 193 121 71 95 82 90 64 59 61 

DM je 
Einwohner 1. Vj. 87 573 306 204 114 104 101 133 102 432 35 16 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 596 500 455 616 582 648 .. . 450 520 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2

) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3
) Arbeitsamtsbezirk.- ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-

5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 
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Im Februar 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

ijavöl kerung 

Bevölkerungsentwicklung Mai 1987 
Gestorbene in Haaburg 1986 

Bildung und Kultur 

Studierande an den Haaburger Hochschulen Winterseaester 1986/87 

Produzierendes Gewerbe 

Index der Nettoproduktion ia November 1987 

Bautätigkeit · 

Hochbautätigkeit Noveiber 1987 · 

Handel und Gastgewerbe 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über HaMburg Juni 1987 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Haaburg Juli 1987 
Gäste und Übernachtungen i• Freidenverkehr Dezeaber 1987 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Oktober 1987 und November 1987 
Binnenschiffahrt das Haaburger Hafens Oktober 1987 
Seeverkehr des Haaburger Hafens Januar bis März 1987 

Öffentliche Finanzen 

Ausgaben und Einnah1en der Hochschulen in Haaburg 1986 
Stadtteils-Ergebnisse aus der lohn- und Einkoa•ensteuerstatistik 1980 und 1983 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zvyölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darsteliungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch"1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner,- handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,-DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) . 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft. und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafen~ Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Die Meinung 

Zum Beispiel 
Dienstleistungen 

Bei Erörterungen über die zukünftige wirt­
schaftliche Entwicklung - weltweit und in 
der Bundesrepublik Deutschland - steht 
die Diagnose des .weiteren Wegs in die 
Dienstleistungsgesellschaft" fast durch­
weg und einvernehmlich am Anfang der 
gewonnenen Erkenntnisse. Gleichzeitig 
herrscht Übereinstimmung darüber, daß 
dieser Wachstumsbereich der Volkswirt­
schaft im Vergleich zum primären (zum 
Beispiel landwirtschaftlichen) und zum 
sekundären (dem industriell-handwerklich 
produktiven) Sektor bei weitem noch nicht 
durch ein in sich geschlossenes System 
des Datenangebots erfaßt wird, das seiner 
derzeitigen und zukünftigen Bedeutung 
entspricht und das den schon jetzt beste­
henden lnformationsbedarfen gerecht 
werden könnte. Dieser Sachverhalt bot 
Anlaß, in dieser Ausgabe von .Hamburg in 
Zahlen" einem Beitrag zum Thema des 
Datenangebots über Dienstleistungen in 
der Bundesstatistik Platz einzuräumen. 
Einer systematischen Darstellung des der­
zeitigen Stands der Statistiken über Dienst­
leistungen folgt darin das Aufzeigen von 
Bereichen mit vorhandenen (wenn auch 
stark lückenhaften, kein System bilden­
den) Statistiken und solchen, für die fast 
keinerlei Daten als Informations- und 
Handlungsgrundlagen vorhanden sind. 
Gerade die letztgenannten Bereiche zäh­
len jedoch nach den Feststellungen des 
Autors zu den .modernen, rasch expandie­
renden Dienstleistungen", wie zum Bei­
spiel Tätigkeiten im Bereich der Software­
Entwicklung, der Datenverarbeitung, des 
Leasings und der Unternehmensberatung, 
die deutlich an Bedeutung gewinnen. 
Der Feststellung des Defizits an statisti­
schen Informationen für einen zunehmend 
wichtigen Bereich (gerade in der Dienstlei­
stungsmetropole Hamburg) folgt in dem 
Beitrag die Forderung nach einem fachli­
chen Erhebungssystem über Dienstlei­
stungen, das diesen Namen auch wirklich 
verdient. 
Eine zentrale Grundlage dafür kann die 
Arbeitsstättenzählung 1987 bilden, deren 
erste Ergebnisse bundesweit zum Jahres­
ende 1988 vorliegen werden. Sie bietet als 
Stichtagserhebung die Möglichkeit, im 
Vergleich mit den Ergebnissen der Groß­
zählungen 1961 und 1970 Entwicklungs­
stände zu verschiedenen Zeitpunkten ein­
ander gegenüberzustellen. Gleichzeitig 
kann sie als Basis dienen für Stichproben, 
mit deren Hilfe eine laufende Beobachtung 
der Veränderungen im gesamten Diensi­
leistungsbereich ermöglicht wird. Die der-
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Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer in Hamburg 
-Veränderungen vom 30 Juni 1986 bis zum 30. Juni 1987 nach Wirtschaftsbereichen-
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Regelmäßig mit großer Resonanz veröffentlichte Meldungen zur Arbeitslo­
sigkeit lassen bisweilen eine seit einiger Zeit anhaltende positive Arbeits­
marktentwicklung unbeachtet bleiben: Die Anzahl der sozialversicherungs­
pflichtig beschäftigten Arbeitnehmer verzeichnet seit 1986 insgesamt merk­
liche Zuwächse. Mitte 1987 waren in Harnburg 718 700 sozialversicherungs­
pflichtige Arbeiter und Angestellte tätig; damit hatten zu jenem Zeitpunkt 3800 
Arbeitnehmer mehr als ein Jahr zuvor und gut 5700 mehr als Mitte 1985 eine 
Beschäftigung. 
Von Mitte 1986 bis 1987 gab es im Dienstleistungsbereich besonders viele 
zusätzliche Arbeitsplätze; die Beschäftigtenzahl erhöhte sich um rund 4200 
Personen. Einen Anstieg von fast 1600 Arbeitnehmern erreichten die Kredit­
institute und Versicherungen, und im Handel nahm die Zahl der Beschäftigten 
um 1300 zu. Andererseits gingen in mehreren Wirtschaftsbereichen wieder-
um Arbeitsplätze verloren. So verringerte sich die Anzahl der Beschäftigten 
hauptsächlich im Sektor Verkehr und Nachrichtenübermittlung um mehr als 
2500 und in der Bauwirtschaft um nahezu 1400 Personen. 

zeitige Arbeitsstättenzählung wird auf die­
se Weise zur Grundlage von neuen Er­
kenntnissen über den immer wichtiger 
werdenden Bereich der Dienstleistungen 
als Teil der Struktur unserer Wirtschaft. Sie 
kann Beobachtungen der Entwicklung im 
Zeitablauf ebenso ermöglichen wie regio­
nale Vergleiche, mit deren Hilfe zum Bei­
spiel Tendenzen in verschiedenen groß­
städtischen Räumen deutlicher als bisher 
erkennbar werden. Ihre Ergebnisse wer­
den auf Jahre hinaus eine wichtige Grund­
lage administrativen Handeins und wirt­
schaftspolitischer Entscheidungen bilden. 

Erhard Hruschka 

Statistik aktuell 

Fremdenverkehr 
gestiegen 
Der Fremdenverkehr des Jahres 1987 
zeigte für Harnburg überwiegend positive 
Tendenzen. Gut 1,7 Millionen Besucher 
buchten mehr als 3,1 Millionen Übernach­
tungen in der Hansestadt. Im Vergleich 
zum Vorjahr sind die Gästeankünfte eben­
so wie die Übernachtungen um mehr als 
drei Prozent gestiegen. Die mit 2,1 Millio-
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nen Übernachtungen dominierende G~up­
pe der Besucher aus dem Inland lag mit 
einer Zuwachsrate von fast fünf Prozent 
deutlich über dem Durchschnitt. Bei Aus­
ländern fiel die Zunahme mit knapp einem 
Prozent wesentlich geringer aus. 
Ausländer stellten 1987 gut ein Drittel aller 
Übernachtungen im Fremdenverkehr. 
Dabei waren Schweden (134 000), Groß­
britannien (1 04 000), die Vereinigten Staa­
ten von Amerika (90 000) und Dänemark 
(74 000) die wichtigsten Herkunftsländer 
der ausländische-n Gäste. Si~ht man von 
einigen osteuropäischen Staaten ab, so 
wurden die höchsten Wachstumsraten aus 
der Gruppe der europäischen Länder für 
lsland (45 Prozent), Luxemburg (26 Pro­
zent), Spanien (13 Prozent) und Italien (elf 
Prozent) registriert. 
Der Besucherzustrom aus überseeischen 
Gebieten war sehr unterschiedlich: Für 
Australien sowie . die Länder Afrikas und 
Asiens wurden überwiegend Rückgänge 
verzeichnet. Eine Ausnahme war hier le­
diglich die Volksrepublik China, die bei 
einem Zuwachs von 69 Prozent auf immer­
hin 15 400 Übernachtungen in Harnburg 
kam, ein Ausfluß der gerade im letzten Jahr 
intensivierten Handels- und Wirtschaftsbe­
ziehungen zwischen Harnburg und China. 
Positive Ergebnisse gab es aber auch für 
die meisten Länder Amerikas. Hier nahm 
vor allem die Zahl der Übernachtungen vOn 
mexikanischen (um 26 Prozent) und kana­
dischen Besuchern (um 13. Prozent) zu. 
Erfreulicherweise war auch der in den ver­
gangenef.l Jahren registrierte Rückgang 
bei den Ubernachtungen von US-Amerika­
nern trotz der starken Einbußen, die der 
Dollar im Vergleich zur DM hinnehmen 
mußte, 1987 nicht mehr zu beobachten. Im 
Gegenteil, die Zahl der Besucher aus den 
USA stieg um sieben, die ihrer Übernach-. 
tungen um vier Prozent. 

Hans-Eckhard Stegen 

Über 60 000 Studierende 
in Harnburg 
Der seit langer Zeit beobachtete Anstieg 
der Studentenzahlen läßt allmählich nach. 
Im Wintersemester 1986/87 wurden an den 
Hamburger Hochschulen 61 574 Studie­
rende gezählt, darunter 3578 Ausländer. 
Seit 1985 ist die Zahl der Studierenden 
kaum noch gestiegen. Vorläufige Zahlen 
für das Sommersemester 1987 und das 
Wintersemester 1987/88 bestätigen diese 
Entwicklung. 
Zwischen Wintersemester 1983/84 und 
Wintersemester 1986/87 zeigt sich für 
die Hamburger Hochschulen insgesamt 
eine Steigerung der Studentenzahlen um 
7,5 Prozent. 
An der Universität Harnburg ist in dem 
genannten Zeitraum die Zahl der Studie­
renden um ,6,2 Prozent gestiegen; im Win­
tersemester 1986/87 betrug sie 41 791. Im 
deutlichen Gegensatz zu dieser Gesamt­
entwicklung steht eine Abnahme von 28 
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Prozent bei den Lehramtsstudiengängen. 
Zwar strebt immer noch jeder achte Studie­
rende der Universität ein Lehramt an, aber 
es sind über 2000 Studierende weniger für 
die Lehramtsstudiengänge eingeschrie­
ben. Dieser Rückgang wird ausgeglichen 
durch zum Teil beträchtliche Steigerungen 
in anderen Fachbereichen. An de'r Spitze 
steht der Fachbereich Sprachwissenschaf­
ten mit einer Zunahme von 1057 Studieren­
den oder 39 Prozent (darunter Anglistik mit 
plus 43 Prozent, Germanistik mit plus 31 
Prozent). Es folgt das Fach Betriebs­
wirtschaftslehre: hier waren 744 mehr Stu­
dierende eingeschrieben (plus 23 Pro­
zent). in den beiden rechtswissen­
schaftliehen Fachbereichen zusammen 
(zwei- und einstufige Ausbildung) ergibt 
sich ein Zuwachs von 345 Studierenden 
(plus sieben Prozent), im Fachbereich 
Medizin ein Anstieg um 299 (plus sechs 
Prozent), der Fachbereich Physik wuchs 
um 286 Studierende (plus 22 Prozent). 
Auch drei kleinere Fachbereiche sind· 
merklich gewachsen: Orientalistik (plus 
274 oder 38 Prozent), Geschichte (plus 

· 251 oder 35 Prozent), Informatik (plus 242 
oder 26 Prozent). 
An der Fachhochschule Harnburg ist die 
Zahl der Studierenden seit dem Winter­
semester 1983/84 um 13 Prozent ge­
wachsen; im Wintersemester 1986/87 wa­
ren 12 568 Studierende gemeldet. Kräftig 
zugenommen haben ·die· ·Fachbereiche 
Fahrzeugbau (plus 25 Prozent), Bio-lnge­
nieurwesen, Produktions- und Verfahrens­
technik (plus 22 Prozent), Maschinenbau 
(plus 15 Prozent) Lind Elektrotechnik (plus 
14 Prozent). 
Die Zahl der Studierenden an der Hoch­
schule für Wirtschaft und Politik stieg um 14 
Prozent auf 1843. 
Die Technische Universität Hamburg­
Harburg hat sich in ihrer Aufbauphase ste­
tig erweitert und ist im Wintersemester 
1986/ 87 bei einer Studentenzahl von 460 
angelangt. 
An den übrigEm Hamburger Hochschulen 
sind bei den Studentenzahlen keine nen­
nenswerten Veränderungen zu beobach­
ten. Im Wintersemester 1986/87 meldeten 
die Universität der Bundeswehr 1774, die 
Hochschule für Musik und darstellende 
Kunst 842, die Hochschule . für bildende 
Künste 1260, die Evangelische Fachhoch­
schule für Sozialpädagogik 137 sowie die 
Fachhochschule für Öffentliche Verwal­
tung 899 Studierende. 

Dieter Mattfeld 

Höhere Einfuhren 
aus Fernost 
in den ersten zehn Monaten 1987 wurden 
aus den Ländern des Fernen Ostens Wa­
ren im Wert von 17,6 Milliarden DM über 
Harnburg in die Bundesrepublik Deutsch-· 
land eingeführt. Gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres entspricht das 
einer Zunahme um rund zehn Prozent. 

Überproportionale Zuwachsraten gab es 
vor allem bei Taiwan mit 39 Prozent sowie 
bei Südkorea mit 31 Prozent; auch die 
Volksrepublik China lag mit einer Steige­
rung von 25 Prozent weit über dem Durch­
schnitt. Lediglich die Bezüge aus· lndo­
nesien und Malaysia waren im Vergleich zu 
1986 rückläufig; die Einfuhr aus Japan 
stagnierte, allerdings auf dem hohen Ni­
veau von fast acht Milliarden DM. 
Die herausragende Position des Hambur­

.ger Hafens für die Abwicklung der Importe 
der Bundesrepublik Deutschland aus Ost­
asien mögen folgende Zahlen belegen: 
insgesamt wurden im letzten Jahr rund elf 
Prozent der Bundeseinfuhr über Harnburg 
geleitet, bei Fernost betrug diese Quote 41 
Prozent. Für einige dieser Länder lagen die 
Anteile noch weitaus höher. Als Beispiele 
seien genannt: die Volksrepublik China mit 
61 Prozent, Taiwan mit 56 Prozent sowie 
Südkorea und Hongkong mit je 53 Prozent 

Weinbestände 
leicht erhöht 

Horst Schlie · 

Nach den Ergebnissen der jährlichen Be­
standserhebung lagerten Ende August 
1987 in den Weinkellereien Hamburgs gut 
54 000 Hektoliter Wein. Das ist gegenüber 
dem Vorjahr eine Steigerung um gut drei 
Prozent. Nahezu neun Zehntel des ge­
samten Weinbestandes stammt aus der 
Bundesrepublik Deutschland oder den 
übrigen EG-Ländern. Immerhin kamen 

· aber auch 7300 Hektoliter aus Drittländern. 
Im Vergleich zu 1986 bedeutet dies insge­
samt eine Zunahme von einem Viertel. 
Rund die Hälfte ·des Hamburger Weinbe­
standes entfiel auf Rotwein (27 100 Hekto­
liter), wobei eine Vergrößerung von nahezu 
sechs Prozent gegenüber dem Vorjahr zu 
verzeichnen war. Knapp 12 400 Hektoliter 
waren sogenannte Qualitäts- und Prä­
dikatsweine. in dieser Kategorie wurde 
eine Bestandszunahme von gut neun Pro­
zent registriert. Rückläufig war dagegen 
die Entwicklung bei den sonstigen Weinen 
(zum Beispiel Portwein, Wermut) um 32 
Prozent. 
Das Volumen des gelagerten Weißweins 
belief sich auf fast 22 000 Hektoliter. Hier 
erreichten die Qualitäts- und Prädikats­
weine zwar noch einen Anteil von fast 
60 Prozent, jedoch wurden die hochwerti­
gen Weißweinbestände um fast ein Drittel 
abgebaut, wobei die Auswirkungen der 
Verfälschungsskandale der jüngeren Ver­
gangenheit noch immer eine Rolle spielen 
dürften. Überraschenderweise stiegen die 
Lagerungen von sonstigen Weißweinen 
(zum Beispiel Sherry, Wermut, Periw~in) 
von 1500 Hektolitern auf. 6100 Hektoliter 
außerordentlich stark an. 
Der Bestand an Schaumwein betrug etwa 
5100 Hektoliter, 37 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Verhältnismäßig gering war dabei 
die Bedeutung von rotem Schaumwein. 

Otto Riecken 
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Zum Datenangebot über Dienstleistungen 
in der Bundesstatistik *) 

Vorbemerkung 

Seit einigen Jahren ist ein verstärktes Inter­
esse an Informationen über Dienstleistun­
gen festzustellen'). Dies ist zum einen auf 
die zunehmende quantitative Bedeutung 
von Dienstleistungen für Produktion und 
Beschäftigung in der Volkswirt.schaft zu­
rückzuführen, zum anderen aber auch auf 
die wachsende qualitative Rolle, die insbe­
sondere modernen Dienstleistungen bei 
der Erhaltung der internationalen Wettbe­
werbsfähigkeit sowie der Entwicklung 
neuer Produkte und Verfahren zukommt. 
Hierbei ist beispielsweise an Leistungen 
wie die Entwicklung von Software, Daten­
verarbeitung, Engineering, Leasing oder 
Forschung und Entwicklung zu denken. 
Außerdem ist eine zunehmende Arbeitstei­
lung zwischen Unternehmen festzustellen. 
Leistungen, die bisher innerhalb des Unter­
nehmens für eigene Zwecke erbracht wur­
den, werden vermehrt von Unternehmen 
bezogen, die sich auf die Erstellung be­
stimmter Dienstleistungen spezialisiert 
haben oder die im Rahmen ihrer Produkt­
palette neben Waren vermehrt auch 
Dienstleistungen (entweder kombinierte 
Waren- und Dienstleistungsbündel oder 
selbständige Dienstleistungen) anbieten. 
Nach quantitativen Angaben über Dienst­
leistungen besteht in einer Vielzahl von 
Politikfeldern Bedarf. Die Strukturpolitik im 
weitesten Sinne (einschließlich zum Bei­
spiel der Mittelstandspolitik, der For­
schungs- und Technologiepolitik oder der 
Wettbewerbspolitik) benötigt Informatio­
nen über mittel- und langfristige Entwick­
lungen in möglichst tiefer fachlicher Gliede­
rung. Für die eher kurzfristig orientierte 
Konjunkturpolitik sind insbesondere aktu­
elle Daten erforderlich, die schnell verfüg­
bar sind. Häufig reichen in diesem Zusam­
menhang relativ grob gegliederte Angaben 
aus. Im Rahmen der Struktur- und Kon­
junkturpolitik interessieren in erster Linie 
Informationen über Güter und Unterneh­
men. Dagegen benötigt die Arbeitsmarkt­
politik vorrangig Daten über Dienstlei­
stungstätigkeiten, um 'die Struktur von Ar-

1) Dies schlägt sich auch in der inzwischen nur noch schwer 
übersehbaren Fülle von L~eratur nieder, die sich m~ der 
künftigen Bedeutung von Dienstleistungen in Wirtschaft und 
Gesellschaft befaßt. Vergleiche hierzu zum Beispiel Gershu· 
ny, J.l., Miles, I.D., .The New Service Economy. The Transfer· 
mation of Employment in lndustrial Societies", London 1983 
und Bell, D., .Die nachindustrielle Gesellschaft", Reinbek 
1979. 

beilsangebat und Arbeitsnachfrage aufein­
ander abstimmen zu können. Daneben 
werden statistische Daten über Dienstlei­
stungen auch für wissenschaftliche Zwek­
ke und Marktanalysen von Unternehmen 
beziehungsweise ihrer Verbände benötigt. 
D.as zunehmende Interesse an der statisti­
schen Erfassung von Dienstleistungen 
zeigte sich auch auf der Statistischen 
Woche 1986, auf der diese Thematik unter 
dem Motto "Erfassung und Analyse der 
Dienstleistungen - eine Herausforderung 
der Statistik" ausführlich erörtert wurde 2} • 

. ln den Beiträgen dieser Veranstaltung 
wurden auch verschiedene Ansätze zur 
Definition des Begriffs "Dienstleistung" 
vorgetragen. Es gibt inzwischen in der Lite­
ratur eine 'unübersehbare Flut von Defini­
tionsversuchen 3}. Eine allgemein akzep­
tierte und für alle Verwendungszwecke 
gleichermaßen geeignete . Abgrenzung 
steht indes immer noch aus. Diese Diskus­
sion soll. hier jedoch nicht aufgegriffen 
werden. Es soll lediglich das aus der amtli­
chen Statistik verfügbare Datenangebot 
über Dienstleistungen dargestellt werden. 
Dabei ergibt sich auch, an welchen Stellen 
wesentliche Informationslücken bestehen. 
Insofern kann dieser Beitrag auch Hinwei­
se auf eventuell notwendige Weilerent­
wicklungsarbeiten liefern. 
A b s c h n i t t 1 gibt einen Überblick, wie 
einzelne Arten von Dienstleistungen in der 
Bundesstatistik grundsätzlich behandelt 
werden. Die Ab s c h n i I I e 2 u n d 3 
behandeln dann im einzelnen das Daten­
angebot über Dienstleistungsunterneh­
men, zum einen in der Gliederung nach 
Merkmalsgruppen (produzierende Einhei­
ten, Kapital, Arbeit, Produktionsergebnis­
se, Preise, Kosten), zum anderen in der 
Gliederung nach Wirtschaftsbereichen. 
Dabei wird auch auf die wichtigsten ln­
formationslücken eingegangen. Ab­
s c h n i t t 4 zeigt abschließend, wo das 
Datenangebot der amtlichen Statistik in Zu­
sammenarbeit mit den politischen Ent­
scheidungsträgern, insbesondere dem 
Bundesministerium für Wirtschaft, weiter­
entwickelt werden sollte. 

2) Die Beiträge werden im Allgemeinen Statistischen Archiv Heft 
1, 1987 veröffentlicht. 

3) Eine Zusammenstellung und Diskussion verschiedener Defi· 
nitionsansätze und einzelner Definitionen findet sich zum Bei­
spiel bei Corsten, H., .Zum Problem der Mehrstufigkeil in der 
Dienstleistungsproduktion", in: Jahrbuch der Absatz· und 
Verbrauchsforschung, Bd. 3 (1984), S. 253·272; vergleiche 
hierzu auch Lützel, H., .Statistische Ertassung von Dienstlei· 
stungen", in: Allgemeines Statistisches Archiv 1/1987. 

1 Arten von Dienstleistun­
gen und ihre B~handlung 
in der Bundesstatistik 

Das Interesse von Nutzern statistischer 
Daten richtet sich auf drei verschiedene 
Aspekte des Dienstleistungsbegriffs: 

auf Dienstleistungsgüter, 
auf die Institutionen (vor allem Unter­
nehmen), in denen Dienstleistungsgü­
ter erzeugt werden, 
auf Dienstleistungstätigkeiten. 

Über Dienstleistungstätigkeiten informiert 
die amtliche Statistik im Rahmen von Sta­
tistiken, die als Erhebungseinheiten Perso­
nen aufweisen (vor allem die Volkszäh­
lung, der Mikrozensus und die Beschäftig­
tenstatistik). Die Angaben dieser Statisti­
ken sind nach Berufen sowie teilweise 
nach der überwiegend ausgeübten Tätig­
keit (Mikrozensus) gegliedert, so daß der 
Benutzer die für seine Zwecke relevante 
Abgrenzung von Dienstleistungstätigkei­
ten wählen kann. 

Angaben über Dienstleistungsgüter und 
die Unternehmen, die sie erzeugen, stam­
men dagegen aus Statistiken mit der Erhe­
bungseinheit Betrieb oder Unternehmen. 
Ihnen liegt daher in der Regel eine institu­
tionelle Gliederung zugrunde. Unter Be­

. rücksichtigung institutioneller Gesichts-
punkte und der Tatsache, daß Unterneh­
men Dienstleistungsgüter sowohl für Dritte 
als auch. für eigene Zwecke erzeugen, 
ergeben sich folgende Arten von Dienstlei­
stungen: 
a) Dienstleistungen, die von Unterneh­

men für eigene Zwecke erbracht wer­
den (unternehmensinterne Dienstlei­
stungen, Hilfstätigkeiten) . 

b} Dienstleistungen, die von Unterneh­
men mit Schwerpunkt außerhalb des 
Dienstleistungsbereichs, insbesonde­
re des Produzierenden Gewerbes, in 
Nebentätigkeit für Dritte erbracht wer­
den 

c) Dienstleistungen, die von Dienstlei­
stungsunternehmen in Haupttätigkeit 
für Dritte erbracht werden. 

Diese verschiedenen Arten von Dienstlei- . 
stungen sind im Schaub i I d darge­
stellt. Hierbei ist zusätzlich berücksichtigt, 
daß Unternehmen sowohl Waren als auch 
Dienstleistungen erstellen können. Ob sie 
dann als produzierende Unternehmen 

*) Abdruck aus: Ausgewählte Arbeitsunterlagen zur Bundesstatistik, Heft 3, erschienen im Juli 1987; Herausgeber: Statistisches 
Bundesamt Wiesbaden. 
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Schaubild: Güterarten und institutionelle Gliederung 

Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 
erzeugen 

Waren für Dienstleistungen für 

Dritte ·I interne Zwecke Dritte !interne Zwecke 

Dienstleistungsunternehmen 
erzeugen 

Waren für 

Dritte I interne Zwecke 

oder Dienstleistungsunternehmen zählen, 
richtet sich nach dem Schwerpunkt ihrer 
wirtschaftlichen Aktivität. 
Gleichartige Leistungen können in jeder 
dieser drei Kategorien zu finden sein. So 
kann zum Beispiel ein auf die besonderen 
Anforderungen eines Unternehmens zuge­
schnittenes Softwareprogramm von die­
sem Unternehmen selbst erstellt werden. 
Das gleiche Programm kann aber auch von 
einem Computerproduzenten, der zum 
Produzierenden Gewerbe zählt, erstellt 
und ~n das Unternehmen verkauft werden. 
Das Programm kann schließlich von einem 
spezialisierten Softwarehaus, also einem 
Dienstleistungsunternehmen, stammen. 
An diesem Beispiel läßt sich ebenfalls ver­
deutlichen, daß sich die Zuordnung einer 
Leistung durch organisatorische M~ßnah­
men der Unternehmen ändern kann, ohne 
daß sich im volkswirtschaftlichen Sinne der 
Umfang der. Leistungserstellung insge­
samt geändert hätte. So kann das bisher 
firmenintern erstellte Softwareprogramm 
künftig von einem externen Hersteller be­
zogen werden, der dem Produzierenden 
Gewerbe oder dem Dienstleistungsbereich 
angehört. Zum anderen kann ein Unter­
nehmen des Produzierenden Gewerbes, 
das bisher Software für Dritte erstellt hat, 
diese Erzeugung einstellen. Diese Lei­
stungserstellung kann dann von einem 
selbständigen Dienstleistungsunterneh­
men oder einer rechtlich selbständigen 
Tochtergesellschaft des ursprünglichen 
Unternehmens übernommen werden. 
Weiterhin kann .ein Unternehmen des Pro­
duzierenden Gewerbes den Schwerpunkt 
seiner wirtschaftlichen Tätigkeit wechseln 
und in seiner Gesamtheit zu einem Dienst­
leistungsunternehmen werden. Probleme 
ergeben sich hier für den Benutzer statisti­
scher Informationen daraus, daß diese 
Kategorien von Dienstleistungen in der 
amtlichen Statistik unterschiedlich, zum 
Teil bisher gar nicht erlaßt werden: 
a) Firmeninterne Dienstleistungen: Über 

diese Dienstleistungen liegen · in der 
amtlichen Statistik bisher keine unter­
nehmensbezogenen Daten vor. Bevor 
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Dienstleistungen für 

Dritte I interne Zwecke 

die Informationssituation verbessert 
werden kann, müssen die erforderli­
chen rechtlichen Gegebenheiten ge­
schaffen werden. Daneben ist es erfor­
derlich, die relevanten. Leistungen zu 
definieren und zu klären, wie diese 
Leistungen erlaßt und bewertet werden 
sollen. Dabei ist zu entscheiden, ob sie 
über Input- oder Outputgrößen erlaßt 
werden sollen. 

b) Dienstleistungen von Unternehmen mit 
Schwerpunkt außerhalb des Dienstlei­
stungsbereichs, zum Beispiel des Pro­
duzierenden Gewerbes: Im Statistik­
system des Produzierenden Gewerbes 
werden als solche einige ausgewählte 
produktnahe Dienstleistungen erlaßt, 
zum Beispiel Lohnveredelung, Repara­
turen, Wartung oder Montage. Diese 
decken jedoch nur einen Teilbereich 
der Dienstleistungen ab, die von Unter­
nehmen des Produzierenden Gewer­
bes für Dritte erbracht werden. Die 
restlichen Dienstleistungen werdE;~n im 
Umsatz erlaßt, aber nicht getrennt 
ausgewiesen. Voraussetzung für eine 
getrennte Erfassung und Darstellung 
ist, daß die entsprechenden Daten aus 
den Unterlagen der Unternehmen di­
rekt ablasbar oder aber ohne große 
Mühe ermittelbar sind. Darüber hinaus 
ist eine Anpassung des Gesetzes über 
Statistiken im Produzierenden Gewer­
be und die Entwicklung entsprechen­
der Positionen in der Gütersystematik 
notwendig. 

c) 'Dienstleistungen von Dienstleistungs­
unternehmen: Diese Dienstleistungen 
umfassen ein sehr differenziertes 
Spektrum von Aktivitäten. Hierunter 
fallen die Tätigkeit des Handels, der 
Kreditinstitute und Versicherungsun­
ternehmen, des Verkehrsgewerbes so­
wie die Tätigkeit der sonstigen Dienst­
leistungsunternehmen einschließlich 
der Freien Berufe. Das Datenangebot 
über diese einzelnen Bereiche ist sehr 
unterschiedlich und soll im folgenden 
näher dargestellt werden. Hierbei soll 
auch herausgearbeitet werden, wo die 

wichtigsten Lücken bestehen. Um die 
Übersichtlichkeit zu erhöhen, wird das 
Informationsangebot auch in Übersich­
ten nachgewiesen. Außerdem ist am 
Ende dieses Beitrages ein Verzeichnis 
der in den Übersichten verwendeten 
Statistiken und ein Auszug aus der 
Wirtschaftszweigsystematik des Stati­
stischen Bundesamtes beigefügt, der 
auf einer relativ groben Gliederungs­
ebene die Dienstleistungsbereiche 
wiedergibt •). 

Dienstleistungen werden - abgesehen von 
staatlichen Institutionen - auch von priva­
ten Organisationen ohne Erwerbszweck 
erbracht. Organisationen ohne Erwerbs­
zweck sind Vereine, Verbände und andere 
Zusammenschlüsse, die entweder ge­
meinnützige Zwecke verfolgen oder der 
Förderung bestimmter Interessen ihrer 
Mitglieder oder anderer Gruppen dienen. 
Diese Organisationen sind zumindest 
überwiegend nicht zur Erzielung eines wirt­
schaftlichen Ertrages tätig. Sie bestreiten 
ihre Aufwendungen weitgehend - abgese­
hen von speziellen Entgelten - aus Mit­
gliedsbeiträgen, öffentlichen Zuwendun­
gen und so weiter und nur zu einem Teil aus 
den Erträgen ihrer .Produktions"tätigkeit, 
die in der Regel aber ebenfalls in Dienstlei­
stungen besteht. 
Auch diese privaten Organisationen ohne 
Erwerbszweck zählen zu den statistisch 
unzureichend erlaBten Wirtschaftsberei­
chen. Obwohl sie in der Regel ebenfalls 
Dienstleistungen bereitstellen, sind sie -
ebenso wie die Dienstleistungserstellung 
staatlicher Stellen - wegen der Besonder­
heiten ihrer "Produktions"tätigkeit, Ertrags­
erzielung und Aufwandsfinanzierung bei 
den folgenden Darstellungen nicht berück­
sichtigt. Auch für sie werden jedoch {zum 
Beispiel für Zwecke der Strukturberichter­
stattung oder der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen) Verbesserungen im 
statistischen Nachweis gefordert. 

2 Das Datenangebot 
nach Merkmalsgruppen 

2.1 Unternehmen, Betriebe, 
Arbeitsstätten 

Informationen über die Einheiten, in denen 
die Erzeugung von Dienstleistungen er­
folgt, werden in einer Vielzahl von Politikfel­
dern benötigt, beispielsweise der Mittel­
standspolitik, der Wettbewerbspolitik und 
der Strukturpolitik. Im einzelnen betrifft dies 
Angaben über Gründungen und Stillegun­
gen von Unternehmen sowie über beste­
hende Unternehmen.· Wichtige fachliche 
Gliederungen sind der Wirtschaftszweig, 
die Rechtsform und die Größe. Außerdem 

4) ln diesen Aufsatz wurden nur Statistiken aufgenommen. die 
einen relativ engen wirtschaftsstatistischen Bezug aufweisen. 
Weitere Statistiken, insbesondere aus dem Bildungs·, Ge· 
sundheits· und Sozialbereich sind also nicht berücksichtigt. 
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sollen diese Angaben in möglichst jährli­
cher Periodizität verfügbar sein. 

Freie Berufe, da diese kein Gewerbe 
anmelden). Diese werden jedoch bisher 
nicht in allen Statistischen Landesämtern 
ausgewertet. Schließungen von Unterneh­
men lassen sich aus der Statistik nur ent­
nehmen, soweit sie auf Konkurse oder 
Vergleiche zurückgehen. Sonstige Unter­
nehmensstillegungen werden statistisch 
nicht nachgewiesen. 

Das vorhandene Datenangebot ist in 
Ü b e r s i c h t 1 zusammengelaßt An­
gaben über die bestehenden Unterneh­
men und Arbeitsstätten liefert in umfassen­
der Weise für · die gesamte Wirtschaft 
(außer der Landwirtschaft) die Arbeitsstät­
tenzählung. Die letzte Erhebung fand 1970 
statt, so daß diese Daten inzwischen veral­
tet sind. Aktuelle Angaben wird die Arbeits­
stättenzählung 1987 liefern. Allerdings 
kann sie nur die Verhältnisse für den Zäh­
lungsstichlag wiedergeben, so daß zur 
Aktualisierung dieser Informationen die 
Veränderungen des Unternehmensbe­
standes durch Gründungen und Stillegun­
gen sowie die Veränderungen im Unter­
nehmensbestand (zum Beispiel Umwand­
lung der Rechtsform, Wachstum bestehen­
der Unternehmen) erfaßt werden müssen. 
Unternehmensgründungen lassen sich 
grundsätzlich über die Gewerbemeldun­
gen der Unternehmen erheben (außer für 

Ergänzende Angaben stehen für einige 
Dienstleistungsbereiche zur Verfügung. 
Über bestehende Unternehmen im Handel 
informiert das Statistiksystem dieses Wirt­
schaftsbereichs, insbesondere die Han­
dels- und Gaststättenzählung, die zuletzt 
1985 für 1984 durchgeführt wurde. Die An-· 
zahl der Kreditinstitute und Versicherungs­
unternehmen nach wichtigen fachlichen . 
Gliederungen wird von der Deutschen 
Bundesbank sowie dem Bundesaufsichts­
amt für das Versicherungswesen publi­
ziert. F:ür diese Bereiche stehen somit die 
wichtigsten Informationen über den Unter­
nehmensbestand zur Verfügung. 

Übersicht 1: Unternehmen, Betriebe, Arbeitsstätten Im Dienstleistungssektor 

Wirtschaftsabteilung 

GesamteZ)Dienstleistungs­
bereich 

Handel 3) 

Verkehr, .Nachrichtenüber­
mittlung 3) 

Kreditinstitute, Ver­
sicherungsgewerbe 3) 

Dienstleistungen, soweit 
von Unternehmen und 3) 
Freien Berufen erbracht 

Merkmalsgruppe Statistiken1 ) 

Arbeitsstätten, Betriebe, 
Unternehmen, Steuerpflich­
tige, gewerbliche Betriebe, 
Kapitalgesellschaften 

2, 8, 66, 67, 68, 69 

Zu-, Abgänge von Kapital- 8 
gesellschatten 

Beantragte Konkurs-, Ver- 11 
gleichsverfahren und ihre 
finanziellen Ergebnisse 

Unternehmen, Arbeits- 14, 15, 16, 17 
stätten 

Unternehmen 22, 23, 24, 29 , 34 
- mit genehmigungspflich-

tigem Verkehr nach dem 
Personenbeförderungsge-
setz 

-gewerblichem Güterfern-, 
-nahverkehr (einschl. 
Niederlassungen) 

- mit Bescheinigungen für 
den Werkfernverkehr (im 
Werkfernverkehr tätige 
Betriebe) 

- der Binnenschiffehrt 
- der Luftfahrt 

Kreditinstitute und Zweig- 57, 63 
stellen; Versicherungs­
unternehmen 

Arbeitsstätten, Unterneh- 13, 14, 19, 64, 65, 66 
men des Gastgewerbes; Be-
herbergungsstätten, Freie 
Berufe, Handwerksunt~rneh-
men (einschl. Zweignieder-
lassungen), Presseunter-
nehmen, Unternehmen der 
Filmwirtschaft 

I) Die Zahlen in dieser Spalte entsprechen den Statistiknummern in Übersicht 7,S. 34 ff. 
Dort sind die entsprechende Veröffentlichung und die Periodizität aufgeführt .• 

2) Die Daten liegen auch in wirtschaftssystematischer Gliederung vor .. 
3) Weitere Angaben über diese Wirtschaftsbereiche sind unter der Rubrik 

"Alle Dien.stleistungsunternehmen" aufgeführt. 
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Dagegen werden Angaben für Unterneh­
men des Verkehrs und der Nachrichten­
übermittlung nur lückenhaft nachgewie­
sen. Verfügbar sind Daten über bestehen­
de Unternehmen des Personenverkehrs 
mit Straßenbahnen und Omnibussen, der 
Eisenbahnen, der Binnenschiffahrt sowie 
der Luftfahrt. Informationen aus Karteiun­
terlagen gibt es in mehrjährigen Abständen 
für den gewerblichen Güternah- und -lern­
verkehr. Für viele Bereiche gibt es keine 
Angaben über bestehende Unternehmen 
(Seeschiffahrtsunternehmen, Spedition, 
Lagerei, Reiseveranstaltung, Reisever­
mittlung sowie sonstige Verkehrsdienstlei­
stungen wie Hafenbetriebe, Schiffsmakler 
und -agenten sowie Mietwagenverkehr). 
Für die Dienstleistungen, soweit von Unter­
nehmen und Freien Berufen erbracht 5), 

liegen nur in Teilbereichen ausreichende 
Informationen vor. Für das Gastgewerbe 
stehen Angaben aus dem Statistiksystem 
des Handels zur Verfügung und die Pres­
sestatistik liefert Angaben über Unterneh­
men, die Zeitungen oder Zeitschriften ver­
legen. Umfassende Angaben über Hand­
werksunternehmen stammen aus der 
Handwerkszählung, die zuletzt 1977 für 
1976 durchgeführt wurde. Angehörige 
Freier Berufe werden in der Gliederung 
nach ausgewählten Sparten in der Einkom­
mensteuerstatistik nachgewiesen. Diese 
Angaben können jedoch den Bestand an 
Unternehmen nur in den Bereichen befrie­
digend abbilden, in denen praktisch aus­
schließlich Freiberufler tätig sind (zum 
Beispiel Mediziner, Rechtsanwälte). Oft 
werden aber die gleichen wirtschaftlichen 
Tätigkeiten sowohl von Freiberuflern als 
auch von Gewerbetreibenden ausgeübt 
(zum Beispiel Unternehmensberatung, 
Steuerberatung). Dann sind die Informatio­
nen, die die Einkommensteuerstatistik 
über diese Bereiche liefern kann, nur un­
vollständig. Außerdem ist bei der Einkom­
mensteuerstatistik zu beachten, daß er­
stens im Falle von Personengesellschaf­
ten/Gemeinschaften jeder darin freiberuf­
lich Tätige für sich erfaßt wird, das heißt, 
daß nicht das "Unternehmen", sondern die 
Mitunternehmer gezählt werden, zweitens 
von 1980 an Freiberufler nur dann erfaßt 
werden, wenn sie einen Freibetrag für frei­
berufliche Tätigkeit im Rahmen ihrer Ein­
kommensteuerveranlagung erhalten und 
drittens Ehegatten, die beide freiberuflich 
tätig sind und zusammen veranlagt wer­
den, ohne nähere Berufsbezeichnung in 
einer gesonderten Tabelle nachgewiesen 
werden. 
Informationen über die Anzahl sowie künf­
tig auch über die Zu- und Abgänge von 
Steuerpflichtigen in der Gliederung nach 
Wirtschaftszweigen, Umsatzgrö Benklas­
sen und Rechtsformen können außerdem 
der Umsatzsteuerstatistik entnommen 
werden. Hierbei ist zu beachten, daß die in 

5) Diese Unternehmensgruppe entspricht der Abteilung 7 der 
Wirtschaftszweigsystematik des Statistischen Bundesamtes 
(vergleiche ü b e r s i c h t 8). Im folgenden wird sie kurz als 
.Sonstige Dienstleistungsunternehmen" bezeichnet. 
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der Umsatzsteuerstatistik erfaßten Unter­
nehmen (Steuerpflichtigen) nach steuerli­
chen Gesichtspunkten abgegrenzt sind. 
Durch die Besteuerung von Organscha~_en 
und Wechseln des Status (Fusionen, An­
derungen der Rechtsform) kann es daher 
zu Problemen bei der Interpretation der 
Daten kommen. Unzureichend erfaßt wer­
den auch Bereiche, deren wirtschaftliche 
Umsätze in der Regel nicht (vor allem 
Kreditinstitute, Versicherungen, Gesund­
heitswesen) oder nicht voll (zum Beispiel 
Seeschiffahrt) der Umsatzsteuer unterlie­
gen. Dennoch liefert die. Umsatzsteuersta­
tistik in den Jahren zwischen den Arbeits­
stättenzählunmm die umfassendsten An­
gaben über die Zahl der Unternehmen. 
Anzustreben ist eine jährliche (statt bisher 
zweijährliche) Durchführung. 
Zusammenfassend läßt sich feststellen, 
daß umfassende und nach einheitlichen 
Kriterien abgegrenzte statistische Anga­
ben über Unternehmensbestände nur in 
längeren zeitlichen Abständen vorliegen. 
Dieses Defizit wird für einige wirtschaftliche 
Bereiche durch Einzelstatistiken vermin­
dert. Größere Lücken bestehen vor allem 
im Bereich der sonstigen Dienstleistungs­
-unternehmen, die auch durch Angaben 
über Steuerpflichtige nicht völlig geschlos­
sen werden können. Die Informatio­
nen über Unternehmensgründungen und 
-schließungen sind zur Zeit unbefriedi­
gend. Gewisse Verbesserungen sil)d hier 
ab der Umsatzsteuerstatistik 1986 zu er­
warten. 

2.2 Kapital 

Angaben über das Kapital in seinen ver­
schiedenen Abgrenzungen werden für 
unterschiedliche politische Zwecke benö­
tigt. Informationen über das Eigen- und 
Fremdkapital liefern Hinweise auf die Fi­
nanzierungssituation von Unternehmen 
beziehungsweise einzelnen Arten von Un­
ternehmen im Vergleich zu anderen. 
Solche Daten lassen sich beispielsweise 
im Rahmen von Eigenkapitalförderungs­
-programmen (zum Beispiel für mittelstän­
dische Unternehmen) nutzen. Daten über 
das Sachkapi"tal geben Auskunft über die 
Ausstattung der Unternehmen mit Kapital­
gütern und wie die einzelnen Leistungen 
erzeugt werden. Von besonderem Interes­
se ist die Veränderung des Kapitalbestan­
des ·aufgrund von Investitionen 6 ). Diese 
Angaben werden in wirtschaftsfachlicher 
Gliederung, möglichst nach der Größe der 
Unternehmen und ihrer Rechtsform, benö­
tigt. 
Die Daten über Kapital in den verschiede­
nen oben genannten Abgrenzungen (ver­
gleiche Ü b e r s i c h t 2) müssen insge­
samt als lückenhaft eingeschätzt werden. 
Umfassendere Angaben aufgrund der 
Auswertungen von Unternehmensbilan­
zen durch die Deutsche Bundesbank ste­
hen für Kreditinstitute, Versicherungsun-

6) Abschreibungen werden unter Punkt 2.6 Kosten behande~. 
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Übersicht 2: Kapital im Dienstleistungssektor 

Wirtschaftsabteilung 

Gesamter Dienstleistungs­
bereich 2) 

Handel 3) 

Verkehr, Nachrichtenüber­
mittlung 3) 

Merkmalsgruppe 

Jahresabschlußpositionen 

Vermö~ensaufstellung, 
Einhe~tswerte des Be­
triebsvermögens 

Nominalkapital der Kapi­
talgesellschaften 
(einschl. Veränderungen) 

Investitionen 

Aktiva, Passiva 

Infrastruktur der Eisen­
bahnen 

10 

68 

8 

Statistiken 1) 

15, 16, 17 

9 

21 

Fahrzeuge einzelner Ver­
kehrsarten 

22, 23, 24, 28, 29, 31, 34 

Infrastruktur des Post­
und Fernmeldewesens 

3S 

Kreditinstitute, Ver­
sicherungsgewerbe 3) 

Aktiva und Passiva der 
Deutschen Bundesbank und 
der Kreditinstitute und 
anderer Anlagegesellschaf- · 
ten 

40, 41, 42, 48, 54, 55 

Aktiva und Passiva der 
Versicherungsunternehmen 

57 

Dienstleistungen, soweit 
von Unternehmen und 3) 
Freien Berufen erbracht 

Investitionen des Gastge­
werbes 

18 

Übernachtungsmöglichkei­
ten des Seherbergungsge­
werbes 

19 

Sachanlagen und Verwer- 65 
tungsrechte der Film­
wirtschaft 

I) Vgl. Ubersicht 7, S. 3~ ff: . . 
2) Die Daten liegen auch 1n Wlrtschaftssystematlsch:r Gl1ederung vor .. 
3) Weitere Angaben über diese Wirtschaftsbereiche s1nd unter der Rubr1k 

"Alle Dienstleistungsunternehmen" aufgeführt. 

ternehmen sowie teilweise für den Groß­
und Einzelhandel in seiner Gesamtheit zur 
Verfügung. Für die übrigen Dienstlei-

. stungsbereiche (Verkehr, Nachrichten­
übermittlung sowie sonstige Dienstlei­
stungsunternehmen) gibt es nur Daten der 
Bilanzstatistik (Ausnahmen: Deutsche 
Bundesbahn und Deutsche Bundespost), 
die jedoch gerade für Dienstleistungsun­
ternehmen wenig repräsentativ sind. Denn 
für diese Statistik werden die veröffentlich­
ten Jahresabschlüsse von Aktiengesell­
schaften und großen publizitätspflichtigen 
Unternehmen ausgewertet, die im Bereich 
der Dienstleistungsunternehmen nur rela­
tiv selten vorkommen. Erfaßt werden in der 
Bilanzstatistik nicht einmal 0,1 Prozent der 
in die Umsatzsteuerstatistik einbezogenen 
Dienstleistungsunternehmen. 
Die Zusammensetzung und Höhe .. des 
Betriebsvermögens, sofern keine Uber-

schuldung vorliegt, wird für alle Wirt­
schaftsbereiche in der Einheitswertstatistik 
nachgewiesen. Diese orientiert sich jedoch 
am steuerlichen Verfahren und ist daher für 
andere Zwecke nur mit gewissen Ein­
schränkungen verwendbar. Speziell für 

·den Bereich Verkehr und Nachrichtenüber­
mittlung sind Informationen über den Be­
stand einzelner ausgewählter Kapitalgüter 
verfügbar (lnfrastruktureinrichtungen, An­
zahl der Fahrzeuge in einzelnen Verkehrs­
zweigen). Ähnlich werden für Seherber­
gungsstätten Unterbringungsmöglichkei­
ten für Gäste nachgewiesen. Angaben 
über Investitionen stehen nur für den Han­
del und das Gastgewerbe sowie für die 
Deutsche Bundesbahn und die Deutsche 
Bundespost, nicht jedoch für die übrigen 
Dienstleistungsbereiche zur Verfügung~ 
Insgesamt muß festgestellt werden, daß 
die Informationen über das Kapital im 
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Dienstleistungsbereich unbefriedigend. 
sind. Die vorhandenen Angaben sind nicht 
oder nur schwer vergleichbar. Für viele 
Sektoren fehlen primärstatistische Infor­
mationen über wichtige Unternehmens­
gruppen (zum Beispiel Unternehmen, die 
keine Aktiengesellschaften sind) und wich­
tige Merkmale (zum Beispiel die Investitio­
nen) völlig. 

2.3 Arbeit 

Angaben über tätige Personen (Anzahl und 
Arbeitszeit) in den einzelnen Teilen des 
Dienstleistungssektors werden sowohl für 
längerfristig orientierte politische Aktivitä­
ten, wie die Struktur- und Arbeitsmarktpoli­
tik, als auch für kurzfristig orientierte Politik­
felder wie die Konjunkturpolitik benötigt. 
Einerseits interessiert, ob sich der Anteil 
des Dienstleistungssektors an der Ge­
samtzahl der Erwerbstätigen weiter erhöht, 
wo innerhalb des Dienstleistungssektors 
die Hauptwachstumsbereiche liegen und 

·welchen Anteil Voll- und Teilzeitkräfte an 
der beobachteten Entwicklung haben. 
Andererseits interessiert, ob die Beschäfti­
gung im Dienstleistungsbereich im Kon­
junkturverlauf stärkeren oder schwächeren 
Schwankungen unterworfen ist als in ande­

·ren Teile'n der Wirtschaft. Benötigt werden 
sowohl unternehmensbezogene als auch 
personenbezogene Angaben über Ent­
wicklung und Struktur der Beschäftigung. 
ln den Bereichsstatistiken für den Handel 
stehen ausreichende Daten über tätige 
Personen sowie Voll- und Teilzeitbeschäf­
tigte zur Verfügung. Das gleiche gilt für das 
Gastgewerbe. ln diesen Bereichen werden 
sowohl monatliche und jährliche (zum Teil 
zweijährliche) Erhebunru;in durchgeführt, 

· so daß auch aktuelle Informationen kurzfri­
stig zur Verfügung stehen. Jährliche Anga­
ben gibt es außerdem für einige wichtige 
Bereiche des Verkehrs und der·Nachrich­
tenübermittlung. Dies betrifft die Eisenbah­
nen, die Personenbeförderung im Straßen­
verkehr (ohne Taxis), Besatzungsmitglie­
der von Seeschiffen unter Bundesflagge, 
Beschäftigte in der Luftfahrt, der .Binnen­
schiffahrt und das Personal der Deutschen 
Bundespost. Angaben über tätige Perso­
nen in weiteren Verkehrsbereichen (zuin 
Beispiel Straßengüterverkehr) und in mit 
dem Verkehrsgewerbe verbundenen Tä­
tigkeiten fehlen allerdings. Über die Be- . 
schäftigungsentwicklung des Dienstlei­
stungshandwerks informiert die vierteljähr­
liche Handwerksberichterstattung. Für 
Unternehmen, die Zeitungen oder Zeit­
schriften verlegen, wird jährlich die Anzahl 
der tätigen Personen erhoben. 
Ergebnisse über Beschäftigte bei Kreditin­
stituten stellt die Bundesbank jährlich be­
reit. Ansonsten liegen - von der Erhebung 
von Angestelltenverdiensten in Kreditinsti­
tuten und im Versicherungsgewerbe abge­
sehen - keine Angaben aus Unterneh­
mensstatistiken für Kreditinstitute und das 
Versicherungsgewerbe sowie die übrigen 
Dienstleistungsunternehmen vor. Gerade 
im letztgenannten Bereich finden sich viele 
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expandierende Unternehmen, deren Be­
schäftigungsentwicklung für den Arbeits­
markt zunehmend wichtig wird. Hierzu 
gehören beispielsweise Beratungsfirmen 
im weitesten Sinn, Engineeringunterneh­
men, Datenverarbeitungsunternehmen 
und Leasingunternehmen. 

Dauer der Tätigkeit ist für die Einstufung als 
Erwerbstätiger nicht entscheidend, viel­
mehr die Tätigkeit beziehungsweise ein 
Arbeitsverhältnis in der Berichtswoche. 
Dagegen weist die Beschäftigtenstatistik, 
die auf der Basis der Meldungen der Arbeit­
geber an die Träger der Sozialversiche­
rung erstellt wird, nur die sozialversiche­
rungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer 
nach. Nicht erfaßt sind hier also Beamte, 
Selbständige, mithelfende Familienange­
hörige und geringfügig beschäftigte Arbeit­
nehmer. Für die Untersuchung· des Diensi­
leistungsbereichs .ist gerade die Nichter­
fassung der drei letztgenannten Beschäf­
tigtengruppen besonders nachteilig, da sie 
aufgrund des Vorherrschans von kleinen 
und kleinsten Unternehmen und teilweise 
aufgrund der überdurchschnittlichen Be­
deutung von flexiblen Arbeitszeitregelun­
gen und Aushilfstätigkeiten einen im Ver-

Diese Informationslücken können nur zum 
Teil durch Statistiken geschlossen werden, 
deren Erhebungseinheit nicht das Unter­
nehmen, sondern die Person ist. Hierzu 
zählen vor allem der Mikrozensus und die 
Beschäftigtenstatistik. Allerdings bestehen 
Unterschiede bei den Arbeitskräftegrup­
pen, die in diese Statistiken • einbezogen 
sind. Im Mikrozensus werden Erwerbs­
tätige erfaßt, das heißt Personen, die in der 
Berichtswoche in einem abhängigen Be­
schäftigungsverhältnis standen oder als 
Selbständige beziehungsweise als mithel­
fende Familienangehörige tätig waren. Die 

Übersicht 3: Ar:beit im Dienstleistungssektor 

Wirtschaftsabteilung Merkmalsgruppe Statistiken') 

Gesamter Dienstleistungs­
bereich 2) 

Beschäftigte, Beschäftigte 
je Unter~ehmenA Arbeitslose, · 
Kurzarbe1ter, ~OZ1alvers1-
cherungspflichtig beschäf­
t1gte Arbe1tnehmer 

1, 2, 3, 4, 5, 7 

Handel 3) 

Verkehr, Nachrichten­
übermittlung 3) 

Kreditinstitute, Versi­
cherungsgewerbe 3) 

Dienstleistungen, soweit 
von Unternehmen und Freien 
Berufen erbracht 3) 

Beruf, Ausbildung, Stellung 1, 3, 4 
im Beruf, Arbeitszeiten der 
Beschäftigten 

Offene Stellen 5 
Abgänge aus Arbeitslosigkeit 

Tarifliche ·wochenarbeits- 73 
zeiten 

An Arbeitskämpfen beteiligte 6 
Betriebe, Arbeitnehmer; Dauer 
der Arbeitskämpfe; Verlorene 
Arbeitstage 

Tätige Personen, Voll-, 
Teilzeitbeschäftigte 

14, 15, 16, 17, 72 

Durchschnittliche Wochen- 72 
arbeitszeit von Teilzeit­
beschäftigten 

Beschäftigte: bei Eisenbah- 21, 22, 29, 32, 34, 3B 
nen, im Straßenpersonenver-
kehr, in der Binnenschiff-
fahrt, auf Seeschiffen unter 

. Bundesflagge, in der Luft­
fahrt, im Post- und Fern­
meldewesen 

Vollzeit-, Teilzeitbeschäf- 7.2 
tigte; Durchschnittliche Wo­
chenarbeitszeit von Teil­
zeitbeschäftigten 

Voll-, Teilzeitbeschäftigte 13, 13a, 14, 18, 64, 65 
im Gastgewerbe, Handwerk, 
in der Presse und Filmwirt-
schaft 

I) Vgl. Ubersicht 7, S. 34 ff. 
2) Die Daten liegen auch in wirtschaftssystematischer Gliederung vor. 
3) Weitere Angaben über diese Wirtschaftsbereiche sind unter der Rubrik 

·"Alle Dienstleistungsunternehmen" aufgeführt. 
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gleich zu anderen Wirtschaftszweigen re­
lativ hohen Anteil der Beschäftigten aus­
machen dürften. Außerdem beruht die Zu­
ordnung der Erwerbstätigen zu Wirt­
schaftszweigen im Mikrozensus auf Anga­
ben der Befragten über den wirtschaftli­
chen Schwerpunkt ihres Unternehmens. 
Sie dürfte daher vergleichsweise grob und 
in der Aussagekraft gegenüber Unterneh­
menserhebungen eingeschränkt sein. Da 
es sich beim Mikrozensus um eine Stich­
probenerhebung handelt, ist es nicht mög­
lich, seine Ergebnisse in der wirtschafts­
fachlichen Gliederungstiefe nachzuwei­
sen, die aus wirtschaftsstatistischer Sicht 
wünschenswert wäre. Wirtschaftsstatisti­
sche Berichterstattung gehört jedoch auch 
nicht zu den originären Aufgaben dieser 
Erhebung, die als Haushalts- und Perso­
nenstichprobe konzipiert ist. Weiterhin 
eignet sich der Mikrozensus eher für struk­
turelle Fragestellungen, da er nur in jährli­
cher Periodizität zur Verfügung steht. Er 
kann· keine Entwicklungen innerhalb eines 
Jahres, sondern nur die Verhältnisse in 
einer Berichtswoche widerspiegeln. Dage­
gen soll die Eignung der Beschäftigtensta­
tistik für die kurzfristige Arbeitsmarktbe­
richterstattung weiter verbessert werden. 
Bisher werden vierteljährlich die sozialver­
sicherungspflichtig beschäftigten Arbeit­
nehmer in rund 300 Wirtschaftszweigen 
nachgewiesen; allerdings liegen die Er­
gebnisse erst mit einem time-lag von sechs 
bis sieben Monaten vor. Sowohl für Mikro­
zensus als auch für die Beschäftigtenstati­
stik gilt, daß ihre Angaben nicht mit ande­
ren ökonomisch relevanten Merkmalen, 
die sich auf Unternehmen beziehen (zum 
Beispiel Umsätze), kombiniert ausgewer­
tet werden können. Andererseits erlauben 
Volkszählung, Mikrozensus und Beschäf­
tigtenstatistik den Nachweis der Beschäf­
tigten im Dienstleistungssektor nach Beruf, 
Ausbildung, Stellung im Beruf und Arbeits­
zeiten. 
Zusammenfassend läßt sich feststellen, 
daß vor allem bei unternehmensbezoge­
nen Beschäftigtenangaben spürbare Lük­
ken im Datenangebot bestehen. Dies gilt 
insbesondere für den Bereich der sonsti­
gen Dienstleistungsunternehmen. Diese 
Defizite können durch personenbezogene 
Statistiken nur teilweise geschlossen wer­
den. 

2.4 Produktionsergebnisse 

Informationen über Produktionsergebnis­
se gehören zu den wichtigsten Angaben 
über Wirtschaftsbereiche. Sie werden 
sowohl für strukturelle als auch für konjunk­
turelle Analysen benötigt. Wünschenswert 
sind Daten, die die Leistungserstellung so­
wohl in Mengen als auch in Werten mes­
sen. 
Der Umfang des Informationsangebots 
stellt sich in den einzelnen Teilen des 
Dienstleistungsbereichs differenziert dar. 
Die vorhandenen Daten sind in Ü b e r­
s.i c h t 4 zusammengefaßt. Für den I-fan-
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del werden monatlich und jährlich Umsatz­
angaben in wirtschaftsfachlicher Gliede­
rung nachgewiesen. Die Informationen im 
Bereich Verkehr und Nachrichtenübermitt­
lung beziehen sich dagegen weniger auf 
Wertgrößen, sondern in erster Linie auf 
Leistungsmengen in verschiedenen Ein­
heiten, zum Beispiel beförderte Personen 
oder Mengen der beförderten Güter bezie­
hungsweise Personen- oder Tonnenkilo­
meter. Wertangaben liegen lediglich für die 
Bereiche Deutsche Bundesbahn und Deut­
sche Bundespost, Binnenschiffahrt und 
Luftfahrt sowie Personenbeförderung mit 
Straßenbahnen und Omnibussen vor. Die 
Periodizität dieser Angaben variiert je nach 
Verkehrszweig zwischen monatlich und 
jährlich. Über Aktivitäten der Kreditinstitute 
und Versicherungsunternehmen informie­
ren detailliert Statistiken, die von der Deut­
schen Bundesbank beziehungsweise dem 
Bundesaufsichtsamt für das Versiche­
rungswesen zusammengestellt werden. 
Im Bereich der sonstigen Dienstleistungs­
unternehmen werden für das Gastgewerbe 

Umsatzangaben und bei Beherbergungs­
unternehmen die Anzahl der Ankünfte und 
Übernachtungen von Gästen sowie ver­
schiedene Kapazitätsmerkmale nachge­
wiesen. Für das Dienstleistungshandwerk 
sind Umsätze verfügbar, für Unternehmen, 
die Zeitungen oder Zeitschriften verlegen, 
ebenfalls der Umsatz sowie außerdem die 
Höhe der Auflage. Keine näheren Angaben 
sind für die im vorhergehenden Abschnitt 
erwähnten, in letzter Zeit. besonders ex­
pandierenden "modernen" Dienstleistun­
gen verfügbar .. Gewisse Anhaltspunkte 
über ihre Größenordnung kann die Um­
satzsteuerstatistik liefern. Für viele Ver­
wendungszwecke bestehen jedoch Ein­
schränkungen, da sich die Umsatzsteuer­
statistik an steuerlichen Vorschriften orien­
tiert. So können sich hinter den Umsatzan­
gaben für einzelne Wirtschaftszweige sehr 
heterogene Aggregate bezüglich der Lei­
stungen verbergen, da die Unternehmen 
gemäß ihrem wirtschaftlichen Schwer­
punkt zugeordnet werden. Nebentätigkei­
ten von Unternehmen werden also der 

Übersicht 4: Produktionsergebnisse im Dienstleistungssektor 

Wirtschaftsabteilung 

Gesamter Dienstleistungs­
bereich 2) 

Handel 3) 

Verkehr, Nachrichten­
übermittlung 3) 

Kreditinstitute, Versi­
cherungsgewerbe 3) 

Dien~tleistungen, soweit 
von Unternehmen und Freien 
Berufen erbracht 3) . 

1). Vgl. Ubersicht 7, S. 34 ff. 

Merkmalsgruppe 

Umsatz 

Gesamtleistung, 
Nettoleistung 

Physische Produktion 

Gesamter Umsatz 

Gegen Provision vermittel­
ter Warenumsatz 

Inlandsumsatz 

Leistungen der einzelnen 
Verkehrszweige (u.a: Lei­
stungsmengen, z.T. auch 
monetäre Größen) 

Geschäftstätigkeit der 
Kreditinstitute 

Geschäftstätigkeit der 
Versicherungsunternehmen 

Umsatz im Gastgewerbe, 
Handwerk, Pressewesen, 
Filmwirtschaft, 

Statistiken 
I) 

7' 69 

7 

12 

14, 15, 16, 17 

14, 15, 16 

15 

21, 22, 23a, 24, 24a, 25, 
26, 27, 30, 33, 34, 35, 37 

43, 44, 45, 46, 47, 50, 
51, 52, 53, 54, 56 

58, 59, 60, 61, 62, 63 

13, 13a, 14, 18, 64, 65 

Ankünfte, Übernachtungen, 19 
Aufenthaltsdauer von Gästen 

Produktion bzw. Leistung 65 
der Filmwirtschaft 

hergestellte Zeitungen, 64 
Zeitschriften; Verkaufs-
auflage 

2) Die Daten liegen auch in wirtschaftssystematischer Gliederung vor. 
3) Weitere Angaben ilber diese Wirtschaftsbereiche sind unter der Rubrik 

"Alle Dienstleistungsunternehmen" aufgeführt. 
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schwerpunktbestimmenden Haupttätigkeit 
zugeschlagen. Verschärft wird dieses Pro­
blem durch das Prinzip der "Organbesteue­
rung", wonach die Innenumsätze der Or­
ganschaften nicht der Besteuerung unter­
liegen und statistisch nicht erfaßt werden. 
Dieses Verfahren findet insbesondere bei 
großen Unternehmensgruppen Anwen­
dung, die häufig ein umfangreiches und 
heterogenes Leistungsangebot aufwei­
sen. Aussagen über die Art und den Um­
fang der erbrachten Leistungen sind also 
auf der Basis der Umsatzsteuerstatistik nur 
mit Einschränkungen möglich. Außerdem 
können ihre Angaben nicht mit anderen 
wirtschaftlich relevanten Merkmalen wie 
tätigen Personen, Löhnen und Gehältern, 
Investitionen sowie anderen Kostenarten 
kombiniert ausgewertet werden. Steuer­
freie Umsätze werden in der Umsatzsteu­
erstatistik nur unzureichend erfaßt. Dies 
führt zu quantitativ bedeutenden Unterer­
fassungen vor allem in Bereichen, deren 
Leistungen in der Regel nicht der Umsatz­
steuer unterliegen (Gesundheitswesen, 
Kreditinstitute, Versicherung). Hinzu 
kommt, daß die Umsatzsteuerstatistik kei­
ne Verläufe innerhalb eines· Jahres, die 
zum Beispiel für die Beurteilung und für 
Prognosen der konjunkturellen Entwick­
lung notwendig sind, widerspiegeln kann, 
da sie nur Jahresergebnisse- zudem nur in 
zweijährlichem Turnus - ausweist. Ihre 
Eignung für kurzfristige Analysen ist auch 
dadurch eingeschränkt, daß ihre Ergebnis­
se frühestens circa ein bis anderthalb Jah­
re nach Ende des Berichtsjahres vorliegen. 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, 
daß nur über die Wirtschaftsbereiche Ver­
kehr und Nachrichtenübermittlung Anga­
ben über Leistungsmengen vorliegen. Be­
vor die Informationsdefizite in den anderen 
Wirtschaftsbereichen beseitigt werden 
können, muß noch eine Reihe schwieriger 
konzeptioneller Fragen im Zusammen­
hang mit. der Definition geeigneter Men­
geneinheiten für Dienstleistungen gelöst 
werden. Diese Probleme treten bei Um­
satzangaben nicht auf. Derartige Daten 
fehlen vor allem für den Bereich der sonsti­
gen Dienstleistungsunternehmen sowie für 
große Teile des Verkehrsbereichs. Diese 
Informationslücke kann durch die Umsatz­
steuerstatistik nur unvollkommen ge­
schlossen werden. 

2.5 Preise 

Informationen über Preise werden sowohl 
für die Güter benötigt, die Unternehmen als 
Vorprodukte beziehen, als auch über die 
Preise, zu denen sie ihre eigenen Leistun­
gen an Unternehmen, den Staat, private 
Haushalte oder private Organisationen ab­
geben. 
Die vorhandenen Informationen sind in 
ü b e r s i c h t 5 zusammenfassend dar­
gestellt. Über die Preisentwicklung bei 
Dienstleistungen des privaten Verbrauchs 
liefert die Statistik der Verbraucherpreise 
Ergebnisse. Soweit diese Dienstleistungen 
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Übersicht 5: Preise für Dienstleistungen 

Wirtschaftsabteilung Merkmalsgruppe Statistiken 1 l 

Gesamter Dienstleistungs­
bereich 

Verbraucherpreise 75 

Handel 2) Einkaufs-, Verkaufspreise 
des Großhandels 

74 

Verkehr, Nachrichten­
übermittlung 2) 

Tarife und Preise für ein­
zelne Verkehrsleistungen, 
Post-, Fernmeldegebühren 

77 

Dienstleistungen, soweit 
von Unternehmen und Freien 
Berufen erbracht 2) 

Preise für Leistungen-des 
Beherbergungs- und Gast­
stättengewerbes 

75, 76 

Bezugspreise von Verlags- 64 
objekten, Anzeigenpreise 

I) Vgl. Ubersicht 7, S. 34 ff. . . . 
2) Weitere Angaben·über diese Wirtschaftsbere1che s1nd unter der Rubr1k 

"Alle Dienstleistungsunternehmen" aufgeführt. 

auch von gewerblichen Abnehmern ge­
kauft werden, gelten für sie in vielen Fällen 
die gleichen Preisentwicklungen. Die Stati­
stik der Erzeuger- und Großhandelsver­
kaufspreise sowie der Ein- und Ausfuhr­
preise informieren über die Entwicklung 
der Ein- und Verkaufspreise des Großhan­
dels. Dessen Verkaufspreise stellen größ­
tenteils auch die Einkaufspreise des Ein­
zelhandels dar, für dessen Outputseite 
andererseits der Index der Einzelhandels­
preise berechnet und veröffentlicht wird. 
Tarife und Preise für eine Reihe einzelner 
Verkehrsleistungen können der Statistik 
der Verkehrspreise entnommen werden; 
sie weist allerdings keine zusammenge­
faßten Preisindizes aus. Besondere Preis­
indizes werden lediglich für die Leistungen 
der Post sowie für die Seeschiffahrt be­
rechnet. Ferner sind Preise für Leistungen 
des Beherbergungs- und Gaststättenge­
werbes sowie für den Bezug von Verlags­
objekten und Anzeigenpreise verfügbar. 
Soweit Dienstleistungsunternehmen Be­
zieher von Vorprodukten von Unterneh­
men aus anderen Wirtschaftsabteilungen 
sind, liefert die Statistik der Erzeuger-, 
Großhandels- sowie Einzelhandelsver­
kaufspreise ,Ergebnisse über wichtige ge­
werbliche Roh-, Halb- und Fertigerzeug­
nisse. 
Informationslücken bestehen vor allem bei 
Angaben über Preise von Leistungen der 
Kreditinstitute und des Versicherungsge­
werbes sowie über Preise der von sonsti­
gen Dienstleistungsunternehmen erbrach­
ten Leistungen. Dies gilt vor allem für Lei­
stungen von Unternehmen, die ihre Lei­
stungen nicht primär privaten Haushalten 
(diese werden zum großen Teil in der Sta­
tistik der Verbraucherpreise erfaßt), son­
dern anderen Unternehmen anbieten. Für 
derartige Leistungen (beispielsweise für 
Bankdienste oder Forschungs- und Ent­
wicklungsarbeiten) bestehen zum Teil 
konzeptionelle Probleme bei der Definition 
der geeigneten Mef!geneinheiten. 

2.6 Kosten 

Angaben über die Kosten werden für zahl­
reiche Arten von Untersuchungen benötigt. 
Aus ihnen ergeben sich Informationen über 
die Bedeutung einzelner Kostenarten im 
Vergieich verschiedener Wirtschaftszwei­
ge, die zum Beispiel dazu genutzt werden 
können, die Gefährdung dieser Wirt­
schaftszweige durch Änderungen einzel­
ner Kostengrößen (zum Beispiel der Öl­
preise oder der Personalkosten) und die 
sich daraus ergebenden Wirkungen auf die 
Wettbewerbsfähigkeit zu beurteilen. Von 
besonderem Interesse sind Angaben über 
die Bedeutung einzelner Kostenarten im 
Vergleich großer und kleiner Unterneh­
men. Ohne Kenntnis der Höhe der Kosten 
sind wichtige volkswirtschaftliche Kenh­
größen wie die Wertschöpfung nicht zu 
ermitteln. 
Den umfassendsten Überblick (vergleiche 
im einzelnen Ü b e r s i c h t 6) über alle 
relevanten Kostenarten in der Gliederung 
nach Unternehmensgrößenklassen liefert 
die vierjährliche Kostenstrukturstatistik 7). 

Sie umfaßt den Handel und wichtige Teile 
des Verkehrsbereichs. Aus dem Bereich 
der sonstigen Dienstleistungsunterneh­
men werden Angaben für das Gastgewer­
be, das Dienstleistungshandwerk, das 
Verlagsgewerbe, das Gesundheits- und 
Veterinärwesen (Ärzte, Zahnärzte, Tier­
ärzte) sowie verschiedene Beratungstätig­
keiten (Rechtsanwälte, Steuerberater, 
Steuerberatungsgesellschaften, Steuer­
bevollmächtigte, Wirtschaftsprüfer, Wirt­
schaftsprüfungsgesellschaften, Architek­
turbüros, Büros beratender Ingenieure) 
nachgewiesen. Aus dem letztgenannten 
Bereich werden ab Berichtsjahr 1986 wei­
tere Wirtschaftszweige berücksichtigt 
(Heilpraktiker, Wirtschafts- und Unterneh­
mensberater). Dennoch bleiben für einige 

7) Für Zeitungs- und Zeitschr~tenverlage zweijährlich. 
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Übersicht 6: Kosten der Erzeugung von Dienstleistungen 

Wirtschaftsabteilung 

Gesamter Dienstleistungs­
bereich 2) 

Handel 3) 

Verkehr, Nachrichten­
übermittlung 3) 

Kreditinstitute, Versi­
cherungsgewerbe 3) 

Dienstleistungen, soweit 
von Unternehmen und Freien 
Berufen erbracht 3) 

I) Vgl. Ubersicht 7, S. 34 ff. 

Merkmalsgruppe 

Kostenstruktur 

Gewinn- und Verlustrechnung 

Ausgewählte Tarifverdienste 

Sozialversicherungspflich­
tige Bruttoentgelte der Ar­
beitnehmer (je Beschäftig­
tenfall und je Person) 

7 

1D 

73 

4 

Statistiken 1
) 

Bruttolohn-, -gehaltsumme, 
Bruttomonats- u. Bruttojah­
resverdienste, Sonderzah­
lungen, Personalkosten je 
Arbeitnehmer und je Arbeits­
stunde 

15, 16, 17, 7D, 71, 72 

Material-, Wareneingang 
Inlandsbezüge, Warensor­
timent 

15, 16, 17 

Gewinn- und Verlustrechnung 9 

Gewinn- und Verlustrechnung, 39 
Leistungs- und Kostenrech-
nung für das Post- und Fern­
meldewesen 

Gewinn- und Verlustrechnung 4g, 58, 6D, 61, 62 

Durchschnittliche Brutto- 7D, 71, 72 
monats- und Bruttojahres-
verdienste, Sonderzahlungen, 
Personalkosten je Arbeit-
nehmer und je Arbeits-
stunde 

Löhne, Gehälter, Sozial- 13 
kosten im Handwerk 

Bruttolohn-, -gehaltsumme, 
Waren-, Materialeingang, 
Zusammensetzung des Waren­
sortiments im Gastgewerbe 

(Ausgewählte) Kosten von 
Presseunternehmen und in 
der Filmwirtschaft 

18 

64, 65 

2) Die Daten liegen auch in wirtschaftssystematischer Gliederung vor. 
3) Weitere Angaben über diese Wirtschaftsbereiche sind unter der Rubrik 

"Alle Dienstleistungsunternehmen" aufgeführt. 

interessante Bereiche Lücken bestehen 
(zum Beispiel Leasing, Datenverarbeitung, 
aber"auch Werbung, Markt- und Meinungs­
forschung, Vermögensverwaltung, Aus­
stellungs- und Messewesen). Da die Ko­
stenstrukturstatistik auf freiwilliger Ba:sis 
durchgeführt wird, ist die Beteiligung der 
Befragten oft nur gering. Dies vermindert 
die Repräsentativität der Er9ebnisse. 
Einen relativ umfassenden Uberblick über 
die Kosten von Unternehmen geben auch 
Auswertungen von Gewinn- und Verlust­
rechnungen. Diese stehen für alle Wirt­
schaftszweige aus der Bilanzstatistik zur 
Verfügung. Jedoch sind diese Angaben 
gerade für den Dienstleistungsbereich, in 
dem kleine und mittlere Unternehmen vor­
herrschen, nicht sehr aussagekräftig, da 
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sie auf den Bilanzen der Aktiengesellschaf­
ten und publizitätspflichtigen Kapitalgesell­
schaften beruhen. Die Deutsche Bundes­
bank wertet im Dienstleistungsbereich die 
Jahresabschlüsse von Handelsunterneh­
men (Groß- und Einzelhandel) sowie ins­
besondere von Kreditinstituten aus. Das 
Bundesaufsichtsamt für das Versiche­
rungswesen weist die entsprechenden 
Angaben für einzelne Arten von Versiche­
rungsunternehmen nach. Daneben stehen 
vertiefte Informationen über Verdienste 
und Personalkosten aus den verschiede­
nen Lohn- und Gehaltsstatistiken für den 
Handel sowie die Kreditinstitute und das 
Versicherungsgewerbe zur Verfügung, 
außerdem umfassende Informationen 
über die Lohn- und Gehaltssumme für den 

Handel und das Gastgewerbe. Für alle so­
zialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmer sind die Entgelte in der Glie­
derung nach Beruf, Ausbildung, Vollffeil­
zeitarbeit und jährlicher Arbeitsdauer 
nachweisbar. 
Zentrales Problem der Information über 
Kosten von Dienstleistungsunternehmen 
ist, daß manche Bereiche noch nicht in die 
Kostenstrukturstatistik einbezogen sind 
und daß ihre Ergebnisse aufgrund der 
geringen Repräsentativität und zum Teil 
auch wegen des Fehlans eines geeigneten 
Hochrechnungsrahmens nicht zu Gesamt­
ergebnissen hochgerechnet werden kön­
nen. 

3 Das Datenangebot nach 
Dienstleistungsbereichen 

Im folgenden wird das vorhandene Infor­
mationsangebot zusammenfassend nach 
Wirtschaftsbereichen dargestellt. Auf Ein­
zelheiten, die bereits im vorhergehenden 
Abschnitt 2 behandelt wurden, wird 
hierbei nicht nochmals eingegangen. 
Das Datenangebot für den Bereich des 
Handels kann als weitgehend befriedigend 
eingeschätzt werden. Angaben über die 
Zahl der Unternehmen, die Investitionen, 
die Z;ihl der tätigen Personen, die Höhe der 
Umsätze, die Kostenstruktur sowie grund­
legende Informationen über Preise der um­
gesetzten Waren stehen in hinreichender 
fachlicher Untergliederung zur Verfügung. 
Die Periodizitäten der Erhebungen ermög­
lichen sowohl konjunkturelle als auch 
strukturelle Beobachtungen. Informations­
defizite bestehen vor allem bei der Erfas­
sung von Gründungen und Schließungen 
von Unternehmen. 
Im Bereich Verkehr und Nachrichtenüber­
mittlung bestehen Lücken im Nachweis der 
Unternehmen für einige Verkehrszweige 
(nur mehrjährliche Karteiunterlagen für 
den gewerblichen Güterfern- und -nahver-

. kehr, keine Angaben für Seeschiffahrtsun­
ternehmen, Mietwagenunternehmen) und 
für mit dem Verkehr verbundene Gewerbe. 
Verfügbar sind außerdem Angaben über 
die Fahrzeuge der einzelnen Verkehrs­
zweige, mit gewissen Lücken (vor allem in 
Güternah- und -fernverkehr) Angaben über 
tätige Personen, über die Menge der er­
brachten Verkehrsleistungen sowie über 
die Kostenstruktur der wichtigsten Ver­
kehrsdieristleistungen. Lücken bestehen 
wiederum vor allem bei der Erfassung von 
Unternehmensgründungen und -schlie­
ßungen sowie von Umsätzen aus Ver­
kehrsdienstleistungen. 
Für die Kreditinstitute und das Versiche­
rungsgewerbe werden Anzahl der Unter­
nehmen, ihre Geschäftstätigkeit sowie 
Angaben, die sich Bilanzen und Jahresab­
schlüssen entnehmen lassen, relativ de­
iailliert dargestellt. Es fehlen jedoch Infor­
mationen über Beschäftigte und Investitio­
nen auf Unternehmensbasis. Die Perso-
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nenstatistiken ermöglichen jedoch einen 
überblick über die Beschäftigtenstruktur. 

Im Bereich der sonstigen Dienstleistungs­
unternehmen stehen für das Gastgewerbe 
im wesentlichen die gleichen Informatio­
nen wie über den Handel bereit, da bejde in 
einem abgestimmten Statistiksystem erho­
ben werden. Über das Dienstleistungs­
handwerk liefert die vierteljährliche Hand­
werksberichterstattung Angaben für Um­
satz und Beschäftigte und die Kostenstruk­
turstatistik über die Verteilung der Kosten. 
Die Daten der Handwerkszählung 1977 
sind inzwischen nicht mehr aktuell. Dane­
ben stehen einige Informationen über die 
Unternehmen, die Zeitungen oder Zeit­
schriften verlegen (Angaben über Unter­
nehmen, tätige Personen, Umsatz, Aufla­
ge, Kostenstruktur), zur Verfügung. Über 
die weiteren Teile dieser Wirtschaftsabtei­
lung liegen außer zum Teil aus den Kasten­
strukturstatistiken praktisch keine Informa­
tionen vor. Hierunter befinden sich rasch 
wachsende Bereiche wie die Entwicklung 
von Software, Datenverarbeitung, Engi­
neering, Leasing, Unternehmensberatung 
und so weiter. Einige Anhaltspunkte erge­
ben sich nur aus bereichsübergreifenden 
Statistiken (zum Beispiel Umsatzsteuer­
statistik, Beschäftigtenstatistik, Mikrozen­
sus). Diese können jedoch die Anforderun­
gen, die an eine wirtschaftsstatistische 
Berichterstattung zu stellen sind, nur be­
grenzt erfüllen, da sie für andere Zwecke 
konzipiert wurden und ihnen daher andere 
Konzepte zugrunde liegen (vergleiche 
hierzu im einzelnen oben A b s c h n i t t 
2.3). Außerdem sind ihre Angaben unter-
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einander zum Teil nicht vergleichbar und 
nicht kombinierbar. 

4 Zur Weiterentwicklung 
des Datenangebots 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, 
daß über die eher "traditionellen" Dienstlei­
stungsbereiche wie Handel, Verkehr, 
Nachrichtenübermittlung, Kreditinstitute, 
Versicherungsgewerbe sowie Gastgewer­
be, Dienstleistungshandwerk und "Presse" 
grundlegende Daten vorhanden sind, die 
den drängendsten Informationsbedarf 
decken, auch wenn noch einige Lücken im 
Datenangebot bestehen. Dagegen fehlen 
jedoch für die sogenannten "modernen", 
rasch expandierenden Dienstleistungen 
wichtige Informationen völlig. Durch geziel­
tere und umfassendere Auswertung vor­
handener Statistiken sind graduelle Ver­
besserungen möglich. Sie sollen in Ab­
sprache mit dem Bundeswirtschaftsmini­
sterium sukzessive herbeigeführt werden. 
Umfassende und wirksame Abhilfe für die­
se Bereiche kann allein durch ein speziell 
konzipiertes Statistiksystem geschaffen 
werden. Dabei kommt es vor allem darauf 
an, die Bereiche zu erfassen, die bisher 
überhaupt noch nicht in laufenden Erhe­
bungen erfaßt werden und bei denen vor­
rangiger Informationsbedarf besteht. Die 
fachlichen Voraussetzungen für die Ge­
staltung eines Erhebungssystems, das 
sowohl konjunkturpolitisch als auch struk­
turpolitisch relevante Daten liefert, bietet 

die Arbeitsstättenzählung 1987. Ihre Anga­
ben lassen sich zur Ziehung einer Unter­
nehmensstich_probe nutzen. Entsprechen­
de fachliche Uberlegungen werden derzeit 
im Statistischen Bundesamt in Abstim­
mung und in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesministerium für Wirtschaft ange­
stellt 8 ). Hierbei wird auch geprüft, wie sich 
der vorhandene Informationsbedarf unter 
möglichst geringer Belastung der Befrag­
ten befriedigen läßt. 
Sich ändernde wirtschaftliche und gesell­
schaftliche Verhältnisse bewirken auch 
eine Veränderung des Bedarfs nach stati­
stischen Informationen. Manche der bisher 
erhobenen Daten werden unter veränder­
ten Bedingungen nicht mehr benötigt. Man 
sollte dann auch nicht zögern, das statisti­
sche Programm entsprechend zu straffen, 
wie dies beispielsweise vor kurzem durch 
das 2. · Statistikbereinigungsgesetz erfolgt 
ist. Umgekehrt sind aber auch Ergänzun­
gen des statistischen Programms erforder­
lich, wenn neuer Informationsbedarf be­
steht. Das Statistische Bundesamt kann 
jedoch nur Lücken in der statistischen 
Berichterstattung aufzeigen und Möglich­
keiten entwickeln, wie sie geschlossen 
werden können. Voraussetzung dafür, daß 
Statistiken durchgeführt werden dürfen, ist, 
daß die notwendigen rechtlichen Grundla­
gen vorhanden sind. 

Christian Hermann 
Statistisches Bundesamt 

8) Eine Zusammenstellung verschiedener Maßnahmen zur 
Verbesserung des Datenangebots der amtlichen Statistik 
über Dienstleistungen findet sich bei Lützel. H .• _Statistische 
Ertassung von Dienstleistungen", a.a.O. 
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Übersicht 7: Verzeichnis der Statistiken 

Nr. 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

13a 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20a 

20b 

21 

22 

Statistik 

Volkszählung1) 

Arbeitsstättenzählung 

Mikrozensus1) 

Beschäftigtenstatistik1> 

Arbeitsmarktstatistiken 1) 

Statistik der Streiks und Aussperrungen 

Kostenstrukturstatistik 2> 

Statistik der Kapitalgesellschaften 

Statistik der Jahresabschlüsse de.r Unternehmen 

Bilanzstatistik 

Statistik der Konkurs- und Vergleichsverfahren 

Produktionsstatistiken3) 

Handwerkszählung 

Vierteljährliche Handwerksberichterstattung 

Handels- und Gaststättenzählung 

Großhandelsstatistik 

Handelsvermittlungsstatistik 

Einzelhandelsstatistik 

Gastgewerbestatistik 

Statistik der Seherbergung im Reiseverkehr 

Statistik des Warenverkehrs mit Berlin <West) 

Statistik des Warenverkehrs mit der Deutschen 
D.emokratischen Republik und Berl in (Ost) 

Eisenbahnstatistik 

Statistik der Personenbeförderung im Straßen-
verkehr 
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Periodizität 

1987 

1987 

Jährlich, 
Zweijährlich 
Dreijährlich 

Vierteljährlich, 
Jährlich 

Monatlich, 
Vierteljährlich, 
Halbjährlich, 
Jährlich 

Vierteljährlich 

Vierjährlich 

Jährlich, 
Dreijährlich 

Jährl i eh 

Jährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Monatlich, 
Vierteljährlich 

zuletzt 1977 (für 

Vierteljährlich 

zuletzt 1985 (für 

Monatlich, 
Jährlich, 
Mehrjährlich 

Jährlich4) 

Monatlich, 
Jährlich, 
Mehrjährlich 

Monatlich, 
Jährl i eh, 4) 
Mehrjährlich 

Monatlich, 
Sechsjährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Monatlich, 
Vierteljährlich, 
Jährlich 

1976) 

1984) 

Veröffentlichung 

Ergebniss~ liegen noch nicht vor. 

Ergebnisse liegen noch nicht vor. 

FS1,R.3 
FS 1, R. 4.1.1 
FS 1, R. 4.1.2 
FS13,R.1 

FS 1, R. 4.2 

Bundesanstalt für Arbeit: 
Nachrichten 

FS 1, R. 4.3 

FS 2, R. 1.1 
FS 2, R. 1.2. 1 
FS 2, R. 1.2.2 
FS 2, R. 1.3 
FS 2, R. 1.4 
FS 2, R. 1.5.1 
FS 2, R. 1.5.2 
FS 2, R. 1.6.1 
FS 2, R. 1.6.2 

WiSta 

Deutsche Bundesbank 

FS 2, R. 2.1 

FS 2, R. 4.1 
FS 2, R. 4.2 

FS 4, R. 3.2 
FS 4, R. 2.1 
FS 4, R. 3.1 

FS 4, Heft 1 - 3 
FS 4, Sonderheft 

FS 4, R. 7.1 

FS 6 

FS 6, R. 1.1 
FS 6, R. 1.2 
FS 6, R. 1,3 

FS 6, R. 2 

FS 6, R. 3.1 
FS 6, R; 3.2 
FS 6, R. 3.3 

FS 6, R. 4.1 
FS 6, R. 4.2 
FS 6, R. 4.3 

FS 6, R. 7.1 
FS 6, R. 7.2 

FS 6, R. 5 

FS 6, R. 6 

FS 8, R. 2 
FS 8, R. 1 

FS 8, R. 3.2 

Amtliche 
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Noch Übersicht 7: Verzeichnis der Statistiken 

Nr. 

23 

23a 

24 

24a 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

110 

Statistik 

Statistik des Güterverkehrs mit Kraftfahr­
zeugen 

Statistik der Beförderungsleistungen 
im Straßengüterverkehr 

Statistik des Werkfernverkehrs 

Statistik im Güterkraftverkehr 

Statistik des grenzüberschreitenden Verkehrs 
mit Kraftfahrzeugen 

Statistik des grenzüberschreitenden Güter­
kraftverkehrs 

Statistik_des Kraftfahrzeugverkehrs mit Berlin 
und der DDR 

Statistik des Bestandes an Binnenschiffen 

Unternehmensstatistik (Binnenschiffahrt>. 

Statistik des Schiffs- und Güterverkehrs auf 
den Binnenwasserstraßen 

Seeschiffahrtsstatistik 

Seemannsstatistik 

Seeverkehrsstatistik 

Luftfahrtstatistik 

Rohrfernleitungsstatistik 

Betriebseinrichtungen der Deutschen Bundespost 

Verkehrsleistungen des Post- und Fernmeldewesens 

Personalstatistik des Post- und Fernmeldewesens 

Finanzwesen des Post- und Fernmeldewesens 

Ausweis der Deutschen Bundesbank 

Angaben zur Auslandsposition der Deutschen 
Bundesbank 

Zwischenbilanzstatistik 

Kreditstatistik 

Kreditzusagenstatistik 

Vierjährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

zuletzt 1978 

Monatlich, 
Jährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Monatlich 

Periodizität 

Halbjährlich, 
Jährlich 

Jährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Jährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Vierteljährlich, 
Jährl i eh · 

Jährlich 

Monatlich, 
Jährlich 

Halbjährlich, 
J~hrlich 

Jährlich 

Wöchentlich 

Monatlich 

Monatlich 

Monatlich, 
Vierteljährlich 

Monatlich 

Veröffentlichung 

Bundesanstalt für den Güterfern­
verkehr, Köln: 
Unternehmen und Fahrzeuge ••• 

des gewerblichen Güter- und 
Möbelfernverkehrs, R. BG 
des gewerblichen Güternah­
verkehrs, R. BN 
des Werkfernverkehrs, R. BW 

WiSta 

WiSta 

FS 8, R. 3 S 1 

Kraftfahrt-Bundesamt, Flens~urg: 
Statistische Mitteilungen-des Kraft­
fahrt-BundeSamtes und der Bundesan­
stalt für den Güterfernverkehr 

Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg: 
Statistische Mitteilungen des Kraft­
fahrt-Bundesamtes und der Bundesan­
stalt -für den Güterfernverkehr 

Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg: 
Statistische Mitteilungen des Kraft­
fahrt-Bundesamtes und der Bundesan­
stalt für den Güterfernverkehr 

FS 8, R. 4 

FS 8, R. 4 

FS 8, R. 4 
FS 8, R. 1 

FS 8, R. 

FS 8, R. 5 

FS 8, R. 5 
FS 8, R. 1 

FS 8, R. 6 
FS 8, R. 1 

FS 8, R. 

Bundesministerium für das Post- und 
Fernmeldewesen: 
Geschäftsbericht; Bezirksstatistik 

WiSta 

Bundesministerium. für das Post- und 
Fernmeldewesen: Geschäftsbericht 
der Deutschen Bundespost; Posttech­
nisches Zentralamt, Darmstadt: 
Bezirksstatistik 

Bundemsinisterium·für das Post- und 
und Fernmeldewesen: Geschäftsbericht 
der Deutschen Bundespost 

Deutsche Bundesbank, Monatsberichte 

Deutsche Bundesbank, Monatsberichte 

Deutsche Bundesbank: 
Monatsberichte; Statistische Bei­
heftP., Reihe 1: Bankenstatistik 
nach Bankengruppen 

Deutsche Bundesbank, Monatsberichte; 
Statistische Beihefte Reihe 1: 
Bankenstatistik nach Bankengruppen 

Deutsche Bundesbank: Monatsberichte 
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Noch Übersicht 7: Verzeichnis der Statistiken 

·Nr. Statistik 

45 Statistik der Wertpapierbestände 

46 Statistik der Einlagen und aufgenommenen 
Kredite 

47 Statistik der Wertpapier-Kundendepots 

48 Statistik über Aktiv- und Passivpositionen 
der ausländischen Kreditinstitute im 
Mehrheitsbesitz deutscher Kreditinstitute 

49 Statistik der Gewinn- und Verlustrechnung 
der Kreditinstitute 

50 Statistik der Auslandsforderungen und 
-verbindlichkeiten 

51 Statistik der Boden- und Kommunalkredit­
institute 

52 Statistik der Bausparkassen 

53 Ernmissionsstatistik 

54 Investmentstatistik 

55 Statistik über geschlossene Immobilienfonds 

56 

57 

58 

59 

60 

61 

62 

63 

64 

65 

66 

Börsenumsatzstatistik 

Statistik über Kapitalanlagen, Bilanzen und 
Eigenkapital der Versicherungsunternehmen 

Statistik der Lebensversicherung 

Statistik der Pensions- und Sterbekassen 

Statistik der privaten Krankenversicherung 

Statistik der Schaden-, Unfall- und Transpo'rt­
versicherung 

Statistik über die Rückversicherung 

Statistik der kleineren Versicherungsvereine 

Pressestatistik 

Statistik der Filmwirtschaft5l 

Einkommensteuerstatistik 
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Periodizität 

Monatlich 

Monatlich 

Jährlich 

Monatlich 

Jährlich 

Monatlich 

Vierteljährlich 

Monatlich, ·Jährlich 

Monatlich 

Monatlich 

Vierteljährlich 

Monatl.ich 

Vierteljährlich, 
Jährlich 

Vierteljährlich, 
Jährlich 

Jährlich 

Vierteljährlich, 
Jährlich 

Jährlich 

Jährlich 

Jährlich 

Jährlich, 
Zweijährlich 

Zweijährt ich 

Dreijährlich 
zuletzt 1980 

Veröffentlichung 

Deutsche Bundesbank: Monatsberichte; 
Statistische Beihefte, Reihe 1: 
Bankenstatistik nach Bankengruppen 

Deutsche Bundesbank, Monatsberichte; 
Statistische Beihefte, Reihe 1: 
Bankenstatistik nach Bankengruppen 

Deutsche Bundesbank: 
Monatsberichte, Statistische Bei­
hefte, Reihe 1: Bankenstatistik 
nach Bankengruppen 

Deutsche Bundesbank: 
Monatsberichte 

Deutsche Bundesbank: 
Monatsberichte; 

Peutsche Bundesbank: 
Monatsberichte; 
Statistische Beihefte, Reihe 3; 
Zahlungsbilanzstatistik 

FS 9, R. 1 <1980 eingestellt>, 
WiSta 

WiSta 

Deutsche Bundesbank; Monatsberichte, 
Statistische Beihefte, Reihe 2: 
Wertpapierstatistik 

Deutsche Bundesbank: 
Monatsberichte; Statistische Beihefte· 
Reihe 2: Wertpapierstatistik 

Deutsche Bundesbank: 
Statistische Beihefte, Reihe 2: 
Wertpapierstatistik 

Deutsche Bundesbank: 
Statistische Beihefte, Reihe 2: 
Wertp~pierstatistik · 

Bundesaufsichtsamt für das Versiche­
rungswesens: Geschäftsbericht; Ver­
öffentlichungen 

Bundesaufsichtsamt für das Versiche­
rungswesen: Geschäftsbericht; Ver­
öffentlichungen 

Bundesaufsichtsamt für das Versiche­
rungswesen: Geschäftsbericht 

Bundesaufsichtsamt für das Versiche­
rungswesen: Geschäftsbericht; Ver­
öffentlichungen 

Bundesaufsichtsamt für das Versiche­
rungswesen: Geschäftsbericht 

Bundesaufsichtsamt für das Versiche­
rungswesen; Geschäftsbericht 

Bundesaufsichtsamt für das Versiche­
rungswesen; Geschäftsbericht 

FS11,R.5 

FS 11, R. 6 

FS 14, R. 7.1 
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Noch Übersicht 7: Verzeichnis der Statistiken 

Nr. Statistik Periodizität Veröffentlichung 

112 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

Körperschaftsteuerstatistik 

Einheitswertstatistik der gewerblichen 
Betriebe 

Umsatzsteuerstatistik 

Verdiensterhebung in Industrie und Handel 

Erhebungen über die Arbeitskosten 

Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der 
gewerblichen Wirtschaft und im Dienst­
leistungsbereich 

Statistik der Tariflöhne und -gehälter 

Statistik der Erzeuger- und Großhandels­
verkaufspreise 

Statistik der Verbraucherpreise 

Statistik der Preise für Leistungen des 
Beherbergungs- und Gaststättengewerbes6l 

Statistik der Verkehrspreise 

Anmerkungen 

Dreijährlich 
zuletzt 1980 

Dreijährlich 
zuletzt 1980 

Zweijährlich 
zuletzt 1984 

Vierteljährlich 

Dreijährlich 

zuletzt 1978 

Halbjährlich 

Monatlich 

Monatl i eh, 
Vierteljährlich 

Monatlich, 
Dreijährlich 

Vierteljährlich 

FS 14, R. 7.2 

FS 14, R. 7.5.1 

FS14,R.8 

FS 16, R. 2.1 

FS 16, Personal-
kostenerhebungen 

FS 16, Gehalts-
erhebung 1978 

FS 16, R. 4.1 
FS 16, R. 4.2 
FS 16, R. 4;3 

FS 17, R. 1 
FS 17, R. 2 
FS 17, R. 3 
FS 17, R. 6 

FS 17, R. 7 

FS17,R.7 

FS17,R.9 

1l Bei diesen Statistiken ist Erhebungseinheit nicht das Unternehmen,sondern die einzelne Person. 

2) In der Kostenstrukturstatistik sind zur Zeit folgende Bereiche erfaßt: 

Handel: Großhandel, Handelsvermittlung, Einzelhandel 

Verkehrs- und Nachrichtenübermittlung: Nichtbundeseigene Eisenbahnen; Stadtschnellbahn-, 
Straßenbahn-, Omnibusverkehr; Reiseveranstaltung, -vermittlung; Gewerblicher 
Güterkraftverkehr; Spedition, Lageret; Binnenschiffahrt <Güterbeförderungl; See-, 
Küstenschiffahrt 

Dienstleistungen, soweit von Unternehmen und Freien Berufen erbracht: 
Gastgewerbe; Dienstleistungshandwerk,Verlagsgewerbe; Gesundheits-, Veterinärwesen <Arzt­
praxen, Zahnarztpraxen, Tierarztpraxen, ab 1986 Hei lpraktikerpraxenl; Rechtsberatung, Steuer­
beratung, Wirtschaftsprüfung und -beratung, techni sehe Beratung und Planung, Werbung, Dienst­
leistungen für Unternehmen, a.n.g. (Rechtsanwaltspraxen mit und ohne Notariat; 
Notariat <nur 1983>; Praxen von Steuerberatern, Steuerberatungsgesellschaften; 
Praxen von Steuerbevollmächtigten; Praxen von Wirtschaftsprüfern, Wirtschafts­
prüfungsgesellschaften; Architekturbüros; Büros Beratender Ingenieure, ab 1986 Unternehmen 
der Wirtschafts- und Unternehmensberatungl. 

3l Bei diesen Statistiken ist Erhebungseinheit nicht das Unternehmen, sondern der Betrieb. 

4) Zweijä~rliche Periodizität gemäß Statistikbereinigungsverordnung vom 14.09.1984. 

5l Diese Statistik wurde eingestellt. Angaben sind bis 1983 verfügbar. 

6) Erhebung eingestellt gemäß 2. Statistikbereinigungsgesetz vom 19.12.1986. 

Abkürzungen 

FS 

R. 

WiSta 

Fachserie 

Reihe 

Wirtschaft und Statistik 

und Personalneben-

und Lohnstruktur-
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Übersicht 8: Dienstleistungsbereiche in der Systematik der 
Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979 (Auszug) 

WZ-Nummer Be~eichnung 

4 Handel 

40/41 Großhandel 

42 Handelsvermittlung 

43 Ei~zelhandel 

5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

51 Verkehr, Nachrichtenübermittlung (ohne Spedition, 
Lagerei, Verkehrsvermittlung) 

·55 Spedition, Lagerei, Verkehrsvermittlung 

6 Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 

60 Kreditinstitute 

61 Versicherungsgewerbe 

65 mit dem Kredit- und Versicherungsgewerbe 
verbundene Tätigkeiten 

7 Dienstleistungen, soweit von Unternehmen und 
Freien Berufen erbracht 

71 Gastgewerbe 

72 Heime (ohne Fremden-, Erholungs- und Ferienheime) 

73 Wäscherei, Körperpflege, Fotoateliers u.a. 
persönliche Dienstleistungen 

74 Gebä~dereinigung, Abfallbeseitigung u.a. 
hygienische Einrichtungen 

75 Bildung, Wissenschaft, Kultur, Sport, Unterhaltung 
76 Verlagsgewerbe 

77 Gesundheits- und Veterinärwesen 

78 Rechtsberatung, Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung 
und -beratung, technische Beratung und Planung, 
Werbung, Dienstleistungen für Unternehmen, a.n.g. 
(einschl. Datenverarbeitung) · 

79 Dienstleistungen, a.n.g. 
(z.B. Beteiligungsgesellschaften, Leasing) 

8 Organisationen ohne Erwerbszweck und Private Haushalte 

81 Organisationen ohne Erwerbszweck, nicht für Unter-
nehmen tätig 

83 Organisationen ohne Erwerbszweck, für Unternehmen 
tätig 

85 Private Haushalte 

9 Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 

98 Gebietskörperschaften 

99 Vertretung fremder Staaten, Stationierungsstreitkräfte, 
inter- und supranationale Organisatior~en mit Behörden­
charakter 
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Wegweiser zu statistischen Informationen: . 
BERGBAU UND VERARBEITENDES GEWERBE 
(INDUSTRIE UND HANDWERK) *> 

--------~~-------------------------------------
Um den Benutzern statistischer Daten Überblick und Zugang zu erleichtern, sollen in dieser Zeitschrift in loser Fo!ge die für 
ausgewählte Statistik-Bereiche verfügbaren Angaben vorgestellt werden. Dabei sind in den kurzgelaBten tabellarischen Ubersichten 
neben den bereichsbezogenen Fachstatistiken auch die Randinformationen aus solchen Statistiken enthalten, die primär anderen 
Zielen dienen. · 

Statistik Periodizität Berichtskreis Merkmale 

I. Berichtssystem im Verarbeitenden Gewerbe 
A. Erhebungen bei Betrieben 

1. Monats- monatlich Betriebe von Unternehmen Tätige Personen, 
bericht mit im allgemeinen 20 Arbeiter; Umsatz (Inland, 

und mehr Beschäftigten Ausland); Auftragsein-
gang in ausgewählten 
Wirtschaftszweigen 
(Inland, Ausland); jeweils 
nach fachlichen Betriebs-
teilen; Arbeiterstunden; 

. Bruttolohn- und -gehalt-
summe; 

viertel- Stromversorgung; 
jährlich Verbrauch und Bestände 

von Heizöl und Kohle; 
Gasverbrauch. 

2. Produktions- monatlich Produktionsbetriebe von Produktionsmengen und 
eilbericht Unternehmen mit im -werte ausgewählter 

allgemeinen 20 und mehr Güterarten 
Beschäftigten 

3. Netto- monatlich Keine originäre Erhebung. Nettoproduktion 
produktions- Berechnung aus den Ergebnis-
index · sen der Produktionsstatistiken 

und dem Monatsbericht 

4. Produktions- viertel- Produktionsbetriebe von Produktionsmengen und 
meldung jährlich Unternehmen mit im -werte nach Güterarten 

allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten 

5. Produktions- viertel- Fertigteilbaubetriebe von Produktionsmengen und 
erhebung im jährlich Unternehmen mit im allgemei- -werte 
Fertigteilbau nen 20 und mehr Beschäftigten 

6. Investitions- jährlich Betriebe von Unternehmen Investitionen nach Arten; 
erhebung mit im allgemeinen 20 und· Verkaufserlöse aus dem 

mehr Beschäftigten Abgang von Sachanla-
gen;. Aufwendungen für 
gemietete und gepach-
tete Sachanlagen; . 
Material- und Warenbe-
stände. 

7. Erhebung für jährlich . Alle im Monatsbericht nicht Betriebe; 
Kleinbetriebe (jeweils erfaßten industriellen Klein- Beschäftigte; Gesamtum-
der Industrie September) betriebe satz (für September und 

Vorjahr). 

Erkenntnisziele 

Zeitnahe Daten zur Beurteilung der 
konjunkturellen Situation 
(sektoral und regional). Grundlage für 
wirtschafts- und energiepolitische 
Maßnahmen im Verarbeitenden Ge-
werbe. Beobachtung saisonaler 
Entwicklungen. 
Auftragseingang als wichtiger Vorlauf-
indikator. Grundlagen zur Berechnung 
verschiedener Indizes. 

Beobachtung der konjunkturellen und 
saisonalen Produktionsentwicklung in 
tiefer regionaler und sektoral~r Gliede-
rung. Grundlage der Berechnung von 
Produktionsindizes. 

Zeitnahe Beobachtung der von 
Preiseinflüssen bereinigten Produk­
tionsentwicklung. 

Wie. Produktionseilbericht ln Ver-
bindung mit der Außenhandelsstatistik 
Unterlage für die Gestaltung der 
Produktionspolitik und der Marktbeob-
achtung. 

Ergänzung der vierteljährlichen 
Produktionsmeldung. 

Ergänzung der Monatsbericht-
erstattung um konjunkturell wichtige 
Tatbestände in tiefer regionaler und 
sektoraler Gliederung; lnvestitionstätig-
keit, Lagerbestandsveränderungen 
(Vorratshaltu ng). Hochrechnungs-
rahmen für- die Kostenstrukturstatistik. 

Ergänzende Mindestinformation über 
industrielle Kleinbetriebe. Nachweis 
der Betriebsgrößenstruktur im ge-
samten Bereich des industriell orien-
tierten Verarbeitenden Gewerbes. 

Alle Merkmale der vorgenannten Statistiken nach dem Wirt­
schaftszweig des Betriebes (Systematik für das Produzierende 
Gewerbe) 

') Im folgenden kurz: Verarbeitendes Gewerbe. 
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Statistik Periodizität Berichtskreis Merkmale Erkenntnisziele 

B. Erhebungen bei Unternehmen 

8. Monats­
bericht 

monatlich 

9. Investitions- jährlich 
erhebung 

10. Kosten­
struktur­
Statistik · 

jährlich 

11. Material- und 4jährlich, 
Warenein- zuletzt 1984 
gangs-
erhebung 

12. Zensus 5jährlich, 
zuletzt 1979 
(zur Zeit 
ausgesetzt) 

Mehrbetriebsunternehmen Tätige Personen; 
mit 20 und mehr Beschäftig- Bruttolohn- und -gehaltsumme; 
ten Gesamtumsatz nach Arten. 

Ergänzung der Betriebserhebung 
um Ergebnisse für Unternehmen 
als kleinster rechtlicher Einheit. 
Beobachtung von Wachstums­
und Konzentrationsprozessen 
sowie Strukturveränderungen. 
Hochrechnungsrahmen für die 
Kostenstrukturstatistik. 

Mehrbetriebsunternehmen Investitionen nach Arten; Wie Investitionserhebung für 
mit 20 und mehr Beschäftig- Verkaufserlöse aus dem Abgang Betriebe. Grundlage der Beurtei-
ten von Sachanlagen; Aufwendun- lung von Maßnahmen zur lnvesti­

gen für gemietete und gepach- tionsförderung. 

Unternehmen mit 20 und 
mehr Beschäftigten 
- Stichprobe -

Unternehmen mit 20 und 
mehr Beschäftigten 
- Stichprobe -

tete Sachanlagen; Material- und 
Warenbestände. 

Tätige Personen nach der Stel­
lung im Betrieb und (teilweise) 
nach Geschlecht; Umsatz nach 
Arten; Wareneingang, Waren­
einsatz; Material- und Warenbe­
stände nach Arten; Kosten nach 
Kostenarten; Umsatzsteuer; 
Subventionen. 

Material- und Wareneingang 
nach Arten. 

Zur Zeit keine originäre Bruttoproduktionswerte; Netto-
Erhebung. Berechnung der produktionswerte. 
Werte aus anderen Quellen. 

Alle Merkmale der vorgenannten 
Statistiken nach dem Wirt­
schaftszweig des Unternehmens 
(Systematik für das Produzie­
rende Gewerbe) 

Überblick über die Kosten- und 
Ertragssituation in den Unter­
nehmen. Basismaterial für Volks­
wirtschaftliche Gesamtrechnung, 
Input-Output-Analysen und Indizes 

Bundesergebnisse. Nur zum Teil 
repräsentative Länderergebnisse. 

Übersicht über die Zusammenset­
zung des Wareneingangs im Ver­
arbeitenden Gewerbe. Basismate­
rial für Volkswirtschaftliche Ge­
samtrechnung und Input-Output­
Analyse. Wägungsunterlagen für 
Preisindizes. 

Nur Bundesergebnisse. 

Überblick über Brutto- und Netto­
produktionsstruktur im Verarbei­
tenden Gewerbe. Berechnung von 
Nettoquoten, Ermittlung von 
Schätzwerten für Betriebsergeb­
nisse als Basismaterial für den 
Nettoproduktionsindex. 

II. Fachstatistiken für einzelne Zweige 

13. Eisen- und monatlich 
Stahlstatistik 

14. Nichtelsen- monatlich, 
und Edelme- viertel­
tallstatistik jährlich und 

jährlich 
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Gruben des Eisenerz­
bergbaus, Betriebe der 
eisenschaffenden Industrie, 
Gießereien, Erzeuger von 
Legierungsmitteln, Schrott-, 
Eisen- und Stahlhändler. 

Betriebe des Metallerzberg­
baus, der Metallgewinnung, 
der ersten Verarbeitungs­
stufe und des Metallhan- · 
dels. 

Beschäftigte; Arbeitszeit; 
Bruttolohn- und "gehaltsumme; 
Auftragseingänge; betriebsart­
bezogene Merkmale über Er­
zeugung, Zugang, Abgang und 
Bestand an hergestellten oder 
gehandelten Erzeugnissen, an 
Roh- und Hilfsstoffen sowie an 
Brennstoff und Energie. 

Betriebsartbezogene Merkmale 
über Erzeugung, Abgaben, 
Bestände und Auftragseingän­
ge. 

Besondere Beobachtung der 
wirtschaftlichen Vorgänge dieser 
konjunkturell empfindlichen 
Schlüsselindustrie. Untersuchun­
gen im Rahmen der OECD und 
der ECE. 

Nur Bundesergebnisse. 

Besondere Branchenbeobachtung 
zur Sicherung der Versorgung. 

Nur Bundesergebnisse. 
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Statistik Periodizität Berichtskreis Merkmale Erkenntnisziele 

Noch: Fachstatistiken für.einzelne Zweige 
15. Mineralöl­

statistik 
monatlich 

16. Düngemittel- monatlich 
statistik 

17. Holzstatistik viertel-
Teil: Holz- jährlich 
bearbeitung 

18. Verbrauchs­
steuern 
a. Tabak­

steuer 
monatlich, 
viertel­
jährlich 

jährlich 

b. Biersteuer monatlich 

jährlich 

Betriebe, die Mineralöl Zugang, Lieferung, Bestände. 
produzieren bzw. im Außen-
handel oder Transit beziehen 
oder liefern. 

Unternehmen, die Düngemit- Außenhandel, Erzeugung, 
tel erstmalig in den Verkehr Lieferung in die Landwirtschaft, 
bringen. Bestände nach Düngerarten 

und Nährstoffgehalt 

Holzbearbeitungsbetriebe mit 
20 und mehr Beschäftigten, 
Sägewerke mit einem 
jährlichen Einschnitt von 
1000 m' Rundholz und mehr. 

Zollämter 

Zollämter 

Zollämter 

Zollämter 

Zugang, Abgang, Bestände an 
Rohholz; 
Holzerzeugnisse nach Arten. 

Steuereinnahmen; Absatz 
versteuerter Tabakwaren und 
Zigarettenhüllen nach Menge, 
Kleinverkaufswert und Steuer­
wert (vierteljährlich nach 
Kleinverkaufspreisen); 
Unternehmen, Herstellungs­
betriebe nach Arten; Herstel­
lung, Absatz und Einfuhr von 
Tabakwaren. 

Bierausstoß nach Biergattun­
gen und Arten; 

Braustellen; Bierausstoß, 
Einfuhr; Steuersollbeträge; 
Steuerbegünstigungen. 

Besondere Beobachtung der 
wirtschaftlichen Vorgänge in 
dieser energiepolitisch b~sonders 
wichtigen Branche. Grundlage für 
Maßnahmen zur Sicherung der 
Energieversorgung. 
Nur Bundesergebnisse. 

Beobachtung des Marktes an 
Düngemitteln als des wichtigsten 
Betriebsmittels in der Landwirt­
schaft. Sicherung der Versorgung 
und des Transports. Einschätzung 
der Umweltbelastung. · 
Nur Bundesergebnisse. 

Überblick über Bestände und 
Bestandsveränderungen bei 
Rohholz und Holzerzeugnissen. 
Planung des Einfuhrbedarfs. 
Nur Bundesergebnisse. 

Überblick über das Tabakgewer­
be, über Produktion und Einfuhr 
sowie über den Verbrauch von 
Tabakwaren. Steuerliche Effekte .. 

Bundesergebnisse (teilweise auch 
für Länder). 

Überblick über die Brauwirtschaft 
und den Bierverbrauch. Steuerli­
che Effekte. 

Bundesergebnisse (teilweise auch 
für Länder). 

c. Mineralöl- monatlich Zollämter Versteuertes Mineralöl und Überblick über Versteuerung und 
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steuer 

d.Brannt­
wein­
monopol 

jährlich Zollämter 

viertel­
jährlich 

jährlich 

Zollämter 

Zollämter 

Steuersollbeträge nach Arten; steuerbegünstigte Verwendung 
von Mineralölen. Steuerliche 

Steuerbegünstigte Verwendung Effekte. 
von Mineralölen nach Arten. 

Alkoholerzeugung und Absatz 
nach Arten und Verwendungs­
zweck; 

Brennereien nach Arten; Wa­
reneinsatz; Erzeugung und 
Absatz sowie Ein- und Ausfuhr 
von Branntwein und -erzeug­
nissen; Einnahmen. 

Nur Bundesergebnisse. 

Überblick über Erzeugung und 
Absatz der Brennereien sowie 
über den Außenhandel mit 
Branntweinen. Finanzielle Auswir­
kungen des Branntweinmonopols. 

Bundesergebnisse (teilweise auch 
regionale Untergliederungen). 
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Statistik Periodizität Berichtskreis 

Noch: Fachstatistiken für einzelne Zweige 

e. Schaum- jährlich 
wein-
steuer 

f. Zucker- jährlich 
steuer 

g. Salz- jährlich 
steuer 

Zollämter 

Zollämter 

Zollämter 

Merkmale 

Herstellungsbetriebe; 
Absatz; 
Steuersoll. 

Herstellungsbetriebe; 
Läger; 
Absatz; 
Steuersoll; 
Ausfuhr; 
steuerfreie Abgabe. 

Herstellungsbetriebe, Läger; 
Absatz; 
Ausfuhr; 
Steuersoll; 
steuerfreie Abgabe. 

Erkenntnisziele 

Überblick über die Hersteller von 
Schaumwein. Steuerliche Effekte 
der Schaumweinsteuer. 

Bundesergebnisse 
(teilweise auch für Länder). 

Überblick über Herstellungsbetrie­
be, Anhaltspunkte für den Zucker­
verbrauch. Steuerliche Effekte. 

Bundesergebnisse 
(teilweise auch für Länder). 

Überblick über Herstellungsbetrie­
be und steuerliche Effekte. 

Bundesergebnisse 
(teilweise auch für Länder). 

111. Umweltrelevante Daten über das Verarbeitende Gewerbe 

19. Statistik der 4jähriich, Betriebe von Unternehmen 
Abfall- zuletzt 1984 mit im allgemeinen 20 und 
beseitigung mehr Beschäftigten 

20. Statistik der 4jährlich, Betriebe von Unternehmen 
Wasser- zuletzt 1983 mit im allgemeinen 20 und 
versorgung mehr Beschäftigten 
und Ab-
wasser-
beseitigung 

21. Statistik der jährlich 
Investitionen (im Zusam­
für Umwelt- menhang 
schutz mit der 

a. für Investitions-
Betriebe erhebung im 

b. für Verar-
Unter- beitenden 
nehmen Gewerbe) 
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Betriebe/Unternehmen mit 
20 und mehr Beschäftigten 

Art der Beseitigungsanlage; Art, Flächendeckender Nachweis von 
Menge und Beseitigung der produktionsspezifischen Abfällen. 
Abfälle. Ergänzung der öffentlichen 

Abfallbeseitigungsstatistik. 
Grundlage für Maßnahmen in der 
Abfallwi rtschaft. 

Wassergewinnung, -bezug und 
-abgabe (Ge- und Verbrauch, 
Nutzung) nach Art und Menge; 
Menge und Schädlichkeit des 
Abwassers; 
Art und Wirkungsgrad der 
Abwasserbehandlung; Samm­
lung und Ableitung des Abwas-
sers; 
Verwendung und Beseitigung 
des Klärschlamms. 

Investitionen nach Arten für 
Abfallbeseitigung, Gewässer­
schutz, Lärmbekämpfung und 
Luftreinhaltung. 

Alle Merkmale der vorge­
nannten Statistiken nach dem 
Wirtschaftszweig des Betriebes 
bzw. Unternehmens 
(Systematik im Produzierenden 
Gewerbe) 

Flächendeckende Informationen 
über Wasser- und Abwasser­
mengen. Grundlage für die Vorbe­
reitung und Kontrolle von Maßnah­
men. 
Erfassung des Wasserbedarfs der 
Wirtschaft. 

Übersicht über Umweltschutz­
investitionen in sektoraler und 
regionaler Hinsicht. 
Basismaterial für Umweltschutz­
maßnahmen. 
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Statistik Periodizität Berichtskreis Merkmale 

IV. Sonstige Statistiken mit Bezug zum Verarbeitenden Gewerbe 

22. Volks­
wirtschaftll­
ehe Gesamt­
rechnung 

23. Arbeits­
stätten­
zählung 

24. Beschäftig­
tenstatistik 
der Bundes­
anstalt .für 
Arbeit 

jährlich 

ln größeren 
Zeitabstän­
den. Zuletzt 
1961, 1970 
und 1987. 

viertel­
jährlich 

25. Arbeitsmarkt- monatlich 
statistiken 

26. Umsatz­
steuer­
statistik 

27. Handwerks­
zählung 

zweijährlich 

ln größeren 
Zeitabstän­
den. Zuletzt 
1963, 1968 
und 1977. 
Die nächste 
Zählung ist 
für 1990 
geplant. 

28. Handwerks- Viertel-
bericht- jährlich 
erstattung 

29. Verdienst­
.erhebung 

viertel­
jährlich 

Keine originäre Erhebung. 
Berechnung der Werte aus 
den Ergebnissen der Be­
reichsstatistiken. 

Arbeitsstätten und Unterneh­
men 
- Totalerhebung-

Alle Betriebe mit sozial­
versicherungspflichtig 
Beschäftigten 

Bruttoproduktionswert und 
Bruttowertschöpfung: Erwerbs­
tätige, Arbeitnehmer; nach 
Wirtschaftsbereichen. 

Beschäftigte nach Stellung im 
.Betrieb und Geschlecht, Teil­
zeitbeschäftigte, Ausländer; 
Löhne und Gehälter; Rechts­
form des Unternehmens; 
Art der Niederlassung. 
Alle Merkmale nach dem Wirt­
schaftszweig des Unterneh­
mens· bzw. der Arbeitsstätte. 

Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte, Voll- und Teilzeit­
beschäftigte, Arbeiter, Ange­
stellte, Auszubildende, Auslän­
der. 
Alle Merkmale nach dem Wirt­
schaftszweig des Betriebes. 

Unterlagen der Arbeitsämter Arbeitslose, Kurzarbeiter und 
offene Stellen in wirtschafts­
systematischer und berufs­
systematischer Gliederung. 

Steuerpflichtige Unterneh­
·men (Angaben der Finanz­
ämter aus den Umsatz­
steuer-Voranmeldungen) 

Alle in die Handwerksrolle 
eingetragenen Unternehmen 

Zahl der Steuerpflichtigen (Un­
ternehmen); Umsatz; Umsatz­
steuer nach Wirtschaftszweig 
und Umsatzgrößenklasse des 
Unternehmens. 

Beschäftigte nach der Stellung 
im Unternehmen; 
Umsatz nach Art und Absatz­
richtung; 
Löhne und Gehälter nach 
Wirtschafts- und Gewerbezweig 
des Unternehmens. 

Alle in die Handwerksrolle Beschäftigte; 
eingetragenen Unternehmen Umsatz nach Wirtschafts- und 
- Stichprobe - Gewerbezweigen. 

Betriebe 
- Stichprobe -

Bruttowochen- und Bruttostun-. 
denverdienste sowie bezahlte 
Arbeitsstunden der Arbeiter, 
Bruttomonatsverdienste der 
Angestellten nach Leistungs­
gruppen, Geschlecht und Wirt­
schaftszweig des Betriebes. 

30. Statistik der 
Tariflöhne 
und -gehäl­
ter 

laufend, Zusammenstellung von Tariflich festgelegte Zeitlohn­
sätze bzw. Anfangs- und End­
gehälter; 

halbjährliche Angaben aus abgeschlosse-
Veröffent- nen Tarifverträgen. 
lichung 
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Arbeitszeit, Urlaub; 
Vereinbarte Zuschläge; 
nach Wirtschaftsbereichen. 

Erkenntnisziele 

Beitrag des Verarbeitenden 
Gewerbes zur Bruttowert­
schöpfung des Bundes und der 
Länder. 

Struktur und Entwicklung im 
Verarbeitenden Gewerbe in tiefer 
fachlicher und regionaler Gliede­
rung. 

Laufender Überblick über Struktur 
und Veränderungen im Beschäf­
tigtenstand des Verarbeitenden 
Gewerbes. 

Laufender Überblick über Struktur 
und Veränderung des Arbeits­
marktes. 

Überblick über die Umsatzentwick­
lung im Verarbeitenden Gewerbe 
(aber: methodische Unterschiede 
zum Berichtssystem im Verarbei­
tenden Gewerbe) .. 

Tiefe fachliche und regionale 
Gliederung für die handwerklichen 
Unternehmen des Verarbeitenden 
Gewerbes. 

Zeitnahe Daten für konjunktur­
politische Zwecke. Kurzfristige 
Wirtschaftsdiagnose. Beobach­
tung saisonaler Entwicklungen. 

Struktur und Höhe der Verdienste. 
Laufende Wirtschaftsbeobach­
tung. 

Überblick über die Tarifentwick­
lung im Verarbeitenden Gewerbe. 
Grundlage für die Berechnung 
verschiedener Indizes. 
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Statistik Periodizität Berichtskreis Merkmale Erkenntnisziele 

Noch: Sonstige Statistiken mit Bezug zum Verarbeitenden Gewerbe 
31. EG­

Arbeits­
kosten­
erhebung 

Alle vier Jahre, Unternehmen 
zuletzt 1984. - Stichprobe -

32. Gehalts- und Alle sechs 
Lohnstruktur- Jahre, jedoch 
erhebung nicht in den 

Jahren mit 
EG-Arbeits­
kostener­
hebung, zu­
letzt 1978. 

33. Preisstatistik monatlich 
- Erzeuger" 
preise für 
gewerbliche 
Rohstoffe, 
Halb- und 
Fertigwaren -

Unternehmen 
und Betriebe 
- Stichprobe -

Unternehmen 
- Stichprobe -

34. Statistik der 
betrieblichen 
Alters­
versorgung 

Unregelmäßig, Unternehmen 
zuletzt 1976. - Stichprobe -
Geplant für 
1988. 

Arbeitnehmer; 
Löhne und Gehälter; Personal­
nebenkosten nach Art der 
Aufwendungen nach dem 
Wirtschaftszweig des Unterneh­
mens. 

Struktur .und Höhe der Personal­
kosten für Wirtschafts- und 
sozialpolitische Zielvorstellungen. 

Wie bei der EG-Arbeitskosten- Wie bei der EG-Arbeitskosten-
erhebung. erhebung. 

Preise für ausgewählte Waren. Entwicklung der industriellen 
Erzeugerpreise. 

Zahl der Unternehmen mit 
betrieblicher Altersversorgung; 
tätige Personen, Begünstigte; 
Art der Versorgung; 
mittlere Höhe der Versorgungs­
leistung und Art der Anpassung 
an die wirtschaftliche Entwick­
lung; 
Höhe der Aufwendungen. 

Verwendung für Berechnung von 
Preisindizes. 

Nur Bundesergebnisse. 

Übersicht über das Niveau der 
betrieblichen Altersversorgung als 
Ergänzung der Sozialversiche­
rung. 

Nur Bundesergebnisse. 

Neben den vorstehenden Statistiken gibt es eine Reihe weiterer Erhebungen, in dene.n ebenfalls Angaben über das Verarbeitende Gewerbe enthanen sind: 

- Zusätzliche Informationen über Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes bieten dabei: Die Statistik der Kapitalgesellschaften über den Bestand und die 
Veränderungen in der Zahl der Kapitalgesellschaften und ihres Nominalkapitals, die Bilanzstatistiken der Aktiengesellschaften sowie der Unternehmen, für die das 
Publizitätsgesetz gilt, über die wichtigsten Posten der Jahresabschlüsse sowie die Einheitswenstatistik über Bilanzstruktur sowie Vermögens- und Kapitalaufbau (jeweils 
nur Bundesergebnisse). Abgerundet wird diese Übersicht durch die Statistik der Konkurse und Vergleichsverfahren und von Streiks und Aussperrungen. 

- Volkszählung (in größeren Abständen) und Mikrozensus (jährlich) informieren über Erwerbstätige in wirtschafts- und berufssystematischer Gliederung. 

- Die Statistik des beruflichen Schulwesens, die Statistik der Studien- und Berufswünsche sowie die Berufsbildungsstatistik enthalten Angaben über Wünsche und 
Ausbildung für Berufe des Verarbeitenden Gewerbes. 
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Buchbesprechung: 

Beyerlein, Bernhard: 
Stadtteilanalyse. Ein Leitfaden zur Erkundung von 
Stadtteilen. Harnburg 1986. 

Das Interesse an Fragen teilstädtischer 
Entwicklung hat in den letzten Jahren stark 
zugenommen; das belegt nicht zuletzt die 
Entstehung zahlreicher Bürgerinitiativen 
und Umweltgruppen. Die Zusammenset­
zung solcher Gruppierungen ist ebenso 
heterogen wie die Probleme, die dort ange­
gangen werden. Gemeinsam ist ihnen, daß 
es sich um Zusammenschlüsse betroffe­
ner Bürger auf lokaler Ebene, in der Regel 
in unmittelbarer Nachbarschaft, handelt. 
Nach welchen Gesichtspunkten sollen sie 
vorgehen, um die Situation in einem Stadt­
teil zu dokumentieren, seine Probleme zu 
beschreiben? Bei der politisch interessier­
ten "Basis" darf ein Bedarf nach einer sy­
stematischen Einführung in die Stadtteil­
analyse vermutet werden. 
Diesem Thema. widmet sich der von Bern­
hard Beyerleln verfaßte Leitfaden zur 
Erkundung von Stadtteilen, der einige 
Methoden der Stadtteilanalyse ausführlich 
diskutiert (Milieuanalyse, Gemeinwesen­
analyse, statistisch-vergleichende Analy­
se) und sie auf ein regionales Beispiel 
(Stadtteil Barmbek-Nord) überträgt. 
Die Milieuanalyse versucht, die Eigenart 
der sozialen Beziehungen von Menschen 
in einem Stadtteil über Gespräche mit 
Bürgern herauszufinden. Bayerlein ver­
steht allgemein unter Milieu "die Gesamt­
heit der Lebensbedingungen in einem Ge­
biet", also den Zusammenhang von Sozial­
struktur und Raumstruktur und deren 
Wechselwirkungen. Die Frage ist, ob für 
ein abgegrenztes Gebiet ein bestimmtes 
Milieu nachweisbar ist, und wenn ja, wel­
che Schlußfolgerungen sich für die Bewoh­
ner ziehen lassen. Dabei geht es um das 
Besondere und Persönliche, um qualitative 
Eigenschaften eines Raumes, für die stati­
stische Daten oft nicht zur Verfügung ste­
hen. 
ln Anlehnung an Keim') entwickelt Beyar­
lein ein Konzept zur Milieuanalyse in drei 
Dimensionen: 
1. Quartiersgeschichte: Hier geht es um 

den sozialen Wandel und die Verände­
rung der kulturellen Ausdrucksformen, 
um Herkunft und Status der Bevölke­
rung. Untersucht werden zum Beispiel 
Beziehungen zwischen Arbeiten und 
Wohnen, Segregationsprozesse, nach­
barschaftliehe Kontakte sowie Ansätze 
alternativer Kultur. 

1) Keim, 0. 1979: Milieu in der S1ad1. Ein Konzep1 zur Analyse 
äherer Wohnquartiere. S1u1tgart 1979. 
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2. Nutzungsstrukturen: Analysiert wird die 
Ausstattung des Stadtteils mit lnfra­
struktureinrichtungen und deren Nut­
zung durch die Bewohner. Im Mittel­
punkt stehen Konsum- und Freizeitein­
richtungen. 

3. Soziale Beziehungen: Grundlage dieser 
Dimension sind lokale soziale Institutio­
nen wie Familie, Kirchengemeinde, Ar­
beitsstätte oder Verein. Besonders mi­
lieubildend sind Bevölkerungsteile, die 
stark abgeschirmt beziehungsweise 
nach alternativen Vorstellungen leben. 

Wichtigste Methode bei der Milieuanalyse 
ist das offene Interview (als Einzelge­
spräch oder als Gruppendiskussioh), wo­
bei im . Gegensatz zum standardisierten . 
Fragebogen weitestgehend ohne Antwort­
vorgaben gearbeitet wird. 
Die Gemeinwesenanalyse behandelt den 
Stadtteil als Einheit und untersucht das 
soziale Gefüge. Theoretisch knüpft sie an 
einen Ansatz aus den USA 2) an und richtet 
sich auf den Aspekt der Nachbarschaften. 
Bayerlein entwickelt auf der Basis der 
Dimensionen Identifikation, Interaktion und 
Au Benkontakte verschiedene Nachbar­
schaftstypen, die sich hinsichtlich ihrer 
Kommunikationsstrukturen unterscheiden 
(zum Beispiel integrierte Nachbarschaft, 
diffuse Nachbarschaft). Methodisch arbei­
tet die Gemeinwesenanalyse mit Beobach­
tungen. und mit Experteninterviews. 
Mit der statistisch-vergleichenden Ana­
lyse wird versucht, durch Vergleich statisti­
scher Daten eines Stadtteils mit entspre­
chenden 'Daten anderer Stadtteile auf 
gebietsspezifische Problemstellungen auf­
merksam zu machen. Theoretischer Be­
zugsrahmen für dieses Kapitel sind die von 
Friedrichs 3 ) formulierten Annahmen. zur 
Stadtentwicklung. Die soziale und die 
räumliche Organisation der Gesellschaft 
sind danach eng miteinander verbunden. 
Die statistisch-vergleichende Analyse 
kann das Ziel, städtische Teilgebiete zu 
klassifizieren und in Typen aufzuteilen, nur 
grob verwirklichen. Das liegt vor allem in 
der Datensituation begründet. Bayerlein 
kritisiert zum Beispiel, daß die letzten aus­
wertbaren Großzählungen weit zurücklie­
gen (Volkszählung 1970, Gebäude- und 
Wohnungszählung 1968). 

2) Warren, R.B. & Warren 0.1., 1977:The NeighbourhoodOrga· 
nizers Handbook. Notre Oame/lndiana/USA 1977. 

3) Friedrichs, J. 1977: Stadtanalyse. Soziale und räumliche 
Organisation der Gesellschaft. Reinbek 1977. ~"' 

Die regionale Anwendung der Stadtteil­
analyse zeigt Bayerlein am Beispiel Barm­
bek-Nord. Nach einer allgemeinen Charak­
teristik des Stadtteils wird ausführlich die 
Geschichte des Wohnungsbaus darge­
stellt. Die Milieuanalyse konzentriert sich · 
dabei auf wenige, charakteristische Ele­
mente der teilstädtischen Entwicklung: die 
Ausflugsgaststätte "Forsthof", Tante­
Emma-Läden, Wandel der Fuhlsbüttler 
Straße, Straßenbahnen, Kindheit in den 
30er Jahren. Weiter geht es um die Quar­
tiersgeschichte und um Nutzungsstruktu­
ren. Die Gemeinwesenanalyse untersucht 
aktuelle Probleme in Barmbek-Nord, und 
zwar ausführlich Aspekte der Stadtteilkul­
tur, auch die gegensätzlichen Lebensstile 
von jung und alt im Stadtteil. An mehreren 
Beispielen wird die neue Nutzung von alten 
Industriegebäuden für Kultur-, Wohn- und 
Dienstleistungszwecke vorgestellt. ln der 
statistisch-vergleichenden Analyse wer­
den hauptsächlich Daten zur Bevölke­
rungsentwicklung und zur Wohnungsstruk­
tur aufgelistet. Eine zusammenfassende 
Charakteristik des Stadtteils Barmbek­
Nord wird zum Abschluß dieser regionalen 
Anwendung der. Stadtteilanalyse nicht vor­
genommen. 
Die Arbeit von Bayerlein versucht, für die 
Erkundung von Stadtteilen verschiedene 
theoretische Ansätze nutzbar zu machen. 
Dabei stehen Milieuanalyse, Gemeinwe­
senanalyse und statistisch-vergleichende 
Analyse weitgehend isoliert nebeneinan­
der. Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
dieser Theorien werden nicht diskutiert. 
Auch werden die Ansätze unterschiedlich 
weit ausgeführt. ln der Milieuanalyse wird 
versucht, Merkmalsbündel aus mehreren 
Variablen zu bilden, diese lassen sich aller­
dings nur qualitativ beschreiben, kaum 
quantifizieren. ln der Gemeinwesenanaly­
se werden die Dimensionen weniger diffe­
renziert entwickelt. Die statistisch-verglei­
chende Analyse beschränkt sich auf das 
Auflisten verschiedener Merkmale der 
Bevölkerung beziehungsweise des Woh­
nungsbestands. 
Es stellt sich die Frage, ob eine Anwendung 
der Milieuanalyse auf städtische Teilgebie­
te mit einer weniger homogenen Struktur 
(Quartiersgeschichte, Bebauung) als in 
Barmbek-Nord überhaupt möglich ist. 
Auch sollten soziale Beziehungen, die über 
den Stadtteil hinausgehen, stärker Beach­
tung finden, da gerade in dieser Hinsicht 
ein deutlicher Wandel stattgefunden hat. 
Der Autor weist selber darauf hin, daß zum 
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Beispiel die traditionell große soziale Di­
stanz gegenüber dem benachbarten "fei­
nen" Uhlenhorst in Barmbek heute fast kein 
Thema mehr ist. 
Hier liegen wohl die Hauptprobleme, in der 
heutigen Zeit die charakteristischen Eigen­
heiten eines Stadtteils zu erfassen. Die 
Menschen in der modernen Industriege­
sellschaft leben nicht mehr in einer Ge­
me)nschaft, sondern in verschiedenen. Am 

Wohnort, am Arbeitsplatz, in Vereinen und 
Institutionen nimmt der einzelne unter­
schiedliche Rollen ein, sein Leben spielt 
sich in verschiedenen Kreisen ab. Durch 
die Herausbildung von Teilgesellschaften 
haben die städtischen Teilräume ihre rela­
tive Isolierung und viel von ihrer Homogeni­
tät verloren. 
Fairerweise muß festgestellt werden, daß 
Bayerlein ausdrücklich nicht den Anspruch 

erhebt, einen umfassenden und allgemein­
gültigen Ansatz zur Stadtteilanalyse vorzu­
legen. Die theoretischen Ansätze und die 
praktische Anwendung bleiben nachvoll­
ziehbar und werden hier gewissermaßen 
für den Hausgebrauch aufgearbeitet. Als 
"Nachschlagewerk für jedermann" ist der 
Arbeit von Bayerlein eine weite Verbreitung 
zu wünschen. Hans-Wolfgang Märtens 
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,., 
Bildsdtinntext 

Seit Anfarig 1985 bie­
tet das Statistische 
Landesamt bundes­
weit statistische Infor­
mationen in Bild­

schirmtext (Btx)·an. Interessenten mit 
Btx-Anschluß können Daten über Harn­
burg jetzt auch auf dem Bildschirm ih­
res Farbfernsehers ·empfangen. Das 
Angebot des Amtes enthält Ergebnisse 
aus den verschiedenen Arbeitsgebieten 
der Amtlichen Statistik, informiert über 
Harnburg im Großstadtvergleich sowie 
über die Region Harnburg und gibt au­
ßerdem einen Überblick. über die Amts­
veröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von ei­
nem Anbieter zum anderen. Die Tabel­
len- und Schaubildseiten des Statisti­
schen Landesamtes sind mit den Btx­
Angeboten des Statistischen Bundes­
amtes· und der Statistischen Landes-

ämter verknüpft; das· noch im Aufbau 
befindliche koordinierte Gemein­
schaftsprogramm der Statistischen 
Amter bietet schon jetzt interessante 
Vergleichsmöglichkeiten. . 
Abrufbar sind die Seiten des Statisti­
schen Landesamte·s Harnburg über die 
Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfra­
gen oder Mitteilungen sind über die 
Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder 
über die Mitteilungsseite * 36 5029 # 
möglich. 

• 

Statistisches Landesamt der 
Freien und Hansestadt Harnburg 

HamburQ'er Zahl•nspiegel ,. 1 

Hamb~rg 1r.< Grcß•tädtevargleich > 2 

Hambur!iiil und aein Umland :> 3 

AKTUELL :> 4 Ve:-öffentli::hungen > S 

lm~r•••urn > 5 Btx-Schriti:verkehr > & 

Boßdorfstr. 4 
2000 Harnburg 20 
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GRUNDDATEN AUS GROSSZÄHLUNGEN IM ZEITVERGLEICH 

Jahre 

Zählungestichtage 

19}9 

A. BEVöLKERUNG 

Wohnbevölkerung 

insgesamt 

1) 1 698 }88 

Erläuterungen 

männl, weibl. 

806 778 891 610 ohne 1} 489 in Hamburg 
stationierte Personen 
des Militär- und Arbeits­
dienstes 

einschl, 18 682 Personen 
Schiffsbevölkerung 
(17 928 Männerund 

754 Frauen) 

Ausgewählte Quellen 
mit Reg'iom~lgliederung .... ,. 

1. Hmb, Stat. Jahrbuch 
1952, Seiten 21 !~ 
- Stadtteile -

2, Statistik des 
Hmb, Staates, Heft }6, 
Seiten 46 ff. 
- Bezirke, Stadt-, 

Ortsteile -

In verschiedenen Veröffentlichungen (so im Hmb. Stat, 
Jahrbuch 1952) sind bei Sachgliederungen (z,B. Alter) 
die Soldaten einbezogen worden, 

1946 (29.10,) 

1950 

1956 

1961 (6.6.) 

1970 

1 406 158 

1 605 606 

641 752 764 406 ortsanwesende Bevölkerung 
einschl. 2 959 Personen 
Schiffsbevölkerung 
(2 101 Männer und 

857 .Frauen) 

ohne Internierte; 
Verschleppte, 
Dienotgruppen 

752 357 853 249 einschl. 3 078 Personen 
Schiffsbevölkerung 
(2 084 Männer und 

994 Frauen) 

1 754 728 808 213 946 515 einschl; } 439 Personen 
Schiffsbevölkerung 

1 832 346 844 332 

1 793 82} 827 66 .. 1 

(2 }69 Männer und 
1 070 Frauen) 

einschl. Soldaten nach 
dem Stationierungaprinzip 

988 014 einachl. Soldaten nach 
dem Wohnortsprinzip 

einachl. Schiffs­
bevölkerung 
(nicht gesondert nach­
weisbar) 

966 162 einschl. Soldaten nach 
dem Wohnorteprinzip 

einschl. Schiffe­
bevölkerung 
(nicht gesondert nach­
weisbar) 

e inschl. 41 Personen der 
Insel Neuwerk (Ratifika­
tion vom 1,10.1969) 

1) enthält auch Daten für 1950 und 1939. 

Quelle: Statistisches Jahrbuch 1974/75 
Freie und Hansestadt Harnburg 

1, Hmb. Stat. Jahrbuch 
1952, Seiten 21 ff. 
- Stadtteile -

2, Statistik des 
Hmb. Staates, Heft XXXV, 
Seiten 3 ff, 
- Stadtteile nach der 
damaligen Gebiets­
einteilung -

1, Hmb. Stat. Jahrbuch 
1952, Seiten 21 ff, 
- Stadtteile -

2. Statistik des 
Hmb, Staates, Heft 36, 
Seiten 46 ff. 
- Bezirke, Stadt-, 

Ortsteile -

1, Stat, Bericht A 1.2, 
Nr.2 vom 20.6,1957 
- Bezirke, Orteteile -

2. Statistik des 
Hmb, Staates, Heft 47, 
Seiten 70 ff. (ohne 
Schiffabevölkerung) 
- Bezirke, Stadt-, 

Ortsteile -

1. Hamburg in Zahlen, 
Sonderheft 1/1966, 
Seiten 24 ff. 1) 
- Bezirke, Stadt-, 

Ortsteile -

2, Statistik des 
Hmb. Staates, Heft 71 
- Bezirke, Stadt-, 

Ortsteile -

1, Stat. Bericht A/VZ 70, 
Nr. 21/1971 
- Bezirke, Stadt-, 

Orteteile -

2. Statistik des 
Hmb. Staates, Heft 101, 
Seiten 36 ff.oder 
Seiten 62 ff, 1) 
- Bezirke, Stadt-, 

Orteteile -
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Jahre 

Zählungestichtage 

19}9 

1950 

1961 (6.6.) 

1970 

Arbeite­
stätten 

107 }25 

95 809 
(96 }26 

bei Regional­
gliederung) 

102 517 

82 125 

1) enthält au_ch Daten für 1950. 
2) enthält auch Daten für 1961. 

Harnburg in Zahlen 4. 1!!88 

B. ARBEITSSTÄTTEN 

Tätige Personen 

insgesamt männl. weibl, 

777 188 566 619 210 569 

684 452 474 925 209 527 

1. 005 5}0 654 241 }51 289 

970 721 620 484 }50 2}7 

Erläuterungen 

Keine aueführliehen 
Veröffentlichungen 
vorhanden 
(vgl, aber Remburg 
in Zahlen, 
Heft 2}/1951) 

Eine gesonderte 
Behandlung erfuhren 
die Behörden, Jede 
selbständige Behörde 
einschl. der räum­
lich getrennt lie­
genden Dienet- bzw. 
Außenstellen galt 
als eine Arbeits­
stätte:"'"Bei der 
Regionalgliederung 
wurden dagegen die 
Behörden nach ört­
lichen Einheiten· 
auagewiese~ Danach 
ergaben eich für 
Hamburg insgesamt 
96 }26 Arbeits­
stätten. 

ohne Zivilbedien­
stete von Bundes­
wehr und Bundes­
grenzschutz 

einschl. 1 956 
Schiffe mit 24 740 
Beschäftigten 

einschlo der Zivil­
bediensteten von 
Bundeswehr und 
Bundesgrenzschutz 

einschl. Insel 
Neuwerk 

Im Gegensatz zur 
Arbeitsstätten­
zählung 1961 wurden 
bei der Arbeits­
stättenzählung 1970 
die Schiffe nicht 
mehr als Arbeits­
stätten gezählt, 
die tätigen Personen 
wurden dem Sitz 
der Reedereien 
zugeordnet. 

Auegewählte Queüen 
mit 

Regionalgliederung 

Statistik des 
Deuteehen Reiches, 
Band 568, Heft 8, 
Seiten 12 rr. 
(keine regionale 
Veröffentlichung!) 

Ausführliche manu­
elle Grundtabellen, 
auch mit Ortsteil­
gliederung, befin­
dsn eich im Fach­
gebiet St }11 

1, Statistik des 
Hmb, Staates, 
Heft }9, 
Seiten 126 rr. 
- Bezirke, 

Stadt-, 
Ortsteile -

2. Stat. Jahrbuch 
195"2, 
Seiten 1}0 ff o 
- Bezirke und 

Ortsamts­
ge biete -

1, Statistik dea 
Hmb, Staates, 
Heft 7}, 
Seiten 92 rt o 
- Bezirke, 

Stadt-, 
Orteteile -

2, Hamburg in 
Zahlen, Sonder­
heft 1/1966, 
Seiten 66 ff,1) 
- Bezirke, 

Stadt-, 
Ortsteile -

}, Stat, Bericht, 
Reihe D/AZ 1961, 
Lfd, Nr. 1 vom 
7.7.1964 
- Bezirke, 

Stadt-, 
Ortsteile -

1, Statistik des 
Hmb, Staates, 
Heft 103, 
Tabellen 8 u. 9, 
Seiten 146 rr. 
.Regional nach 
Bezirken, Stadt­
und Ortsteilen 

2, Hamburg in 
Zahlen 1972, 
Heft 9, Seiten 
319, 320 2) 
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Tsd. Personen 
+3 

+2 

Bevölkerungsentwicklung 

Ausländer 
~ 

+1 I' I'·. 
I ' I ··· ... 

,..,-,~--~-r 

'"" "' 
-1 

-2 . Einwohner insgesamt 

Tsd. 
120 ,---------,----------,-------, 

Arbeitsmarkt 
110 

30 

Offene Stellen 
20 

Kurzarbeiter 

10 ,~:.~~~--

A 

Meßzahlen 

0 

,- ..... , ,...,." 
---~~-- -

A 0 A 0 

105 .--------,------,-------,---------, 

Nettoproduktionsindex des Produzierenden Gewerbes 
100 1976. 100 

95 

90 

85 

80 

75 

70 

Mio. Stunden 
6 

· Bauhauptgewerbe 

Arbeitsstunden 

Me~!,J,.\:.:hle=-n ------+-------+-------+ 
200 Wert des Auftragseinganges 

1980. 100 

,., 
100 ,' ' ~ ,... .'\ ,-,t-...-..•-'- -" ' - - _,_ J. '--..: L\- .,_, ," \..... .../ " ., ~.. \ 

A .0 A 0 

1986' 1987 
------=MD 

A 0 

1988 

Das interess~ 
Harnburg 
heute und gestern 
Einen außerordentlich starken 
Aufschwung hat der Contai­
nerverkehr zwischen Harn­
burg und der Volksrepublik 
China genommen. Im Zuge der 
kontinuierlichen Ausweitungen 
der Handels- und Verkehrsbe­
ziehungen· zwischen der Bun­
desrepublik Deutschland und 
China stieg der Umschlag bela­
dener Container im Hamburger 
Hafen von nur 200 im Jahre 
1980 auf 12 400 (1986). ln 
ähnlichem Ausmaß nahm das 
Gewicht der in Containern um­
geschlagenen Güter (ohne Ei­
gengewicht der Behälter) zu. 
Während 1980 nur knapp 2000 
Tonnen in Großbehältern um­
geschlagen wurden, waren es 
1986 bereits 110 000 Tonnen. 
Damit vergrößerte sich das 
Umschlagvolumen um das 54-. 
fache. Mit 63 000 Tonnen lag 
das Übergewicht beim Versand 
(vorwiegend industrielle Fertig­
güter wie Maschinen, Fahrzeu­
ge und elektrotechnische Er­
zeugnisse). Knapp 47 000 
Tonnen entfielen auf den Emp­
fang, wobei textile Erzeugnisse 
und Konserv13n dominierten. 
Insgesamt ergibt sich ein relativ 
ausgeglichenes Verhältnis bei­
der Verkehrsrichtungen, die 
beste Voraussetzung für eine 
weitere Expansion in naher 
Zukunft. 

Zu den Branchen des Verarbei­
tenden Gewerbes, die in den 
80er Jahren in Harnburg entge­
gen dem allgemeinen Trend 
kräftig expandierten, gehört die 
Feinmechanik und Optik 
(ohne Uhrenherstellung und 
-reparatur). Der Produktions­
wert der fachlichen Betriebstei­
le dieses Wirtschaftszweiges 
stieg von knapp 257 Millio­
nen DM im Jahre 1980 auf über 
315 Millionen DM (1987), was 
einer Zunahme um 23 Prozent 
entspricht. Allerdings verlief die 
Entwicklung keineswegs ein­
heitlict:l, die einzelnen Produkt­
gruppen wiesen sehr unter­
schiedliche Tendenzen auf. Bei 

sten Gruppe der Foto-, Projek­
tions- und Kinogeräte wurde 
ein nur noch knapp halb so 
hoher Herstellungswert er­
reicht wie 1980. Ein leichter 
Zuwachs um drei Prozent 
konnte bei den feinmechani­
schen Erzeugnissen registriert 
werden, die 1987 auf 173 Mil­
lionen DM kamen. Außeror­
dentlich stark hat dagegen die 
Gruppe der optischen Erzeug­
nisse zugelegt. Gegenüber 
den 33 Millionen DM des Jah­
res 1980 bedeutet der 1987 
erzielte Produktionswert von 
118 Millionen DM eine Zunah­
me um das Zweieinhalbfache. 
Dabei wurden die höchsten 
Steigerungsraten bei den Er­
zeugnissen der Augenoptik, 
vor allem bei Brillen und Brillen­
gläsern, erzielt. Hier hat sich 
der Produktionswert mehr als 
verdreifacht. Aber auch die 
Herstellung von ophthalmolo­
gischen Untersuchungs- und 
Meßgeräten und Endoskopen 
nahm beträchtlich zu. 

Im Jahre 1987 wurden in Harn­
burg gut 3100 Neubauwoh~ 
nungeh fertiggestellt 30 Jahre 
zuvor lag die Vergleichszahl 
mit 21 800 Wohneinheiten sie­
benmal so hoch. Für die da­
mals (1957) bezugsfertig ge­
wordenen Wohnungen waren 
zuni Zeitpunkt der Baugeneh­
migung durchschnittlich 
18 000 DM kalkuliert worden; 
die für die Baufertigstellun­
gen des vergangenen Jahres 
aufzuwendenden Beträge be­
wegten sich dagegen bei 
156 000 DM. 

L_ _______________________ ___, der mit 24 Millionen DM klein-

Die um das Siebeneinhalbfa­
che gestiegenen Baukosten je 
Wohnung sind nicht nur auf 
Preissteigerungen im Bauge­
werbe zurückzuführen. Die 
Wohnungszugänge des Jah­
res 1987 weisen einen um 
nahezu zwei Fünftel größeren 
Zuschnitt gegenüber denen 
von 1957 auf. 1987 betrug die 
du rehschnittliehe Wohnfläche 
81 Quadratmeter, 30 Jahre 
zuvor wurde mit 59 Quadrat­
metern Wohnfläche noch er­
heblich kleiner gebaut. 
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Neue Schriften 
Die Anzahl der Eheschließun­
gen lediger junger Frauen und 
Männer ist zwischen 1972 und 
1983 um etwa zwei Drittel ge­
sunken. Auch bei den älteren 
ist diese Tendenz feststellbar. 
Doch nicht nur die Heiratshäu­
figkeit ging drastisch zurück, 
sondern auch das Heiratsal­

. ter stieg bei Männern wie bei 
Frauen beträchtlich an. Die 
Scheidungen nehmen zu, und 
die Wiederverheiratungsquote 
sinkt. Der enorme Geburten­
rückgang ist insbesondere 
auch dadurch gekennzeichnet, 
daß die Zahl von Familien mit 
drei und mehr Kindern zurück­
geht. Nichteheliche Lebensge­
meinschaften nehmen zu; 
knapp zehn Prozent der Kinder 
werden bereits von Alleinerzie­
henden aufgezogen. 
Diese langjährig beobachteten 
Entwicklungen hat das Soziolo­
gische Institut der Universität 
Mainz zum Anlaß genommen, 
ein empirisches Projekt durch­
zuführen, um den Fragen nach­
zuge_hen, ob diese Fakten alar­
mierend sind, was sie für die 
Familie bedeuten und ob diese 
Institution stirbt. 
Die Ergebnisse der Untersu­
chung sind erschienen in den 
Materialien Heft 53 des Bun­
desinstituts für Bevölkerungs­
forschung, Wiesbaden 1987, 
unter dem Titel "Ehen und 
nichteheliche Lebensge­
meinschaften - die Familie 
im Umbruch?" 

Das Bundesinstitut für Bevölke­
rungsforschung in Wiesbaden 
hat in Zusammenarbeit mit dem 
interdisziplinären Lehrfach Be­
völkerungswissenschaft an der 
Universität Kiel im Zeitraum 
von 1975 bis 1984 eine Längs­
schnittstudie bei deutschen 
Ehefrauen durchgeführt. 
Ziel dieses Projekts war: 

2. Analyse der Entwicklungs­
verläufe des Familienbil­
dungsprozesses innerhalb 
der ersten zehn Ehejahre. 

Die Ergebnisse sind unter dem 
Titel "Famillenbildung in der 
Bundesrepublik Deutsch­
land" in den Materialien zur 
Bevölkerungswissenschaft, 
Heft 55, Wiesbaden 1988, er­
schienen . 
Insbesondere wurde versucht, 
die Datenfülle auf ein zurnutba­
res Ausmaß zu reduzieren, um 
eine Trendanalyse und eine 
"eingeschränkte" Panelanaly­
se zur Darstellung individueller 
Veränderungen zwischen je­
weils zwei Erhebungszeitpunk­
ten durchzuführen. Die Studie 
erstreckt sich dabei auf zwölf 
Themenbereiche: 
a) Demographische Basisda-

ten 
b} Angaben zur Ehesituation 
c) Haushaltsgröße 
d) Bedeutung der Herkunftsfa-

milie 
e) Kinderzahl 
f} Finanzielle Situation 
g) Wohnsituation 
h} Berufskarriere der Frau 
i) Berufskarriere des Mannes 
j) Gesellschaftspolitische Fra­

gen 
k) Familienplanung sowie 
I} Einstellungen. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681.-710 
3681-738 

766 
768 

IQl Leitseite * 36 502 # 
~ Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Zum Datenangebot über 
Dienstleistungen in der 
Bundesstatistik 3681-810 
Wegweiser zu statistischen 
Informationen: 
BERGBAU UND 
VERARBEITENDES 
GEWERBE 3681-810 
Buchbesprechung: 
Beyerlein, Bernhard: 

Umsatz im Einzelhandel 

A A 0 A 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 
Generalhandel 

A 0 A 0 A 0 
Mio.t 

.-------------,-----------~.---~~------~ I 

Güterverkehr über See 

Stütkgut 

A 0 A 0 A 0 

Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 
10 

+ 10 
~~~~~LL~~nr~JULL~~~--------------r o 

-10 
-20 
-30 
-40 

· A 0 A 0 A 0 

1986 1987 1988 
------ • MD 

1. Ermittlung der relevanten 
Einflußgrößen auf die Pla­
nung und Realisierung der 
Kinderzahl in deutschen 
Familien; Stadtteilanalyse 3681-2321 L _____________________ ___.J 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

Luftdruck hPa') 1 014,9 1 015,5 1 012,2 1 022,6 1 017,0 1 014,2 1 019,4 1 006,4 1 003,9 
Lufttemperatur ·c 8,2 9,0 3,4 4,7 1,0 7,0 3,4 4,9 3,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78 76 86 83 81 87 88 85 81 
Windstärke Meßzahl3

) 3 3,3 4,0 3 3 3 3 3 4 
Bewölkung ') 5,5 5,2 6,3 4,8 5,0 7,3 6,6 6,6 6,0 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 60,2 62,9 132,6 70,5 38,0 83,1 55,5 102,4 84,7 
Sonnenscheindauer Std. 116,0 130,2 39,7 62,3 89,5 14,3 20,6 30,4 52,1 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 6 18 14 12 22 22 14 9 
Tage mit Niederschlägen 

" 20 19 "26 23 17 27 21 22 25 

Bevölkerung .• 

Bevölkerungsstand5
) 

Bevölk~rung 1000 1 586,4 1 575,6 1 571,3 ... ... ... ... ... . .. 
und zwar männlich 

" 
741,9 737,2 735,8 ... ... . .. . .. ... ... 

weiblich 
" 

844,5 838,4 835,5 ... ... ... ... ... . .. 

Ausländer 
" 

153,7 158,0 161,7 ... ... ... ... . .. ... 
Bezirk Hamburg-Mitte 

" 
210,9 208,9 209,1 ... ... ... . .. . .. . .. 

Bezirk Altona 222,4 221,7 220,3 ... ... ... . .. . .. 
Bezirk Eimsbüttel 229,6 227,8 227,3 ... ... . .. ... ... ... 
Bezirk Hamburg-Nord 

" 
281,8 279,2 278,0 ... ... ... ... ... . .. 

Bezirk Wandsbek 
" 

370,5 369,6 368,6 ... ... ... ... ... . .. 
Bezirk Bergedorf 

" 
88,9 90,0 90,5 ... ... ... ... ... . .. 

Bezirk Harburg 
" 

177,9 176,3 175,1 ... ... ... . .. . .. ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung -
* Eheschließungen') Anzahl 731 765 920 ... ... ... . .. ... ... 
* Lebendgeborene7

) 
" 

1 059 1 117 1 081 ... ... ... . .. ... ... 
* Gestorbene') (ohne Totgeborene) 

" 1 856 1 831 2 089 ... ... ... ... ... . .. 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 10 10 11 ... ... ... ... ... . .. 
* Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 797 - 714 - 1 008 ... ... ... . .. . .. ... 
* Eheschließungen je 1000 5,5 5,8 6,9 ... ... ... . .. . .. ... 
* Lebendgeborene Einwohner 8,0 8,5 8,1 ... ... ... . .. ... ... 
* Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,0 13,9 15,7 ... ... ... ... . .. . .. 
* Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - . 5,4 - 7,6 ... ... ... ... . .. . .. 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 9,5 8,8 9,8 ... ... ... . .. . .. . .. 

Wanderungen 
* Zugezogene Personen Anzahl 4 732 4 985 6 687 ... ... ... ... ... . .. 
* Fortgezogene Personen " 4 982 4 989 5 515 ... ... ... . .. . .. ... 
* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
- 250 - 4 + 1 172 ... ... ... ... . .. .... 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 12 211 12 504 11122 ... ... ... ... . .. ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 381 1 348 1 632 ... ... ... . .. . .. 

dar. angrenzende Kreise') 
" 

1 029 983 1180 ... ... ... . .. ... ... 
Niedersachsen " 

733 725 927 ... ... ... . .. ... . .. 
gar. angrenzende Landkreise 10

) 
" 339 330 400 ... ... ... . .. . .. . .. 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 889 937 1 197 ... ... ... ... . .. ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 729 1 975 2 931 ... ... ... ... ... . .. 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
1 718 1 748 2 054 ... ... ... ... ... ..... 

dar. angrenzende Kreise') 
" 

1 349 1 399 1 762 ... ... ... ... . .. ... 
Niedersachsen 

" 
852 848 811 ... ... ... ... ... . .. 

gar. angrenzende Landkreise10
) 457 446 404 ... ... ... . .. . .. ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 966 1 008 993 ... ... ... . .. . .. ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 447 1 385 1 657 ... ... ... ... ... . .. 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 337 - 400 - 422 ... ... . .. ... ... . .. 

dar. angrenzende Kreise') 
" 

- 320 - ~1.6 - 582 ... ... ... ... . .. . .. 
Niedersachsen 

" 
- 119 - 123. + 116 ... ... · ... ... . .. . .. 

dar. angrenzende Landkreise10
) 

" 
- 118 - 116 - 4 ... ... ... ... ... . .. 

l)mland insgesamt") 
" 

- 438 - 532 - 586 ... ... ... . .. . .. ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
- 77 - 71 + 204 ... ... ... ... . .. . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

+ 282 + 590 + 1 274 ... ... ... ... . .. . .. 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) .. Anzahl - 1 047 - 718 + 164 ... ... ... ... ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 0,7 - 0,5 + 1,2 ... ... ... ... ... . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 13

) Anzahl 12 635 12 354 8 847 12 903 12 903 12 632 8 691 13100 13176 
Betten13

) 

o/o 
14 693 14 592 14 539 14 280 14 280 14 274 14 274 14 249 12 249 

Bettenausnutzung 86,4 86,5 91,1 87;4 87,4 90,7 78,2 87,3 91,7 

Öffentliche Bäder 
439 526 Besucher insgesamt Anzahl 507 363 519 390 350 632 502 402 464 073 350108 569 437 566 019 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2

) reduziert auf O"C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
4

) Bewölkungsf,lrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).'- 5
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 6

) nach dem 
Ereignisort - ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 8

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- ') Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. -
10

) Landkreise Harburg urid Stade.- 11
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 12

) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. Abtei­
lungen in Hamburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - 13

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher. Kassetten. Spiele, Noten) Anzahl 763131 747 186 749 252 804 939 770 214 803 219 716 887 830 588 823 669 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände .. 63 251 67 792 61 214 82 945 77 759 79 501 64 249 81 616 82 003 
Besucher der Lesesäle .. 28 660 30 404 25 072 35 334 32 214 34 230 26 917 35 756 32 802 
H.WWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 4 504 4 801 3 662 3 882 4 834 5 514 4 302 4 544 6 018 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände .. 3 560 3 022 2 963 2 919 3 427 2 344 1 879 2 603 3124 
Lesesaalbesucher und Entleiher .. 1 569 1 613 1 457 1 536 1 741 1 501 1 296 1 584 1 781 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 82 550 89 378 70167 53 714 75 929 82 914 73 820 64 896 70 311 
davon Hamburger Kunsthalle .. 16 391 24 757 10 338 13 450 10 895 17 515 8 052 11 376 16 263 

Altonaer Museum in Hamburg. 
Norddeutsches Landesmuseum .. 8 645 8 322 4 910 5 491 6 668 7 186 5 179 8 632 7 208 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde .. 7 349 6 971 11 160 6 018 9 835 11 062 9 751 7 173 7 677 
Helms-Museum .. 7 575 7 333 2 769 1 766 3 226 1 916 1 327 1 833 1 185 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 5 878 5 754 1 800 473 1 412 
Museum für Harnburgische Geschichte .. 18 035 16 468 11 307 10 246 13147 16 882 15 819 16 072 13 680 
Museum für Kunst und Gewerbe .. 13 478 13001 19 220 9 094 22.199 15 646 21 263 10 368 14 016 
Planetarium .. 9 491 11 075 9 341 6 814 8 724 11 301 11 145 8 300 9 258 
Bischofsburg .. 1 587 1 451 1 122 835 1 235 1 406 ·1 284 1 142 1 024 

Arbeitsmarkt 
Arbeitstose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 89 162 94 436 96 557 100 489 101 516 98 078 100 052 103 392 103 077 
• davon Männer .. 53012 54 961 56 178 58 913 59 590 56 859 58 717 60 867 60 738 

Frauen 
o/o 

36150 39 475 40 379 41 576 41 926 41 219 41 335 42 525 42 339 
Arbeitslosenquote 12.3 13,0 13,3 13,8 14,0 13,5 13,8 14,0 13,9 
Kurzarbeiter Anzahl 9 496 7 201 6 379 10 289 10 612 5 174 6 230 10 080 11 063 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt .. 100 207 106 698 109 810 113 745 115 651 112 168 114196 118 095 118 291 
dar. Arbeitslose. die Teilzeitarbeit suchen .. 6 450 6 813 6 207 6 336 6 306 6 862 6 979 7 146 7 072 

Offene Stellen 2 911 3 782 4 502 5 012 4 412 4 231 4 207 4123 4 408 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 161 1177 1 135 1 071 974 923 920 856 862 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,9 94,0 90,4 93,9 93,7 91,0 91,5 92.4 92,9 
• Milchleislung je Kuh und Tag kg 12.4 13;0 12,7 12.0 12,1 11,9 11.4 r 10,3 11,1 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,1 5,0 4,7 4,7 4,3 5.4 4,0 3,9 4,0 
• Kälber 2.4 2.3 3.4 2.4 2.3 2,8 2,9 2.0 2,1 
• Schweine 18,1 18,6 19,6 20,3 18,5 19,8 16.4 16.4 15,0 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 215 3 241 3 372 3 372 3 078 3 557 2 877 2 761 2 694 
• dar. Rinder (ohne Kälber) .. 1 402 1 395 1 294 1 355 1 212 1 536 1 141 1 117 1 155 . Kälber 310 298 451 307 308 358 382 268 288 .. . Schweine 1 481. 1 528 1 608 1 693 1 545 1 650 1 344 1 368 1 246 .. 

Produzierendes Gewerbe. 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 139 680 138 836 138 017 136 758 r 136 805 135 865 135 013 134 310 134 460 
• dar. Arbeiter') 

1000 
76 369 75 454 74 401 73 745 r 73 604 72 473 71 983 71 502 71 290 

• Geleistete Arbeiterstunden') 10 599 10 212 9 491 9 848 r 9 897 10 063 9 360 9 614. 9 919 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 245 251 255 224 r 214 316 243 222 222 
• Bruttogehaltssumme .. 321 333 366 314 312 460 356 320 320 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') .. 7 602 5 854 5 268 5 147 r 5 246 5 925 6 221 4 795 5 357 

dar. Auslandsumsatz 
1 ooo 'isK' 0

) 

880 778 842 598 r 631 745 970 619 915 
• Kohleverbrauch 11 I 7 6 6 7 6 4 7 7 7 
• Gasverbrauch"l 1000 m3 89 483 85 265 93 397 95 893 93 397 73 526 78 926 79 019 79 019 
• Stromverbrauch"! Mio. kWh 1117 1 103 1 125 1 082 1 125 1 078 1 076 1 076 1 076 
• Heizölverbrauch 11 I 1000 t 79 68 67 74 67 42 45 45 45 
• davon leichtes Heizöl" I .. 9 9 9 12 9 5 8 7 7 . schweres Heizöl"l 70 59 58 62 58 37 37 38 38 .. 

')seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen. die. ohne arbeitslos zu sein. eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen. - 3
) gewerbliche und Hausschlachtungen. - ') einschließlich Schlachtfette. jedoch ohne Innereien. - 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­
tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6

) einschl. Bergbau.- 7
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 8

) einschl. der 
Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 10

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle. Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- ") ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Februar-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf das 4. Vierteljahrdes vorangegangenen Berichts­
jahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 523 3 290 3 382 r 2 949 r 2 781 2 895 3108 2 482 2 553 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 911 1 656 1 418 r 1 435 r 1 346 1 142 1 081 1 136 1 112 
Investitionsgütergewerbe 

" 906 899 1 220 r 722 r 787 993 1 257 655 818 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 117 118 113 r 108 106 128 121 116 128 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 589 617 631 r 684 r 542 633 649 575 495 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 22 801 22 719 22181 21 786 21129 20 914 20 596 19 836 ... 
dar. Arbeiter") 

1000 
17 378 17 523 17116 16 740 16 090 16 003 15 758 15 122 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 2 218 2 313 1 921 1 130 1 376 2 205 1 613 1 637 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 502 504 382 205 273 411 322 339 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 967 983 815 561 718 934 717 796 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 750 826 724 364 385 860 574 502 
Mio:·DM 

... 
' Bruttolohnsumme') 57 59 59 32 32 74 53 41 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 19 19 21 17 17 26 19 17 ... 
' Baugewerblicher· Umsatz') 

" 217 249 379 132 140 298 . 297 163 ... 
davon im Wohnungsbau 44 51 80 23 40 49 40 29 ... 

gewerblichen und indusiriellen Bau 90 102 154 64 60 123 146 79 ... 
öffentlichen undVerkehrsbau 83 97 146 45 41 126 111 54 ... 

Ausbauge)Nerbe') 
Beschäftigte · Anzahl 10101 9 620 9 731 9 262 9 017 9 379 9 257 8 914 .... 
dar. Arbeiter') 7 997 7 602 7 725 7 332 7 048 7 459 7 336 7 051 .... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 180 1 118 1 088 1 024 944 1 082 1 034 955 .... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 24 27 21 19 28 25 21 .... 
Bruttogehaltsumme') 

" 8 8 9 7 7 10 8 7 .... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 

" 86 83 134 47 57 109 137 68 .... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 166 111 122 155 131 85 95 90 91 
• Stromverbrauch 

" 960 969 1 081 1 219 1 041 1 022 1 105 1 104 1 062 
' Gasverbrauch7

) 
" 

1 651 1 685 2 399 3 533 2 554 1 966 2 501 2 426 2 463 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976"'100 88,9 89,8 94,3 71,1 77,9 80,4 79,3 72,7 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 104,4 105,8 106,8 85,8 87,8 65,9 77,4 78,3 ... 

Investitionsgütergewerbe 
" 94,9 95,9 117,7 70,5 88,5 100,4 103,3 73,3 ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 74,3 73,9 68,0 68,2 69,9 82,3 67,7 74,1 ... 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 

71,5 70,6 67,0 69,1 68,0 85,9 72,8 77,4 ... 
Bauhauptgewerbe 

" 75,0 82,7 70,4 41,1 52,4 84,9 56,3 62,4 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 112 65 86 54 61 133 89 87 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
88 101 54 76 52 60 117 86 85 

• Rauminhalt 159 127 70 84 60 42 129 84 70. 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 57,7 42,3 21,6 29,7 23,2 13,5 45,9 24,5 24,5 
• Wohnfläche 1000 m2 30,5 24,1 13,1 16,3 11,2 7,7 24,8 13,6 12,8 
Nichtwohnbau 
' Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 18 16 4 21 13 11 17 12 8 
' Rauminhalt 1000 rri 3 146 235 51 154 233 115 475 44 116 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 31,3 75,3 35,7 25,5 93,6 19,3 55,2 9,1 23,6 
• Nutzfläche 1000 m2 25,0 37,7 8,6 23,8 50,8 31,3 69,3 9,0 15,8 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 406 273 149 189 120 90 291 144 158 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) · Anzahl 117 109 592 44 46 89 537 30 122 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 16 92 4 3 16 106 9 4 
Rauminhalt 1000m3 118 132 678 37 8 103 960 165 15 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 408 376 2348 96 162 196 2 112 37 238 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 204 205 205 206 206 206 207 206 207 

Wohnungen· 
" 

810 814 814 814 815 815 817 817 817 

1
) ohne Umsatzsteuer.- 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
) 1 Mio. 

kWh ;. 3 600 Giga Joule. - 8) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 1980 ~ 100 114,4 116,0 117,0 118,4 118,8 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 
113,9 115,3 116,2 117,7 118,1 

Mehrfamiliengebäude 
" 

114,6. 116,1 r 117,1 118,6 119,0 
Gemischt genutzte Gebäude 115,1 116,9 r 118,0 119,6 120,0 

Bürogebäude 117,3 119,4 120,5 122,3 122,7 
Gewerbliche Betriebsgebäude 116,0 118,6 r 119,7 121,3 121,7 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 56 321 67 095 75 352 69 094 71 571 75 079 76 443 ... ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 880,0 10061,2 11 795,8 10 710,5 11182,2 11 '789,6 12 049,5 ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Harnburg ') 3

) Mio. DM 1 009 911 930 669 713 902 926 ... ... 
* und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
149 118 116 113 93 106 132 ... ... 

* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
" 

860 793 814 556 620 796 794 ... ... 
* davon Rohstoffe 8 6 5 4 4 5 6 ... ... 
* Halbwaren 171 118 86 71 97 104 103' ... ... . Fertigwaren 680 669 723 481 519' 687 685 ... .. . . .davon Vorerzeugnisse 97 84 82 59 87 92 83 ... .. . . Enderzeugnisse 583 585 641 422 432 595 602 ... .. . . nach Europa 634 608 587 427 464 643 618 " 

... ... . dar. EG-Länder') 421 409 404 285 333 465 431 
" 

... ... 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5

) 

Einfuhr 
" 

6186 4 315 3 767 3 886 4 034 3 641 3 984 ... ... 
davon Europa 

" 
3 619 2 496 2 067 2 392 2 109 2 217 2 317 ... ... 

dar. EG-Länder') 
" 

2 749 1 859 1 477 1 839 1 514 1 692 1 708 ... 
Außereuropa 2 567 1 819 1 700 1 494 1 925 1 424 1 667 ... ... 

Ausfuhr 2 944 2 375 2 217 1 752 2 023 2 315 2 633 ... ... 
davon Europa ' 2120 1 679 1 494 1140 1 337 1 640 1 806 ... ... 

dar. EG-Länder') 1 551 1 195 1 048 793 989 1197 1 277 ... ... 
Außereuropa 

' 
823 696 723 612 686 675 827 ... ... 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
~ Großhandel insgesamt 1980 ~ 100 131,4 114,3 111,1 ... ... ... .. . ... .. . 
* davon Binnengroßhandel 

" 
139,1 120,7 113,2 ... ... ... ... ... .. . 

' Außenhandel 
" 

125,0 109,1 109,4 ... ... ... ... ... .. . 
Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
' Einzelhandel insgesamt 1980 ~ 100 107,2 111,2 141,0 ... ... ... ... .. . .. . 

darunter Warenhäuser 
" 

90,9 93,0 149,0 ... ... ... ... ... .. . 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
' Gastgewerbe insgesamt 

" 
110,4 112,3 115,0 ... ... ... ... ... .. . 

darunter Seherbergungsgewerbe 114,0 125,4 113,6 ... ... ... ... .. . ... 
Gaststättengewerbe 108,1 107,0 '114,0 ... ... ... .. . ... .. . 

Fremdenverkehr') · 
' Fremdenmeldungen von Gästen 1000 131,2 137,9 95 91 102 142 103 ... ... 
' dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
47,0 46,2 28 24 30 43 30 ... ... 

' Fremdenübernachtungen von Gästen 
" 

248,3 253,5 174 175 190 255 187 ... ... 
' dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
91,0 88,6 58 51 60 85 62 ... ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe Anzahl 1 193 s 1140 1141 1 027 1 081 s 1 130 s 1100 s 970 s 1 020 
Güterverkehr über See 1000 t 4 961 p 4 540 5 297 4 471 4 436 p 4 520 p 5 008 p 4 804 p 4 599 
davon Empfang 3198 p 3 030 3 649 2 972 2 825 p 3 009 p 3 260 p 3179 p 3 026 

dar. Sack- und Stückgut 
" 

739 p 790 884 874 860 p 824 p 906 p 880 p 865 
Versand 1 763 p 1 510 1 648 1 499 1 611 p 1 511 p 1 748 p 1 625 p 1 573 
dar. Sack- und Stückgut 1 048 p 1 000 1 119 992 1 069 p 1 114 p 1 169 p 982 p 1 025 

Umgeschlagene Container') Anzahl 96 565 103 830 108 534 106 825 106103 118 134 134 057 115 409 130 066 
ln Containern umgeschlagene Güter') 1000 t 898 1 012 1 110 1 026 1 045 1 195 1 377 1159 1 296 
Binnenschiffahrt 
' Güterempfang 

" 369 381 413 141 185 358 p 390 397 ... 
* Güterversand 

" 
394 426 437 187 262 439 p 455 326 ... 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 6133 6 458 5 509 ' 6 026 5 821 p 6 663 p 5 946 p 6 452 p 6 496 
Fluggäste 389 612 395 063 326 480 325 919 346 227 p 426 642 p 362 927 p 367 367 p 387 304 
Fracht t 2 464,7 2 445,7 2 382,1 2173,0 2 442,6 p 2 685,9 p 2 484,0 p 2 476,0 p 2 701,8 
Luftpost 1 090,1 1 131,7 1 452,5 1 101,3 . 1 152,6 p 1 344,3 p 1 595,0 p 1 229,2 p 1 257,9 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 1000 27 965 27714 32 814 31 512 26 767 30 354 35 273 27 555 ... 
Busse {ohne Private) 

" 
20 223 19 669 23552 22 757 20 170 20 014 22 830 19 877 ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nach ewiesen werden nur die W ren, die in Harnbur her estellt oder zuletzt so bearbeitet g g g 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4
) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.-') ohne Massen- und Privatquartiere.- 7

) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- ')einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - ') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes . 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1) 

Merkmal 

·• Zulassung·en fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite {bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4.Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und ·aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten•) 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer') 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
• Körperschaftsteuer') ') 
• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A "l 
• Grundsteuer B' ) 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1985 1986 1986 1987 1988 
Maßeinhell !---___.L---+---+-----.------r---.-------1----,-----i 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

5 617 
5 006 

349 

822 
. 9 

1 048 

110 351,1 
105 385,8 

18 638,4 
18 556,0 

82,4 

11 338,7 
7 038,9 
4 299,8 

75 408,7 
55 170,6 
20 238,1 

63 004,3 
47 260,8 
39 929,0 

7 331,8 
15 743,5 

9 861,3 

1 505,2 
876,5 

49 
0 

273 
10,3 

32 995 

1 831,7 
1 032,1 

663,3 
135,0 
53,4 

180,4 
799,5 
315,1 
484,4 

1 089,8 
75,7 

979,7 

56,2 
19,4 
14,7 

2,5 

170,5 
0,1 

25,0 
140,1 

6106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

78 389,3 
58 795,4 
19 593,9 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

254 
3,2 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 
65,7 

144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1 163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

6 684 
6 209 

405 

786 
12 

1 017 

111 754,2 
106 990,5 
18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

78 389,3 
58 795,4 
19 593,9 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,2 

1 543,3 
919,9 

41 

274 
3,7 

33 228 

3 002,5 
2 102,3 
1118,9 

364,2 
9,7 

609,5 
900,2 
545,6 
354,6 

2 302,7 
75,1 

2 203,2 

44,3 
4,9 

16,0 
2,6 

63,9 
0,2 

19,5 
39,2 

3 527 
3186 

271 

389 
10 

509 

111 645,4 
107 161,8 
17 999,1 
17 655·,2 

343,9 

10 261,0 
6 893,2 
3 367,8 

78 901,7 
58 665,4 
20 236,3 

65 659,7 
48 668,9 
40 594,9 

8 074,0 
16 990,8 
10 099,6 

1 335,9 
1 353,3 

5 005 
4 582 

284 

598 
5 

806 

111 032,5 
106 523,7 

17 448,9 
17 092,3 

356,6 

10094,2 
6 879,6 
3 214,6 

78 980,6 
58 871,4 
20 109,2 

65 411,8 
48 358,1 
40 492,9 

7 865,1 
17 053,7 
10128,7 

1 079,2 
.1 016,3 

5 538 
5 159 

290 

1 043 
11 

1 390 

113 671,7 
109078,7 

17 384,0 
16 736,1 

647,9 

10 297,1 
7 081,5 
3 215,6 

81 397,6 
60 622,4 
20 775,2 

66 536,1 
49 615,1 
42 300,6 

7 315,3 
16 920,2 

9 994,3 

6 805 
6 349 

308 

788 
7 

1 064 

114 471,0 
109 926,7 

17 565,9 
17 154,9 

411,0 

10 408,6 
7 114,6 
3 294,0 

81 952,2 
61 207,1 
20 745,1 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

858,6 . 1 417,0. 
842,8 861,6 

3 997 p 
3 642 p 

269 p 

5 380 
4 985 

281 

827 p 
15 p 

1 111 p 

924 
13 

1 187 

114114,6 
109 573,0 
17189,0 
16 602,5 

586,5 

10 341,8 
7 079,8 
3 262,0 

82 042,2 
61 373,7 
20 668,5 

67 963,2 
50 528,5 
43 096,5 

7 432,0 
17 434,7 
10 298,1 

1 149,7 
1 157,5 

114 308,0 
109 716,3 

16 995,3 
16 600,6 

394,7 

10 372,6 
. 7 062,2 
3 310,4 

82 348,4 
61 532,7 
20 815,7 

68129,8 
50 669,7 
43 066,1 

7 603,6 
17 460,1 
10 337,7 

1 040,9 
1 013,8 

52 30 
1 

591 
2,7 

31 44 p 30 p 
- p 

213 
2,3 

59 

219 
3,5 

25 650 

1 409,6 
751,2 
666,0 

25,5 -
45,4 
14,3 -

658,4 
342,8 
315,5 

119,8 
70,9 
20,6 

55,1 
5,6 

21,5 
2,8 

33,1 
0,0 
2,4 

25,4 

26 687 

1 403,1 
607,3 
599,9 

6,2 
47,2 
33,7 -

795,9 
464,4 
331,4 

1 197,5 
71,5 

1 044,0 

100,7 
53,4 
15,8 

1,9 

397,6 
0,3 

63,0 
329,6 

238 
1,9 

27 379 

1 329,0 
574,3 
649,5 

0,4 
15,3 
90,9 

754,7 
389,5 
365,2 

1 252,9 
85,7 

1131,8 

93,1 
61,6 
10,0 

3,1 

382,4 
0,3 

59,0 
322,8 

249 
4,0 

33 950 

2 733,0 
1 977,0 
1 198,5 

398,0 
22,0 

358,5 
756,0 
378,7 
377,4 

2 340,3 
91,1 

2 222,2 

40,7 
3,6 

14,7 
3,2 

41,7 
0,0 

18,9 
22,4 

22 669 

1 539,3 
801,4 
695,1 

29,1 
73,9 

3 3 -
737:9 
400,1 
337,9 

132,0 
80,7 
23,8 

53,3 
7,4 

20,7 
3,1 

30,9 
0,0 
2,7 

27,9 

203 
4,4 

25 624 

1 319,0 
668,8 
614,5 

10,4 
57,1 
13,2 

650,2 
295,4 
354,8 

1 255,8 
78,4 

1 092,1 

117,3 
63,6 
13,6 

1,6 

381,9 
0,3 

59,3 
320,7 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenär:Jlter.- ')einschließlich durchlaufender Kredite.- 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung. - ') vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
* Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 002,4 2 029,4 3 775,2 800,7 1 907,9 1 918,7 3 631,9 877,7 1 887,1 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen 456,2 442,7 939,9 323,8 259,1 238,4 868,7 346,4 287,5 
* Anteil an den Steuern vom Umsatz 523,7 487,1 585,1 427,9 517,3 490,5 491,4 479,7 422,6 
* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,1 8,0 22,4 - 5,4 22,3 22,3 - - 0,7 

* Steuereinnahmen des Landes 
" 

474,9 477,2 1130,5 431,3 1 016,5 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 
" 

337,3 328,0 939,4 236,1 866,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
73,3 78,0 124,4 79,8 86,7 

* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

8,1 8,0 22,4 - 5,4 22,3 22,3 - - 0,7 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

242,7 236,6 241,5 435,2 236,4 
* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
123,9 119,6 - 5,7 25,4 318,9 278,1 - 22,2 27,9 322,1 

* Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 
" 

88,4 85,7 222,5 97,5 239,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 687,9 694,5 1 248,9 865,6 1 173,7 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
* männliche Arbeiter DM 778 796 795 ... 
* dar. Facharbeiter 

" 
811 828 822 ... 

* weibliche Arbeiter 
" 

541 561 571 ... 
* dar. Hilfsarbeiter 

" 
498 516 522 ... 

Bruttostundenverdienste 
* männliche Arbeiter 

" 
18,98 19,52 19,94 ... 

* dar. Facharbeiter 
" 

19,76 .20,30 20,71 ... 
* weibliche Arbeiter 

" 
13,54 14,15 14,49 ... 

* dar. Hilfsarbeiter 
" 

12,44 12,94 13,21 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
*männlich 

" 
4 952 5154 5 274 ... 

*weiblich 3 413 3 531 3 602 ... 
Technische Angestellte und Meister 
*männlich 

" 
4 623 4 774 4 798 ... 

*weiblich 
" 

3173 3 278 3 356 ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
* männlich 

" 
4 009 4 152 4 212 ... 

*weiblich 
" 2 999 3110 3173 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 
Straftaten insgesamt Anzahl 21 064 21 391 23 040 20038 20 038 23 757 24 612 22 727 22 550 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
7 6 9 2 2 4 15 5 3 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 155 167 182 128 128 194 127 137 140 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 167 1 093 1 210 1 077 1 077 1 138 1 269 1 133 1182 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 

3190 2 659 3 954 1 690 1 690 2 967 3 809 2 272 4 219 
Diebstahl 

" 
J3801 14 519 14 606 13 963 13963 16186 15 754 15 632 13502 

dar. unter erschwerenden Umständen 
" 

9 301 10055 9 908 9 671 9 671 11 614 10 755 10 638 9 204 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

976 876 623 521 521 722 759 742 796 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 15 749 15 620 15 605 16801 14 474 15 875 15 875 14 433 
dar. Feueralarme 

" 
607 655 817 833 669 653 653 625 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

175 171 171 284 187 197 197 1 199 
Rettungswageneinsätze 

" 
14149 13 761 13 689 14 135 12 897 14173 14173 12 801 

dar. für Krankenbeförderungen 
" 21 695 1 741 1 637 1 952 1 832 1 716 1 716 1 750 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

154 243 353 313 307 188 188 166 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-
4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab-

gaben (§ 6 LAG). · · 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1987 

Merkmal Maßeinheit Berichts· Hamburg, Bundesgebiet zeit 
Harnburg 

Schi.·Holstein, Insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, elnschl. 

Bremen Berlln (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Mai 1 568,1 12 022,2 61154,9 1 576,2 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 072 8 910 58 898 1 080 
Gestorbene 

" " 
1 789 10 358 59 239 1 885 

Geborenen- (+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

- 717 - 1 448 - 341 - 805 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 5 324 25 840 48 100 4 739 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 5 463 27 623 44104 4 343 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

- -139 - 1 783 + 3 996 + 396 

Bevölkerungszu- (+) I -abnahme (-) 
" 

- 856 - 3 231 - 4152 - 409 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
163,2 611,0 4 717,7 157,0 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

186 783 6 887 164 
Gestorbene " 24 87 785 29 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
+ 162 + 696 + 6102 + 135 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 1 552 6 519 38 883 1 934 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 1 382 - 7147 36 238 1 345 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

+ 170 - 628 + 2 645 + 589 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" 

+ 332 + 68 + 8 747 + 724 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 100 052 588 248 2 308 230 96 557 
und zwar Männer 

" 
58 7.17 329 476 1 255 775 56178 

Frauen 
" " 41 335 258 772 1 052 455 40 379 

Teilzeitkräfte 
" " 

6 979 56150 234 292 6 207 
Ausländer 

" " 
17 039 51199 277 456 15 401 

Arbeitslosenquote % " 
13,8 12,1 9,2 13,3 

Offene Stellen Anzahl " 4 207 25 231 148 284 4 502 
Kurzarbeiter 

" " 6 230 55 096 218 298 6 379 
' 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 134 988 1 013 992 7 023 228 138 017 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 " 

9 347 88 531 607 640 9 503 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM " 

604 3 943 28101 621 

Umsatz aus Eig,enerzeugung5
) " " 

3107 18 673 114 246 3 382 
Gesamtumsatz ) 

" " 6 221 24 600 130 923 5 268 
darunter Auslandsumsatz 

" " 968 7 030 40151 842 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 20 596 174 302 984 515 22181 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 1 613 14 571 85 637 1 921 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM " 72 506 3 007 80 
Baugewerblicher Umsatz5

) 
" " 297 2187 12 790 379 

Fremdenverkehr --

Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Oktober 169 1 177 6 618 163 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 54 152 1170 48 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Dezember 6 349 48 928 246 670 6 209 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Okt.-Dez. ... . .. ... 11106,8 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " ... ... . .. 5 660,7 

Landessteuern " " 
... ... . .. 177,8 

Gemeindesteuern 
" 

... ... ... 559,4 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. -')Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
4) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.) 2
) 

1986 1987 1986 Veränderung 1987 gegenüber 1986 in % 

1mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
:hi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

edersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einseht. Niedersachsen, elnschl. 
emen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

12 040,4 61 028,9 1 568,6 12 027,8 61 144,7 1 578,0 12 044,2 61 018,1 - 0,6 - 0,1 + 0,2 

9 636 51 136 5 558 45 900 258 082 5 366 45 655 247 799 + 3,6 + 0,5 + 4,2 
11 786 55 328 8 987 59 024 292 079 9 631 62 464 306 685 - 6,7 - 5,5 - 4,8 
2150 - 4 192 - 3 429 - 13124 - 33 997 - 4 265 - 16 809 - 58 886 X X X 

20 327 40 639 24 592 113167 212 130 23 603 103 164 204 961 + 4,2 + 9,7 + 3,5 
17 903 24 972 24 327 112 043 170 640 23 009 96 774 139 796 + 5,7 + 15,8 + 22,1 

I 

2 424 + 15 667 + 265 + 1124 + 41 490 + 594 + 6 390 + 65 165 X X X 

274 + 11 475 - 3164 - 12000 + 7 493 - 3 671 - 10 419 + 6 279 X X X 

588,8 4 545,9 162,4 608,7 4 692,1 155,9 584,0 4 512,0 + 4,2 + 4,2 + . 4,0 

610 4 898 894 3 264 26 354 828 2 747 22 210 + 8,0 + 18,8 + 18,7 
91 628 133 445 3 335 107 400 3 148 + 24,3 + 11,3 + 5,9 

519 + 4 270 + 761 + 2 819 + 23 019 + 721 + 2 347 + 19 062 X X X 

6 526 32 536 8110 29 002 160 715 8 626 30 301 160 391 - 6,0 - 4,3 + 0,2 
4143 20 919 7 190 26 764 132 565 7 256 23 387 117 739 - 0,9 + 14,3 + 12,6 
2 383 + 11 617 + 920 + 2 238 + 28 150 + 1 370 + 6 914 + 42 652 X X X 

2 902 + 15 887 + 1 681 + 5 057 + 51 169 + 2 091 + 9 261 + 61 714 X X X 

575 926 2 218181 99 216 571 946 2 228 788 94 436 575 151 2 228 004 + 5,1 - 0,6 + 0,0 
324 547 1 205 926 57 754 320 741 1 207 430 54 961 321 924 1 199 991 + 5,1 - 0,4 + 0,6 
251 379 . 1 012 255 41 462 251 205 1 021 358 39 475 253 227 1 028 013 + 5,0 - 0,8 - 0,6 

53 593 220 738 6 546 54 349 226 254 6 813 56 620 235 509 - 3,9 - 4,0 - 3,9 
48 243 255 198 16 329 49 040 262 097 15 086 46 992 248 001 + 8,2 + 4,4 + 5,7 

11,8 8,9 13,6 11,7 8,9 13,0 11,8 9,0 X X X 

25 915 141 309 4 822 31 195 170 690 3 782 28 020 153 866 + 27,5 + 11,3 + 10,9 
56 710 246 692 6 384 51 801 277 967 7 201 42 946 197 371 - 11,3 + 20,6 + 40,8 

1 027 712 7 065 571 136 249 1 022 074 7 054 278 138 840 1 028 651 7 061 852 - 1,9 - 0,6 - 0,1 
88 692 608 252 117 975 1 154 904 7 782 469 122 531 1 209 788 7 958 572 - 3,7 - 4,5 - 2,2 

3 851 27 060 7 101 45 643 315 807 7 011 44 502 305 528 + 1,3 + 2,6 + 3,4 
17 932 110 779 36 066 214 282 1 297 413 39 475 220 066 1 296 424 - 8,6 - 2,6 + 0,1 
22 507 125 584 68 941 277737 1 476 103 70 253 279 125 1 468 252 - 1,9 - 0,5 + 0,5 

6 075 37 963 8 874 73 744 438 229 9 340 73 870 436 258 - 5,0 - 0,2 + 0,5 

177 752 1 002 961 21 526 172 270 984 803 22 719 179 964 1 003 009 - 5,3 - 4,3 - 1,8 
15 591 89 801 25 651 211 368 1 236 553 27 750 228 383 1 279 282 - ,7,6 - 7,5 - 3,3 

517 3 027 861 5 861 34 514 934 6 050 34 752 - 7,8 - 3,1 - 0,7 
2 299 12 507 2 933 18 709 106 094 2 992 19 687 104 526 - 2,0 - 5,0 + 1,5 

1 117 6 217 1 462 10 413 54 899 1 418 10 246 52 460 + 3,1 + 1,6 + 4,6 
142 1 090 485 1 577 11 497 481 1 553 10 938 + 0,9 + 1,6 + 5,1 

47 886 247 977 68 660 560 073 2 909 965 66 906 537 795 2 823 670. + 2,6 + 4,1 + 3,1 

25 241,9 126 085,4 ... . .. . .. 57 648,8 89 797,8 452 435,9 ... . .. 

'16 571,8 92.791,0 ... ... . .. 20 932,8 60 575,6 333 674,8 . .. ... . .. 
897,0 4 817,3 ... ... ... 758,3 3 883,7 21 255,1 . .. . .. .; . 

1 871,0 10 337,1 ... . .. ... 2 002,3 7 343,3 41 155,4 . .. ... . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 1. Vj. 87 1 569 1 880 1 293 967 623 616 566 557 522 527 467 
2. Vj. 87 ... . .. 1 295 969 623 617 567 557 . .. 526 467 

darunter Ausländer % 1. Vj. 87 10,4 ... 16,4 14,4 6,2 22,9 13,0 18,1 7,3 9,5 11,9 
2. Vj. 87 ... . .. 16,4 14,6 6,2 23,1 13,2 18,3 . .. 9,5 12,1 

Lebendgeborene Anzahl 1. Vj. 87 3 313 4 496 2 620 2 277 1 419 1 271 1 270 1 649 1 093 1 180 968 
2. Vj. 87 ... . .. 2 603 2 365 1 402 1 398 1 255 1 298 . .. 1 053 1 056 

darunter Ausländer % 1. Vj. 87 15,6 21,4 16,8 21,7 15,1 32,2 19,7 23,8 14,2 16,7 11,9 
2. Vj. 87 ... . .. 20,9 23,5 14,8 32,1 21,0 24,8 . .. 15,7 15,8 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 8,6 9,7 8,2 9,6 9,2 8,4 9,1 12,0 8,5 9,1 8,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... . .. 8,1 9,8 9,0 9,1 8,9 9,4 . .. 8,0 9,1 

· Gestorbene Anzahl 1. Vj. 87 5 592 8 098 3 496 2 858 2 089 1 836 1 847 1 818 1 774 1 961 1 532 
2. Vj. 87 ... . .. 2 799 2 630 1 952 1 698 1 695 1 540 . .. 1 566 1 493 

je.1000 
Einwohner 1. Vj. 87 14,5 17,5 11,0 12,0 13,6 12,1 13,2 13,2 13,8 15,1 13,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... . .. 8,7 10,9 12,6 11,0 12,0 11,1 . .. 11,9 12,8 

Geborenen- (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 1. Vj. 87 - 2279 - 3602 - 876 - 581 - 670 - 565 - 577 - 169 - 681 - 781 - 564 
überschuß (;...) 2. Vj. 87 ... . .. - 196 - 265 - 550 - 300 - 440 - 242 . .. - 513 - 437 

Zugezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 14 278 7 066 19 831 9 768 4 695 10 597 6 362 9 670 4 877 6 738 5 646 
2. Vj. 87 ... ... 19 403 10 855 3 838 10 912 6154 10 316 . .. 6 835 6 616 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 36,9 15,2 62,1 41,0 30,6 69,8 45,6 70,4 37,9 51,8 49,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... . .. 60,1 44,9 24,7 70,9 43,6 74,3 . .. 52,1 56,8 

Fortgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 14 460 4 901 17 454 8 427 4134 9 294 4 878 9 416 4 367 9 539 5 349 
2. Vj. 87 ... . .. 17 179 8 690 3 426 9 251 4 882 10 340 7 265 5 600 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 37,4 10,6 54,7 35,3 26,9 61,2 35,0 68,6 33,9 73,4 46,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 53,2 36,0 22,1 60,1 34,6 74,5 . .. 55,4 48,1 

Wanderungs- Anzahl 1. Vj. 87 - 182 + 2165 + 2 377 + 1 341 + 561 + 1 303 + 1 484 + 254 +' 510 - 2 801 + 297 
gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 87 ... ... + 2 224 + 2165 + 412 + 1 661 + 1 272 - 24 . .. - 430 + 1 016 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 - 0,5 4,7 + 7,4 + 5,6 + 3,7 + 8,6 + 10,6 + 1,8 + 4,0 - 21,5 + 2,6 
und 1 Jarr 2. Vj. 87 ... . .. + 6,9 + 9,0 + 2,7 + 10,8 + 9,0 - 0,2 . .. - 3,3 + 8,7 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 1. Vj. 87 - 2461 - 1 437 + 1 501 + 760 - 109 + 738 + 907 + 85 - 171 - 3582 - 267 
-abnahme (-) 2. Vj. 87 ... . .. + 2 028 + 1 900 - 138 + 1 361 + 832 - 266 . .. - 943 + 579 

je 1000 
Einwohner 1.Vj. 87 - 6,4 - 3,1 + 4,7 + 3,2 - 0,7 + 4,9 + 6,5 + 0,6 - 1,3 - 27,5 - 2,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... . .. + 6,3 + 7,9 - 0,9 + 8,8 + 5,9 - 1,9 . .. - 7,2 + 5,0 

Umgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 87 38 644 29 422 27 398 21 507 15 049 10 688 12 215 8 884 14 453 10 956 8 868 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 87 ... . .. 25 250 21 254 12 807 10 281 11 400 10 381 . .. 10 537 9 384 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 87 99,9 63,5 85,8 90,2 98,0 70,4 87,6 64,7 112,3 84,3 77,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 78,2 88,0 82,5 66,8 80,7 74,8 . .. 80,3 80,5 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 87 100 553 93 803 62 412 54 361 34 593 35 754 29 870 13 217 32 902 42 741 20 308 
2. Vj. 87 98 919 88 783 53 609 54102 33 677 . 35 858 30 752 13 357 32 599 42 262 18 576 

und zwar Männer 
" 

1. Vj. 87 59 085 54 809 35 662 31 459 20 572 20 233 17 889 7 434 . 18 667 24 390 10 885 
2. Vj. 87 57 659 50 728 27 400 31 076 19 897 20 096 18 413 7 382 18 011 23 498 9 089 

Frauen 1. Vj. 87 41 468 38 994 26 750 22 902 14 021 15 521 11 981 5 783 14 235 18 351 9 423 
2. Vj. 87 41 260 38 055 26 209 23026 13 780 15 762 12 339 5 975 14 588 18 764 9 487 

Teilzeitkräfte 
" 

1. Vj. 87 6 385 4 643 6272 3 537 2 439 3 450 1 825 955 3 041 3 605 1 858 
2. Vj. 87 6 586 4 424 6 363 3 540 2 389 3 535 1 774 986 3 085 3 251 1 812 

Arbeitslosenquote % 1. Vj. 87 · 13,8 10,9 6,8 14,4 15,6 6,9 12,4 5,0 15,4 13,2 8,6 
· 2. Vj. 87 13,6 10,3 5,9 14,4 15,1 6,9 12,8 5,0 15,2 13,1 7,8 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 87 16 358 16 391 16 308 11 418 3 339 9 013 5 648 3 951 3 716 6 765 4167 
Ausländer 2. Vj. 87 16 250 16 240 12 450 11 335 3 283 8 883 5 727 4 061 3 717 6 438 3 645 

Offene Stellen 
" 

1. Vj. 87 4 450 8 236 7 009 2 853 996 4 546 2 096 4 751 1 518 6 216 2147 
2. Vj. 87 5 647 9 482 7 921 3 028 916 4 732 2 019 5 579 1 441 3 350 2182 

Kurzarbeiter 
" 

1. Vj. 87 11 486 11 038 4 652 8 621 3 384 5 535 4 348 823 5 998 4 173 6 034 
2. Vj. 87 3 636 4 672 3 148 2 558 1 163 1 388 1 645 667 2 590 1 123 3 585 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin MOnehen Köln Essen Frankfurt/ DUssel- Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
{Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 87 136 446 163 317 176 737 103 728 45 081 103 702 75 876 125 532 65 875 78 547 86 899 
2. Vj. 87 135 654 162 786 176 316 103 845 44 844 102 615 74 936 125 097 66 649 77372 85 611 

je 1000 ·1. Vj. 87 87 87 137 107 72 168 134 225 126 149 186 
Einwohner 2. Vj. 87 ... ... 136 107 72 166 132 225 .. . 147 183 

Bruttolohn- und Mio. DM 1. Vj. 87 1 620 1 620 2 381 1 309 536 ·.1 300 1 024 1 582 704 878 882 
-gehaltssumme 2. Vj. 87 1 787 1 779 2 353 1 385 556 1507 1 031 1 804 757 907 938 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 87 48 40 55 51 48 51 55 51 43 45 41 

und 1. Jahr 2. Vj. 87 53 44 54 53 50 59 55 58 46 47 44 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 87 8 903 10 348 11 546 6183 2 591 4100 4 013 5155 4 157 3 580 2 886 
Eigenerzeugung5

) 2. Vj. 87 9 073 10 358 12 036 6 455 2 549 4116 3 884 5180 4 699 3 638 3 425 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 1. Vj. 87 16 294 10 713 12 538 7 096 3154 6121 4 650 6 277 4 738 3 959 3143 

2. Vj. 87 17 075 10 750 13 076 7 398 3093 6 366 4 569 6 334 5 254 4 038 3 668 
darunter· 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 1. Vj. 87 1 971 1 146 6199 2 516 423 1 754 1 311 2 096 1 670 1 407 725 
2. Vj. 87 2 026 1 202 6 455 2 552 431 1 857 1 372 2 010 2 027 1 428 1 129 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 1. Vj. 87 42 23 39 30 21 40 33 46 36 30 27 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 41 31 20 41 32 46 ... 31 31 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 87 484 266 288 277 284 239 249 203 292 204 147 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 505 265 297 286 277 249 245 203 316 209 172 

Bauhaupt-
gewerbe4

) 

Beschäftigte') Anzahl 1. Vj. 87 16 698 24 811 24 615 10 605 8 465 14 765 9 953 11 367 6 546 5 595 ... 
2. Vj. 87 16 411 25 839 27 061 10 388 ... 15 031 9 965 10 989 6 664 5 917 8 425 

Baugewerblicher Mio. DM 1. Vj. 87 349 396 569 ·199 183 293 243 257 129 89 ... 
Umsatz5

) 2. Vj. 87 587 770 777 323 ... 513 338 360 233 201 216 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj. 87 325 285 370 345 536 358 219 818 57 612 386 183 227 985 120 675 68 967 96 474 121 145 
von Gästen 2. Vj. 87 455 325 577 882 772 585 338 683 53 614 418 792 215 107 135 425 ... 102 639 -161 988 

Fremdenübernach-
" 

1. Vj. 87 610 369 1043942 1127659 484 034. 155 723 693187 435 833 264 721 129 491 185 044 244 756 
Iungen von Gästen 2. Vj. 87 833 084 1743728 1593225 495 235 145145 720 292 400 864 290 074 ... 196 031 291 695 

darunter mit Wohnsitz 
" 

1. Vj. 87 186 208 204 885 443 577 183120 18 505 371 765 173 858 74 968 31 339 44 360 61 087 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 87 284 788 341 402 719 833 216 504 22126 398 730 175 281 90 889 ... 63 264 71 301 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 1. Vj. 87 1 578 2 252 3 537 2 030 1 014. 4 565 3124 1 928 1 007 1 423 2126 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... 16 799 4 935 2 050 935 4 680 2 838 2 090 ... 1 494 2 503 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1. Vj. 87 14 573 ... ... ... ... .. . ... ... 5 851 ... .. . 
fabrikneuer Pkw') 2. Vj. 87 20 492 16 799 ... ... ... ... ... ... 7 907 .. . ... 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1. Vj. 87 382 178 277 199 93 357 207 223 76 121 91 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 87 306 134 326 167 106 303 182 157 86 120 93 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1. Vj. 87 !;187 385 869 835 604 2 354 1 484 1 622 588 929 787 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 1 009 693 686 1 969 1 287 1 122 .. . 912 797 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 1. Vj. 87 222 142 65 27 16 15 19 14 56 4 2 
kommensteuer 2. Vj. 87 280 116 193 121 71 95 82 90 64 59 61 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 1. Vj. 87 573 306 204 114 104 101- 133 102 432 35 16 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 ... ... 596 500 455 616 582 648 .. . 450 520 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2

) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3
) Arbeitsamtsbezirk.- 4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-
5

) ohne Umsatzsteuer. - ') einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 

Harnburg in Zahlen 4. 1988 135 



136 

Im März 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

ßevöl kerung 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer im 2. Vierteljahr 1987 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Dezember 1987 
Index der Nettoproduktion im Dezember 1987 
Das Handwerk im 4. Viertelj~hr 1937 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe ·Dezember 1987 
Ausbaugewerbe Gezember 1987 
Ausbaugewerbe Januar 1988 
Hochbautätigkeit Dezember 1987 

Handel und Gastgewerbe 

Ergebnisse der Handels- und Gaststättenzählung 1985 in regionaler Gliederung 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg und 

ü.ber anjere Grenzstellen 4. Vierteljahr 1987 (Generalhandel) 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg November 1987 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Dezember 1987 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Dezember 1987 
Ei nnenschi ffahrt des Hamburger Hafens November 1987 
Binnenschi ffahrt des Hamburger Hafens Qezember 1987 
Seeverkehr des Hamburger Hafens April 1987 

Geld und Kredit 

Zahlungsschwierigk9iten in Harnburg 4. Vierteljahr und 2. Halbjahr 1987 

Löhne und Gehälter 

Verdienste und Arbeitszeiten in Industrie und Handel in Hamburg 
Juli 1987, 3. Vierteljahr 1987 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 

Heft 106 

Heft 107 

Heft 108 

Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 

· Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­
Handel und Schiffahrt 

Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Heft 131 

Heft 132 

Straßen- und Gebietsverzeichnis Heft 133 
Ausgabe 1980 Heft 134 

g~~r~:~~~=~; und Gebietsverzeichnis enthält an ~~:: ~~~ 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den Heft 137 

Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 

Heft 138 

Heft 139 

Heft 140 

Heft 141 

Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, Heft 142 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Heft 143 
Heft 144 
Heft 145 

des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Hamburgs Industrie 197 4/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
Regionalstatistik - Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 10. Juni 1979 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1981 
Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Hamburger Krebsdokumentation 
1978 und 1979 
Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 
Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 
Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 
Wahl zum 1 0. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 
Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Umsatzsteuerstatistik 1982 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 
Berufsethik 1 

Das Internationale Statistische Institut hat 
auf seineir 45. Sitzung in Amsterdam 1985 
nach langjährigen Beratungen eine Dekla­
ration über berufsethische Grundsätze für 
Statistiker verabschiedet, die in diesem 
Heft abgedruckt ist. 
Die Deklaration wird erst jetzt veröffent­
licht, weil sie nicht in die Diskussion um die 
Volkszählung in der Bundesrepublik 
Deutschland einbezogen werden sollte. 
Der Meinungsstreit über deren Notwendig­
keit und Verfahrensabläufe wurde von 
1982/83 bis in das Jahr 1988 hinein mit 
zum Teil extremer Heftigkeit geführt. 
Dieser international auf fast völliges Unver­
ständnis gestoßene .Stellvertreterkrieg" 
zwischen Weltanschauungen, politischen 
B.ekenntnissen und Glaubensrichtungen 
hat den Fachstatistiker zeitweise zwischen 
die Mahlwerke geraten lassen, was seine 
auf loyaler Gesetzesausführung und wis­
senschaftlicher Forschungstätigkeit aus­
gerichtete Arbeit zum Teil stark behindert 
hat. 
Die über Jahrzehnte von ihm verteidigten 
Grundsätze der.Statistischen Geheimhal­
tung", seine -lnformationsbereitschaft mit 
nicht auf Einzelfälle zurückführbaren Da­
ten gegenüber einer breiten Öffentlichkeit 
wurden zeitweise in Zweifel" gezogen, ohne 
daß die Möglichkeit zu sachlicher Gegen­
darstellung immer gegeben war. Mit der 
Veröffentlichung der berufsethischen 
Grundsätze des Statistikers kann ein Jahr 
nach dem Stichtag der Volkszählung und 

. wenige Monate vor dem Beginn der Ergeb­
nisauswertung ein Zeichen gesetzt werden 

. für einen sachlichen Neubeginn in der 
Abwägung der Gewichte zwischen "infor­
mationeller Selbstbestimmung" auf der ei­
nen und dem Informationsbedarf von Ge­
sellschaft und Staat auf der anderen Seite. 
ln diesem Zusammenhang haben die je­
weils speziellen Regelungen im eigenen 
Land als Kriterien im Vordergrund zu ste­
hen. Die Inhalte der Gesetze, die Grun.d­
sätze in Entscheidungen der Gerichte müs­
sen dabei bindende Richtungsweiser für 
die dem öffentlichen Wohl und Informa­
tionsinteresse verpflichteten Statistiker 
bleiben. 
Daneben sind die hier dargestellten allge­
meinen Prinzipien zum Schutz einzelner 
Personen und. Erhebungseinheiten, zum 
Verhalten gegenüber der Gesellschaft, 
den Berufskollegen und Auftrag- oder Ar­
beitgebern mit zu berücksichtigen. Die be­
rufsethischen Grundsätze der weltweiten 
Statistikervereinigung können dazu beitra­
gen, aus den bisher vielfach ungeschriebe­
nen (wenn auch beachteten) Normen rich­
tungsweisende Leitlinien für zukünftiges 
Handeln werden zu lassen. 

Erhard Hruschka 
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Im Zuge eines sich allgemein hebenden Lebenszuschnitts werden auch die 
Wohnwünsche der Menschen anspruchsvoller. Zu Beginn der 70er Jahre 
waren die in Harnburg neu erbauten Wohnungen im Durchschnitt jeweils etwa 

1 

70 m2 groß. Die in den Jahren seit 1983 fertiggestellten Wohnungen haben : 
indessen eine durchschnittliche Wohnfläche von ungefähr 80 m2

• Besonders ! 
1 

ab 1976 gab es eine beträchtliche Vergrößerung der Ouadratmeterzahl; 1979 
1

: 
1 

I 
belief sich die Fläche einer neu errichteten Wohnung auf nahezu 94 m2

• 

Sodann verringerte sich die Wohnungsgröße wieder. Nach einer gewissen I 
I Steigerung im Verlauf des Jahres 19871iegt die Durchschnittsgröße einer neu i 
I \. • fertiggestellten Wohn.ung in Harnburg jetzt bei 81 m2

• 

L=---------·---------------~ ____ j _j 

Statistik aktuell 

Bevölkerungs­
entwicklung im ersten 
Halbjahr 1987 
Im ersten Halbjahr 1987 zogen 28 295 Per­
sonen nach Hamburg, das waren 1 ,3 Pro­
zent mehr als im Vergleichszeitraum 1986. 
28 744 Personen verließen während die­
ser Zeit die Hansestadt Harnburg (plus 
4,4 Prozent). 
Hatte Harnburg in den ersten sechs Mona­
ten des Jahres 1986 noch einen Zuzugs­
überschuB von 400 "Personen, so zeigte 
sich 1987 ein Fortzugsüberschuß von 449 
Personen. Die Zahl der Fortzüge von 
Harnburg in die sechs Umlandkreise er­
höhte sich in diesem Zeitraum um 6,2 
Prozent auf 10 732, während die Zahl der 
Zuzüge aus dem Umland um 1 ,3 Prozent 
auf 8389 zurückging. 
Die Umzüge innerhalb Hamburgs nah­
men gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
um 7,2 Prozent ab und betrugen 73 176. 

·---

Obwohl sich bei den Ausländern die Zahl 
der Zuzüge um 6,7 Prozent auf 9688 und 
die Fortzugsfälle nur um 1,1 Prozent auf 
8615 verminderten, war noch immer ein 
Zuzugsüberschuß von 1073 Personen zu 
erkennen. Die Wanderungsbewegung der 
Ausländer mit dem Umland war durch ei­
nen Rückgang der Zahl der Zuzüge um 
19,8 Prozent auf 412 und einen Anstieg bei 
der Zahl der Fortzüge um 13,9 Prozent auf 
534 gekennzeichnet. 
Bei der natürlichen Bevölkerungsbewe­
gung nahm die Zahl der Lebendgeborenen 
zu, aber es gab auch eine leichte Steige-· 
rung der Zahl der Gestorbenen. Im ersten 
Halbjahr 1987 wurden 7029 Hamburger 
Kinder lebend geboren, gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum eine Steigerung um 
7,6 Prozent. Es starben 11 133 Personen, 
0,3 Prozent mehr als in den ersten sechs 
Monaten des Vorjahres. Sehr :viel stärker 
sind die Zahlen bei den ausländischen 
Bewohnern Hamburgs angewachsen: 
1141 Lebendgeborene (plus 14,1 Prozent) 
und 170 Gestorbene (plus 40,5 Prozent) 
wurden verzeichnet. 
Seit Beginn des Jahres ging die Bevölke­
rung insgesamt um 4553 Personen oder 
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0,29 Prozent zurück (1986: 0,26 Prozent). 
Bei der ausländischen Bevölkerung ergab 
sich eine Zunahme von 2044 Einwohnern 
(plus 1,3 Prozent, 1986: plus 1,6 Prozent). 

Am 30. Juni 1987 lebten damit in Harnburg 
1 566 714 Personen, darunter 163 501 
Ausländer. lsolde Schlüter 

Deutlich weniger 
Baugenehmigungen 
1987 wurden in Harnburg knapp 2000 
Baugenehmigungen für Wohnungen er­
teilt, im Vergleich zu 1986 bedeutet das 
eine Abnahme um 38 Prozent. Dieses 
negative Ergebnis ist vor allem durch den 
Mehrfamilienhausbau. bedingt. ln diesem 
Bereich wurden nur noch Bauanträge für 
rund 1000 Wohnungen gestellt (minus 48 
Prozent). Aber auch im Ein- und Zweifami­
lienhausbau war ein Rückgang unüberseh­
bar. Die Zahl der in dieser Bausparte ge­
planten gut 1000 Wohnungen lag um 25 
Prozent unter dem Vorjahresergebnis. 
Günstiger stellt sich die Entwicklung ledig­
lich bei den verhältnismäßig wenigen 
Wohnungen in Schulen, Bürohäusern und 
in sonstigen Nichtwohngebäuden sowie 
bei den Zugängen durch Um- und Erweite­
rungsbauten am Altbaubestand dar, deren 
Zahl sich auf 117 Wohnungen gegenüber 
1986 mehr als verdoppelte. 
Die veranschlagten reinen Baukosten 
(ohne Grundstücks- und Erschließungsko­
sten) beliefen sich für alle genehmigten 
Bauvorhaben im Wohnungsbau in der 
Hansestadt Harnburg 1987 auf 348 Millio­
nen DM, das waren je Quadratmeter 
Wohnfläche durchschnittlich 1801 DM. Ein 
Jahr zuvor wurden noch 508 Millionen DM 
und damit ein Quadratmeterpreis von 
1755 DM kalkuliert. 

Beschäftigung und 
Umsatz im· 
Verarbeitenden Gewerbe 
ln den hamburgischen Betrieben des Ver­
arbeitenden Gewerbes (Betriebe von Un­
ternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten) waren im Monatsdurch­
schnitt des Jahres 1987 rund 136 000 Per­
sonen beschäftigt; das waren 2650 Ar­
beitskräfte oder 1 ,9 Prozent weniger als im 
Jahr zuvor. 
Im Bereich des Grundstoff- und Produk­
tionsgütergewerbes wurden 1197 Arbeits­
plätze eingespart (minus 3,3 Prozent). Hier 
verringerten die Mineralölverarbeitung und 
die Gummiverarbeitung ihre Personalbe­
stände um 6,2 beziehungsweise 3,7 Pro­
zent. Die Investitionsgüterhersteller 
schränkten ihren Personalbestand um ein 
Prozent ein. Besonders betroffen war der 
Schiffsbau, in dem 897 Arbeitsplätze verlo-

, ren gingen (minus 9,8 Prozent). Die Elek­
tro-Industrie erhöhte dagegen ihren Perso­

. · nalbestand um 219 Personen oder um ein 
Prozent. Im Verbrauchsgütergewerbe lag 
die Zahl der Beschäftigten um 0,5 Prozent 
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und im Nahrungs- und Genußmittelgewer­
be um 3,6 Prozent niedriger als im Vorjahr. 
lni Zuge des Beschäftigungsabbaus ver­
ringerten sich auch die geleisteten Arbei­
terstunden; sie gingen im Vergleichszeit­
raum von 123 Millionen auf 118 Millionen 
oder um 3,7 Prozent zurück. 
Der Umsatz aus Eigenerzeugung betrug im 
Jahr 1987 insgesamt 36 Milliarden DM, er 
verringerte sich gegenüber dem Vorjahr 
um 8,9 Prozent. Da die Abschwächungen 
auf dem Inlandsmarkt (minus 10,4 Prozent) 
größer waren als auf dem Auslandssektor 
(minus 2,3 Prozent), erhöhte sich die Ex­
portquote geringfügig von 19,2 auf 20,6 
Prozent. Günther Neu ß 

Investitionen im 
Bauhauptgewerbe 
rückläufig 
Ende September 1986 waren in den Ein­
und Mehrbetriebsunternehmen des Bau­
hauptgewerbes mit 20 und mehr Beschäf­
tigten in Harnburg 13 000 Menschen be­
schäftigt, vier Prozent weniger als am glei­
chen Stichtag 1985. ln diesen Zahlen sind 
auch die Arbeitnehmer der außer­
hamburgischen Zweigniederlassungen 
enthalten, dagegen fehlen die Beschäf­
tigten der in der Hansestadt. Harnburg an­
sässigen Filialbetriebe von Unternehmen 
in anderen Bundesländern. 
Die 165 befragten Baufirmen erzielten 
1986 zusammen einen Jahresumsatz von 
1,73 Milliarden DM; im Vergleich zu 1985 
bedeutet dies ein Plus von 4,5 Prozent. Im 
gleichen Zeitraum sank das Investitions­
volumen der hamburgischen Bauunter­
nehmungen um 2,4 Prozent auf 57,4 Mil­
lionen DM. Daraus ergibt sich, daß der 
Anteil der Investitionen am Umsatz (ln­
vestitionsquote) von 3,6 auf 3,3 Prozent 
leicht zurückging. Dabei ist bemerkens­
wert, daß die Aufwendungen für die Er­
neuerung des Maschinenparks 1986 auf 
53,4 Millionen DM gestiegen sind; bei 
diesem weitaus größten Teil der Investi­
tionen war eine Zunahme um 1,4 Prozent 
zu verzeichnen. Diese Entwicklung kann in 
einem engen Zusammenhang mit der um 
5,2 Prozent gesunkenen Leasingtätigkeit 
stehen. Der 1986 hierfür registrierte Betrag 
belief sich auf 45,2 Millionen DM. 

Rüdiger Lenthe 

Stadtteilergebnisse 
der Lohn-/Einkommen­
steuerstatistik 1983 
Erstmals für die Lohn- und Einkommen­
steuerstatistik 1980 war es möglich, die 
zusammengefaßten Werte dieser beiden 
Teilgruppen in einer konsolidierten Be­
trachtung nach Stadtteilen zu regionali­
sieren und in Heft 5.1985 dieser Zeitschrift 
zu veröffentlichen. Seit kurzem liegen die 
vergleichbaren Daten für 1983 vor (Statisti­
scher Bericht L IV 3/S lfd. Nr. 3). Die ermit­
telten Durchschnittseinkommen repräsen-

tieren Werte, die sich dem Familien- oder 
Haushaltseinkommen zumindest sehr 
stark nähern und damit wesentliche Daten 
zur regionalen Sozialstruktur darstellen. 
Gegenüber 1980 stiegen die Durch­
schnittseinkünfte je Steuerpflichtigen für 
Harnburg insgesamt von 39 630 DM auf 
44 190 DM um 4560 DM oder 11,5 Prozent. 
Diese Steigerungsrate ergibt sich aus ei­
nem Plus der Einkünfte von knapp drei 
Prozent und einem Rückgang der Anzahl 
der Steuerpflichtigen von über 7,6 Prozent. 

· Margrit Vollmert 

Weniger Güter 
auf Binnenschiffen 
1987 wurden 8,7 Millionen Tonnen Güter 
auf Binnenschiffen nach und von Harnburg 
befördert, rund ein Zehntel weniger als im 
Jahr zuvor. Die Minderung des Verkehrs­
aufkommens um knapp eine Million Ton­
nen ist vor allem auf die gegenüber 1986 
längere Frostperiode zurückzuführen, die 
den Verkehr auf den Wasserstraßen im 
Januar und im Februar erheblich beein­
trächtigte. Jedoch wurde auch in den üb­
rigen Monaten - von zwei Ausnahmen ab­
gesehen - nicht das Volumen des jeweili­
gen Vorjahresmonats erreicht. 
Von den Einbußen waren beide Verkehrs­
richtungen in nahezu gleichem Umfang 
betroffen. Besonders stark waren die 
Rückgänge beim Verkehr mit der DDR und 
der CSSR, die im Vergleich zu 1986 ein 
knappes Fünftel einbüßten. Auch das Mi­
nus beim Verkehr mit dem Mittellandkanal­
gebiet war mit 15 Prozent überdurch­
schnittlich hoch. Positiv entwickelte sich 
demgegenüber infolge höherer Verladun­
gen von Steinkohlen und Mineralölproduk­
ten der Versand nach Berlin (West). Eben­
so stiegen die Verschiffungen in den west­
deutschen Raum. 
Sowohl Nieder- als auch Obereibe waren 
von den Verlusten betroffen, wobei der 
Verkehr über die Niedereibe um acht Pro­
zent, das Ladungsaufkommen über die 
Obereibe um elf Prozent abnahm. Rück­
läufige Tendenz auch beim Eibe-Seiten­
kanal: der Verkehr Hamburgs über diese 
Wasserstraße verringerte sich gegenüber 
dem Vorjahr um 18 Prozent; mitbestim­
mend für diese starke Einbuße im Kanal­
verkehr dürfte - außer der anfänglichen 
Frostperiode- die durchgehend gute Was­
serführung der Obereibe gewesen sein, die 
während des gesamten Jahres eine volle · 
Abladung der Schiffe im Berlin- und im 
DDR-Verkehr erlaubte. 
Die Güterstruktur zeigte 1987 gegenüber 
1986 einige recht beträchtliche Verschie­
bungen. Im Empfang wurden Einbußen bei 
Eisen und Stahl sowie bei Steinen und 
Erden, andererseits ein erheblicher An­
stieg bei Düngemitteln registriert. Der 
Rückgang im Versand wurde insbesonde­
re durch geringere Verladungen von Mine­
ralölprodukten, Futtermitteln und Dünge­
mitteln verursacht; ein beträchtlicher Zu­
wachs konnte dagegen bei den Abfuhren 
von Eisen und Stahl verbucht werden. 

Horst Schlie 
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Berufsethische Grundsätze für Statistiker 
Eine Deklaration des Internationalen Statistischen Instituts 

Die hier wiedergegebene Deklaration wurde auf der 45. Sitzung des Internationalen Statistischen Instituts in Amsterdam im August 1985 
nach langjährigen Vorerörterungen verabschiedet. Die Übersetzung des englischen Originaltextes iris Deutsche wurde 1986 vom 
Statistischen Bundesamt vorgenommen. 

Präambel 

Statistiker arbeiten unter einer Vielzahl 
ökonomischer, kultureller, g.esetzlicher 
und politischer Gegebenheiten, von denen 
jede Zielrichtung und Forschungsschwer­
punkt einer statistischen Untersuchung') 
beeinflußt. Ferner sind sie in einer von 
mehreren verschiedenartigen Fachrich­
tungen ihrer Disziplin tätig, von denen jede 
über eigene Methoden und Verfahren und 
einen eigenen ethischen Ansatz verfügt. 
Viele Statistiker sind in Bereichen wie Wirt­
schaft, Psychologie, Soziologie oder Medi­
zin beschäftigt, deren Standesvertreter 
berufsethischen Regeln unterliegen, die 
sich auch auf das Verhalten der in ihrem 
Bereich tätigen Statistiker auswirken kön­
nen. 
Selbst wenn sie unter denselben Gegeben­
heiten und im selben Fachgebiet der Stati­
stik tätig sind, ist es möglich, daß sich 
einzelne bei ihrer Arbeit von unterschiedli­
chen ethischen Grundsätzen leiten lassen. 
Somit ist eine allgemeingültige Deklaration 

. mit für alle Statistiker verbindlichen Regeln 
nicht durchsetzbar; das vorliegende Doku-
ment unternimmt daher auch keinen ent­
sprechenden Versuch. 
Die Deklaration soll dem Statistiker eher 
die Möglichkeit geben, sich bei seinen 
ethischen Urteilen und Entscheidungen an 
gemeinsamen Werten und Erfahrungen zu 
orientieren als sie ihm vorzuschreiben. Die 
Deklaration versucht daher, weithin aner­
kannte Grundsätze bei statistischen Unter­
suchungen zu dokumentieren und diejeni­
gen Faktoren aufzuzeigen, die ihrer An­
wendung entgegenstehen. Sie basiert auf 
der Erkenntnis, daß gelegentlich die An­
wendung eines Prinzips die Anwendung 
eines anderen Prinzips erschwert und daß 
Statistiker - ebenso wie andere Berufs­
gruppen - miteinander konkurrierende 
Verpflichtungen haben, die nicht alle 
gleichzeitig erfüllt werden können. Somit 
muß bisweilen im- oder explizit eine Wahl 
zwischen Prinzipien getroffen werden. Die 
Deklaration versucht nicht, Lösungen für 
eine solche Wahl anzubieten oder einem 
der Prinzipien eine höhere Priorität einzu­
räumen. Stattdessen bietet sie eine Grund­
lage, die es dem verantwortungsbewußten 
Statistiker in den meisten Fällen ermögli­
chen sollte, seine Tätigkeit ohne Konflikte 

1) Der im Original vorwendete Bogriff .statistical inquiry" wird 
hier mit Rücksicht auf dieverschiedenen Phasen eines Daten­
gewinnungsprozesses und die unterschiedlichen Erhobungs­
möglichko~en übersetzt m~ .statistische Untersuchung". 
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auszuüben. Wird dennoch einmal von die­
sen Grundsätzen abgewichen, so sollte 
das nur aufgrund sorgfältiger Überlegun­
gen geschehen und nicht auf Unwissenheit 
zurückzuführen sein. 
Die Deklaration will in erster Linie informa­
tiv und deskriptiv, und nicht normativ und 
präskriptiv, sein. Zweitens soll sie soweit 
wie möglich auf die verschiedenen Berei­
che der statistischen Methodenlehre und 
Praxis anwendbar sein. Aus diesem Grund 
sind die Ausführungen recht allgemein ge­
halten. 
Drittens ist die Deklaration, wenn auch die 
einzelnen Prinzipien so abgefaßt wurden, 
daß sie über die konkret angeführten Sach­
verhalte hinaus allgemeine Entschei­
dungshilfen darstellen, .in keiner Weise 
abschließend. Sie wurde in dem Bewußt­
sein erarbeitet, daß sie in regelmäßigen 
Abständen einer Aktualisierung und Er­
gänzung bedarf. Viertens enthalten weder 
die einzelnen Grundsätze noch die Kom­
mentare generelle geschriebene oder 
ungeschriebene Regeln oder Normen wie 
zum Beispiel eine Beachtung gesetzlicher 
Normen oder das Postulat der Redlichkeit. 
Die Deklaration beschränkt sich soweit wie 
möglich auf Probleme, die besonders bei 
statistischen Untersuchungen auftreten. 
Die Deklaration ist in vier Teile gegliedert. 
Jeder Teil enthält ein oder mehrere Prinzi­
pien mit kurzen Erläuterungen über die 
Konflikte und Schwierigkeiten, die sich bei 
ihrer Anwendung ergeben können. Zwi­
schen den Prinzipien bestehen Wechsel­
beziehungen, sie müssen daher im Zusam­
menhang betrachtet werden; ihre Reihen­
folge stellt keine Rangfolge dar. 
Am Ende eines jeden Teils wird eine kurze 
kommentierte Bibliographie für diejenigen 
gegeben, die die Problemkreise vertiefen 
wollen oder detailliertere Informationen 
wünschen2). 

1. Verpflichtungen gegen­
über der Gesellschaft 

1.1 Berücksichtigung 
widerstreitender Interessen 

Statistische Untersuchungen basieren auf 
der Überzeugung, daß ein breiterer Zu-

2) Die bibliographischen Angaben worden in diesem Abdruck 
nicht wiedergegeben. 

gang zu gut fundierten Informationen für 
die Gesellschaft vorteilhaft ist. Die Tatsa­
che, daß statistische Informationen falsch 
interpretiert oder mißbraucht oder daß sie 
von verschiedenen Gruppen unterschied­
lich ausgelegt werden können, ist kein 
überzeugendes Argument gegen ihre Er­
hebung und Verbreitung. Dennoch sollte 
der Statistiker die wahrscheinlichen · Kon­
sequenzen bei der Datensammlung und 
-verbreitung der verschiedenen Datenar­
ten berücksichtigen und Vorkehrungen 
gegen vorhersahbare Formen von Fehl­
deutungen oder Mißbrauch treffen. 

Es gibt keine allgemeinen Formeln oder 
Richtlinien für die Bewertung des voraus­
sichtlichen Nutzens oder Risikos der ver­
schiedenen Arten statistischer Untersu­
chungen. Dennoch muß der Statistiker 
beziehungsweise die Statistikerin auf die 
möglichen Konsequenzen seiner oder ih­
rer Arbeit achten (siehe Abschnitt 4.4), 
aus der Erkenntnis heraus, daß das Recht 
der Gesellschaft auf l"nformationen über 
kollektive Merkmale gelegentlich mit dem 
Recht des Individuums auf Schutz der Pri­
vatsphäre kollidiert. Alle Informationen, ob 
systematisch erhoben oder nicht, können 
mißbraucht werden; und Informationen, 
die nicht irgendeinem Interesse abträglich 
sein könnten," gibt es nicht. Individuen kön­
nen durch ihre Teilnahme an einer statisti­
schen Untersuchung geschädigt (siehe 
Abschnitt 4.4) oder die Interessen ein­
zelner Gruppen durch bestimmte Untersu­
chungsergebnisse beeinträchtigt werden. 
Zum Beispiel kann durch eine statistische 
Untersuchung, die für einen bestimmten 
Bezirk eine besonders hohe Verbrechens­
rate ausweist, ein negatives Bild für diesen 
Bezirk erzeugt werden. Die Interessen 
einer Gruppe können ferner durch soziale 
oder politische Maßnahmen, die auf stati­
stischen Ergebnissen beruhen, beein­
trächtigt werden. So werden möglicherwei­
se in einem Bezirk mit einer hohen Verbre­
chensrate verstärkt Polizeikontrollen 
durchgeführt, zu Lasten von Bezirken mit 
einer niedrigen Verbrechensrate. Eine sol­
che Verlagerung kann für die Gesellschaft 
insgesamt von Nu(zen, für einige Bezirke 
jedoch von Schaden sein. Statistiker sind 
niemals in der Lage, Maßnahmen zu ver­
hindern, die aufgrund statistischer Daten 
durchgeführt werden. Würden sie sich 
gegen eine Verwendung· ihrer Ergebnisse . 
wenden, so wäre dadurch der eigentliche 
Zweck vieler statistischer Untersuchungen 
herabgesetzt. 
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1.2 Erweiterung des 
Anwendungsbereichs 
der Statistik 

Statistiker sollten die vorhandenen Mög­
lichkeiten nutzen, den Anwendungsbe­
reich statistischer Untersuchungen zu er­
weitern und ihre Ergebnisse einem mög­
lichst großen Kreis zugute kommen 
lassen. 

Statistiker entwickeln und verwenden bei 
der Sammlung, Analyse und Interpretation 
von Daten gewisse Konzepte und Techni­
ken. Auch wenn sie nicht immer ihren Ar­
beitsbereich oder die Art und Weise, auf die 
ihre Daten verwendet oder ·verbreitet wer­
den, bestimmen können, ist es ihnen doch 
häufig möglich, auf die oben genannten 
Sachverhalte einzuwirken. Weiterhin sind 
sie in der Lage, auf einen effizienteren Mit­
-teleinsatz hinzuarbeiten, durch zum Be­
spiel die Entwicklung entsprechender 
Stichprobenverfahren oder die Verwen­
dung vorhandener Daten für neue Zwecke 
(siehe Abschnitt 4.3 c). 
Auf den Arbeitsbereich und die Verbreitung 
der Ergebnisse können wahrscheinlich 
noch am ehesten Statistiker im universitä­
ren Bereich Einfluß nehmen. Aber selbst 
diese sind von den Entscheidungen ihrer 
Geldgeber einerseits und den Herausge­
bern von Zeitschriften andererseits abhän­
gig, was die Richtung und Veröffentlichung 
ihrer statistischen Untersuchungen anbe­
trifft. 
Im öffentlichen Dienst sowie in Handel und 
Industrie beschäftigte Statistiker haben 
tendenziell geringere Einflußmöglichkei­
ten auf ihre Arbeit oder die Verwendung 
ihrer Daten. Möglicherweise sind Geheim­
haltungsvorschritten zu beachten, oder es 
wird Druck ausgeübt, um die Veröffentli­
chung der Ergebnisse (oder bestimmter 
Ergebnisse) zu verhindern oder zu verzö­
gern; statistische Reihen können .. aus 
Gründen, die wenig mit technischen Uber­
legungen zu tun haben, eingeführt oder 
unterbrochen werden. ln solchen Fällen 
werden die Entscheidungen über statisti­
.sche Untersuchungen letztlich vom Arbeit­
geber oder Kunden getroffen (siehe Ab­
schnitt 2.3). 
Wie die praktischen Erfahrungen in vielen 
Ländern zeigen, lassen sich am ehesten 
Einschränkungen bei der Arbeit · verhin­
dern, wenn die Statistiker die strittigen 
Punkte, auf die sie Einfluß nehmen möch­
ten, im voraus klären können. Amtliche 
Statistiker können sich beispielsweise die 
Bekanntgabe des Veröffentlichungster­
mins für verschiedene statistische Reihen 
ausbedingen, und somit eine Verpflichtung 
zur Veröffentlichung der Daten zum festge~ 
legten Zeitpunkt, ohne Rücksicht auf etwai­
ge politische Hinderungsgründe, schaffen. 
Auf ähnliche Weise könnten Statistiker in 
privatrechtliehen Verträgen festlegen, daß 
zumindest ein Teil der Ergebnisse (oder 
methodische Besonderheiten) ihrer Kon­
trolle, und nicht der ihrer Kunden, unter­
liegt.· Die größten Probleme scheinen dann 
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aufzutreten, wenn solche Gesichtspunkte ische Beurteilung der jeweiligen Vor- und 
nicht geklärt werden, bevor die Daten vor- . Nachteile vorlegen. 
liegen. 

1.3 Bemühungen um 
Objektivität 

Obwohl Statistiker bei ihrer Arbeit in das 
gesellschaftliche Wertesystem eingebun­
den sind, sollten sie versuchen, ihre beruf- . 
liehe Integrität ohne Furcht oder Zuge­
ständnisse .zu wahren. Auch sollten sie 
nicht in irgendeiner Form bereit sein, Me­
thoden anzuwenden, durch die irreführen­
de Ergebnisse hervorgebracht oder stati­
stische Ergebnisse durch entsprechende 
Ergänzungen oder Auslassungen ver­
fälscht wiedergegeben werden. 

Wissenschaft kann niemals völlig objektiv 
sein; auch die Statistik bildet da keine 
Ausnahme. Schon die Auswahl der For­
schungsschwerpunkte kann eine systema­
tische Verzerrung zugunsten bestimmter 
kultureller oder sozialer Werte darstellen. 
Außerdem können sich aus dem Beschäf­
tigungsverhältnis eines Statistikers, aus 
den Finanzierungsquellen und einer Reihe 
anderer Faktoren bestimmte Prioritäten, 
Verpflichtungen und Verbote ergeben. 
Trotz allem ·muß der Statistiker stets um 
Objektivität bemüht und sich der Faktoren, 
die diesem Ziel entgegenstehen, bewußt 
sein. Insbesondere sind Statistiker von Be­
rufs wegen gehalten, sich Methoden der 
Datensammlung, -analyse, Interpretation 
und Veröffentlichung zu widersetzen, die 
wahrscheinlich eher (im- oder explizit) 
Fehlinformationen oder Irreführungen be­
wirken als den Kenntnisstand verbessern. 

2. Verpflichtungen 
gegenüber Geld- und 
Arbeitgebern 

2.1 Klärung von Pflichten 
und Aufgaben 

Statistiker sollten im voraus mit ihrem Ar­
beit- oder Geldgeber die jeweiligen Ver­
pflichtungen klären; so sollten sie zum Bei­
spiel den Arbeit- oder Geldgeber auf die 
entsprechenden Abschnitte des für sie gül­
tigen berufsethischen Kodex verweisen. 
Auch in Ergebnisberichten sollten, soweit 
möglich, ihre Aufgaben näher erläutert · 
werden. 

2.2 Unparteiische Bewertung 
von Alternativen 

Statistiker sollten, bevor sie mit einer Un­
tersuchung beginnen, die verfügbaren Me­
thoden und Verfahren sorgfältig prüfen und 
dem Geld- oder Arbeitgeber eine unpartei-

2.3 Keine Vorwegnahme von 
Untersuchungsergebnissen 

Statistiker sollten keine vertraglichen Re­
gelungen akzeptieren, die von einem be­
stimmten Ergebnis einer vorgesehenen 
statistischen Untersuchung abhängig 
gemacht werden. 

2.4 Schutz vertraulicher 
Informationen 

Statistiker erhalten häufig Informationen 
vom Geld- oder Arbeitgeber, die vertraulich 
zu behandeln sind. Die statistischen Me­
thoden und Verfahren, mit Hilfe derer die 
zur Veröffentlichung freigegebenen Daten 
gewonnen wurden, sollten hingegen nicht 
vertraulich behandelt werden. 

Jedes der oben genannten Prinzipien ba­
siert auf dem Grundgedanken, daß Geld­
oder Arbeitgeber und Statistiker, sofern 
das Ziel einer statistischen Untersuchung 
in der Verbesserung des Kenntnisstandes 
besteht, gemeinsame Interessen haben 
(siehe Abschnitt 1.3). Auch wenn dieser 
Erkenntnisgewinn gelegentlich nur dem 
Geld- oder Arbeitgeber zugute kommt, wird 
der Sache am besten gedient, wenn Unter­
suchungen unter Bedingungen durchge­
führt werden, die einem hohen beruflichen 
Standard gerecht werden. Die Beziehun­
gen zwischen Geld- oder Arbeitgeber und 
Statistiker sollten deshalb derart gestaltet 
werden, daß statistische Untersuchungen 
so objektiv wie möglich durchgeführt wer­
den können (siehe Abschnitt 1.3), mit 
dem Ziel, vor allem Informationen und 
Erklärungen und nicht Empfehlungen zu 
liefern. 
Der freiberuflich oder beratend tätige Stati­
stiker dürfte größere Einflußmöglichkeiten 
bezüglich der Verwirklichung bestimmter 
berufsethischer Grundsätze haben als der 
abhängig beschäftigte Statistiker. Im erst­
genannten Fall läßt sich jede Beziehung in 
einem speziellen Vertrag über die gegen­
seitigen Aufgaben und Pflichten im voraus 
regeln. Der Vertrag des abhängig beschäf­
tigten Statistikers hingegen ist nicht pro­
jektspezifisch ausgestaltet und enthält im . 
allgemeinen die im- oder explizite Ver­
pflichtung, den Weisungen des Arbeitge­
bers Folge zu leisten. Der im öffentlichen 
Dienst beschäftigte Statistiker kann beim 
Ausüben seiner Tätigkeit zusätzlich durch 
gesetzliche Vorschriften über zum Beispiel 
zwingend vorgeschriebene Erhebungen 
oder die amtliche Geheimhaltung einge­
schränkt werden (siehe Abschnitt 4.4). 

· ln der Realität werden die Unterschiede 
zwischen dem freiberuflich tätigen und 
dem abhängig beschäftigten Statistiker al­
lerdings durch andere Aspekte gemindert. 
Der Spielraum des freiberuflich oder bera-
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tend tätigen Statistikers bezüglich der Ge­
staltung bestimmter Bedingungen wird. 
häufig eingeschränkt durch finanzielle Re­
striktionen oder seine unsichere berufliche 
Stellung. Für den abhängig beschäftigten 
Statistiker, dessen wirtschaftliche und be­
rufliche Situation weniger unsicher und 
isoliert ist, sind diese Probleme von gerin­
gerer Bedeutung. Der abhängig beschäf­
tigte (insbesondere der im Staatsdienst tä­
tige) Statistiker gehört oftmals einer Ge­
meinschaft von Statistikern an, die auf­
grund ihrer starken Position relativ leicht 
Vereinbarungen und Verfahren durchset­
zen kann, welche sich problemlos mit ihren 
beruflichen . Zielvorstellungen in Einklang 
bring~n lassen (siehe Ab s_c h n itt 1.2). 
Die Beziehungen zu Geld- oder Arbeitge­
bern beinhaiten beiderseitige Pflichten. 
Der Geld- oder Arbeitgeber kann vom Sta­
tistiker Fachkompetenz, Aufrichtigkeit hin­
sichtlich der Grenzen seines Fachwissens 
und des Aussagegehaltes der Daten ver­
langen (siehe Abschnitt 3.1), ebenso wie 
Auskünfte über vorhandene kostengünsti­
gere Alternativen für eine beabsichtigte 
Untersuchung und Diskretion bezüglich 
vertraulicher Informationen. 
Statistiker können vom Geld- oder Arbeit­
geber erwarten, daß er ihren rein. berufli­
chen und technischen Bereich sowie die 
Richtigkeit der Daten nicht in Frage stellt. 
Diese Pflichten sind, unabhängig davon, 
öb sie in Verträgen oder Einzelvorschriften 
niedergelegt werden können oder nicht, 
eine Grundvoraussetzung für eine vertrau­
ensvolle Zusammenarbeit. 
Zu einer Interessenkollision kann es kom­
men, wenn der Auftraggeber einer statisti­
schen Untersuchung im voraus (zum Bei­
spiel vertraglich) bestimmte Ergebnisse, 
beispielsweise ein spezielles Resultat oder 
eine Mindestantwortrate bei einer Stich­
probenerhebung auf freiwilliger Basis, si­
cherstellen möchte. Nähme der Statistiker 
derartige Vertragsbedingungen an, so 
würde er dadurch, daß er implizit das Ver­
halten der potentiell Befragten, ihre Teil­
nahmebereitschaff oder die Art ihrer Ant­
worten garantiert, die Ergebnisse der Un­
tersuchung vorwegnehmen. 
Zur Erfüllung seiner Zusagen müßte der 
Statistiker dann unter Umständen andere 
Prinzipien, wie zum Beispiel das Prinzip 
des "informed consent", aufs Spiel setzen 
(siehe Abschnitt 4.2). 
Vor allem sollten Statistiker versuchen, 
sicherzustellen, daß Geld- und Arbeitgeber 
die Pflichten anerkennen, die Statistiker 
nicht nur ihnen gegenüber, sondern auch 
gegenüber der Gesellschaft insgesamt, · 
den Teilnehmern an einer Untersuchung 
sowie Kollegen und Mitarbeitern haben. So 
gehört zum Beispiel zu den Pflichten von 
Statistikern, ihre Methoden offenzulegen, 
damit jeder Statistiker deren Anwendung 
prüfen und Nutzen daraus ziehen kann. 
Deshalb sollten, soweit durchführbar, die 
methodischen Bestandteile von statisti­
schen Untersuchungen nicht Geheimhal­
tungsvorschriften unterworfen werden, so 
daß sie in das geistige Eigentum des Be-
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rufsstands übergehen können (siehe 
Abschnitt 3.2). 

3. Verpflichtungen 
gegenüber Kollegen 

3.1 Erhaltung des Vertrauens 
in die Statistik 

Statistiker sind vom Vertrauen der Öffent­
lichkeit abhängig. Sie sollten bei ihrer Ar­
beit versuchen, dieses Vertrauen zu för­
dern und zu bewahren, ohne die Genauig­
keit oder die Aussagekraft ihrer Daten 
überzubewerten. 

3.2 Qffenlegung und 
Uberprüfung von Methoden 
und Erkenntnissen 

Statistiker sollten - im Rahmen der beste­
henden Vertrauensschutzmaßnahmen -
ihren Kollegen hinreichende Informationen 
zukommen lassen, um so eine Beurteilung 
der Methoden, Verfahren, Techniken und 
Ergebnisse zu ermöglichen. Oie Beurtei­
lung sollte sich auf die Methoden selbst und 
nicht auf die Personen, die sie ausgewählt 
und angewendet haben, beziehen. · 

3.3 Vermittlung ·ethischer 
Grundsätze 

Bei der Durchführung bestimmter Untersu­
chungen sind Statistiker auf die Zusam­
menarbeit mit Kollegen anderer Fachrich­
tungen, Interviewern, Büropersonal, Stu­
denten und so weiter angewiesen. in die­
sen Fällen sollten $tatistiker ihre ethischen 
Grundsätze darlegen und auf die ethischen 
Prinzipien ihrer Mitarbeiter Rücksicht neh­
men. 

Jedem dieser Prinzipien liegt der Gedanke 
zugrunde, daß Statistiker ihren Status und 
bestimmte Privilegien hinsichtlich des Da­
tenzugangs nicht allein aus ihrem persön­
lichen Ansehen, sondern auch aus dem 
Ansehen des Berufsstandes herleiten. Aus 
der Zugehörigkeit der Statistiker zu einer 
größeren Gemeinschaft von Statistikern 
ergeben sich für sie verschiedene Ver­
pflichtungen gegenüber dieser Gemein­
schaft, von der sie andererseits Unterstüt­
zung erwarten können. 
Das Ansehen der Statistik hängt ohne je­
den Zweifel weniger von Erklärungen stati­
stischer Berufsvereinigungen über ihre 
ethischen Normen ab als von dem tatsäch­
lichen Verhalten der einzelnen Statistiker. 
Statistiker sollten deshalb - mit Rücksicht 
auf die Methoden, Verfahren, Inhalte und 
Berichte ihrer Untersuchungen - dafür 
Sorge tragen, ihren Tätigkeitsbereich so zu 
hinterlassen, daß auch in Zukunft Statisti­
ker noch Zugang dazu haben (siehe Ab­
schnitt 4.1). 
Statistische Untersuchungen erfordern 
häufig eine Zusammenarbeit zwischen 

Kollegen unterschiedlicher Rangstufen 
und Altersgruppen sowie verschiedener 
Fachrichtungen. Daher muß dem Ansehen 
und den beruflichen Zielen aller Beteiligten 
Rechnung getragen werden. Auch sollte 
der Statistiker versuchen, sicherzustellen, 
daß statistische Untersuchungen im Rah­
men anerkannter ethischer Wertvorstellun­
gen, gegebenenfalls unter Berücksichti­
gung von Grundsätzen und Übereinkünf­
ten in anderen Disziplinen, durchgeführt 
werden und daß die Rolle eines jeden Be­
teiligten hinreichend. bestimmt ist. So ist 
zum Beispiel die Deklaration des Weltärz­
tebundes von Helsinki (1975) ein ausge­
zeichneter Leitfaden für die in der Medizin 
tätigen Statistiker. 
Ein Grundsatz jeder wissenschaftlichen 
Arbeit ist, daß sie Fachkollegen zur einge­
henden Prüfung und kritischen Würdigung 
- auch im Hinblick auf ihre Gültigkeit -
zugänglich gemacht werden sollte. Dieser 
Grundsatz ist besonders von Bedeutung,_ 
wenn zur Auswertung (Computer-) Saft­
warepakete herangezogen werden; in die­
sem Fall sollten möglichst genaue Anga­
ben gemacht werden. Jeder Vorteil, den 
man sich aus einem Vorenthalten von Ein­
zelheiten bestimmter Verfahren oder Er­
gebnisse zum Beispiel aus Wettbewerbs­
gründen verspricht, muß gegen mögliche 
Nachteile im Hinblick auf die Erkenntniszie­
le der Statistik abgewogen werden. 
Eine der wichtigsten, aber auch schwierig­
sten Aufgaben des Statistikers ist es, po­
tentiellen Nutzern die Grenzen der Zuver­
lässigkeit und Verwendbarkeit der Daten 
bewußt zu machen. Die Gefahr einer Über­
oder Unterschätzung des Aussagegehal­
tes oder der Generalisierbarkeit der Daten 
besteht nahezu immer. Allgemeine Richtli­
nien können hier nicht gegeben werden, 
nur der Rat, Vorsicht walten zu lassen. Das 
Vertrauen in statistische Ergebnisse hängt 
im wesentlichen von ihrer glaubwürdigen 
Darstellung ab. Versuche von Statistikern, 
Fehler zu verbergen oder den Aussagege­
halt der Daten überzubewerten, schaden 
möglicherweise nicht nur den verantwortli­
chen Statistikern, sondern auch dem ge­
samten Berufsstand (siehe Abschnitt 
1.1). 

4. Verpflichtungen gegen­
über Untersuchungs­
teilnehmern 3) 

4.1 Vermeidung unange­
messenen Eindringens 
in die Privatsphäre 

Statistiker sollten sich bewußt sein, daß 
ihre Arbeit möglicherweise einen Eingriff in 
die Privatsphäre darstellt. Sie haben kei-

3) Dieser Abschnitt der Deklaration gilt nur !Or Menschen; dazu 
gehören Individuen, Hausha~e und institutionelle Einheiten. 
Zu Richtlinien über Tierversuche siehe zum Beispiel die 
Ausführungen der Schweizer Akademie der Wissenschaften 
(1983). 
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nen besonderen Anspruch darauf, alle 
Phänomene zu untersuchen. Die Verbes­
serung des Wissensstandes und der 
Wunsch nach Informationen sind allein 
keine hinreichenden Rechtfertigungsgrün­
de, um sich über andere soziale oder kultu­
relle Werte hinwegzusetzen. 

Einige Formen von statistischen Untersu­
chungen sind anscheinend mit stärkeren 
Eingriffen in die Privatsphäre verbunden 
als andere. So können zum Beispiel Perso­
nen für statistische Stichproben ohne ihr 
Wissen oder ihre Zustimmung ausgewählt 
werden, Kontakte mit den Versuchsperso­
nen ohne vorherige Ankündigung aufge­
nommen sowie Fragen gestellt werden, die 
als belastend oder beleidigend empfunden 
werden; ferner können Personen ohne ihr 
Wissen beobachtet und Informationen bei 
Dritten eingeholt werden. Personen kön­
nen also durch statistische. Untersuchun­
gen auf verschiedene Arten belästigt oder 
benachteiligt werden, von denen viele sich 
nur schwer vermeiden lassen (siehe 
dazu auch Abschnitt 1.3). 
Eine Möglichkeit, potentielle Probanden 
vor Unannehmlichkeiten zu bewahren, 
besteht darin, verstärkt auf bereits vorhan­
denes Datenmate~ial zurückzugreifen an­
statt neue Untersuchungen durchzufüh­
ren. So lassen sich zum Beispiel durch eine 
stärkere Nutzung von Verwaltungsunterla­
gen für statistische Zwecke oder die Ver­
knüpfung von Datensätzen Informationen 
über die Gesellschaft gewinnen, die an­
dernfalls durch Primärerhebungen ermit­
telt werden müßten. Wenn auch einige 
Probanden Bedenken gegen eine Nutzung 
der Daten für andere als die ursprünglich 
vorgesehenen Zwecke haben könnten, 
würde ihnen daraus jedoch kein Nachteil 
entstehen, vorausgesetzt ihre Identität 
bleibt geheim und die Daten werden für 
statistische, nicht für administrative, 
Zwecke verwendet. 
Personen können sich, auch ohne daß sie 
durch ein Forschungsprojekt beeinträchtigt 
werden, ungerecht behandelt fühlen: Sie 
können das Gefühl haben, wie zu vermes­
sende Gegenstände - ohne Rücksicht auf 
ihre individuellen Wertvorstellungen und 
ihre Vorstellungen von Privatsphäre -
behandelt zu werden. ln vielen kontrovers 
diskutierten statistischen Untersuchungen 
ist ein Eindringen in den privaten und per­
sönlichen Bereich des Individuums oder 
eine Überlastung durch Erhebung "zu vie­
ler" Informationen eher strittig gewesen als 
die Frage, ob Individuen beeinträchtigt 
worden sind oder nicht. Statistiker setzen 
sich Kritik aus, wenn Versuchsteilnehmer 
das Gefühl haben, ungerecht behandelt 
worden zu sein, sei es durch die Auswahl-, 
methode oder dadurch geschehen, daß sie 
Kenntnisse über sich selbst gewonnen 
haben, die sie weder gesucht noch ge­
wünscht haben. Dadurch können die Ab­
neigungen gegen statistische Untersu­
chungen insgesamt noch verstärkt werden 
(siehe dazu auch die Abschnitte 3.1, 
4.3 c, 4.5 und 4.6). 
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4.2 Gewinnung der 
Teilnahmebereitschaft 
durch Informationen 
("informed consent") 

Bei .statistischen Untersuchungen, die eine 
aktive Teilnahme von Personen erfordern, 
sollte soweit möglich die freiwillig gegebe­
ne Einwilligung der Betroffenen nach ent­
sprechender vorheriger Aufklärung ("in­
formed consent", Anmerkung des Überset­
zers) vorliegen. Selbst wenn eine Aus­
kunftspflicht vom Gesetz her vorgesehen 
ist, sollte so umfassend wie möglich infor­
miert werden. Bei Erhebungen auf freiwilli­
ger Basis sollte bei den Teilnehmern nicht 
der Eindruck erweckt werden, daß sie zur 
Mitarbeit verpflichtet seien; sie sollten sich 
ihrer Rechte bewußt sein, in jeder Phase 
und aus welchen Gründen auch immer die 
Auskunft verweigern sowie bereits ge­
machte Angaben widerrufen zu können. 
Informationen, die sich wahrscheinlich 
negativ auf die Teilnahmebereitschaft ei­
nes einzelnen auswirken, sollten nicht 
absichtlich vorenthalten werden. 

Das Prinzip des "informed consent" ist 
zwangsläufig vage formuliert, weil seine 
Interpretation von nicht näher bestimmten 
Annahmen über den Umfang an Informa­
tionen und die Art der Zustimmung ab­
hängt, die im Einzelfall für eine problemge­
rechte Vergehensweise erforderlich sind. 
Die Menge an Informationen, durch die 
eine angemessene Information der Betrof­
fenen über Zweck und Art der Untersu­
chung sichergestellt wird, ist von Untersu­
chung zu Untersuchung verschieden. All­
gemeine Regeln lassen sich darüber nicht 
aufstellen. Einerseits ist es unzweckmä­
ßig, den potentiellen Probanden mit uner­
wünschten oder unverständlichen Einzel­
heiten über Anlaß und Inhalt einer statisti­
schen Untersuchung zu überhäufen; ande­
rerseits ist es unangemessen, dem einzel­
nen entscheidende Tatsachen vorzuent­
halten oder ihn zu täuschen (siehe Ab­
sc hnitte 4.3 d und 4.4). Der angemesse­
ne Informationsgrad liegt irgendwo zwi­
schen diesen Extremen; seine konkrete· 
Ausgestaltung hängt vom Einzelfall ab. 
Daß die Informationen kliu und leicht ver­
ständlich formuliert werden, ist ebenso 
wichtig wie die Anzahl der gegebenen In­
formationen. 
Es muß ermittelt werden, welche Informa­
tionen im einzelnen für die Teilnahmebe­
reitschaft eines Individuums von beson­
derer Bedeutung sind. Unter anderem 
gehören dazu die nachfolgend aufgeführ­
ten Kriterien, unter denen eine Auswahl 
getroffen werden könnte: 

I Untersuchungszweck, politische Be­
deutung und so weiter 

II Auftraggeber 
111 Geplante Verwendung der Daten, 

Form der Veröffentlichung und so 
weiter 

· IV Name von lnterviewernNersuchslei­
tern und deren organisatorische Zuge­
hörigkeit 

V Auswahlverfahren, mit Hilfe dessen 
der einzelne Teilnehmer ermittelt wor­
den ist (Stichprobenrahmen und so 
weiter) 

VI Rolle des Teilnehmers bei der Unter­
suchung 

VII Mögliche Nachteile oder Belastungen 
für den einzelnen 

VIII Ausmaß von Geheimhaltung und Ver­
traulichkeit 

IX Vorgesehene Verfahren zur Daten­
speicherung, Sicherheitsgrad und so 
weiter 

X Vorgehansweise bei der Untersu­
chung (Zeitaufwand des Teilnehmers 
und so weiter) 

XI Ob die Teilnahme freiwillig oder zwin­
gend vorgeschrieben ist 
a) bei zwingend vorgeschriebenen 

Teilnahme: mögliche Folgen einer 
Teilnahmeverweigerung 

b) bei freiwilliger Teilnahme: Recht auf 
Widerruf der Einwilligung (und Zeit­
punkt, zu dem dieses Recht er­
lischt) 

XII Ob wesentliche Tatsachen vorenthal­
ten wurden (und ob und wann diese 
Fakten bekanntgegeben werden). 

Der Statistiker sollte: wenn er eine Auswahl 
aus dieser Liste trifft, nicht nur diejenigen 
Kriterien berücksichtigen, die ihm wesent­
lich erscheinen, sondern auch den Aspek­
ten Rechnung tragen, denen die potentiel­
len Teilnehmer voraussichtlich Bedeutung 
beimessen. Jede Seite dürfte besondere 
(und unterschiedliche) Interessen haben. 
Der Statistiker könnte überlegen, ob er den · 
potentiellen Versuchsteilnehmern nicht er­
gänzend zu den in Betracht kommenden 
Informationen schriftlich Hinweise über 
ihre Rechte aushändigt, die sie über ihren 
Anspruch auf Information aufklären, aber 
die Auswahl von Zusatzangaben dem Be­
troffenen überlassen. 
Ebenso wie die für eine angemessene 
Unterrichtung erforderlichen Informatio­
nen von Fall zu Fall verschieden sind, gilt 
dies entsprechend für die Einwilligung. 
Daß ein Individuum an einer Untersuchung 
teilnimmt, mag eher auf stillschweigende 
Fügung als auf begeisterte Mitarbeit zu­
rückzuführen sein. Manchmal wird es der 
Statistiker als zweckmäßig empfinden, an 
das Pflichtbewußtsein des einzelnen zur 
Mitarbeit zu appellieren, damit Verzerrun­
gen aufgrund der Freiwilligkeit möglichst 
gering gehalten werden. Die Abgrenzung 
zwischen geschickter Überredung und Nö­
tigung ist manchmal schwierig und leichter 
zu erkennen als zu beschreiben. Auf jeden 
Fall kann als besondere, für die angemes­
sene Einwilligung typische Eigenart fest­
gehalten werden, daß sie weder mit unter­
schwelligem Zwang noch mit freudiger 
Teilnahmebereitschaft gleichzusetzen ist. 

Manchmal versperrt ein .Torhüter" den 
Zugang zu Probanden, so daß Statistiker 
ohne Erlaubnis des .Torhüters" nicht direkt 
mit der Bitte um Beteiligung an diese heran­
treten können. Wenn auch Statistiker die 
berechtigten Interessen eines .Torhüters" 
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zu beachten haben, sollten sie an dem 
Prinzip festhalten, bei erstmöglicher Gele­
genheit von den Versuchsteilnehmern di­
rekt "informed consent" zu erlangen. Stati­
stiker sollten in solchen Fällen ihre Verant­
wortung für den Schutz der Individualinter­
essen nicht auf den "Torhüter" abwälzen. 
Außerdem sollten sie sich davor hüten, die 
Beziehung zwischen dem Probanden und 
dem "Torhüter" versehentlich zu stören. 
Das Prinzip des "informed consent" basiert 
im wesentlichen auf der Überzeugung, daß 
zwischen Statistikern und Versuchsteil­
nehmern ehrliche und achtungsvolle Be­
ziehungen bestehen müssen. Dies ist 
selbstverständlich keine Voraussetzung 
für jede statistische Untersuchung. Den­
noch hängt die Akzeptanz der Statistik in 
zunehmendem Maße nicht nur von techni­
schen Aspekten, sondern auch von der 
Bereitschaft der Statistiker ab, ihren Pro­
banden Achtung entgegenzubringen und 
sie mit Rücksicht zu behandeln {siehe 
Abschnitt 4.1 ). Statistiker sollten versu­
chen sicherzustellen, daß die Versuchsteil­
nehmer den Zweck einer statistischen Un­
tersuchung einsehen, selbst dann, wenn 
eine Teilnahme vom Gesetz her vorge­
schrieben ist. 

4.3 Modifikationen des 
"informed consent" 

Manchmal ist es aus technischen oder 
praktischen Gründen nicht möglich, im 
voraus .informed consent" zu erlangen. ln . 
solchen Fällen sollten die Interessen der 
Probanden auf ·andere Weise geschützt 
werden, zum Beispiel: 

a) Wahrung der Rechte bei auf Beob­
achtung beruhenden Studien 

Bei auf Beobachtung beruhenden 
Studien, in denen Verhaltensweisen 
ohne Wissen der Betroffenen aufge­
zeichnet werden, sollten Statistiker 
darauf achten, daß sie nicht in 
den sogenannten "lndividualbereich" 
eines Individuums oder einer Perso­
nengruppe eindringen. Dieser wird 
von Kulturkreis zu Kulturkreis unter­
schiedlich sein. 

b) ~ehandlung von Stellvertretern 
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ln den Fällen, ln denen ein "Stellver­
treter" für den Probanden zur Be­
antwortung der Fragen herangezo­
gen wird, weil zum Beispiel eine direk­
te Kontaktaufnahme unwirtschaftlich 
wäre oder weil der Proband zu krank 
oder zu jung zur Teilnahme ist, sollten 
weder der "lndividualbereich" des 
Probanden verletzt noch seine Bezie­
hungen zu dem Stellvertreter gestört 
werden. Gibt es Anzeichen oder stellt 
sich heraus, daß der Proband be­
stimmte Informationen nicht. geben 
möchte, sollten diese auch nicht von 
dem Stellvertreter erbeten werden. 

c) Nutzung sekundlirstatistischen 
Materials 

ln den Flillen, in denen Statistiker 
für neue oder zuslitzllche Untersu­
chungen Zugang zu Verwaltungsun­
terlagen, ärztlichen Aufzeichnungen 
oder sonstigem Unters:;chungsmate­
rial gewährt wird, sollte die Erlaubnis 
der dafür Verantwortlichen zur Nut­
zung der Daten den Statistiker nicht 
von der Pflicht entbinden, ·auf die vor- · 
aussichtliehen Reaktionen der Betrof­
fenen, ihre Empfindungen und ihre 
Interessen sowie ihren Anspruch auf 
Anonymität Rücksicht zu nehmen. 

d) Irreführung potentieller Versuchs­
teilnehmer 

Bei Studien, in denen von den Er­
kenntniszielen her eine vorherige 
umfassende Aufkllirung ausge­
schlossen ist, sollte der Statistiker die 
möglichen Folgen jedweder beabsich­
tigten Täuschung sorgfältig prüfen. 
Jede Unterschlagung wesentlicher 
Informationen oder Fehlinformatio­
nen, sei es durch Handlungen oder 
Unterlassungen, sei es zeitweilig oder 
dauerhaft, ist ein Betrug, der gesetzli­
che Maßnahmen hervorrufen würde, 
falls er nicht gerechtfertigt werden 
kann. 

Ein ernsthaftes Problem ergibt sich für 
Statistiker, wenn methodische Erfordernis­
se in Widerspruch zur Forderung nach 
"informed consent" stehen. ln zahlreichen 
Fällen würde eine .Information der Betroffe­
nen über die Hintergründe {zum Beispiel 
über Zweck oder Finanzierung der Studie) 
oder ihre Vorsicht, sobald sie sich der Tat­
sache bewußt werden, Untersuchungsob­
jekte zu sein {wie bei auf Beobachtung be­
ruhenden Studien), wahrscheinlich zu Ver­
haltensänderungen oder -maßnahmen 
führen, durch die unter Umständen der Un­
tersuchungszweck nicht erreicht oder in 
Frage gestellt wird. Diese Schwierigkeiten 
können Statistiker veranlassen, im Interes­
se der Datengenauigkeit auf "informed 
consent" zu verzichten und sich verdeckter 
Erhebungstechniken oder vorsätzlicher 
Täuschungen zu bedienen. 
ln solche·n Fällen erfordern die oben ange­
führten Prinzipien äußerste Vorsicht und 
verlangen von Statistikern, die voraus­
sichtlichen Wünsche der Betroffenen zu 
achten. So gilt bei auf Beobachtungen be­
ruhenden Studien oder Studien mit "Stell­
vertretern" das Prinzip, daß geringste An­
zeichen von Unwilligkeil eines uninformier­
ten oder unfreiwilligen Versuchsteilneh­
mers als Teilnahmeverweigerung gewertet 
werden sollten. Ferner sollten Statistiker 
bei der Verwendung von sekundärstatisti­
schem Material auf jede bereits vorher 
getroffene Vereinbarung Rücksicht neh­
men. Jede andere Verhaltensweise würde 
wahrscheinlich einen Mangel an Respekt' 
gegenüber den Interessen der Betroffenen 
bedeuten und die Beziehungen zwischen 

Statistikern und Probanden verschlech­
tern. 
Statistische Untersuchungen mit vorsätzli­
cher Täuschung der Betroffenen {in Form 
von Handlungen oder Unterlassungen) . 
sind selten und äußerst schwierig zu be­
gründen. Bei einigen psychologischen Un­
tersuchungen bieten Täuschungen metho­
delogisch eindeutig Vorteile, insbesondere 
dann, wenn durch eine Bekanntgabe des 
Zwecks mit Verzerrungen der Antworten zu 
rechnen ist. Dennoch ist, wie Diener und 
Grandall festgestellt haben, "die Wahrheit 
ein Grundwert jeder Wissenschaft"; daraus 
folgt, daß absichtliche Täuschungen durch 
Wissenschaftler unter Umständen zum 
Verlust ihrer Glaubwürdigkeit und ihres 
persönlichen Ansehens führen {siehe Ab­
schnitt 3.1). Kämen Irreführungen in gro­
ßem Umfang bei statistischen Untersu­
chungen vor, so wäre die Folge, daß die 
Betroffenen nicht mehr "denjenigen ver­
trauen, die aufgrund gesellschaftlicher 
Konventionen Vertrauen verdienen und de­
nen sie notwendigerweise vertrauen müs­
sen" {Baumrind). 
Dennoch wäre es unrealistisch, Täuschun­
gen bei statistischen Untersuchungen 
auszuschließen, ebenso wie diese im ge­
sellschaftlichen Zusammenleben nicht 
ausgeschlossen werden können. Weniger 
gravierende Formen der Täuschung kom­
men in zahlreichen zwischenmenschlichen 
Beziehungen vor {Takt, Schmeichelei und 
so weiter), und es ist kaum anzunehmen, 
daß Statistiker sich weniger als die übrige 
Bevölkerung solcher Praktiken bedienen. 
Statistiker und ihre Mitarbeiter sind ver­
pflichtet, stets nur solche Untersuchungs­
methoden anzuwenden, durch die aller 
Wahrscheinlichkeit nach menschliche 
Wertvorstellungen oder Gefühle nicht ver­
letzt werden. Andernfalls würden - unge­
achtet der methodelogischen Vorteile -
das Ansehen der Statistik und das gegen­
seitige Vertrauen zwischen Statistikern 
und Gesellschaft beeinträchtigt und damit 
die Grund.voraussetzungen eines Groß­
teils statistischer Arbeiten in Gefahr ge­
bracht {siehe Abschnitt 3.1). 
Aus diesen Gründen sollte immer dann, 
wenn im voraus kein ,;informed consent" 
eingeholt werden kann, dies soweit mög­
lich im nachhinein, nachdem die verfah­
renstechnischen Vorteile {einer verdeck­
ten Untersuchung, Täuschung oder Vor­
enthaltung von Informationen) ausgenutzt 
worden sind, nachgeholt werden. 

4.4 Schutz der Interessen von 
Versuchsteilnehmern 

Weder die Zustimmung des einzelnen 
noch die gesetzlich vorgeschriebene 
Pflicht zurTeilnahme entbinden den Stati­
stiker von der Verpflichtung, die Betroffe­
nen soweit wie möglich gegen eventuell 
nachteilige Folgen zu schützen. Der Stati­
stiker sollte versuchen, die Beeinträchti­
gungen sowohl für die Betroffenen selbst 
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als auch im Hinblick auf ihre Beziehungen 
zur Umwelt möglichst gering zu halten. 

~achteile können einem Betroffenen durch 
übermäßigen Streß während der Untersu­
chung, den Verlust des Selbstwertgefühls, 
psychisches Unrecht oder andere Fakto­
ren entstehen. Bei Kosten-Nutzen-Analy­
sen von statistischen Untersuchungen kön­
nen verschiedene. Aspekte, von denen nur 
wenige quantifizierbar sind, von Bedeu­
tung sein, wie zum Beispiel die Eintritts­
wahrscheinlichkeiten von Risiken, die An­
zahl der gefährdeten Personen, das Aus­
maß der potentiellen Beeinträchtigung und 
der voraussichtliche Nutzen der Ergebnis­
se. 
Sind Wahrscheinlichkeit und Grad der po­
tentiellen Beeinträchtigung hoch, so sehen 
sich Statistiker größeren Schwierigkeiten 
gegenübergestellt. Ein Statistiker mag zum 
Beispiel an einem medizinischen Experi­
ment beteiligt sein, bei dem beträchtliche 
Risiken für die Versuchsteilnehmer beste­
hen. Sollte dieser Statistiker aber, obwohl 
sich Freiwillige finden, die über die Risiken 
unterrichtet worden sind, und obwohl er 
von der Bedeutung des Experiments über­
zeugt ist, sich diesem Experiment in Anbe­
tracht der Risiken trotzdem widersetzen? 
Unter solchen Umständen ist es vermutlich 
am besten, Kollegen oder andere, insbe­
sondere nicht an der Studie oder dem 
Experiment Beteiligte, um Rat zu fragen. 
Die Interessen von Versuchsteilnehmern 
können auch aufgrund ihrer Zugehörigkeit 
zu einer gesellschaftlichen Gruppe oder 
Schicht beeinträchtigt werden (siehe· Ab­
schnitt 1.1). So können Statistiker kaum 
behaupten, daß eine vorgesehene Unter­
suchung frei von Nachteilen für die Betrof­
fenen ist. Sie können jedoch zu Recht be­
haupten, daß Versuchsteilnehmer als Ein­
zelpersonen durch entsprechende Anony­
misierungsmaßnahmen geschützt ·wer­
den. Aber kein Versuchsteilnehmer kann 
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als Mitglied einer Gruppe oder der Gesell­
schaft selbst vor möglichen Auswirkungen 
von Entscheidungen, die auf statistischen 
Untersuchungsergebnissen basieren, ver­
schont werden. · 

4.5 Wahrung der Vertraulichkeit 
statistischer Unterlagen 

Statistische Daten zielen nicht auf indivi­
duelle Identität. Sie werden erhoben, um 
Antwort zu geben auf Fragen wie "wie viele" 
oder "welcher Anteil" nicht jedoch "wer". 
Daher sollten die ldentitäten und Unterla­
gen von mitwirkenden (und nichtmitwirken­
den) Personen vertraulich behandelt wer­
den, unabhängig davon, ob Vertraulichkeit 
ausdrücklich zugesichert worden ist oder 
nicht. 

4.6 Verhinderung der 
Offenlegung von ldentitäten 

Statistiker sollten durch geeignete Maß­
nahmen sicherstellen, daß Daten weder in 

. einer Form veröffentlicht noch weitergege­
ben werden, die die Identität einzelner of­
fenlegen oder Rückschlüsse darauf zulas­
sen. 

Absolute Sicherheitsvorkehrungen gegen 
Vertrauensbrüche, das heißt gegen eine 
Offenlegung identifizierter oder identifizier­
barer Daten entgegen einer im- oder expli­
ziten Zusicherung gegenüber dem Aus­
kunftgebar gibt es nicht. Dennoch existie­
ren zahlreiche Verfahren, um die Möglich­
keiten derartiger Vertrauensbrüche einzu­
schränken; am weitesten verbreitet und 
relativ sicher ist Anonymität. Der Vorteil 
dieser Sicherheitsvorkehrung besteht dar­
in, daß sie unbeabsichtigte Vertrauensbrü­
che zu . verhindern hilft. Solange Daten 

anonym weitergegeben werden, sind sie 
schwieriger Individuen oder Organisatio­
nen zuzuordnen. 
Es gibt einen entscheidenden Grund dafür, 
identifizierbaren statistischen Daten den 
Status der Vertraulichkeit per Gesetz ein­
zuräumen, so daß der Zugang zu den 
Daten für Dritte gesetzlich verwehrt ist, 
wenn sie nicht eine Erlaubnis des verant­
wortlichen Statistikers (oder der Betroffe­
nen) vorweisen können. Selbst wenn es 
derartige gesetzliche Schutzmaßnahmen 
nicht gibt, ist der Statistiker verpflichtet, 
sicherzustellen, daß die ldentitäten einzel­
ner geschützt werden. 
Anonymität alleine ist keinesfalls eine 
Garantie für Vertraulichkeit. Durch eine 
bestimmte Kombination von Merkmalen 
kann, wie durch einen Fingerab.druck, die 
Identität häufig zweifelsfrei festgestellt 
werden. Qeshalb dürfen Statistiker ande­
ren k'eine Gelegenheit bieten, aus den 
Daten auf die Identität einer Person zu 
schließen. Sie können beschließen, die 
Daten so zu aggregieren, daß die ldentitä­
ten nicht mehr erkennbar sind oder eines 
der zahlreich vorhandenen Verfahren 
anwenden, mit Hilfe dessen eine Enthül­
lung der ldentitäten ohne allzu große Nach­
teile für die aggregierten Daten verhindert 
werden soll. ln die~en Fällen sind einige 
Nachteile im Hinblick auf die Analysemög­
lichkeiten unvermeidlich, aber diese müs­
sen gegen die potentiellen Nachteile, die 
andernfalls den Datenlieferanten entste­
hen, abgewogen werden. 
Der weitverbreitete Einsatz von Compu­
tern wird oft als eine Bedrohung von Indivi­
duen und Organisationen angesehen, weil 
sich dadurch neue Methoden zur Enthül­
lung und Verknüpfung identifizierter Daten 
schaffen lassen. Andererseits sollte der 
Statistiker versuchen, die beeindruckende 
Kapazität von Computern zur Anonymisie­
rung von Daten sowie zur Erhöhung der 
Datensicherheit auszunutzen. 
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Baugewerbe 1987. 

Die konjunkturelle Entwicklung des Ham­
burger Bauhauptgewerbes hatte Ende 
1986 noch zu der Hoffnung Anlaß gege­
ben, daß die damals beginnende Belebung 
in vielen Bereichen der Bauwirtschaft sich 
auch 1987 fortsetzen würde. 
Die geringfügige wirtschaftliche Erholung 
nach einer mehrjährigen Schrumpfungs­
periode erwies sich jedoch nur als vorüber­
gehendes "Zwischenhoch": Das Jahr 1987 
brachte für die Hamburger Bauwirtschaft 
,erneut einen starken Konjunkturab­
schwung. Ausschlaggebend waren sowohl 
die nachlassende Investitionstätigkeit der 
gewerblichen Wirtschaft als auch die knap­
pen . Mittelansätze für Bauvorhaben der 
öffentlichen Hand. Verstärkt wurden diese 
negativen Impulse von witterungsbeding­
ten Behinderungen der Bautätigkeit durch 
den außergewöhnlich langen Winter. Hart 
betroffen war vor allem der Tiefbau. ln die­
sem Bereich hat der Mangel an Bauaufträ­
gen den Personalbestand und den Arbeits­
einsatz erhebli~h gesenkt und zu beträcht­
lichen Erlösschmälerungen geführt. Ver­
gleichsweise günstiger stellte sich die Si­
tuation im Hochbau dar, aber auch hier 
mußten Einbußen in erster Linie wegen der 
schlechten Auftragslage im Wohnungsbau 
hingenommen werden. Mitentscheidend 
war hierbei der Rückzug der öffentlichen 
Hand aus der Wohnungsbauförderung, der 
zu nicht unerheblichen Überkapazitäten im 
Wohnungsbau geführt hat. 

Weniger Arbeitsstunden, 
vor allem im Tiefbau 

Die Nachfrageschwäche im Bauhauptge­
werbe spiegelt sich besonders deutlich in 
der rückläufigen Entwicklung des Arbeits­
einsatzes wider. Die Zahl der auf Baustel­
len geleisteten Arbeitsstunden verminder­
te sich 1987 im Vergleich zum Vorjahr um 
fast acht Prozent. Damit reduzierte sich die 
mittlere Tagesleistung auf etwa 103 000 
Stunden, das waren pro Tag rund 8000 
weniger als 1986. Geringer war auch die 
Bauleistung, die gegenüber der Basis 
1976 ~ 100 nur noch einen Wert von 70 und 
damit erneut einen Tiefstand erreichte 
(vergleiche Tabelle 1). 
Der Rückgang war bei allen Bauarten fest­
zustellen, im Tiefbau jedoch wesentlich 
stärker als im Hochbau. Innerhalb des Tief­
baus war die negative Entwicklung auf die 
eingeschränkte Investitionstätigkeit der 
Privatwirtschaft, aber hauptsächlich auf die 
gesunkene Bauleistung für öffentliche Auf­
traggeber zurückzuführen. So ist der Ar­
beitseinsatz im gewerblichen und im indu­
striellen Tiefbau 1987 um fast ein Viertel 
geringer ausgefallen als im Vorjahr. Etwas 
niedriger waren die Einbußen im öffentli-
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chen Tiefbau: Im Straßenbau sowie im 
sonstigen öffentlichen Tiefbau, wozu in 
Harnburg schwerpunktmäßig der Hafenan­
lagen- und der Sielbau zu rechnen sind, 
wurden Abnahmeraten zwischen fünf und 
sechs Prozent registriert. 
Im Hochbau war ein außerordentlicher 
Rückgang wieder im Wohnungsbau zu 
verzeichnen. Dort hat sich die Zahl der auf 
Baustellen geleisteten Arbeitsstunden um 
über 14 Prozent reduziert. 1987 entfielen 
auf diesen einst größten Bereich des Bau­
hauptgewerbes nur ein Fünftel aller gelei­
steten Arbeitsstunden. Vermindert hat sich 
der Arbeitseinsatz ferner im öffentlichen 
und Verkehrsbau, während im gewerbli­
chen und industriellen Hochbau die Sum­
me der Arbeitsstunden mit fast neun Millio­
nen Stunden etwa genau so hoch war wie 
im Vorjahr. 

Faßt man den Hoch- und Tiefbau zusam­
men, so ergab sich im Bereich des öffentli­
chen Baus, der sich fast ausschließlich auf 
Aufträge von Bund, Land, Bahn und Post 
stützt, ein Ausfall an Arbeitszeit von fünf 
Prozent. Noch etwas stärker war die Ab­
nahme im - von der privaten Nachfrage 
abhängigen - gewerblichen und indu­
striellen Hoch- und Tiefbau, in dem die Zahl 
der Arbeitsstunden um gut sechs Prozent 
zurückgenommen werden mußte. 

Personalabbau jetzt auch 
bei Facharbeitern 

Die Abschwächung der Baunachfrage 
führte 1987 zwangsläufig auch zum Be­
triebs- und Personalabbau im Bauhaupt-

Tabelle 1: Baugewerbe ln Hamburg 1986 und 1987 

Art der Angabe 

- Bauhauptgewerbe 1)­

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 

Geleistete Arbeitsstunden (in 1000) 
davon im 

Hochbau 
davon für Wohnbauten 

gewerbliche und industrielle Bauten 
öffentliche und Verkehrsbauten 

Tiefbau 
davon im gewerblichen und industriellen Bau 

Straßenbau 
sonstigen öffentlichen und Verkehrsbau 

Baugewerblicher Umsatz 2) (in Mio. DM) 
davon im 

Hochbau 
davon aus Wohnbauten 

gewerblichen und industriellen Bauten 
öffentlichen und Verkehrsbauten 

Tiefbau 
davon aus dem gewerblichen und industriellen Bau 

dem Straßenbau 
dem sonstigen öffentlichen und Verkehrsbau 

Index der Nettoproduktion insgesamt (1976 ~ 100) 
Hochbau 
Tiefbau 

- Ausbaugewerbe 

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 

Geleistete Arbeitsstunden (in 1000) 

Gesamtumsatz 2) (in Mio. DM) 
darunter 

3) -

im Klempnerei-, Gas- und Wasserinstallationsgewerbe 
in der Installation von Heizungs-, Lüftungs-, Klima­
und gesundheitstechnischen Anlagen 
in der Elektroinstallation 
im Maler- und Lackierergewerbe 
in der Bautischlerei 

Verän-
1987 1986 derung 

in % 

21 526 22 719 - 5.3 

25 651 27 750 - 7,6 

15 749 16 678 - 5,6 
5 196 6 049 - 14,1 
8 723 8 744 - 0,2 
1 830 1 88) - 2,9 
9 902 11 073 - 10,6 
2 314 3 047 - 24,1 
2 440 2 558 - 4,6 
5 148 5 468 - 5.9 

2 933 2 992 - 2,0 

1 776 1 724 + 3,0 
546 611 - 10,7 

1 033 900 + 14,8 
198 213 - 7,0 

1 157 1 268 - 8,8 
250 319 - 21,8 
307 300 + 2,3 

·601 649 - 7.5 

70,0 82,7 - 15,4 
62,1 75.4 - 17,6 
83,6 95,2 - 12,2 

9 203 9 620 - 4,3 

12 635 13 410 - 5,8 

998 1 008 - 1,0 

246 226 + 8,1 

320 314 + 1 ,9 
134 157 - 14,7 
158 177 - 10,8 

58 60" - 2,4 

1) Aus der monatlichen Berichterstattung nach den E~gebnissen der jeweils.letzten 
Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. 

2) ohne Umsatzsteuer. 
3) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. 
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gewerbe. Die Zahl der Beschäftigten sank 
gegenüber 1986 um mehr als fünf Prozent 
auf 21 500 Personen. Ein erheblicher Teil 
des Personalabbaus ging einher mit Be­
triebsschließungen. So haben sieben grö­
ßere Arbeitsstätten des Bauhauptgewer­
bes mit 20 und mehr Beschäftigten ihre 
Tätigkeit eingestellt mit der Folge, daß über 
500 Mitarbeiter ihren Arbeitsplatz verloren. 
Dies entspricht gut zwei Fünftel der Perso­
nalentlassungen im Jahr 1987. 
Überdurchschnittlich starke Beschäftigten­
verluste waren bei den Facharbeitern (ein­
schließlich Poliere und Meister) zu beob­
achten. Ihre Zahl hat sich um 5,5 Prozent 
auf nicht ganz 13 000 Arbeitskräfte vermin­
dert, die jedoch immer noch fast 60 Prozent 
aller im Bauhauptgewerbe tätigen Perso­
nen stellten. Von der Baukrise ebenfalls 
betroffen waren abermals Fachwerkar und 
Werker, also die Hilfskräfte und Arbeiter mit 
angelernten Spezialtätigkeiten im Bau­
hauptgewerbe. Allerdings war die Abnah­
me diesmal erheblich geringer als in den 
Vorjahren (minus drei Prozent). ln entspre­
chender Weise verlangsamte sich auch der 
Arbeitskräfteabbau bei den ausländischen 
Arbeitnehmern (minus fünf Prozent). 1987 
waren fast 2800 Personen als Fachwerkar 
und Werkar tätig, das sind nicht ganz 
13 Prozent der Beschäftigten im Bauhaupt­
gewerbe. 
Aber auch die kaufmännischen und techni­
schen Angestellten, die 1987 mit rund 4000 
Personen einen Anteil von fast 19 Prozent 
aller Beschäftigten erreichten, blieben 
nicht verschont. Ihre Arbeitsplätze wurden 
nach einer schon erheblichen Reduzierung 
in den Vorjahren um weitere drei Prozent 
verringert. . 
Mit Abstand am stärksten war der Rück­
gang bei den gewerblich Auszubildenden. 
1987 standen nur etwa 800 Jugendliche in 
einem Ausbildungsverhältnis, dies sind 
17 Prozent weniger als 1986. Bezogen auf 

. die Anzahl von Facharbeitern kam damit 
auf 15 Facharbeiter ein Lehrling, während 
im Vorjahr dieses Verhältnis noch 13 zu 1 
und 1985 sogar noch 11 zu 1 betragen 

Tabelle 2: Beschäftigte im Bauhaupt­
gewerbe') in Harnburg 
1986 und 1987 

Beschäftigte 
1987 1986 Verän-

1---_J_~~ derung 
Anzahl 2) in % 

Tätige Inhaber 3) 1 019 1 082 - 5,8 

Kaufmännische und 
technische Angestellte 3 998 4 114- 2,8 

Faoharbei ter, Poliere, 
M.;ister 12 878 13 626- 5,5 

Fachwerker, Werkor 2 788 2 882 - 3, 3 

Gewerblich Auszubildende 843 1 015 - 16,9 

Beschäftigte insgesamt 21 526 22 719 - 5, 3 
davon 

Deutsche 20 195 21 317- 5,3 

Ausländer 1 331 1 402 - 5,1 

1) Aus der monatlichen Berichterstattung nach 
den Ergebnissen der jeweils letzten Total­
erhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. 

2) Jahresdurchschnitt, · 
3) Einschließlich unbezahlt mithelfende 

Familienangehörige. 
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hatte. Diese - im übrigen bundesweit zu 
beobachtende - Tendenz beruht nicht 
etwa auf einer stark nachlassenden Ausbil­
dungswilligkeit der Baubetriebe. Entschei­
dend war vielmehr, daß die Baufirmen in 
den letzten Jahren zunehmend Schwierig­
keiten hatten, den infolge der ungünstigen 
Altersstruktur der Facharbeiter hohen 
Nachwuchsbedarf zu decken. Hinsichtlich 
der Gründe für die zunehmende Anzahl der 
unbesetzten Lehrstellen hat der Hauptver­
band der Deutschen Bauindustrie in einer 
Veröffentlichung deutlich gemacht, daß die 
Ursachen für die Nachwuchsprobleme iri 
erster Linie in der rückläufigen Zahl der 
Hauptschulabgänger liegen, aus denen 
sich hauptsächlich der Nachwuchs für die 
Bauberufe stellt; von Bedeutung sei aber 
auch das nachlassende Vertrauen der 
Jugendlichen in einen Wirtschaftszweig, 
der durch seine Krisenanfälligkeit an At­
traktivität im Hinblick auf die Berufschan­
cen verloren hat'). 

Umsätze 1987 niedriger 
als im Vorjahr 

Parallel zur verminderten Bauleistung wie­
sen auch die Umsätze insgesamt eine 
negative Entwicklung auf. So haben sich 
die Erlöse 1987 nominal um zwei Prozent 
.auf 2,9 Milliarden DM verringert und waren 
damit auf das Niveau von 1977/78 zurück­
gefallen. Obwohl im letzten Jahr eine 
gewisse Preisberuhigung erkennbar war, 
ist davon auszugehen, daß sich der Um­
satz im Bauhauptgewerbe real noch stär­
ker reduziert hat. 
Innerhalb des Tiefbaus wurden die größ­
ten Einbußen im gewerblichen und indu­
striellen Bau festgestellt: Der Umsatz un­
terschritt dort mit 250 Millionen DM die 
Summe des Vorjahres um gut ein Fünftel. 
Umsatzrückgänge waren auch im öffentli­
chen Tiefbau {ohne Straßenbau) zu beob­
achten (minus 7,5 Prozent), während im 
Straßenbau das Volumen des Vorjahres 
nominal geringfügig übertroffen wurde 
(plus zwei Prozent). Insgesamt haben im 
Tiefbau die Erlöse um neun Prozent auf 
1 ,2 Milliarden DM abgenommen. 
Im Hochbau konnte 1987 insgesamt der 
Umsatz gegenüber dem Vorjahr leicht 
gesteigert werden (plus drei Prozent). 
Ausschlaggebend hierfür waren Zuwäch­
se bei den mit dem gewerblichen und indu­
striellen Hochbau befaßten Betrieben, die 
1987 gut eine Milliarde DM erwirtschafte­
ten, dies sind 15 Prozent mehr als 1986. 
Allerdings dürfte dieses Ergebnis teilweise 
auf Schlußabrechnungen von Bauvorha­
ben zurückzuführen sein, die bereits im 
Vorjahr fertiggestellt wurden. Verluste wies 
dagegen der Wohnungsbau auf. Hier ha­
ben sich die Erlöse um gut ein Zehntel 
vermindert, nachdem 1986 noch eine 

1) .Bauindustrie Aktuell", Trends und Daten des Hauptverban­
des der Deutschen Bauindustrie e.V., Ausgabe 9/86, Seite 3. 

15prozentige Expansion verbucht werden 
konnte. Auch beim öffentlichen und Ver­
karsbau waren 1987 die Umsatzwerte 
deutlich niedriger (minus sieben Prozent). 

Faßt man die auf öffentliche Aufträge zu­
rückgehenden Bauarten zusammen, so 
lag der baugewerbliche Umsatz im Hoch­
und Tiefbau - entsprechend dem Arbeits­
einsatz in diesem Bereich - 1987 um 
knapp fünf Prozent unter dem Vorjahres­
wert. Dagegen läßt sich für den nichtstaat­
lichen S~ktor des Hoch- und Tiefbaus 
(ohne Wohnungsbau) ein Plus gegenüber 
1986 von gut fünf Prozent ermitteln. Je­
doch spricht diese im Vergleich zu den Ar­
beitsstunden entgegengesetzte Entwick­
lung dafür, daß in diesen Umsätzen mit 
hoher Wahrscheinlichkeit die schon er­
wähnten Schlußabrechnungen von früher 
erbrachten Bauleistungen enthalten sind. 

Rückgänge auch im 
Ausbaugewerbe · 

Bei den Betrieben des Ausbaugewerbes 
mit 20 und mehr Beschäftigten ..., über 
Kleinbetriebe dieses Wirtschaftsbereiches 
liegen keine Zahlenangaben vor - zeich­
nete sich 1987 eine ähnlich ungünstige Si­
tuation wie im Bauhauptgewerbe ab. Die 
Geschäftsentwicklung der größeren Be­
triebe wurde vor allem durch die nachlas­
sende Wohnungsbautätigkeit erheblich 
beeinflußt. So wurden 1987 über 400 Ar­
beitskräfte weniger benötigt als im Vorjahr, 
was einem Rückgang von gut vier Prozent 
entspricht (vergleiche Tabelle 1). Die Zahl 
der geleisteten Arbeitsstunden sarik um 
knapp sechs Prozent. Damit reduzierte 
sich die mittlere Tagesleistung auf 50 500 
Stunden, das sind täglich 3000 Stunden 
weniger als 1986. Ebenfalls erreichte der 
aus abgerechneten Bauleistungen und 
sonstigen Lieferungen und Leistungen 
resultierende Gesamtumsatz 1987 mit 
knapp einer Milliarde DM nicht ganz den 
Wert von 1986 (minus ein Prozent). Dabei 
ist zu berücksichtigen, daß in diesem Er­
gebnis die im Ausbaugewerbe recht unter­
schiedlichen Preissteigerungen enthalten 
sind, so daß sich der Gesamterlös real 
noch stärker vermindert haben dürfte. 
Eine verschlechterte Ertragslage mußten 
vor allem Elektroinstallateure sowie die 
Maler und Lackierer hinnehmen. ln diesen 
Zweigen hat sich gegenüber 1986 auch die 
Zahl der Beschäftigten und der Arbeits­
stunden verringert. Wesentlich besser ging 
es dagegen den Klempnern, Gas- und 
Wasserinstallateuren, die offensichtlich 
von dem anhaltenden Trend zur Moderni­
sierung und Substanzerhaltung älterer 
Gebäude profitiert haben. Sie erwirtschaf­
teten 1987 ein Umsatzplus von acht Pro­
zent. Noch besser lief das Geschäft bei den 
Fliesen- und Estrichlegern, die ihre Erlöse 
deutlich steigern {plus 17 Prozent) und 
überdies die Zahl ihrer Arbeitsplätze ver­
mehren konnten. 
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Insgesamt dürfte die ungünstige Entwick­
lung der größeren Betriebe des Hamburger 
Ausbaugewerbes nicht ohne weiteres auf 
das gesamte überwiegend kleinbetrieblich 
strukturierte Ausbaugewerbe übertragbar 
sein. Die Daten können deshalb nur als An­
haltspunkte zur Beurteilung der Wirt­
schaftslage in Teilbereichen dieses Sek­
tors gewertet werden. 

Entwicklungsvergleich 
zum Bundesgebiet 

Eine Gegenüberstellung der Daten des 
Hamburger Bauhauptgewerbes mit denen 
des Bundesgebietes zeigt, daß auch im 
Bund im wesentlichen kontraktive Einflüs­
se das 87er Konjunkturbild bestimmt ha­
ben. Jedoch ist der Rückgang bei den 
Beschäftigten und den Arbeitsstunden im 
Bundesdurchschnitt schwächer ausgefal­
len als in Hamburg. Beim baugewerblichen 
Umsatz ist im Bund sogar ein leichter 
Anstieg festzustellen. -
Merkliche Unterschiede zwischen Harn­
burg und dem Bund sind in einigen Bau­
sparten zu erkennen. Im Tiefbau ist das 
bessere Konjunkturklima im Bund vor al­
lem auf die günstigere Situation des auf der 
privaten Nachfrage basierenden gewerbli­
chen und industriellen Tiefbaus zurückzu­
führen. ln diesem Sektor war im Bundesge­
biet bei einem gegenüber dem Vorjahr 
unveränderten Arbeitseinsatz eine Er­
tragssteigerung zu verzeichnen (plus 

3,4 Prozent), während in der Hansestadt 
Harnburg die Arbeitsstundenzahl und die 
Erlöse um rund ein Vier:tel beziehungswei­
se ein Fünftel gesunken sind. Dagegen 
ergaben sich für den Straßenbau und für 
den sonstigen öffentlichen Tiefbau hin­
sichtlich des Arbeitseinsatzes beim Bund 
und in Harnburg fast gleich hohe Abnahme­
raten. 
Innerhalb des Hochbaus sind augenfällige 
Differenzierungen im Wohnungsbau zu 
beobachten. Hier wurde zwar auch im 
Bundesgebiet eine Verminderung der auf 
Baustellen geleisteten Arbeitsstunden 
(minus sechs Prozent) und der Umsätze 
(minus zwei Prozent) registriert, die Abnah­
me ist im Vergleich zu Harnburg (minus 
14 Prozent beziehungsweise minus elf 
Prozent) jedoch weitaus milder ausgefal­
len. Im gewerblichen und industriellen Bau 
konnte dagegen in Harnburg eine starke 
Umsatzsteigerung (plus 15 Prozent) er­
reicht werden, auf deren Ursache bereits 
hingewiesen wurde (Bund: plus acht Pro­
zent). Günstige Resultate erzielten dage­
gen die Baufirmen im Bundesgebiet vor 
allem hinsichtlich der Umsätze im Teilbe­
reich des öffentlichen Hochbaus. 

Auftragslage und 
Aussichten für 1988 

Das geschilderte, recht düstere Konjunk­
turbild wird auch durch die AUftragseingän­
ge bestätigt. 1987 lagen die Bestellungen 

Schaubild: Beschäftigte, Arbeitsstunden und baugewerblicher Umsatz 
im Bauhauptgewerbe in Harnburg und im Bundesgebiet 
-Veränderungen 1987 gegenüber 1986 in Prozent-
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Tabelle 3: Auftragseingang im 
Bauhauptgewerbe1

) in 
Harnburg 1986 und 1987 · 
nach Bauarten 

Hochbau 
davon für 

Bauart 

1 172 023 1 169 984 + 0,2 

. "Wohnbauten 142 010 171 663 - 17,3 

gewerbliche und 
industrielle Bauten 888 222 789 837 + 12,5 

öffentliche und 
verkehrsbauten 141 791 208 484 - 32,0 

Tiefbau 765 110 975 212 - 21,5 
davon für den 

gewerblichen und 
industriellen Bau 124 145 184 528 - 32,7 

Straßenbau 213 804 281 408 - 24,0 

sonstigen öffentlichen 
und Verkehrsbau 427 161 509 276- 16,1 

Bauhauptgewerbe insgesamt 1 937 133 2 145 196- 9,7 
davon aus dem 

1 • Quartal 398 564 504 46 7 - 21 , 0 

2. 

3· 
4-

583 162 521 324 + 11,9 

504 923 667 257 - 24,3 

450 481 452 148 - 0,4 

1} Bettlebe von Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten. 

bei den Betrieben des Bauhauptgewerbes · 
mit 20 und mehr Beschäftigten mit nur 
knapp zwei Milliarden DM um rund ein 
Zehntel unter dem Wert des Vorjahres. 
Zwar verzeichneten die Auftragseingänge 
nach dem Abklingen der Kälteperiode im 
zweiten Quartal wieder einen starken An­
stieg; Hoffnungen, daß sich diese Tendenz 
in den folgenden Monaten fortsetzen wür­
de, haben sich jedoch nicht erfüllt. Im 
Gegenteil: Im dritten und vierten Quartal 
waren die Auftragseingänge wieder rück­
läufig. Insgesamt unterschritt das Auftrags­
volumen im zweiten Halbjahr 1987 das 
Niveau des entsprechenden Vorjahreszeit­
raums um 15 Prozent. Diese Entwicklung 
läßt für die Hamburger Bauwirtschaft der­
zeit keine Wende der Baukonjunktur erken­
nen. Dies bestätigen auch die letzten Kon­
junkturumfrageergebnisse der Handels­
kammer Hamburg, die für die ersten Mona­
te des Jahres 1988 keine Besserung des 
Konjunkturklimas in der Baubranche er­
warten lassen2

). 

Besonders unbefriedigend war in Harnburg 
die Situation im Tiefbau, dessen Bauvolu­
men zu über 80 Prozent von der Öffentli­
chen Hand (Bund und Hamburg) getragen 
wird. Hier erreichten die Auftragseingänge 
1987 nur 765 Millionen DM und lagen damit 
um gut ein Fünftel niedriger als 1986. Ent­
scheidend waren die innerhalb des Tief­
baus gewichtigen Auftragsvergaben im 
Straßenbau, die im Gegensatz zum Vor­
jahr (1986: plus 35 Prozent) um ein Viertel 
gesunken sind. Verschlechtert hat sich au­
ßerdem die Lage im sonstigen öffentlichen 
Tiefbau. Die Einbußen in diesem Sektor 
sind allerdings teilweise darauf zurückzu­
führen, daß durch eine Reihe von größeren 
Bauvergaben die Bestellwerte 1986 ein 
ausgesprochen hohes Niveau erreichten, 

2) .Hamburger Wirtschaft", Ze~sehrifl der Handelskammer 
Hamburg, März 1988, Se~e 38. 
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das im Jahr 1987 keine Entsprechung fand. 
ln erster Linie handelte es sich dabei um 
Bauvorhaben im Bereich des Siel- und 
Abwasseranlagebaus sowie um größere 
Projekte im Zusammenhang mit dem U­
Bahnbau in Hamburg-Niendorf und -Bill­
stadt. Hinzu kommt, daß die Investitionsbe­
reitschaft privater Auftraggeber erheblich 
nachgelassen hat: Die Ordereingänge ver­
minderten sich um ein Drittel auf jetzt knapp 
124 Millionen DM, dies entspricht einem 
Anteil von immerhin noch 16 Prozent aller 
Auftragsvergaben im Tiefbau. 

Kraft ging vom gewerblichen und industriel­
len Hochbau aus. ln diesem Sektor erhöh­
ten sich die Bestellungen um 12,5 Prozent 
auf 888 Millionen DM und erreichten 1987 
damit drei Viertel aller im gesamten Hoch­
bau registrierten Ordereingänge. 

bild der Baugenehmigungen für Nicht­
wohngebäude im Hochbaubereich keine 
günstigen .Perspektiven erkennen. 
Im Wohnungsbau setzte sich die seit Jah­
ren anhaltende Abwärtsbewegung der 
Auftragseingänge fort. Hier haben sich die 
Ordereingänge trotz niedriger Hypothe­
kenzinsen und vergleichsweise stabiler 
Baulandpreise um weitere 17 Prozent ver­
mindert. Vermutlich wird sich die Entwick­
lung in diesem Sektor in naher Zukunft 
nicht wesentlich verbessern. Die Ergebnis­
se der Baugenehmigungsstatistik für das 
zweite Halbjahr 1987 signalisieren einen 
weiteren Rückgang des zu erwartenden 
Wohnungsneubaus. Johannes Ma~ 

Im Gegensatz zum Tiefbau lag das Volu­
men im Hochbau geringfügig über der 
Summe des Vorjahres. Die entscheidende 

Ein erheblicher Nachfragerückgang wurde 
dagegen im öffentlichen Hochbau beob­
achtet: Hier lagen die Auftragseingänge 
(1987: 142 Millionen DM) um knapp ein 
Drittel niedriger als 1986. Allerdings ist -
wie im öffentlichen Tiefbau - zu berück­
sichtigen, daß das im Jahr 1986 erreichte 
Auftragsvolumen infolge größerer Baupro­
jekte ebenfalls überdurchschnittlich hoch 
ausgefallen war. Jedoch läßt das Gesamt-
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Seit Anfarig 1985 bie­J'l tet das Statistische 
Landesamt bundes-

Bildsdlinntext weit statistische lnfor-
. mationen in Bild-

schirmtext (Btx) an. Interessenten mit 
Btx-Anschluß können Daten über Harn­
burg jetzt auch auf dem Bildschirm ih­
res Farbfernsehers empfangen. Das 
Angebot des Amtes enthält Ergebnisse 
aus den verschiedenen Arbeitsgebieten 
der Amtlichen Statistik, informiert über 
Harnburg im Großstadtvergleich sowie 
über die Region Harnburg und gibt au­
ßerdem einen Überblick. über die Amts­
veröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von ei­
nem Anbieter zum anderen. Die Tabel­
len- und Schaubildseiten des Statisti­
schen Landesamtes sind mit den Btx-

. Angeboten des Statistischen Bundes­
amtes· und der Statistischen Landes-

ämter verknüpft; das noch im Aufbau 
befindliche koordinierte Gemein­
~chaftsprogramm der Statistischen 
Amter bietet schon jetzt interessante 
Vergleichsmöglichkeiten. . 
Abrufbar sind die Seiten des Statisti­
schen Landesamtes Harnburg über die 
Leitseite * 36.502 #; schriftliche Anfra­
gen oder Mitteilungen sind über die 
Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder 
über die Mitteilungsseite * 36 5029 # 
möglich .. 

Statiat. Landesamt Hamburg 

II1I1Dil Statistisches Landesamt der 

lllJI[Uj Freien und Hansestadt Harnburg 

Hambur;~er Zahl•n!IP iegel > 1 

Harnburg irr GroBatädtevergleic:h > 2 

Harnburg und sa in Umland > 3 

AKTUELL > 4 Voe:-öffent li:hun'il'ttn > 8 
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1.49 



Ergebnisse aus dem Mikrozensus: 
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Statistik 
der anderen 
Das Statistische Bundesamt 
hat im Februar 1988 eine um­
fassende Zusammenstellung 
des statistischen Materials 
über den Fremdenverkehr der 
Bundesrepublik Deutschland 
veröffentlicht. Diese Sonder­
schrift "Tourismus ·in Zahlen" 
enthält im allgemeinen Teil 
Definitionen, Ausführungen 
über den Beitrag des Touris­
mus zum Bruttosozialprodukt 
sowie über einen Tourismus­
Preisindex. Es folgt eine aus­
führliche Darstellung der Nach­
frage nach touristischen Lei­
stungen, wobei die Freizeitent­
wicklung sowie das Wachstum 
von Einkommen und Reiseaus­
gaben ebenso abgehandelt 
werden wie die Angaben über 
Urlaubs- und Erholungsreisen, 
über den Kurtourismus, den 
grenzüberschreitenden Reise­
verkehr, über Ankünfte und 
Übernachtungen im Fremden­
verkehr. und über die im Reise­
verkehr benutzten Verkehrs­
mittel. Aber auch das touristi­
sche Angebot kommt nicht zu 
kurz. Im Mittelpunkt dieses 
Kapitels stehen die Kapazitä­
ten der Beherbergungsstätten, 
jedoch wird auch den Ergebnis­
sen · des Gastgewerbes, der 
Beschäftigungssituation in den 
fremden ve rke h rs relevanten 
Bereichen, den Angaben über 
Schiffahrtstourismus, über Na­
turschutzparks, Freizeit-, Erho­
lungs- und Sportstätten sowie 
über Reiseveranstalter und 
Reisevermittlung ausreichend 
Raum gewidmet. Abgerundet 
wird die Materialsammlung 
über den Fremdenverkehr mit 
einer gründlichen Darstellung 
der regionalen Verteilung des 
Tourismus innerhalb der Bun­
desrepublik Deutschland sowie 
mit Daten über den Fremden­
verkehr in der DDR und im 
Ausland. 

Neue Schriften 
Zum vierten Male seit 1978 legt 

'--'------_--_-_= M_o ____________________ _J das Amt für Statistik und Wah~ 
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len der Stadt Dortmund ein 
Sonderheft (Nr. 112 vom Ja­
nuar 1988) über Steuerein­
nahmen und Schuldenstand 
1986 im zwischengemeindli­
chen und zeitlichen Vergleich 
vor. Als Datenquellen dienten 
die von W. Noeske, Dortmund, 
und Prof. Dr. Dheus, München, 
bearbeiteten Abschnitte im 
Statistischen Jahrbuch Deut- . 
scher Gemeinden. 
Diese Kennzahlen zur Beurtei­
lung der finanzwirtschaftliehen 
Situation liegen für über 500 
Gemeinden vor, wobei die 
Großstädte besonders ausge­
wiesen werden. Während bei 
den Steuereinnahmen die 
Stadtstaaten jeweils mit enthal­
ten sind, sind sie bei den Tabel­
len zum Schuldenstand ausge­
klammert. Damit fehlen sie 
auch bei den Tabellen (und 
Karten) über das Verhältnis 
Schuldenstand zu Steuerein­
nahmen je Einwohner. Nimmt 
man daher nur einmal die zehn 
einwohnerstärksten Städte 
ohne die Stadtstaaten, so lie­
gen bei den Nettosteuerein­
nahmen Frankfurt, Düsseldorf 
und Stuttgart auf den Plätzen 
eins bis drei, Dortmund, Duis­
burg und Essen auf den Plätzen 
zehn bis acht. Der Schulden­
stand je Einwohner liegt am 
niedrigsten bei München, Nürn­
berg und Dortmund, am höch­
sten bei Frankfurt, Düsseldorf 
und Hannover. Das Verhältnis 
"Schuldenstand zu Nettosteu­
ereinnahmen" ist danach am 
günstigsten bei München, · 
Stuttgart und Nürnberg, am. 
ungünstigsten bei Duisburg, 
Hannover und Köln. 

Soeben erschien als Gemein­
schaftsveröffentlichung der 
Statistischen Landesämter 
Heft 16 der Reihe Volkswirt­
schaftliche Gesamtrechnun­
gen de·r Länder: "Bruttowert­
schöpfung der .kreisfreien 
Städte und Landkreise in der 
Bundesrepublik Deutschland 
1980, 1982 und 1984". Der 130 
Seiten starke Band schließt an 
Heft 14 vom September 1985 
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mit den Werten bis 1982 an. 
Das Heft gliedert sich wieder in 
einen Tabellen- und einen 
Textteil mit Abschnitten über 
die Stellung der Bruttowert­
schöpfung in der Drei-Seiten­
Rechnung des Sozialprodukts, 
über die Berech·nung der Brut­
towertschöpfung und die Zu­
verlässigkeit der Ergebnisse; 
hinzu kommen selbstverständ­

·lich wieder Begriffserläuterun-
gen. Leider ist es wegen des 
Fehlens neuerer Berufspend­
lerdaten immer noch nicht 
möglich, die Bruttowertschöp­
fung je Kopf der Wirtschaftsbe­
völkerung auszuweisen, wie 
dies methodisch richtig und 
dringend erwünscht wäre. Erst 
nach Vorliegen der Ergebnisse 
der Volks- und Arbeitsstätten­
zählung 1987 kann wieder eine 
kreisweise Bezugszahlenrech­
nung vorgelegt werden. Das 
Heft kann zum Preis von 
10,- DM beim Statistischen 
Landesamt Harnburg oder 
auch beim Statistischen Lan­
desamt Baden-Württemberg, 
Böblinger Straße 68, Postfach 
898, 7000 Stuttgart 1, bezogen 
werden. 

ln der Schriftenreihe "Forum 
der Bundesstatistik" erschien 
im Februar 1988 Band 6 "Sa­
tellitensysteme zu den Volks­
wirtschaftlichen Gesamt­
rechnungen" von U.-P. Reich, 
C. Stahmer und anderen. Die 
Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnungen stehen immer wie­
der vor dem Problem, daß sie 
als Gesamtsystem für Spezial­
fragen · herangezogen werden 
sollen, für die sie im Rahmen 
ihres Konzeptes direkt keine 
Antworten bereithalten. Das 
fing schon mit der Interpretation 
der Daten als Wohlstandsindi­
kator an und ging hin zu Pro­
blemkreisen der Bewertung der 
Hausfrauentätigkeit und der 
Einbeziehung der Schatten­
wirtschaft und führte zum Auf­
stellen von Sozialbudgets. Für 
diese und andere Spezialberei­
che wird seit längerem erwo­
gen, anstelle einer nicht er-
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reichbaren Vollintegration· in 
die Volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnungen jeweils Sa­
tellitensysteme zu bilden, die in 
den Eckdatel') mit den Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrech­
nungen verbunden sind, in der 
tieferen Ausgestaltung aber 
mehr den Datenmöglichkeiten 
und prospektiven Informations­
aufgaben des jeweiligen Sy­
stems angepaßt sind. Der oben 
erwähnte Band enthält neben 
Grundsatzausführungen von 
C. Stahmer, P. Teillet und F. 
Haslinger Einzelbeiträge zu 
den Bereichen 
- Gesundheitswesen 

(H. Essig/U.-P. Reich) 
- Informationssektor 

(R. Stäglin) 
-Tourismus 

(A. Franz) 
- Umwelt/Umweltschutz/ 

Entsorgung 
(A. Ryii/D. Schäfer/ 
C. Stahmer). 

Insgesamt stellen die Untersu­
chungen zu Satellitensyste­
men einen weiteren Ansatz von 
Wissenschaft und Statistik dar, 
aus dem vorhandenen Daten­
material neuen Fragestellun­
gen der Gesellschaft in mög­
lichst zweckmäßiger Form ge­
recht zu werden. 

ln aller Kürze 
1987 wurden 20 050 Tonnen 
Tee im Wert von 98 Millionen 
DM über Harnburg in die Bun­
desrepublik Deutschland ein­
geführt. Damit blieb Harnburg 
mit einem Anteil von etwa zwei 
Dritteln der Bundeseinfuhr der 
bedeutendste deutsche Tee­
lmportplatz. 
Wichtigstes Lieferland war ln­
dien mit 5100 Tonnen im Wert 
von 46 Millionen DM. Mit einem 
Durchschnittspreis von knapp 
9000 DM je Tonne wurden von 
dort auch die hochwertigsten 
Sorten angelandet. 
Eine nennenswerte Rolle spiel­
ten weiterhin die Importe aus 
Sri Lanka, der Volksrepublik 
China und lndonesien, die je­
doch gegenüber den Bezügen 
aus Indien an Bedeutung ein-

Umsatz im Einzelhandel 
1980' 100 

A 0 A 0 A 

Außenhandel der Hamburger Im· und Exporteure 
Generalhandel 

A 0 A 0 A 0 

Mio.t 
,-----------~----------~------------ I 

Güterverkehr über See 

Stückgut 

A 0 A 0 

Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 

A 0 A 0 

1986 1987 

A 

A 

1988 

0 

0 

10 

+ 20 
+ 10 

0 
-10 
-20 
-30 
-40 

------=MO 
büßten. L __________________________________________ __, 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

-Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa2

) 1 014,9 1 015,5 1 022,6 1 017,0 1 016,9 1 019,4 1 006,4 1 003,9 1 003,1 
Lufttemperatur ·c 8,2 9,0 4,7 1,0 0,9 3,4 4,9 3,7 3,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78 76 83 81 74 88 85 81 81 
Windstärke Meßzahl') 3 3,3 3 3 3 3 3 4 4 
Bewölkung 

" 
') 5,5 5,2 4,8 5,0 5,0 6,6 6,6 6,0 6,4 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 60,2 62,9 70,5 38,0 30,4 55,5 102,4 84,7 106,1 
Sonnenscheindauer Std. 116,0 130,2 62,3 89,5 143,6 20,6 30,4 52,1 71,0 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 6 14 ·12 7 22 14 9 10 
Tage mit Niederschlägen 20 19 23 17 18 21 22 25 29 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Bevölkerung 1000 1 586,4 1 575,6 ... ... ... ... .. . ... 
und zwar männlich 

" 
741,9 737,2 ... ... ... ... .. . 

weiblich 
" 

844,5 838,4 ... ... ... ... ... 
Ausländer 153,7 158,0 ... ... ... .. . ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

210,9 208,9 ... ... ... ... .. . ... ... 
Bezirk Altona 

" 
222,4 221,7 ... ... ... ... ... .. . ... 

Bezirk Eimsbüttel 229,6 227,8 ... ... ... ... .. . ... .. . 
Bezirk Harnburg-Nord 281,8 279,2 ... ... ... ... .. . 
Bezirk Wandsbek 

" 
370,5 369,6 ... ... .. . ... ... ... .. . 

Bezirk Bergedorf 
" 

88,9 90,0 ... ... ... ... ... ... .. . 
Bezirk Harburg 177,9 176,3 ... ... ... ... ... .. . 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 731 765 ... ... ... ... . ... .. . 
• Lebendgeborene7

) 1 059 1117 ... ... ... ... .. . .. . 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 

" 
1 856 1 831 ... ... ... ... ... ... ... 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 

10 10 ... ... ... ... ... ... .. . 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 797 - 714 ... ... ... ... .. . .. . 
• Eheschließungen je 1'ooo 5,5 5,8 ... ... ... ... ... .. . 
* Lebendgeborene Einwohner 8,0 8,5 ... ... ... ... .. . ... .. . 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,0 13,9 ... ... ... ... ... .. . 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 5,4 ... ... ... ... ... .. . 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 9,5 8,8 ... ... ... ... ... .. . .. . 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 732 4 985 ... ... ... ... .. . ... .. . 
• Fortgezogene Personen 

" 
4 982 4 989 ... ... ... ... ... ... .. . 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 250 - 4 ... ... ... ... ... .. . 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
12 211 12 504 ... ... ... ... ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 381 1 348 ... ... ... ... .. . ... 

dar. angrenzende Kreise') 1 029 983 ... ... .. . ... ... ... .. . 
Niedersachsen 

" 
733 725 ... ... ... ... ... ... .. . 

d.ar. angrenzende Landkreise10
) 

" 
339 330 ... ... ... ... .. . ... ... 

Ubrige Bundesländer einseht. Berlin (West) 
" 

889 937 ... ... ... ... ... .. . .. . 
. Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 729 1 975 ... ... ... ... ... ... .. . 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 718 1 748 ... ... ... ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Kreise') 

" 
1 349 1 399 ... ... ... ... ... .. . .. . 

Niedersachsen 
" 

852 848 ... ... ... ... ... ... .. . 
d.ar. angrenzende Landkreise 10

) 457 446 ... ... ... ... ... ... .. . 
Ubrige Bundesländer einseht. Berlin (West) 

" 
966 1 008 ... ... ... ... ... ... .. . 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 447 1 385 ... ... ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 337 - 400 ... ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Kreise') 

" 
- 320 - 416 ... ... ... .. . ... .. . 

Niedersachsen - 119 - 123 ... ... ... ... ... .. . .. . 
dar. angrenzende Landkreise 10

) - 118 - 116 ... ... ... ... ... ... .. . 
l)mland insgesamt") 

" 
- 438 - 532 ... ... ... ... ... ... .. . 

Ubrige Bundesländer einseht. Berlin (West) 
" 

- 77 - 71 ... ... ... ... ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
+ 282 + 590 ... ... ... ... ... ... .. . 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 047 - 718 ... ... ... ... ... .. . .. . 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 0,7 - 0,5 ... ... ... ... ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser12

) 

Patienten 13
) Anzahl 12 635 12 354 12 903 12 903 13 332 8 691 13100 13 176 11 307 

Betten") 
o/o 

14 693 14 592 14 280 14 280 14 280 14 274 14 249 12 249 12 249 
BettElnausnutzung 86,4 86,5 87,4 87,4 91,2 78,2 87,3 91,7 90,7 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 507 363 519 390 439 526 502 402 406118 350 108 569 437 566 019 ... 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2

) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
4

) Bewölkungs,11rade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6

) nach dem 
Ereignisort - ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - ') mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - 9

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. -
10

) Landkreise Harburg und Stade.- 11
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 12

) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. Abtei­
lungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - 13

) Bestand am Monatsende. . . 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 763 131 747 186 804 939 770 214 878 131 716 887 830 588 823 669 ... 
Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
63251 67 792 '82 945 77 759 79 118 64 249 81 616 82 003 ... 

Besucher der Lesesäle 28 660 30 404 35 334 32 214 33 419 26 917 35 756 32 802 ... 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 504 4 801 3 882 4 834 5 548 4 302 4 544 6 018 ... 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
3 560 3 022 2 919 3 427 3 995 1 879 2 603 3 124 ... 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 569 1 613 1 536 1 741 1 949 1 296 1 584 1 781 ... 
Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 82 550 89 378 53 714 75 929 85 439 73 820 64 896 70 311 ... 
davon Hamburger Kunsthalle 

" 16 391 24 757 13 450 '10 895 11 758 8 052 11 376 16 263 ... 
Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
8 645 8 322 5 491 6 668 8 378 5179 8 632 7 208 ... 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
" 

7 349 6 971 6 018 9 835 9 128 9 751 7 173 7 677 ... 
Helms-Museum 

" 
7 575 7 333 1 766 3 226 4 721 1 327 1 833 1 185 ... 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 5 878 5 754 473 1 412 2 744 ... 
Museum für Harnburgische Geschichte 18 035 16 468 10 246 13147 16 730 15 819 16 072 13 680 ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
13 478 13 001 9 094 22 199 19 843 21 263 10 368 14 016 

Planetarium 
" 

9 491 11 075 6 814 8 724 13 491 11 145 8 300 9 258 
Bischofsburg 

" 
1 587 1 451 835 1 235 1 390 1 284 1 142 1 024 ... 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 89162 94 436 100 489 101 516 100 553 100 052 103 392 103 077 101 134 
• davon Männer 

" 53 012 54 961 58 913 59 590 59 085 58 717 60 867 60 738 59 641 
Frauen 

o/o 
36150 39 475 41 576 41926 41 468 41 335 42 525 42 339 41 493 

Arbeitslosenquote 12,3 13,0 13,8 14,0 13,8 13,8 14,0 13,9 13,7 
Kurzarbeiter Anzahl 9 496 7 201 10 289 10 612 11 486 6 230 10 080 11 063 12 607 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 100 207 106 698 113 745 115 651 114 826 114196 118 095 118 291 117 458 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 6 450 6 813 6 336 6 306 6 385 6 979 7 146 7 072 6 906 
Offene Stellen 

" 
2 911 3 782 5 012 4 412 4 450 4 207 4123 4 408 4 238 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
·.Kuhmilch t 1 161 1177 1 071 974 r 1 129 920 856 862 974 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,9 94,0 93,9 93,7 r 93,4 91,5 92,4 92,9 92,4 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,4 13,0 12,0 12,1 12,7 11,4 10,3 11,1 11,7 

Schlachtungen von lnlandtieren3
) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,1 5,0 4,7 4,3 5,3 4,0 3,9 4,0 4,3 
• Kälber 

" 
2,4 2,3 2,4 2,3 3,2 2,9 2,0 2,1 4,1 

• Schweine 18,1 18,6 20,3 18,5 19,8 16,4 16,4 15,0 15,9 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 215 3 241 3 372 3 078 3 637 2 877 2 761 2 694 3 074 
: dar. Rinder (ohne Kälber) 1 402 1 395 1 355 1 212 1 534 1 141 1 117 1155 1 206 

Kälber 
" 310 298 307 308 425 -382 268 288 549 . Schweine 1 481 1 528 1 693 1 545 1 656 1 344 1 368 1 246 1 319 " 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 139 680 138 836 136 758 136 805 r 136 447 135 013 134 310 134 460 133 853 
• dar. Arbeiter') · 76 369 75 454 73 745 73 604 r 73 088 71 983 71 502 71 290 70 629 
• Geleistete Arbeiterstunden') 1000 10 599 10 212 9 848 9 897 r 10 467 9 360 9 614 9 919 10 418 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 245 251 224 214 228 243 222 222 237 
' Bruttogehaltssumme , " 

321 333 314 312 327 356 320 320 339 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 7 602 5 854 5147 5 246 r 5 788 6 221 4 795 5 357 5 957 

dar. Auslandsumsatz 
1 ooo 'isK10

) 

880 778 598 631 r 733 970 619 915 845 
• Kohleverbrauch"l 7 6 7 6 7 7 7 7 5 
• Gasverbrauch"l 1000 m3 89 483 85 265 95 893 93 397 r 95 893 78 926 79 019 79 019 93 263 
• Stromverbrauch 11 l Mio. kWh 1117 1 103 1 082 1 125 r 1 082 1 076 1 076 1 076 1 095 
• Heizölverbrauch"l 1000 t 79 68 74 67 74 45 45 45 52 
• davon leichtes Heizöl11 l 

" 
9 9 12 9 12 8 7 7 9 . schweres Heizöl"l 70 59 62 58 62 37 38 38 43 " 

')seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­
gung aufnehmen wollen.- 3

) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5
) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­

tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6
) einschl. Bergbau.- 7

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der 
Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9

) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10
) 1 t Steinkohleneinheit 

(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 11
) lfl den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­

durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den März-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf das 1. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 523. 3 290 2 949 2 781 r 3 207 3 108 2 482 2 553 3 000 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 911 1 656 1 435 1 346 1 589 1 081 1 136 1 112 1 292 
Investitionsgütergewerbe 

" 
906 899 722 787 r 913 1 257 655 818 1 013 

Verbrauchsgütergewerbe 117 118 108 106 122 121 116 128 137 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 589 617 684 542 r 583 649 575 495 558 

Bauhauptgewerbe2
) 

* Beschäftigte Anzahl 22 801 22 719 21 786 21129 21 926 20 596 19 836 19 587 
dar. Arbeiter') 

1000 
17 378 17 523 16 740 16 090 16 756 15 758 15122 14 911 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 2 218 2 313 1 130 1 376 1 712 1 613 1 637 1 564 ... 
* davon für Wohnungsbau 

" 
502 504 205 273 360 322 339 320 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

967 983 561 718 858 717 796 776 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 750 826 364 385 494 574 502 468 
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme') 57 59 32 32 38 53 41 37 ... 
* Bruttogehaltsumme') 

" 
19 19 17 17 17 19 17 17 ... 

• Baugewerblicher Umsatz') 
" 

217 249 132 140 163 297 163 139 ... 
davon im Wohnungsbau 

" 
44 51 23 40 41 40 29 21 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 90 102 64 60 74 146 79 72 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
83 97 45 41 49 111 54 46 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 10101 9 620 9 262 9 017 9 021 9 257 8 914 8 806 .... 
dar. Arbeiter') 7 997 7 602 7 332 7 048 7 067 7 336 7 051 6 947 .... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 180 1 118 1 024 944 1 011 1 034 955 968 .... 
Bruttolohnsumme4

) Mio. DM 25 24 21 19 21 25 21 21 .... 
Bruttogehaltsumme') 

" 
8 8 7 7 7 8 7 7 .... 

Ausbaugewerblicher Umsatz') 86 83 47 57 65 137 68 59 .... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 166 111 155 131 136 95 90 91 99 
* Stromverbrauch 960 969 1 219 1 041 1121 1105 1 104 1 062 1 116 
* Gasverbrauch') 

" 
1 651 1 685 3 533 2 554 2 741 2 501 2 426 2 463 2 565 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976,;. 100 88,9 89,8 71,1 77,9 76,4 79,3 72,7 77,3 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe " 
104,4 105,8 85,8 87,8 84,0 77,4 78,3 92,6 ... 

Investitionsgütergewerbe 94,9 95,9 70,5 88,5 85,3 103,3 73,3 80,1 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
. 74,3 73,9 68,2 69,9 72,4 67,7 74,1 79,9 ... 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 
" 

71,5 70,6 69,1 68,0 69,3 72,8 77,4 71,8 ... 
Bauhauptgewerbe 

" 
75,0 82,7 41,1 52,4 55,8 56,3 62,4 45,0 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 112 86 54 52 133 89 87 117 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
88 101 76 52 51 117 86 85 101 

* Rauminhalt 159 127 84 60 41 129 84 70 151 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 57,7. 42,3 29,7 23,2 14,2 45,9 24,5 24,5 55,4 
* Wohnfläche 1000 m2 30,5 24,1 16,3 11,2 8,2 24,8 13,6 12,8 23,5 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 18 16 21 13 12 17 12 8 8 
* Rauminhalt 1000 m3 146 235 154 233 152 475 44 116 100 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 31,3 75,3 25,5 93,6 49,5 55,2 9,1 23,6 16,1 
* Nutzfläche 1000 m2 25,0 37,7 23,8 50,8 26,2 69,3 9,0 15,8 13,8 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 406 273 189 120 63 291 144 158 292 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 117 109 44 46 42 537 30 122 62 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 16 4 3 4 106 9 4 5 
Rauminhalt 1000 m3 . 118 132 37 8 143 960 165 15 65 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 408 376 96 162 114 2112 37 238 69 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
1000 Bestand an Wohngebäuden 204 205 206 206 206 207 206 207 207 

Wohnungen 
" 

810 814 814 815 815 817 817 817 817 

1
) ohne Umsatzsteuer. - 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - ') 1 Mio. 
kWh,;. 3 600 Giga Joule. - 8) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980 ~ 100 114,4 116,0 117,0 
Ein- und Zweifamiliengebäude 113,9 115,3 116,2 
Mehrfamiliengebäude 114,6 116,1 117,1 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 
115,1 116,9 118,0 

Bürogebäude . 117,3 119,4 120,5 
Gewerbliche Betriebsgebäude 116,0 118,6 119,7 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl . 56 321 67 095 69 094 71 571 73 320 76 443 59 969 61 183 63 438 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 880,0 10 061,2 10 710,5 11 182,2 11 503,4 12 049,5 9 125,0 9 379,2 9 832,3 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2

) 
3

) Mio. DM 1 009 911 669 713 887 926 ... ... .. . 
. • und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 149 - 118 113 93 156 132 ... ... .. Waren der Gewerblichen Wirtschaft 860 793 556 620 732 794 ... ... ... . davon Rohstoffe 8 6 4 4 6 6 ... ... 

" . Halbwaren 171 118 71 97 105 103 ... ... .. . 
" . Fertigwaren 680 669 481 519 620 685 " ... ... . davon Vorerzeugnisse 97 84 59 87 83 83 ... "' "' . Enderzeugnisse 583 585 422 432 537 602 ... 
" 

... ... . nach Europa 634 608 427 464 619 618 ... ... 
" . dar. EG-Länder') 421 409 285 333 378 431 ... ... .. . 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr 
" 

6 186 4 315 3 886 4 034 4 058 3 984 ... "' 

davon Europa 
" 

3 619 2 496 2 392 2 109 2 411 2 317 ... ... ... 
dar. EG-Länder') 

" 
2 749 1 859 1 839 1 514 1 834 1 708 ... ... "' 

Außereuropa 2 567 1 819 1 494 1 925 1 647 1 667 ... ... 
Ausfuhr 

" 
2 944 2 375 1 752 2 023 2 565 2 633 ... ... "' 

davon Europa 
" 

2 120 1 679' 1 140 1 337 1 883 1 806 "' "' "' 

dar. EG-Länder') 1 551 1 195 793 989 1 386 1 277 "' ... ... 
Außereuropa 823 696 612 686 682 827 ... ... 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1980 ~ 100 131,4 114,3 ... "' "' ... ... 
: davon Binnengroßhandel 139,1 120,7 "' ... ... 

Außenhandel " 
125,0 109;1 ... "' ... ... "' ... '" 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1980 ~ 100 107,2 111,2 ... "' "' "' ... ... 

darunter Warenhäuser 90,9 93,0 "' "' "' '" "' 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

" 
110,4 112,3 ... "' "' ... ... ... ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 
" 

114,0 125,4 ... "' "' "' ... ... 
' Gaststättengewerbe 108,1 107,0 ... "' ... "' "' "' 

Fremdenverkehr6
) 

• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 131,2 137,9 91 102 132 103 p 97 ... ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 47,0 46,2 24 30 40 30 p 25 ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 248,3 253,5 175 190 245 187 p 181 ... ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
91,0 88,6 51 60 76 62 p 51 ... ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe Anzahl 1193 s 1 140 1 027 1 081 1 215 s 1 100 s 970 s 1 020 s 1 190 
Güterverkehr über See 1000 t 4 961 p 4 540 4 471 4 436 5 072 p 5 008 p 4 804 p 4 599 p 5 256 
davon Empfang 3 198 p 3 030 2 972 2 825 3 101 p 3 260 p 3179 p 3 026 p 3 413 

dar. Sack- und Stückgut 
" 

739 p 790 874 860 1 056 p 906 p 880 p 865 p 1 017 
Versand 

" 
1 763 p 1 510 1 499 1 611 1 971 p 1 748 p 1 625 p 1 573 p 1 843 

dar. Sack- und Stückgut 
An~ahl 

1 048 p 1 000 992 1 069 1 028 p 1 169 p 982 p 1 025 p 1 214 
Umgeschlagene Container') 96 565 103 830 106 825 106103 108 840 134 057 115 409 130 066 138 743 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 1000 t 898 1 012 1 026 .1 045 1 096 1 377 1 159 1 296 1 412 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 369 381 141 185 294 p 390 397 281 
• Güterversand 394 426 187 262 451 p 455 326 336 "' 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 6 133 6 458 6 026 5 821 6 942 p 5 946 p 6 452 p 6 496 p 7 220 
Fluggäste 389 612 395 063 325 919 346 227 414 438 p 362 927 p 367 367 p 387 304 p 466 409 
Fracht t 2 464,7 2 445,7 2173,0 2 442,6 2 775,5 p 2 484,0 p 2 476,0 p 2 701,8 p 3 080,9 
Luftpost 

" 
1 090,1 1 131,7 1 101,3 1 152,6 1 205,0 p 1 595,0 p 1 229,2 p .1 257,9 p 1 492,7 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

31 512 Schnellbahnen 1000 27 965 27 714 26 767 26 656 35 273 27 555 26 234 "' 
Busse (ohne Private) 20 223 19 669 22 757 20170 19 528 22 830 19 877 19 815 "' 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986. - 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6) phne Massen- und Privatquartiere. - 7

) umgerechnetauf 20-Fuß-Basis. - 8
) einschließ­

lich Eigengewicht der beladenen Container.- 9
) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') · 

Merkmal 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
* dar. Personenkraftwagen') 
* Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken') 

* Sichteinlagen und Termingelder 
* von Unternehmen und Privatpersonen 
* von öffentlichen Haushalten 
* Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

* Gutschriften auf Sparkonten6
) 

* Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
* Vergleichsverfahren 
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
* Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern 
* Steuern vom Einkommen 
* Lohnsteuer') 
* Veranlagte Einkommensteuer') 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
* Körperschaftsteuer') 8

) 

* Steuern vom Umsatz 
* Umsatzsteuer 
* Einfuhrumsatzsteuer 

* Bundessteuern 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 
* Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
* Grundsteuer A '6 
* Grundsteuer B 1 

) 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1985 1986 1987 1988 
Maßeinheit 1---_L---+---,.------,-----.---+-----,r------r----i 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Januar Februar Märzi Dezember Januar Februar März 

5 617 
5 006 

349 

822 
9 

1 048 

110 351,1 
105 385,8 

18 638,4 
18 556,0 

82,4 

11 338,7 
7 038,9 
4 299,8 

75 408,7 
55 170,6 
20 238,1 

63 004,3 
47 260,8 
39 929,0 

7 331,8 
15 743,5 

9 861,3 

1 505,2 
876,5 

49 
0 

273 
10,3 

32 995 

1 831,7 
1 032,1 

663,3 
135,0 

53,4 
180,4 
799,5 
315,1 
484,4 

1 089,8 
75,7 

979,7 

56,2 
19,4 
14,7 

2,5 

170,5 
0,1 

25,0 
140,1 

6106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10297,0 
6 953,6 
3 343.4 

3 527 
3186 

271 

389 
10 

509 

111 645,4 
107161,8 

17 999,1 
17 655,2 

343,9 

5 005 
4 582 

284 

598 
5 

806 

111 032,5 
106 523,7 

17 448,9 
17 092,3 

356,6 

10 261 ,0 10 094,2 
6 893,2 6 879,6 
3 367,8 3 214,6 

7 697 
6 805 

546 

651 
6 

855 

110 513,2 
106 040,3 

18 094,8 
16 960,4 

134,4 

10 241,6 
7 006,9 
3 234,7 

6 805 
6 349 

308 

788 
7 

1 064 

114 471,0 
109 926.7 

17 565,9 
17 154,9 

411,0 

3 997 
3 642 

269 

827 
15 

1111 

114114,6 
109 573,0 

17 189,0 
16 602,5 

586,5 

5 380 p 
4 985 p 

281 p 

926 p 
13 p 

1188 p 

7 880 
6 978 

473 

801 
6 

1 039 

114 308,0 
109 716,3 

16 995,3 
16 600,6 

394,7 

113 644.4 
108 929,4 
16757,5 
16 552,6 

204,9 

10408,6 10341,8 10372,6 10032,5 
7114,6 7 079,8 7 062,2 7 047,7 
3 294,0 3 262,6 3 310.4 2 948,8 

78 389,3 78 901,7 78 980,6 78 703,9 81 952,2 82 042,2 82 348,4 82 139.4 
58 795.4 58 665,4 58 871,4 58 774,1 61 207,1 61 373,7 61 532,7 61 519,2 
19593,9 20236,3 20109,2 19929,8 20745,1 20668,5 20815,7 20620,2 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10 116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

254 
3,2 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121.4 
65,7 

144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1 163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18.4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

65 659,7 
48 668,9 
40 594,9 

8 074,0 
16 990,8 
10 099,6 

1 335,9 
1 353,3 

52 

219 
3,5 

25 650 

65 411,8 
48 358,1 
40 492,9 

7 865,1 
17 053,7 
10128,7 

1 079,2 
1 016,3 

30 
1 

591 r 
2,7 r 

26 687 

1 409,6 
751,2 
666,0 

25,5 -
45,4 
14,3 -

1 403,1 
607,3 
599,9 

6,2 
47,2 
33,7 

795,9 658,4 
342,8 
315,5 

119,8 
70,9 
20,6 

55,1 
5,6 

21,5 
2,8 

464.4 
331,4 

1 197,5 
71,5 

1 044,0 

100,7 
53.4 
15,8 

1,9 

63 799,0 
46 775,3 
39 761,3 

7 014,0 
17 023,7 
10092,7 

1 014.4 
1 041,3 

49 

214 
2,1 

28 862 

1 812,9 
1 230,0 

594,2 
370,7 

18,7 
246,4 
582,9 
206,9 
376,1 

999,9 
86,3 

886,0 

57,3 
3,3 

18.4 
2,5 

33,1 
0,0 
2,4 

25,4 

397,6 
0,3 -

63,0 
329,6 

41,9 
0,0 
3,0 

37,6 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

67 963,2 
50 528,5 
43 096,5 

7 432,0 
17 434,7 
10 298,1 

1 149,7 
1 157,5 

68 129,8 
50 669,7 
43066,1 

7 603,6 
17 460,1 
10337,7 

1 040,9 
1 013,8 

67 515,9 
50 134,7 
43 085,1 

7 049,6 
17 381,2 
10 302,3 

1 080,9 
1 159,6 

44 p 30 p 
- p 

213 
2,3 

59 p 
- p 

203 
4,4 

33 

249 
4,0 

33950 

2 733,0 
1 977,0 
1 198,5 

398,0 
22,0 

358,5 
756,0 
378,7 
377,4 

2 340,3 
91,1 

2 222,2 

40,7 
3,6 

14,7 
3,2 

41,7 
0,0 

18,9 
22.4 

22 669 

1 539,3 
801.4 
695,1 

29,1 
73,9 

3,3 -
737,9 
400,1 
337,9 

132,0 
80,7 
23,8 

53,3 
7,4 

20,7 
3,1 

30,9 
0,0 
2,7 

27,9 

25 624 

1319,0 
668,8 
614,5 

10,4 
57,1 
13,2 

650,2 
295,4 
354,8 

1 255,8 
78.4 

1 092,1 

117,3 
63,6 
13,6 
1,6 

381,9 
0,3 -

59,3 
320,7 

202 
6,7 

31 042 

1 893,5 
1 271,6 

598,3 
349,9 

24,0 
299,3 
622,0 
255,8 
366,2 

1 068,0 
89,0 

948,8 

55,4 
6,4 

18,0 
3.4 

37,9 
0,0 
2,3 

35,3 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg.- 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 1 o Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 

der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung.- 8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. -")vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 002,4 2 029,4 800,7 1 907,9 1 835,2 3 631,9 877,7 1 887,1 1 948,2 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 456,2 442,7 323,8 259,1 542,6 868,7 346,4 287,5 564,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz . 523,7 487,1 427,9 517,3 378,9 491,4 479,7 422,6 404,3 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,1 8,0 - 5,4 - 22,3 - - 0,7 -

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

474,9 477,2 1 016,5 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 
" 

337,3 328,0 866,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
73,3 78,0 86,7 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

8,1 8,0 - 5,4 - 22,3 - - 0,7 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 242,7 236,6 236,4 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
123,9 119,6 25,4 318,9 37,6 - 22,2 27,9 322,1 35,3 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2
)
3

) 
" 

88,4 85,7 239,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) 
" 

687,9 694,5 1 173,7 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 778 796 795 824 
• dar. Facharbeiter 

" 
811 828 822 853 

• weibliche Arbeiter 541 561 571 595 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
498 516 522 539 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 18,98 19,52 19,94 20,66 
• dar. Facharbeiter 19,76 20,30 20,71 21,42 
• weibliche Arbeiter 

" 
13,54 14,15 14,49 15,10 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

12,44 12,94 13,21 13,69 

Angestellte in.lndustrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 4 952 5154 5 274 5 474• 
• weiblich 3 413 3 531 3 602 3 736 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4 623 4 774 4 798 5 036 

• weiblich 
" 

3 173 3 278 3 356 3 495 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 
4 009 4 152 4 212 4 405 

• weiblich 
" 

2 999 3110 3173 3 279 

Offentliehe Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 064 21 391 20 038 20 038 23 758 24 612 22 727 22 550 25 613 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
'7 6 2 2 2 15 5 3 10 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die " 

155 167 128 128 153 '127 137 140 141 

persönliche Freiheit 
" 

1 167 1 093 1 077 1 077 1 159 1 269 1 133 1 182 1 207 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 
3190 2 659 1 690 1 690 2 897 3 809 2 272 4 219 2 913 

Diebstahl 
" 

13 801 14 519 13 963 13 963 16183 15 754 15 632 13 502 17 302 
dar. unter erschwerenden Umständen 9 301 10 055 9 671 9 671 10542 10 755 10 638 9 204 11 915 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

976 876 521 521 812 759 742 796 927 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

15 749 15 620 16 801 14 474 15 484 15 875 14 433 
dar. Feueralarme 

" 
607 655 833 669 759 653 625 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

175 171 284 187 213 197 199 
Rettungswageneinsätze 14149 13 761 14135 12 897 13 533 14 173 12 801 
dar. für Krankenbelörderungen 

" 
21 695 1 741 1 952 1 832 1 995 1 716 1 750 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

154 243 313 307 196 188 166 

1
) ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksichtigung.der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1) 

1987 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, · Bundesgebiet zeit 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 

1 576,2 Bevölkerung 1000 Mai 1 568,1 12 022,2 61 154,9 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 072 8 910 58 898 1 080 
Gestorbene 

" 
1 789 10 358 59 239 1 885 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" 

- 717 - 1 448 - 341 - 805 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

5 324 25 840 48100 4 739 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
5 463 27 623 44104 4 343 

Wanderungsgewinn (+) I-verlust(-) 
" " 

- 139 - 1 783 + 3 996 + 396 
Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 

" 
- 856 - 3 231 - 4152 - 409 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " 

163,2 611,0 4 717,7 157,0 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

186 783 6 887 164 
Gestorbene 

" 
24 87 785 29 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

+ 162 + 696 + 6102 + 135 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

1 552 6 519 38 883 1 934 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 1 382 - 7 147 36 238 1 345 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
+ 170 - .628 + 2 645 + 589 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" 

+ 332 + 68 + 8 747 + 724 

ArbeitsmarkP) . 

Arbeitslose Anzahl Dezember 100'052 588 248 2 308 230 96 557 
und zwar Männer 

" " 
58 717 329 476 1 255 775 56178 

Frauen· 
" 41 335 258 772 1 052 455 40 379 

Teilzeitkräfte 
" " 

6 979 56150 234 292 6 207 
Ausländer 

" " 17 039 51199 277 456 15 401 

Arbeitslosenquote % " 
13,8 12,1 9,2 13,3 

'offene Stellen Anzahl 
" 

4 207 25 231 148 284 4 502 
Kurzarbeiter 6 230 55 096 218 298 6 379 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 134 988 1 013 992 7 023 228 138 017 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 " 

9 347 88 531 607 640 9 503 
Bruttolohn· und -gehaltssumme Mio. DM 604 3 943 28 101 .621 

Umsatz aus Ei§;enerzeugung5
) " " 

3107 18 673 114 246 3 382 
Gesamtumsatz ) 

" " 
6 221 24 600 130 923 5 268 

darunter Auslandsumsatz 
" " 

968 7 030 40 151 842 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 20 596 174 302 984 515 22181 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 1 613 14 571 85 637 1 921 
Bruttolohn· und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
72 506 3 007 80 

Baugewerblicher Umsatz') 
" 

297 2 187 12 790 379 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 November 142 736 4 252 142 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 

43 105 709 46 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Dezember 6 349 48 928 246 670 6 209 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Okt.-Dez. ... ... ... 11 106,8 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" 

... ... .. . 5 660,7 
Landessteuern 

" 
... ... ... 177,8 

Gemeindesteuern " " 
... ... 559,4 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 

')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1986 1987 1986 Veränderung 1987 gegenüber 1986 in% 

omburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
:hi.·Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, insgesamt-

edersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
·emen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

12 040,4 61 028,9 1 568,6 12 027,8 61 144,7 1 578,0 12 044,2 61 018,1 - 0,6 - 0,1 + 0,2 

9 636 51 136 5 558 45 900 258 082 5 366 45 655 247 799 + 3,6 + 0,5 + 4,2 
11 786 55 328 8 987 59 024 292 079 9 631 62 464 306 685 - 6,7 - 5,5 - 4,8 
2150 - 4 192 - 3 429 - 13124 - 33 997 - 4 265 - 16 809 - 58 886 X X X 

20 327 40 639 24 592 113167 212 130 23 603 103164 204 961 + 4,2 + 9,7 + 3,5 
17 903 24 972 24 327 112 043 170 640 23 009 96 774 139 796 + 5,7 + 15,8 + 22,1 

2 424 + 15 667 + 265 + 1 124 + 41 490 + 594 + 6 390 + 65 165 X X X 

274 + 11 475 - 3 164 - 12 000 + 7 493 - 3 671 - 10 419 + 6 279 X X X 

I 

588,8 4 545,9 162,4 608,7 4 692,1 155,9 584,0 4 512,0 + 4,2 + 4,2 + 4,0 

610 4 898 894 3 264 .26 354 828 2 747 22 210 + 8,0 + 18,8 + 18,7 
91 628 133 445 3 335 107 400 3148 + 24,3 + 11,3 + 5,9 

519 + 4 270 + 761 + 2 819 + 23 019 + 721 + 2 347 + 19 062 X X X 

6 526 32 536 8110 29 002 160 715 8 626 30 301 160 391 - 6,0 - 4,3 + 0.2 
4143 20 919 7 190 26"764 132 565 7 256 23 387 117 739 - 0,9 + 14,3 + 12,6 
2 383 + 11 617 + 920 + 2 238 + 28 150 + 1 370 + 6 914 + 42 652 X X X 

2 902 + 15 887 + 1 681 + 5 057 + 51 169 + 2 091 + 9 261 + 61 714 X X X 

575 926 2 218181 99 216 571 946 2 228 788 94 436 575 151 2 228 004 + 5,1 - 0,6 + 0,0 
324 547 1 205 926 57 754 320 741 1 207 430 54 961 321 924 1 199 991 + 5,1 - 0,4 + 0,6 
251 379 1 012 255 41 462 251 205 1 021 358 39 475 253 227 1 028 013 + 5,0 - 0,8 - 0,6 

53 593 220 738 6 546 54 349 226 254 6 813 56 620 235 509 - 3,9 - 4,0 - 3,9 
48 243 255 198 16 329 49 040 262 097 15 086 46 992 248 001 + 8,2 + 4,4 + 5,7 

11,8 8,9 13,6 11,7 8,9 13.0 11.8 9,0 X X X 

25 915 141 309 4 822 31 195 170 690 3 782 28 020 153 866 + 27,5 + 11,3 + 10,9 
56 710 246 692 6 384 51 801 277 967 7 201 42 946 197 371 - 11,3 + 20,6 + 40,8 

1 027 712 7 065 571 136 249 1 022 074 7 054 278 138 840 1 028 651 7 061 852 - 1,9 - 0,6 - 0,1 
88 692 608 252 117 975 1 154 904 7 782 469 122 531 1 209 788 7 958 572 - 3,7 - 4,5 - 2,2 

3 851 27 060 7 101 45 643 315 807 7 011 44 502 305 528 + 1,3 + 2,6 + 3,4 

17 932 110 779 36 066 214 282 1 297 413 39 475 220 066 1 296 424 - 8,6 - 2,6 + 0,1 
22 507 125 584 68 941 277 737 1476103 70 253 279 125 1 468 252 - 1,9 - 0.5 + 0,5 

6 075 37 963 8 874 73 744 438 229 9 340 73 870 436 258 - 5,0 - 0,2 + 0,5 

177 752 1 002 961 21 526 172 270 984 803 22 719 179 964 1 003 009 - 5,3 - 4,3 - 1,8 
15 591 89 801 25 651 211 368 1 236 553 27 750 228 383 1 279 282 - 7,6 - 7,5 - 3,3 

517 3 027 861 5 861 34 514 934 6 050 34 752 - 7,8 - 3,1 - 0,7 
2 299 12 507 2 933 18 709 106 094 2 992 19 687 104 526 - 2,0 - 5,0 + 1,5 

709 4 031 1 604 11 149 58 921 1 560 10 955 56 489 + 2,9 + 1,8 + 4,3 
104 708 528 1 682 12160 527 1 656 11 646 + 0,3 + 1,5 + 4,4 

47 886 247 977 68 660 560 073 2 909 965 66 906 537 795 2 823 670 + . 2,6 + 4,1 + 3,1 

25 241,9 126 085,4 ... ... ... 57 648,8 89 797,8 452 435,9 ... . .. . .. 

16 571,8 92 791,0 ... ... 20 932,8 60 575,6 333 674,8 ... . .. . .. 
897,0 4 817,3 ... ... ... 758,3 3 883,7 21 255,1 . .. . .. 

1 871,0 10 337,1 ... ... ... 2 002,3 7 343,3 41155,4 ... . .. . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/·post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 3. Vj. 8771 ... . .. 1 294 970 621 619 568 559 526 469 
2. Vj. 87 71 1567 1 887 1 295 969 622 617 567 557 522 526 467 

darunter Ausländer % 3. Vj. 87 71 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 9,5 12,3 
2. Vj. 8771 10,4 13,6 16,4 14,6 6,2 23,1 13,2 18,3 7,4 9,5 12,1 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 87 3 823 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 ... . .. 1 205 
2. Vj. 87 3 716 5 025 2 603 2 365 1 402 1 398 1 255 1 298 1 155 1 053 1 056 

darunter Ausländer % 3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 . .. 19,4 
2. Vj. 87 16,8 22,8 20,9 23,5 14,8 32,1 21,0 24,8 14,1 15,7 15,8 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 87 ... 10,0 10,8 9,7 9,5 9,8 10,3 10,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 9,5 10,7 8,1 9,8 9,0 9,1 8,9 9,4 8,9 8,0 9,1 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 87 4 790 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 1 397 
2. Vj. 87 5 541 7 266 2 799 .2 620 1 952 1 698 1 695 ' 1 540 1 722 . 1 566 1 493 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 87 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 11,8 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 14,2 15,4 8,7 10,8 12,6 11,0 12,0 11,1 13,2 11,9 12,8 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 87 - 967 - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... - 192 
überschuß (-) 2. Vj. 87 - 1 825 - 2 241 - 196 - 255 - 550 - 300 - 440 - 242 - 567 - 513 - 437 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 87 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 9 360 
2. Vj. 87 14 017 8 606 19 403 10 855 3 838 10 912 6 154 10 316 5 535 6 835 6 616 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 87 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 79,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 35,9 18,3 60,1 44,9. 24,7 70,9 43,6 74,3 42,5 52,1 56,8 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 87 ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11 112 7 715 
2. Vj. 87 14 284 5 528 17 179 8 690 3 426 9 251 4 882 10 340 4 720 7 265 5 600 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 87 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 65,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 366 11,8 53,2 36,0 22,1 60,1 34,6 74,5 36,3 55,4 48,1 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 87 - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 ... + 1 645 
gewinn(+) I -verlust (-) 2. Vj. 87 - 267 + 3 078 + 2 224 + 2 165 + 412 + 1 661 + 1 272 - 24 + 815 - 430 + 1 016 

je 1000 
5,6 Einwohner 3. Vj. 87 - 2,1 + + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 + 13,9 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 - 0,7 + 6,5 + 6,9 + 9,0 + 2,7 + 10,8 + 9,0 - 0,2 + 6,3 - 3,3 + 8,7 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 3. Vj. 87 - 1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 ... + 1 453 
-abnahme (-) 2. Vj. 87 - 2 092 + 837 + 2 028 + 1 910 - 138 + 1 361 + 832 - 266 + 248 - 943 + 579 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 87 . - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 + 12,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 - 5,4 + 1,8 + 6,3 + 7,9 - 0,9 + 8,8 + 5,9 - 1,9 + 1,9 - 7,2 + 5,0 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 87 24 892 20 643 12 133 9 117 10 727 9 499 11 978 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 87 34 532 30 248 25 250 21 254 12 807 10 281 11 400 10 381 5 402 10,537 9 384 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 87 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 101,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 88,4 64,3 78,2 88,0 82,5 66,8 80,7 74,8 41,5 80,3 80,5 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 87 98 197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32166 13 859 32 708 43 269 18 562 
2. Vj. 87 98 919 88 783 53 609 54102 33 67i 35 858 30 752 13 357 32 599 42 262 18 576 

und zwar Männer 
" 

3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7 738 17 683 23 809 8 918 
2. Vj. 87 57 659 50 728 27 400 31 076 19 897 20 096 18 413 7 382 18 011 23 498 9 089 

Frauen 3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6 121 15 025 19 460 9 644 
2. Vj. 87 41 260 38 055 26 209 23026 13 780 15 762 12 339 5 975 14 588 18 764 9 487 

Teilzeitkräfte 
" 

3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 
2. Vj. 87 6 586 4 424 6 363 3 540 2 389 3 535 1 774 986 3 085 3 251 1 812 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 
2. Vj. 87 13,6 10,3 5,9 14,4 15,1 6,9 12,8 5,0 15,2 13,1 7,8 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 
Ausländer 2. Vj. 87 16 250 16 240 12 450 11 335 3 283 8 883 5 727 4 061 3 717 6 438 3 645 

Offene Stellen 
" 

3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2 193 4 987 1 563 3 258 2 509 
2. Vj. 87 5 647 9 482 7 921 3 028 916 4 732 2 019 5 579 1 441 3 350 2182 

Kurzarbeiter 
" 

3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 
2. Vj. 87 3 636 4 672 3 148 2 558 1 163 1 388 1 645 667 2 590 1 123 3 585 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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·Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

' 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 . 74 561 126 297 66 969 78 106 86 958 
2. Vj. 87 135 654 162 786 176 316 103 845 44 844 102 615 74 936 125 097 66 649 77 372 85 611 

je 1000 3. Vj. 87 87 ... 139 107 72 168 131 226 128 148 185 
Einwohner 2. Vj. 87 87 ... 136 107 72 166 132 225 128 147 183 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 "785 961 941 
-gehaltssumme 2. Vj. 87 1 787 1 779 2 353 1 385 556 1 507 1 031 1 804 757 907 938 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 53 44 54 53 50 59 55 58 46 47 44 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3163 
Eigenerzeugung5

) 2. Vj. 87 9 073 10 358 12 036 6 455 2 549 4116 3 884 5 180 4 699 3 638 3 425 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 3. Vj. 87 17 447 11 196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 

2. Vj. 87 17 075 10 750 13 076 7 398 3 093 6 366 4 569 6 334 5 254 4 038 3 668 
darunter 
Auslandsu msatz5

) Mio. DM 3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 
2. Vj. 87 2 026 1 202 6 455 2 552 431 1 857 1 372 2 010 2 027 1 428 1 129 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 87 44 ... 39 29 22 43 38 44 36 30 29 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 44 ... 41 31 20 41 32 46 40 31 31 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 505 265 297 286 277 249 245 203 316 209 172 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 87 16 632 33 773 27 910 10490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 
2. Vj. 87 16 411 32 979 27 061 10 388 8 149 15 031 9 965 10 989 6 664 5 917 8 425 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 87 709 1 214 990 393 287 549 419 451 274 231 293 
Umsatz5

) 2. Vj. 87 587 931 777 323 244 513 338 360 233 201 216 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3:Vj. 87 512 454 567 514 855 966 219 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 
von Gästen 2. Vj. 87 455 325 577.882 772 585 338 683 53 614 418 792 215 107 135 425 92 711. 102 639 161 988 

Fremdenübernach- 3. Vj. 87 947 692 1667955 1 782349 543 586 136 184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 
Iungen von Gästen 2. Vj. 87 833 084 1743728 1 593225 495 235 145145 720 292 400 864 290 074 169 264 196 031 291 695 

darunter mit Wohnsitz 
" 

3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491 145 164 395 97 118 48 602 51 702 91 509 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 87 284 788 341 402 719 833 216 504 22126 398 730 175 281 90 889 44 934 63 264 71 301 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 87 2 400 ... 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

und 1 Jahr 2. Vj. 87 2133 ... 4 935 2 050 935 4 680 2 838 2 090 1 300 1 494 2 503 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 87 ... ... ... ... ... ... ... ... . .. 
fabrikneuer Pkw6

) 2. Vj. 87 20 492 16 799 ... 14 632 ... ... ... ... 7 907 ... ... 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 87 306 134 326 167 106 303 182 156 86 120 93 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 87 840 ... 1 153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 87 782 ... 1 009 693 686 1 969 1 287 1 122 664 912 797 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 87 267 139 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
kommensteuer 2. Vj. 87 280 116 193 121 71 95 82 

' 
90 64 59 61 

(Gemeindeanteil) 
DM je 

Einwohner 3. Vj. 87 677 ... 607 472 432 600 550 622 511 439 527 
und 1 Jahr 2. Vj. 87 717 ... 596 500 455 616 582 648 . 491 450 520 

') am Ende des Berichtszeitraumes. - 2
) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3

) Arbeitsamtsbezirk.- 4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-

5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post- 7
) vorläufiges Ergebnis. 
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Im April 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

·ßevölkerungsentwicklung Juni 1987 (vorläufiges Ergebnis) 

Krankenhäuser und im Gesundheitswesen tätige Personen 1986 

Produzierendes Gewerbe Januar 1988 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Januar 1988 

Index der Nettoproduktion im Januar 1988 

Index der Nettoproduktion im Februar 1988 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Januar 1988 

Hochbautätigkeit Januar 1988 

Hochbautätigkeit Februar 1988 

Handel und Gastgewerbe 

Ausfuhr des Landes Harnburg Oktober bis Dezember 1987 (Spezialhandel) 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg August 1987 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Januar 1988 

Kraftfahrzeugbestand und Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 1987 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenz~nde 
Kreise nachgewiesen. .. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1 956-1 971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1 938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 11 0 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schitfahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schitfahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schitfahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1 981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1 983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 







Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren. Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

() 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
. werden im "Zahlenspiegel" aller 

Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Die interessante 
Zahl 

Städte im Vergleich 

Es gehört in Harnburg nicht erst seit den 
Diskussionen um den Länderfinanzaus­
gleich zu den gesicherten Erkenntnissen, 
daß der Stadtstaat wegen seiner besonde­
ren Strukturen statistisch eher mit kom­
munalen Metropolen in Solitärfunktion 
(München, Düsseldorf, Frankfurt am Main, 
Stuttgart, Hannover) als mit Flächenlän­
dern verglichen werden sollte. Sinnvoll 
sind daneben Gegenüberstellungen ver­
gleichbar definierter Regionen großer 
Großstädte. 
ln diesem Zusammenhang stellt das seit 
1890 erscheinende Statistische Jahrbuch 
Deutscher Gemeinden die wohl wichtigste 
Datenquelle für den einmaligen wie auch 
den langfristigen interkommunalen Ver­
gleich dar. Der inzwischen vorliegende 
74. Jahrgang 1987 bietet mit seinen Struk­
turzahlen für Gemeinden ab 10 000 (in der 
Regel jedoch ab 20 000) Einwohner eine 
Fülle von Vergleichsmöglichkeiten an, von 
denen Daten zur Bevölkerungsentwick­
lung, zum Stand von Bildung und Kultur, 
zum Sozialwesen, zur Wirtschaft, zum 
Bau- und Wohnungswesen und zum Ver­
kehr sowie zum Bereich Finanzen und 
Steuern nur die für 1987 dargestellten 
Hauptgruppen der Übersichten markieren. 
Tabellen mit Merkmalen zur sozialen und 
wirtschaftlichen Struktur der Bundesländer 
sowie ausgewählte Strukturdaten europäi- I 
scher Großstädte bilden eine wichtige Er­
gänzung zu den Daten für bis zu 1151 
Gemeinden. 
Besonders wertvoll an dem von Städtesta­
tistikern zusammengestellten und vom 
Deutschen Städtetag veröffentlichten 
Sammelband erscheinen mir die vielfach 
verwendeten Kennziffern, die dem Leser 
schon auf den ersten Blick Vergleiche er­
schließen. Erwähnen möchte ich hier bei­
spielhaft die auf jeweils 1000 Einwohner 
bezogenen Ergebnisse der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung und der Wande­
rungen; die Ausländeranteile an der Ge­
samtbevölkerung, den Lebendgeborenen 
und den Wanderungen; die Nationalitäts­
anteile an den Gesamtzahlen der Auslän­
der sowie die Ausländeranteile an den 
Schülerzahlen für ausgewählte Schulfor­
men der beruflichen Bildung. Interessante 
Einblicke in kommunale Strukturen geben 
darüber hinaus Kennzahlen zu den öffent­
lichen Theatern und Bibliotheken, zu den 
gemeindlichen Sozialausgaben, den Um­
sätzen und Exportquoten des Produzieren­
den Gewerbes, zum Wohnungszugang, 
den Einnahmen und Ausgaben der öffent­
lichen Haushalte (hier speziell der Steuer­
einnahmen). 
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Sozialhilfeempfänger je 1000 Einwohner 
in hamburgischen Stadtgebieten 1986 

~über100 
C:=:J 9\ bis 100 

C:=:J 11 bos eo 

C:=:J 70 und weniger 

Kerngebiet 
emes Bezirks 

ALSTERTAL Ortsamtsgebttl 

Sozialhilf eem pf äng er 
je 1000 Einwohner 

SI. Pauh : Gebiet emer 
Ortsd•enstsltlle ' ' ..!~ ... H12 6588 

Von den 146 700 Sozialhilfeempfängern, die es im Jahr 1986 in Harnburg gab, 
erhielten mehr als 90 Prozent ihre Leistungen über Dienststellen der Bezirks­
verwaltung. Eine Auszählung dieser Personen nach regionalen Verwaltungs­
einheiten zeigt hinsichtlich des Anteils der Sozialhilfeempfänger an den 
Einwohnern beträchtliche Unterschiede in den einzelnen Stadtgebieten. Die 
relativ meisten Bezieher von Sozialhilfe sind mit 186 Leistungsempfängern je 
1000 Einwohner für den Bereich von St. Pauli zu verzeichnen. Im Ortsamtsge­
biet Billstadt wurde an 148 und im Kerngebiet Harnburg-Mitte (ohne St. Pauli) 
an 131 von 1000 Einwohnern Sozialhilfe gewährt. Gleichfalls über 100 Soziai­
hilfeempfänger je 1000 Einwohner sind für die Ortsamtsgebiete Wilhelmsburg 
und Südereibe festzustellen. Andererseits beläuft sich die Anzahl der Perso­
nen, die Sozialhilfeleistungen erhielten, in den Ortsamtsgebieten Walddörfer 
und Alstertal nur auf 27 bzw. 46 je 1000 Einwohner. Die wenigsten Empfänger 
von Sozialhilfe errechnen sich mit 18 Personen je 1 000 Einwohner für die Vier­
und Marschlande. Für alle Hamburger Stadtgebiete sind die Größenordnun­
gen der Anteile von Sozialhilfebeziehern an den Einwohnern aus dem 
Schaubild ersichtlich. 

Angesichts der Fülle möglicher statisti­
scher Vergleichsdaten ist es dem Heraus­
geber nicht möglich, jedes Sachgebiet in 
jedem Jahresband abzuhandeln. Einen 
Überblick über die Nachweise für die Jahr­
gänge 1977 bis 1987 bietet der hier bespro­
chene 74. Jahrgang; früher behandelte 
Sachgebiete finden sich im 43. Jahrgang 
(für die Jahre 1890-1954) beziehungs­
weise im 59. Jahrgang {für die Jahre 
1927-1972) sowie in den nachfolgenden 

I 
Bänden Ueweils für die vorangehenden 
zehn Jahre). 

Erhard Hruschka 

Statistik aktuell 
Weniger 
verunglückte Kinder 
Im Jahr 1987 verunglückten bei Straßen­
verkehrsunfällen in Harnburg 1192 Kinder 
in einem Alter bis zu 15 Jahren. Davon 
wurden sieben getötet, 272 wurden so 

I 
schwer verletzt, daß sie sich einer Kran­
kenhausbehandlung unterziehen mußten, 
und 913 erlitten leichtere Verletzungen. 
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Gegenüber dem Vorjahr nahm die Zahl der 
im Straßenverkehr v~runglückten Kinder 
um knapp drei Prozent ab, während im glei­
chen Zeitraum die Gesamtzahl der bei Ver­
kehrsunfällen Getöteten und Verletzten um 
nahezu vier Prozl:lnt anstieg. 
Mehr als drei Viertel aller verunglückten 
Kinder kamen als Radfahrer oder als Fuß­
gänger zu Schaden, während der Rest 
überwiegend als Mitfahrer von Personen­
kraftwagen verletzt wurde. Im Vergleich zu 
1986 verlief die Entwicklung bei den aktiv 
am Straßenverkehr teilnehmenden Kin­
dern verhältnismäßig günstig; so nahm die 
Zahl der verunglückten Radfahrer um elf 
und die der Fußgänger um gut zwei Pro­
zent ab. Die Zahl der in Pkw verletzten 
Kinder stieg hingegen um 12 Prozent an. 
Diese unterschiedliche Entwicklung könn­
te darauf hindeuten, daß sich die vielfälti­
gen Ansätze zur Verkehrserziehung durch 
Elternhaus, Schule und Medien in einem 
verbesserten Verkehrsverhalten der Kin~ 
der niederschlagen. 
Etwas über 900 Kinder wurden als Unfall­
beteiligte registriert, von denen 475 nach 
den vorläufigen Feststellungen der Polizei 
die Schuld am Zustandekommen des je­
weiligen Unfalls trugen. Innerhalb der 
Gruppe der radfahrenden Kinder lag der 
Schwerpunkt der Unfallursachen bei der 
Benutzung der falschen Fahrbahn bezie­
hungsweise im Verstoß gegen das Rechts­
fahrgebot (44 Prozent), wogegen Vorfahrt­
verstöße (14 Prozent) und Fehler beim 
Abbiegen oder Einfahren in den fließenden 
Verkehr (zehn Prozent) deutlich zurück­
blieben. Bei den Fußgängern lagen die 
hauptsächlichen Unfallursachen beim 
Überschreiten der Fahrbahn, ohne auf den 
Fahrzeugverkehr zu achten (44 Prozent) 
und beim plötzlichen Hervortreten hinter 
Sichthindernissen (28 Prozent). 

Hans-Eckhard Stegen 

146 000 Sozialhilfe­
empfänger 
Die Zahl der Empfänger von Sozialhilfe 
belief sich 1986 auf 146 706; das waren 
11 811 oder 8,8 Prozent mehr als 1985, 
gemessen an der Bevölkerungszahl ergab 
sich eine Steigerung von 85 auf 93 Soziale 
hilfeempfänger je 1 000 Einwohner. Von 
den Empfängern waren 67 529 Männer 
(plus 8,2 Prozent) und 79 177 Frauen (plus 
9,2 Prozent). 
118 240 Personen (1985: 1 06 897) bezo­
gen laufende Hilfe zum Lebensunterhalt. 

Hilfe in besonderen Lebenslagen erhielten 
61 915 Personen, darunter 32 325 Kran­
kenhilfe und 18 928 Hilfe zur Pflege; bei 
letzteren handelte es sich in 11 445 Fällen 
·um Hilfe zur Pflege innerhalb von Einrich­
tungen. 
Für über 30 Prozent der Haushalte, die 
Hilfe zum Lebensunterhalt bezogen, war 
Arbeitslosigkeit als Hauptursache für die 
Inanspruchnahme der Sozialhilfe ausge­
wiesen. Wegen unzureichender Versiche­
rungs- und Versorgungsansprüche be-
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zogen 18 Prozent und wegen Krankheit 
fast sechs Prozent der Haushalte laufende 
Hilfe. 
Über 69 000 Haushalte (das waren fast 
96 Prozent der Haushalte von Sozialhilfe­
empfängern) verfügten noch über zusätzli­
che Ein.kommen: Neben· Kindergeld und 
Wohngeld waren das vor allem Leistungen 
aus der gesetzlichen Unfall- und Renten­
versicherung sowie private Unterhaltslei­
stungen. Harre lwers 

Auftragseingänge im 
Verarbeitenden Gewerbe 
Das Verarbeitende Gewerbe in Harnburg 
(Betriebe von Unternehmen mit im allge­
meinen 20 und mehr Beschäftigten) ver­
zeichnete im Jahre 1987 Auftragseingänge 
in Höhe von 15 Milliarden DM; das waren 
rund 205 Millionen DM oder 1 ,3 Prozent 
weniger als im entsprechenden Vorjahres­
zeitraum. Während die Inlandsnachfrage 
um 2,4 Prozent zurückging, lagen die aus­
ländischen Bestellungen knapp über dem 
Vorjahresniveau (plus 1,1 Prozent). · 
Im Grundstoff- und Produktionsgüterge­
werbe verringerte sich die Ordertätigkeit 
geringfügig um 0,1 ProzE;)nt, was aus­
schließlich auf Einbußen im Auslands­
geschäft zurückzuführen . war (minus 
7,8 Prozent). Nur in der NE-Metallerzeu­
gung (plus 6,7 Prozent) und in der Chemi­
schen Industrie (plus 0,9 Prozent) lagen die 
Werte der Bestellungen über dem Vorjah­
resergebnis. 
Im Investitionsgütergewerbe verminderten 
sich die Aufträge um 1,9 Prozent. Abgese­
hen von der Elektroindustrie (plus 3,8 Pro­
zent) verzeichneten alle anderen Bran­
chen einen Nachfragerückgang. Dies gilt 
insbesondere für den Schiffbau (minus 
17,9 Prozent), der die um 46,2 Prozent 
gesunkenen Inlandsaufträge nicht durch 
stark gestiegene Bestellungen aus dem 
Ausland auffangen konnte. 
Das Verbrauchsgütergewerbe verzeichne­
te um 1 ,9 Prozent geringere Auftragsein­
gänge. Entscheidend für die Gesamtent­
wicklung waren die rückläufigen Bestellun­
gen in der Holzverarbeitung (minus zehn 
Prozent) und in den Druckereien (minus 
5,6 Prozent). Die Hersteller von Kunststoff­
waren (plus 6,4 Prozent), das Textilgewer­
be (plus 20,9 Prozent) und das Beklei­
dungsgewerbe (plus 17,7 Prozent) ver­
buchten demgegenüber deutlich höhere 
Aufträge. Günther Neuß 

Umsatzsteuer­
statistik 1986 -
Mehr Unternehmen, 
aber Umsatzrückgang 
Nach der im zweijährigen Turnus anfallen­
den Umsatzsteuerstatistik erhöhte sich die 
Zahl der Hamburger Unternehmen 1986 
gegenüber 1984 um 1658 auf 61 611 Steu­
erpflichtige (plus 2,8 Prozent). Der erwirt­
schaftete Umsatz ging jedoch um 8,7 Pro-

zent auf 280,3 Milliarden DM zurück. Stati­
stische Erfassungsgrenze war ein steuer­
barer Umsatz von .mindestens 20 000 DM. 
Stärkster Wirtschaftssektor war wieder das 
Produzierende Gewerbe mit einem Anteil 

. von 49,4 Prozent der' Unternehmen; in 
diesem Bereich erfolgte ein deutlicher 
Umsatzeinbruch (minus 19,2 Prozent ge­
genüber 1984). Lediglich das Baugewerbe 
konnte seinen Umsatz um 9,4 Prozent auf 
5,9 Milliarden DM steigern. Der Handel 
erzielte einen Umsatz von 103,3 Milliarden 
DM, das waren 4,4 Prozent mehr als zwei 
Jahre zuvor. 
Weiterhin irri Aufwärtstrend lag das Dienst­
leistungsgewerbe mit einem Zuwachs um 
1913 auf 25 367 Unternehmen. Der Anteil 
dieses Wirtschaftsbereichs erhöhte sich 
damit um 2,1 Prozent auf 41 ,2 Prozent aller 
erfaßten Einheiten. 44,8 Prozent aller 
Steuerpflichtigen waren Einzelunterneh­
men; sie erwirtschafteten einen durch­
schnittlichen Umsatz von 441147 DM je 
Unternehmen. Bei den Kapitalgesellschaf­
ten hingegen kamen die 117 Aktiengesell­
schaften auf einen Durchschnitt von 794,5 
Millionen DM. Margrit Vollmert 

Stromverbrauch 
in Harnburg 
fast unverändert 
Die Harnburgische Electricitäts-Werke AG 
verkaufte 1987 knapp 11 , 1 Milliarden Kilo­
wattstunden (kWh) Strom an ihre Kunden 
im Hamburger Stadtgebiet. Gegenüber 
dem Jahr 1986 errechnet sich damit ein 
Rückgang um 0,3 Prozent. 
45 Prozent des überwiegend im Hambur­
ger Umland erzeugten Stroms nahm die 
größte Verbrauchergruppe- das Verarbei­
tende Gewerbe - ab. Industrie und Hand­
werk benötigten für ihre Produktionsanla­
gen und auch für die Arbeitsbedingungen 
der Beschäftigten allein 5,0 Milliarden kWh 
Strom (0,4 Prozent weniger als 1986). 
Während bei fast allen Verbrauchergrup­
pen nur unwesentliche Veränderungen 
beim Bezug von Elektrizität festzustellen 
waren, schränkten die öffentlichen Einrich­
tungen ihren Stromverbrauch drastisch 
ein. Die Behörden, Krankenhäuser und 
andere Dienststellen der Verwaltung bezo­
gen 814 Millionen kWh und lagen damit um 
14 Prozent unter dem Ergebnis des Jahres 
1986. 
Bemerkenswert ist, daß trotz der um 0,6 
Prozent gesunkenen Bevölkerungszahl 
Hamburgs (1 ,57 Millionen Einwohner Mitte 
1987) bei den Haushalten der Bedarf an 
elektrischer Energie um 2,5 Prozent auf 3,2 
Milliarden kWh stieg. Zu dieser Entwick­
lung hat wohl die zunehmende Verwen­
dung von Gebrauchsgütern der Elektro­
technik mit beigetragen. Unter den weite­
ren Verbrauchergruppen stieg der Bedarf 
im Handel und Kleingewerbe um 2,9 Pro­
zent auf 1 ,4 Milliarden kWh, während Ver­
kehr und Landwirtschaft ihren Stromver­
brauch urri 0,5 beziehungsweise 0,2 Pro­
zent einschränkten. Rüdiger Lenthe 
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Außenhandel und Containerverkehr 
mit den· "Vier Tigern" 

Ein besonderer Schwerpunkt der Handels­
und Verkehrsbeziehungen Hamburgs hat 
in der Nachkriegszeit stets im fernöstlichen 
Raum gelegen. Während dabei über Jahr­
zehnte hinweg Japan im Mittelpunkt des 
Interesses stand, sind in den letzten Jahren 
auch andere Länder in den Vordergrund 
getreten, die durch eine aggressive Han­
delspolitik zunehmend auf den Märkten der 
westlichen Industrienationen Fuß gefaßt 
haben. ln diesem Zusammenhang werden 
immer wieder vier Staaten genannt, für die 
sich im gängigen Pressejargon der Begriff 
• Vier Tiger" eingebürgert hat: Singapur, 
Hongkong, Taiwan und die Republik 
Korea. 
Gemeinsam ist diesen Ländern, daß sie 
etwa seit Beginn der 60er Jahre in starkem 
Ausmaß auf die Industrialisierung ihrer 
Wirtschaft gesetzt haben. Staatliche För­
derungen und ein vergleichsweise niedri­
ges Lohnniveau haben ihnen dabei den 
Weg von früheren Entwicklungsländern zu 
mittlerweile hochindustrialisierten Schwel-

lenländern erleichtert. Heute ist die wirt­
schaftliche Lage gekennzeichnet durch 
hohe Zuwachsraten des Bruttosozialpro~ 
dukts, verbunden mit einer im Vergleich zu 
westlichen Industrienationen niedrigen 
Arbeitslosigkeit. Die Entwicklungsstrategie 
der .• Vier Tiger" ist auf Export ausgerichtet, 
obwohl sie über keine oder nur sehr gerin­
ge Rohstoffvorkommen verfügen und tech­
nologisch teilweise von Einfuhren aus dem 
Westen abhängig sind'). 
Auch im Außenhandel der Bundesrepublik 
Deutschland mit diesen Ländern war in den 
vergangenen Jahren ein ungewöhnlich 
hohes Wachstum zu verzeichnen, von dem 
Harnburg als der führende deutsche Hafen 
für Fernost kräftig profitiert hat. Der folgen­
de Bericht versucht, die wichtigsten Ent­
wicklungszüge im Zeitraum zwischen 1970 
und 1987 zu charakterisieren. 

1) Mahnke, Hans.Jürgen: .Die vier Toger". ln: Die We~ vom 
3. Februar 1988. 

Außenhandelsvolumen 
fast elf Milliarden DM 

Im Jahr 1987 betrug das Volumen der über 
Harnburg abgewickelten Im- und Exporte 
der Bundesrepublik mit den hier behandel­
ten asiatischen Staaten rund 10,8 Milliar­
den DM, was einem Achtel des gesamten 
Außenhandels über Harnburg entsprach. 
Dabei handelte es sich überwiegend um 
Warenströme über den Hamburger Hafen; 
die Beteiligung des Flughafens Hamburg­
Fuhlsbüttel war gering. Anzumerken ist, 
daß der über Harnburg getätigte Transit bei 
der folgenden Betrachtung außer Ansatz 
bleiben mußte. 
Gut zwei Drittel des Außenhandelsvolu­
mens entfielen auf Einfuhren aus den Staa­
ten dieser Ländergruppe (7,4 Milliar­
den DM). An der Spitze lagen dabei die Im­
porte aus Taiwan mit 2,5 Milliarden DM, 
knapp vor Hongkong (2,3 Milliarden DM) 
und Südkorea (2,2 Milliarden DM). Demge-

Tabelle 1: Außenhandel') der Bundesrepublik Deutschland Insgesamt und über Harnburg mit Taiwan, Südkorea, Hongkong 
und Singapur 1970 und 1987 

Herstellungs-
bzw. 

Verbrauchsland 

Taiwan 
Südkorea 
Hongkong 
Singapur 

Zusammen 

Taiwan 
Südkorea 
Hongkong 
Singapur 

Zusammen 

Taiwan 
Südkorea 
Hongkong 
Singapur 

Zusammen 

1) Generalhandel. 
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Bundesrepublik Deutschland darunter über Harnburg 

1987 I 1970 Verän- 1987 l 1970 Verän-
derung derung 

.Mio.DM in % Mio. DM in % 

- a) Einfuhr -

4 535 290 + 1 464 2 478 252 + 883 
4 219 86 + 4 806 2 215 53 + 4 079 
4 380 700 + 526 2 310 482 + 379 
1 650 44 + 3 650 419 18 + 2 228 

14 784 1 120 + 1 220 7 422 805 + 822 

- b) Ausfuhr -

2 708 225 + 1 104 1 022 92 + 1 011 
2 815 219 + 1 185 914 115 + 695 
2 239 396 + 465 719 172 + 318 
1 980 255 + 676 681 124 + 449 

9 742 1 095 + 790 3 336 503 + 563 

- c) Außenhandel insgesamt -

7 243 515 + 1 306 3 500 344 + 917 
7 034 305 + 2 206 3 129 168 + 1 763 
6 619 1 096 + 504 3 029 654 + 363 
3 630 299 + 1 114 1 100 142 + 675 

24 526 2 215 + 1 007 10 758 1 308 + 723 

Anteil Hamburgs 

1987 I 1970 

% 

54,6 86,9 
52,5 61,6 
52,7 68,9 
25,4 40,9 

50,2 71 '9 

37.7 40,9 
32,5 52,5 
32' 1 43.4 
34,4 48,6 

34,2 45.9 

48,3 66,8 
44.5 55,1 
45,8 59.7 
30,3 47.5 

43.9 59' 1 
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genüber blieben die Einfuhren aus Singa­
pur mit 419 Millionen DM doch stark zurück. 
Über die große Bedeutung Singapurs für 
Harnburg im Bereich des Containerver­
kehrs ist jedoch später noch zu referieren. 

Die Summe der deutschen Exporte in diese 
Länder war mit 3,3 Milliarden DM nur halb 
so hoch wie die der Einfuhren. Insgesamt 
stellten sich 1987 Taiwan, Südkorea und 
Hongkong mit einem Außenhandelsvolu­
men zwischen 3,0 und 3,5 Milliarden DM 
als fast gleichgewichtige Handelspartner 
Hamburgs dar, während Singapur nur 
knapp über der Ein-Milliarden-Grenze lag. 

Hohe Zuwachsraten 

Ein Vergleich der Entwicklung der Außen­
handelsvolumina zwischen 1970, dem 
Ausgangsjahr für diese Untersuchung, 
und 1987 macht die große Wachstumsdy­
namik deutlich (Schaubild). Dabei ist 
trotz einiger gradueller Unterschiede der 
Ausweitungsprozeß im Außenhandel mit 
den Ländern Hongkong, Taiwan und Süd­
korea sehr einheitlich verlaufen. Mit ver­
hältnismäßig geringen Ausschlägen zei­
gen die Wachstumskurven ungebrochen 
steigende Tendenz. Allerdings wird für 
Hongkong in den letzten drei Jahren eine 

merkliche Abschwächung sichtbar, so daß 
der bisherige Spitzenreiter von Taiwan und 
Südkorea überflügelt wurde. Deutlich .ab­
weichend verlief das Wachstum für den 
Außenhandel mit Singapur. Bis 1984 lag 
die Entwicklung auch hier - allerdings in 
merklich geringerem Umfang - kontinuier­
lich auf Wachstumskurs. Seither sind be­
·trächtliche Einbußen zu verzeichnen, die 
erst im letzten Jahr von einer bescheide­
nen Zunahme abgelöst wurden. 
Faßt man die Ergebnisse der hier ange­
sprochenen fernöstlichen Länder zusam­
men, so zeigen sich zwischen den Eck­
jahren des Untersuchungszeitraums 
außerordentlich hohe Zuwachsraten. Die 
Einfuhren über Harnburg stiegen um mehr 
als das Achtfache, die Ausfuhren immerhin 
noch um gut das Fünfeinhalbfache. Die 
Exporte der • Vier Tiger" in die Bundesrepu­
blik übertrafen in diesem Zeitraum die 
Importe nicht nur in der absoluten Höhe, 
sondern auch im Wachstumstempo. 
Diese Resultate ändern sich jedoch sehr 
schnell, wenn man ein späteres Basisjahr 
zugrunde legt. Gemessen an den Werten 
des Jahres 1975 stiegen die Exporte der 
Bundesrepublik über Harnburg um 
289 Prozent, die Importe dagegen nur um 
223 Prozent. Auf der Basis von 1980 läge 
die Zunahme der Ausfuhren über Harnburg 
(gleichbedeutend mit den Einfuhren dieser 
Länder aus der Bundesrepublik) mit 

Schaubild: Außenhandel') der Bundesrepublik Deutschland mit 
Taiwan, Südkorea, Hongkong und Singapur 1970 bis 1987 
-Werte in Milliarden DM -
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131 Prozent sogar zweieinhalbmal so hoch 
wie das Handelsvolumen in der Gegenrich­
tung (plus 55 Prozent). Man sieht, daß sich 
in dem Teil des über Harnburg abgewickel­
ten Außenhandels der Bundesrepublik mit 
den südostasiatischen Ländern im Zeit­
ablauf ein deutlicher Wandel angebahnt 
hat, der im Augenblick auf eine Annähe­
rung des Volumens der beiden Handels­
richtungen hindeutet. Während zu Beginn 
der 70er Jahre die fernöstlichen Länder vor 
allem ihre Exporte forcierten, wurden in der 
folgenden Zeit die dabei eingenommenen 
Devisen in relativ höherem Ausmaß auch 
für Importe deutscher Technologieproduk­
te ausgegebe·n. Diese für den Außenhan­
del über Harnburg gültige Aussage trifft im 
übrigen - in leicht abgeschwächter Form -
auch für den gesamten Warenverkehr der 
Bundesrepublik mit diesen Ländern zu. 

Hohe aber rückläufige Anteile 
Hamburgs · 

Das Volumen des gesamten Außenhan­
dels der Bundesrepublik mit den asiati­
schen .Tigern" lag 1987 bei 24,5 Milliar­
den DM. Im Vergleich zu 1970 erhöhte sich 
damit der Wert der Ein- und Ausfuhren um 
das Zahnfache. Damit war die Entwicklung 
in der Bundesrepublik insgesamt noch 
günstiger als in Hamburg. Der Anteil der 
Hansestadt am bundesrepublikanischen 
Außenhandel mit diesen Ländern lag zwar 
1987 immer noch bei 44 Prozent, war aber 
gegenüber dem Ausgangsjahr dieser Un­
tersuchung (1970: 59 Prozent) deutlich 
rückläufig. Der Anteil Hamburgs lag bei 
den Einfuhren mit 50 Prozent spürbar 
höher als bei der Ausfuhr mit 34 Prozent. 
Auf der anderen Seite fielen jedoch bei der 
Einfuhr.die Anteilsverluste mit 22 Prozent: 
punkten noch wesentlich klarer aus als auf 
der Exportseite (minus 12 Prozentpunkte). 

T a b e II e 2 gibt Erklärungsansätze für 
die rückläufigen Anteile Hamburgs. Diese 
Tabelle zeigt für die Einfuhr, über welche 
Grenzabschnitte die Waren in das Er­
hebungsgebiet verbracht worden sind. Aus 
den jeweiligen "trockenen" Grenzabschnit­
ten läßt sich mit einiger Sicherheit auf den 
dahinterliegenden ausländischen Seeha­
fen schließen, im Fall der niederländischen 
Grenze also auf Rotterdam und Amster­
dam, bei der belgisch/luxemburgischen 
Grenze eher auf Antwerpen. 
Aus den vorliegenden Angaben läßt sich 
ablesen, daß Harnburg nach wie vor der 
wichtigste Seehafen für die Einfuhren der 
Bundesrepublik aus den vier ostasiati­
schen Ländern ist. Es wird auch deutlich, 
daß die Hansestadt im Jahre 1970 über ein 
verhältnismäßig hohes Ausgangsniveau 
verfügte, auf dessen Grundlage sich natur­
gemäß nicht mehr so spektakuläre Zu­
wachsraten erzielen lassen, wie das bei 
den übrigen Seehäfen der Fall ist, die 1970 
praktisch vom Nullpunkt aus begonnen 
haben. Immerhin ist unverkennbar, daß 
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Tabelle 2: Einfuhr') der Bundesrepublik Deutschland aus 
Taiwan, Südkorea, Hongkong und Singapur 1970 und 1987 
nach Grenzabschnitten 

1987 1970 Verän-
Grenzabschnitt derung 

Mio.DM 96 Mio.DM 96 in 96 

Hamburg 2) 7 005 47.4 754 67,3 + 829 
Bremen 1 114 7,5 59 5,3 + 1 788 
Deutsch-niederländische 
Grenze 2 071 14,0 88 7,9 + 2 260 
Deutsch-belgisch-luxem-
burgisehe Grenze 609 4,1 17 1, 5 + 3 482 
Deutsch-französische 
Grenze 74 0,5 0 . . 
Luftverkehr 3 275 22,2 186 16,6 + 1 661 
Übrige Grenzabschnitte 630 4.3 16 1,4 + 3 838 

Bundesrepublik insgesamt 14 784 100 

1) Generalhandel. 
2) ohne Luftverkehr über Hamburg. 

Bremen und vor allem die Rheinmün­
dungshäfen mittlerweile ihre Marktanteile 
spürbar erhöht haben, so Bremen von fünf 
auf acht Prozent und die Rheinmündungs­
häfen von neun auf 18 Prozent. 
Erstaunlich ist der starke Anstieg des 
Außenhandels mit Taiwan, Südkorea, Sin­
gapur und Hongkong über die Flughäfen 
der Bundesrepublik. 1987 wurden immer­
hin schon Waren im Werte von 3,3 Milliar­
den DM per Flugzeug eingeführt. Dadurch 
entfiel mehr als ein Fünftel der Gesamtim­
porte aus diesen Ländern auf den Luftweg. 

Leider ist eine ähnliche Tabelle für die Aus­
fuhrseile nicht verfügbar, da die Außen­
handelsstatistik die Voraussetzungen hier­
zu nicht erfüllt. Insofern lassen sich keine 
exakten Aussagen über die Verlagerungen 
des gesamten Au Benhandels machen. 
Immerhin ist zu erkennen, daß die Anteils­
verluste Hamburgs bei den Exporten nicht 
so ausgeprägt sind. Hier ist die Entwick­
lung in Bremen deutlich schwächer als in 
Hamburg, so daß Zunahmen nur in den 
Rheinmündungshäfen und bei der Expan­
sion des Luftweges erzielt sein können. 

3,5 Milliarden DM 
im Handel mit Taiwan 

Die Entwicklung Taiwans war in den letzten 
beiden Jahrzehnten geprägt durch den 
Wandel vom Agrar- zum Industriestaat. So 
stieg der Anteil des Produzierenden Ge­
werbes am Bruttoinlandsprodukt seit 1960 
von 30 Prozent auf 51 Prozent im Jahre 
1984. Mit dieser rasanten Zunahme gilt 
Taiwan als Modellfall für den Wirtschafts­
aufbau in Entwicklungsländern. Taiwans 
Wirtschaft ist in ungewöhnlich starkem 
Ausmaß vom Außenhandel abhängig. Ho­
he jährliche Zuwachsraten und zunehmen­
de Ausfuhrüberschüsse kennzeichnen die 
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1 120 100 + 1 220 

Außenhandelssituation seit Beginn der 
80er Jahre. Die wichtigsten Märkte für Tai­
wan liegen zwar in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und in Japan, doch be­
reits an dritter Stelle folgen die Länder der 
Europäischen Gemeinschaft mit der Bun­
desrepublik Deutschland als bedeutend­
stem Partnerland2

). 

Der Außenhandel der Bundesrepublik mit 
Taiwan betrug 1987 7,2 Milliarden DM, 
wovon fast die Hälfte (3,5 Milliarden DM) 
über Harnburg abgewickelt wurde. Damit 
weist Taiwan zur Zeit den höchsten Außen­
handelswert unter den hier besprochenen 
Ländern auf. Im Vergleich zum Ausgangs­
jahr 1970 lag die für den Au Benhandel über 
Harnburg erzielte Zuwachsrate mit 
917 Prozent beachtlich über dem Durch­
schnitt der hier ausgewählten Staaten 
(722 Prozent). Auffallend ist der enorme 
Anstieg im letzten Jahr. Allein zwischen 
1986 und 1987 nahm das wertmäßige Han­
delsvolumen um gut 30 Prozent zu, eine 
Entwicklung, die überwiegend auf stark ge­
stiegene Einfuhren zurückzuführen ist. 
Die Palette der über Harnburg eingeführten 
Güter ist verhältnismäßig breit gefächert. 
Zwar lagen 1987 die Textilwaren (537 Mil­
lionen DM) als typisches Einfuhrprodukt 
aus all diesen fernöstlichen Staaten vorn. 
Dahinter aber rangierten mit elektrotechni­
schen Erzeugnissen (500 Millionen DM) 
und Maschinen (248 Millionen DM) bereits 
hochwertige Technologieprodukte. Auf der 
Seite der Ausfuhren über Harnburg über­
wogen Maschinen (496 Millionen DM), zu 
einem erheblichen Teil solche zur Textil­
und· Lederverarbeitung. Aber auch elektro­
technische Erzeugnisse und chemische 
Vorprodukte waren von Bedeutung. 

2) Statistisches Bundesamt: Statistik des Auslands, Länderbe· 
richt China (Taiwan), 1986. 

Höchste Zuwachsraten 
für Südkorea 

Die wirtschaftliche Entwicklung der Repu­
blik Korea weist starke Parallelen zu der 
Taiwans auf. Seit 1960 wurde mit Hilfe 
massiver Investitionen de( Wechsel des 
ehemals agrarischen Südens der koreani­
schen Halbinsel zu einem modernen Indu­
striestaat vollzogen, der heute in immer 
neue technologische Bereiche vorstößt. 
Dabei hielt das stürmische Industrialisie­
rungstempo auch in den 80er Jahren noch 
unverändert an. Der Nettoproduktionsin­
dex stieg für das Verarbeitende Gewerbe 
zwischen 1980 und 1986 um 93 Prozent 
das heißt durchschnittlich um mehr als 1S 
Prozentpunkte pro Jahr. Auch der Außen­
handel Südkoreas signalisiert kontinuierli­
ches Wachstum, wobei vor allem Fort­
schritte auf dem US-amerikanischen und 
dem japanischen Markt erreicht wurden. 
Die Länder der Europäischen Gemein­
schaft nehmen in ihrer Gesamtheit den 
dritten Rang ein, wobei die Bundesrepublik 
sich als wichtigster Handelspartner Südko­
reas in Europa erweisP). So wurden 
Außenhandelsgüter im Wert von 7,0 Mil­
liarden DM zwischen der Bundesrepublik 
und der Republik Korea ausgetauscht. 
Davon entfielen 3,1 Milliarden DM oder 
nahezu 45 Prozent auf Warenströme über 
Hamburg. Legt man das Wachstumstempo 
des Außenhandelsvolumens seit 1970 
zugrunde, so zeigt sich Südkorea als abso­
luter Spitzenreiter unter den ostasiatischen 
Schwellenländern. Selbst wenn man be­
rücksichtigt, daß das Ausgangsniveau von 
1970 gerade für dieses Land noch sehr 
niedrig war, so unterstreicht die Auswei­
tung des Handelsumfangs um fast das 
18fache (für die Bundesrepublik insgesamt 
sogar um das 22fache) die gewaltigen Ver­
änderungen im industriellen Bereich, die 
sich in diesem Zeitraum abgespielt haben. 
Belegt wird dies zusätzlich durch die Tatsa­
che, daß die Einfuhren über Harnburg (also 
die südkoreanischen Exporte) um mehr als 
das 40fache gestiegen sind. Demgegen­
über nimmt sich die Gegenrichtung mit 
einer Steigerungsrate von 695 Prozent ve·r­
gleichsweise bescheiden aus. Bemerkens­
wert ist auch, daß die starke Ausweitung 
vor allem bei der Einfuhr nicht nur auf den 
niedrigen Stand des Jahres 1970 und 
damit auf eine stürmische Anfangsentwick­
lung zurückzuführen ist. Auch seit Beginn 
der 80er Jahre hat Südkorea eine deutlich 
stärkere Expansion der Einfuhren erfah­
ren, als dies bei den übrigen Ländern die­
ses Raums der Fall ist. Hervorzuheben ist 
auch hier die Zuwachsrate des letzten Jah­
res mit über 22 Prozent für den gesamten 
Außenhandel über Hamburg. Bei den Ein­
fuhren aus der Republik Korea nahmen 
elektrotechnische Erzeugnisse mit 609 Mil-

3) Statistisches Bundesamt: Statistik des Auslands, Länderbe· 
richt Korea (Republik), 1987. 
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Iianen DM die Spitzenposition ein, was 
sicherlich auch als ein Indiz für den mittler­
weile erreichten industriellen Standard zu 
werten ist. Dahinter lagen Textilwaren 
(590 Millionen DM) und Lederwaren 
(480 Millionen DM). ln der Ausfuhr über 
Harnburg nach Südkorea lagen mit gro­
ßem,Abstand Maschinen im Wert von 440 
Millionen DM vorn, darunter allein für 130 
Millionen DM Maschinen der Leder- und 
Textilbearbeitung. 

Hongkong: 
Drei Viertel Einfuhr 

·Das wertmäßig drittgrößte Außenhandels­
volumen unter den vier Export-Weltmei­
stern entfiel auf Hongkong. Waren im 
Werte von 6,6 Milliarden DM wurden von 
der Bundesrepublik zur britischen Kronko­
lonie exportiert beziehungsweise von dort 
importiert, darunter 3,0 Milliarden DM über 
Hamburg. Der Anteil der Hansestadt am 
bundesrepublikanischen Handel mit Hong­
kong betrug 1987 knapp 46 Prozent. So­
wohl in Harnburg als auch im Bund domi­
nierte jeweils die Einfuhr. Bei den Waren­
strömen über Harnburg erreichten die 
Importe einen Anteil von über 76 Prozent 
und überwogen damit noch weitaus klarer 
als im Bundesgebiet (66 Prozent). 
Vergleicht man die Entwicklung seit 1970, 
so wurden für den Außenhandel mit Hong­
kong die relativ geringsten Zuwachsraten 
innerhalb der hier behandelten Länder­
gruppe registriert. 1970 war das Außen-

handelsvolumen mit 1,1 Milliarden DM im 
Bund, darunter 650 Millionen DM im Ver­
kehr über Hamburg, bereits verhältnismä­
ßig hoch. Auf dieser Basis konnte der 
Gesamtumfang der Handelsbeziehungen 
bundesweit um 504 Prozent, der über 
Harnburg laufende Teil um 363 Prozent 
ausgeweitet werden. Die günstigere Ent­
wicklung der Bundesrepublik ist teilweise 
auf eine starke Ausdehnung des Außen­
handels auf dem Luftwege zurückzufüh­
ren. Im Laufe der Entwicklung ist das 
Gewicht Hongkongs als Handelspartner 
der Bundesrepublik jedoch trotzdem rück­
läufig•). Besonders deutlich war dies bei 
dem Teil des Au Benhandels zu beobach­
ten, der über den Hamburger Hafen lief. 
Während der Vorsprung Hongkongs 1970 
mit 654 Millionen DM vor den Nächstpla-

- zierten (Taiwan: 344 Millionen DM) noch 
überaus klar war, lag die Kronkolonie 1987 
mit 3,0 Milliarden DM nur noch an dritter 
Stelle hinter Taiwan und Südkorea. 
Hongkong hat als Freihandelszone in der 
Nachkriegszeit stets eine bedeutende 
Funktion als Drehscheibe des Handels 
zwischen der Volksrepublik China und 
anderen asiatischen und westlichen Natio­
nen ausgeübt. Daneben spielte aber auch 
die industrielle Produktion des Stadtstaa­
tes eine gewichtige Rolle. Der Anteil des 
Produzierende~ Gewerbes am Brutto-

4) Dies steht möglicherweise in Zusammenhang mit dem U'1'· 
stand. daß manche vormals über Hongkong laufende Außen· 
handelsgeschähe mit der Volksrepublik China heute direkt 
abgewickeR werden. 

sozialprodukt betrug in den 80er Jahren je­
weils ein Drittel. Jährliche Zuwachsraten 
von 20 Prozent und mehr waren dabei eher 
die Regel als die Ausnahme. ln der vorwie­
gend klein- und mittelbetriebliehen lndu- · 
striestruktur Hongkongs dominiert die Her­
stellung von Textilwaren, insbesondere 
von Bekleidung aus Seide und Baumwolle. 
Aber auch die Produktion von Uhren und 
feinmechanischen Erzeugnissen hat eine 
lange Tradition. ln neuerar Zeit hinzuge­
kommen ist die Herstellung von elektro­
technischen Erzeugnissen, die mittlerweile 
einen namhaften Posten in der Handels­
bilanz Hongkongs ausmachen5 ). 

So ist es nicht verwunderlich, daß die 
genannten Erzeugnisse auch in den Ein­
fuhren der Bundesrepublik über Harnburg 
die herausragende Rolle spielen. ln der 
Gegenrichtung sind es vor allem Maschi­
nen, chemische Vorerzeugnis~e und Wa­
ren der Elektrotechnik, die von Harnburg 
nach Hongkong exportiert werden. 

Singapur: Ausfuhr überwiegt 

Auch der Stadtstaat Singapur hat in der Zeit 
nach dem zweiten Weltkrieg stark auf Indu­
strialisierung gesetzt, so daß das Verarbei­
tende Gewerbe mittlerweile nahezu zwei 
Fünftel zum Bruttoinlandsprodukt beiträgt. 
Eine intensive öffentliche Förderung, ver-

5) Statistisches Bundesamt: Statistik des Auslands. Länderbe· 
richt Hongkong, 1986. 

Tabelle 3: Außenhandel') der Bundesrepublik Deutschland über Harnburg mit Taiwan, Südkorea, Hongkong und 
Singapur 1987 nach ausgewählten Warengruppen 

Nr. Taiwan Südkorea Hongkong Singapur 
der 

Syste- Warengruppe 

matik Mio.DM J % Mio.DM I % Mio.DM I % Mio.DM I % 

- a) Einfuhr -

Insgesamt 2 478,3 100 2 214,5 100 2 310,3 100 419,3 100 
darunter 

701-705 Textile Gewebe und Gewirke 65,8 2,7 55.? 2,5 8,5 0,4 0,1 0 
801-809 Textilwaren 536,8 21 '7 589,6 26,6 269,6 55,0 52,6 12' 5 
811-812 Lederwaren 205,4 8,3 479,8 21 '7 73.3 3,2 0,2 0 
820-822 Eisenwaren 151 '1 6,1 88,7 4,0 42' 1 1 ,8 17.3 4,1 
826-836 Maschinen 247.7 10,0 30,8 1 '4 133,9 5,8 53,0 12' 6 

841 Elektrotechnische Erzeugnisse 499,9 20,2' 609,3 27,5 360,9 15,6 202,9 48,4 
842 Uhren 7,7 0,3 5,8 0,3 120,8 5,2 0,2 0 
843 Feinmechanische und optische_ 

Erzeugnisse 19,9 0,8 15,7 0,7 53,8 2,3 1 ,6 0,4 
845 Kunststoffwaren 166,7 6,7 47.5 2' 1 92,7 4,0 4,2 1 '0 
853 Kinderspielzeug, Christbaumschmuck 105,0 4,2 63,9 2,9 63,5 2,7 27,0 6,4 

- b) Ausfuhr -

Insgesamt 021,7 100 913,9 100 719,0 100 680,5 100 
darunter 

712-717 Chemische Vorerzeugnisse 114' 2 11 '2 98,7 10,8 100,4 14,0 33.4 4.9 
826-836 Maschinen 496,1 48,6 440,0 48_, 1 160,7 22,4 224,3 33,0 

841 Elektrotechnische Erzeugnisse 121 '3 11 '9 72' 1 7,9 78,2 10,9 93,2 13 '7 
844-851 Chemische Enderzeugnisse 56,9 5,6 55.7 6' 1 56,8 7.9 33.7 5,0 

857 Kraftfahrzeuge 47.7 4.7 69,3 7,6 51 .4 7' 1 126' 1 18,5 

1 ) Generalhandel. 
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bunden mit einem niedrigen Lohnniveau, 
hat viele Großunternehmen und internatio­
nale Konzerne veranlaßt, sich dort anzu­
siedeln. Zwar sind die Lohnkosten auch in 
Singapur mittlerweile deutlich gestiegen, 
die Industrieentwicklung gerade für die dort 
besonders geförderten Hochtechnologie­
bereiche Elektronik, Präzisionswerkzeug­
bau oder Biotechnologie wird jedoch nach 
wie vor als günstig beurteilt. 
Als klassisches Freihandelsland war Sin­
gapur schon immer eine wichtige Ver­
kehrs- und Handelsdrehscheibe im südost­
asiatischen Raum. So ist die Entwicklung 
der Au Benhandelsumsätze von steten 
Zuwächsen gekennzeichnet, wobei Re­
Exporte - Weiterverkauf nach Umladung 
oder leichter Veredelung - eine große 
Rolle· spielen6

). 

Der Umfang des Außenhandels der Bun­
desrepublik mit Singapur betrug 1987 rund 
3,6 Milliarden DM und war damit etwa halb 
so hoch wie die Summe der Importe und 
Exporte von und nach Taiwan. Über Harn­
burg wurden dabei 1,1 Milliarden DM abge­
wickelt. Daraus ergibt sich, daß Harnburg 
nur einen Anteil von 30 Prozent im singapu­
rischen Außenhandel der Bundesrepublik 
aufweist. Hier konnten sich vor allem die 
Rheinmündungshäfen deutlich stärkere 
Marktanteile sichern. Bemerkenswert ist, 
daß beim Außenhandel über Harnburg die 
Ausfuhren nach Singapur die Einfuhren 
spürbar übertreffen, während bei allen 
anderen hier behandelten asiatischen Län­
dern große Einfuhrüberschüsse festzustel­
len sind. 
Auf der Einfuhrseite nehmen elektrotechni­
sche Erzeugnisse mit 203 Millionen DM 
klar den ersten Platz ein, während Maschi­
nen und Textilwaren - bei allen anderen 
"Tigern" der Exporthit - hier mit jeweils 
53 Millionen DM nur von nachrangiger Be­

deutung sind. Bei den Ausfuhren werden 
vor allem Maschinen, Kraftfahrzeuge und 
elektrotechnische Erzeugnisse gehandelt. 

Starke Stellung Hamburgs 
im Containerverkehr 

Trotz gewisser Einbrüche hat Harnburg 
während des Untersuchungszeitraums 
seine überragende Stellung im Außenhan­
del der Bundesrepublik Deutschland mit 
den vier asiatischen "Tigern" behaupten 
können. Da für Harnburg der Luftweg nur 
eine untergeordnete Rolle spielt (1986: 
sechs Prozent) und die Handelsströme fast 
ausschließlich über den Seehafen laufen, 
stellt sich natürlich die Frage, wie stark die 
Position Hamburgs im gesamten Seever­
kehr mit den vier Ländern ist; um diese be­
antworten zu können, ist es erforderlich, 
die bisherige wertmäßige Darstellung zu 
verlassen, da in der Seeverkehrsstatistik 
nur ein mengenmäßiger Nachweis erfolgt. 

6) Statistisches Bundesamt: Statistik des Auslands. Länderbe­
richt Singapur. 1987. 
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Im Jahre 1986 wurden über Harnburg ins­
gesamt knapp 3,3 Millionen Tonnen Güter 
aller Art von und nach den hier behandelten 
fernöstlichen Ländern umgeschlagen, 
wobei nur ein gutes Viertel auf das eigent­
liche Warengewicht im Außenhandel ent­
fiel. Um diesen relativ geringen Anteil zu 
verstehen, muß man sich die hauptsächli­
chen Unterschiede zwischen Seever­
kehrs- und Au Benhandelsstatistik vor 
Augen halten. 
- Während in der Außenhandelsstatistik 

nur das Nettogewicht der Ware regi­
striert wird, erlaßt die Seeverkehrsstati­
stik die Güterströme brutto, also zusätz­
lich aller Verpackungen, einschließlich 
des Gewichts der Container. 

- ln der Statistik des Güterverkehrs über 
See ist auch der Transit enthalten, der 
im Jahre 1986 immerhin auch 650 000 
Tonnen ausmachte. 

- Schließlich erlaßt die Seeverkehrsstati­
stik alle Mengen, die auf dem Seeweg in 
die genannten Länder verbracht wur­
den, unabhängig vom endgültigen Ver­
bleib der Waren und umgekehrt. Bei 
Singapur, in geringerem Umfang auch 
bei den Häfen Taiwans (Keelung und 
Kaohsiung) handelt es sich um große 
Universalhäfen, die in starkem Maße als 
Sammel- und Verteilerstationen insbe­
sondere für Containergut dienen. We­
gen dieses Feederverkehrs ist die 
Umschlagmenge im Seeverkehr für die 
vier asiatischen Länder erheblich höher 
als in der Au ßenhandelsstatistik, bei der 
die ursprünglichen Herkunfts- bezie­
hungsweise die endgültigen Bestim­
mungsländer nachgewiesen werden. 
Die Seeverkehrsstatistik enthält daher 
erhebliche Mengen, die in der Außen­
handelsstatistik bei hier nicht beobach­
teten Ländern (wie zum Beispiel Indien, 
lndonesien, Malaysia, Philippinen und 
auch Japan) ausgewiesen sind. 

Die rund 3,3 Millionen Tonnen Güter, die 
1986 über Harnburg im Verkehr mit den 
"Vier Tigern" abgewickelt wurden, bildeten 
mehr als 80 Prozent des gesamten bun­
desrepublikanischen Seeverkehrs. Der 
Rest entfiel fast ausschließlich auf die 
Bramischen Häfen. Ähnlich wie im Au Ben­
handel wurden auch im Seeverkehr im 
Vergleich zu 1970 extrem hohe Steige­
rungsraten erzielt. Insgesamt erhöhte sich 
das Umschlagvolumen um knapp das 
Fünffache, wobei die Entwicklung des 
Seeverkehrs mit Südkorea sich noch we­
sentlich günstiger gestaltete. Auffallend ist 
die große Bedeutung des Seeverkehrs mit 
Singapur. Während sich der Außenhandel 
mit diesem Stadtstaat in relativ bescheide­
nem· Rahmen hielt, betrug das Umschlag­
volumen mit 1,1 Millionen Tonnen rund ein 
Drittel des Hamburger Seeverkehrs mit 
diesen Staaten. Hier spiegelt sich die 
schon erwähnte Bedeutung, die Singapur 
als Drehscheibe für die südostasiatischen 
Containerverkehre besitzt, wider. Ein wei­
teres knappes Drittel entfiel auf Hongkong 

. (1 ,0 Millionen Tonnen), der Rest auf Tai­
wan und Südkorea. Zwar war der Seever-

Tabelle 4: Containerverkehr mit Taiwan 
Südkorea, Hongkong und 
Singapur 1980 und 1986 in 
Hamburg, den Bramischen 
Häfen und Rotterdam 

Merkmal 

Zahl der beladenen 
Container 

1986 

1980 

Zunahme in jb 

Gewicht der 
in Containern 
beförderten 
Güter in 1000 t 

1986 

1980 

Zunahme in jb 

Hamburg Br::~::he Rotterdam 

188 380 35 304 146 661 

116 915 23 954 ·80 331 

61,1 47.4 82,6 

2 182 

1 186 

84,0 

443 

262 

1 850 

913 

102,6 

kehr mit der Republik Korea auch 1986 mi 
rund 400 000 Tonnen ·noch am geringsten 
er expandierte aber mit Abstand am stärk 
sten. So machte der Anteil Südkoreas 1970 
nur vier Prozent der gesamten Umschlag 
.menge innerhalb dieser Ländergruppe 
aus, 1986 waren es dagegen bereits 
12,5 Prozent. 
Ein Kennzeichen des Seeverkehrs zwi 
sehen Harnburg und den industrialisierten 
Ländern des Fernen Ostens ist der über­
aus hohe Containerisierungsgrad. So lief 
fast der gesamte Empfang aus diesen 
Ländern im Großbehälterverkehr, wobei 
Singapur mit 93 Prozent noch den gering­
sten Containerisierungsgrad aufwies. Bei 
den anderen Ländern erreichte er nahezu 
100 Prozent. Deutlich niedriger, aber im 
mer noch sehr hoch, ist der Anteil des Con­
tainers in der Gegenrichtung. Auch hier 
wird der Verkehr mit. Stückgut . fast aus­
schließlich in Behältern abgewickelt. in den 
letzten Jahren wurden aber im Transit be­
trächtliche Mengen an nicht container­
fähigem Eisen- und Stahlhalbzeug (vor 
allem nach Hongkong und Südkorea) ab­
gefertigt, die den Containerisierungsgrad 
drückten. So lag der Anteil des Container­
verkehrs 1986 im Versand nach Südkorea 
bei 87 Prozent, nach Taiwan bei 83 Pro­
zent, bei Singapur bei 80 Prozent und bei 
Hongkong "nur" bei 61 Prozent. 
Vergleicht man den Containerumschlag in 
den hier zugrundeliegenden Verkehrs­
relationen, so hat der Hamburger Hafen 
sich im Wettbewerb mit anderen europäi­
schen Universalhäfen gut behauptet. Aller­
dings liegen Angaben zur Zeit nur für die 
Bramischen Häfen und Rotterdam vor. 
Danach nimmt Harnburg im Containerver­
kehr mit den fernöstlichen Staaten noch 
immer die Spitzenposition ein vor Rotter­
dam, dem 1986 weltgrößten Containerha­
fen. ln Harnburg wurden 1986 immerhin gut 
188 000 beladene Container von und nach 
diesen Ländern umgeschlagen gegenüber 
147 000 in Rotterdam und 35 000 in den 
Bramischen Häfen. Auch auf der Basis der 
in Containern umgeschlagenen Güter lag 
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Harnburg mit 2,2 Millionen Tonnen vor 
Rotterdam mit 1,9 Millionen Tonnen. Aller­
dings ist das Wachstumstempo .des größ­
ten Rheinmündungshafens seit Beginn der 

80er Jahre höher als in Hamburg. So hat 
sich dort im Vergleich zu 1980 der Contai­
nerverkehr gewichtsmäßig mehr als ver­
doppelt, während Harnburg nur 84 Prozent 

zulegen konnte, damit aber immer noch 
besser als Bremen mit einer Zuwachsrate 
von 69 Prozent abschnitt. 

Hans-Ecktiard Stegen 
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Bildsdlinntext 

Seit Anfarig 1985 bie­
tet das Statistische 
Landesamt bundes­
weit statistische Infor­
mationen in Bild· 

schirmtext (Btx) an. Interessenten mit 
Btx-Anschluß können Daten über Harn­
burg jetzt auch auf dem Bildschirm ih­
res Farbfernsehers empfangen. Das 
Angebot des Amtes enthält Ergebnisse 
aus den verschiedenen Arbeitsgebieten 
der Amtlichen Statistik, informiert über 
Harnburg im Großstadtvergleich ·sowie 
über die Region Harnburg und gibt au­
ßerdem einen Überblick. über die Amts­
veröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von ei­
nem Anbieter zum anderen. Die Tabel­
len- und Schaubildseiten des Statisti­
schen Landesamtes sind mit den Btx­
Angeboten des Statistischen Bundes­
amtes· und der Statistischen Landes-

ämter verknüpft; das noch im Aufbau 
befindliche koordinierte Gemein­
schaftsprogramm der Statistischen 
Ämter bietet schon jetzt interessante 
Vergleichsmöglichkeiten. . 
Abrufbar sind die Seiten des Statisti­
schen Landesamte·s Harnburg über die 
Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfra­
gen oder Mitteilungen sind über die 
Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder 
über die Mitteilungsseite * 36 5029 # 
möglich .. 

mJ Statistisches Landesamt der 

Ulllllll Freien und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahl•nsp ies:rel > 1 

Hamburg ir.- Gro!3städtevln"gleich > 2 

Hamburs und sa in Umland > 3 

AKTUELL > 4 Ve:-ötfentli:hungen > S 

lmpr•ssum > 5 atx~Schriftverkehr > & 

A Hamburg-lnformation > 9 
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Wegweiser zu statistischen Informationen: 
GROSSHANDEL 
Um den Benutzern statistischer Daten Überblick und Zugang zu ·erleichtern, sollen in dieser Zeitschrift in loser Fo[9e die für 

· ausgewählte Statistik-Bereiche verfügbaren Angaben vorgestellt werden. Dabei sind in den kurzgefaßten tabellarischen Ubersichten 
neben den bereichsbezogenen Fachstatistiken auch die Randinformationen aus solchen Statistiken enthalten, die primär anderen 

Zielen dienen. 

Statistik Periodizität Berichtskreis 

I. Berichtssystem im Großhandel 

1. Handels- und 
Gaststätten­
zählung 

ln größeren 
Zeitabständen, 
zuletzt 1960, 
1968, 1979 
und 1985. 
Danach alle 
zehn Jahre. 

monatlich 

Arbeitsstätten und 
Unternehmen im 
Großhandel 
- Totalerhebung -

Unternehmen 

Merkmale 

Gesamtzahl der tätigen Personen; 
Umsatz nach Art der wirtschaftlichen 
Tätigkeit sowie nach der Absatzrichtung; 
Wert der gegen Provision vermittelten 
Waren; 
Beteiligungsverhältnis; 
Bedienungsform; 
örtliche Geschäftslage. 

Alle Merkmale nach dem Wirtschaftszweig 
des Unternehmens bzw. der Arbeitsstätte. 

Gesamtzahl der tätigen Personen nach Voll-2. Monats-
erhebung (mit Länderaustausch und Teilzeitbeschäftigten; 

3. Jahres-
erhebung 

4. Ergänzungs-
erhebung 

5. Kosten­
struktur­
statistik 

jährlich 

5-7jährlich, 
zuletzt 1980 
und 1987. 

4jährlich, 
zuletzt 1984. 

der Arbeitsstätten) 
- Stichprobe -

Unternehmen· 
- Stichprobe -

Unternehmen 
- Stichprobe -

Unternehmen 
- Stichprobe -
Auf freiwilliger Basis 

Umsatz. 

Alle Merkmale nach dem Wirtschaftszweig 
des Unternehmens. 

Tätige Personen; 
Umsatz nach Art der wirtschaftlichen 
Tätigkeit, Absatzform und zu-
sammengefaßten Warenbereichen; 
Wareneingang, -bestände; 
Investitionen; 
Miete und Pacht für Sachanlagen; 
Wert der gegen Provision vermittelten 
Waren; 
Erlöse aus dem Verkauf von Sachanlagen; 
Bruttolohn- und -gehaltsumme. 

Alle Merkmale nach dein Wirtschaftszweig 
des Unternehmens. 

Warenbezüge nach Bezugsquellen und 
Warenarten. 
Inlandsumsatz nach Abnehmergruppen. 
Alle Merkmale nach dem Wirtschaftszweig. 
des Unternehmens. 

Ausgewählte Positionen des Jahresab­
schlusses; 
Umsatz nach Art der wirtschaftlichen 
Tätigkeit; 
Bestandsveränderungen; 
selbsterstellte Anlagen; 
tätige Personen nach der Stellung im 
Betrieb; 
Kosten nach Kostenarten. 

Alle Merkmale nach dem Wirtschaftszweig 
des Unternehmens. 

II. Sonstige Statistiken mit Großhandelsbezug 

6. Volkswirt- jährlich Keine originäre Erhe-
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schaftliche bung. Berechnung 
Gesamt- der Werte aus den 
rechnung Ergebnissen der 

Bereichsstatistiken. 

Bruttoproduktionswert und Bruttowert­
schöpfung; 
ErWerbstätige, Arbeitnehmer; 

nach Wirtschaftsbereichen. 

Erkenntnisziele 

Ausführliche Strukturübersicht; 
Grundlage für tiefe fachliche und 
regionale Gliederungen. 
Basiszählung für nachfolgende 

. Stichprobenerhebungen. 

Zeitnahe Daten für konjunkturpoliti-
sehe Zwecke. Kurzfristige Wirt-
schaftsdiagnose. Beobachtung 
saisonaler Entwicklungen. 

Länderergebnisse nur für zusam-
mengefaßte Wirtschaftsbereiche. 

Ergänzung der Monatsbericht-
erstattung um Tatbestände, die zur 
Analyse von konjunkturellen Entwick-
Iungen notwendig sind 
- Kostenfaktoren, lnvestitionstätig-
keit, Schätzung von Vorrats-
veränderungen. 

Überblick über Diversifikations- und 
Spezialisierungstendenzen. 
Bildung betrieblicher Kennziffern 
(Rohertragsquoten, Warenum-
schlagskoeffizienten). 
Entlastung der Handels- und Gast-
stättenzählungen. 

Analyse von Unternehmensstruktu-
ren. 
Sortimentsveränderungen. 
Aktualisierung des Preisindex. 

Überblick über die Kostensituation in 
den Unternehmen. Nachweis der · 
wichtigsten Aufwands- und Ertrags­
größen. 

Nur Bundesergebnisse. 

Beitrag des Großhandels zur 
Bruttowertschöpfung des Bundes 
und der Länder. 
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Statistik Periodizität Berichtskreis Merkmale Erkenntnisziele 

7. Arbeits- ln größeren Arbeitsstätten und Beschäftigte nach Stellung im Betrieb und Struktur und Entwicklung im 
stätten- Zeitabständen, Unternehmen Geschlecht, Teilzeitbeschäftigte, Ausländer; · Großhandel in tiefer fachlicher 
zählung zuletzt 1961, - Totalerhebung - Löhne und Gehälter; und regionaler Gliederung. 

1970 und Rechtsform des Unternehmens; 
1987. Art der Niederlassung. 

Alle Merkmale nach dem Wirtschaftszweig des 
Unternehmens bzw. der Arbeitsstätte. 

8. Beschäftigten- vierteljährlich Alle Betriebe mit so· Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, Voll· Laufender Überblick über Struktur 
statistik der zialversicherungs· und Teilzeitbeschäftigte, Arbeiter, Angestellte, und Veränderungen im Beschäf· 
Bundesan- pflichtig Beschäftig· Auszubildende, Ausländer. tigtenstand des Großhandels. 
stalt für Arbeit ten 

Alle Merkmale nach dem Wirtschaftszweig des 
Betriebes. 

9. Arbeitsmarkt- monatlich Unterlagen der Arbeitslose und offene Stellen; Laufender Überblick über Struktur 
Statistiken Arbeitsämter in wirtschaftssystematischer und berufs- und Veränderungen des Arbeits-

systematischer Gliederung. marktes. 

10. Umsatzsteuer- zweijährlich Steuerpflichtige Zahl der Steuerpflichtigen (Unternehmen); Überblick über die Umsatzent-
statistik Unternehmen Umsatz; wicklung im Großhandel (aber: 

(Angaben der Umsatzsteuer; methodische Unterschiede zum 
Finanzämter aus den Berichtssystem im Großhandel). 
Umsatzsteuer- nach Wirtschaftszweig und Umsatzgrößenklasse 
Voranmeldungen) des Unternehmens. 

11. Preisstatistik monatlich Unternehmen Preise für 277 Waren im Großhandel. Preisentwicklung im Großhandel. 
a. Groß- - Stichprobe - Verwendung für die Berechnung 

handelsver- von Indizes. 
kaufspreise 

Nur Bundesergebnisse. 

b. Einfuhr- monatlich Unternehmen Preise für ausgewählte Waren des Einfuhrhan- Entwicklung der Ein- und Aus-
preise - Stichprobe - dels. f.uhrpreise. Verwendung für. die 

Berechnung von Indizes. 

c. Ausfuhr- monatlich Unternehmen Preise für ausgewählte Waren des Ausfuhrhan- Nur Bundesergebnisse. 
preise - Stichprobe - dels. 

12. Verdienst- vierteljährlich Betriebe Bruttomonatsverdienste der Angestellten. Struktur und Höhe der Verdien-
erhebung - Stichprobe - ste. Laufende Wirtschaftsbeob-

achtung. 

13. EG-Arbeits- Alle vier Jahre, Unternehmen Arbeitnehmer; Struktur und Höhe der Personal-
kosten- zuletzt 1984. · -Stichprobe - Löhne und Gehälter; kosten für wirtschafts- und 
erhebung Personalnebenkosten nach Art der Aufwendun- sozialpolitische Zielvorstellungen. 

gen. 

14. Gehalts- und Alle sechs Unternehmen Wie bei der EG-Arbeits- Wie bei der EG-Arbeits-
Lohnstruk- Jahre, jedoch und Betriebe kostenerhebung. kostenerhebung. 
turerhebung nicht in den - Stichprobe -

Jahren mit EG-
Arbeitskosten-
erhebung, 
zuletzt 1978. 

Neben den vorstehenden Statistiken gibt· es eine Reihe weiterer Erhebungen, in denen ebenfalls Angaben über den Großhandel enthalten sind: 

- Zusätzliche Informationen über Uniernahmen des Großhandels bieten dabei: Die Statistik der Kapitalgesellschaften über den Bestand und die Veränderungen in der 
Zahl der Kapitalgesellschaften und ihres Nominalkapitals, die Bilanzstatistiken der Aktiengesellschalten sowie der Unfernehmen, für die das Publizitätsgesetz gin, über 
die wichtigsten Posten ~er Jahresabschlüsse sowie die Einheitswertstatistik über .ßilanzstruktur sowie Vermögens- und Kapitalaufbau Ueweils nur Bundesergebnisse). 
Abgerundet wird diese Ubersii:ht durch die Statistik der Konkurse und Vergleichsverfahren und von Streiks und Aussperrungen. · 

- Volkszahlung (in größeren Abständen) und Mikrozensus (jährlich) informieren über Erwerbstätige in wirtschafts- und berufssystematischer Gliederung. 

- Die Statistik des beruflichen Schulwesens, die Statistik der Studien- und Berufswünsche sowie die Berufsbildungsstatistik enthanen Angaben über Wünsche und 
Ausbildung für Großhandelsberufe. 
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Kinderzahl verheirateter deutscher Frauen nach 
Ehedauer, Einkommen des Mannes und 
Erwerbstätigkeit der Frau 1986*) 

ln einem vorangegangenen Aufsatz') 
waren die Möglichkeiten zur statistischen 
Untersuchung der Geburtenverhältnisse 
eingehend erläutert und mit Hilfe von 
Mikrozensus-Ergebnissen dargestellt 
worden. Diesmal sollen einige bei der 
Mikrozensus-Erhebung 1986 angefalle­
nen Daten mit früher festgestellten Tatbe­
ständen verglichen werden, ·um etwa sich 
abzeichnende Veränderungen aufzuzei­
gen. Die Aussagekraft der Ergebnisse für 
1986 ist allerdings durch die Tatsache be­
einträchtigt, daß die Befragten nicht mehr 
v e r p f I i c h t e t waren, das Eheschlie­
ßungsjahr anzugeben, obwohl die hieraus 
abgeleitete Ehedauer bei der Beurteilung 
des Familienbildungsprozesses von er­
heblicher Bedeutung ist. Die Freiwilligkeit 
bei der Beantwortung der Frage nach dem 
Eheschließungsjahr hatte erhebliche Ant­
wortausfälle (rund 20 Prozent) zur Folge. 
Eine Ergänzung dieser Angaben ist nicht 

1) Siehe Proebsting, H.: , Kinderzahl ausgewäh~er Bevölke­
rungsgruppen" in WiSta 1111983, S. 858 H. 

möglich, da nicht bekannt ist, wie sich die 
Verweigerungen auf die relevanten Bevöl­
kerungsgruppen verteilen. Es kann auch 
keine Aussage über das Ausmaß eventuel­
ler Verzerrung der nach der Ehedauer 
untergliederten Ergebnisse gemacht wer­
den. 

Geburtenrückgang 

Nach Ergebnissen der laufenden Bevölke­
rungsstatistik ging die Zahl der Lebendge­
borenen von 1 065 437 im Jahr 1964 auf 
600 512 im Jahr 1975 zurück, obwohl die 
Zahl der Frauen im heiratsfähigen Alter 
1975 nicht kleiner war als 1964 und obwohl 
in dieser Zeit die in der Gesamtzahl enthal­
tehe Zahl der Lebendgeborenen ausländi­
scher Nationalität von 30 857 auf 95 873 
zugenommen ha~e. 
Der Rückgang vollzog sich in zwei Stufen: 
ln der ersten Stufe erfolgte bis etwa 1972 
noch eine Zunahme der Eheschließungen, 
jedoch nahm die Zahl der Lebendgebore-

nen in den bestehenden Ehen rapide ab; in 
der zweiten Stufe ab 1972 ging der Gebur­
tenrückgang einher mit einem Rückgang 
der Eheschließungen bei sich stabilisieren­
der Zahl von Kindern innerhalb der ge­
schlossenen Ehen2

). Die Zahl der nicht­
ehelich Lebendgeborenen nahm - im Ver­
hältnis zu den Lebendgeborenen insge­
samt- zu, nicht aber im Verhältnis zur Zahl 
der nichtverheirateten Frauen3

). 

Im vorliegenden Beitrag soll untersucht 
werden, inwieweit sich die von der Gebur­
tenstatistik registrierte Entwicklung einer 
sich stabilisierenden bzw. leicht ansteigen­
den ehelichen Geburtenziffer in den vom 
Mikrozensus abgebildeten Bestimdszah­
len niederschlägt. 

2) Der Anteil der verheirateten 2o- bis unter 25jährigen an allen 
Frauen dieses Mars nahm von 58,1 (1972) auf 25,9 Prozent 
(1986) ab, bei 25- bis unter 29jährigen Frauen von 83,0 auf 
61,9 Prozent. 

3) Siehe hierzu Proebsting, H.: .Die nichtehelichen Kinder" in 
"Ze~schrift für Bevölkerungswissenschaft", Heft 3, 1986, 
S.405H. 

Tabelle 1: Kinderzahl') verheirateter deutscher Frauen nacli dem Eheschließungsjahr 
Ergebnis des Mikrozensus 
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1976 1981 19862) 
Ehedauer · Ehe- I Verheiratete I Kinder je Ehe- I Verheiratete 1· Kinder je Ehe- ~ Verheiratete I Kinder je 
in Jahren schtießungs- deutsche 1000 schließungs- deutsche 1000 Schließungs- deutsche 1000 

jahr Frauen Ehefrauen jahr Frauen Ehefrauen jahr Frauen Ehefrauen 

0 1976 97 800 269 1981 96600 234 1986 101500 265 
1 1975 320200 408 1980 301 200 414 1985 281700 411 
2 1974 315 400 550 1979 304800 593 1984 291300 569 
3 1973 339100 689 1978 282700 704 1983 282600 763 
4 1972 342 200 846 1977 296100 847 1982 259400 921 
5 1971 346100 1004 1976 296900 959 1981 251400 1053 

6 1970 368600 1173 1975 320200 1083 1980 273900 1190 
7 1969 358 800 1286 1974 291600 1152 1979 241 500 1244 
8 1968 368 300 1380 1973 301800 1274 1978 230100 1322 
9 1967 370900 1504 1972 313200 1304 1977 238 700 1384 

10 1966 386900 1571 1971 315200 1368 1976 241 200 1393 
11 1965 398600 1660 1970 331400 1441 1975 249300 1431. 
12 1964 400400 1744 1969 346200 1509 1974 241 400 1492 
13 1963 407 000 1819 1968 348600 1508 1973 240800 1507 
14 1962 422 500 1873 1967 381600 1607 1972 262600 1480 
15 1961 412500 1918 1966 347 600 1663 1971 257700 1525 

16 1960 432 400 1983 1965 377 800 1679 1970 268 300 1551 
17 1959 400300 2009 1964 392700 1745 1969 282100 1577 
18 1958 388 800 1958 1963 387 500 1812 1968 281700 1513 
19 1957 369300 1706 1962 412600 1517 1967 292700 1270 
20 1956 385500 1426 1961 404000 1303 1966 295900 1026 

1) Kinder unter 18 Jahren, die mit im Haushalt leben, ohne Anstaltsbevölkerung. - 2) 1986 war die Beantwortung der Frage nach dem Jahr der Eheschließung freiwillig. Keine 
Beantwortung gab es in ca. 20% der Fälle. Die nachgewiesenen Ergebnisse für 1986können daher Verzerrungen autweisen. 

*) Auszug aus: Wirtschaft und Statistik, Heft 1/1988. 
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Tabelle 2: Kinderzahl') je 1000 verheirateter deutscher Frauen 1986 nach Eheclauer und Alter bei der Eheschließung 

Eheschließungsjahresgruppen2) 

Alter bei der 
1966 bis 1970 1971 bis 1975 1976 bis 1980 1981 bis 1986 

Ehedauer 16 bis 20Jahre Ehedauer 11 bis 15Jahre Ehedauer6bis 10Jahre EhedauerObis 5 Jahre zusammen 
Eheschließung 

in Jahren Zahl 

I 
Kinder Zahl _, Kinder Zahl ·I Kinder Zahl 

I 
Kinder Zahl 

I 
Kinder 

der je1 000 der je1 000 der je1 000 der je1 000 der je1 000 
Frauen Frauen Frauen Frauen Frauen Frauen Frauen Frauen Frauen Frauen 

unter21 ...... ·········· 423 300 1633 394300 1715 328200 1416 224 800 810 1370600 1484 
21 bis unter 25 .. ············ 508 900 1485 503 700 1641 474 600 1428 566 700 653 2053900 1281 
25 bis unter30 ................. 291500 1348 173 800 1483 221200 1389 373000 161 1059500 1114 
30bisunter35 .... ..... . . . . . . . 98400 996 74200 965 75900 1131 125 800 921 374 300 994 
35bisunter40 .... ············ 39400 546 42900 529 44600 682 58900 806 185 800 651 
40undälter ................... 59200 54 62900 100 80900 133 118700 219 321700 144 

Insgesamt ... 1420 700 1381 1 251 800 1481 1 225400 1303 1467 900 100 5365 800 1202 

1) Kinder unter 18 Jahren, die mit im Haushalt leben, ohne Anstaltsbevölkerung. - 2) Berücksichtigt wurden nur Frauen, die Angaben über ihre Ehedauer machten. 

Entwicklung der Kinderzahl 
verheirateter deutscher 
Fraueil 
ln Ta b e II e 1 ist jeweils für eine Ehe­
dauer bis zu 20 Jahren dargestellt, wieviele 
Kinder in den Familien in den Jahren 1976, 
1981 und 1986 vorhanden waren, wobei 
für das Jahr 1986 die oben genannten Vor­
behalte (wegen möglicher Verzerrungen) 
gemacht werden müssen. 
1976 erreichte der Eheschließungsjahr­
gang 1959 nach 17 Jahren eine maximale 
Kinderzahl von 2009 je 1000 Ehefrauen, 
1981 der Eheschließungsjahrgang 1963 
nach 18 Ehejahren eine maximale Kinder­
zahl von 1812 je 1000 Ehefrauen; 1986 
erreichte der Eheschließungsjahrgang 
1969 nach 17 Ehejahren nur noch eine 
maximale Zahl von 1577 Kindern je 1000 
Ehefrauen. 
Dieser Rückgang hatte sich bereits 1981 
gegenüber 1976 angekündigt. Ab einer Ehe­
dauer von neun Jahren und länger lag die 
Kinderzahl 1981 um mindestens 200 Kin­
der je 1000 Ehefrauen niedriger als 1976. 
1986 wird eine positive Änderung dieser 
Entwicklung bei einer relativ geringeren 

Ehedauer sichtbar. Die Kinderzahl je 1 000 
Ehefrauen liegt bei einer Ehedauer zwi­
schen zwei und sechs Jahren im Jahr 1986 
nicht nur über den Ergebnissen des Jahres 
1981, sondern auch über den Ergebnissen 
des Jahres 1976; und bei einer Ehedauer 
zwischen sieben und zehn Jahren liegen 
die Kinderzahlen 1986 zwar nicht über 
denen des Jahres 1976, wohl aber über 
denen des Jahres 1981. Beiden "jüngeren" 
Ehejahrgängen deutet sich hier also der 
Trend zu einer etwas höheren Geburten­
häufigkeit an. 
Das Bild wird noch deutlicher bei der Zu­
sammenfassung nach Ehedauergruppen 
(siehe Tabe II e 3). Für die Ehedauer­
gruppen .o bis 5 Jahre" lag die durch­
schnittliche Kinderzahl je 1000 Ehefrauen 
1976 bei 682, 1986 aber bei 700, bei der 
Ehedauergruppe .6 bis 10 Jahre" sank die 
Kinderzahl zunächst von 1385 (1976) auf 
1237 (1981 ), um dann wieder auf 1303 
anzusteigen. Nur bei der Ehedauergruppe 
• 11 bis 15 Jahre" zeigt sich ein Rückgang 
von 1976 bis 1986, ein Rückgang aller­
dings, der zwischen 1981 und 1986 we­
sentlich geringer ausfällt als zwischen 
1976 und 1981. 

Alter bei der Eheschließung, 
Ehedauer und Kinderzahl 
Ta b e II e 2 zeigt, daß die Zahl der Kin­
der, die in einer Ehe geboren werden, nicht 
nur von der Ehedauer abhängt, sondern 
auch vom Alter der Ehefrau bei der Ehe­
schließung. ln der Tabelle sind jeweils fünf 
Ehedauerjahre zusammengefaßt und - mit 
Ausnahme der Flügelgruppen - fünf Alters­
jahre bei der Eheschließung. 
Ausgehend von der Ehedauer wurden 
1986 die höchsten Kinderzahlen nach 11-
bis 15jähriger Ehe (1487 Kinder) nachge­
wiesen•). Bezogen auf das Heiratsalter von 
weniger als 21 Jahren wurde eine Zahl von 
1484 Kindern erreicht. Für Ehefrauen, auf 
die beide Merkmale zutrafen (Alter bei der 
Eheschließung unter 21 Jahre und Ehe­
dauer 11 bis 15 ~ahre), errechnete sich ein 
- insgesamt maximaler - Wert von 1715 
Kindern. 

4) Bei noch längerer Ehedauer ergeben sich niedrigere Kinder­
zahlen. Das dürfte darauf zurückzuführen sein, daß ein Teil 
der Kinder schon die e~erliche Familie verlassen hat und 
daher nicht mehr m~ der Familie erlaßt wurde. 

Tabelle 3: Verheiratete deutsche Frauen nach Ehedauergruppen und Kinderzahl 
Ergebnis des Mikrozensus 

Verheiratete deutsche Frauen Durchschnittliche 
Ehedauer Erhebungs- insgesamt I davonmit. . Kindern') Kinderzahl 
in Jahren jahr I 0 I 1 I 2 I 3undmehr je 1 OOOFrauen 

1000 T % Anzahl 

Obis 5 1976 1760,8 .100 50,2 35,8 11,3 2,8 682 
1981 1578,3 100 50,1 35,8 11,6 2,5 613 
1986 1467,9 100 48,2 36,5 12,9 2,4 100 

6bis10 1976 1853,5 100 19,8 34,9 35,2 10,1 1365 
1981 '1541,9 100 25,0 35,1 32,6 1,3 1231 
1986 1225,4 100 23,8 31,6 36,5 8,1 1303 

11 bis15 1976 2041,0 100 13,1 24,1 39,4 22,8 1805 
1981 1735,4 100 15,8 30,1 40,2 13,9 1559 
1986 1251,8 100 19,3 28,0 40,3 12,4 1487 

1) Ktnder unter 18 Jahren, die mit im Haushalt leben, ohne Anstaltsbevölkerung. 
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Tabelle 4: Verheiratete deutsche Frauen 1986 nach Ehedauer, Erwerbstäti gkeit und Einkommen des Ehemannes 
und die Zahl ihrer Kinder 
Ergebnis des Mikrozensus 

Zahl der Kinder i n der Familie 1) Kinder 
je1000 

Ehefrauen 
Insgesamt 

0 I 1 I 2 4und mehr Ehefrauen 

Anzahl T %2) Anzahl I % 3) I Anzahl I 0/o 3) [ Anzahl I %3) Anzahl %3) ' Anzahl 

Eheschließung 1971 bis 1975 (11 bis 15 Jahre Ehedauer 
Ehefrauen insgesamt ........ ... 1 251800 100 241 300 19,3 350100 28,0 504 800 40,3 126 700 ,10,1 28900 2,3 1487 

Frau erwerbstätig ............. 501 200 40,0 145 600 29,1 159 600 31,8 155 800 31,1 33700 6,7 6500 1,3 1196 
Frau nicht erwerbstätig ........ 750600 60,0 95700 12.7 190500 25,4 349000 46.5 93000 12,4 24400 3,0 1681 

Einkommen des Ehemannes 
unter 1800 DM ................ 197 600 15,8 71400 36,1 56500 28,6 52700 26.7 13300 6,7 3 700 1,9 1099 
1 800 DM und mehr ............ 1 054 200 84,2 169900 16,1 293 600 27,9 452 100 42,9 113 400 10,8 25200 2,4 1560 

Eheschließung 1976 bis 1980 (6 bis 10Jahre Ehedauer 
Ehefrauen insgesamt ............ 1225400 100 291 700 23,8 387 500 31.6 . 447 300 36,5 84400 6,9 14500 1,2 1303 

Frau erwerbstätig ............. 496100 40,5 195 800 39,5 164 400 33,2 113200 22,8 19500 3,9 3100 0,6 932 
Frau nicht erwerbstätig ..... ... 729300 59,5 95900 13,1 223000 30,6 334 100 45,8 64900 8,9 11400 1,6 1556 

Einkommen des Ehemannes 
unter1800DM ..... ....... .. 261 800 21,4 95800 36,6 84600 32,3 66600 25,4 12800 4,9 2000 0,8 I Oll 
1800DMundmehr .. ... ...... 963 600 78,6 195900 20,3 302 900 . 31,4 380 700 39,5 71 600 7,4 12500 1,3 1383 

Eheschließung 1981 bis 1986 (0 bisS Jahre Ehedauer) 
Ehefrauen insgesamt ....... 1 467 900 100 707 400 48,2 536100 36,5 188900 12,9 29900 2,0 5600 0;4 700 

Frau erwerbstätig ....... ..... 793 200 54,0 543 800 68,6 197 300 24.9 44700 5,6 6600 0,8 800 0,1 391 
Frau nicht erwerbstätig ........ 674 700 46,0 163 600 24,3 338 800 50,2 144200 21,4 23 300 3,5 4 800 0,7 1064 

Einkommen des Ehemannes 
un1er t lioo DM ............... 487 200 33,2 279000 57,3 159 200 32,7 40500 8,3 -7100 1,5 1400 0,3 549 
1800DMundmehr ............ 980700 66,8 428 400 43,7 376900 38,4 148 400 15,1 22800 2,3 4200 0,4 775 

1) Kinder unter 18Jahren, die mit im Haushalt leben, ohne Anstaltsbevölkerung. - 2) Jeweils in Prozent der Ehefrauen insgesamt. - 3) Jeweils in Prozent von Spalte 1. 

Erwerbstätigkeit der Ehefrau 
und Kinderzahl 

Verheiratete Frauen, die erwerbstätig sind, 
haben in jeder Ehedauergruppe deutlich 
weniger Kinder als nichterwerbstätige 
Frauen (siehe Tabe II e 4). Dabei ist je­
doch bei den kürzere Zeit verheirateten 
Frauen der Unterschied besonders groß: 
Innerhalb der Ehedauergruppe .o bis 5 
Jahre" haben von den nichterwerbstätigen 
Frauen 75,7 Prozent wenigstens ein Kind 
(bei einer. durchschnittlichen Kinderzahl 
von 1064 je 1000 Ehefrauen), von den er­
werbstätigen Ehefrauen dagegen nur 31 ,4 
Prozent (durchschnittlich 391 Kinder je 
1000 Ehefrauen). 
Auch bei der Ehedauergruppe • 11 bis 15 
Jahre" liegt der Anteil der Frauen ohne 
Kinder bei den erwerbstätigen Frauen mit 
29,1 Prozent erheblich höher als bei den 
nicht erwerbstätigen mit 12,7 Prozent. 
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Einkommen des Ehemanlies 
und Kinderzahl 

Es besteht weiterhin ein recht starker Zu­
sammenhang zwischen dem Einkommen 
des Ehemannnes und d.er vorhandenen 
KinderzahL 
Nach einer Ehedauer von 11 bis 15 Jahren 
haben 36,1 Prozent der Ehepaare, bei 
denen der Mann weniger als 1800 DM 
verdient, keine Kinder. Die durchschnittli­
che Kinderzahl dieser Gruppe liegt bei 
1099 je 1000 Frauen. 
Falls jedoch der Ehemann ein Einkommen 
von 1800 DM oder mehr hat, reduziert sich 
der Anteil der kinderlosen Ehefrauen auf 
16,1 Prozent; die durchschnittliche Kinder­
zahl steigt auf 1560 je 1000 Ehefrauen. 
Ein entsprechender Zusammenhang läßt 
sich aus T a b e II e 4 auch für die bei­
den anderen Ehedauergruppen ableiten. 

Zusammenfassung 

Bestätigt wurden die Ergebnisse früherer 
Untersuchungen, daß erwerbstätige Ehe­
frauen im Durchschnitt weniger Kinder 
haben als . nichterwerbstätige und daß 
Familien, bei denen der Ehemann ein ge­
ringeres Einkommen hat, deutlich weniger 
Kinder haben als Familien mit einem höhe­
ren Einkommen des Ehemannes. 
Möglicherweise kristallisiert sich in ver­
stärktem Maße die Einstellung heraus, nur 
dann überhaupt - standesamtlich - eine 
Ehe einzugehen, wenn man Kinder 
wünscht. Diese Einstellung könnte auch 
der Grund dafür sein, daß die Heiratsnei­
gung weiterhin abnimmt, im Falle einer Ehe 
aber die Zahl der Kinder leicht zunimmt. 

Dr. Helmut Proebsting 
Statistisches Bundesamt 
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728 
860 
701 
752 
80!l 
i71 
838 
748 

816 
762 
74!! 
702 
713 
781 
7fll 
731 
806 
790 

800 
768 
800 
784 
790 
8fi4 
617 
42B 
329 
390 

3,73 
3,44 
3,30 
3,54 
3,27 
3,62 
3,45 
3,38 
3,47 
3,33 

11 Q(i8 
11188 
11140 
11264 
12 278 
12 577 
12983 
15 247 
14350 
13 735 

13 584 
13 1!13 
14 676 
25 3fi4 
12 977 
11 791 
12 726 
11843 
12 002 
12 587 

12 851 
13 227 
13 321 
12 915 
13 51! 
13 Oll 
13 571 
13 501 
13 496 
14 254. 

13 971 
13 996 
15 040 
14 271 
13 812 
14 273 
13 704 
13 031 
15 761 
16 766 

25,42 
24,95 
24,14 
23,75 
25,20 
25,I4 
25,30 
29,02 

26,61 
24,51 

231 18 
21,56 
23,21 
39,53 
2o,o6 
17.88 
18,87 
17,13 
16,1)0 
17,30 

I 7128 
17,38 
17,07 
16,19 
16,59 
15,58 
15,74 
15,17 
14,67 
15,09 

14,43 
13,99 
·14,60 
'3,4 2 

12,63 
12,94 
13,55 
14,09 
17,58 
19,21 

2fi99 
31G7 

·334!) 
3308 
3404 
3551 
3872 

3403 
363fl 
3516 
3630 
3730 
4l!72 
4365 
543\i 
fi219 
4472 

5097 
4641 
5243 
7ii55 
4453 
3878 
4529 
3!17fl 
4197 
4333 

4273 
4050 
4353 
3251) 

3773 I 3630 
38G5 
3804 
3220 
3743 

3290 
3404 
3534 
2936 
265/i 
2833 
1935 
1383 
1138 
1196 

20,33 
24,00 

23,72 
22,6o 
2I,49 
2.l,l2 

23,83 

20,30 
21,35 
20,47 
20,71 
21,20 

24,07 
24;48 
30,07. 
28,44 
23,31 

2~,39 
2 t,23 
22,84 
32,97 
19,02 

16,67 
19,79 
16189 
'7,94 
IS,S7 

,s,s5 
J8,2J 
19,84 
'4,96 
17,67 
16,64 
17,24 
16,47 
13,S6 
15,42 

13,97 
14,65 
15,63 
12,73 
11,32 
12,14 
~,19 

!),83 
10,15 

12,14 

1H nn I s,lh 1865 
22 32:J 20,7 5 2605 
20 280 I !!,51 2437 
18077 16,35 2258 
16 641 14,71 181l!l 
16 84B I 4, 7 s 179fi 
1761!1 •5,2!) 20% 
lfi 556 14,2o l!O!IO 
16 286 13,75 2090 

_!._'~..!_!.:?_ ~.:1- 2244 

11,1 2 568 3,39 14 696 I 5,3 2 1520 I 2, 76 
I 1,67 757 3.39 14 681 13,65 2242 10,77 
12,02 791 3,90 13182 12,03 18!i7 9,11 
1214!) 690 3,X2 14844 13,42 1872 10

1
09 

11,35 634 3,81 14129 12,49 1600 ~),61 
10,66 57fl 3,4I 13 l!iO 11,54 131;2 X,X3 
11 190 609 3,46 129!17 11 12X 138li X,13 
12,62 545 3,29 12864 11,03 1206 7,36 
12,83 509 3,13 13 733 I •,6o 1166 7,34 

.I 3,11 _?1~. --~2? _ _ ,1_~ 723 --~~~- __!E~ ___ 7,96 

2 962 9,27 
3 593 101!)7 

-1544- 4,6o 
3 732 10,78 
26l!O 7,31 
4 455 12,01 
4 814 12,55 
6 137 15,49 
[i 865 14,33 
5 339 12,64 

5692 
5 834 
6038 
6 262 
5320 
fl 169 
4849 
2828 
4 000 
5 446 

7 316 
8fj63 
8 276 

-2452 
10433 
11476 
10158 
11 687 
11392 
10 748 

!) 812 
8 991 
8 6181 
8 847 
7 S41 
880l! 
8 7!13 
9 595 
9 736 

10018 

13,07 
13101 
13,09 
13120 
10,92 
10,33 
9,45 
5,38 
7,4i 
9,7:! 

12,49 
14,16 
13,09 

- 3,82 
16,I3 
17,40 
15,o6 
16.90 
16;04 
14,77 

13,19 
11,81 
11,05 
11,09 
!),63 

10,54 
10,20 

10,7S 
10,5!) 
ro,61 

9 586 9,90 
9 235 9,23 
7 574 7,35 
8 791 X,27 
9 635 8,81 
8 601 7.90 
3 78fl 3,54 

- 870 - 0 82 
-56fl5- s:3o 
-6 298 - 6,oo 

1 !il5 
!i885 
6 307 
2543 
I 878 
3118 
4 OI:J 
3147 

. 2044 
2882 

1,43 
6;40 
5,76 
2,30 .;r.6 
2,74 
3,4X 
2,70 
1,73 

.. _2,40 
Im Durch~ 

oohni11 7flfl>l7L 7 Jf:! 'l-41 1!14Hl 25,77 2i!Oil 11,S2 671 3,44 1:1029 17,24 ilii-U fl 781 
1

) .Fiir die Jnh•·~~ his HH:l Ortsanwesende im .Jahresmittel; seit. 1!H4 \Vohnhevölkerung, 11nd zwar his l!HS unch der %ii.hlung tles 
Ynrjahres, 1!119 nach der ~·ortsr.hreibnng anf den Ja.hresanfaug, seit Hno im .Jnhresmittel. - 1) Fiir 1914 his 1919 ohne c..lie Todesfiille von ?llilitiir· 
w~rRouen mu.l l\:ri••gsgcf11ngenen. Die Hir tlie Kriegsja.hre der lh~•·oclmung der allgemeinen Sterbeziffer zngrmule gelegte Zahl der Ort~anwesl•ndt•n 
(srit. 1!H5 ohne Militn•-per~onen mul Krieg-sgefangene) beträgt fiir den Staat nach tlor jeweils JetztAll Ziil1lung im Jlet·bst cles Vo1·jahres 1914 
II. XI. l:ll: !IO:Jln2, l\115 (1. Xl.14): 1011226, 1!116 (l.XI.llil: D21658, 1!117 (4. XII.t6): 8!l6.t29, 1918 (5.XIl.17l: 872854 nn<l am .l:>hresanfang !!II!> 
nat·h tler Fol't.scl1rcihnn~: !l;i!llHS. -- :1t Bi~ l!Jt:l ~irul clin ~nRtorh••nen Siiu~lingu anf clie IJCIII'ndgt:horc•nt\11 dt~r· ~-:l•·ichen .Jahre s••it l!tt.l :1uf •ll 1~ l.t!IH~Iul~ehurt:llt'll ''"s Z~iti'IIUllH1 1 aus 11·~111 sir. stanunten, lte".og-en wonlt~11. ' 
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Das interess~ 

Harnburg heute 
und gestern 
Das Umschlagvolumen im 
Containerverkehr zwischen 
Harnburg und Japan ist in den 
80er Jahren weiter kräftig ge­
stiegen. Während 1980 insge­
samt etwas über 600 000 Ton­
nen Stückgüter in beiden Ver­
kehrsrichtungen transportiert 
wurden, waren es 1986 bereits 
knapp 870 000 Tonnen ( ohne 
Eigengewichte der Behälter); 
damit konnte der Container­
umschlag um 44 Prozent ge­
steigert werden. Allerdings 
stagnierte der Empfang aus Ja­
pan bei knapp 400 000 Ton­
nen, während der Versand 
nach Japan von 207 000 Ton­
nen auf fast 473 000 Tonnen, 
also um knapp 130 Prozent an­
stieg. Zur Zeit ist der Idealzu­
stand eines ausgeglichenen 
Verhältnisses beider Verkehrs­
richtungen nahezu erreicht. 
Japan ist seit einigen Jahren 
Hamburgs größter Partner im 
Containerverkehr und hat die 
USA (722 000 Tonnen) und 
Singapur (689 000 Tonnen) 
auf die Plätze verwiesen. Im 
Empfang dominieren elektro­
technische Erzeugnisse, Fahr­
zeuge (vor allem Motorräder) 
und Maschinen, während in 
der Gegenrichtung das 
Schwergewicht beim Versand 
von Chemikalien, Maschinen 
und von hochwertigen Nah­
rungsmitteln wie Fleisch, Fisch 
und Milcherzeugnissen liegt. 

Ein bedeutender Handelspart-. 
ner auf dem südamerikani­
schen Subkontinent ist Chile, 
das im vergangenen Jahr 
196 000 Tonnen Waren im 
Wert von 176 Millionen DM 
über Harnburg in die Bundes­
republik Deutschland lieferte. 
Wichtigste Importartikel waren 
Obst (vorwiegend Äpfel), Zellu­
lose und Fischmehl; auch 
Kupfer- und Eisenerze spielten 
eine Rolle. 
Schon vor 100 Jahren bestan­
den zwischen Chile und dem 
Hamburger Hafen rege Wirt-

wohl 1887 allgemein der Ver­
kehr mit Dampfschitfen bereits 
überwog - größtenteils noch 
mit Segelschiffen abgewickelt 
wurden. 
Insgesamt löschten die Schiffe 
damals 188 000 Tonnen La­
dung im Wert von 60 Millionen 
Reichsmark. Die Warenstruk­
tur unterschied sich um einiges 
von der heutigen: Eingeführt 

· wurde vor allem Salpeter, der in 
jener Zeit bei der Düngung 
noch eine herausragende Rolle 
spielte; weitere nennenswerte 
Importartikel waren Gold- und 
Silbererze sowie Sohlenleder; 
auch Kupfererze und Kupfer 

· hatten eine gewisse Bedeu­
tung. 

Am Ende des Jahres 1987 
waren in Harnburg 812 000 
Rundfunk- und 706 000 Fern­
sehgeräte angemeldet. Ge­
genüber dem Vorjahr ist damit 
ein Anstieg von jeweils knapp 
einem Prozent zu verzeichnen. 
Bei rund zehn Prozent sowohl 
der Radios als auch der Fern­
seher handelt es sich um ge­
bührenbefreite Geräte. 
Berechnet man die Rundfunk­
beziehungsweise Fernseh­
dichte, das heißt, die Zahl der 
Geräte auf je 1000 Einwohner, 
so zeigen sich in der Rangfolge 
der Bundesländer deutliche 
Unterschiede. Die größte 
Rundfunkdichte wurde mit 
517 Radios je 1000 der Wohn­
bevölkerung in Harnburg regi­
striert, gefolgt von den Stadt­
staaten Berlin (West) mit 516 
und Bremen mit 485. Erheblich 
geringere Werte wiesen die 
Flächenländer auf, was auf 
stärkere Unterschiede in der 
Ausstattung der Haushalte mit 
Geräten der Unterhaltungs­
elektronik zwischen Städten 
einerseits und dem .flachen 
Land" andererseits hindeutet. 
Spitzenreiter unter den Flä­
chenländern war Baden-Würt­
temberg (456) vor Rheinland­
Pfalz (453) und Hessen (440). 
Ganz am Schluß lag Nordrhein­
Westfalen mit nur 405 Geräten 
je 1 000 Einwohner. 

L_ ______________________ __, schaftsbeziehungen, die - ob-
Ähnlich war die Rangfolge bei 
Berechnung der Fernsehdich-
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te, die allerdings noch immer 
um etwa 50 Punkte hinter der 
Rundfunkdichte zurückliegt. 
Ganz vorn finden sich auch hier 
die Stadtstaaten - an der Spitze 
Berlin (West) mit 472, gefolgt 
von Harnburg (450) und Bre­
men (432). Die Flächenländer 
liegen verhältnismäßig dicht 
beieinander. Vom Land der 
nach den Stadtstaaten größten 
Fernsehdichte Rheinland-Pfalz 
mit 390 bis zum Schlußlicht 
Bayern (370) betrug der Unter­
schied ganze 20 Geräte je 1 000 
Einwohner. 

Neue Schriften 
Zur Internationalen Verkehrs­
ausstellung hat das Statisti­
sche Landesamt Harnburg (in 
Zusammenarbeit mit der Harn­
burg Messe und Congress 
GmbH) ein Faltblatt "Verkehr in 
Hamburg" vorgelegt. Es ent­
hält - in der Regel für die Jahre 
1970, 1980 und 1986 - eine 
Fülle von statistischen Informa­
tionen, die in dieser konzen­
trierten Form und dem gewähl­
ten Zeitvergleich für den Fach­
mann ebenso wie für den Laien 
von Interesse sein können. 
Die Statistik zum Thema .Ver­
kehr in Hamburg" behandelt in 
zehn Abschnitten die Bereiche 
Hafen, See- und Binnen­
schiffahrt, Außenhandel, Ei­
senbahn- und Luftverkehr, 
Post- ·und Fernmeldewesen, 
Fernverkehr mit Lastkraftfahr­
zeugen, Personennahverkehr, 
Kraftfahrzeuge sowie Frem­
denverkehr. 
Als Bezug zu den vorgenann­
ten Übersichten bieten ausge­
wählte Strukturdaten aus Harn­
burg eine Orientierung zu den 
Themen Bevölkerung, Woh­
nungsbestand, Studenten und 
Erwerbstätige sowie Informa­
tionen aus verschiedenen Be­
reichen der Wirtschaft. 
Aus der Vielzahl von statisti­
schen Daten zum "Verkehr in 
Hamburg" seien vor allem die 
herausgehoben, die Hamburgs 
weltweite Verbindungen cha­
rakterisieren. Dazu gehören 
beispielsweise die Abfahrten 
im Schiffsverkehr nach den_ 
wichtigsten Flaggen und nach 
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Kontinenten; ferner der Güter­
umschlag im Seeverkehr unter 
besonderer Berücksichtigung 
der in Containern beförderten 
Güter. 
Im Abschnitt Außenhandel fin­
det man Angaben über die 
wichtigsten Handels- und Tran­
sitpartner Hamburgs. 
Eine Vielzahl von weiteren In­
formationen befaßt sich mit den 
Güterstrukturen in der See- und 
Binnenschiffahrt über Harnburg 
und im Außenhandel, mit der 
Gliederung des Luftverkehrs 
und des Post- und Fernmelde­
wesens sowie mit dem System 
des öffentlichen Personennah­
verkehrs im Raum Hamburg. 
Das Faltblatt .Verkehr in Harn­
burg" kann - in sehr begrenzter 
Stückzahl - vom Statistischen 
Landesamt Harnburg bezogen 
werden. 

ln aller Kürze 
Die Bundesrepublik Deutsch­
land exportierte 1987 über 
den Hamburger Hafen 
590 000 Tonnen Zucker im 
Wert von 222 Millionen DM. 
Von diesen Daten werden alle 
bisherigen Jahresergebnisse 
weit übertroffen. Im Vergleich 
zu 1986 stieg der Warenwert 
um 26 Prozent, die Menge so­
gar um 54 Prozent. Die schein­
bare Diskrepanz zwischen dem 
Zuwachs bei Wert und Menge 
ist auf die stark verminderten 
Exportpreise, die 1987 um rund 
ein Fünftel unter denen des 
Vorjahres lagen, zurückzufüh­
ren. 
Mehr als die Hälfte der Menge 
wurde in den Nahen und Mittle­
ren Osten ausgeführt, wobei 
wichtigste Abnehmerländer die 
Vereinigten Arabischen Emira­
te mit 74 000 Tonnen, der Iran 
mit 60 000 Tonnen sowie Ku­
wait und Indien mit je 40 000 
Tonnen waren. Auch nach Jor­
danien, Israel und Syrien wur­
den nicht unbedeutende Men­
gen verladen. 
Außerhalb dieses Raumes 
spielten vor allem die nordafri­
kanischen Staaten Algerien 
und Ägypten sowie die Türkei 
und die Kanarischen Inseln 
eine Rolle. 

Umsatz im Einzelhandel 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 014,9 1 015,5 1 017,0 1 016,9 1 017,6 1 006,4 1 003,9 1 003,1 1 013,2 

. Lufttemperatur ·c 8,2 9,0 1,0 0,9 10,0 4,9 3,7 3,7 3,1 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78 76 81 74 71 85 81 81 54 
Windstärke Meßzahl3

) 3 3,3 3 3 3 3 4 4 3 
Bewölkung 

" 
') 5,5 5,2 5,0 5,0 5,0 6,6 6,0 6,4 3,0 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 60,2 62,9 38,0 30,4 64,0 102,4 84,7 106,1 8,5 
Sonnenscheindauer Std. 116,0 130,2 .89,5 143,6 162,3 30,4 52,1 71,0 162,0 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 6 12 7 5 14 9 10 3 
Tage mit.Niederschlägen 20 19 17 18 17 22 25 29 13 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

iooo Bevölkerung 1 586,4 1 575,6 "' "' "' "' "' ... 
und zwar männlich 741,9 737,2 ... ... ... ... .. . ... 

weiblich 
" 

844,5 838,4 ... ... ... .. . ... .. . 
Ausländer " 

153,7 158,0 ... ... ... ... .. . ... 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" 
210,9 208,9 ... ... ... ... ... ... 

Bezirk Altona 
" 

222.4 221,7 ... ... ... ... ... 
13ezirk Eimsbüttel 229,6 227,8 ... ... ... ... .. . ... 
Bezirk Harnburg-Nord 

" 
281,8 279,2 ... ... ... ... ... .. . 

Bezirk Wandsbek 
" 

370,5 369,6 ... ... ... ... .. . ... 
Bezirk Bergedorf 

" 
88,9 90,0 ... ... ... ... ... .. . 

Bezirk Harburg 
" 

177,9 176,3 ... ... ... ... ... .. . 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
* Eheschließungen') Anzahl 731 765 ... ... ... ... ... ... 
* Lebendgeborene7

) 
" 

1 059 1 117 ... ... ... ... .. . ... 
* Gestorbene') (ohne Totgeborene) 

" 
1 856 1 831 ... ... ... ... ... ... 

* Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 10 ... ... ... ... ... .. . 
*Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 797 - 714 ... ... ... ... ... .. . 
* Eheschließungen je 1'ooo 5,5 5,8· ... ... ... ... ... .. . 
* Lebendgeborene Einwohner 8,0 8,5 ... . ... ... .. . ... ... 
* Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,0 13,9 ... ... ... ... ... .. . 
* Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 5,4 ... ... ... ... ... ... 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 9,5 8,8 ... .. . ... ... ... .. . 

Wanderungen 
* Zugezogene Personen Anzahl 4 732 4 985 ... ... ... .. . ... ... 
* Fortgezogene Personen 

" 
4 982 4 989 ... ... ... ... ... ... 

* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 250 - 4 ... ... ... ... ... .. . 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
12 211 12 504 ... ... ... ... ... ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 381 1 348 ... ... ... ... ... .. . 

dar. angrenzende Kreise') 1 029 983 ... ... ... ... .. . 
Niedersachsen 

" 
733 725 ... ... .... ... ... .. . 

dar. angrenzende Landkreise' 0
) 

" 
339 330 ... ... ... ... ... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

889 937 ... ... ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 729 1 975 ... ... ... ... ... ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
1.718 1 748 ... ... ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise') 
" 

1 349 1 399 ... ... ... .. . ... .. . 
Niedersachsen 

" 
852 848 ... ... ... ... ... ... 

dar. angrenzende Landkreise") 
" 

457 446 ... ... ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 966 1 008 ... ... ... ... .. . ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 447 1 385 ... ... ... ... ... .. . 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 337 - 400 ... ... ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise') 
" 

- 320 - 416 ... ... ... ... ... ... 
Niedersachsen - 119 - 123 ... ... ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") " 

- 118 - 116 ... ... ... ... ... ... 
Umland insgesamt") 

" 
- 438 - 532 ... ... ... ... ... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

- 77 - 71 ... ... ... ... .. . ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
+ 282 + 590 ... ... ... ... ... .. . 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 047 - 718 ... ... ... ... ... ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 0,7 - 0,5 ... ... ... ... ... .. . 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser'') 
Patienten' 3

) Anzahl 12 635 12 354 12 903 13 332 12 083 13100 13 176 11 307 12 208 
Betten13

) 

o/. 
14 693 14 592 14 280 14 280 14 280 14 249 r 14 249 r 14 249 14 249 

Bettenausnutzung 86,4 86,5 87,4 91,2 86,2 87,3 91,7 90,7 86,9 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 507 363 519 390 502 402 406 118 - 569 437 566 019 ... -

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungsgrade: 0 bis 8.(0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt).- 5) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970.- ')nach dem 
Ereignisort - 7

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 8
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - 9

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. -
10

) Landkreise Harburg und Stade.- ")die sechs angrenzenden Kreise zusammen.-") staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. Abtei­
lungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - 13

)' Bestand am Monatsende. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Helms-Museum 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe ' 
Planetarium 
Bischofsburg 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 

Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter') 
• Geleistete Arbeiterstunden') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch 11 > 
• Gasverbrauch"l 
• Stromverbrauch 11 > 
• Heizölverbrauch 11 > 
• davon leichtes Heizöl"> 
• schweres Heizöl"> 

1985 1986 1987 1988 
Maßeinheit f----__JL-__ -+-----.-----.---+---.----.-----.----1 

Anzahl 

Anzahl 

d/o 
Anzahl 

t 
% 
kg 

1000 St. 

Anzahl 

1000 
Mio. DM 

1 ooo '!sK10) 

1000 m' 
Mio. kWh 

1000 t 

Monatsdurchschnitt 

763131 

63 251 
28 660 

4 504 

3 560 
1 569 

. 82 550 
16 391 

8 645 
7 349 
7 575 
5 878 

18 035 
13 478 

9 491 
1 587 

89162 
53 012 
36150 

12,3 
9 496 

100 207 
6 450 

2 911 

1 161 
93,9 
12,4 

5,1 
2,4 

18,1 
3 215 
1 402 

310 
1 481 

139 680 
76 369 
10 599 

245 
321 

7 602 
880 

7 
89 483 

1 117 
79 

9 
70 

747 186 

67 792 
30 404 

4 801 

3 022 
1 613 

89 378 
24 757 

8 322 
6 971 
7 333 
5 754 

16 468 
13 001 
11 075 

1 451 

94 436 
54 961 
39 475 

13,0 
7 201 

106 698 
6 813 

3 782 

1 177 
94,0 
13,0 

5,0 
2,3 

18,6 
3 241 
1 395 

298 
1 528 

138 836 
75 454 
10 212 

251 
333 

5 854 
778 

6 
85 265 

1 103 
68 

9 
59 

Februar 

770 214 

77 759 
32 214 

4 834 

3 427 
1 741 

75 929 
10895 

6 668 
9 835 
3 226 
1 412 

13147 
22199 

8 724 
1 235 

101 516 
59 590 
41 926 

14,0 
10 612 

115 651 
6 306 

4 412 

974 
93,7 
12,1 

4,3 
2,3 

18,5 
3 078 
1 212 

308 
1 545 

136 805 
73 604 

9 897 
214 
312 

5 246 
631 

6 
93 397 

1 125 
67 

9 
58 

März 

878 131 

79 118 
33 419 

5 548 

3 995 
1 949 

85 439 
11 758 

8 378 
9128 
4 721 
2 744 

16 730 
19 843 
13491 

1 390 

100 553 
59 085 
41468 

13,8 
11 486 

114 826 
6:385 
4 450 

1 129 r 
93,4 r 
12,7 

5,3 
3,2 

19,8 
3 637 
1 534 

425 
1 656 

136 447 
73 088 
10 467 

228 
327 

5-788 
733 

7 
95 893 

1 082 
74 
12 
62 

April 

753 275 

81 963 
35 580 

5 275 

2 955 
1 737 

86 254 
15195 

8 316 
10 693 

9 022 
8141 

17 548 
13 154 

9 941 
2 385 

99 479 
58193 
41 286 

13,7 
8 414 

113 500 
6 437 

4 679 

1 239 
96,3 
14,4 

4,5 
2,7 

19,0 
3 243 
1 277 

372 
1 576 

135 752 
72 668 
10 093 

229 
324 

. 5 686 
686 

7 
95 240 

1 083 
74 
12 
62 

Januar Februar 

830 588 

81 616 
35 756 

4 544 

2 603 
1 584 

64 896 
11 376 

8 632 
7 173 
1 833 

16072 
10 368 

8 300 
1 142 

103 392 
60 867 
42 525 

14,0 
10 080 

118 095 
7 146 

4123 

856 
92,4 
10,3 

3,9 
2,0 

16,4 
2 761 
1 117 

268 
1 368 

134 310 
71 502 

9 614 
222 
320 

4 795 
619 

7 
79 019 

1 076 
45 

7 
38 

823 669 

82 003 
32 802 

6 018 

3124 
1 781 

70 311 
16 263 

7 208 
7 677 
1 185 

13680 
14 016 

9 258 
1 024 

103 077 
60 738' 
42 339 

13,9 
11 063. 

118 291 
7 072 

4 408 

862 
92,9 
11,1 

4,0 
2,1 

15,0 
2 694 
1 155 

288 
1 246 

134 460 
71 290 

9 919 
222 
320 

5 357 
915 

7 
79 019 

1 076 
45 

7 
38 

März 

101 134 
59 641 
41 493 

13,7 
12 607 

117 458 
6 906 

4 238 

974 
92,4 
11,7 

4,3 
4,1 

15,9 
3 074 
1 206 

549 
1 319 

133 853 
70 629 
10 418 

237 
339 

5 957 
845 

5 
93 263 

1 095 
52 

9 
43 

April 

99 512 
58 479 
41 033 

13,4 
9 625 

115 534 
7 244 

4 386 

1 047 
95,6 
13,0 

3,6 
2,1 

14,6 
2 539 
1 024 

282 
1 234 

1
) seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2

) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­
gung aufnehmen wollen.- 3) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­
tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6

) einschl. Bergbau.-') einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der 
Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9

) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10
) 1 t Steinkohleneinheit 

(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 11
) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres-. 

durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den April-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf d?s 1. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 523 3 290 2 781 3 207 3 012 2 482 2 553 3 000 ... 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 911 1 656 1 346 1 589 1.499 1 136 1 112 1 292 ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
906 899 787 913 841 655 818 1 013 ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

117 118 106 122 113 116 128 137 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
589 617 542 583 559 575 495 558 ... 

Bauhauptgewerbe') 
* Beschäftigte Anzahl 22 801 22 719 21 129 21 926 21 729 19 836 19 587 19 660 ... 

dar. Arbeiter3
) 

1000 
17 378 17 523 16 090. 16 756 16 640 15122 14 911 14 977 ... 

* Geleistete Arbeitsstunden 2 218 2 313 1 376 1 712 2 457 1 637 1 564 1 904 ... 
* davon für Wohnungsbau 

" 
502 504 273 360 517 339 320 347 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

967 983 718 858 1 020 796 776 969 ... 
* öffentlichen und Verkehrsbau 750 826 385 494 920 502 468 588 

Mio:'DM 
... 

* Bruttolohnsumme') 57 59 32 38 55 41 37 42 ... 
* Bruttogehaltsumme') . 

" 
19 19 17 17 17 17 17 17 ... 

* Baugewerblicher Umsatz') 
" 

217 249 140 163 233 163 139 194 ... 
davon im Wohnungsbau 

" 
44 51 40 41 55 29 21 48 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

90 102 60 .74 89 79 72 86 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 83 97 41 49 90 54 46 60 ... 

Ausbaugewerbe') 
8 914 Beschäftigte Anzahl 10101 • 9 620 9 017 9 021 9105 8 806 8 806 ... 

dar. Arbeiter3
) 

1000 
7 997 7 602 7 048 7 067 7 139 7 051 6 947 6 939 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 180 1 118 944 1 011 1 058 955 968 1 043 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 24 19 21 22 21 21 22 ... 
Bruttogehaltsumme') 8 8 7 7 8 7 7 7 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 

" 
86 83 57 65 65 68 59 81 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 166 111 131 136 81 90 91 99 180 
* Stromverbrauch 960 969 1 041 1 121 918 1 104 1 062 1 116 942 
* Gasverbrauch7

) 
" 

1 651 1 685 2 554 2 741 1 501 2 426 2 463 2 565 1 968 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~100 88,9 89,8 77,9 76,4 81,9 72,7 77,3 ... ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

104,4 105,8 87,8 84,0 85,3 78,3 92,6 ... ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
94,9 95,9 88,5 85,3 88,3 73,3 80,1 ... ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

74,3 73,9 69,9 72,4 71,2 74,1 79,9 ... ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
71,5 70,6 68,0 69,3 77,5 77,4 71,8 ... ... 

Bauhauptgewerbe 75,0 82,7 52,4 55,8 89,0 62,4 45,0 ... ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 112· 54 52 63 89 87 117 58 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
88 101 52 51 62 86 85 101 53 

* Rauminhalt 159 127 60 41 52 84 70 151 59 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 57,7 42,3 23,2 14,2 14;9 24,5 24,5 55,4 20,6 
* Wohnfläche 1000 m2 30,5 24,1 11,2 8,2 9,4 13,6 12,8 23,5 10,5 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 18 16 13 12 7 12 8 8 13 
* Rauminhalt 1000 m3 146 235 233 152 86 44 116 100 59 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 31,3 75,3 93,6 49,5 45,2 9,1 23,6 16,1 14,8 
* Nutzfläche 1000 m' 25,0 37,7 50,8 26,2 9,7 9,0 15,8 13,8 11 ,4 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 406 273 120 63 110 144 158 292 116 

Baufertigstellungen 

WohngebäLjde (nur Neubau) Anzahl 117 109 46 42 57 30 122 62 69 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 16 3 4 4 9 4 5 4 
Rauminhalt 1000 m3 118 132 8 143 168 165 15 65 16 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 408 376 162 114 65 37 238 69 117 

Gebäude- und Wohnungsbestand8
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 204 205 206 206 206 206 207 207 207 
Wohnungen 

" 
810 . 814 815 815 815 817 817 817 818 

1
) ohne Umsatzsteuer.- 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - ') Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh .;. 3 600 Giga Joule. - 8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980 ~ 100 114,4 116,0 117,0 
Ein- und Zweifamiliengebäude .. 113,9 115,3 116,2 
Mehrfamiliengebäude 114,6 116,1 117,1 
Gemischt genutzte Gebäude 115,1 116,9 118,0 

Bürogebäude .. 117,3 119,4 120,5 
Gewerbliche Betriebsgebäude .. 116,0 118,6 119,7 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 56 321 67 095 71 571 73 320 73 837 59 969 61183 63 438 ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 880,0 10 061,2 11 182,2 11 503,4 11 611,6 9125,0 9 379,2 9 832,3 ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2) 

3
) Mio. DM 1 009 911 713 887 905 ... . .. ... . .. 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 149 118 93 156 157 ... . .. ... . .. 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 860 793 620 732 749 ... ... ... . .. . davon Rohstoffe 8 6 4 6 4 .. . .. ... . .. . .. . Halbwaren 171 118 97 105 89 .. ... ... . .. . .. . Fertigwaren 680 669 519 620 656 .. ... ... . .. . .. . davon Vorerzeugnisse 97 84 87 83 76 .. ... ... . .. . .. . Enderzeugnisse 583 585 432 537 580 .. ... ... . .. . .. . nach Europa 634 608 464 619 672 ... ... ... . .. . dar. EG-Länder') 421 409 333 378 479 ... ... ... . .. 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5

} 

Einfuhr .. 6186 4 315 4 034 4 058 4 527 ... ... . .. . .. 
davon Europa .. 3 619 2 496 2 109 2 411 2 885 ... ... . .. . .. 

dar. EG-Länder') .. 2 749 1 859 1 514 1 834 2 339 ... . .. . .. . .. 
Außereuropa .. 2 567 1 819 1 925 1 647 1 642 ... . .. . .. . .. 

Ausluhr .. 2 944 2 375 2 023 2 565 2 403 ... ... . .. . .. 
davon Europa 2120 1 679 1 337 1 883 1 826 ... ... ... ... 

dar. EG-Länder') 1 551 1 195 989 1 386 1 398 ... ... ... . .. 
Außereuropa 823 696 686 682 577 ... ... . .. 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1980 ~ 100 131,4 114,3 ... ... . .. . .. ... ... . .. 
: davon Binnengroßhandel .. 139,1 120,7 ... ... . .. ... ... . .. . .. 

Außenhandel 125,0 109,1 ... ... . .. ... ... ... . .. 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1980 ~ 100 107,2 111",2 ... ... ... ... . .. ... . .. 

darunter Warenhäuser .. 90,9 93,0 ... ... . .. . .. . .. 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt .. 110,4 112,3 ... ... . .. . .. ... . .. 

darunter Seherbergungsgewerbe .. 114,0 125,4 ... ... ... . .. . .. . .. 
Gaststättengewerbe .. 108,1 107,0 . .. ... ... . .. ... . .. . .. 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 ·131,2 137,9 102 132 135 97 ... . .. ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 47,0 46,2 30 40 47 25 ... . .. ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen .. 248,3 253,5 190 245 251 181 ... . .. . .. 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik .. 91,0 88,6 60 76 90 51 . .. . .. 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe Anzahl 1 193 s 1 140 1 081 1 215 1 193 s 970 s 1 020 s 1190 s 1 120 
Güterverkehr über See 1000 t 4 961 p 4 540 4 436 5 072 4 749 p 4 804 p 4 599 p 5 256 p 4 566 
davon Empfang 3 198 p 3 030 2 825 3 101 3176 p 3 179 p 3 026 p 3413 p 3 171 

dar. Sack- und Stückgut .. 739 p 790 860 . 1 056 1 021 p 880 p 865 p 1 017 p 890 
Versand .. 1 763 p 1 510 1 611 1 971 1 573 p 1 625 p 1 573 p 1 843 p 1 395 
dar. Sack- und Stückgut 

An~ahl 
1 048 p 1 000 1 069 1 028 1 114 p 982 p 1 025 p 1 214 p 1 045 

Umgeschlagene Container') 96 565 103 830 106 103 108 840 121 375 115 409 130 066 138 743 121 614 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 1000t 898 1 012 1 045 1 096 1 219 1 159 1 296 1 412 1 245 
Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 369 381 185 294 408 397 281 353 p 293 
• Güterversand 394 426 262 451 319 326 336 465 p 435 
Luftverkehr') · 
Starts und Landungen Anzahl 6133 6 458 5 821 6 942 6 982 p 6 452 p 6 496 p 7 220 p 7 126 
Fluggäste 389 612 395 063 346 227 414 438 415 307 p 367 367 p 387 304 p 466 409 p 459 802 
Fracht t 2 464,7 2 445,7 2 442,6 2 775,5 2 542,7 p 2476,0 p 2 701,8 p 3 080,9 p 2 708,6 
Luftpost .. 1 090,1 1 131,7 1 152,6 1 205,0 1 127,5 p 1 229,2 p 1 257,9 p 1 492,7 p 1 209,6 
Personenbeförderung im Stadtverkehr 10

) 

Schnellbahnen 1000 27 965 27 714 26 767 26 656 27 934 27 555 26 234 ... ... 
Busse (ohne Private) .. 20 223 19 669 20170 19 528 20011 19 877 19 815 ... .. . 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7
} umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8

} einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container.-') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

} ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) -
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) . 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten6
) 

• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer•) 

· • Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8
) 

• Körperschaftsteuer') 8
) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

•· Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A '6 
• Grundsteuer B 1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1985 1986 1987 1988 
Maßeinheit 1---__!_---+---.------r---+----r-----,,---~----j 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

5 617 
5 006 

349 

822 
9 

1 048 

110 351,1 
105 385,8 

18 638,4 
18 556,0 

82,4 

11 338,7 
7 038,9 
4 299,8 

75 408,7 
55 170,6 
20 238,1 

63 004,3 
47 260,8 
39 929,0 

7 331,8 
15 743,5 

9 861,3 

1 505,2 
876,5 

49 
0 

273 
10,3 

32 995 

1 831,7 
1 032,1 

663,3 
135,0 
53,4 

180,4 
799,5 
315,1 
484,4 

1 089,8 
75,7 

979,7 

56,2 
19,4 
14,7 

2,5 

170,5 
0,1 

25,0 
140,1 

6 106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

5 005 
4 582 

284 

598 
5 

806 

111 032,5 
106 523,7 

17 448,9 
17 092,3 

356,6 

10 094,2 
6 879,6 
3 214,6 

7 697 
6 805 

546 

651 
6 

855 

110 513,2 
106 040,3 

18 094,8 
16 960,4 

134,4 

10 241,6 
7 006,9 
3 234,7 

8 754 
7 632 

578 

875 
8 

1 125 

110 392,1 
105947,9 

17 139,0 
16 643,2 

495,8 

10 072,8 
6 906,3 
3 166,5 

3 997 
3 642 

269 

827 
15 

1111 

114 114,6 
109 573,0 
17 189,0 
16 602,5 

586,5 

10 341,8 
7 079,8 
3 262,0 

5 380 
4 985 

281 

926 
13 

1 188 

114 308,0 
109 716,3 

16 995,3 
16 600,6 

394,7 

10 372,6 
7 062,2 
3 310,4 

7 880 
6 978 

473 

7 208 
6 478 

314 

805 p 
6 p 

1 063 p 

860 
6 

1 117 

113 644,4 
108 929,4 

16 757,5 
16 552,6 

204,9 

10 032,5 
7 047,7 
2 948,8 

113 515,8 
108 756,7 

16 718,1 
16 399,4 

318,7 

9 649,0 
7 100,6 
2 548,4 

78 389,3 
58 795,4 
19 593,9 

78 980,6 
58 871,4 
20 109,2 

78 703,9 78 736,1 82 042,2 82 348,4 82 139,4 
58 774,1 58 958,3 61 373,7 61 532,7 61 519,2 
19 929,8 19 777,8 20 668,5 20 815,7 20 620,2 

82 389,6 
61 741,8 
20 647,8 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

254 
3,2 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 -

65 411,8 
48 358,1 
40 492,9 

7 865,1 
17 053,7 
10 128,7 

1 079,2 
1 016,3 

30 
1 

591 
2,7 

26 687 

65,7 
144,3 -
749,3 
379,1 
370,2 

1 403,1 
607,3 
599,9 

6,2 
47,2 
33,7 

795,9 
464,4 
331,4 

1 163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

1 197,5 
71,5 

1 044,0 

100,7 
53,4 
15,8 

1,9 

397,6 
0,3 -

63,0 
329,6 

63 799,0 
46 775,3 
39 761,3 

7 014,0 
17 023,7 
10 092,7 

1 014,4 
1 041,3 

49 

214 
2,1 

28 862 

1 812,9 
1 230,0 

594,2 
370,7 

18,7 
246,4 
582,9 
206,9 
376,1 

999,9 
86,3 

886,0 

57,3 
3,3 

18,4 
2,5 

41,9 
0,0 
3,0 

37,6 

64 261,3 
47 261,7 
40 305,3 

6 956,5 
16 999,6 
10 030,4 

995,2 
1 016,8 

46 p 

221 
3,2 

28 395 

1 410,3 
699,3 
611,6 
-6,1 
36,9 
56,8 

711,0 
361,2 
349,8 

1 033,9 
85,7 

919,4 

43,7 
4,7 

16,5 
2,9 

30,5 
0,0 
2,4 

27,4 

67 963,2 
50 528,5 
43 096,5 

68 129,8 
50 669,7 
43066,1 

67 515,9 
•50134,7 
43 085,1 

7 049,6 
17 381,2 
10 302,3 

7 432,0 
17 434,7 
10 298,1 

1 149,7 
1 157,5 

30 p 
- p 

213 
2,3 

22 669 

1 539,3 
801,4 
695,1 

29,1 
73,9 

3,3 -
737,9 
400,1 
337,9 

132,0 
80,7 
23,8 

53,3 
7,4 

20,7 
3,1 

30,9 
0,0 
2,7 

27,9 

7 603,6 
17 460,1 
10337,7 

1 040,9 
1 013,8 

59 p 
- p 

203 
4,4 

25 624 

1 319,0 
668,8 
614,5 

10,4 
57,1 
13,2 

650,2 
295,4 
354,8 

1 255,8 
78,4 

1 092,1 

117,3 
63,6 
13,6 

1,6 

381,9 
0,3 -

59,3 
320,7 

1 080,9 
1 159,6 

33 p 
- p 

202 
6,7 

31 042 

1 893,5 
1 271,6 

598,3 
349,9 
24,0 

299,3 
622,0 
255,8 
366,2 

1 068,0 
89,0 

948,8 

55,4 
6,4 

18,0 
3,4 

37,9 
0,0 
2,3 

35,3 

68 051,2 
50 653,3 
43 777,5 

6 875,8 
17 397,9 
10 307,1 

913,3 
896,6 

33 

172 
2,4 

23 928 

1 473,9 
730,7 
635,1 

13,2 
37,0 
45,4 

743,2 
345,9 
397,4 

1 113,1 
96,6 

987,4 

59,7 
7,2 

20,3 
3_,3 

60,0 
0,0. 
2,0 

57,8 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen. - ') Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter.- ')einschließlich durchlaufender Kredite.- 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung.- 8
) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten.- ")vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal· Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die GebietskÖrperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes1

) Mio. DM 2 002.4 2 029,4 1 907,9 1 835,2 1 714,6 877,7 1 887,1 1 948,2 1 816,4 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen " 

456,2 442,7 259,1 542,6 304,2 346,4 287,5 564,7 316,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

523,7 487,1 517,3 378,9 462,2 479,7 422,6 404,3 483,1 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,1 8,0 5.4 - - - - 0,7 - -

• Steuereinnahmen des Landes " 
474,9 477,2 136,1 160,3 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3
) " 

337,3 328,0 19,4 23,8 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

73,3 78,0 73,0 '· 76,8 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,1 8,0 5.4 - - - - 0,7 - -

• Steuereinnahmen der Gemeinde 242,7 236,6 28,0 61,9 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 

123,9 119,6 318,9 37,6 27,4 27,9 322,1 35,3 57,8 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 

" 
88,4 85,7 - 2,5 1,9 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
687,9 694,5 163,1 222,2 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch~ und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 778 796 806 824 ... 
• dar. Facharbeiter " 

811 828 837 853 ... 
• weibliche Arbeiter " 

541 561 577 595 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 498 516 527 539 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 

18,98 19,52 20,15 20,66 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
19,76 20,30 20,92 21,42 ... 

• weibliche Arbeiter " 
13,54 14,15 14,55 15,10 ... 

• dar. Hilfsarbeiter 12,44 12,94 13,23 13,69 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische· Angestellte 
• männlich 4 952 5154 5 304 5 474 ... 
• weiblich 3 413 3 531 3 627 3 736 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4 623 4 774 4 873 5 036 ... 

• weiblich 3173 3 278 3 379 3 495 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 

· • männlich " 
4 009 4152 4 274 4 405 ... 

• weiblich 2 999 3110 3187 3 279 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 064 21 391 20 038 23 758 18 907 22 727 22 550 25 613 21 284 
dar. Straftaten wider das Leben 7 6 2 2 9 5 3 10 3 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 155 167 128 153 138 137 140 141 130 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persi;inliche Freiheit " 

1 167 1 093 1 077 1 159 968 1 133 1 182 1 207 1 010 
Vermögens- und Fälschungsdelikte " 

3190 2 659 1 690 2 897 1 971 2 272 4 219 2 913 2 084 
Diebstahl 13 801 14 519 13 963 16183 13010 15 632 13 502 17 302 14 919 
dar. unter erschwerenden Umständen 9 301 10 055 9 671 10 542 8 668 10 638 9 204 11 915 10 436 

Außerdem Verkehrsvergehen " 
976 876 521 812 809 742 796 927 854 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 
15 749 15 620 14 474 15 484 15 547 14433 14 513 

dar. Feueralarme " 
607 655 669 759 830 625 783 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

175 171 187 213 210 199 203 
Rettungswageneinsätze " 

14149 13 761 12 897 13 533 13 626 12 801 12 721 
dar. für Krankenbeförderungen 21 695 1 741 1 832 1 995 1 786 1 750 1 445 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 
154 243 307 196 251 166 228 

1) ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-

4) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab-
gaben (§ 6 LAG). · 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1987 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet zeit 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Mai 1 568,1 12 022,2 61 154,9 1 576,2 

Lebendgeborene Anzahl 
" 1 072 8 910 58 898 1 080 

Gestorbene 
" " 1 789 10 358 59 239 1 885 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" 

- 717 - 1 448 - 341 - 805 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrerize(n) 5 324 25 840 48100 4 739 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 5 463 27 623 44104 4 343 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" " 
- 139 - 1 783 + 3 996 + 396 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " 

- 856 - 3 231 ~ 4 152 - 409 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 ·163,2 611,0 4 717,7 157,0 

Lebendgeborene Anzahl 
" 186 783 6 887 164 

Gestorbene 
" " 24 87 785 29 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

+ 162 + 696 + 6102 + 135 
Zugezogene Personen 'über die Gebietsgrenze(n). 

" 1 552 6 519 38 883 1 934 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 1 382 - 7 147 36 238 1 345 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 170 - 628 + 2 645 + 589 
Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 

" " 
+ 332 + 68 + 8 747 + 724 

-

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 100 052 588 248 2 308 230 96 557 
und zwar Männer 

" " 
58 717 329 476 1 255 775 56178 

Frauen 
" " 41 335 258 772 1 052 455 40 379 

Teilzeitkräfte 6 979 56150 234 292 6 207 
Ausländer 17 039 51 199 277 456 15 401 

Arbeitslosenquote % " 
13,8 12,1 9,2 13,3 

Offene Stellen Anzahl 
" 4 207 25 231 148 284 4 502 

Kurzarbeiter 
" " 6 230 55 096 218 298 6 379 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 134 988 1 013 992 7 023 228 138 017 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
9 347 88 531 607 640 9 503 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

604 3 943 28101 621 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5 ) 
" " 3 107 18 673 114 246 3 382 

Gesamtumsatz ) 6 221 24 600 130 923 5 268 
darunter Auslandsumsatz 968 7 030 40151 842 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 20 596 174 302 984 515 22181 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 1 613 14 571 85 637 1 921 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 72 506 3 007 80 
Baugewerblicher Umsatz') 

" 
297 2187 12 790 379 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Dezember 103 564 3 341 95 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 30 80 561 28 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Dezember 6 349 48 928 246 670 6 209 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Okt.-Dez. ... ... ... 11 106,8 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " ... ... .. . 5 660,7 

Landessteuern 
" " 

... ... ... 177,8 
Gemeindesteuern 

" " ... ... ... 559,4 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Die Zahle~ für den aktuellen Monat des laufenden 

4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.-') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1986 1987 1986 Veränderung 1987 gegenüber 1986 in% 

nburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet ' Hamburg, Bundesgebiet 
11.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

dersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. 
men Berlln (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen · Berlln (West) - Bremen Berlin (West) -

12 040,4 61 028,9 1 568,6 12 027,8 61 144,7 1 578,0 12 044,2 61 018,1 - 0,6 - 0,1 + 0,2 

9 636 51 136 5 558 45 900 258 082 5 366 45 655 247 799 + 3,6 + 0,5 + 4,2 
11 786 55 328 8 987 59 024 292 079 9 631 62 464 306 685 - 6,7 - 5,5 - 4,8 
2150 - 4 192 - 3 429 - 13124 - 33 997 - 4 265 - 16 809 - 58 886 X X X 

20 327 40 639 24 592 113 167 212 130 23 603 103164 204 961 + 4,2 + 9,7 + 3,5 
17 903 24 972 24 327 112 043 170 640 23 009 96 774 139 796 + 5,7 + 15,8 + 22,1 

2 424 + 15 667 + 265 + 1 124 + 41 490 + 594 + 6 390 + 65 165 X X X 

274 + 11 475 - 3 164 - 12 000 + 7 493 - 3 671 - 10 419 + 6 279 X X X 

588,8 4 545,9 162,4 608,7 4 692,1 155,9 584,0 4 512,0 + 4,2 + 4,2 + 4,0 

610 4 898 894 3 264 26 354 828 2 747 22 210 + 8,0 + 18,8 + 18,7 
91 628 133 445 3 335 107 400 3148 + 24,3 + 11,3 + 5,9 

519 + 4 270 + 761 + 2 819 + 23 019 + 721 + 2 347 + 19 062 X X X 

6 526 32 536 8110 29 002 160 715 8 626 30 301 160 391 - 6,0 - 4,3 + 0,2 
4143 20 919 7 190 26 764 132 565 7 256 23 387 117739 - 0,9 + 14,3 + 12,6 
2 383 + 11 617 + 920 + 2 238 + 28 150 + 1 370 + 6 914 + 42 652 X X X 

2 902 + 15 887 + 1 681 + 5 057 + 51 169 + 2 091 + 9 261 + 61 714 X X X 

I 

I 

; 

575 926 2 218 181 99 216 571 946 2 228 788 94 436 575 151 2 228 004 + 5,1 - 0,6 + 0,0 
324 547 1 205 926 57 754 320 741 1 207 430 54 961 321 924 1 199 991 + 5,1 - 0,4 + 0,6 
251 379 1 012 255 41 462 251 205 1 021 358 39 475 253 227 1 028 013 + 5.0 - 0,8 - 0,6 

53 593 220 738 6 546 54 349 226 254 6 813 56 620 235 509 - 3,9 - 4,0 - 3,9 
48 243 255 198 16 329 49 040 262 097 15 086 46 992 248 001 + 8,2 + 4,4 + 5,7 

11,8 8,9 13.6 11,7 8,9 13.0 11,8 9,0 X X X 

25 915 141 309 4 822 31 195 170 690 3 782 28 020 153 866 + 27,5 + 11,3 + 10,9 
56 710 246 692 6 384 51 801 277 967 7 201 42 946 197 371 - 11,3 + 20,6 + 40,8 

1 027 712 7 065 571 136 249 1 022 074 7 054 278 138 840 1 028 651 7 061 852 - 1,9 - 0,6 - 0,1 
88 692 608 252 117 975 1 154 904 7 782 469 122 531 1 209 788 7 958 572 - 3,7 - 4,5 - 2,2 

3 851 27 060 7 101 45 643 315 807 7 011 44 502 305 528 + 1,3 + 2,6 + 3,4 

17 932 110 779 36 066 214 282 1 297 413 39 475 220 066 1 296 424 - 8,6 - 2,6 + 0,1 
22 507 125 584 68 941 277 737 1476103 70 253 279 125 1 468 252 - 1,9 - 0,5 + 0,5 

6 075 
' 

37 963 8 874 73 744 438 229 9 340 73 870 436 258 - 5,0 - 0,2 + 0,5 

177 752 1 002 961 21 526 172 270 984 803 22 719 179 964 1 003 009 - 5,3 - 4,3 - 1,8 
15 591 89 801 25 651 211 368 1 236 553 27 750 228 383 1 279 282 - 7,6 - 7,5 - 3,3 

517 3 027 861 5 861 34 514 934 6 050 34 752 - 7,8 - 3,1 - 0,7 
2 299 12 507 2 933 18 709 106 094 2 992 19 687 104 526 - 2,0 - 5,0 + 1,5 

536 3 222 1 703 11 713 62 455 1 655 11 491 59 709 + 2,9 + 1,9 +. 4,6 
75 562 558 1 762 12 780 555 1 731 12 217 + 0,6 + 1.8 + 4,6 

47 886 247 977 68 660 560 073 2 909 965 66 906 537 795 2 823 670 + 2,6 + 4,1 + 3,1 

25 241,9 126 085,4 ... . .. ... 57 648,8 89 797,8 452 435,9 ... ... . .. 

16 571,8 92 791,0 ... ... ... 20 932,8 60 575,6 333 674,8 . .. ... . .. 
897,0 4 817,3 ... ... ... 758,3 3 883,7 21 255,1 ... . .. . .. 

1 871,0 10 337,1 ... . .. ... 2 002,3 7 343,3 41 155,4 ... ... . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet.- 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post.- ')Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg . Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen ~annover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung 1) 1000 4. Vj. 8771 ... 1 294 973 621 618 560 . .. 527 470 
3. Vj. 87 71 ... ... 1 294 970 621 619 568 559 . .. 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 8771 ... 16,4 14,9 6,4 23,5 18,6 . .. 9,7 12,4 
3. Vj. 87'1 ... ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 . .. 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 1 309 . .. 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 . .. ... 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 ... 24,3 . .. . .. 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 ... . .. 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 8,5 9,7 9,2 8,5 9,3 ... . .. 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... . .. 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 3 308 3 067 2142 1 873 ... 1 527 ... . .. 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 . .. ... 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 10,8 . .. 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 11,3 10,9 1~,1 11,2 11,5 10,7 . .. . .. 11,8 

Geborenen-(+)!- Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 ... - 218 ... . .. - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 -· 242 - 52 ... . .. - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23129 12 737 5 201 10 619 10 446 . .. . .. 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 f3 573 . .. . .. 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 74,0 . .. 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 ... 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... . 22 671 9 880 4 901 11 006 ... 9 047 ... . .. 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11 112 . .. 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 64,1 . .. . .. 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 . .. ... 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 + 1 399 . .. ... + 1 274 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 . .. . .. + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 + 9,9 . .. 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 ... . .. + 13,9 

Eievölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2178 - 397 - 934 ... + 1181 . .. . .. + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... -.1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 . .. + 1 453 

je 1000 
Einwohner . 4. Vj. 87 ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 ... + 8,4 ... ... + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - . 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 . .. ... + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 . .. . .. 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... 24 892 20 643 12133 9 117 10 727 9 499 . .. 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... 84,3 87,6 83,1 59,4 ... 69,5 ... 86,4 
und 1 Jahr ·3. Vj. 87 ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 ... . .. 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98 197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32 166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6 121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 

Offene Stellen 4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4 114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9.355 3 446 881 4 914 2 193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Hamburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes. 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... ... 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... ... 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. \fj. 87 1 727 1.766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 6_0 62 57 65' 62 63 55 53 48 

I 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17 447 11196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2 181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 
3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... 46 33 24 48 39 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 15 830 31 887 10186 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 33 773 27 910 10 490 8 655 15 130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 1 398 420 ... 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 1 214 990 393 287 549 419 451' 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 ... 705 426 217 121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 

Fremdenübernach- 4. Vj. 87 752 477 1 478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326 112 
Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1 782349 543 586 136 184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz 
" 

4. Vj. 87 252 931 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 
außerhalb der Bundes- 3: Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18 190 491 145 164 395 97 118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1 148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13 515 21 221 12 916 2 495 ... ... 10 521 6 330 ... 5 821 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 87 ... ... ... ... .. . ... ... ... .. . 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 . 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... 1 153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 ... 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... ... 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2

) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3
) Arbeitsamtsbezirk.- 4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-
5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7

) vorläufiges Ergebnis. 
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Im Mai 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Juli 1987 (vorläufiges Ergebnis) 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Februar 1988 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Februar 1988 

Ausbaugewerbe Februar 1988 

Ausbaugewerbe März 1988 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Februar 1988 

Straßenverkehrsunfälle 1987 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens [ebruar 1988 

Seeverkehr des Hamburger Hafens Juni 1987 

Handel und Gastgewe~be 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg September 1987 

Öffentliche Finanzen 

Öffentliche Ausgaben und Einnahmen Hamburgs 1985 bis 1987 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate . 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 1 OB Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 11 0 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 1 0. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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Zeichenerklärung ·· 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Die interessante 
Zahl 

Stadtplan in Zahlen 
Zweimal wurde in .Hamburg in Zahlen" 
über den Aufbau eines räumlichen Bezugs­
systems berichtet (11.1982 und 9.1986). 
Nach Abschluß aller nötigen Datenerfas­
sungen sowie nach ausführlichen Konsi­
stenzprüfungen steht jetzt ein Raumbe­
zugssystem zur Verfügung, das die hierar­
chische Bezugsgliederung Adresse - Stra­
ßenabschnitt - Baublock - Stadtteil - Be­
zirk einbettet in die Geometrie des Stadt­
planes. Das räumliche Bezugssystem er­
möglicht damit zweierlei: die Zuordnung 
von Sachdaten zu den Elementen des 
Raumes und die gegenseitige Zuordnung 
und Verknüpfung der Einzelelemente der 
Raumgliederung. Es ist somit nicht nur ein 
kleinräumliches Ordnungssystem, es dient 
darüber hinaus der Regionalisierung von 
Sachdaten sowie deren Weiterverarbei­
tung unter Einbeziehung von Informatio­
nen über Form und Lage der Bezugs;räu­
me. 
Der .Stadtgrundriß im Computer" gestattet 
aber auch anhand der Mengen der in ihm 
verarbeiteten Daten einen Blick auf die 
Dimensionen des Hamburger Stadtplanes: 

Das Stadtgebiet gliedert sich in sieben Be­
zirke, diese in 179 Ortsteile und diese wie­
derum in 8470 Baublöcke. Die Grenzen der 
Baublöcke werden im wesentlichen gebil­
det durch die 7776 benannten Straßen. 
Diese Straßen bilden miteinander 15 139 
Kreuzungen und Einmündungen, wodurch 
sie sich in 23 382 Straßenabschnitte zer­
gliedern. Zusammen mit weiteren 1474 
öffentlichen Wegen nimmt das Straßen­
netz eine Grund f I ä c h e von 6930 ha in I 
Anspruch, was nahezu ein Zehntel der 
Gesamtfläche Hamburgs ausmacht. 
Die Gesamt I ä n g e des Straßennetzes 
entspricht mit 4417 km etwa der Länge der 
Straßenverbindung zwischen Madrid und 
Moskau. 79 km entfallen dabei auf Bundes­
autobahnen, der Anteil der Bundesstraßen 
beläuft sich auf 153 km ; 528 km des Stra­
ßen- und Wegenetzes sind nicht für Kraft­
fahrzeuge zugelassene Wege. Alle übri­
gen Straßen erstrecken sich über insge­
samt 3657 km; rund ein Drittel dieser Stra­
ßen, nämlich über 1200 km, gehören zu 
verkehrsberuhigten Zonen mit einer 
Höchstgeschwindigkeit von 30 km . 
Andererseits wird mit 650 km immerhin fast 
ein Sechstel des Straßennetzes von über 
10 000 Kraftfahrzeugen pro Werktag be­
fahren. 
Auf 180 km des Straßennetzes gilt eine 
Einbahnstraßen-Regelung , über 2000 
Straßen beziehungsweise Straßenab-
schnitte enden als Sackgasse. I 

Klaus Hüttebräukar 
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Betriebe, Beschäftigte und Umsatz 
des Verarbeitenden Gewerbes 11 in Harnburg 1987 
nach Betriebsgrößenklassen 

Betriebe 

Beschäftigte 

l~~immHHHH 
I ~~~mmmmm ··············· ............... 
Umsatz 

l
~mmm 
~::::::::: 
~mmm 

f-t + 

DBe~i :~: ~~ 

!. J 20 biS 49 

~ 50 bis 99 

1!1100 bis 499 

II 500 und mehr 

Beschäftigten 

0 10 20 30 40 50 60 70 80 9 0 100 Prozent 

!) Indus t rie (einschließlich Bergbau) und Handwerk; 
Bet riebe von Unternehmen mit im allgemeinen 
20 und mehr Beschäftigten. 

H1Z 1 .t qos 

Für die wirtschaftliche Bedeutung des Verarbeitenden Gewerbes sind auch in 
Harnburg überwiegend Großbetriebe ausschlaggebend. Nach einer Erhe­
bung vom September 1987 haben sieben Prozent aller statistisch erfaßten 
Betriebe der Industrie und des verarbeitenden Handwerks in Harnburg 500 
oder mehr Beschäftigte. Diese sieben Prozent der Betriebe stellen fast 60 
Prozent der Arbeitsplätze und erwirtschaften 77 Prozent des Umsatzes im 
Verarbeitenden Gewerbe. ln weiteren 19 Prozent der Betriebe sind jeweils 
zwischen 100 und 500 Personen beschäftigt; auf Betriebe dieser Größenklas­
se entfallen 24 Prozent der Arbeitsplätze und 15 Prozent des Umsatzes. 
Betriebseinheiten mit 50 bis unter 100 tätigen Personen machen 21 Prozent 
der Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes aus; sie beschäftigen acht 
Prozent der Arbeitskräfte und erzielen vier Prozent des Umsatzes. Die 
anteilmäßig größte Gruppe bilden die Betriebe mit 20 bis unter 50 Beschäf­
tigten: 41 Prozent der Betriebe gehören zu dieser Größenklasse, die sieben 
Prozent der Beschäftigten und knapp drei Prozent des Umsatzes auf sich 
vereinigt. Weniger als 20 Beschäftigte haben elf Prozent der Betriebe; 
hinsichtlich der Arbeitsplätze und des Umsatzes im Verarbeitenden Gewerbe 
verzeichnen diese Kleinbetriebe, bei denen es sich um Filialen von Mehrbe­
triebsunternehmen handelt, indessen nur Anteile von jeweils rund einem 
halben Prozent. Die genannten Zahlen umfassen nicht die industriellen und 
handwerklichen Kleinstunternehmen, die einer regelmäßigen statistischen 
Berichtspflicht nicht unterliegen. 

Statistik aktuell 

1986: 241 Adoptionen 
Im Jahr 1986 wurden in Harnburg 241 
Minderjährige adoptiert. Das waren 17 
Adoptionen mehr als im Jahr zuvor. Eine 
ausländische Staatsangehörigkeit hatten 
22 Minderjährige; in elf Fällen waren die 

Betroffenen zum Zwecke der Adoption ins 
Land geholt worden. 
39 Prozent der adoptierten Minderjährigen 
waren jünger als drei Jahre, 22 Prozent 
standen im Alter von drei bis unter sechs 
Jahren, 21 Prozent im Alter von sechs bis 
unter zwölf Jahren und 18 Prozent waren 
zwölf Jahre und älter. 
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78 Adoptierte waren zuvor länger als drei 
Monate in Heimen untergebracht, 163 wa­
ren in Familienpflege gewesen. 
Von den 219 adoptierten deutschen Min­
derjährigen stammten 96 aus Ehen (zwölf 
aus vollständigen und 71 aus geschiede­
nen Ehen, vier von dauernd getrennt leben­
den Eitern und neun waren Waisen); 123 
Kinder waren nichtehelich geboren. 
Ende 1986 gab es noch 246 Adoptionsbe­
werber, also Familien oder Einzelperso­
nen, die darauf warteten, daß ihnen ein 
Kind zur Adoption vorgeschlagen wird. 
Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich de­
ren Zahl um 25. Den Adoptionswilligen 
standen am Jahresende lediglich 22 zur 
Adoptionsvermittlung vorgemerkte Min­
derjährige gegenüber. Harre lwers 

Mehr Fahrgäste 
im Nahverkehr 
Im Hamburger Nahverkehrsbereich wur­
den 1987 insgesamt 577 Millionen Fahrgä­
ste von Schnellbahnen, Bussen und in der 
Schiffahrt befördert. Das entspricht einer 
durchschnittlichen Transportleistung von 
1,6 Millionen Beförderungsfällen je Tag, 
wobei sicherlich das Verkehrsvolumen we­
gen des täglichen Berufs- und Ausbil­
dungsverkehrs an Arbeitstagen deutlich 
höher liegt als an Wochenenden und Feier­
tagen. Nur knapp ein Prozent des Beförde­
rungsvolumens betraf den Gelegenheits­
verkehr; mehr als 570 Millionen Fahrgäste 
nahmen den regelmäßigen Linienverkehr 
der Unternehmen des Hamburger Ver­
kehrsverbundes in Anspruch. Allerdings 
sind hierbei die Umsleiger zwischen ver­
schiedenen Verkehrsmitteln bei jedem 
Betriebszweig gezählt. Würde man - ohne 
Berücksichtigung des Umsteigeverhal­
tens - die im Hamburger Verkehrsverbund 
beförderten Fahrgäste nur jeweils einmal 
zählen, käme man auf etwa 417 Millionen. 
Damit wechseln im Mittel vier von zehn 
Fahrgästen während einer Fahrt den Be­
triebszweig. 
Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Zahl 
der Beförderungsfälle um drei Millionen er­
höht, was einer leichten Zunah[lle um 0,5 
Prozent entspricht. Damit ist erstmals seit 
1981 das Transportvolumen im Hambur­
ger Verkehrsverbund wieder gestiegen. 
Die meisten Beförderungsfälle wurden 
1987 bei den Schnellbahnen gezählt, zu 
denen die U-Bahnen der Hamburger Hoch­
bahn AG (HHA), dieS-Bahn der Deutschen 
Bundesbahn und der Schienenverkehr der 
Eisenbahn-Aktiengesellschaft Altona-Kal­
tenkirchen-Neumünster (AKN) rechnen. 
Knapp 335 Millionen Beförderungsfälle, 
das sind fast 58 Prozent, entfielen auf die­
ses Verkehrsmittel, das mit direkter Zugfol­
ge und relativ hohem Komfort am ehesten 
als Alternative zum privaten Pkw ·ange­
nommen wird. Den Omnibus benutzten 
239 Millionen Fahrgäste (gut 41 Prozent), 
wobei der Hauptanteil beim Busverkehr der 
HHA {203 Millionen) lag. Auf die Hafen­
schiffahrt der HADAG (einschließlich gro­
ßer Hafenrundfahrt und Unterelbeverkehr) 
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kamen mit knapp vier Millionen nur 0,6 
Prozent des Beförderungsvolumens. 

Hans-Eckhard Stegen 

Energieverbrauch im 
Verarbeitenden Gewerbe 
Der Energieverbrauch der Betriebe des 
Verarbeitenden Gewerbes in Harnburg 
(von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
und mehr Beschäftigten) betrug im Jahre 
1987 rund zehn Milliarden Kilowattstun~ 
den. Am Gesamtverbrauch waren die ein­
zelnen Energieträger wie folgt beteiligt: 
Strom zu 43 Prozent, Gas zu 31 Prozent 
und Heizöl zu 24 Prozent. Der Einsatz von 
Kohle spielte bei weiter abnehmender 
Tendenz eine nur untergeordnete Rolle 
(zwei Prozent). Im Vergleich zum Vorjahr 
ging der Energieverbrauch um 950 Millio­
nen Kilowattstunden oder um 8,6 Prozent 
zurück. Am meisten eingespart wurde beim 
Heizöl (minus 21,8 Prozent). Auch bei den 
übrigen Energiearten war der Verbrauch 
rückläufig: Kohle minus 8,7 Prozent, Gas 
minus 4,3 Prozent und Strom minus 
2,5 Prozent. 
Im Bereich des Grundstoff- und Produk­
tionsgütergewerbes schrumpfte der Ver­
brauch um 9,8 Prozent. Ins Gewicht fiel die 
Drosselung des Heizölverbrauchs (minus 
56 000 Tonnen) und des Stroms (minus 
137 Millionen Kilowattstunden). 
ln der Investitionsgüterherstellung verrin­
gerte·sich der Energieverbrauch um insge­
samt 4,2 Prozent. Eingespart wurden 
825 000 Tonnen Heizöl und 5,3 Millionen 
Kubikmeter Gas. Der Stromverbrauch er­
höhte sich demgegenüber geringfügig um 
8,7 Millionen Kilowattstunden (plus 
1 ,9 Prozent). 
Das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
benötigte 7,6 Prozent weniger Energie. 
Auch in diesem Bereich waren mit Ausnah­
me des Stroms (plus 12,6 Millionen Kilo­
wattstunden) alle anderen Energiewerte 
rückläufig. 
Nur im Verbrauchsgütergewerbe gab es 
eine Erhöhung des Energieverbrauchs 
(plus 13,2 Prozent). Dies war ausschließ­
lich auf einen verstärkten Einsatz von Gas 
{plus zwei Millionen Kubikmeter) und 
Strom {plus sieben Millionen Kilowattstun­
den) zurückzuführen. Der Heizölverbrauch 
ging dagegen um 261 000 Tonnen zurück. 

Günther Neuß 

Starker Anstieg 
im Handel mit Finnland 
Der über Harnburg abgewickelte Außen­
handel zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und Finnland erreichte 1987 
einen Wert von 870 Millionen DM und lag 
damit um 29 Prozent über dem Ergebnis 
des Vorjahres; Einbußen der Jahre 1985 
und 1986 konnten damit nahezu wettge-
macht werden. · 
Die Einfuhren stiegen um 21 Prozent; sie 
hatten einen Wert von mehr als einer hal­
ben Milliarde DM. Auf die Importe von Pa­
pier und Pappe entfiel mit 226 Millionen DM 

knapp die Hälfte der gesamten Einfuhr. 
Auch die Lieferungen von Kraftstoffen und 
Schmierölen waren beträchtlich höher als 
die des Vorjahres. Daneben führte die 
Bundesrepublik vor allem elektrotechni­
sche· Artikel, Textilien aus Baumwolle und 
Seide, Zellulose, pharmazeutische Er­
zeugnisse sowie Schnittholz ein. 
Noch stärker stiegen im Vergleich zu 1986 
die Ausfuhren nach Finnland über Harn­
burg. Sie betrugen 320 Millionen DM; das 
entsprach einer Zuwachsrate von 45 Pro­
zent. Das Mehraufkommen verteilte sich 
auf eine Vielzahl von Warengruppen; 
Schwerpunkte bildeten die Bereiche Fahr­
zeug- und Maschinenbau, Elektrotechnik 
und Chemie. Diese Waren, die ohnehin 
den Hauptteil der deutschen Exporte nach 
Finnland ausmachen, trugen auch am 
stärksten zu dem beträchtlichen Anstieg 
bei. Horst Schlie 

Energieverbrauch 
unverändert 
ln Harnburg wurde 1985 und 1986 Primär­
energie von jeweils 10,8 Millionen Tonnen 
Steinkohleeinheiten (t SKE) verbraucht. 
Hiervon gingen durch Umwandlungspro­
zesse in den Elektrizitäts- und Heizwerken 
sowie in Raffinerien gut 3,8 Millionen t SKE 
verloren. Die verbliebenen rund 7,0 Millio­
nen t SKE flossen als Endenergie den 
Konsumenten zu. 
Der Endenergieverbrauch in der Hanse­
stadt wurde 1986 etwa zur Hälfte aus Er­
zeugnissen der Mineralölverarbeitung ge­
deckt. Hervorzuheben sind hier Motoren­
benzin und leichtes Heizöl (jeweils 
1 , 1 Millionen t SKE) sowie Dieselkraftstoff 
(0,9 Millionen t SKE). Gas - fast aus­
schließlich Erdgas - und Strom hatten mit 
21 beziehungsweise 19 Prozent in etwa die . 
gleichen Anteile an der Energieversor­
gung. Neun Prozent wurde aus der Fern­
wärme bestritten. Nahezu bedeutungslos 
ist heute in Harnburg der Kohleverbrauch 
geworden; nur ein Prozent der verbrauch­
ten Energie wurde aus diesem Brennstoff 
gewonnen.· 
Mit 3,6 Millionen t SKE wurde 1986 in 
Harnburg gut die Hälfte (52 Prozent) der 
verfügbaren Energie von Haushalten und 
gewerblichen Kleinverbrauchern, zu de­
nen auch das Baugewerbe, der Handel, 
der Dienstleistungsbereich sowie die öf­
fentlichen Einrichtungen rechnen, benö­
tigt. Deutlich weniger Energie {2,2 Millio­
nen t SKE) nahmen der Schienen-, Stra­
ßen-, Luft- und Schiffsverkehr ab, wovon 
ein Großteil (1 ,6 Millionen t SKE) auf Kraft­
fahrzeuge entfiel. Schlu Blicht unter den 
Energieverbrauchern bildete mit 1,1 Millio­
nen t SKE das Verarbeitende Gewerbe 
(ohne die Mineralölverarbeitung). 
Im Vergleich zum Vorjahr ging der Energie­
verbrauch 1986 im Verarbeitenden Gewer­
be u.m fünf Prozent und im Verkehr um zwei 
Prozent zurück, während bei den Haushal­
ten und sonstigen Kleinverbrauchern eine 
geringe Zunahme {plus 0,6 Prozent) regi­
striert wurde. Rüdiger Lenthe 
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Gesundheitsindikator "Untergewichtig. 
Lebendgeborene" -Zeitliche Entwicklung 
und räumliche Verteilung in Hamburg* 

Im folgenden werden Ergebnisse über die 
Entwicklung von Gesundheitsindikatoren 
vorgestellt, die möglicherweise auf um­
weltbedingte gesundheitliche Beeinträchti­
gungen in der Bevölkerung Hamburgs hin­
weisen. Im Vordergrund des Aufgabenbe­
reichs des Referats "Gesundheitstrends"') 
steht dabei der Zusammenhang zwischen 
der physikalisch-chemischen Umwelt und 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen. 
Dabei wird die Entwicklung von Indikatoren 
angestrebt, die es ermöglichen, 
a) Veränderungen in dem gesundheitli­

chen Befinden der Bevölkerung früh­
zeitig zu bemerken und 

b) Auswirkungen von Umweltbelastung 
auf die Gesundheit zu erkennen. 

Als ein inhaltlicher Teilbereich, in dem 
Gesundheitsindikatoren entwickelt werden 
können, wird die menschliche Fortpflan­
zung bearbeitet. Verschiedene Indikatoren 
aus diesem gesundheitlichen Bereich, der 
Fertilität, Schwangerschaft, Perinatalpe­
riode, Entwicklung des Kindes, Wiederho­
lung dieses· Zyklus in aufeinanderfolgen­
den Generationen umfaßt, erfüllen die ge­
nannten Anforderungen weitgehend: Zum 
einen beeinträchtigen Belastungen aus der 
Umwelt das Geschehen der menschlichen 
Reproduktion, und zum anderen sind Ver-

. änderungen in der Bevölkerung in bezug 
auf diese gesundheitlichen Dimensionen 
relativ rasch zu erkennen. 
Zum Thema .Untergewichtig Geborene" 
wird nach der Begriffsbestimmung, der 
Aufzählung einiger in der Literatur benann­
ter Hinweise auf einen Umweltzusammen­
hang und der Darstellung der Datenlage 
zunächst auf die Zahlen für die Freie und 
Hansestadt Harnburg unter den Aspekten. 
der zeitlichen Entwicklung und der räumli­
chen Ausprägungen eingegangen. Bezüg­
lich der zeitlichen Entwicklung werden die 
Daten für Harnburg mit denen von Berlin 
und Bremen sowie der Bundesrepublik 
Deutschland insgesamt verglichen. Hin­
sichtlich der räumlichen Ausprägungen 
wird das für Harnburg vorliegende Daten­
material auf verschiedenen Aggregations­
ebenen dargestellt, das heißt es wird von 
der Ebene des Stadtgebietes als ganzem 

1) Das Referat .Gesundheitstrends" istTeil der Referategruppe 
.Gesundhertsindikatorensysteme" in der Abteilung Gesund­
hart und Umwett der Gesund~eitsbehörde Hamburg. 

auf kleinräumige Betrachtungsweisen 
übergegangen. ln einem letzten Teil wird 
der Frage nachgegangen, welche Erklä­
rungsansätze es für bestimmte kleinräumi­
ge Verteilungsmuster geben kann und 
welche weiteren Arbeitsschritte sich aus 
dem Gesagten ergeben. 

Begriffsbestimmung 

Dem Indikator .Untergewichtig Lebendge­
borene" liegen die Angaben zum Geburts­
gewicht in der Geburtenstatistik zugrunde. 
Das Geburtsgewicht ist ein Aspekt bei der 
Beurteilung der Reife und des Gesund­
heitszustandes eines Neugeborenen. ln- . 
ternational gebräuchlich liegt die Gefähr­
dungsgrenze ·für Neugeborene bei 
2500 Gramm Geburtsgewicht Neugebo­
rene mit weniger als .2500 Gramm Ge­
burtsgewicht werden als untergewichtig 
bezeichnet. Diese Klassifikation wurde für 
die Auswertung übernommen. Sie hat den 
Vorteil, daß sie in vielen Studien und bevöl­
kerungsstatistischen Auswertungen ver­
wendet wird und so die Möglichkeit zu 
Vergleichen bietet. Allerdings finden sich in 
der Gruppe "unter 2500 Gramm Geburts­
gewicht" verschiedene Aspekte von Unrei­
fe; es fallen darunter die mangelgeborenen 
und die frühgeborenen Säuglinge. ln ge­
zielten Erhebungen und Studien ist es 
möglich, die Unreife nach unterschiedli­
chen Kriterien getrennt zu erheben und 
zum Beispiel das Gewicht anhand der 
Schwangerschaftsdauer zu kontrollieren. 
ln den Bevölkerungsstatistiken gibt es je­
doch eine derartige Differenzierung nicht. 
Da sowohl die Mangelgeburt als auch die 
Frühgeburt in der Literatur in einen Zusam­
menhang mit Umweltbelastungen gestellt 
werden, kann man zunächst die genannten 
Differenzierungen vernachlässigen. 

Welche Problematik 
beinhaltet Untergewicht 
bei Neugeborenen? 

Die Mortalität und Morbidität von Frühge­
borenen und untergewichtig Geborenen. 
war Gegenstand einiger Untersuchungen. 
Die Gruppe der untergewichtig geborenen 
Kinder weist eine deutlich erhöhte Säug-

lingssterblichkeit auf [unter anderem 11 
sowie 1221]. Durch eine verminderte Infekt­
abwehr ist der Gesundheitszustand der 
frühgeborenen Kinder in den ersten 
Lebensmonaten gefährdet [1 0]. Darüber 
hinaus weisen frühgeborene Kinder in den 
ersten Lebensjahren eher Entwicklungs­
störungen auf als am Termin geborene 
Kinder [4; 1 0;'11; 16]. 

Einflüsse auf das 
Geburtsgewicht . 

Es gibt einige Forschungsarbeiten, die sich 
mit Einflüssen auf das Geburtsgewicht be­
schäftigen. Genannt werden als Einflüsse: 
Personenmerkmale der Mutter wie Alter 
und Gewicht, Medikamenteneinnahme, 
seelische Belastungen, physische An­
strengungen, Lebens- und Ernährungs­
weise, wobei Unterernährung, Zigaretten, 
Alkohol und Kaffee betont werden [9] oder 
die Stellung der Frauen im Beruf [6]. 
ln Studien, die in unserem Kontext von Be­
deutung sind, wird ein Zusammenhang 
zwischen schädigenden Umwelteinflüssen 
aus der physikalisch-chemischen Umwelt 
und dein Geburtsgewicht aufgezeigt. Es 
gibt einige Ergebnisse aus arbeitsmedizini­
schen 'Untersuchungen zu den Auswirkun­
gen beruflicher Exposition der Mutter auf 
das Geburtsgewicht der Kinder. Danach 
können reduziertes Geburtsgewicht und 
Frühgeburten toxische Effekte von Sub­
stanzen wie Blei, Arsen, Kohlenmonoxid, 
PCB, Formaldehyd, DDT, bestimmten 
Lösungsmitteln und Pestiziden [15; 2; 14] 
sein. . 
Auch epidemiologischen Studien kann der 
Hinweis entnommen werden, daß geringes 
Geburtsgewicht mit Umweltbelastungen 
zusammenhängt: ln zwei Studien war in 
der Nähe verschiedener umweltbelasten­
der Quellen ein erhöhter Anteil unterge­
wichtig Geborener festgestellt worden [3; 
17]. 

Datenbeschreibung 

Die Daten zum Indikator "Untergewichtig 
Lebendgeborene" stammen aus der .Ge-

2) Zahlen siehe Lrteraturverzeichnis am Ende dieses Berichts. 

Gekürzte Fassung eines Vortrags für den Workshop .Gesundheitsberichterstattung bei Kindern und Jugendlichem" am 10. Dezem­
ber 1987 in Hamburg. 
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burtenstatistik". Am Neugeborenen wer­
den nach der Geburt Messungen, unter 
anderem des Gewichts, durchgeführt. Die­
se Maße der Neugeborenen werden zu­
meist von den Hebammen festgestellt und 
auf der Geburtsbescheinigung eingetra­
gen. 
Als Daten liegen derzeit die Häufigkelten 
der untergewichtig Geborenen kleinräumig 
ab 1971, für Harnburg insgesamt ab 1955 
vor. Da die Daten seit Jahren im Rahmen 
der amtlichen Statistiken ernoben werden, 
läßt sich mit ihnen die Position Hamburgs 
im regionalen Vergleich langfristig be­
schreiben. Darüber hinaw? sind auch klein­
räumige epidemiologische Analysen in 
Harnburg auf der Basis dieser Daten mög­
lich. Sie ermöglichen es, Umwelt und ge­
sundheitliche Beeinträc;htigungen verglei­
chend zu betrachten, sobald Informationen 
über die Umweltbelastung und ihre Ent­
wicklung und räumliche Verteilung in 
Harnburg recherchiert und erhoben sind. 

Entwicklung des Anteils 
untergewichtig Lebend­
geborener in Harnburg 
Im Jahr 1986 wurden in Harnburg knapp 
900 untergewichtige Kinder geboren, de­
ren Mütter ihren Wohnsitz in Harnburg 
hatten. Wie das S c h a u b i I d 1 zeigt, 
hat die absolute Zahl der untergewichtig 
Geborenen sich in den letzten 30 Jahren 
geändert3 ). Von Mitte der 50er Jahre bis 
etwa Mitte der 60er Jahre ist ein Anstieg der 
Anzahl untergewichtig Geborener auf 
knapp 1500 pro Jahr zu verzeichnen, seit 
Mitte der 60er Jahre ist zunächst eine star­
ke Abnahme zu bemerken, seit 1972 ist ein 
Niveau erreicht, das von Jahr zu Jahr circa 
zwischen 750 und 950 Lebendgeborenen 
mit weniger als 2500 Gramm Geburtsge­
wicht schwankt. 
Auf den ersten Blick sieht es so aus, als ob 
der Verlauf der Zahl der untergewichtig I 
Geborenen über die Jahre hinweg dem 
Verlauf der Zahl der Geborenen insgesamt 
entspricht (vergleiche Schaub i I d 2). 
Auch bei den Lebendgeborenen ist ein 
Ansteigen bis Mitte der 60er Jahre und 
danach ein relativ rasches Absinken bis 
Anfang der 70er Jahre zu bemerken. Von 
da an bleibt das Niveau fast unverändert. 
Entgegen dem Augenschein verläuft die 
Entwicklung der Zahl der Lebendgebore­
nen und der Zahl der untergewichtig Le­
bendgeborenen jedoch nicht in gleichen 
Abständen parallel. Relativiert man die 
untergewichtig Geborenen an der Gesamt­
zahl der Lebendgeborenen, zeigt sich, daß 
der Anteil sich im Zeitablauf verändert. Es 
ist deutlich zu erkennen (vergleiche I 
Schau b i I d 3), daß in den 50er und 

3) Fur d1e Jahre 1962 bis 1964 lagen die Angaben fur eine 
Kategoriengrenze .bis 2450 Gramm" vor. Es wurde eine I 
Schatzung vorgenommen. die eine Annäherung an die Zahl 
der Säuglinge in der Kategorie .unter 2500 Gramm' ergab. 
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Schaubild 1 : Untergewichtig Lebendgeborene in Harnburg 1955 bis 1986 
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Schaubild 3: Untergewichtig Lebendgeborene in Harnburg 1955 bis 1986 
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Schaubild 4: Differenzen der Indikatorwerte zum jeweiligen Vorjahr 1956 bis 1986 
I 

zumeist in der Nähe des Bundeswertes, 
auffallend bei der Bremer Zeitreihe sind die 
Anstiege in den Jahren 1981 und 1974. Differenz 
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ln den Vergleichszahlen findet man keinen 
der Entwicklung in Harnburg entsprechen­
den Anstieg in dem Zeitraum Anfang der 
70er Jahre. Die deutlichsten Veränderun­
gen in der Zeitreihe sind in Harnburg zu 
erkennen. Angesichts der Werte der Bun­
desrepublik ist zu vermuten, daß andere 
Räume in der Bundesrepublik einen weit 
geringeren Anteil an untergewichtig gebo­
renen Säuglingen haben als die hier darge­
stellten Bundesländer. 
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Jahr 1956 1960 1965 1970 

60er Jahren der Anteil sich relativ gleich­
bleibend zwischen 50 und 55 Untergewich­
tigen je 1 000 bewegt, von Anfang der 70er 
Jahre bis 1976 ist ein Ansteigen des Indika­
tors festzustellen . Nach 1976 sinkt der 
Anteil bis 1985, ohne jedoch das Niveau 
der 50er Jahre wieder zu erreichen. Das 
Absinken ist nicht gleichförmig, im Jahr 
1982 ist wieder ein leichter Anstieg festzu­
stellen. 1986 nimmt in Harnburg der Anteil 
untergewichtig Geborener erneut deutlich 
zu , die Zahl steigt von 59 je 1000 im Jahr 
1985 auf 67 je 1000 im Jahr 1986. Damit 
wird eine Höhe des Indikators wie Mitte der 
70er Jahre und insgesamt der dritthöchste 
Wert in der gesamten Zeitreihe erreicht. 
Betrachtet man die Differenzen des Indika­
tors von Jahr zu Jahr, so wird deutlich, daß 
Im Jahr 1973, den beiden aufeinanderfol­
genden Jahren 1975 und 1976 zusammen 
und 1986 in Harnburg die deutlichsten 
Veränderungen zu dem jeweiligen Vorjahr 
zu verzeichnen sind. Nach dem Anstieg im 
Jahr 1973 findet 1986 der zweithöchste 
Anstieg von einem Jahr zum andern in dem 
Zeitraum der letzten 30 Jahre statt (verglei­
che Sc hau b i I d 4). 

Vergleich Hamburgs 
mit dem Bundesgebiet 
insgesamt 

Vergleicht man die Entwicklung des Anteils 
der untergewichtig Geborenen in Harnburg 
mit dem Gesamttrend in der Bundesrepu­
blik, sieht man, daß die oben beschriebene 
Entwicklung in Harnburg mit dem Anstieg in 
den 70er Jahren nicht allgemein feststell ­
bar ist. Der Anteil untergewichtig Gebore­
ner ist in der Bundesrepublik von 1972 bis 
1984 relativ stabil gewesen, beziehungs­
weise die Erhöhung Anfang der 70er Jahre 
war minimal im Vergleich zu Hamburg. Der 
Indikator stieg in Harnburg von 1972 bis 
1976 von 56 auf 71 Untergewichtige je 
1000, in der Bundesrepublik dagegen von 
56 auf 59 im Jahr 1975 als dem Höchst­
punkt in dem betrachteten Zeitraum in der 
Bundesrepublik Deutschland . Darüber 
hinaus ist bemerkenswert, daß mit Aus­
nahme des Jahres 1972 die an dem lndika-
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1975 1980 1986 

tor abzulesende gesundheitliche Beein­
trächtigung in Harnburg generell stärker ist 
als in der Bundesrepublik. Durchgängig 
kommen in Harnburg relativ mehr unterge­
wichtige Kinder zur Weit als in der Bundes­
republik insgesamt. 

Räumliche Verteilung der 
untergewichtig Lebend­
geborenen in Harnburg für 
ausgewählte Zeiträume 
Eine Vergehensweise der Epidemiologie 
ist die räumliche Analyse. Dat)inter steht 
die Vorstellung, über räumliche Zuordnung 
Unterschiede in Lebensbedingungen zu 

Untergewichtig Lebendgeborene 
1972 bis 1985 

Jahr 

1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

je 1000 Lebendgeborene 

in im 

Harnburg Bundes -
gebiet 

56' 1 56,3 
68,0 58 , 4 
64,4 58,7 
67,5 59 , 3 
71 '2 57 , 9 
66,9 56 , 3 
66 , 3 55 , 7 
61 , 9 55 , 3 
64 ' 1 55,0 
59,8 54 , 7 
65 , 4 55' 1 
62' 1 56 ' 1 
59,9 56 ' 1 
59,2 57,2 

Der Ausgangswert der Zeitreihe - 56 Un­
tergewichtige je 1000 - wird in den hier 
betrachteten letzten 1 3 Jahren nicht mehr 
erreicht, der zweitniedrigste Wert nach 
1972 wird in Harnburg im Jahr 1981 und 
1984 mit 60 je 1 000 festgestellt. 

operationalisieren und in ihrer Auswirkung 
untersuchen zu können. Auf diese Art und 
Weise wird versucht, Umwelteinflüsse und 
ihre Wirkung auf die Gesundheit der Bevöl­
kerung zu beobachten. Ein erster Schritt 
dabei ist es, räumliche Varianzen in den 
Ausprägungen des Gesundheitsindikators 
herauszufinden und auf diese immanente 
Art auf spezifische Belastungsgebiete auf­
merksam zu werden. Im konkreten Fall der 
Stadt Harnburg wird für epidemiologische 
Untersuchungen auf die Gebietseinteilung 
in sieben Bezirke, 22 Kern- und Ortsamts­
gebiete sowie 103 Stadtteile (ohne Neu­
werk) zurückgegriffen. 

Vergleich 
mit Bremen und Berlin 
ln Berlin kommen durchgängig mehr unter­
gewichtige Kinder als in der Bundesrepu­
blik insgesamt oder auch als in Bremen zur 
Weit. ln den meisten der betrachteten 
Jahre sind es auch mehr als in Hamburg, 
wobei Harnburg zum Teil Indikatorwerte 
aufweist, die relativ nahe an die Berliner 
Werte herankommen. Bremens Anteil liegt 

Um auf der Basis einer relativ großen 
Zahlenmenge räumlich desaggregieren zu 
können, wird im folgenden der Zeitraum 
1972 bis 1984 zusammengelaßt betrach-
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Schaubild 5: Untergewichtig Lebendgeborene 1972 bis 1984 in Harnburg 
und im Bundesgebiet 
je 1000 Lebendgeborene 

Anzahl je Tsd. 
so.-------------------------------------~ 
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.Jahr 1971 1975 

Iet. ln diesem Zeitraum blieben von den 
173 103 Lebendgeborenen in Harnburg 
11 089 unter der Gewichtsgrenze von 
2500 Gramm, das sind 64 je 1000. ln der 
Bundesrepublik insgesamt waren es im 
Vergleich dazu 57 je 1000 Lebendgebore­
ne. 

Bezirke 

Auf der Ebene der Bezirke sind Bergedorf 
und Harburg in bezug auf die hier ausge­
wählte Gesundheitsdimension am wenig­
sten beeinträchtigt; am meisten dagegen 
der Bezirk Hamburg-Mitte. Die Neugebore­
nen der restlichen Bezirke befinden sich in 
der mittleren Kategorie der Beeinträchti­
gung, wobei die Anteile untergewichtig 
Geborener in Altona und Harnburg-Nord 
wiederum höher sind als die in Eimsbüttel 
und Wandsbek. Die Bezirke Altona und 

1980 1985 

Harnburg-Nord weisen hierbei Indikator­
werte auf, die über dem von Harnburg ins­
gesamt liegen (S c h a u b i I d 7). 

Kern- und Ortsamtsgebiete 

Das nächst niedrigere Aggregationsniveau 
ist das der Ortsamtsgebiete. Klassifiziert 
man den Indikator in gleichen Abständen 
Ueweils 10), ergibt sich eine räumliche Ver­
teilung, wie sie in dem S c h a u b i I d 8 
grafisch aufbereitet ist. 
Die am stärksten betroffenen Ortsamtsge­
biete mit 70 bis 80 untergewichtig Gebore­
nen je 1000 sind das Kerngebiet Hamburg­
Mitte, Billstedt, Veddei-Rothenburgsort, 
das Kerngebiet Altona und Barmbek-Uh­
lenhorst. Am meisten Untergewichtige 
kommen in Harnburg-Mitte zur Welt mit 79 
je 1000. Danach folgen Veddei-Rothen­
burgsort mit 75 und Billstadt mit 74 Unter­
gewichtigen je 1000 Lebendgeborene. 

Schaubild 6: Anteil untergewichtig Lebendgeborener im Bundesgebiet, 
Bremen, Berlin und Harnburg 1972 bis 1986 
je 1000 Lebendgeborene 

Anzahl je Tsd. 
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Das S c h a u b i I d 8 verdeutlicht die 
räumlichen Ausprägungen der Werte. 
Dabei zeigt sich, daß der Anteil unterge­
wichtig Geborener im zentralen Bereich 
der Stadt hoch ist. Ausläufer sind deutlich 
sichtbar nach allen vier Richtungen, wobei 
der nach Osten wegen der Stadtgrenze 
nicht weiter beobachtet werden kann. 
Nach Norden und Westen zeigt sich die Be­
einträchtigung zunächst in der höchsten, 
dann in der zweithöchsten Kategorie flä­
chenmäßig breit ausladend und weit- zum 
Teil bis zur Stadtgrenze reichend. Ver­
gleichbar, vielleicht etwas kürzer, erstreckt 
sich ein ebensolcher Ausläufer nach Sü­
den. Gleichgültig wie die Klassen zu der 
Gruppierung der Indikatorwerte gelegt 
werden, ergibt sich dieses Muster in der 
Tendenz in jedem Fall. 

Stadtteile 

Bei noch kleinräumigerer Betrachtung 
zeigt sich - ähnlich dem Vergleich von 
Bezirken und Ortsamtsgebieten -, daß 
auch innerhalb der Ortsamtsgebiete noch 
Stadtteile zu finden sind , die durchaus 
verschiedene oder gar gegenläufige Situa­
tionen zeigen (Schaub i I d 9). Zum 
Beispiel ist erkennbar, daß in bisher als 
eher unproblematisch bezeichneten arts­
amtsgebieten einige Stadtteile unter Ge­
sundheitsaspekten Beachtung verdienen. 
Stadtteile, die im Vergleich zum Ortsamts­
gebiet als eher problematisch beschrieben 
werden können, sind Lemsahi-Melling­
stedt im Ortsamtsgebiet Walddörfer, Hum­
melsbüttel im Ortsamtsgebiet Alstertal, 

Schaubild 7: Untergewichtig Lebend­
geborene in den Hambur­
ger Bezirken 1972 bis 1984 
je 1 000 Lebendgeborene 

- 70 bls unter 80 je Tsd 

lilllilliii 60 bis unter 70 je Tsd 

D 50 bis unter 60 je Tsd 

~km 

Francop im Bereich Süderelbe, dann Har­
burg, Neuland und Langenbek im Kernge­
biet Harburg. 
Umgekehrt ist die Situation in einigen 
Stadtteilen relativ besser als aufgrund ei­
ner höheren Aggregationsebene zu ver­
muten gewesen wäre. Dies gilt für Rissen, 
Sülldorf und lserbrook im Ortsamtsgebiet 
Blankenase und Ohlsdorf im Ortsamtsge­
biet Fuhlsbüttel. 
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Schaubild 8: Untergewichtig Lebendgeborene in den Hamburger Kern- und 
Ortsamtsgebieten 1972 bis 1984 
je 1000 Lebendgeborene 

i~:@M~ 70 bis unter 80 je Tsd. 

~ 60 b1s unter 70 je Tsd 

H!!=H:Iso bis unter 60 je Tsd 

CJ 40 biS unter 50 je Tsd 

w r·-

Die Verschiebungen in den Kategorien 
durch Zusammenfassung zu größeren 
räumlichen Einheiten sind - anders als in 
den zentralen Teilen- in den äußeren Ge­
bieten Hamburgs besonders bedeutsam. 
Der zentrale Bereich mit den zum Teil brei­
ten Ausläufern nach allen vier Richtungen 
ist auch auf der kleinsten betrachteten 
Aggregationsebene der Stadtteile durch­
gängig beeinträchtigt. Hier fallen einige 
Stadtteile auf, die nochmals sehr viel mehr 
Untergewichtige haben als zu vermuten 
war, zum Beispiel Billbrook, Hammer­
brack, St. Georg oder Othmarschen. 

Erklärungsansätze 

Wenn es stimmt, daß sich spezifische 
Umweltbelastungen im Geburtsgewicht 
niederschlagen, wäre zu untersuchen, 
inwieweit die räumliche Verteilung von 
Umweltbelastungen in einem Verhältnis 
zur räumlichen Verteilung des Indikators 
steht. 
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Ein weiterer Ansatz zur Erklärung des 
Geburtsgewichts Neugeborener kann von 
der sozialen Situation der Mütter der Kinder 
ausgehen, wobei eine vereinfachende 
These zu formulieren ist, nach der die 
Frauen aus niedrigeren sozialen Schichten 
häufiger untergewichtige Kinder gebären; 
diese Frauen führen beruflich häufiger 
schwere Arbeiten aus, der Alkohol- und Ni­
kotinmißbrauch soll höher sein und ande­
res mehr. 
Bevor weitere Untersuchungen zum Ver­
hältnis von Umwelt und dem Indikator 
"Untergewichtig Lebendgeborene" ange­
stellt werden, wird hier der Versuch ge­
macht, die räumliche Verteilung des Indika­
tors ,Untergewichtig Lebendgeborene" der 
räumlichen Verteilung verschiedener an 
anderer Stelle erarbeiteter sozialstruktural­
ler Indizes gegenüberzustellen. ln den In­
dex • Wohnqualität" (1) sind zahlreiche 
Schichtungsaspekte eingegangen wie: 
Wohnfläche je Einwohner, Ausstattung der 
Wohnungen, Zahl der Räume je Einwoh­
ner, Bruttolohn je Lohnsteuerpflichtigem, 
Miete je Quadratmeter, Veränderung des 
Anteils der Deutschen an der Wohnbe-

I 
völkerung, Berufsposition, Bildungsstand, 
Anteil ohne öffentliche Mittel errichteter 
Eigentümerwohnungen. 
Die Daten, die in diesen Index eingegan­
gen sind, wurden 1968 und 1970 erhoben. 
Der Index soll jedoch als Anhaltspunkt den­
noch verwendet werden, weil zum einen 
auch die Daten zu dem Indikator .Unterge­
wicht" aus den 70er Jahren stammen und 
zum anderen Veränderungen in sozialen 
und räumlichen Strukturen langsame Pro­
zesse sind. Die Spannweite der faktorena­
nalytisch errechneten Indexwerte zur 
Wohnqualität weist auf beträchtliche Un­
terschiede in der Wohnqualität/Sozial­
struktur zwischen den einzelnen Stadttei­
len hin. Die niedrigsten Indexwerte werden 
den Stadtteilen Billbrook und der homoge­
nen Gruppe St. Pauli , Klostertor und Ham­
merbreak zugeordnet ; die höchsten Werte 
für den Index Wohnqualität/Sozialstruktur 
den Stadtteilen Othmarschen und Wel­
lingsbüttel. 
Neben diesem Index wird eine Stadtteilty­
pisierung hinzugezogen, die sich aus den 
beiden Merkmalen ,.Arbeiteranteil " und 
.Wohnungsausstattung" zusammensetzt 
(13) . 
Ein Vergleich der Indikatoren zu den sozia­
len Verhältnissen mit dem Indikator .Unter­
gewichtig Lebend~eborene" zeigt nun eini­
ge interessante Ahnliehkeilen und Unter­
schiede. Häufig geht eine höhere .Wohn­
qualität" mit einem geringen Anteil unterge­
wichtiger Säuglinge einher und umgekehrt. 
Als Beispiel mag hier der Stadtteil Billbrook 
dienen: Er wird nach beiden sozialstruktu­
reilen Indizes in die schlechteste Kategorie 
eingestuft und hat in dem betrachteten 
Zeitraum mit 118 Untergewichtigen je 1 000 
Lebendgeborene den höchsten Wert. 
Es finden sich auf der anderen Seite auch 
sehr diskrepante Muster: Obwohl der so­
ziale Rang sehr hoch ist, ist auch der Anteil 
der untergewichtig Geborenen sehr hoch. 
Ein Beispiel dafür ist Othmarschen. Dieser 
Stadtteil ist sowohl bezüglich des Index 
"Wohnqualität" als auch des ,Stadtteiltyps" 
- auch wenn man andere soziologische 
Studien zum sozialen Rang hinzuzieht (51 -
durchgängig in der höchsten Kategorie. 
Bezüglich der Anzahl untergewichtig Ge­
borener befindet sich Othmarschen dage­
gen in einer schlechten Kategorie. ln die­
sem Stadtteil kamen in dem betrachteten 
Zeitraum 81 Untergewichtige je 1000 Le­
bendgeborene zur Weft. Damit befindet 
sich der Stadtteil Othmarschen bezüglich 
der Ausprägung dieses Gesundheitsindi­
kators in der Nähe solcher Stadtteile wie 
Hamm-Süd, Hamm-Mitte, Hammerbrook 
und St. Georg, die bezüglich des sozialen 
Rangs zu den beiden niedrigsten Katego­
rien zählen. Aufgrund dieses Vergleichs ist 
wohl davon auszugehen, daß sich Erklä­
rungsansätze für die Verteilung der unter­
gewichtig Geborenen nicht nur auf die 
soziale Lage der Mütter dieser Kinder zu­
rückführen lassen. Es steht vielmehr zu 
vermuten, daß Erklärungen zumindest 
unter den beiden Aspekten von Umweltfak­
toren und sozialer Situation denkbar sind. 
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Schaubild 9: Untergewichtig Lebendgeborene in den Hamburger Stadtteilen 1972 bis 1984 
je 1 000 Lebendgeborene 

80 je Tsd. und mehr 

70 bis unter 80 je Tsd. 

60 bis unter 70 je Tsd. 

4 0 bis unter 60 je Tsd. 

0 bis unter 40 je Tsd 

I 1 
E+3 

Die im Schaubild mit~gekennzeiohneten Stadtteile hatten weniger ale 100 Lebendgeborene . 
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Schlußbemerkung 
Die Situation im Hinblick auf die Zahl unter­
gewichtiger Neugeborener ist in Harnburg 
schlechter als dies für die Bundesrepublik 
allgemein gilt. 
Die räumliche Verteilung des . Indikators 
"Untergewichtig Lebendgeborene" zeigt ei­
nige typische Muster für das Stadtgebiet 
Hamburgs. So sind im zentralen Bereich 
Hamburgs höhere Anteile von unterge­
wichtigen Säuglingen festzustellen als in 
den Randbezirken der Stadt. 
Eine Desaggregierung der Daten zeigt, 
daß der Anteil untergewichtig Lebendge­
borener kleinräumig variiert. Ein Vergleich 
mit anderen Daten zeigt durchaus eine 
gewisse "Eigenständigkeit" der räumlichen 
Verteilung: Der Vergleich des Indikators 
"Untergewichtig Lebendgeborene" mit 
Daten der sozialen Schichtung von Ge­
bietsteilen der Freien und Hansestadt 
Harnburg zeigt in einzelnen Fällen deutli­
che Abweichungen. Es bleibt also sinnvoll, 
die vorhandenen Daten aus diesem Be­
reich der menschlichen Reproduktion mit 
Umweltdaten zusammenzuführen, um so 
möglicherweise Hinweise für Zusammen­
hänge von Gesundheit und Umwelt zu 
erhalten. ln dieser Hinsicht haben die epi­
demiologische Methode und das Auswer­
ten von bereits vorhandenen aggregierten 
Daten in einer explorativen Phase einen 
hohen Stellenwert. 

Sieglinde Schmid-Höpfner 
Gesundheitsbehörde 

Tesdorpfstraße 8 
2000 Harnburg 13 
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Bildschinntext 

Seit Anfang 1985 bie­
tet das Statistische 
Landesamt bundes­
weit statistische Infor­
mationen in Bild­

schirmtext (Btx) an. Interessenten mit 
Btx-Anschluß können Daten über Harn­
burg jetzt auch auf dem Bildsch,irm ih­
res Farbfernsehers empfangen. Das 
Angebot des Amtes enthält Ergebnisse 
aus den verschiedenen Arbeitsgebieten 
der Amtlichen Statistik, informiert über 
Harnburg im Großstadtvergleich sowie 
über die Region Harnburg und gibt au­
ßerdem einen Überblick. über die Amts­
veröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

ämter verknüpft; das noch im Aufbau 
befindliche koordinierte Gemein­
schaftsprogramm der Statistischen 
Ämter bietet schon jetzt interessante 
Vergleichsmöglichkeiten. . 
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Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von ei­
nem Anbieter zum anderen. Die Tabel­
len- und Schaubildseiten des Statisti­
schen Landesamtes sind mit den Btx­
Angeboten des Statistischen Bundes­
amtes· und der Statistischen Landes-

Abrufbar sind die Seiten des Statisti­
schen Landesamte·s Harnburg über die 
Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfra­
gen oder Mitteilungen sind über die 
Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder 
über die Mitteilungsseite * 36 5029 # 
möglich. 

mnmJ Statistisches Landesamt der 

tmJ Fre_ien und Hansestadt Harnburg 

Hamb\.U"fil!:r' Zahlenspieg-el > 1 

-H&mbu:r''J irr- Großstädtevergle~c:h > 2 

Hamburg und sein Umland > 3 

AKTUtLL > 4 

lmJ>I"EI!ISUI!l > 5 

V'lii::-Qffen'tli::hungen > 6 

i3"tx~Sc:hr i ttv•rkehr > e 

a Hmmburg-lnf.orma"tion > 9 
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Hamburger Sterbetafel 1981 /86 

Die Zahl der Sterbefälle in Harnburg belief 
sich im Jahr 1986 auf 21 973; das ent­
spricht 13,9 Gestorbenen je 1000 Einwoh­
ner. Die auf die durchschnittliche Bevölke­
rung bezogene Anzahl der Gestorbenen ist 
ein gebräuchliches Maß für die Sterblich­
keit, das als allgemeine Sterbeziffer be­
zeichnet wird. Diese Sterbeziffer vermittelt 
zwar schnell einen Überblick über die 
Sterblichkeitsverhältnisse, stellt aber inso­
weit nur ein grobes Ergebnis dar, als es die 
altersmäßige Zusammensetzung der Be­
völkerung unberücksichtigt läßt. Erfolgen 
Vergleiche mit Sterbeziffern aus früheren 
Jahren, stellen sich leicht Fehlschlüsse ein, 
wenn die Altersstruktur der Bevölkerung 
sich geändert hat, was meistens der Fall ist. 
So wird zum.Beispiel das wirkliche Ausmaß 
des Rückgangs der Sterblichkeit bei den 
jüngeren und mittleren Jahrgängen in der 
allgemeinen Sterbeziffer nicht erkennbar, 
wenn der Anteil der alten Menschen an der 
Gesamtbevölkerung erheblich gestiegen 
ist und damit die Zahl der Gestorbenen in 
hohem Lebensalter stark zugenommen 
hat. 
Außer den Veränderungen der Bevölke­
rungszahl beeinflussen auch Veränderun­
gen der Alters- und Geschlechtsstruktur 
der Bevölkerung die Sterblichkeit erheb­
lich. Eine von allen diesen beeinträchtigen­
den Entwicklungen bereinigte Darstellung 
der Veränderung der Sterblichkeit erlau­
ben vor allem die Sterbetafeln. Diese Ster­
betafeln werden in der Regel im Anschluß 
an Volkszählungen aufgestellt, die ein ak­
tuelles, umfassendes und zuverlässiges 
Zahlengerüst über die Bevölkerung liefern. 
Eine Sterbetafel ist ein Modell, aus dem 
hervorgeht, wie sich ein Anfangsbestand 
von 1 00 000 Personen mit zunehmendem 
Alter aufgrund der geschlechts- und alters­
spezifischen Sterblichkeitsverhältnisse in 
einem Berichtszeitraum vermindert. Die 
Sterbewahrscheinlichkeit ist der Quotient 
aus der Zahl der Gestorbenen und dem 
Bestand der Gleichaltrigen zu Beginn des 
Beobachtungszeitraums. Bei der Zahl der 
Gestorbenen handelt es sich um einen 
Durchschnittswert mehrerer Jahre, um Zu­
fallsabweichungen, die insbesondere in 
einem Jahr auftreten können, auszuschal­
ten. Neben dem Sterberisiko und der Zahl 
vor Erreichung des nächsten Lebensjahres 
Gestorbenen geben Sterbetafeln auch die 
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durchschnittliche fernere Lebenserwar­
tung an. Darunter ist die Anzahl der Jahre 
zu verstehen, die ein Mann oder eine Frau 
eines bestimmten Alters noch zu durchle­
ben hat. 
Die letzte Sterbetafel für Harnburg wurde 
aufgrund der Sterblichkeitsverhältnisse 
der Jahre 1970/72 berechnet und im Heft 
5.1975 dieser Monatsschrift veröffentlicht. 
Da bis zum Vorliegen einer entsprechend 
tief gegliederten Altersstruktur aus der 
Volkszählung '87 noch etliche Monate ver­
gehen werden, hat das Statistische Bun­
desamt auf der Grundlage der nach der 
Volkszählung 1970 fortgeschriebenen 
Bevölkerung und der Sterbefälle der Jahre 
1980/85 sogenannte abgekürzte Sterbeta­
feln aufgestellt'). 
Im Gegensatz zur Sterbetafel 1970/72 
wurden der Berechnung nicht nur drei 
benachbarte Beobachtungsjahre, sondern 
sechs entsprechende Kalenderjahre zu­
grunde gelegt, um eine stabile Datenbasis 
zu gewährleisten. Als fernere Lebenser­
wartung im Alter 90 wurde für alle Länder 
der für das Bundesgebiet ermittelte Wert 
eingesetzt, weil Fehler in der Fortschrei­
bung des Bevölkerungsstandes sich be­
sonders in den hohen Altersjahren mit 
niedrigen Besetzungszahlen bemerkbar 
machen und die regionalen Sterblichkeits­
werte dadurch starken Verzerrungen un­
terliegen. 
Die vor kurzem vom Statistischen Bundes­
amt für Harnburg neuberechneten Sterbe­
wahrscheinlichkeiten für die Jahre 1981/86 
bilden die Grundlage für eine neue, abge­
kürzte Sterbetafel, die nebenstehend ab­
gedruckt ist. 
Aus der hamburgischen Sterbetafel 
1981/861äßt sich entnehmen, daß ein neu­
geborener Knabe im Durchschnitt 70,5 
Jahre vor sich hat. Die durchschnittliche 

t) Eine ausführliche Beschreibung der mathematischen Grund· 
lagen ihrer Berechnung sowie die wichtigsten Ergebnisse sind 
in .Wirtschaft und Statistik", Heft 4. t 977, S. 3t 9 ff. und 
S. t44 • ff., veröffentlicht. 
Die .Abkürzung" besteht darin, daß kein Ausgleich der rohen 
Sterbewahrscheinlichke~en vorgenommen wird. Lediglich 
werden die rohen Sterbewahrscheinlichke~en ab dem A~er 
von drei Jahren in der Sterbetafel durch ein einfaches mecha· 
nisches Ausgleichsverfahren m~ gleitenden Durchschnitten 
über jeweils drei Marsjahregeglättet (Gewicht desersten und 
dr~ten Wertes je 30 Prozent, des m~tleren Wertes 40 Pro· 
zent). 

Lebenserwartung eines neugeborenen 
Mädchens beträgt dagegen 77,3 Jahre und 
liegt damit um knapp sieben Jahre höher. 
Ein Vergleich der Sterbewahrscheinlich­
keiten zwischen deri beiden Geschlechtern 
über alle Altersstufen macht die "Über­
sterblichkeit" der Männer deutlich. Bereits 
im Säuglingsalter haben die Knaben ein 
um ein Drittel höheres Sterberisiko als die 
Mädchen. Es steigert sich fast bis zum drei­
fachen Wert bei den 20jährigen Männern 
und liegt dann durchgehend bis zum Alter 
84 um mehr als die Hälfte höher als bei den 
Frauen. Dem nach wie vor sich abheben­
den hohen Sterberisiko der Säuglinge 
Ueder 89. der neugeborenen Knaben be­
ziehungsweise jedes 118. der neugebore­
nen Mädchen stirbt vor Eintritt in das zweite 
Lebensjahr) entspricht erst wieder die Ster­
bewahrscheinlichkeit im Alter von etwa 54 
Jahren bei den Männern und von etwa 59 
Jahren bei den Frauen. 
Aus der Spalte "Überlebende" der Sterbe­
tafel, auch als Absterbeordnung bezeich­
net, läßt sich das mittlere Lebensalter als 
Zentralwert (Wert, der eine Zahlenreihe 
halbiert und der in diesem Falle bei 
100 000 : 2 = 50 000 liegt) berechnen. Er 
beträgt 73,7 Jahre für Männer und 
80,8 Jahre für Frauen. Damit ist die wahr­
scheinliche Lebensdauer bestimmt, näm­
lich das Alter, das im Durchschnitt jede 
zweite lebendgeborene Person erreicht. 
ln welchem Ausmaß die Sterblichkeit zwi­
schen 1970/72 und 1981/86 in Harnburg 
zurückgegangen ist, macht der Vergleich 
mit der im Mai-Heft 1975 veröffentlichten 
Sterbetafel deutlich. Damals betrug die 
wahrscheinliche Lebensdauer nur 
71 ,5 Jahre für die männliche und 
78,3 Jahre für die weibliche Bevölkerung. 
Sie war damit um 2,2 beziehungsweise 
2,5 Jahre niedriger als jetzt. Die durch­
schnittliche Lebenserwartung eines neu­
geborenen Knaben hat sich in diesem Zeit­
raum von 67,66 auf 70,47, also um zwei 
Jahre und knapp zehn Monate erhöht. Bei 
den Mädchen ist der Unterschied noch 
größer, nämlich drei Jahre und drei Monate 
(77,32:74,06). Eine Ursache, die die Zu­
nahme der durchschnittlichen Lebenser­
wartung zu mehr als einem Viertel erklärt, 
liegt in dem Zurückdrängen der Säug­
lingssterblichkeit um mehr als die Hälfte. 

Günter Müller 
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Abgekürzte Hamburger Sterbetafel 1981/86 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
M a e n n I i c h e B e v o e I k e r u n g W e i b I i c h e B e v o e I k e r u n g 

Voll- Von den Ueberle- Durch- Von den Ueberle- Durch-
Gestor- Sterbe- benden im Alter x schnitt- Gestor- Sterbe- benden im Alter x schnitt-

endetes Ueber- bene wahr- bis zum insge- I iche Ueber- bene wahr- b1s zum insge- I iche 
leben- im schein- Alter samt Lebens- leben- im schein- Alter samt Lebens-

Alter de im Alter I ichkeit x+1 noch zu erwar- de im Alter I ichkei t x+1 noch zu erwar-
Alter X von durch- durch- tung im Alter X von durch-:- durch- tung im 

(x) X bis Alter X lebte lebende Alter X X bis Alter X lebte lebende Alter X 
x+1 bis x+1 J a h r e in Jahren x+1 bis x+1 J a h r e in Jahren 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------0 100000 '1123 0.011231 99080 7046906 70.47 100000 848 0.008482 99311 7731514 77.32 
1 98877 133 0.001342 98811 6947826 70.27 99152 104 0.001050 99100 7632203 76.97 
2 98744 52 0.000523 98718 6849015 69.36 99048 41 0.000409 99028 7533103 76.06 
3 98692 39 0.000393 98673 6750297 68.40 99007 33 0.000336 98991 7434075 75.09 
4 98653 44 0.000448 98631 6651624 67.42 98974 25 0.000250 98962 7335084 74.11 

5 98609 47 0.000478 98586 6552993 66.45 98949 20 0.000205 98939 7236122 .73.-13 
6 98562 41 0.000412 98542 6454407 65.49 98929 20 0.000198 98919 . 7137183 72.14 
7 98521 34 0.000341 98504 6355865 64.51 98909 23 0.000231 98898 7038264 71.16 

.8 98487 31 0.000319 98472 '6257361 63.53 98886 26 0.000261 98873 6939366 70.18 
9 98456 24 0.000247 98444 6158889 62.55 98860 26 0.000260 98847' 6840493 69.19 

10 98432 19 0.000189 98423 6060445 61.57 98834 21 0.000217 98824 6741'646 68.21 
11 98413 22 0 •. 000226 98402 5962022 60.58 98813 18 0.000187 98804 6642822 67.23 
12 98391 23 0.000230 98380 5863620 59.60 98795 20 0.000206 98785 6544018 66.24 
13 98368 24 0.000240 98356 5765240 58.61 98775 20 0.000207 98765 6445233 65.25 
14 98344 29 0.000294 98330 5666884 57.62 98755 25 0.000250 98743 6346468 64.26 

15 98315 36 0.000371 98297 5568554 56.64 98730 30 0.000304 98715 6247725 63.28 
16 98279 42 0.000427 98258 5470257 55.66 98700 39 0.000399 98681 6149010 62.30 
17 98237 54 0.000548 98210 5371999 54.68 98661 45 0.000455. 98639 6050329 61.32 
18 98183 74 0.000756 . 98146 5273789 53.71 98616 44 0.000448 98594 5951690 60.35 
19 98109 92 0.000933 98063 5175643 52.75 98572 39 0.000395 98553 5853096 59.38 

20 98017 101 0.001027 97967 5077580 51.80 98533 34 0.000346 98516 5754543 58.40 
21 97916 100 0.001022 97866 4979613 50.86 98499 43 0.000438 98478 5656027 57.42 
22 97816 98 0.001004 97767 4881747 49.91 98456 47 0.000478 98433 5557549 56.45 
23 97718 98 0.001004 97669 4783980 48.96 98409 46 0.000466 98386 5459116 55.47 
24 97620 99 0.001019 97571 4686311 48.01 98363 42 0.000431 98342 5360730 54.50 

25 97521 99 0.001016 97472 4588740 47.05 98321 51 0.000521' 98296 5262388 53.52 
26 97422 101 0.001033 97372 4491268 46.10 98270 61 0.000617 98240 5164092 52.55 
27 97321 lOS 0.001075 97269 4393896 45.15 98209 63 0.000641 98178 5065852 51.58 
28 97216 119 0.001229 97157 4296627 44.20 98146 60 0.000609 98116 4967674 50.62 
29 97097 129 0.001330 97033 4199470 43.25 98086 62 0.000634 98055 4869558 49.65 

30 96968 138 0.001427 96899 4102437 42.31 98024 64 0.000657 97992 4771503 48.68 
31 96830 145 0.001500 96758 4005538 41.37 97960 69 0.000708 97926 4673511 47.71 
32 96685 152 0.001576 96609 3908780 40.43 97891 73 0.000742 97855 4575585 46.74 
33 96533 147 0.001519 96460 3812171 39.49 97818 80 0.000821 97778 4477730 45.78 
34 96386 ISO 0.001558 96311 3715711 . 38.55 97738 92 0.000946 97692 4379952 44.81 

35 96236 164 0.001707 96154 3619400 37.61 97646 106 0.001090 97593 4282260 43.85 
36 96072 183 0.001902 95981 3523246 36.67 97540 119 0.001217 97481 4184667 42.90 
37 95889 203 0.002122 95788 3427265 35.74 97421 124 0.001269 97359 4087186 41.95 
38 95686 241 0.002515 95566 3331477 34.82 97297 127 0.001309 97234 3989827 41.01 
39 95445 279 0.002918 95306 3235911 33.90 97170 134 0.001384 97103 3892593 40.06 

40 95166 303 0.003180 95015 3140605 33.00 97036 153 0.001575 96960 3795490 39.11 
41 94863 327 0.003442 94700 3045590 32.11 96883 175 0.001802 96796 3698530 38.18 
42 94536 349 0.003688 94362 2950890 31.21 96708 191 0.001972 96613 3601734 37.24 
43 94187 372 0.003948 94001 2856528 30.33 96517 207 0.002141 96414 3505121 36.32 
44 93815 398 0.004241 . 93616 2762527 29.45 96310 223 0.002314 96199 3408707 35.39 
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Abgekürzte Hamburger Sterbetafel 1981/86 

(fortsetzung) 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------M a e n n I i c h e B e v o e I k e r u n g · W e i b I i c h e B e v o e I k e r u n g 
Voll- Von den Ueberle- Durch- Von den Ueberle- Durch-

Gestor- Sterbe- benden im Älter x schnitt- Gestor- Sterbe- benden im Älter x schnitt-
. endetes Ueber- bene wehr- bis zum insge- . I iche Ueber- bene wahr- bis zum insge- I iche 

leben- im schein- Älter samt Lebens- leben-: im schein- Alter samt Lebens-
Alter de im Alter I ichkei t x+l noch zu erwar- de im Alter I ichkei t X+ I noch zu erwar-

Älter X von durch- durch- tung im Alter X von durch- durch- tung im 
(x) X bis Alter X lebte lebende Alter X X bis Alter x lebte lebende ·Älter x 

X+ I bis x+l J a h r e in Jahren x+l bis x+l J a h r e in Jahren 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------45 93417 439 0.004704 93198 2668911 28.57 96087 248 0.002577 95963 3312508 34.47 

46 92978 .492 0.005289 92732 2575713 27.70 95839 271 0.002826 95704 3216545 33.56 
47 92486 527 0.005701 92223 2482981 26.85 95568 291 0.003045 95423 3120841 32.66 
48 91959 557 0.006062 91681 2390758 26.00 95277 312 0.003272 . 95121 3025418 31.75 
49 91402 597 0.006533 91104 2299077 25.15 94965 337 0.003548 94797 2930297 30.86 

50 90805 669 0.007368 90471 2207973 24.32 94628 370 0.003905 94443 2835500 29.96 
51 90136 745 0.008264 89764 2117502 23.49 94258 405 0.004299 94056 2741057 29.08 
52 89391 804 0.008995 88989 2027738 22.68 93853 426 0.004534 93640 2647001 . 28.20 
53 88587 860 0.009704 88157 1938749 . 21.89 93427 442 0.004729 93206 2553361 27.33 
54 87727 930 0.010602 87262 1850592 21.09 92985 476 0.005121 92747 2460155 26.46 

55 86797 1035 0. 011922 86280 1763330 20.32 92509 543 0.005867 92238 2367408 25.59 
56 85762 1106 0.012891 85209 1677050 19.55 91966 581 0.006321 91676 2275170 24.74 
57 84656 1168 0.013799 84072 1591841 18.80 91385 625 0.006838 91073 2183494 23.89 
58 83488 1239 0.014846 82869 1507769 18.06 90760 682 0.007515 90419 2092421 23.05 
59 82249 1352 0.016443 81573 1424900 17.32 90078 755 0.008382 89701 2002002 22.23 

60 80897 1461 0.018062 80167 1343327 16.61 89323 800 0.008960 88923 1912301 . 21.41 
61 79436 1562 0.019668 78655 1263160 15.90 88523 840 0.009486 88103 1823378 20.60 
62 77874 1668 0.021413 77040 1184505 15.21 87683 873 0.009955 87247 1735275 19.79 
63 76206 1802 0.023642 75305 1107465 14.53 86810 929 0.010701 86346 1648028 18.98 
64 74404 1922 0.025830 73443 1032160 13.87 85881 1041 0.012121 85361 1561682 18.18 

65 72482 2063 0.028461 71451 958717 13.23 84840 1147 0.013517 84267 1476321 17.40 
66 70419 2171 0.030826 69334 887266 12.60 83693 1244 0.014860 83071 1392054 16.63 
67 68248 2312 0.033881 67092 817932 11.98 82449 1335 0.016193 81782 1308983 15.88 
68 65936 2414 0.036605 64729 750840 11.39 81114 1457 . 0.017964 80386 1227201 15.13 
69 63522 2579 0.040603 62233 686111 10.80 79657 1537 0.019299 78889 1146815 14.40 

70 60943 2759 0.045272 59564 623878 10.24 78120 1639 0.020977 77301 1067926 13.67 
71 58184 2904 0.049914 56732 564314 9.70 76481 1818 0.023774 75572 990625 12.95 
72 55280 3022 0.054659 53769 507582 9.18 74663 2032 0.027221 73647 915053 12.26 
73 52258 3097 0.059267 50710 453813 8.68 72631 2241 0.030858 71511 841406 11.58 
74 49161 3209 0.065276 47557 403103 . 8.20 70390 2413 0.034283 69184 769895 10.94 

\ 

75 45952 3283 0.071454 44311 355546 7.74 67977 2609 0.038376 66673 700711 10.31 
76 42669 3372 0.079035 40983 311235 7.29 65368 2808 0.042963 63964 634038 9.70 
77 39297 3422 0.087078 37586 270252 6.88 62560 3027 0.048384 61047 570074 9.11 
78 35875 3391 0.094536 34180 232666 6.49 59533 3246 0.054518 57910 509027 8.55 
79 32484 3339 0.102784 30815 198486 6.11 56287 3432 0.060972 54571 451117 8.01 

80 29145 3290 0.112885 27500 167671 5.75 52855 3582 0.067768 51064 396546 7.50 
81 25855 3195 0.123593 24258 140171 5.42 49273 3738 0.075869 ·47404 345482 7.01 
82 22660 3061 0.135082 21130 115913 5.12 45535 3844 0.084422 43613 298078 6.55 
83 19599 2850 0.145400 18174 94783 4.84 41691 3941 0.094517 39721 254465 6.10 
84 16749 2631 0. 157108 1'5434 76609 4.57 37750 3948 0.104585 35776 214744 5.69 

85 14118 2365 0.167494 12936 61175 4.33 33802 '3936 0.116429 31834 178968 5.29 
86 11753 2117 0.180159 10695 48239 4.10 29866 3846 0.128760 27943 147134 4.93 
87 9636 1872 0.194281 8700 37544 3.90 26020 3739 0.143687 24151 119191 4.58 
88 7764 1649 0.212447 6940 28844 3.72 22281 3542 0.158985 20510 95040 4.27 
89 6115 . 1426 0.233246 5402 21904 3.58 18739 3262 0.174063 17108 74530 3.98 

90 4689 4689 I. 000000 16502 16502 3.52 15477 15477 1.000000 57422 57422 3.71 
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Das wissenschaftliche Veranstaltungsprogramm der Statistischen Woche 1988 
in Bremen (siehe auch Seite 208) 

Dienstag, 27. September 1988 

Hauptversammlung VDSt 
Vorsitz: Dipi.-Kfm. K. Trutzel, Nürnberg 

Zukünfte der Städte 
• Begrüßung 

Senator B. Meyer, Bremen 
• Einführung und Moderation: 

Dipi.-Math. G. Bensch, Duisburg 
• Die Zukunft der Städte 

N.N. 
• Strukturwandel und großstädtische Finanzen 

Stadtkämmerer U. Steckert, Duisburg 
• Frankfurt 2000 

- Paradise regained.-
C. Lanczkowski, Haideiberg 

• Stuttgart 2000 
- Wirtschaft und Arbeitsmarkt -
Dipi.-Kfm. J. Weiler, Stuttgart 

• Kommunale Lebensbedingungen und Ansprüche der Bür­
ger 
-Trends im Großstadt- und Regionalvergleich -
Dr. W. Bick, Duisburg 

Ausschuß für Ausbildungsfragen DStG 
Vorsitz: Prof. Dr. H. Stenger, Universi_tät Mannheim 

Mittwoch, 28. September 1988 

Gemeinsame Sitzung der Verbandsausschüsse VDSt 
Vorsitz: Dipi.-Kfm. K. Trutzel, Nürnberg 
Der städtestatistische Informationsbeitrag zur Bewältigung 
des ökonomischen; ökologischen und sozialen Wandels 
• Instrumente kommunaler Wirtschaftsbeobachtung 

Dipi.-Math. G. Bensch, Duisburg 
• Regionalisierte Bevölkerungsprognose 

mit SIKURS und SPSS/PC +- Unterstützung 
Dipi.-Geogr. J. Eicken und K. Stellwag M.A., Nürnberg 

• Überörtlich vergleichende Wohnungsmarktbeobchtung 
Dipi.-Rpl. H. Osenberg, BfLR Bonn 

• Statistische Beiträge zur Umweltinformation 
Dipi.-Geogr. E. Rothgang, Wuppertal 

Ausschuß für Technische Statistik DStG 
Vorsitz: Prof. Dr. P.-Th. Wilrich, FU Berlin 
• Ein neuer Variablenprüfplan für den Fall der Normalvertei­

lung mit unbekannter Varianz und zweiseitigen Toleranz­
grenzen 
Dipi.-Math. M. Bruhn-Suhr und Prof. Dr. W. Krumbholz, Uni­
versität der Bundeswehr Harnburg 

e Zur Berücksichtigung unvollständiger Vorinformationen bei 
der Minimax-Regret-Methode: Kosteneinsparungsmöglich­
keiten und Einfluß von Schätzfehlern 
Dr. W. Seidel, Universität der Bundeswehr Harnburg 

• Schätzungen vom Grubbs'schen Typ für Vergleichspräzi­
sionen in einem interlaboratoriellen Versuch 
Dr. T. Deutler, Universität Mannheim 

e Einige Querverbindungen zwischen Life-Testing und Kon­
zentrationsmessung 
Prof. Dr. H. Rinne, Universität Gießen 
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Ausschuß "Methodik Statistischer Erhebungen" DStG 
Vorsitz: Prof. Dr. H. Strecker, Universität Tübingen 
e Zur Anwendung von Operations-Research-Methoden in der 

Statistik-Rundreiseoptimierung beim Interviewereinsatz in 
Stichprobenerhebungen 
Dr. R. Wiegert, Universität Tübingen 

e Fernerkundung und raumbezogene Informationssysteme 
zur Planung, Durchführung und Auswertung statistischer Er­
hebungen 
Dipl.- .Kfm. W. Rademacher, Statistisches Bundesamt, 
Wiesbaden 

• Das Gesamtsystem der amtlichen Statistik in Japan - ge­
genwärtige Organisation und Aufgaben 
Prof. K. Hamasuna, Universität Fukuoka, Japan 

Ausschuß für Regionalstatistik DStG 
Vorsitz: Dr. H.-P. Gatzweiler, Bundesforschungsanstalt 
für Landeskunde und Raumordnung, Bonn 
Planen für die Zukunft mit Daten der VZ 1987 
• Einführung 

Dr. H.-P. Gatzweiler, Bundesforschungsanstalt für Landes­
kunde und Raumordnung, Bonn 

e Zur Verfügbarkeil von Regionaldaten aus der VZ 1987 
Dr. R. Rost, Bayerisches Landesamt für Datenverarbeitung 
und Statistik, München 

e Wie kann die kommunale Planung die VZ 1987 nutzen? 
Dipi.-Math. Dipl.-lng. J.-F. v. Klitzing, Bonn 

• Wie nutzen Raumordnung und Landesplanung die VZ 
1987? 
Dr. R. Koch, Bayerisches Staatsministerium für Landesent­
wicklung und Umweltfragen, München 

• Wie nutzt die amtliche Statistik Regionaldaten aus der VZ 
1987? 
Dipi.-Kfm. M. Bretz, Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 

Ausschuß für EmP,irische Wirtschaftsforschung 
und Angewandte Okonometrie DStG · 
Vorsitz: Prof. D.H. Schneeweiß, Universität München 
e Preismessung in Entwicklungsländern: Anmerkungen zur 

Validität des Laspeyres-Preisindex 
Dr. H.-W. Brachinger, Universität Tübingen 

• Konsistenzprüfung vernetzter fehlerbehafteter Daten 
Prof. Dr. H.-J. Lenz, FU Berlin · 

• Ein FORTRAN Quellengenerator für das Makroökonometri­
sche Modell 
Prof. Dr. G. Uebe, Hochschule der Bundeswehr Harnburg 

e Analyse von Konjunkturtestdaten durch Modelle mit zufälli­
gen Parametern 
Prof. Dr. L. Fahrmeir, Universität Regensburg 

Donnerstag, 29. September 1988 

Ausschuß "Automation und Datenschutz" VDSt 
Vorsitz: Dipi.-Kfm. A. Christmann, Köln 
• Einführung zum Thema .Neue Softwareangebote für die sta­

tistische Planungsunterstützung und Politikberatung" 
Dipi.-Kfm. A. Christmann, Köln 

e .ZORN- Eine neue Qualität der DV-unterstützten lnfrastruk­
turplanung" 
(Vortrag mit Vorführung) 
Dr. H. Tüllmann, GSE, München 
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Donnerstag, 29. September 1988 (Fortsetzung) 

• Grafische DV: 
- Interaktiv-grafische Fortschreibung der Geometriedaten 

des Statistischen Raumbezugssystems 
(Vortrag mit Vorführung) 
Dr. U. Maack, CONDAT, Berlin, 

- Die EZS- Interaktiv-
(Vortrag mit Vorführung) 
Dipl.-lng. L. Brandenburger, IBB, Langenfeld 

• Neue Möglichkeiten DV-unterstützter Verkehrsplanung und 
Pendlerdatenauswertung 
(Vortrag mit Vorführung) NN 

• Arbeitsgruppenberichte 
- Volkszählungsauswertung 

Dipi.-Kfm. A. Christmann, Köln 
- Wahlautomation 

Dipi.-Volksw. H. Kalhöfer, ·Frankfurt 
- SIKURS 

Dipi.-Geogr. J. Eicken, Stuttgart 

Hauptversammlung DStG 
Tagungsleiter: Prof. L. Herberger, Statistisches Bundesamt, 
Wiesbaden 
Statistik als gesellschaftspolitische Aufgabe -
Aktuelle Probleme und Zukunftsperspektiven 
• Von der .,Kabinettsstatistik" zur .,Statistischen Infrastruktur" 

- Reflektionen über die Entwicklung einer 
· Dienstleistung für die Gesellschaft 

Prof. Dr. H. Grohmann, Universität Frankfurt 
• Herausforderungen der amtlichen Statistik durch den gesell-

schaftlichen Wandel · 
Prof. Dr. M. Wingen, Statistisches Landesamt Baden-Würt­
temberg 

• Neuere Organisationsprobleme der amtlichen Statistik im 
internationalen Vergleich 
Prof. G. Als, Service Central de Ia Statistique et des Etudes 
Economiques, Luxemburg 

• Statistik im Spannungsfeld: Beiträge der Methodenfor­
schung zu seinem Abbau 
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Prof. Dr. K.-A. Schäffer, Universität zu Köln 
• Empirische Sozialforschung und amtliche Statistik: Bemer­

kungen zu einem scheinbar schwierigen Verhältnis 
Prof. Dr. H. Esser, Universität zu Köln 

Freitag, 30. September 1988 

Ausschuß für Neuere Statistische Methoden DStG 
Vorsitz: Prof. Dr. S. Heiler, Universität Konstanz 
• Likelihood-Quotienten-Tests im linearen Modell unter Re­

striktionen 
Dr. H. Kaufmann, Universität Regensburg 

• Trend und Saison im linearen Modell 
Prof. Dr. H. Hebbel, Universität Dortmund 

• Tests auf Normalverteilung von autoregressiven Zeitreihen 
Prof. Dr. H. Lütkepohl und Dr. W. Schneider, Universität Kiel 

e Das Prognoseproblem als duale Form des Zweistichproben­
problems, demonstriert anhand der· Poissonverteilung 
Prof. Dr. L. Knüsel, Universität München 

e Schätzung von Wanderungsmodellen - ein Überblick 
Dr. A. J. Kohlsche, Computer-Gesellschaft Dr. Kohlsehe und 
Partner I CGK, München 

Ausschuß für Unternehmens- und Marktstatistik DStG 
Vorsitz: Dr. H. Kriegbaum, VDMA, Frankfurt 
e Globale und strukturelle Tendenzen der Entwicklung des 

Arbeitsmarktes in der Bundesrepublik Deutschland: 
Methodische Aspekte und Ergebnisse neuerer Projektionen 
Dr. W. Klauder, Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsfor­
schung, Nürnberg 

• Stellung und Aufgaben der Weiterbildung durch veränderte 
Qualifikationsanforderungen aufgrund neuer Technologien 
Dr. G. Frank, Battelle-lnstitut, Frankfurt 

• Personalbedarf eines Großunternehmens und regionale Ar­
beitsmärkte bei schrumpfendem Erwerbspersonenpotential 
Dr. B. Müller, BMW AG, München 

VDSt = Verband Deutscher Städtestatistiker 
DStG = Deutsche Statistische Gesellschaft 
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Harnburg heute 
und gestern 
ln den letzten fünf Jahren ist 
die Produktion von Backwa­
ren in Harnburg gestiegen. Lag 
der Verkaufswert der Erzeug­
nisse dieser Branche 1982 bei 
173 Millionen DM, so waren es 
1987 bereits mehr als 186 Mil­
lionen DM, was einer Steige­
rung von immerhin fast acht 
Prozent entspricht. Damit ge­
hören die insgesamt 44 Back­
warenhersteiler zu den Betrie­
ben, die sich - entgegen dem 
allgemeinen Wirtschaftsver­
lauf - gut behaupten konnten. 
Sie haben in diesem Zeitraum 
ihren Personalbestand um 
acht Prozent aufgestockt und 
bieten heute Arbeitsplätze für 
2100 Beschäftigte. 
Allerdings verlief die Entwick­
lung bei den einzelnen Pro­
duktgruppen sehr unterschied­
lich, da sich offenbar die Ver­
brauchergewohnheiten deut­
lich geändert haben. So ist bei 
der Herstellung von Broten die 
Produktion von . Weizen- und 
Weizenmischbroten wertmä­
ßig um knapp. 24 Prozent 
(mengenmäßig sogar um 
30 Prozent) zurückgegangen; 
demgegenüber stieg die Her­
stellung von Roggen- und 
Roggenmischbrot um nahezu 
zehn Prozent und von Schrot­
und Vollkornbrot sogar um 
über zwölf Prozent. 
Noch wesentlich stärker zuge­
nommen hat die Produktion 
von Brötchen. 1987 betrug 
deren Verkaufswert 49 Millio­
nen DM, gegenüber 1982 eine 
Steigerung um 29 Prozent. 
Brötchen werden heute in· ei­
ner großen Zahl von Form- und 
Geschmacksnuancen ange­
boten, wobei Mohn-, Sesam-, 
Blätterteig-, Baguette- und 
Vollkornbrötchen nur eine klei­
ne Auswahl darstellen. lnfolge 
dieser Entwicklung sank der 
Anteil der Brotproduktion in 
Harnburg von 48 Prozent 
(1982) auf 43 Prozent im Jahr 
1987, während parallel dazu 
der Anteil der Brötchen am 
gesamten Produktionswert der 
Backwarenhersteller von 22 
Prozent auf 26 Prozent an­
stieg. 
Auch die Herstellung von fri­
schen Kuchen und ·Torten hat 

gegenüber 1982 um vier Pro­
zent zugenommen, wo hinge­
gen die Produktion von tiefge­
frorenen Torten stark rückläu­
fig war. Insgesamt wurden in 
Harnburg Kuchen und Torten 
im Werte von 51 Millionen DM 
produziert. 

1987 wurden 164 000 Tonnen 
Rohkautschuk im Wert von 
281 Millionen DM - das waren 
knapp zwei Drittel des gesam­
ten Kautschukimports der 
Bundesrepublik Deutsch­
land - über· Harnburg einge­
führt. Wichtigstes Lieferland 
war Malaysia mit 94 000 Ton­
nen, mit beträchtlichem Ab­
stand gefolgt von lndonesien 
mit 29 000 Tonnen und Thai­
land mit 20 000 Tonnen. Unter 
den außerasiatischen Ländern 
spielte lediglich die Elfenbein­
küste mit 6000 Tonnen eine 
nennenswerte Rolle. 
Ein Vergleich mit den Daten 
des Jahres 1913 zeigt, daß die 
Importe erheblich gestiegen 
sind. Damals wurden in Harn­
burg 16 700 Tonnen im Wert 
von 97 Millionen Reichsmark 
angelandet. Allerdings hatte 
der asiatische Raum noch 
nicht seine dominierende Stel­
lung; die Bezüge aus Südame­
rika und Afrika hatten eine 
weitaus größere Bedeutung 
als heute. 
Die Gegenüberstellung der 
Einfuhrergebnisse dieser bei­
den Jahre überrascht in zwei­
facher Hinsicht: zum einen der 
mengenmäßige Anstieg ange­
sichts der Tatsache, daß in 
vielen Anwendungsbereichen 
heute Naturprodukte durch 
Kunststofferzeugnisse ersetzt 
werden, zum anderen die 
Preisentwicklung: 1987 betrug 
der Importpreis je Tonne 
1707 DM, 1913 dagegen 
5819 Reichsmark (Gold-
mark!). 

Statistische 
Woche 1988 
Der Verband Deutscher Städ­
testatistiker (VDSt) und die 
Deutsche Statistische Gesell­
schaft (DStG) laden zur dies­
jährigen Statistischen Woche 
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für die Zeit vom 26. bis 30. Sep­
tember nach Bremen ein. Sie 
erwarten wieder mehr als 500 
Teilnehmer aus allen Teilen 
der Bundesrepublik und aus 
dem Ausland: Statistiker, Wirt­
schafts- und Sozialwissen­
schaftler, Geographen und 
Regionalforscher, Informati­
ker, Mathematiker sowie Ver­
treter anderer Disziplinen. 
Die Teilnehmer des fachlich in­
teressanten Programms kom­
men von Hochschulen und 
anderen Forschungseinrich­
tungen, aus Politik, Verwaltun­
gen, Verbänden und von den 
Medien. Beide veranstalten­
den Vereinigungen sprechen 
in ihren Hauptversammlungen 
Grundsatzfragen an. Unter 
dem Titel "Zukünfte der Städte" 
stellt der VDSt am 27. Septem­
ber Fragen der Stadtentwick­
lung zur Diskussion und erwar­
tet von Referenten und Audito­
rium Anregungen und konkrete 
Vorschläge für mögliche Bei­
träge von Städtestatistik und 
Stadtforschung zur Gestaltung 
der Zukunft im kommunalen 
Bereich. "Die Zukunft der Städ­
te", "Strukturwandel und groß­
städtische Finanzen", "Frank­
furt 2000- Paradise regained", 
"Stuttgart 2000 - Wirtschaft 
und Arbeitsmarkt" sowie 
"Kommunale Lebensbedin­
gungen und Ansprüche der 
Bürger-Trends im Großstadt­
und Regionalvergleich" - sind 
die Themen der multimedialen 
Veranstaltung. 
"Statistik als gesellschaftspoli­
tische Aufgabe - aktuelle Pro­
bleme und Zukunftsperspekti­
ven" ist das Leitthema der 
Hauptversammlung der DStG 
am 29. September. 
Unter der Tagungsleitung von 
Professor Herberger werden 

·folgende Vorträge gehalten 
und diskutiert: 
"Von der 'Kabinettsstatistik' zur 
'Statistischen Infrastruktur'; 
Reflektionen über die Entwick­
lung einer Dienstleistung für 

. die Gesellschaft" (Prof. Groh­
mann); "Herausforderungen 
der amtlichen Statistik durch 
den gesellschaftlichen Wan­
del" (Prof. Wingen); "Neuere 
Organisationsprobleme der 
amtlichen Statistik im interna­
tionalen Vergleich" (Prof. Als); 
"Statistik im Spannungsfeld: 
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Beiträge der Methodenfor­
schung zu seinem Abbau" 
(Prof. Schäffer); "Empirische 
Sozialforschung und amtliche 
Statistik: Bemerkungen zu ei­
nem scheinbar schwierigen 
Verhältnis" (Prof. Esser)·. 
Neben beiden Hauptversamm­
lungen kommen alle Aus­
schüsse beider Vereinigungen 
zu Fachtagungen mit .interes­
santen Vortragsangeboten 
zusammen. Der VDSt vereinigt 
am 28. September seine Ver­
bandsausschüsse in einer 
gemeinsamen Sitzung mit dem 
Generalthema .Der städtesta­
tistische Informationsbeitrag 
zur Bewältigung des ökonomi­
schen, ökologischen und so­
zialen Wandels." Die vorgese­
henen Referate gehen auf die 
kommunale Wirtschaftsbeob­
achtung, regionalisierte Be­
völkerungsprognosen, Woh­
nungsmarktbeobachtungen im 
Städtevergleich und statisti­
sche Beiträge zur Umweltinfor­
mation ein. Daneben tagt am 
29. September der VDSt-Aus­
schuß .Automation und Daten­
schutz" in gesonderter Sitzung 
mit Referaten und Vorführun­
gen zum Generalthema "Neue 
Software-Angebote für die sta­
tistische Planungsunterstüt­
zung und Politikberatung". Die 
Ausschüsse der DStG für Aus­
bildungsfragen, Technische 
Statistik, Methodik Statisti­
scher Erhebungen, Empiri­
sche Wirtschaftsforschung 
und angewandte Ökonome­
trie, Neuere Statistische Me­
thoden, Unternehmens- und 
Marktstatistik sowie für Regio­
nalstatistik kommen zwischen 
dem 27. und 30. September zu 
Sitzungen zusammen. Aus der 
Vielfalt der dabei angebotenen 
fachlichen Themen sei ledig­
lich das .Planen für die Zukunft 
mit Daten der VZ 1987" als 
Obertitel der Zusammenkunft 
der Regionalstatistiker bei­
spielhaft aufgeführt. Details zu 
den wissenschaftlichen Veran­
staltungen der diesjährigen 
Statistischen Woche in Bre­
men sind.in diesem Heft abge­
druckt. Weitere Informationen 
und Einladungen durch das 
Statistische Landesamt Bre­
men - Organisationsstelle 
Statistische Woche - Postfach 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mal 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

hPa') Luftdruck 1 014,9 1 015,5 1 016,9 1 017,6 1 014,1 1 003,9 1 003,1 1 013,2 1 011,3 
Lufttemperatur ·c 8,2 9,0 0,9 10,0 10,6 3,7 3,7 3,1 14,9 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78 76 74 71 73 81 81 54 60 
Windstärke Meßzahl3) 3 3;3 3 3 3 4 4 3 3 
Bewölkung 

" 
') 5,5 5,2 5,0 5,0 5,5 6,0 6,4 3,0 2,9 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 60,2 62,9 30,4 64,0 63,4 84,7 106,1 8,5 12 
Sonnenscheindauer Std. 116,0 130,2 143,6 162,3 174,0 52,1 71,0 162,0 250,0 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 6 7 5 5 9 10 3 0 
Tage mit Niederschlägen " 20 19 18 17 21 25 29 13 14 

Bevölkerung') 
Bevölkerungsstand6

) 

Bevölkerung 1000 1 586,4 1 575,6 ... 1 569,0 1 568,1 ... . .. ... ... 
und zwar männlich 

" 
741,9 737,2 ... 743,8 734,5 ... . .. ... ... 

weiblich 
" 

844,5 838,4 ... 834,2 833,6 ... ... ... . .. 

Ausländer 
" 

153,7 158,0 ... 162,9 163,2 ... . .. ... . .. 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" 
210,9 208,9 ... 209,3 208,3 ... ... ... . .. 

Bezirk Altona 
" 

222,4 221,7 ... 220,1 220,7 ... . .. ... ... 
Bezirk Eimsbüttel 

" 
229,6 227,8 ... 227,3 226,9 ... ... ... . .. 

Bezirk Harnburg-Nord 
" 

281,8 279,2 ... 277,0 276,6 ... ... ... . .. 
Bezirk Wandsbek " 

370,5 369,6 ... 369,0 369,4 ... ... ... ... 
Bezirk Bergedorf " 88,9 90,0 ... 90,1 90,1 ... ... ... . .. 
Bezirk Harburg 177,9 176,3 ... 173,9 173,7 ... . .. ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 731 765 ... 765 764 ... ... . .. ... 
• Lebendgeborene8

) 
" 

1 059 1 117 ... 1 173 1 072 ... ... ... ... 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) " 1 856 1 831 ... 1 606 1 789 ... ... ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 
10 10 ... 8 10 ... ... . .. ... 

• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 797 - 714 ... - 433 - 717 ... ... ... ... 
• Eheschließungen je 1'ooo 5,5 5,8 ... 5,9 7,4 ... ... . .. . .. 
* Lebendgeborene Einwohner 8,0 8,5 ... 9,1 10,4 ... . .. ... ... 
* Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,0 13,9 ... 12,5 17,3 ... . .. ... ... 
* Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 5,4 ... - 3,4 - 5,4 ... . .. ... ... 
. * Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 9,5 8,8 ... 7,0 8,9 ... . .. ... . .. 
Wanderungen 
* Zugezogene Personen Anzahl 4 732 4 985 ... 4 990 5 324 ... ... . .. ... 
• Fortgezogene Personen " 4 982 4 989 ... 4 404 5 463 ... ... ... . .. 
* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 250 - 4 ... + 586 - 139 ... ... . .. . .. 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 

12 211 ·12 504 ... 10178 12 469 ... ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 381 1 348 ... 1 537 1 657 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise '0) 
" 

1 029 983 ... 1 143 1 224 ... ... ... . .. 
Niedersachsen " 

733 725 ... 817 940 ... . .. ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
339 330 ... 393 438 ... ... . .. . .. 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 889 937 ... 1 033 1150 ... ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 1 729 1 975 ... 1 603 1 577 ... ... . .. . .. 
b) Fortgezogen nach 

1 748 Schleswig-Holstein " 
1 718 ... 1 634 2156 ... ... ... . .. 

dar. angrenzende Kreise 10
) 

" 
1 349 1 399 ... 1 235 1 623 ... . .. ... ... 

Niedersachsen 852 848 ... 740 992 ... ... . .. ... 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
457 446. ... 386 564 ... . .. ... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

966 1 008 ... 887 1 200 ... ... . .. ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

1 447 1 385 ... 1 143 1 115 ... . .. ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 337 - 400 ... - 97 - 49g ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise' 0
) " 

- 320 - 416 ... - 92 - 399 ... . .. ... ... 
Niedersachsen " 

- 119 - 123 ... + 77 - 52 ... . .. . .. ... 
dar. angrenzende Landkreise") " 

- 118 - 116 ... + 7 - 126 ... ... ... . .. 
Umland insgesamt") " 

- 438 - 532 ... - 85 - 525 ... . .. ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

- 77 - 71 ... + 146 - 50 ... . .. . .. ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

+ 282 + 590 ... + 460 + 462 ... . .. ... ... 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 047 - 718 ... + 153 - 856 ... ... ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 0,7 - 0,5 ... + 1,2 - 6,4 ... ... . .. . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13

) 

Patienten 14
) Anzahl 12 635 12 354 13 332 12 083 12092 13176 11 307 12 208 ... 

Betten") o/o. 14 693 14 592 14 280 14 280 14 280 14 249 14 249 14 249 ... 
Bettenausnutzung 86,4 86,5 91,2 86,2 87,6 91,7 90,7 86,9 ... 
Öffentliche Bäder · 
Besucher insgesamt Anzahl 507 363 519 390 406118 - 490 719 566 019 ... - ... 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspie~el. - 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

4
} Bewölkungsgrade: 0 bis 8\0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5

) Berichtsmonat bis einschließlich 24. Mai 1987.- ) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­
zählungvom 27. Mai 1970.- ) nach dem Ereignisort. - 8

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. -')mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - 10
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stor­

marn und Herzogtum Lauenburg.- 11
) Landkreise Harburg und Stade.- 12

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13
) staatliche, freigemeinnützige, private und soma­

tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt­
lichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA -Institut für· Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Helms-Museum 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 
Museum für Harnburgische Geschichte . 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag. 

Schlachtungen von lnlandtleren') 
• Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe5

) 
6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter') 
• Geleistete Arbeiterstunden8

) 

• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch 11 1 

• Gasverbrauch 11 I 
• Stromverbrauch 11 I 
• Heizölverbrauch 11 1 
• davon leichtes Heizöl11 1 
• schweres Heizöl11 1 

1985 1986 1987 1988 
Maßeinheit l-----'----+-----,-----,----+---.----.----r------1 

Anzahl 

Anzahl 

o')o 
Anzahl 

t 
% 
kg 

1000 St. 

Anzahl 

1000 
Mio. DM 

1 ooo '!sK10
) 

1000 m' 
Mio. kWh 

1000t 

Monatsdurchschnitt 

763131 

63 251 
28 660 

4 504 

3 560 
1 569 

82 550 
16 391 

8 645 
7 349 
7 575 
5 878 

18 035 
13 478 

9 491 
1 587 

89 162 
53 012 
36150 

12,3 
9 496 

100 207 
6 450 

2 911 

1161 
93,9 
12,4 

5,1 
2,4 

18,1 
3 215 
1 402 

310 
1 481 

139 680 
76 369 
10 599 

245 
321 

7 602 
880 

7 
89 483 

1 117 
79 

9 
-70 

747 186 

67 792 
30 404 

4 801 

3 022 
1 613 

89 378 
24 757 

8 322 
6 971 
7 333 
5 754 

16 468 
13 001 
11 075 

1 451 

94 436 
54 961 
39 475 

13,0 
7 201 

106 698 
6 813 

3 782 

1177 
94,0 
13,0 

5,0 
2,3 

18,6 
3 241 
1 395 

298 
1 528 

138 836 
75 454 
10 212 

251 
333 

5 854 
778 

6 
85 265 

1 103 
68 

9 
59 

März 

878 131 

79118 
33419 

5 548 

3 995 
1 949 

85 439 
11 758 

8 378 
9128 
4 721 
2 744 

16 730 
19 843 
13 491 

1 390 

100 553 
59 085 
41 468 

13,8 
11 486 

114 826 
6 385 

4 450 

1129 
93,4 
12,7 

5,3 
3,2 

19,8 
3 637 
1 534 

425 
1 656 

136 447 
73 088 
10 467 

228 
327 

5 788 
733 

7 
95 893 

1 082 
74 
12 
62 

April 

753 275 

81 963 
35 580 

5 275 

2 955 
1 737 

86 254 
15195 

8 316 
10 693 

9 022 
8141 

17 548 
13154 

9 941 
2 385 

99 479 
58193 
41 286 

13,7 
8 414 

113 500 
6 437 

4 679 

1 239 
96,3 
14,4 

4,5 
. 2,7 
19,0 

3 243 
1 277 

372 
1 576 

Mal 

766 904 

74 060 
31 651 

4 781 

2 510 
1 635 

75 974 
21 496 

7 845 
5 209 

895 

19 485 
9 078 
9 594 
2 372 

98 335 
57 488 
40 847 

13,5 
6 941 

112117 
6 532 

5 028 

4,7 
2,8 

16,1 
3128 
1 409 

371 
1 335 

135 752 r 135 728 
72 668 r 72 518 
10093 r 9474 

229 r 261 
324 r 360 

5 686 r 5 551 
686 r 632 

7 7 
95 240 r 95 893 
1 083 r 1 082 

74 74 
12 12 
62 62 

Februar 

823 669 

82 003 
32 802 

6 018 

3124 
1 781 

70 311 
16 263 

7 208 
7 677 
1185 

13 680 
14 016 

9 258 
1 024 

103 077 
60 738 
42 339 

13,9 
11 063 

118 291 
7 072 

4 408 

862 
92,9 
11,1 

4,0 
2,1 

15,0 
2 694 
1155 

288 
1 246 

134 460 
71 290 

9 919 
222 
320 

5 357 
915 

7 
79 019 

1 076 
45 

7 
38 

März 

101 134 
59 641 
41 493 

13,7 
12 607 

117 458 
6 906 
4 238 

974 
92,4 
11,7 

4,3 
4,1 

15,9 
3 074 
1 206 

549 
1 319 

133 853 
70 629 
10 418 

237 
339 

5 957 
845 

5 
93 263 

1 095 
52 

9 
43 

April 

99 512 
58 479 
41 033 

13,4 
9 625 

115 534 
7 244 

4 386 

1 047 
95,6 
13,0 

3,6 
2,1 

14,6 
2 539 
1 024 

282 
1 234 

133 721 
70 517 

9 399 
231 
341 

5 245 
638 

5 
93 263 

1 095 
52 

9 
43 

Mal 

97 190 
56 866 
40 324 

13,1 
7 914 

113 341 
7 220 

4 986 

4,7 
2,7 

15,9 
2 992 
1 334 

353 
1 305 

133 591 
70 323 

9 371 
262 
358 

5 217 
748 

5 
93 263 

1 095 
52 

9 
43 

')seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen. - 3
) gewerbliche und Hausschlachtungen. - 4

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - 5
) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­

tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6
) einschl. Bergbau.- 7

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der 
Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. -')ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett.- ") ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Mai-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf das 1. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt März April Mal Februar März April Mai 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 523 3 290 3 207 3 012 2 931 2 553 3 000 2 692 2 650 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 911 1 656 1 589 1 499 1 425 1112 1 292 1 188 1 273 
Investitionsgütergewerbe " 

906 899 913 841 813 818 1 013 791 816 
Verbrauchsgütergewerbe 117 118 122 113 111 128 137 119 126 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 

589 617 583 559 582 495 558 594 435 

Bauhauptgewerbe') 
* Beschäftigte Anzahl 22 801 22 719 21 926 21 729 21 779 19 587 19 660 19 724 ... 

dar. Arbeiter') 
HJOO 

17 378 17 523 16 756 16 640 16 680 14 911 14 977 15 088 ... 
* Geleistete Arbeitsstunden 2 218 2 313 1 712 2 457 2 440 1 564 1 904 1 959 ... 
* davon für Wohnungsbau " 502 504 360 517 482 320 347 392 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 
967 983 858 1 020 1 048 776 969 848 ... 

* öffentlichen und Verkehrsbau 750 826 494 920 910 468 588 719 
Mio:·DM 

... 
* Bruttolohnsumme') 57 59 38 55 56 37 42 47 ... 
* Bruttogehaltsumme') " 

19 19 17 17 18 17 17 17 ... 
* Baugewerblicher Umsatz5

) " 
217 249 163 233 224 139 194 228 ... 

davon im Wohnungsbau 44 51 41 55 45 21 48 39 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 90 102 74 89 94 72 86 106 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau " 

83 97 49 90 85 46 60 83 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 10101 9620 9 021 9105 9 015 8 806 8 806 8 829 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
7 997 7 602 7 067 7 139 7 093 6 947 6 939 6 971 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 180 1118 1 011 1 058 988 968 1 043 975 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 24 21 22 22 21 22 21 ... 
Bruttogehaltsumme') " 

8 8 7 8 8 7 7 7 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5

) " 86 83 65 65 68 59 81 77 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 166 111 136 81 106 91 99 180 72 
* Stromverbrauch 960 969 1 121 918 888 1 062 1 116 942 882 
* Gasverbrauch7

) " 
1 651 1 685 2 741 1 501 1 383 2 463 2 565 1 968 1 137 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~100 88,9 89,8 76,4 81,9 83,5 77,3 81,0 86,5 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe " 
104,4 105,8 84,0 85,3 86,9 92,6 94,5 101,1 ... 

Investitionsgütergewerbe " 
94,9 95,9 85,3 88,3 89,5 80,1 86,1 84,5 ... 

Verbrauchsgütergewerbe " 
74,3 73,9 72,4 71,2 73,4 79,9 72,0 79,0 ... 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 71,5 70,6 69,3 77,5 77,1 71,8 71,4 77,0 ... 
Bauhauptgewerbe 75,0 82,7 55,8 89,0 93,3 45,0 63,2 79,2 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 112 52 63 72 87 117 58 99 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m' 
88 101 51 62 66 85 101 53 95 

* Rauminhalt 159 127 41 52 68 70 151 59 75 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 57,7 42,3 14,2 14,9 23,0 24,5 55,4 20,6 23,8 
* Wohnfläche 1000 m2 30,5 24,1 8,2 9,4 13,4 12,8 23,5 10,5 13,2 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 18 16 12 7 7 8 8 13 11 
* Rauminhalt 1000 m3 146 235 152 '86 16 116 100 59 92 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 31,3 75,3 49,5 45,2 2,4 23,6 16,1 14,8 14,7 
* Nutzfläche 1000 m2 25,0 37,7 26,2 9,7 3,4 15,8 13,8 11 ,4 13,6 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 406 273 63 110 137 158 292 . 116 136 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 117 109 42 57 28 122 62 69 54 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 16 4 4 8 4 5 4 3 
Rauminhalt 1000 m' 118 132 143 168 171 15 65 16 129 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 408 376 114 65 40 238 69 117 178 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 204 205 206 206 206 207 207 207 207 

Wohnungen " 
810 814 815 815 815 817 817 818 818 

')ohne Umsatzsteuer.- 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüle·r und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - ') Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh ,;. 3 600 Giga Joule. - ') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980 ~ 100 114,4 116,0 118,0 120,0 
Ein- und Zweifamiliengebäude 113,9 115,3 117,3 119,2 
Mehrfamiliengebäude " 

114,6 116,1 118,1 120,1 
Gemischt genutzte Gebäude 115,1 116,9 119,0 121,2 

Bürogebäude 
" 

117,3 119,4 121,4 123,9 
Gewerbliche Betriebsgebäude . " 116,0 118,6 120,6 122,8 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 56 321 67 095 73 320 73 837 74 010 61 183 63 438 ... ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 880,0 10 061,2 11 503,4 11 617,6 11 648,5 9 379,2 9 832,3 ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) Mio. DM 1 009 911 887 905 760 ... ... .. . ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
149 118 156 157 116 ... ... ... .. . 

• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 860 793 732 749 644 ... ... ... .. . . davon Rohstoffe 8 6 6 4 4 ... ... ... .. . . Halbwaren 171 118 105 89 96 
" 

... ... ... .. . . Fertigwaren 680 669 620 656 544 
" 

... ... ... .. . . davon Vorerzeugnisse 97 84 83 76 74 
" 

... ... .. . ... . Enderzeugnisse 583 585 537 580 470 
" 

... ... . ... .. . . nach Europa 634 608 619 672 534 
" 

... ... ... .. . . dar. EG-Länder') 421 409 378 479 352 
" 

... ... ... .. . 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5

) 

Einfuhr 
" 

6186 4 315 4 058 4 527 3 914 ... ... ... .. . 
davon Europa 

" 
3 619 2 496 2 411 2 885 2 416 ... ... .. . 

dar. EG-Länder") 2 749 1 859 1 834 2 339 1 894 ... ... ... .. . 
Außereuropa 2 567 1 819 1 647 1 642 1 498 ... ... ... .. . 

Ausfuhr 
" 

2 944 2 375 2 565 2 403 2 268 ... ... ... .. . 
davon Europa 

" 
2120 1 679 1 883 1 826 1 652 ... ... .. . ... 

dar. EG-Länder') " 
1 551 1 195 1 386 1 398 1 254 ... ... ... .. . 

Außereuropa " 
823 696 682 577 616 ... ... ... .. . 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel. insgesamt 1980 "'100 131,4 114,3 ... ... ... ... .. . ... .. . 
: davon Binnengroßhandel 

" 
139,1 120,7 ... ... ... ... .. . .... ... 

Außenhaf)del " 
125,0 109,1 ... ... ... ... .. . ... ... 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1980 ~ 100 107,2 111,2 ... ... ... ... ... .. . ... 

darunter Warenhäuser 
" 

90,9 93,0 ... ... ... ... ... .. . 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 110,4 112,3 ... ... ... .. . ... ... .. . 

darunter Seherbergungsgewerbe 
" 

114,0 125,4 ... ... ... .. . ... ... .. . 
Gaststättengewerbe 

" 
108,1 107,0 ... ... ... ... ... .. . ... 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 131,2 137,9 132 135 168 115 140 ... ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
47,0 46,2 40 47 51 33 43 ... ... 

• Fremdenübernachtungen von Gästen 
" 

248,3 253,5 245 251 305 217 271 ... ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
91,0 88,6 76 90 98 69 91 ... ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See · 
Angekommmene Schiffe Anzahl 1 193 s 1 140 1 215 1 193 1 244 s 1 020 S· 1 190 s 1 120 s 1 190 
Güterverkehr über See 1000 t 4 961 p 4 540 5 072 4 749 5 320 p 4 599 p 5 256 p 4 566 p 4 982 
davon Empfang " 

3198 p 3 030 3 101 3176 3 560 p 3026 p 3 413 p 3171 p 3 340 
dar. Sack- und Stückgut 

" 
739 p 790 1 056 1 021 1 007 p 865 p 1 017 p 890 p 959 

Versand 
" 

1 763 p 1 510 1 971 1 573 1.760 p 1 573 p 1 843 p 1 395 p 1 642 
dar. Sack- und Stückgut 1 048 p 1 000 1 028 1 114 1 229 p 1 025 p 1 214 p 1 045 p 1101 

Umgeschlagene Container') . Anzahl 96 565 103 830 108 840 121 375 124 802 130 066 138 743 121 614 133 339 
ln Containern umgeschlagene Güter') 1000t 898 1 012 1 096 1 219 1 265 1 296 1 412 1 245 1 341 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 

" 
369 381 294 408 477 281 353 p 293 ... 

• Güterversand 
" 

394 426 451 319 377 336 465 p 435 ... 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 6133 6 458 6 942 6 982 7 394 p 6496 p 7 220 p 7126 p 7 911 
Fluggäste 389 612 395 063 414 438 415 307 476 931 p 387 304 p 466 409 p 459 802 p 515 567 
Fracht t 2 464,7 2 445,7 2 775,5 2 542,7 2 496,2 p 2 701,8 p 3 080,9 p 2 708,6 p 2 502,6 
Luftpost " 

1 090,1 1 131,7 1 205,0 1 127,5 1 104,8 p 1 257,9 p 1 492,7 p 1 209,6 p 1 185,7 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 1000 27 965 27 714 26 656 27 934 26 275 26 234 27 248 26 237 ... 
Busse {ohne Private) 20 223 19 669 19 528 20 011 18 936 19 815 19 972 18 773 ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5
) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 

hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.-') ohne Massen- und Privatquartiere. - 7
) umgerechnetauf 20-Fuß-Basis. -')einschließ­

lich Eigengewicht der beladenen Container. -')gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10
) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
* dar. Personenkraftwagen') 
* Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Einlagen und· aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

* Sichteinlagen und Termingelder 
* von Unternehmen und Privatpersonen 
* von öffentlichen Haushalten 
* Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

* Gutschriften auf Sparkonten') 
* Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
* Vergleichsverfahren 
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
* Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern 
* Steuern vom Einkommen 
* Lohnsteuer') 
* Veranlagte Einkommensteuer') 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
* Körperschaftsteuer7

) 
8
) 

* Steuern vom Umsatz 
* Umsatzsteuer 
* Einfuhrumsatzsteuer 

* Bundessteuern 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 
* Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
* Grundsteuer A 'l 
* Grundsteuer B 1 

) 

*Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1985 1986 1987 1988 
Maßeinheit ~--_L----1----.-------r---+---,-------r-----,----j 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt März April 

5 617 
5 006 

349 

822 
9 

1 048 

110351,1 
105 385,8 

18 638,4 
18 556,0 

82,4 

11 338,7 
7 038,9 
4 299,8 

75 408,7 
55170,6 
20 238,1 

63 004,3 
47 260,8 
39 929,0 

7 331,8 
15743,5 

9 861,3 

1 505,2 
876,5 

49 
0 

273 
10,3 

32 995 

1 831,7 
1 032,1 

663,3 
135,0 

53,4 
180,4 
799,5 
315,1 
484,4 

1 089,8 
75,7 

979,7 

56,2 
19,4 
14,7 

2,5 

170,5 
0,1 

25,0 
140,1 

6 106 
. 5 576 

304 

839 
10 

1 078 

7 697 
6 805 

546· 

651 
6 

855 

8 754 
7 632 

578 

875 
8 

1 125 

111 754,2 110 513,2 110 392,1 
106 990,5 106 040,3 105 947,9 

18 304,2 18 094,8 17 139,0 
18 073,4 16 960,4 16 643,2 

230,8 134,4 495,8 

10297,0 10241,6 10072,8 
6 953,6 7 006,9 6 906,3 
3 343,4 3 234,7 3 166,5 

78 389,3 78 703,9 78 736,1 
58 795,4 58 774,1 58 958,3 
19 593,9 19 929,8 19 777,8 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

63 799,0 
46 775,3 
39 761,3 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

254 
3,2 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 

65,7 
144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 -

25,9 
135,6 

7 014,0 
17 023,7 
10092,7 

1 014,4 
1 041,3 

49 

214 
2,1 

28 862 

1 812,9 
1 230,0 

594,2 
370,7 

18,7 
246,4 
582,9 
206,9 
376,1 

999,9 
86,3 

886;0 

57,3 
3,3 

18,4 
2,5 

41,9 
0,0 
3,0 

37,6 

64 261,3 
47 261,7 
40 305,3 

6 956,5 
16.999,6 
10 030,4 

995,2 
1 016,8 

46 

221 
3,2 

28 395 

1 410,3 
699,3 
611,6 
-6,1 
36,9 
56,8 

711,0 
361,2 
349,8 

1 033,9 
85,7 

919,4 

43,7 
4,7 

16,5 
2,9 

30,5 
0,0 
2,4 

27,4 

Mal 

7 350 
6 668 

324 

Februar 

5 380 
4 985 

281 

März 

7 880 
6 978 

473 

April 

7 208 p 
6 478 p 

314 p 

Mal 

6 509 
5 823 

322 

1 032 
8 

1 326 

926 
13 

1188 

805 p 
6 p 

1 063 p 

860 p 
6 p 

1 117 p 

984 
9 

1 182 

110 703,8 
106 229,3 

16 625,2 
16 501,1 

124,1 

10 281,2 
6 983,9 
3 297,3 

79 322,9 
59 143,9 
20 179,0 

65 211,4 
48 211,7 
40 608,9 

7 602,8 
16 999,7 
10 015,1 

823,5 
823,5 

114 308,0 
109 716,3 

16 995,3 
16 600,6 

394,7 

10 372,6 
7 062,2 
3 310,4 

113644,4 
108 929,4 

16 757,5 
16 552,6 

204,9 

10 032,5 
7 047,7 
2 948,8 

113 515,8 
108 756,7 

16 718,1 
16 399,4 

318,7 

9 649,0 
7100,6 
2 548,4 

82 348,4 82 139,4 82 389,6 
61 532,7 61 519,2 61 741,8 
20 815,7 20 620,2 20 647,8 

68129,8 
50 669,7 
43 066,1 

7 603,6 
17 460,1 
10337,7 

1 040,9 
1 013,8 

67 515,9 
50 134,7 
43085,1 

7 049,6 
17 381,2 
10 302,3 

1 080,9 
1 159,6 

68 051,2 
50 653,3 
43 777,5 

6 875,8 
17 397,9 
10 307,1 

913,3 
896,6 

114 368,2 
109 508,0 

17 134,9 
16 994,9 

140,0 

9 709,8 
7193,0 
2 516,8 

82 663,3 
62 055,2 
20 608,1 

69 569,7 
52 193,0 
44 639,3 

7 553,7 
17 376,7 
10 302,9 

904,4 
914,1 

45p 59p 33p 
-p -p -p 

208 203 202 
2;1 4,4 6,7 

33 p 
- p 

172 
2,4 

41 

210 
1,7 

26 988 25 62:'1 31 042 

1 518,7 
809,9 
714,9 

17,8 
75,9 

1,2 -
708,8 
350,2 
358,6 

1 186,7 
73,3 

1 080,8 

102,9 
61,2 
18,2 

3,7 

366,8 
0,3 

59,1 
306,9 

1 319,0 
668,8 
614,5 

10,4 
57,1 
13,2 

650,2 
295,4 
354,8 

1 255,8 
78,4 

1 092,1 

117,3 
63,6 
13,6 

1,6 

'381,9 
0,3 -

59,3 
320,7 

1 893,5 
1 271,6 

598,3 
349,9 
24,0 

299,3 
622,0 
255,8 
366,2 

1 068,0 
89,0 

948,8 

55,4 
6,4 

18,0 
3,4 

37,9 
0,0 
2,3 

35,3 

23 928 

1 473,9 
730,·7 
635,1 

13,2 
37,0 
45,4 

743,2 
345,9 
397,4 

1113,1 
96,6 

987,4 

59,7 
7,2 

20,3 
3,3 

60,0 
0,0 
2,0 

57,8 

26 476 

1 503,5 
808,7 
711,1 

10,7 
58,1 
28,9 

694,8 
333,8 
361,0 

1 265,7 
76,6 

1 155,7 

101,0 
61,5 
17,6 

3,1 

395,2 
0,3 

59,6 
335,1 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 

der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.-') einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung.- ')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt März April Mal Februar März April Mal 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 002,4 2 029,4 1 835,2 1 714,6 1 947,8 1 887,1 1 948,2 1 816,4 2 014,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 456,2 442,7 542,6 304,2 350,0 287,5 564,7 316,7 350,2 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
523,7 487,1 378,9 462,2 460,7 422,6 404,3 483,1 451,6 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,1 8,0 - - 23,5 - 0,7 - - 22,9 

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

474,9 477,2 136,1 544,7 160,3 539,9 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 
" 

337,3 328,0 19,4 346,1 23,8 341,4 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
73,3 78,0 73,0 72,1 76,8 74,6 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

8,1 8,0 - - 23,5 - 0,7 - - 22,9 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

242,7 236,6 28,0 429,8 61,9 457,5 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
123,9 119,6 37,6 27,4 260,0 322,1 35,3 57,8 289,2 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')3
) 

" 
88,4 85,7 - 2,5 109,9 1,9 108,2 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
687,9 694,5 163,1 973,5 222,2 996,6 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 778 796 806 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
811 828 837 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

541 561 577 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
498 516 527 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
18,98 19,52 20,15 ... 

•• dar. Facharbeiter " 
19,76 20,30 20,92 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

13,54 14,15 14,55 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
12,44 12,94 13,23 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste · 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
4 952 5154 5 304 ... 

• weiblich 
" 

3.413 3 531 3 627 ... 
Technische Angestellte und Meister 

4 774 • männlich 
" 

4 623 4 873 ~ ... 
• weiblich 

" 
3173 3 278 3 379 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen I 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 4 009 4152 4 274 ... 
• weiblich 

" 
2 999 3110 3187 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 064 21 391 23 758 18 907 20891 22 550 25 613 21 284 ... 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 7 6 2 9 7 3 10 3 ... 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 

" 
155 167 153 138 91 140 141 130 ... 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 167 1 093 1159 968 1 019 1182 1 207 1 010 ... 
Vermögens- und. Fälschungsdelikte 3190 2 659 2 897 1 971 2 463 4 219 2 913 2 084 ... 
Diebstahl 

" 13 801 14 519 16183 13 010 14 402 13 502 17 302 14 919 ... 
dar. unter erschwerenden Umständen 9 301 10 055 10542 8 668 9 956 9 204 11 915 10 436 ... 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

976 876 812 809 848 796 927 854 ... 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

15 749 15 620 15 484 15 547 15 609 14 433 14 513 ... 
dar. Feueralarme 

" 
607 655 759 830 660 625 783 ... 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

175 171 213 210 201 199 203 ... 
Rettungswageneinsätze 

" 
14149 13 761 13 533 13 626 13 743 12 801 12 721 ... 

dar. für Krankenbeförderungen 
" 

21 695 1 741 1 995 1 786 1 644 1 750 . 1 445 ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

154 243 196 251 196 166 228 ... 

1
) ohne EG-Anteil Zölle. - 2

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen. Vergleich 

Berichtsmonat') 

1987 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zeit Schi.-Holstein, insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, einschl. Harnburg 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Mai 1 568,1 12 022,2 91 154,9 1 576,2 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 072 8 910 58 898 1 080 
Gestorbene " " 

1 789 10 358 59 239 1 885 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" 
- 717 - 1 448 - 341 - 805 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

5 324 25 840 48 100 4 739 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 
. 5 463 27 623 44 104 4 343 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 139 - 1 783 + 3 996 + 396 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" 

- 856 - 3 231- - 4152 - 409 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
163,2 611,0 4 717,7 157,0 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

186 783 6 887 164 
Gestorbene 

" 
24 87" 785 29 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) + 162 + 696 + 6102 + 135 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

1 552 6 519 38 883 1 934 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
1 382 - 7 147 36 238 1 345 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

+ 170 - 628 + 2 645 + 589 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" " 

+ 332 + 68 + 8 747 + 724 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 100 052 588 248 2 308 230 96 557 
und zwar Männer 

" " 
58 717 329 476 1 255 775 56 178 

Frauen 
" " 

41 335 258 772 1 052 455 40 379 
Teilzeitkräfte " " 

6 979 56 150. 234 292 6 207 
Ausländer 

" 
17 039 51 199 277 456 15 401 

Arbeitslosenquote % 13,8 12,1 9,2 13,3 

Offene Stellen Anzahl 
" 

4 207 25 231 148 284 4 502 
Kurzarbeiter " " 

6 230 55 096 218 298 6 379 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 134 988 1 013 992 7 023 228 138 017 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
9 347 88 531 607 640 9 503 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

604 3 943 28101 621 

Umsatz aus Ei§;enerzeugung5
) 3107 18 673 114 246 3 382 

Gesamtumsatz ) 
" 

6 221 24 600 130 923 5 268. 
darunter Auslandsumsatz " " 

968 7 030 40151 842 

· · Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 20 596 174 302 984 515 22181 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 
1 613 14 571 85 637 1 921 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

72 506 3 007 80 
Baugewerblicher Umsatz') 

" 
297 2 187 12 790 379 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Dezember 103 564 3 341 95 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
30 80 561 28 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Dezember 6 349 48 928 246 670 6 209 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt 
darunter · 

Mio. DM Okt.-Dez. ... ... . .. 11 106,8 

Gemeinschaftsteuern " " 
... ... ... 5 660,7 

Landessteuern 
" " 

... ... . .. 177,8 
Gemeindesteuern 

" " 
... ... . .. 559,4 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.-') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1986 1987 1986 Veränderung 1987 gegenüber 1_986 in % 

amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holsteln, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

iedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
remen Berlln (West) ~ Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

12 040,4 61 028,9 1 568,6 12 027,8 61 144,7 1 578,0 12 044,2 61 018,1 - 0,6 - 0,1 + 0,2 

9 636 51 136 5 558 45 900 258 082 5 366 45 655 247 799 + 3,6 + 0,5 + 4,2 
11 786. 55 328 8 987 59 024 292 079 9 631 62 464 306 685 - 6,7 - 5,5 - 4,8 
2150 - 4 192 - 3 429 - 13 124 - 33 997 - . 4 265 - 16 809 - 58 886 X X X 

20 327 40 639 24 592 113167 212 130 23 603 103 164 204 961 + 4,2 + 9,7 + 3,5 
17 903 24 972 24 327 112 043 170 640 23009 96 774 139 796 + 5,7 + 15,8 + 22,1 

2 424 + 15 667 + 265 + 1 124 + 41 490 + 594 + 6 390 + 65165 X X X 

274 + 11 475 - 3164 - 12 000 + 7 493 - 3 671 - 10 419 + 6 279 X X X 

588,8 4 545,9 162,4 608,7 4 692,1 155,9 584,0 4 512,0 + 4,2 + 4,2 + 4,0 

610 4 898 894 3 264 26 354 828 2 747 22 210 + 8,0 + 18,8 + 18,7 
91 628 133 445 3 335 107 400 3 148 + 24,3 + 11,3 + 5,9 

519 + 4 270 + 761 + 2 819 + 23 019 + 721 + 2 347 + 19 062 X X X 

6 526 32 536 8110 29 002 160 715 8 626 30 301 160 391 - 6,0 - 4,3 + 0,2 
4143 20 919 7 190 26 764 132 565 7 256 23 387 117 739 - . 0,9 + 14,3 + 12,6 
2 383 + 11 617 + 920 + 2 238 + 28 150 + 1 370 + 6 914 + 42 652 X X X 

2 902 + 15 887 + 1 681 + 5 057 + 51 169 + 2 091 + 9 261 + 61 714 X X X 

575 926 2 218181 99 216 571 946 2 228 788 94 436 575151 2 228 004 + 5,1 - 0,6 + 0,0 
324 547 1 205 926 57 754 320 741 1 207 430 54 961 321 924 1 199 991 + 5,1 - 0,4 + 0,6 
251 379 1 012 255 41 462 251 205 1 021 358 39 475 253 227 1 028 013 + 5,0 - 0,8 - 0,6 

53 593 220 738 6 546 54 349 226 254 6 813 56 620 235 509 - 3,9 - 4,0 - 3,9 
48 243 255 198 16 329 49 040 262 097 15 086 46 992 248 001 + 8,2 + 4,4 + 5,7 

11,8 8,9 13,6 11,7 8,9 "13,0 11,8 9,0 X X X 

25 915 141 309 4 822 31 195 170 690 3 782 28 020 153 866 + 27,5 + 11,3 + 10,9 
56 710 246 692 6 384 51 801 277 967 7 201 42 946 197 371 - 11,3 + 20,6 + 40,8 

1 027 712 7 065 571 136 249 1 022 074 7 054 278 138 840 1 028 651 7 061 852 - 1,9 - 0,6 - 0,1 
88 692 608 252 117 975 1 154 904 7 782 469 122 531 1 209 788 7 958 572 - 3,7 - 4,5 - 2,2 

3 851 27 060 7 101 45 643 315 807 7 011 44 502 305 528 + 1,3 + 2,6 + 3,4 

17 932 110 779 36 066 214 282 1297413 39 475 220 066 1 296 424 - 8,6 - 2,6 + 0,1 
22 507 125 584 68 941 277 737 1 476 103 70 253 279 125 1 468 252 - 1,9 - 0,5 + 0,5 

6 075 37 963 8 874 73 744 438 229 9 340 73 870 436 258 - 5,0 - 0,2 .+ 0,5 

177 752 1 002 961 21 526 172 270 984 803 22 719 179 964 1 003 009 - 5,3 - 4,3 - 1,8 
15591 89 801 25 651 211 368 1 236 553 27 750 228 383 "1 279 282 - 7,6 . - 7,5 - 3,3 

517 . 3 027 861 5 861 34 514 934 6 050 34 752 - 7,8 - 3,1 - 0,7 
2 299 12 507 2 933 18 709 106 094 2 992 19 687 104 526 - 2,0 - 5,0 + 1,5 

536 3 222 1 703 11 713 62 455 1 655 11 491 59 709 + 2,9 + 1,9 + 4,6 
75 562 558 1 762 12 780 555 1 731 12 217 + 0,6 + 1,8 + 4,6 

47 886 247 977 68 660 560 073 2 909 965 66 906 537 795 2 823 670 + 2,6 + 4,1 + 3,1 

25 241,9 126 085,4 ... ... ... 57 648,8 89 797,8 452 435,9 ... ... .. . 

16 571,8 92 791,0 ... ... ... 20 932,8 60 575,6 333 674,8 ... . .. 
897,0 4 817,3 ... ... ... 758,3 3 883,7 21 255,1 ... . .. . .. 

1 871,0 10 337,1 ... ... ... 2 002,3 7 343,3 41155,4 ... . .. . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. - 8
) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Han!'over Nürnberg (West) Main dorl 

Bevölkerung · 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 87'1 ... . .. 1 294 973 621 618 560 . .. 527 470 
3. Vj. 8771 ... . .. 1 294 970 621 619 568 559 . .. 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 71 ... . .. 16,4 14,9 6,4 23,5 18,6 . .. 9,7 12,4 
3. Vj. 8771 ... ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 . .. 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 ... 1 309 . .. . .. 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 . .. . .. 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 ... 24,3 . .. . .. 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 . .. . .. 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
s:5 Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 8,5 9,7 9,2 9,3 . .. . .. 9,5 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 . .. . .. 10,2 
Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2 142 1 873 ... 1 527 . .. . .. 1 481 

3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 . .. . .. 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 10,1 12,5 13,7 12,0 ... 10,8 . .. . .. 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 ... . .. 11,8 

Geborenen- (+) I Anzahl 
Gestorbenen- · 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 ... - 218 ... . .. - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... . .. - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... . .. 23129 12 737 5 201 10 619 ... 10446 . .. . .. 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 . .. . .. 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 74,0 . .. . .. 72,1 
und J Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 . .. . .. 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 22 671 9 880 4 901 11 006 ... 9 047 . .. . .. 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11112 . .. . .. 7 715 

je 1000 
61.,3 Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 64,1 . .. . .. 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 . .. . .. 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 + 1 399 . .. . .. + 1 274 
gewinn(+) I -vertust(-) 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 . .. . .. + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 + 9,9 ... . .. 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. - . 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 . .. + 13,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl _4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2178 - 397 - 934 + 1 181 ... . .. + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... - 1122 + '1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 . .. . .. + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 + 8,4 . .. . .. + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 . .. . .. + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 . .. . .. 10 233 
, innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... ... 24 892 20 643 12133 9 117 10 727 9 499 . .. . .. 11 978 

' je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 69,5 . .. . .. 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 . .. 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98197 88 318 52 396 56 739 34220 33 835 32166 13859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 -19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14571 20103 10 062 
3. Vj. 87 4f917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 
Offene Stellen 

" 
4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2 193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4 ) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 . 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... . .. 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... ... 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 . 1 687 1 145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3 163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17 447 11196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 

3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 46 33 24 48 39 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 15 830 31 887 10 186 14 643 9 869 10883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 33 773 27 910 10 490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87. 764 1 398 ... 420 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 1 214 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 705 426 217121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 
Fremdenübernach-

" 
4. Vj. 87 752 477 1478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326112 

Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1 782349 543 586 136184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 
darunter mit Wohnsitz 

" 
4. Vj. 87 252 931 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80272 32 629 34 936 76 605 

außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491 145 164 395 97118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13 515 21 221 12 916 2 495 ... ... 10 521 6 330 ... 5 821 
fabrikneuer Pkw6

) 3. Vj. 87 ... ... ... ... . .. ... ... ... . .. . .. 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsumm·en- Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer 
(Gemeindeanteil) 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 1153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 

Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 ... ... 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... ... 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2

) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3
) Arbeitsamtsbezirk.- ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. -

5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post - 7
) vorläufiges Ergebnis. 
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Im Juni 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung August 1987 (vorläufiges Ergebnis} 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe März 1988 

Handel und Gastgewerbe 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Oktober 1987 

Gäste und Übernachtun9en im Fremdenverkehr Januar 19B8 

Verkehr 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens März 1988 

Seeverkehr des Hamburger Hafens Juli 1987 

Öffentliche Finanzen 

Steuera-ufkommen und Steuereinnahmen März 1988 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Harnburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten.in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen): 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 

Heft 106 

Heft 107 

Heft 108 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Heft 131 

Heft 132 

Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Hamburgs Industrie 197 4/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
Regionalstatistik- Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 10. Juni 1979 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Straßen- und Gebietsverzeichnis Heft 133 

Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Handel und Schiffahrt Ausgabe 1980 Heft 134 

g~!r~:~~~=~; und Gebietsverzeichnis enthält an ~::: ~~~ 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den Heft 137 

Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. . 

Heft 138 

Heft 139 

Heft 140 

Heft 141 

Heft 142 

Heft 143 
Heft 144 
Heft 145 

des Hafens Harnburg 1981 
Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Hamburger Krebsdokumentation 
1978 und 1979 · 
Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 
Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 
Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 
Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 
Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Umsatzsteuerstatistik 1982 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 
Geburtenziffern 
Zur Verdeutlichung von Strukturen, Ent­
wicklungen und zur Erleichterung von Ver­
gleichen werden auch in der Geburtensta­
tistik Ziffern berechnet. 
Die relativ einfach zu ermittelnde Ziffer ist 
die allgemeine oder rohe Geburtenziffer: 
Zahl der Lebendgeborenen im Kalender­
jahr je 1000 der durchschnittlichen Bevöl­
kerung. Diese Maßzahl kann nur ein gro­
bes Bild über das Geburtenniveau geben, 
da in die Bezugszahl die undifferenzierte 
Gesamtbevölkerung eingeht. Deswegen 
werden spezielle Ziffern berechnet, bei 
denen nur miteinander in Beziehung ste­
hende Bevölkerungsteile berücksichtigt 
werden; dazu zählt die allgemeine Frucht­
barkeitsziffer: Zahl der Lebendgeborenen 
(oder aller Geborenen) je 1000 Frauen im 
Alter von 15 bis unter 45 (50) Jahre. Bezieht 
man die ehelich Lebendgeborenen auf den 
Bestand verheirateter Frauen im gebärfä­
higen Alter, läßt sich die allgemeine eheli­
che Fruchtbarkeitsziffer - entsprechend 
auch die allgemeine nichteheliche Frucht­
barkeitsziffer - errechnen. 
Die spezifischen Ziffern differenzieren den 
Personenkreis noch weiter. Die altersspe­
zifische Geburtenziffer gibt die Zahl Le­
bendgeborener von Frauen eines Geburts­
oder Altersjahrgangs (auf 1000 aller Frau-

en des gleichen Geburts- oder Altersjahr­
gangs) wider. Die ehedauerspezifische 
Geburtenziffer setzt die Zahl ehelich Le­
bendgeborener von Frauen einer bestimm­
ten Ehedauer zur Zahl aller verheirateten 
Frauen mit ebensolanger Ehezeit in Bezug. 
Ordnungsnummernspezifische Geburten­
ziffern sind definiert als Zahl der ehelich 
lebendgeborenen zum Beispiel ersten Kin­
der von Frauen je 1000 verheirateter Frau­
en im Alter von 15 bis unter 45 (50) Jahre. 
Die bereinigte Geburtenziffer ist eine 
Maßzahl, die mittels Standardisierung die 
allgemeine Geburtenziffer von den Unre­
gelmäßigkeiten des tatsächlichen Alters­
aufbaus einer Bevölkerung bereinigt und 
somit beschreibt, wie groß beim beobach­
teten Geburtenniveau die allgemeine Ge­
burtenziffer gewesen wäre, wenn dem Al­
tersaufbau der Bevölkerung standardisier­
te Werte (wie zum Beispiel einer Sterbeta­
fel) und nicht die tatsächlichen Verhältnis­
se zugrunde liegen, wie sie etwa durch 
Wanderungseinflüsse zustande kommen. 
Die zusammengelaBte Geburtenziffer, bei 
der die altersspezifischen Geburtenziffern 
der Frauen von 15 bis unter 45 (50) Jahre 
eines bestimmten Berichtsjahres aufsum­
miert werden, gibt an, wieviele Kinder von 
1000 Frauen geboren würden, wenn sie ihr 
Leben lang sich den altersspezifischen Ge­
burtenziffern des Beobachtungsjahres 
entsprechend verhielten und keine dieser 
Frauen sterben würde. Jens Gerhardt 
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Schwerbehinderte in Harnburg am 31. Dezember 1987 
nach der Art der Behinderung 

36.7'/• Beetnlra~hhgung der Funkt1on 
von inneren Organen 

13.4 'I• Zerebrale Storu~. 
ge15t1g- nellsche Behmderungen 

11.8'/, Funktlonseinschrankung 
der W1rbetsäute und du Rumpfes 

Hi Z 8 . 14'~ 

Bei der Hamburger Versorgungsverwaltung waren Ende 1987 über 
141 000 anerkannte Schwerbehinderte registriert; als schwerbehindert 
gelten Personen, deren Erwerbsfähigkeit um 50 oder mehr Prozent gemin­
dert ist. Von 1 000 Hamburger Einwohnern leben demnach 97 mit einer 
schweren Behinderung. Bei 37 Prozent dieser Personen ist die Funktion 
von inneren Organen beeinträchtigt. 16 Prozent der Schwerbehinderten 
können Gliedmaßen nur eingeschränkt gebrauchen, bei weiteren zwei 
Prozent fehlen Gliedmaßen ganz oder teilweise. Zerebrale Störungen und 
geistig-seelische Behinderungen sind bei 13 Prozent der Schwerbehinder­
ten der Behinderungsgrund. Zwölf Prozent leiden an Funktionseinschrän­
kungen der Wirbelsäule und des Rumpfes. Von allen Schwerbehinderten 
sind sieben Prozent blind oder stark sehbehindert, fünf Prozent haben 
Sprach- beziehungsweise Sprachstörungen. 

Statistik aktuell 

Auch 1987 weiterer 
Geburtenanstieg 
in Harnburg 
Im Jahr 1987 wurden 14 259 Kinder gebo­
ren, das waren 855 oder 6,4 Prozent mehr 
als im Jahr zuvor. Jedes fünfte Kind war 
nichtehelich. 
Mehr als ein Drittel der Hamburger Babys 
wog zwischen 3100 und 3600 Gramm und 
hatte eine Länge von 50 bis 55 Zentimeter. 

Bei Betrachtung der Geburtenfolge ist zu 
sehen, daß die Hälfte der 11 503 ehelich 
Geborenen als erstes, ein Drittel als zwei­
tes und ein Zehntel als drittes Kind geboren 
wurde. Nur fünf Prozent der Neugeborenen 
hatten mehr als drei Geschwister. 
Mehr als 60 Prozent aller ehelich Gebore­
nen entfielen auf die ersten fünf Ehejahre, 
darunter fast ein Drittel auf das zweite 
Ehejahr. 

Trotz des Geburtenanstiegs der letzten 
drei Jahre lag die Netto-Reproduktionszif­
ferfür die Bevölkerung insgesamt 1986 bei 
0,534, für die deutsche bei 0,500 und für die 
ausländische Bevölkerung bei 0,795. Für 
den Erhalt des Bevölkerungsstandes wäre 
eine Ziffer von mindestens eins notwendig. 
Auch bei den 2307 ausländischen Gebore­
nen gab es gegenüber dem Vorjahr eine 
Steigerung, und zwar um zehn Prozent. 
44,6 Prozent der ausländischen Neugebo­
renen hatten türkische Ellern, gefolgt von 
jugoslawischen Geborenen mit einem 
sechsprozentigen Anteil. Die Geburtenfol­
ge bei ausländischen Geborenen läßt er­
kennen, daß weit mehr dritte, vierte und 
weitere Kinder geboren werden als bei 
Deutschen. lsolde Schlüter 

Weiterhin steigende 
Beschäftigtenzahlen 
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Arbeitnehmer in Harnburg 
hat sich von Ende September 1986 bis 
Ende September 1987 um fast 4100 (plus 
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0,6 Prozent) erhöht und erreichte knapp 
731 000. Damit setzte sich die seit Beginn 
des. Jahres 1986 zu beobachtende Auf­
wärtsentwicklung bei den Beschäftigten 
insgesamt fort, jedoch hat das Beschäfti­
gungsniveau in Harnburg den Höchststand 
von Ende September 1980 mit fast 
773 000 Beschäftigten bei weitem noch 
nicht wieder erreicht. 
Besonders auffällig ist die starke Zunahme 
bei der Gruppe der Angestellten; sie betrug 
10 700 (plus 2,4 Prozent) Beschäftigte und 
betraf sowohl männliche (plus 4800 auf 
insgesamt 206 400) als auch weibliche 
(plus 5900 auf insgesamt 239 800) Ange­
stellte. 
An der Abnahme der Zahl der beschäftig­
ten Arbeiter um fast 6600 (minus 2,3 Pro­
zent) waren die. Frauen, die ein Viertel der 
Arbeiter stellen, mit fast 1000 Beschäftig­
ten unterdurchschnittlich beteiligt. 
Insgesamt ergab sich bei den weiblichen 
Beschäftigten ein Zuwachs von fast 4900 
(plus 1 ,6 Prozent) auf 313 200, bei den 
männlichen Beschäftigten eine Abnahme 
um 800 (minus 0,2 Prozent) auf 417 400. 
Längerfristig betrachtet zeigt die Zahl der 
weiblichen Beschäftigten - bedingt durch 
den überdurchschnittlichen Anteil von 
Angestellten- seit Ende 1984 eine steigen­
de Tendenz und hat seither um 11 200 
zugenommen, während in demselben Zeit­
raum die Zahl der männlichen Beschäftig­
ten - bedingt durch den hohen Anteil der 
Arbeiter - um 3500 abgenommen hat. 

Hans Badur 

Sozialhilfe-Ausgaben 
stiegen um 13 Prozent 
Die Ausgaben Hamburgs für Hilfen nach 
dem Bundessozialhilfegesetz stiegen 
1987 gegenüber dem Vorjahr um 
13,0 Prozent. Da die Einnahmen (Kosten­
beiträge, Aufwendungsersatz) sich um 
17,3 Prozent erhöhtem, belief sich die Stei­
gerung der reinen (Netto-)Ausgaben auf 
12,4 Prozent. Relativ af!1 stärksten wuch­
sen die Ausgaben an Empfänger außer­
halb von Einrichtungen mit 14,8 Prozent. 
Dabei entfiel auf die Hilfen in besonderen 
Lebenslagen mit 19,6 Prozent die relativ 
höchste Steigerung. Der unterdurch­
schnittliche Anstieg der Hilfen an Empfän­
ger innerhalb von Einrichtungen (brutto 
plus 11 ,2 Prozent) betraf im wesentlichen 
ebenfalls die Position .Hilfe in besonderen 
Lebenslagen"; da die Einnahmen hier au­
ßerdem jedoch mit 18,5 Prozent über­
durchschnittlich zunahmen, belief sich die 
Steigerung der Netto-Ausgaben an Emp­
fänger innerhalb von Einrichtungen nur 
noch auf 9,6 Prozent. 
Das Volumen der hamburgischen Leistun­
gen nach dem Bundessozialhilfegesetz 
betrug 1987 brutto 1372,6 Millionen DM 
beziehungsweise netto 1180,3 Millionen 
DM und damit pro Kopf der Bevölkerung 
(1 ,568 Millionen Einwohner) 875 DM bezie­
hungsweise 753 DM. Die mit Abstand 
größten Positionen sind die "Hilfen in be­
sonderen Lebenslagen an Empfänger in-
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nerhalb von Einrichtungen" mit brutto 
663,5 Millionen DM und die "Hilfen zum 
Lebensunterhalt an Empfänger außerhalb 
von Einrichtungen" mit brutto 585,8 Millio­
nen DM. Jürgen Weißker 

Wohngeldempfänger 
1987 
Im Berichtsjahr 1987 bezogen 83 976 
Haushalte in Harnburg Wohngeld; davon 
erhielten 83 096 Haushalte Mietzuschu ß 
und 880 Haushalte Lastenzuschu ß. 
24 729 Personen erhielten Wohngeld in 
Höhe von unter 100 DM, 35 292 Personen 
erhielten 100 bis 200 DM, 16 673 Perso­
nen 200 bis 300 DM und 7282 Personen 
300 DM und mehr als Zuschuß zur Miete 
oder zu den Kosten des Eigenheims/der Ei­
gentumswohnung. 
Der durchschnittliche monatliche Wahn­
geldanspruch betrug bei Empfängern von 
Mietzuschuß 160 DM und bei Empfängern 
von Lastenzuschuß 163 DM. 
Die Mietzuschußempfänger lebten zu 61 
Prozent in Einpersonenhaushalten, wäh­
rend die Empfänger von Lastenzuschuß zu 
fast 32 Prozent in Vierpersonenhaushalten 
und nur zu 26 Prozent in Einpersonenhaus­
halten lebten. 
Fast 23 Prozent der Antragsteller 
(19 178 Empfänger) waren arbeitslos. Die 
Nichterwerbstätigen, wie zum Beispiel 
Rentner, hatten einen Anteil von über 63 
Prozent an den Wohngeldempfängern; die 
Erwerbstätigen machten nur knapp 
14 Prozent der Empfänger aus. 

Harre lwers 

Handel mit Thailand 
expandierte 
Wie der Warenverkehr mit anderen fern­
östlichen Ländern stieg auch der Au Ben­
handel der Bundesrepublik Deutschland 
über Harnburg mit Thailand 1987 erheb­
lich. Er erreichte einen Wert von mehr als 
1,1 Milliarden DM und übertraf damit das 
Ergebnis des Jahres 1986 um 29 Prozent. 
Ein- und Ausfuhren zogen gleichermaßen 
an, doch war der Zuwachs bei der Einfuhr 
mit 19 Prozent bei weitem nicht so ausge­
prägt wie bei der Ausfuhr mit 42 Prozent. 

Die Importe aus Thailand hatten einen 
Wert von 607 Millionen DM. Wichtigste 
Einfuhrartikel waren textile Vor- und Ender­
zeugnisse im Wert von 250 Millionen DM. 
ln diesem Bereich konnte auch die größte 
Steigerung im Vergleich zum vorangegan­
genen Jahr registriert werden. Eine bedeu­
tende Rolle spielte die Einfuhr von Fischen, 
insbesondere von Fischkonserven. Auch 
die Lieferungen von Gemüse- und Obst­
konserven sowie von Kautschuk sind er­
wähnenswert. 
Bei der Ausfuhr der Bundesrepublik über 
Harnburg nach Thailand konnten die Ein­
bußen des Vorjahres wieder ausgeglichen 
werden; .mit einem Wert von 505 Millio­
nen DM wurde der Anschluß an das gute 
Ergebnis von 1985 hergestellt. Charakteri­
stisch für die deutschen Exporte ist der 

hohe Anteil der Fertigwaren (95 Prozent). 
Erzeugnisse des Maschinenbaus waren 
1987 führend mit einem Wert von 
124 Millionen DM. Weitere nennenswerte 
Warengruppen waren Luftfahrzeuge und 
Chemikalien üeweils rund 90 Millionen DM) 
sowie elektrotechnische Erzeugnisse mit 
75 Millionen DM. Horst Schlie 

Industrie investiert für 
Luftreinhaltung 
Die rund 780 Betriebe des Verarbeitenden 
Gewerbes mit 20 und mehr Beschäftigten 
in Harnburg gaben 1986 insgesamt 1 ,2 
Milliarden DM für Investitionen aller Art 
aus. 5,5 Prozent dieser Summe, 66 Millio­
nen DM, wurden von 83 Betrieben speziell 
für den Umweltschutz aufgewendet. Ge­
genüber 1985 wurden damit die Umwelt­
schutzinvestitionen um mehr als die Hälfte 
gesteigert. 
Die erhöhten Anstrengungen von Industrie 
und Handwerk, umweltfreundlich zu produ­
zieren, zeigen sich in nahezu allen Berei­
chen; nur bei den Aufwendungen für die 
Lärmbekämpfung blieb man mit knapp 
0,4 Millionen DM unter dem Ergebnis von 
1985. 
Von größter Bedeutung für die Höhe der 
Umweltschutzinvestitionen waren 1986 die 
Aufwendungen der hamburgischen Indu­
strie für die Luftreinhaltung. Mit 37,5 Millio­
nen DM entfiel mehr als die Hälfte der 
Ausgaben allein auf diesen Umweltbe­
reich. Ebenfalls hoch waren mit 
27 Millionen DM die Mittel für den Gewäs­
serschutz; gegenüber 1985 steigerten die 
Betriebe ihre Aufwendungen hierfür um 
86 Prozent. Vergleichsweise wenig wurde 
für die Verringerung, Beseitigung und 
Wiederverwendung von Abfall ausgege­
ben. Mit 1 ,5 Millionen DM übertraf der 
Betrag das im Jahr zuvor festgestellte 
Ergebnis aber um immerhin sieben Pro­
zent. Rüdiger Lenthe 

Staatsanwaltschaftl iche 
Ermittlungen 1987 
Von den Staats- und Amtsal'1waltschaften 
wurden im Vorjahr 116 443 Ermittlungs­
verfahren durchgeführt, 85 mehr als im 
Vorjahr. 
Mehr als die Hälfte der Verfahren wurden 
mit oder ohne Auflagen vorläufig oder end­
gültig eingestellt beziehungsweise zurück­
gewiesen. 
15 7 46 Fälle endeten durch Erhebung 
der öffentlichen Klage und wurden mit ei­
ner Anklageschrift den zuständigen Ge­
richten zugeleitet, 10 055 endeten durch 
eine sofortige Hauptverhandlung gemäß 
§ 212 Strafprozeßordnung (sogenanntes 
beschleunigtes Verfahren). 8218 mal wur­
de der Erlaß eines Strafbefehls beantragt, 
4899 mal auf den Weg der Privatklage ver­
wiesen. 
Über 90 Prozent der Verfahren wurden in 
weniger als drei Monaten durchgeführt, in 
nur knapp einem Prozent der Fälle wurde 
länger als ein Jahr ermittelt. Harre lwers 
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Innerstädtische Regionalisierung der Lohn- und 
Einkommensteuerstatistik 1983 

Einleitung 

Die Regionalisierung von Steuerstatistiken 
hat in Harnburg Tradition. Schon 1892 
standen Ergebnisse der Einkommensteu­
erstatistik für innerstädtische Gebietsteile 
zur Verfügung'). Mit der Lohnsteuerstati­
stik 1968 wurde hieran angeknüpft und 
entsprechende Auswertungen für die Jah­
re 1974 und 1977 durchgeführt. Für das 
Berichtsjahr 1980 wurden zum ersten Male 
hamburgische Daten aus der Lohn- und 
der Einkommensteuerstatistik zusammen­
gefaßt und räumlich strukturiert 2). Im vor­
liegenden Beitrag ist die konsolidierte 
Lohn- und Einkorn mensteuerstatistik 1983 
für innerhamburgische Gebietsteile ausge­
wertet worden. Daß die Ergebnisse erst 
jetzt vorgelegt werden können, ergibt sich 
aus den Antrags- und Bearbeitungsfristen 
bei den Finanzämtern und dem Umstand, 
daß das hamburgische Zusatzprogramm 
zur innerstädtischen Regionalisierung die­
ser Statistik erst nach Abschluß der bun­
deseinheitlichen Aufbereitung durchge­
führt werden kann 3 ). 

Bedeutung der 
Regionalisierung 

Aus der Kenntnis innerstädtischer Einkom­
mensverteilungen lassen sich wertvolle 
Informationen über die wirtschaftliche und 
soziale Struktur von räumlichen Einheiten 
gewinnen. Diese Daten finden zum Bei­
spiel Verwendung bei Standortuntersu­
chungen für den Einzelhandel; hier steht 
die potentielle· Kaufkraft der regionalen 
Zielgruppe im Vordergrund. Die Daten flie­
ßen darüber hinaus ein in Bedarfsanalysen 
für soziale und kulturelle Einrichtungen, für 
den Bau von Wohnraum und ähnliches. ln 
Verbindung mit Ergebnissen aus Großzäh­
lungen und anderen Statistiken (zum Bei­
spiel Wahl-, Bildungs-, Kriminalitäts-, To­
desursachen-, Sozialhilfestatistiken) bie­
ten regionalisierte Einkommensdaten auch 
für sozial-strukturelle Analysen wesentli­
ches GrundmateriaL 

1) Siehe .Die Einkommensteuer im Harnburgischen Staate in 
den Jahren 1883 bis 1892". ln: Statistik des Harnburgischen 
Staates 1895, Heft XVII. 

2) Hartmut Paulke, Franciscil Villalaz, Jürgen Weißker: 
Innerstädtische Regionalisierung der Lohn· und Einkommen· 
steuerstatistik 1980. ln: Harnburg in Zahlen,. Heft 5.1985, 
s. 153·170. 

3) Ergebnisse nach Stadtteilen wurden als Statistischer Bericht 
L IV 3/S am 17.02.1988 veröffentlicht. 

224 

Methodische 
Vorbemerkungen 

Eine umfassende Darstellung von Grund­
lagen und Verfahren der Lohn- und Ein­
kommensteuerstatistik ist im dieser Stelle 
nicht beabsichtigt. Eine Skizzierung erfolgt 
nur insoweit, als sie für das Verständnis 
dieser Untersuchung erforderlich er­
scheint. 

Steuerrechtliche 
Grundlagen 

Gegenstand der Lohn- und Einkommen­
steuerstatistik ist die Einkommensteuer. 
Der Einkommensteuer unterliegen die in 
§ 2 Abs. 1 EStG (Einkommensteuerge­
setz) abschließend aufgezählten Ein­
kunftsarten. Die Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb und aus 
selbständiger Arbeit sind der Gewinn, die 
Einkünfte aus den übrigen Einkunftsarten 
sind definiert als Überschuß der Einnah­
men über die Werbungskosten. Die Sum­
me der Einkünfte vermindert um den Al­
tersentlastungsbetrag und den Ausbil­
dungsplatz-Abzugsbetrag ergibt den Ge­
samtbetrag der Einkünfte; er ist eine Zwi­
schensumme im Schema der Ableitung 
des zu versteuernden Einkommens ge­
mäß § 2 Abs. 3 bis 4 EStG. 

·Die Einkommensteuer ist Veranlagungs­
steuer, das heißt, die Besteuerungsgrund­
lagen werden ermittelt und in einem schrift­
lichen Bescheid festgesetzt. Sie wird nach 
Ablauf des Kalenderjahres (Veranlagungs­
zeitraum) nach dem Einkommen veran~ 
lagt, das der· Steuerpflichtige in diesem 
Veranlagungszeitraum bezogen hat. Ehe­
gatten, die beide unbeschränkt steuer­
pflichtig sind und nicht dauernd getrennt 
leben, können zwischen getrennter Veran­
lagurig (§ 26a EStG) und Zusammenveran­
lagung (§ 26b EStG) wählen. 
Bei Einkünften aus nichtselbständiger 
Arbeit wird Einkommensteuer durch Abzug 
vom Arbeitslohn erhoben, soweit der Ar­
beitslohn von einem inländischen Arbeit­
geber gezahlt wird. Sie wird in § 38 Abs. 1 
Satz 1 EStG als Lohnsteuer bezeichnet. 
Die Lohnsteuer ist also keine selbständige 
Steuer, sondern eine besondere Erhe­
bungsform der Einkommensteuer (wie 
auch zum Beispiel die Kapitalertragsteuer) 
und wird im Wege des Quellenabzugsver­
fahrens beim Arbeitgeber einbehalten und 
an das Betriebsstättenfinanzamt abge­
führt. 
Eine Veranlagung von Arbeitnehmern zur 
Einkommensteuer ist nur unter den in § 46 

EStG genannten Voraussetzungen zuge­
lassen. 
Endgültig bemi ßt sich die Lohnsteuer nach 
dem Arbeitslohn, den der Arbeitnehmer im 
Kalenderjahr bezogen hat. Die für das 
abgelaufene Kalenderjahr einbehaltene 
Lohnsteuer wird insoweit erstattet, als sie 
die au·f den Jahresarbeitslohn entfallende 
Jahreslohnsteuer übersteigt (Lohnsteuer­
Jahresausgleich), vorausgesetzt der Ar­
beitnehmer ist unbeschränkt einkommen­
steuerpflichtig und wird nicht zur Einkom­
mensteuer veranlagt. Der Lohnsteuer­
Jahresausgleich ist vom Arbeitgeber oder 
auf Antrag vom Finanzamt durchzuführen. 
Örtlich zuständig ist das Finanzamt, in 
dessen Bezirk der Arbeitnehmer am 
31. Dezember des Ausgleichsjahres sei­
nen Wohnsitz hatte. 
Der Bruttolohn entspricht im wesentlichen 
den ungekürzten Einnahmen aus nicht­
selbständiger Arbeit. Um zu der Netto­
größe "Einkünfte aus nichtselbständiger 
Arbeit" der nicht veranlagten Lehnsteuer­
pflichtigen zu gelangen, sind von den Ein­
nahmen ein eventueller Versorgungs-Frei­
betrag, der Weihnachts- und Arbeitneh­
mer-Freibetrag sowie die Werbungskosten 
(eventuell Werbungskostenpauschale) ab­
zusetzen (modifizierter Bruttolohn). 
Unbeschränkt einkommensteuerpflichtig 
sind alle natürlichen Personen, die im ln­
land einen Wohnsitz oder ihren gewöhnli­
chen Aufenthalt haben. 
Die von den Personengesellschaften er­
zielten Einkünfte werden den Gesellschaf­
tern (Gemeinschaftern) zugerechnet und 
dort einkommenst~uerrechtlich erfaßt. Die 
Steuerpflicht erstreckt sich grundsätzlich 
auf sämtliche in- und ausländischen Ein­
künfte (Welteinkommen). Eventuelle Dop­
pelbesteuerungen werden in der Regel 
durch 'zwischenstaatliche Vereinbarungen 
vermieden. 
Beschränkt einkommensteuerpflichtig sind 
natürliche Personen, die im Inland weder 
einen Wohnsitz noch ihren gewöhnlichen 
Aufenthalt haben, nur mit ihren inlandsbe­
zogenen Einkünften. 
Lohnsteuerpflichtig ist der Arbeitnehmer. 
Arbeitnehmer sind Personen, die in öffent­
lichem oder privatem Dienst angestellt 
oder beschäftigt sind oder waren und die 
aus diesem oder einem früheren Dienst-· 
verhältnis Arbeitslohn beziehen oder bezo­
gen haben. Arbeitnehmer sind auch die 
Rechtsnachfolger dieser Personen, soweit 
sie Arbeitslohn aus dem früheren Dienst­
verhältnis ihres Rechtsvorgängers bezie­
hen (§ 1 Abs. 1 LStDV =Lohnsteuer-Durch­
führungsverordnung), zum Beispiel Wit­
wen und Waisen. 
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Analog zur Zusammenveranlagung von 
Ehegatten bei der Einkommensteuer zäh­
len Ehegatten mit beiderseitigem Brutto­
lohn, deren Lohnsteuerkarten zusammen­
geführt werden konnten, als ein Lohnsteu­
erpflichtiger. Der Steuerpflichtige ist dem­
nach nicht notwendigerweise eine Einzel­
person. 

Methodische Verfahren 

... der Konsolidierung 
ln der Lohnsteuerstatistik werden alle ver­
anlagten und nichtveranlagten Arbeitneh­
mer mit positivem Bruttolohn erfaßt. Die 
Einkommensteuerstatistik weist demge­
genüber alle veranlagten Steuerpflichtigen 
nach. Veranlagte Arbeitnehmer erschei­
nen also sowohl in der Lohn- als auch in der 
Einkommensteuerstatistik. Bei der Konso­
lidierung wird dieser Personenkreis nur 
einmal gezählt. Einbezogen sind: 
a) nichtveranlagte Arbeitnehmer, 
b) veranlagte Arbeitnehmer mit Einkünf­

ten 
ausschließlich aus nichtselbständi­
ger Arbeit, 

- überwiegend aus nichtselbständi­
ger Arbeit. 
Hierzu gehören alle Steuerpflichti­
gen mit positivem Gesamtbetrag 
der Einkünfte, auch solche mit 
negativem modifizierten Brutto­
lohn, bei denen die Einkünfte aus 
den anderen Einkunftsarten über­
wiegen. 

- nicht überwiegend aus nichtselb­
ständiger Arbeit. 

c) Einkommensteuerpflichtige ohne Ein-
künfte aus nichtselbständiger Arbeit. 

Steuerpflichtige mit negativen Einkünften 
sind in der konsolidierten Statistik nicht 
enthalten. 
Mit der Konsolidierung der Steuerstatisti­
ken stehen selbstverständlich noch nicht 

-alle laufenden Einkommen regionalisiert 
zur Verfügung; es fehlen insbesondere die 
Einkommen derjenigen, die ausschließlich 
Sozialrente beziehen. 

... der Regionalisierung 
Die Auswahl der zu regionalisierenden 
Merkmale der Steuerstatistiken orientierte 
sich an der Interessenlage potentieller 
Nachfrager dieses Ergänzungspro­
gramms. Übernommen wurden neben der 
Anzahl der erfaßten Lohn- und Einkom­
mensteuerpflichtigen und deren Verände­
rungen gegenüber 1980 die Lohn- und Ein­
kommensteuerpflichtigen nach der Höhe 
des Gesamtbetrages der Einkünfte. 
Zur Analyse der Einkommensverteilung' 
innerhalb Hamburgs wurden folgende sta­
tistische Maßzahlen gebildet, und zwar 

die Lohn-und Einkommensteuerpflich-
, tigen je 1 000 Einwohner, 
der arithmetisch gemittelte Gesamtbe­
trag der Einkünfte mit der absoluten Ab­
weichung vom Landesdurchschnitt und 
deren Veränderung gegenüber 1980. -
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Schaubild 1 Konsolidierung der Lohn- und Einkommensteuerstatistik 

Lohnsteuerstatistik 

Dieses Programm wurde für folgende 
Regionaleinheiten durchgeführt: Bezirke, 
Kerngebiete/Ortsamtsgebiete, Stadtteile 
und Ortsteile. · 
Das Regionalprogramm ist komplett in der 
A n h a n g t a b e II e veröffentlicht. Kom­
mentiert werden im folgenden die Ergeb­
nisse für die Bezirke und für die Stadtteile. 

Ergebnisse 
1983 gab es in Harnburg insgesamt 
580 483 Lohn- und Einkommensteuer-

Einkommensteuerstatistik 

51 AA1 

pflichtige (1980: 629 260), von denen für 
570 115 Steuerpflichtige (1980: 616 872) 
regionalisierbare Angaben vorlagen. Die 
Differenz läßt sich unter anderem erklären 
durch 2760 Seeleute (1980: 3628), deren 
Anschrift lediglich "an Bord von Schiffen" 
lautete; durch Steuerpflichtige - aber auch 
Steuerberater - mit Anschriften außerhalb 
Hamburgs, die während des Jahres nach 
Harnburg gezogen waren, ohne geänderte 
Anschrift auf der Lohnsteuerkarte ihren 
Lohnsteuer-Jahresausgleich in Harnburg 
beantragt hatten sowie durch nicht identifi­
zierbare Anscnriften. 

Schaubild 2 Verteilung der hamburgischen Lohn- und 
Einkommensteuerpflichtigen und ihres 
Gesamtbetrages der Einkünfte 
1980 und 1983 nach der konsolidierten 
Lohn-/Einkommensteuerstatistik 

Gesamtbetrag der Einkünfte 
kumutiert in Prozent 
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Tabelle 1 Lohn- und Einkommensteuerpfli-chtige und Gesamtbetrag der Einkünfte in Harnburg 1980 und 1983 
nach Größenklassen des Gesamtbetrages der Einkünfte 

Größenklasse Lohn- und Einkommensteuerpflichtige Gesamtbetrag der Einkünfte 

nach dem 
Gesamtbetrag 1983 1980 1983 1980 

der Einkün.fte 
_% der _% der _%der %der von ... bis % % % % Spalten- Spalten- Spalten- Spalten-unter ••• DM Anzahl kumu- Anzahl kumu- 1000 DM kumu- 1000 DM kumu-gesamt- gesamt- gesamt- gesamt-liert liert liert liert heit heit heit heit 

unter 12 000 111 080 19,1 19,1 122 973 19,5. 19,5 636 435 2,5 2,5 686 000 2,8 2,8 

12 000 - 16 000 29 637 5,1 24,2 32 818 5,2 24,7 414 196 1,6 4,1 460 000 1,9 4.7 

16 000 - 25 000 70 640 12,2 36,4 86 606 13,8 38,5 1 461 259 5,7 . 9,8 1 791 000 7,2 11.9 

25 000 - 50 000 210 819 36,3 72,7 247 243 39,3 77,8 7 745 673 30,2 40,0 8 995 000 36,1 48,0 

50 000 - 75 000 100 048 17,2 89,9 96 082 15,3 93,1 6 050 090 23,6 63,6 5 739 000 23,1 71 '1 

75 000 - 100 000 31 936 5,5 95,4 22 664 3,6 96,7 2 715 231 10,6 74,2 1 923 000 7,7 78,8 

100 000 - 500 000 24 810 4,3 99,7 19 478 3,1 99,8 4 060 282 15,9 90,1 3 297 000 13,2 92,0 

500 000 und mehr 1 513 0,3 100 1 396 0,2 100 2 524 108 9,9 100 1 997 000 8,0 100 

Insgesamt 580 483 100 629 260 100 25 607 274 100 24 888 000 100 

Die Gesamtzahl der Steuerpflichtigen hat 
gegenüber 1980 um 46 757 Personen 
abgenommen (minus 7,6 Prozent). Der 
Gesamtbetrag der Einkünfte hat sich hin­
gegen auf 25 222 Millionen DM 1983 er­
höht (plus 3,6 Prozent). 
T a b e I I e 1 zeigt die Schichtung der 
Steuerpflichtigen nach der Einkommens­
höhe für das Jahr 1983 im Vergleich zu 
1980. Erkennbar wird zunächst die relative 
Konstanz sowohl der Anteile der Steuer­
pflichtigen als auch der Anteile des Ge­
samtbetrages der Einkünfte an den Grö­
ßenklassen bis 16 000 DM. ln den mittle­
ren Klassen von 16 000 DM bis unter 
50 000 DM sind die Anteilswerte beider 
Merkmale 1983 niedriger als 1980 ·und ab 
einem Gesamtbetrag der Einkünfte von 
50 000 DM wieder höher. 
Eine Möglichkeit, die beiden Verteilungen 
anschaulich miteinander zu vergleichen, 
bietet die graphische Umsetzung der kon­
solidierten Lohn- und Einkommensteuer-

Statistik 1983 und 1980 in zwei sogenann­
ten 'Lorenz-Kurven'. 
Die Kurven zeigen den Grad der Abwei­
chung der effektiven Einkommensvertei­
lung von der Gleichverteilung an, indem die 
kumulierten Prozentanteile der Steuer­
pflichtigen sowie des Gesamtbetrages der 
Einkünfte aus den Größenklassen einan­
der gegenübergestellt werden. Eine 
Gleichverteilung läge vor, wenn zum Bei­
spiel zehn Prozent der Steuerpflichtigen 
auch zehn Prozent des Gesamtbetrages 
der Einkünfte auf sich vereinigen, 25 Pro­
zent der· Steuerpflichtigen 25 Prozent des 
Einkommens aufbringen und so weiter. 
Bezogen auf die Graphik müßten dann alle 
Punkte auf der 45-Grad Linie im rechtwink­
ligen Koordinatensystem (Gieichvertei­
lungsgerade) liegen. Ist keine Gleichvertei­
lung gegeben, liegen die Punkte unterhalb 
oder oberhalb der Gleichverteilungsgera­
den. Je ungleichmäßiger die Einkommens­
verteilung, desto stärker die Abweichung. 

Die Einkommensverteilung hat sich zwi­
schen 1980 und 1983 von der Gleichvertei­
lung geringfügig weiter entfernt. 40 Pro­
zent der Steuerpflichtigen erwirtschafteten 
1983 circa zwölf Prozent (13 Prozent 
1980), 50 Prozent circa 18 Prozent (circa 
20 Prozent 1980) und 75 Prozent circa 
42,5 Prozent (45 Prozent 1980) des Ge­
samtbetrages der Einkünfte. 

Bezirke 

Die meisten Lohn- und 
Einkommensteuerpflichtigen 
wohnen in Wandsbek-
die wenigsten in Bergedorf 

Im Vergleich zu 1980 ist die Zahl der Lohn­
und Einkommensteuerpflichtigen außer in 
Bergedorf, wo sie nahezu konstant blieb, in 
allen Bezirken zurückgegangen. Beson­
ders starke Rückgänge hatten Hamburg-

Tabelle 2 Konsolidierte Ergebnisse der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen 1980 und 1983 nach Bezirken 

1) 
Durchschnittlicher Hedian =mittlerer 

LSt-/ESt-Pflichtige Gesamtbetrag der Einkünfte Gesamtbetrag Gesamtbetrag 
der Einkünfte der Einkünfte 

Bezirk je 1000 Anzahl % Einwohner 2 ) Mio. DM % Betrag in DM Betrag in DM 

1983 1980 1983 1980 1983 1980 1983 1980 1983 1980 1983 1980 1983 1980 

Harnburg-Mitte 77 441 86 .989 13,6 14,1 356 386 2 975 3 190 11,8 13' 1 38 417 36 676 30 594 29 385 
Altona 80 184 84 082 14,1 13,6 355 363 4 268 3 881 16,9 15,9 53 234 46 156 34 231 31 489 

Eimsbüttel 82 827 90 359 14,5 14,7 356 381 3 671 3 557 14,6 14,6 44 321 39 362 34 808 31 899 

Harnburg-Nord 104 528 115 080 18,3 1817 363 389 4 387 4 254 17.4 17.5 41 972 36 967 32 258 30 068 

Wandsbek 133 624. 141 311 23,4 22,9 358 372 6 293 5 975 24,9 24,6 47 095 42 284 37 014 33 968 

Bergedorf 29 891 29 828 5,3 4,8 340 341 1 265 1 080 5,0 4,4 42 320 36 201 33 853 31 178 

Barburg 61 620 69 223 10,8 11 '2 338 368 2 362 2 410 9,4 9,9 38 338 34 816 32 956 31 607 

Insgesamt 3) 570 115 616 872 100 100 355 375 25 222 24 347 100 100 44 240 39 469 33 798 31 486 

1.) ohne Verlustfälle sowie LSt-Pflichtige mit geringem Bruttolohn, der durch rechnerischen Abzug eines ev. Versorgungs-, 
Arbeitnehmer-, Weihnachtsfreibetrages und der Werbungskosten ( 1.-lerbungskostenpauschale) aufgezehrt bzw. negativ wi.rd. 

2) Einwohners.tand: 31.12. d. J. ; in frühe:!:_en Veröffentlichungen wurden die Einwohnerzahlen auf den 30.6. d .J. bezogen. 
3) nicht mitgezählt sind: LSt-/ESt-Pflichti~e an Bord von Schiffen: 1983 = 2 760, 1980 = 3 628; 

ohne Angabe des Ortsteils: 1983 = 7 608, 1980 = 8 760. 
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Mitte und Harburg zu verzeichnen Ueweils 
11,0 Prozent). 
Von den Steuerpflichtigen in Harnburg 
wohnte beinahe jeder vi~rte in Wandsbek 
(23,4 Prozent), fast viereinhalbmal soviele 
wie in Bergedorf, dem Bezirk mit den we­
nigsten Einkommensteuerzahlern. Die 
Reihenfolge der Bezirke bezüglich der 
Anzahl der Lohn- und Einkommensteuer­
pflichtigen hat sich im Zeitraum 1980 bis 
1983 mit Ausnahme von Altona und Harn­
burg-Mitte, welche ihre Rangziffern 
tauschten, nicht verändert. 

Lohn- und Einkommen-
steuerpflichtige 

Bezirk Rangziffern 

1983 1980 

Wandsbek 1 1 

Harnburg-Nord 2 2 

Eimsbüttel 3 3 

Altona 4 5 

Harnburg-Mitte 5 4 

Harburg 6 6 

Bergedorf 7 7 

Steuerpflichtigenbesatz in 
Harnburg-Nord am höchsten 

Die Reihenfolge der absoluten Lohn- und 
Einkommensteuerpflichtigen ist geprägt 
durch die unterschiedliche Verteilung der 
Bevölkerung auf die Bezirke. Eine rechne­
rische Verdichtung der Steuerpflichtigen 
auf 1000 Einwohner eliminiert den Einfluß 
dieses Faktors. Die Berzirke lassen sich 
grob in drei Gruppen gliedern. Die erste 
Gruppe, bestehend aus Hamburg-Mitte, 
Altona und Eimsbüttel, ist dadurch charak­
terisiert, daß ihre· Werte dem für Harnburg 
insgesamt entsprechen beziehungsweise 
leicht darüber liegen. Die zweite Gruppe 
bilden Wandsbek und Harnburg-Nord mit 

deutlich überdurchschnittlichen Werten. 
Der dritten Gruppe schließlich gehören die 
Bezirke Bergedorf und Harburg an, die die 
niedrigste Anzahl Steuerpflichtiger je 1000 
Einwohner aufweisen. Die Durchsatzung 
der Wohnbevölkerung mit Steuerpflichti­
gen wird durch verschiedene, sich zum Teil 
gegenseitig bedingende Faktoren be­
stimmt wie zum Beispiel Alters- und Ge­
schlechtsstruktur, Art und Umfang der 
Erwerbstätigkeit, das Ausmaß der Berufs­
tätigkeit von Frauen, soziale Schichtung 
der Einwohner und anderes. 

Gesamtbetrag der Einkünfte je 
Steuerpflichtigen am höchsten 
in Altona und Wandsbek 

ln Harnburg wurde 1983 im Durchschnitt 
der Steuerpflichtigen ein Gesamtbetrag 
der Einkünfte von 44 240 DM erzielt; das 
waren 4771 DM mehr als 1980 (plus 
12,1 Prozent). Der Bezirk mit dem höch­
sten Durchschnittseinkommen ist Altona 
mit 53 234 DM. Am zweitbesten verdienten 
die Steuerpflichtigen in Wandsbek, immer­
hin noch 2855 DM mehr als im Landes­
durchschnitt. Nur knapp über dem Durch­
schnitt liegt Eimsbüttel. Bei den Bezirken 
unter dem Durchschnitt zeigen Harburg 
und Harnburg-Mitte die niedrigsten Ein­
kommenswerte je Steuerpflichtigen. 
Ein vertiefter Einblick in innerstädtische 
Einkommensverhältnisse ist möglich, 
wenn der Gesamtbetrag der Einkünfte 
nach Größenklassen differenziert wird. 
Eine solche Schichtung zeigt die nachfol­
gende Tabelle 3. 
Bei Betrachtung der unteren urid oberen 
Größenklassen, das heißt der Steuer" 
pflichtigen mit einem Gesamtbetrag der 
Einkünfte von unter 16 000 DM bezie­
hungsweise 75 000 DM und mehr, ragt 
Wandsbek deutlich heraus: 
Hier finden sich - gemessen an der Ge­
samtzahl der Steuerpflichtigen- die wenig­
sten Kleinverdiener und die meisten Groß­
verdiener. 

Unterdurchschnittlich in der untersten 
Größenklasse vertreten sind noch Eims­
büttel und - allerdings nur knapp - Altona 
und Bergedorf. Überdurchschnittlich viele 
Kleinverdiener gibt es in Harnburg-Mitte 
und in Hamburg-Nord. ln diese Größen­
klasse unter 16 000 DM fallen zahlreiche 
Einkommen, aus denen nicht der volle 
Lebensunterhalt bestritten wird, zum Bei­
spiel Einkommen von noch in der Ausbil­
dung stehenden Jugendlichen, von nicht 
ganzjährig Beschäftigten, von halbtags 
Beschäftigten und anderen, so daß hier ein 
hoher Anteilswert nicht unbedingt als Indiz 
für soziale Armut gewertet werden kann. 
Für Hamburg-Nord, den Bezirk mit dem 
höchsten Anteil älterer Bewohner, kommt 
hinzu, daß Einkommen der Rentenbezie­
her systematisch zu niedrig nachgewiesen 
wurden, da die Sozialversicherungsrenten 
in der Regel nicht versteuert werden müs­
sen. 
Während in Harnburg-Nord in allen übrigen 
Größenklassen die jeweiligen Anteilswerte 
um den Durchschnittswert von Harnburg 
insgesamt liegen, streuen die entspre­
chenden Werte für Harnburg-Mitte doch 
erheblich um diesen Mittelwert. Oberhalb 
eines Gesamtbetrages der Einkünfte von 
50 000 DM hat Harnburg-Mitte vergleichs­
weise die niedrigsten Quoten zu verzeich­
nen. 
Niedrige Werte von Eimsbüttel und Altona 
in der untersten Größenklasse korrespon­
dieren mit einem entsprechend hohen 
Anteil der Steuerpflichtigen in der obersten 
Größenklasse. Die relativ geringsten An­
teile von Steuerpflichtigen mit einem Ge­
samtbetrag der Einkünfte von 75 000 DM 
und mehr haben Harburg und Hamburg­
Mitte. 

Stadtteile 

Die Darstellung der Ergebnisse für die 
Stadtteile wird durch drei K a r t o -
g r a m m e unterstützt und kann daher 
verhältnismäßig kurzgefaßt werden. Auf 

Tabelle 3 Prozentverteilung der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen nach der Höhe des Gesamtbetrages der Einkünfte 
1980 und 1983 in den Bezirken 

Größenklassen nach der Höhe des Gesamtbetrages der Einkünfte von ••• bis unter ••• DM 

Bezirk unter 16 000 20 000 25 000 36 000 50 000 65 000 75 000 
16 000 - - - - - -

20 000 25 000 36 000 50 000 65 000 75 000 und mehr 

-- ---
1983 1980 1983 1980 1983 1980 1983 1980 1983 1980 1983 1980 1983 1980 1983 1980 

Harnburg-Mitte 25,9 25,7 ·5,8 6,4 8,2 9,3 19,7 21,9 19,3 19,6 11,4 10,5 4,0 2,8 5.5 4,0 
Altona 23,9 24,9 5,2 5,7 6,8 8,0 16,8 19,2 17,9 18,6 12,1 11 '3 4,8 3.7 12,4 8,5 
Eimsbüttel 23,0 24,5 5.1 5,6 6,7 7,9 17,0 19,1 18,9 19,6 12,8 11 '7 5,3 4,1 11,2 7.4 
Harnburg-Nord 26,3 27,2 5,1 5,8 6,9 8,0 17' 7 19,5 18,8 18,9 11 '5 10,6 4,5 3,6 9,2 6,4 
Wandsbek 21,8 22,8 4.5 5,0 6,4 7,2 15,9 18,4 18,8 19,7 13,5 13,0 5.9 4,6 13,2 9,3 
Bergedorf 23,9 25,1 4,8 5.5 7,2 7,8 17,5 20,6 19,3 19,9 13,4 11,9 5,0 3.5 8,9 5.7 
Harburg 24,5 23,2 4,8 5.5 7,2 8,0 18,6 22,2 20,1 21 ,o 12,9 12,4 4,9 3.5 7,0 4,2 

Insgesamt 24,1 24,7 5,0 5,6 7,0 8,0 17,4 19,9 18,9 19,5 12,5 11 '7 5,0 I 3,8 10,1 6,9 
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diese Kartogramme und auf die ausführli­
che A n h a n g t a b e I I e , in der auch 
die Ergebnisse für die Ortsteile zusammen­
gestellt sind, wird im einzelnen verwiesen. 
Aus Gründen der Geheimhaltung (Wah­
rung des Steuergeheimnisses) mußte al­
lerdings auf die Nachweisung der Mark­
malsausprägungen in Gebietsteilen, in 
denen die Einwohnerzahl und somit die 
Zahl der Steuerpflichtigen verhältnismäßig 
klein ist, verzichtet beziehungsweise eine 
Aggregation vorgenommen werden. 
Aus der Interpretation ausgeklammert und 
zum Teil auch mit anderen zusammenge-. 
faßt sind die Stadtteile Hamburg-Aitstadt, 
Hammerbrook, Kleiner Grasbrook!Stein­
werder, die aus methodischen Gründen mit 
den anderen Stadtteilen nicht voll ver­
gleichbar sind. Hier wurden zum einen 
Steuerpflichtige zugeordnet, die die An­
schrift ihres Steuerberaters auf der Lohn­
steuerkarte angegeben haben, ohne daß 
dies ersichtlich war und/oder nachträglich 
mit vertr_etbarem Aufwand korrigiert wer­
den konnte; das heißt, für diese Gebiete ist 
e[n zu hohes Einkommen ausgewiesen. 
Hinzu kommt zum anderen die Tatsache, 
daß diese Stadtteile nur wenig bewohnt 
sind, so daß schon wenige "Ausreißer" den 
Durchschnittswert erheblich verzerren. 
K a r t o g r a m m 1 bildet die Lohn- und . 
Einkommensteuerpflichtigen je 1000 Ein­
wohner ab. Die Lohn- und Einkommen­
steuerpflichtigen wurden dabei - ausge­
hend vom Landesdurchschnitt - in jeweils 
zwei Extremgruppen und zwei Übergangs­
bereiche unterschieden. 
Generell ist festzustellen, daß um die inner­
städtischen Gebietsteile mit hoher Dichte 
ein Stadtteilgürtel liegt, der 350 bis unter 
390 Steuerpflichtige je 1000 Einwohner 
beherbergt. Je weiter man zu den Randge­
bieten vordringt, desto dünner ist in der 
Regel der relative Besatz mit Steuerpflich­
tigen. Allerdings ist die in der City und den 
Hafengebieten vorkommende hohe Bal­
lung atypisch, da dort nur relativ wenige 
Bürger wohnen. Eine starke Verdichtung 
hat sich daneben in Othmarschen, Blanke­
nase und Volksdorf ergeben. Für Billbrook, 
Altenwerder/Möorburg, Jenfeld und Aller­
mähe wurden die niedrigsten Dichtemaße 
errechnet. Besonders wenige Steuerpflich­
tige je 1000 Einwohner wohnten in der 
Nordhälfte der Stadt - außer in Jenfeld -
nur noch in Steilshoop, Groß Borstel und 
St. Georg. 
Stadtteile mit maximalen und minimalen 
Maßzahlen gibt es beinahe in allen Bezir­
ken, mit Ausnahme von Altona und Eims­
büttel. 
Relativ gleichmäßig ist der Bezirk Eimsbüt­
tel mit Steuerpflichtigen durchsetzt. Stadt­
teile, die sich dort dem Hamburger Durch­
schnitt annähern, sind Eidelstedt, Lok­
stadt, Eimsbüttel, Rotherbaum und Hohe­
luft-West. 
Verhältnismäßig schwach besetzt sind 
Wohldorf-Ohlstedt, Lemsahi-Mellingstedt, 
Bergstedt, Pappenbüttel und Farmsen­
Seme im Bezirk Wandsbek. Dies dürfte mit 
dafür verantwortlich sein, daß Wandsbek 
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hinter Harnburg-Nord nur auf Platz zwei 
rangiert, denn der gleichen Größenklasse 
(320 bis unter 350 Steuerpflichtige je 
1 000 Einwohner) sind in Harnburg-Nord 
nur Alsterdorf und Barmbek-Süd zugeord­
net. Dieser Eindruck wird bestätigt, wenn 
man sich die Gruppe der Stadtteile mit 
360· bis unter 390 Steuerpflichtigen je 
1000 Einwohner ansieht; dazu gehören 
Ohlsdorf, Barmbek-Nord, Winterhude, Ep­
pendorf, Fuhlsbüttel und Hoheluft-Ost in 
Harnburg-Nord und Duvenstedt, Rahl­
stedt, Sasel, Bramfeld und Wandsbek im 
Bezirk Wandsbek. 
Dem Landesdurchschnitt in etwa entspre­
chen Heimfeld, Harburg, Neuland/Gut 
Moor, Rönneburg und Marmstorf. Extrem 
wenig Steuerpflichtige je 1000 Einwohner 
wurden für Wilhelmsburg, Altenwerder/ 
Moorburg, Hausbruch, Nauenfelde und 
Sinstorf ermittelt. 

Nienstedten mit 98 556 DM 
Gesamtbetrag der Einkünfte je 
Steuerpflichtigen an erster Stelle 

Für die kartographische Wiedergabe des 
Gesamtbetrages der Einkünfte je Steuer­
pflichtigen in den Hamburger Stadtteilen 
- K a r t o g r a m m 2 - wurden sieben 
Abstufungen gewählt, die von unter 
35 000 DM bis über 65 000 DM reichen. 
Als zusätzliche Informationen sind in den 
T a b e II e n 4 und 5 die Stadtteile mit 
den höchsten beziehungsweise niedrig­
sten Durchschnittswerten, die Abweichun­
gen vom Landesdurchschnitt und. die ent­
sprechenden Veränderungen gegenüber 
1980 ausgewiesen. 

Tabelle 4 Stadtteile mit Höchstwerten 
des Gesamtbetrages der 
Einkünfte 1980 und 1983 

Stadtteil 

Wal tershof 1) 
Francop 1) 
Harnburg-Altstadt 1) 
Niens ted ten 
Othmarschen 
Blankenese 
Hammerbrack 1) 
Wellingsbüttel 
Osdorf 
Wohldorf -Ohls ted t 
Lehmsahl-Melli ngs ted t 
Groß Flottbek 
Volksdorf 
Duvenstedt 
Rarvestehude 
Steinwerder 1) 
Marienthal 
Rissen 
Alsterdorf 
Rotherbaum 
Harnburg-Neustadt 
Pappenbüttel 
Sasel 
Rummelsbüttel 
Billwerder 

Durchschnittlicher 
Gesamtbetrag 

der Einkünfte ·verii.n-
f---~~~=-=-' derung 

Abwe1Cflung 1983 

1983 

280 937 
190 208 
151 974 

98 556 
96 642 
94 097 
92 928 
85 102 
79 628 
71 376 
70 257 
67 296 
66 654 
65 132 
64.533 
64 125 
63 637 
61 940 
61 641 
61 084 
57 884 
56 968 
55 073 
53 564 
52 464 

vom zu 1980 
Landes­

durchschnitt 

DM 

+ 236 697 
+ 145 968 
+ 107 734 
+ 54 316 
+ '52 402 
+ 49 857 
+ 48 688 

40 862 
35 j88 

+ 27 136 
+ 26 017 
+ 23 056 
+ 22 414 
+ 20 892 
+ 20 293 
+ 19 885 
+ 19 397 
+ 17 700 
+ 17 401 
+ 16 844 
+ 13 644 
+ 12 728 
+ 10 833 

9 324 
8 224 

+ 92 124 
+ 156 300 
- 9 282 
+ 5 489 
+ 7 511 

21 202 
2 275 

+ 13 337 
+ 11 650 
+ 7 416 
+ 9 010 
+ 5 002 
+ 9 067 
+ 5 480 
+ 8 520 
- 369 044 
+ 2 153 
+ 9 240 
+ 11 488 
+ 10 678 
+ 11 014 
+ 5 779 
+ 4 943 
+ 6 308 
+ 13 915 

1) aus methodischen Gründen mit den übrigen Stadtteils­
werten nicht voll vergleichbar. 

Die Rangreihe des durchschnittlichen 
Gesamtbetrages der Einkünfte wird von 
Nienstedten mit 98 556 DM Jahresver­
dienst je Steuerpflichtigen (8213 DM mo­
natlich) angeführt. Das Schlußlicht der 

Rangskala bildet Dulsberg mit einem Be­
trag von 28 727 DM im Jahr (2394 DM 
monatlich). Die Spannbreite des Durch­
schnittseinkommens von fast 70 000 DM 
jährlich (oder mehr als 5800 DM im Monat) 
macht noch einmal die krassen Unterschi~­
de in der innerstädtischen Einkommens­
verteilung deutlich. 

Tabelle 5 Stadtteile mit Niedrigstwerten 
des Gesamtbetrages der 
Einkünfte 1980 und 1983 

Durchachni ttlicher 
Gesamtbetrag 

Verän-der Einkünfte 
derung 

Stadtteil 
.Abweichung 1983 

1983 
vom zu 1980 

Landes-
durchschnitt 

DM 

Dulsberg 28 727 - 15 513 + 1 600 
St. Paulj 31 086 - 1) 154 + 3 423 
Veddel 31 920 - 12 320 + 1 6)7 
Barmbek-Nord )2 220 - 12 020 + 2 634 
Harnrn-Mitte 32 438 - 11 802 + 1 405 
Rarburg 32 798 - 11 442 + 2 623 
Al tona-Nord 33 356. - 10 884 + 2 791 
Horn 33 450 - 10 790 + 1 818 
Altenwerder 33 477 - 10 763 + 3 143 
Harnrn-Nord 33 507 - 10 733 + 1 985 
W'ilhelmsburg 34 401 - 9 839 + 2 436 
Wilstorf 34 698 - 9 542 + 2 498 
Moorfleet 34 745 - 9 495 + 1 287 
Barmbek-Süd 34 853 - 9 387 + 1 835 
Moorburg 35 000 - 9 240 314 
Eimsbüttel 35 011 - 9 229 + 3 353 
Al tona-Altstad t 35 079 - 9 161 + 2 898 
Ot tensen 35 117 - 9 123 + 2 927 
Rothenburgsort 35 430 - 8 810 + 1 328 
Gut Moor 35 929 - 8 311 +. 2 768 
Borgfelde 36 077 - 8 163 + 3 255 
Finkenwerder 36 133 - 8 107 + 158 
Tatenberg 36 241 - 7 999 + 6 282 
Jenfeld 36 291 - 7 949 + 2 537 
St. Georg ;6 414 - 7 826 144 

Besonders hohe Durchschnittsverdienste 
weist das K a r t o g r a m m 2 für Wel­
lingsbüttel, Wohldorf-Ohlstedt, Lemsahi­
Mellingstedt, Othmarschen, Blankenase 
und Groß Flottbek aus. Südlich der Eibe 
erscheint kein Stadtteil in der obersten 
Einkommenskategorie. 
Bezüglich der Einkommen, die besonders 
stark nach unten vom Durchschnittswert 
abweichen, das heißt Jahresbeträge von 
unter 35 000 DM, sind - neben Dulsberg -
folgende Stadtteile zu nennen: St. Pauli, 
Veddel, Hamm-Mitte, Horn, Harnrn-Nord 
im Bezirk Hamburg-Mitte, Altena-Nord im 
Bezirk Altona, Barmbek-Nord und Barm­
bek-Süd im Bezirk Hamburg-Nord, Moor­
fleet im Bezirk Bergedorf und Harburg, 
Altenwerder, Wilhelmsburg, Wilstorf im 
Bezirk Harburg. 
Die Reihenfolge der einkommensmäßig 
herausragenden Stadtteile hat sich gegen­
über 1980 - von Besonderheiten abstra­
hiert - kaum verändert. Eine Rangver­
schiebung um mehr als zwei Plätze hat sich 
nur in den Stadtteilen Marienthal (minus 
fünf Ränge) und in Pappenbüttel (minus 
vier Ränge) vollzogen. 
Auch am entgegengesetzten Ende der 
Einkommensskala haben sich im Zeitab­
lauf keine wesentlichen Verschiebungen 
ereignet. Stadtteile, in denen 1980 im 
Durchschnitt das Einkommen am niedrig­
sten war, konnten ebenfalls zwischenzeit­
lich ihre Situation nicht verbessern. Nach 
wie vor besetzen Dulsberg und St. Pauli die 
letzten Plätze. 
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Höchste Zuwachsraten 
in Blankenese und Allermähe 
und niedrigste in St. Georg 

Der Entwicklungsprozeß des durchschnitt­
lichen Gesamtbetrages der Einkünfte je 
Steuerpflichtigen hat sich jedoch in den 
Stadtteilen von 1980 auf 1983 recht unter­
schiedlich gestaltet. Diesen Zusammen­
hang macht K a r t o g r a m m 3 · trans­
parent. Die Zuwachsraten wurden nach 
fünf Größenklassen gestaffelt. 

Harnburg in Zahlen 8. 1988 

ln Harnburg insgesamt wuchsen die Durch­
schnittseinkommen im Dreijahreszeitraum 
(1980 bis 1983) um 12,1 Prozent. Mehr als 
eine Verdoppelung dieser landesdurch­
schnittlichen Wachstumsrate wurde für 
Blankenese, Allermöhe, Bergedorf und 
Eppendorf registriert. Besonders dyna­
misch verlief der Prozeß im Bezirk Berge­
dorf. Bis auf Moorfleet, Neuengamme und 
Altengamme stiegen "die Einkommen in 
allen Stadtteilen Bergedorfs überdurch­
schnittlich, das heißt um 15 Prozent und 
mehr an. 

Zuwächse unter fünf Prozent zeigten 
hauptsächlich Stadtteile im Bezirk Har­
burg, aber auch Marienthal im Bezirk 
Wandsbek blieb deutlich hinter der allge­
meinen Entwicklung zurück. Bemerkens­
wert sind auch die niedrigen Zuwachsraten· 
in den Elbvororten Nienstedten, Othmar­
schen und Groß Flottbek. 
Eine in etwa landesdurchschnittliche Zu­
nahme der Einkommen ist charakteristisch 
für die im Nordteil der Stadt gelegenen 
Gebiete. 

Gerd Lützen 
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Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohn-/Einkommensteuerstatistik 1983 für Harnburg 

ERFASSTE LST-/EST-PFLICHTIGE 21 DAVON IN G R 0 E S S N K L A S E N NACH DER HOEHE DES GESAMTBETRAGS DER EINKUENFTE 

INNER- VERAENDERUNG 

STAEOTISCHE ANZAHL GEGENUEB. 1980 

GEBIETSTEILE ABSOLUT IN X 

JE 1000 EINW. UNTER 

AN- RANGZ. 16000 DM 
DER Y. V.· 

ZAHL ST OT ANZAHL SP .1 

16000 DM 
BIS UNTER 

20000 DM 
Y. V. 

ANZAHL SP.1 

20000 DM 
BIS UNTER 

25000 DM 
Y. V. 

ANZAHL SP.1 

25000 OM 
BIS UNTER 

36000 DM 
X V. 

ANZAHL SP.1 

36000 DM 
BIS UNTER 

50000 DM 
X V. 

ANZAHL SP.1 

50000 DM 
BIS UNTER 

65000 DM 
Y. v. 

ANZAHL SP.1 

65000 DM 
BIS UNTER 

75000 DM 
Y. V. 

ANZAHL SP.1 

.. . 1.. . .. 2 .••• 3 ••• 4 •• 5 •• 6. ••• 7 •••• 8. • •• 9 ••• 10. • .11 ... 12. • .13 ••• 14. • .15 ••• 16. • .17 ••• 18. • .19 ••• 20 • 

101 1) ••••••••••• 
102 1) ••••••••••• 
103 1). •••••••••• 

101-103 HAMBURG­
AL TSTADT 1 l 

104 ••••••••••••• 
105 ••••••••••••• 
106 ••••••••••••• 
107 ll .......... . 

104-107 HAMBURG­
NEUSTADT 

108 
109 
110 
111 
112 

108-112 ST.PAUL! 

113 •••.•••.••••• 
114 •••••.••••••• 

113-114 ST.GEORG 

115 ..••••.••••• ·l 
116 1) ••••...•••• 

115-116 KLOSTER­
TOR 

117 1) .........• ·l 
118 1) .•.•••.•••• 
119 •..•••••••••• 

117-119 HAMMER-
BROOK 1 l 

120 •••.•.••••.•• 
121 .•••••.•.•••• 

120-121 BORGFELDE 

122 ...•.•.•..••• 
123 ............ . 
124 ............ . 

122-124 HAMM-HORD 

125 ••••••••...•• 
126 •.•.......... 

125-126 HAMM­
MITTE 

i ~ ~ : : ~~~ :1:4?: : : : : 
127-128 HAMM-SUE~ l 
140 INSEL NEUWERK 

101-128 UND 140 
KERNGEBIET 

129 ••••••••••••• 
130 ••••••••••••• 

129-130 HORN 

131 BILLSTEDT 

132 BlLLBROOK 

129-132 ORTSAMTS­
GEBIET BILLSTEDT 

133 ••••••••••••• 
134 ..........••• 

133-134 ROTHEN­
BURGSORT 

135 

136 

137 

VEDDEL 

KLEINER ) 
GRASBROOK ) 

STEINWERDER l 
1) j 

762 
497 

91 

1350 

1374 
1267 

960 
901 

4502 

2031 
1161 
1642 
1835 
1259 

7928 

1409 
1870 

3279 

)82 

382 

165 
78 

243 

584 
1721 

2305 

2408 
2625 
4357 

9390 

1614 
1862 

3476 

585 
561 

1146 

34001 

5038 
7619 

12657 

21791 

684 

35132 

1579 
1106 

2685 

1245 

479 

142-
205-
45-

392-

328-
46 

375-
132-

15 I 7-2419 
29,2- 984 
33,1-3500 

22' 5-1596 

19,3- 459 
3,9 .330 

28.1" 409 
12,8-1022 

787- 14,9- 447 

379-
83-

308-
411-
386-

15,7- 329 
6,7- 417 

15,8- 240 
18,3- 435 
23,5- 292 

1567- 16,5- 326 55 

125- 8.1- 325 
513- 21,5- 313 

638- 1613- 318 58 

96- 20,1- 473 

96- 20,1- 473 

45- 21,4- 764 
25- 24,3- 639 

70- 22,4- 719 

9 
88 
26 

4 

89 
23 

110 
15 

105 

92 
100 

86 
6 
7 

203-
111-

25,8- 338 83 
6,1- 406 28 

314- 12,0- 386 20 

152-
157-
229-

5,9- 439 13 
5,6- 432 17 
s,o- 428 19 

538- 5,4- 432 

71- 4,2- 340 81 
250- 11,8- 353 70 

321- 6, s- 347 45 

89- 13,2- 332 
62- 10,0- 360 

151- 11,6- 345 

4·a 74- 12, 5- 368 

44 

87 
ss 

112 

966- 16,4- 339 82 
1228- 13,9- 317 98 

2214- 1419- 326 55 

1036- 4,5- 334 68 114 

390- 36,3- 261 68 114 

3640- 914- 329 

240- 13,2- 324 93 
343- 23,7- 398 34 

583- 17' 8- 351 42 

203- 14,0- 359 34 65 

13 30 

5)- 10,0- 407 

10 

153 20,1 
92 18,5 

9 9,9 

254 18,8 

416 30,3 
351 27,7 
305 31,8 
147 16,3 

1219 27,1 

597 29,4 
368 31,7 
510 31,1 
569 31,0 
487 38,7 

2531 •31 '9 

410 29' 1 
593 31,7 

1003 30,6 

100 26,2 

100 26,2 

27 16,4 
11 14,1 

38 15,6 

639 27,7 

667 27,7 
706 26,9 

1270 29,1 

2643 28,1 

381 23,6 
527 28,3 

908 26,1 

147 25.1 
16SI 30,1 

)16 27,6 

9651 28,4 

1285 25,5 
1924 25,3 

3209 25,4 

4865 22,3 

205 30,0 

8279 23,6 

419 26,5 
297 26,9 

716 26,7 

321 25,8 

116 24,2 

32 
23 

4 

59 

88 6 '4 
89 7' 0 
76 7' 9 
48 5.3 

301 6,7 

118 
78 

109 
155 

86 

s, 8 
6,7 

6' 6 
8.4 

6' 8 

546,6,9 

85 6' 0 
151 8,1 

236 7,2 

2) 6,0 

23 6. 0 

) , 6 
8 10' 3 

14 5, 8 

34 
92 

126 

136 
177 
247 

5, 8 
5,3 

5, 5 

5, 6 
6,7 
5,7 

560 6,0 

87 5, 4 
109 5. 9 

196 5,6 

35 6,0 
29 5, 2 

64 5, 6 

2125 6,2 

282 s., 6 
497 6, 5 

779 6,2 

1107 5.1 

43 6,3 

1929 s,s 

92 5, 8 
78 7, 1 

170 6,3 

71 5,7 

20 4,2 

49 6 '4 
3Q• 6 I Q 

9 9,9 

88 6' 5 

108 
94 
70 
64 

336 7 I 5 

187 9,2 
119 10' 2 
151 9' 2 
168 9' 2 
107 8, 5 

732 9,2 

97 6 I 9 
159 8' 5 

256 7,6 

)6 9, 4 

36 9 I 4 

4, 2 

6" 7 I 7 

13 5' 3 

30 5 I 1 
124 7 I 2 

154 6. 7 

204 8. 5 
256 9,8 
368 8,4 

828 8. 8 

135 8,4 
175 9. 4 

31 o 8, 9 

61 10 J 4 
)7 6,6 

98 8, 6 

2851 8,4 

431 8, 6 
719 9, 4 

1150 9 •. 1 

1678 7,7 

69 10,1 

2897 8, 2 

138 8. 7 
101 9,1 

239 8, 9 

99 8, 0 

52 10,9 

99 13,0 
63 12' 7 
10 11' 0 

172 12,7 

274 19,9 
234 18,5 
170 17,7 
124 13,8 

~02 17,8 

458 22,6 
242 2018 
371 22,6 
410 22,3 
270 21,4 

1751 22.1 

250 1717 
321 17' 2 

571 1714 

90 2), 6 

90.23,6 

20 12,1 

10 12' 8 

30 12,3 

114 19.5 
327 19,0 

441 19 I 1 

427 17,7 
524 20,0 
815 18,7 

1766 18,8 

367 22.7 
363 19,5 

730 21,0 

118 20.2 
124 22,_1 

242 21,1 

6595 19,4 

1075 21,3 
1550 2013 

2625 20,7 

4217 19,4 

161 23,5 

7003·19,9 

335 21,2 
232 21,0 

567 21.1 

279 22,4 

107 22,) 

121 15,9 
65 13,1 
12 13,2 

198 14,7 

272 19,8 
243 19,2 
205 21,4 
124 13,8 

844 18,7 

359 17,7 
188 16' 2 
293 17,8 
310 16' 9 
193 15,3 

1343 16,9 

241 17' 1 
304 16,3 

545 16,6 

57 14,9 

57 14,9 

27 16,4 

13 16,7 

40 16,5 

113 19,3 
322 18,7 

435 18,9 

468 19,4 
488 18,6 
835 19 '2 

1791 19,1 

333 20,6 
376 20.2 

709 20,4 

1 OS 17,9 
99 17,6 

204 17,8 

6166 18, 1 

1008 20,0 
1430 18,8 

2438 19,3 

4575 21,0 

105 15.4 

7118 20,3 

288 18,2 
199 18,0 

487 18,1 

276 22.2 

97 20,) 

1) AUS METHODISCHEN GRUENDEN MIT DEN UEBRIGEN STADTTEILS- BZW. ORTSTEILSWERTEN NICHT VOLL VERGLEICHBAR 
2) OHNE VERLUSTFAELLE SOWIE LOHNSTEUERPFLICHTIGE MIT GERINGEM BRUTTOLOHN, DER DURCH RECHNERISCHEN ABZUG DES VERSOR­

GUNGS-, ARBEITNEHMER-, WEIHNACHTS- UND WERBUNGSKOSTENFREIBETRAGES AUFGEZEHRT BZW. ,NEGATIV WIRD 

230 

70 9' 2 
55 11 ,1 

12 13' 2 

137 10,1 

105 7,6 
139 11,0 

63 6, 6 
95 10,5 

402 8,9 

205 10,1 
102 8,8 
126 7' 7 
121 6' 6 

82 6, 5 

636 8,o 

157 11 ,1 
152 8,1 

309 9,4 

)0 7, 9 

30 7' 9 

21 12,7 

13 16,7 

34 14' 0 

68 11 '6 
191 11,1 

259 11,2 

239 9.9 
241 9,2 
439 10. 1 

919 '9,8 

177 11,0 
199 10.7 

376 10,8 

74 12,6 
60 10,7 

1 )4 11,7 

3236 9,5 

615' 12' 2 
880 11,6 

1495 11,8 

3083 14,1 

54 7' 9 

4632 13,2 

186 11,8 
122 11 '0 

308 ~1,5 

123 9, 9 

42 8,8 

36 
26 

6 

68 5' 0· 

37 2' 7 
44 3,5 
27 2' 8 
35 3,9 

143 3, 2 

54 
34 
43 
44 
20 

195 2' 5 

62 4,4 
61 3,3 

123 3,8 

11 2,9 

11 2' 9 

15 9,1 
7. 7 

21 8, 6 

32 
73 

1 OS 

118 
99 

155 

5, 5 
4,2 

372 4,0 

72 4' 5 
62 3,3 

134 3, 9 

22 3' 8 
21 3, 7 

43 3,8 

1215 3 J 6 

170 3. 4 
294 3,9_ 

464 3,7 

1080 5,0 

13 1,9 

1557 4,4 

52 3,3 
39 3' 5 

91 3' 4 

48 3. 9 

21 

Harnburg in Zahlen 8. 1988 



75000 DM 

UND MEHR 
"-V. 

ANZAHL SP.l 

GES.BETR. 
D.EINKUENFTE 

ZUSAMMEN 

IN 1000 DM 

DURCHSCHNITTLICHER GESAMTBETRAG DER EINKUENFTE 
(ARITHMETISCHES MITTELl 

STANDARD- VARIA- ABWEI- VERAENDERUNG 
AB- TI ONS. CHUNG V. 

RANGZ. WEICHUNG KOEFFI- LANDES- GEGENUEB. 1980 
DER ZIENT DURCHS. 

IN DM ST OT IN DM IN X IN DM ABSOLUT IN X 

MITTLERER GES. BETR. DER EIN­
KUENFTE (MEDIAN> 

SEM!- QUAR- INNER-
QUARTIL- TILS-

RANGZ. ABWEI- KDEFFI- STAEDTISCHE 
DER CHUNG ZIEHT 

IN DM ST DT IN DM IN X GEBIETSTEILE 

•• 20A •• 20B •••• 21. ..••• 22 ••• 23 .24 ••• 25... • •• 26 ••••• 21 ••••. 2a •••• 29 •••• 3o ••• 31 .32 ••• 33.. ..34 •• 

202 26,5 
143 28,8 

29 31,9 

374 27,7 

74 5 I 4 
73 5.8 
44 4, 6 

264 29,3 

455 I 0 ,I 

53 
30 
39 
58 
14 

194 2' 4 

107 7,6 
129 6,9 

236 7,2 

35 9,2 

35 9,2 

42 25.5 
11 14,1 

53 2 !, 8 

37 
109 

146 

149 
134 
228 

511 

62 
51 

113 

6. 3 

6. 2 
5.1 
5. 2 

23 3, 9 
22 3,9 

45 3.9 

2162 6,4 

172 3,4 
325 4,3 

497 3, 9 

1186 s, 4 

34 s, 0 

1717 4, 9 

107 4, 0 

28 2, 2 

24 5,0 

Harnburg in Zahlen 8. 1988 

110662 145225 
54523 109705 
39980 439339 

205165 151974 

80252 
44030 
29483 

106826 

260592 

69665 
33775 
48082 
59407 
35518 

246446 

51822 
67581 

119402 

15701 
1515 

58408 
34751 
30712 

118564 

57884 

34301 
29091 
29282 
32374 
28211 

21 

31086 102 

36 779 
36140 

36414 79 

43255 
79761 

31 
134 
171 

6 

UB 
177 
176 
159 
180 

110 
120 

59 
16 

17217 45070 38 

'2434 
16604 

3543 

22582 

22013 
61146 

83158 

82624 
88660 

143346 

314630 

55140 
57616 

112756 

187227 
109240 

45425 

92928 

37693 
,35529 

36077 

34312 
33775 
32900 

33507 

34164 
30943 

32438 

83 

94 

99 

4 
8 

50 

105 
129 

137 
145 

. 154 

139 
168 

22061. 37711 104 
125 19854 35709 

41915 

314 

1424176 

166665 
256713 

423378 

797106 

32529 

1253013 

58661 
36469 

95130 

39741 

16933 

3206 

36 735 76 

62773 28 

41886 

33082 151 
33694 146 

33450 96 

36580 77 112 

47557 30 44 

35666 

37151 108 
32974 153 

35430 85 

31920 101 162 

39471 63 86 

64125 16 26 

218650 
138210 
685400 

223490 

168920 
31680 
25854 

149.930 

103740 

54330 
22701 
24016 
46500 
47920 

39650 

35250 
43320 

39860 

60260 
74620 

61370 

218320 
155970 

33180 

132410 

35990 
32590 

33490 

27454 
30252 
270 I 0 

27971 

27685 
23223 

25377 

53950 
71780 

58230 

28826 

66030 

25998 
28262 

27385 

27535 

115600 

29410 

52820 
34160 

45870 

23384 

106330 

80690 

150,6 
126,0 
156,0 

147 ,I 

289' 2 
91.2 
84' 2 

126,5 

179,2 

158.4 
78,0 
82' 0 

143' 6 
169.9 

127' 5 

95,8 
119.9 

109,5 

139' 3 
93,6 

136' 2 

116.6 
142 '8 
73,0 

142,5 

95,5 
91' 7 

92,8 

80,0 
89.6 
82.1 

83,5 

81,0 
75.1 

143,1 
20 !, 0 

158,5 

45,9 

157' 6 

78,6 
83,9 

75,3 

243,1 

82,5 

142,2 
103,6 

129,5 

73,3 

125,8 

100985 
65465 

395099 

I 07734 

14168 
9489-

13528-
74324 

13644 

9939-
15149-
14958-
11866-
16029-

_12332 9,3 
2947- 2,6-

161332- 26,9-

9282- 5,8-

23712 
4492 

596 
10381 

11014 

4650 
1933 
1919 
4892 
2474 

68,3 
14,8 

2.0 
9,6 

23' 5 

15,7 
7.1 
7. 0 

17' 8 

13154-. 3423 12' 4 

7461-
8100-

7826-

3029 
1752-

144 0,4 

985- 241- 0,6-
35521 14350 21,9 

830 

142987 
65000 

1185 

48688 

6547-
8711-

8163-

9928-
10465-
11340-

10733-

10076-
1329.7-

11802-

657 
'· 5 

23971- 11,4-
11630 11,9 

165- 0,4-

2275 

4271 
2964 

3255 

2526 
2441 
1411 

1985 

1646 
1095 

1405 

2,5 

12,8 
9.1 

9. 9 

7,9 
7,8 
4,5 

6,3 

5.1 
3.7 

6529- 4209 12,6 
17.1 8531- 5224 

7505- 4664 14,5 

18533 21478 52.0 

2354-

11158-
10546-

10790-

7660-

3317 

8574-

7089-
11266-

8810-

12320-

4769-

19885 

2230 

1598 
1962 

1818 

2108 

s. 6 

5.1 
6. 2 

5, 7 

6,1 

12358 35,1 

2263 

660 
1872 

1328 

1637 

9373 

369044-

6. 8 

1,8 
6. 0 

31,1 

85,2-

41554 25 
44723 10 
51875 3 

43213 12 

28011 163 
29677 136 
26877 167 
43622 16 

30418 82 

27726 
25704 
26513 
25684 
22640 

25974. 103 

29950 
26097 

27784 100 

28300 
43000 

28912 97 

6666 7 
46640 
40308 

45275 

165 
174 
172 
175 
176 

132 
173 

161 
18 

I 
6 

Z7 

31948 102 
30433 123 

30825 80 

30075 130 
28642 153 
28961 150 

29136 94 

31115 111 
28637 154 

29882 87 

29615 
28846 

29222 91 

57500 

28959 

138 
151 

30332 126 
29751 135 

29969 86 

33466 61 82 

26708 102 171 

32007 

29613 139 
28651 152 

29220 92 

30184 85 128 

29500 89 140 

42000 16 22 

30215 
33623 
37088 

31989 

15230 
16096 
15514 
35457 

16622 

14440 
14064 
13694 
13514 
12885 

13851 

17536 
15930 

16666 

15082 
32450 

15168 

39500 
24725 
20850 

23972 

17049 
16665 

16776 

16507 
14982 
16046 

15877 

14539 
15451 

15019 

15228 
15548 

15494 

16875 

15911 

15073 
15108 

15094 

15796 

1366 7 

15615 

15431 
14915 

15222 

14449 

13555 

24063 

74' 0 

54' 4 
54.2 
57.7 
81,3 

52,1 
54,7 
51,7 
52' 6 
56,9 

101 I l. ......... . 
102 I l. ......... . 
103 I l. ......... . 

101-103 HAMBURG­
ALT.STADT 1l 

104 ............ . 
105 ............ . 
106 ............ . 
107 ll ......... .. 

104-107 HAMBURG" 
NEUSTADT 

108 
109 
110 
111 
112 

53,3 108-112 ST.PAULI 

58' 6 113 ............ . 
61 '0 114 ............ . 

60,0 113-114 ST .GEORG 

53,3( 115 ............ . 
75,5( 116 ll .......... . 

115-116 KLOSTER-
52,5 TOR 

59,2(1171) .......... . 
53,0 ( 118 1) .......... . 
51' 7 119 ............ . 

117-119 HAMMER-
52, 9 BROOK U 

54,4 

54,9 
52.3 
55,4 

54,5 

46,7 
54,0 

50,3 

120 ............ . 
121 ............ . 

120-121 BORGFELDE 

122 ............ . 
123 ............ . 
124 ............ . 

12 2-124 HAMM-NORD 

125 ............ . 
126 ............ . 

125-126 HAMM­
MITTE 

51,4 127 ............ . 
53.9 128 .!11'~.14Q .... . 

53,0 ~127-128 HAMM-SUED 

29,3 ~ 140 INSEL NEUWERK 

101-128 UND 140 
54,9 KERNGEBIET 

49,7 129 ............ . 
50,8 130 ............ . 

50,3 129-130 HORN 

47,2 131 BILLSTEDT 

51,2 132 BILLBRDOK 

129-132 ORTSAMTS-
48,8 GEBIET BILLSTEDT 

52, 1 133 ..... ,,, ..... . 
52, 1 134 ............ . 

133-134 ROTHEN-
52 .1 BURGSORT 

47,9 135 

1
136 

45' 9 . 

137 
57,3 

VEDDEL 

KLEINER 
GRASBRDDK 

STEINWERDER 
1) 

231 



Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lahn-/Einkommensteuerstatistik 1983 für Harnburg 

ERFASSTE LST-/EST-PFLICHTIGE 2l DAVON IN G R 0 E S S N K L A S S E N NACH DER HOEHE DES GESAMTBETRAGS OER EINKUENFTE 

INNER- VERAENDERUNG 

STAEDTISCHE ANZAHL GEGENUEB. 1980 

GEBIETSTEIlE ABSOLUT IN X 

JE 1000 EINW. 

AN- RANGZ. 
DER 

ZAHL ST OT 

UNTER 

16000 DM 
% v. 

ANZAHL SP.1 

16000 DM 
BIS UNTER 

20000 DM 
"v. 

ANZAHL.SP.I 

20000 DM 
BIS UNTER 

25000 DM 
X V. 

ANZAHL SP .I 

25000 DM 
BIS UNTER 

36000 DM 

" V. 
ANZAHL SP.I 

36000 DM 
BIS UNTER 

50000 DM 
X V. 

ANZAHL SP.1 

50000 DM 
BIS UNTER 

65000 DM 

" v. 

65000 DM 
BIS UNTER 

75000 DM 

ANZAHL SP.1 ANZAHL 
Y. V. 
SP.1 

• • • 1.. • •• 2.. . .3.. .4 .. 5 .. 6. ••• 7 •••• 8. • •• 9 ••• 10. • .11. •• 12. • .13 ••• 14. • .15 ••• 16. • .17 ••• 18 ••• 19 ••• 20 • 

133-137 ORTSMIT3-
GEB.VEDDEL-ROTHEN­
BURGSORT 
138 WAL TERSHOF 1 l 

139 FINKENWERDER 

138-139 ORTSAMTS­
GEB.FINKENWERDER 

BEZIRK , 
HAMBURG-MITTE 

201 
202 
203 
204 
205 
206 

201-206 AL TONA­
ALTSTADT 

207 
208 
209 

207-209 ALTONA­
NORD 

210 
211 
212 
213 

210-213 OTTENSEN 

214 ............ . 
215 •••••••••••• : 
216 ••••••••••••• 

214-216 BAHREN­
FELD 

217 GROSS FLOTT­
BEK 

218 OTHMARSCHEN 

201-218 KERN­
GEBIET 

219 

220 

221 

222 
223 

LURUP 

OSDORF 

NIENSTEDTEN 

222-223 
BLANKENESE 

224 ISERBROOK 

225 SUELLDORF 

226 RISSEN 

219-226 ORTSAMTS­
GEB. BLANKENESE 

BEZIRK ALTONA 

301 
302 
303 
304 
305 
306 
307 
308 
309 
310 

301-310 EIMS-· 
BUETTEL 

4409 

3899 

3899 

77441 

1044 
1281 
1165 
1802 
1519 
1496 

8307 

2082 
1718 
2658 

6458 

1885 
4156 
2119 
2877 

11037 

1953 
3746 
2865 

8564 

4025 

4439 

42830 

9844 

8994 

2169 

3412 
1726 

5138 

3607 

2563 

5039 

37354 

80184 

2023 
2148 
1970 
2275 
2050 
1488 
1569 
1953 
2693 
1919 

20088 

839- 16,0- 359 

195- 4,8- 364 
65 107 

30 61 

195- 4,8- 364 

9548- 11,0- 356 

141-
325-
160-
254-
400-
326-

11,9- 282 
20,2- 313 
12,1- 395 
12,4- 344 
20,8- 303 
17,9- 315 

109 
100 

37 
77 

104 
99 

1606- 16.2- 323 57 

259-
226-
359-

11,1- 344 
11,6- 376 
11,9- 321 

77 
54 
96 

844- 11,6- 342 49 

189-
130-
216-
437-

972-

194-
254-

4 

444-

172 

229 

3465-

717-

141-

76 

110 
98 

208 

156-

57-

354 

433-

3898-

423-
294-
357-
361-
191-
203-. 
194-
157-
246-
339-

9,1- 357 
3,0- 363 
9,3- 365 

13,2- 378 

8,1- 366 29 

67 
62 
60 
52 

9,0- 344 77 
6,4- 362 63 
0,1 353 70 

4,9- 355 38 

4,5 366 29 59 

5,4 445 12 

7,5- 357 

6,8- 323 57 94 

1,5- 343 48 78 

3,6 376 24 54 

3,3 
6,0 

429 
380 

4,2 411 12 

18 
50 

4,1- 342 49 79 

2,2- 375 25 55 

7,6 375 25 55 

1,1- 353 

4,6- 355 

17,3- 365 
12,0- 335 
15,3- 362 
13,7- 346 
8,5- 386 

12,0- 389 
11,0- 338 
7,4- 379 
8,4- 356 

15,0- 322 

60 
84 
63 
75 
44 
42 
83 
51 
68 
95 

2765- 12,1- 356 37 

1153 26,2 

987 25,3 

987 25,3 

20070 25,9 

297 28,4 
350 27,3 
286 24,5 
553 30,7 
418 27,5 
443 29,6 

2347 28,3 

632 30,4 
479 27,9 
711 26,7 

1822 28,2 

481 2515 
1110 28,2 

594 28,0 
731 25,4 

2976 27,0 

535 27,4 
1008 26,9 

685 23,9 

2228 26,0 

778 19,3 

785 17,7 

10936 25,5 

2362 24,0 

1944 21,6 

427 19,7 

707 20,7 
316 18.3 

1023 19,9 

847 23,5 

606 23,6 

1053 20,9 

8262 22,1 

19198 2319 

594 29,4 
581 27,0 
522 26,5 
602 26,5 
472 23,0 
353 2317 
448 28_, 6 
545 27,9 
683 25,4 
553 28,8 

5353 26,6 

261 s, 9 

1B4 4, 7 

184 4, 7 

4499 s,a 

64 
65 
70 

122 
90 
92 

6, I 
5.1 
6,0 
6' 8 
5,9 
6,1 

503 6,1 

119 
111 
171 

5, 7 
6,5 
6,4 

401 6, 2 

119 
233 
132 
158 

6,3 
5, 6 
6,2 
5, 5 

642 5, 8 

109 5, 6 
213 5,7 
127 4,4 

449 5,2 

182 4, 5 

199 4,5 

2376 s, 5 

497 s,o 

448 s,o 

101 4,7 

142 
70 

4,2 
4.1 

212 4,1 

167 4, 6 

127 s, 0 

202 4,0 

1754 4,7 

4130 s,z 

136 
119 
105 
130 
104 

79 
92 

101 
152 
139 

6,7 
5,·5 
5,3 
5. 7 
5,1 
5,3 
5, 9 
5, 2 
5, 6 
7. 2 

1157 s,a 

390 a,a 

246 6, 3 

246 6,3 

6384 a,z 

88 
89 
84 

149 
119 
105 

8,4 
6,9 
7' 2 
8,3 
7,8 
7. 0 

6 34 7, 6 

154 
151 
207 

7,4 
8,8 
7,8 

512 7,9 

155 
310 
172 
224 

8, 2 
7, 5 
8,1 
7,8 

861 7,8 

174 8, 9 
253 6' 8 
203 7,1 

630 7,4 

221 5, 5 

232 5,2 

3090 7,2 

690 7,0 

601 6,7 

121 5,6 

185 
118 

5. 4 
6. 8 

303 5,9 

236 6,5 

157 6,1 

282 5, 6 

2390 6,4 

5480 6,8 

142 
186 
139 
176 
144 
104 
122 
146 
196 
152 

7. 0 
8,1 
7,1 
7, 7 
7. 0 
7. 0 
7,8 

7' 5 
7. 3 
7. 9 

1507 7,5 

953 21,6 

723 18,5 

723 18,5 

15274 19,7 

221 zi,z 
254 19,8 
237 20,3 
354 19,6 
315 20,7 
282 18,9 

1663 zo,o 

444 21 1 3 
359 20,9 
506 19,0 

1309 20,3 

426 22,6 
696 16,7 
513 24,2 
509 17,7 

2144 19,4 

416 21,3 
659 17,6 
496 17,3 

1571 18,3 

455 11,3 

491 11,1 

7633 17,8 

1872 19,0 

1443 16.0 

229 10,6 

437 12,8 
192 11.1 

629 1212 

572 15,9 

408 15,9 

660 13,1 

5813 15,6 

13446 16,8 

460 22,7 
461 21,5 
415 21,1 
499 21,9 
357 1714 
278 18,7 
292 18,6 
3"59 18,4 
481 17,9 
395 20,6 

3997 19,9 

1l AUS METHODISCHEN GRUENDEN MIT DEN UEBRIGEN STADTTEILS- BZW. ORTSTEILSWERTEN NICHT VOLL VERGLEICHBAR 

860 19,5 

840 21.5 

840 21,5 

14984 19,3 

200 19,2 
243 19,0 
204 17,5 
315 17,5 
300 19,7 
312 20,9 

1574 18.' 9 

392 18,8 
328 19,1 
517 19,5 

1237 19,2 

381 20,2 
776 18,7 
381 18,0 
571 19,8 

2109 19.1 

382 19,6 
738 19,7 
547 19,1 

1667 19,5 

610 15,2 

657 14,8 

7854 18,3 

1933 19,6 

1622 18,0 

305 14,1 

503 14,7 
229 13,3 

732 14,2 

682 18,9 

451 17,6 

803 15.9 

6528 17,5 

14382 17,9 

408 20,2 
431 20,1 
431 21,9 
436 19,2 
370 18,0 
304 20,4 
315 20,1 
339 1714 
510 18,9 
343 17,9 

3887 19,3 

2l OHNE VERLUSTFAHLE SOWIE LOHNSTEUERPFLICHTIGE MIT GERINGEM BRUTTOLOHN, DER DURCH RECHNERISCHEN ABZUG DES VERSOR­
GUNGS-, ARBEITNEHMER-, WEIHNACHTS- UND WERBUNGSKOSTENFREIBETRAGES AUFGEZEHRT BZW. MEGATIV WIRD 

232 

473 1017 160 3, 6 

506 13,0 162 4,2 

506 13,0 162 4,2 

8847 11,4 3094 4,0 

109 10,4 
128 10,0 
145 12,4 
193 10,7 
163 10,7 
161 10,8 

899 10,8 

196 9, 4 
164 9, 5 
316 11,~ 

676 10,5 

211 11,2 
470 11,3 
209 9,9 
359 12,5 

1249 11,3 

215 11,0 
454 12,1 
374 13,1 

1043 12,2 

484 12,0 

509 11,5 

26 
46 
38 
60 
55 
43 

2,5 
3, 6 
3,3 
3,3 
3, 6 
2,9 

268 3, 2 

70 
62 

113 

3, 4 
3,6 
4,3 

245 3,8 

51 
166 

53 
119 

2,7 
4, 0 
2,5 
4,1 

389 3, 5 

53 2, 7 
151 4, 0 
179 612 

38 3 4, 5 

253 6. 3 

262 5,9 

4860 11,3 1800 4.2 

1352 13,7 

1218 13,5 

239 11' 0 

392 11 I 5 
191 11,1 

583 11,3 

501 13.9 

321 12,5 

662 1311 

515 5,2 

480 5,3 

110 5.1 

185 
113 

5, 4 
6,5 

2 98 5. 8 

198 5' 5 

147 5,7 

312 6,2 

4876 13,1 2060 5,5 

9736 12,1 3860 4,8 

160 7,9 
230 10,7 
212 10' 8 
264 11 I 6 
248 12,1 
192 12,9 
163 10,4 
229 11,7 
305 11,3 
196 10,2 

2199 10,9 

63 
67 
68 
75 

100 
64 
62 
84 

135 
60 

3.1 
3.1 
3, 5 
3,3 
4,9 
4,3 
4, 0 
4,3 
5, 0 
3,1 

778 3, 9 
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75000 DM 

UND MEHR 
X V. 

ANZAHL SP.I 

•. 20A •• 20B 

159 3, 6 

251 6,4 

251 6,4 

4289 s, 5 

39 
106 
101 

56 
59 
58 

419 s,o 

75 
64 

117 

256 41 Q 

61 
335 

65 
206 

667 6,0 

69 
270 
254 

593 6,9 

1042 25,9 

1304 29,4 

4281 10,0 

623 6, 3 

1238 13,8 

637 29,4 

861 25,2 
497 28,8 

1358 26,4 

404 11,2 

346 13,5 

1065 21,1 

5671 15,2 

9952 12,4 

60 3, 0 
73 3,4 
78 4, 0 
93 4,1 

255 12,4 
114 7, 7 

75 4,8 
150 7,7 
231 8,6 

81 4, 2 

1210 6,0 

GES. BETR. 
D. EINKUENFTE 

ZUSAMMEN 

DURCHSCHNITTLICHER GESAMTBETRAG DER EINKUENFTE 
(ARITHMETISCHES MITTELl 

STANDARD- VARIA- ABWEI- VERAENDERUNG 
AB- TIONS. CHUNG V. 

MITTLERER GES.BETR.DER EIN­
KUENFTE CMEDIANl 

SEM!- QUAR- INNER~ 

QUART! L- TILS-
RANGZ. WEICHUNG KOEFFI- LANDES- GEGENUEB. 1980 RANGZ. ABWEI- KOEFFI- STAEDTISCHE 

IN 1000 DM IN DM 
DER 

ST OT IN DM 
ZIEHT DURCHS. DER CHUNG ZIEHT 

IN % IN DM ABSOLUT IN % IN DM ST OT IN DM IN X GEBIETSTEILE 

.· ... 21. ...•• 22 .•• 23 .24 ••• 25 •••••• 26 ••••• 27 ••••• 28 ••.. 29 •... 30 ..• 31 .32 ... 33.. . .34 •• 

155011 

2247 280937 

140594 36133 82 121 

142842 

2975041 

32539 
58529 
47294 
54448 
51135 
47459 

291404 

66531 
53026 
95855 

215411 

61805 
152087 

64698 
108993 

387582 

65989 
136139 
113258 

315386 

270868 

428995 

1909647 

359879 

716173 

213768 

338148 
145324 

483471 

155758 

1176 72 

312115 

2358836 

4268482 

60343 
67983 
65687 
74571 
89176 
56452 
51820 
68906 

102828 
65539 

703307 

36636 

38417 

31167 
45690 
40596 
30215 
33664 
31724 

35079 87 

31955 
30865 
36063 

33356 97 

32788 
36594 
30533 
37884 

35117 86 

33788 
36343 
39532 

36827 75 

166 
49 
·n 
174 
147 
164 

161 
170 
122 

157 
111 
172 
102 

144 
116 

85 

67296 12 22 

96642 11 

44587 

36558 78 113 

79628 

98556 

99105 
84197 

94097 

17 

10 

9 
14 

43182 44 60 

45912 35 48 

61940 18 29 

63148 

53234 

29828 
31650 
33344 
32779 
43500 
37938 
33027 
35282 
38184 
34153 

35011 88 

175 
165 
ISO 
158 

58 
101 
152 
130 

99 
140 

44120 

408700 

28739 

30828 

48440 

23963 
73770 
43110 
22941 
33510 
24243 

38030 

33890 
21320 
44950 

34900 

27443 
33790 
21547 
35250 

31227 

35400 
30960 
32370 

32110 

67460 

115760 

54440 

27112 

154110 

121650 

143260 
93810 

124890 

39360 

44880 

66940 

91680 

73710 

21122 
22536 
25914 
25687 
40810 
31670 
26997 
27444 
32770 
41470 

29880 

125,5 

145,5 

79,5 

84,1 

126,1 

76,9 
161,5 
106,2 
75,9 
99,5 
76,4 

108,4 

106,1 
69,1 

124,6 

104,6 

83,7 
92,3 
70,6 
93,0 

104,8 
as, 2 
81,9 

87,2 

119,8 

122, I 

193,5 

123.4 

144,6 
111.4 

132,7 

91' 1 

97,8 

108,1 

145,2 

138,5 

70,8 
71 I 2 
77,7 
78' 4 
93.8 
63,5 
81,7 
77,8 
85,8 

121,4 

85,3 

9082- 3628-

236697 92124 

8107- 158 

7604-

5823-

13073-
1450 
3644-

14025-
10576-
12516-

9161-

12285-
13375-
8177-

10884-

11452-
7646-

13707-
6356-

9123-

10452-
7897-
4708-

7413-

23056 

52402 

347 

7682-

35388 

54316 

54865 
39957 

49857 

49-

1741 

768 
10891 

1365 
525 

2214 
2239 

2898 

1368 
1298 
4873 

2791 

2608 
2955 
1671 
3964 

2927 

2519 
1492 
3637 

2498 

5002 

7511 

4556 

2767 

11650 

5489 

25191 
13368 

21202 

1058- 4883 

1672 5995 

17700 

18908 

8994 

14412-
12590-
108.96-
11461-

740-
6302-

11213-
8958-
6056-

10087-

9229-

9240 

9489 

7078 

2209 
3089 
3034 
2103 
4914 
3613 

447 
3018 
4503 
5025 

3353 

9, 4- 29623 14899 

48,8 57500 37500 

33083 67 88 16686 

0,1- ,33102 16697 

4, 7 30594 15867 

2. 5 
31,3 

3, 5 
1,8 
7. 0 
7. 6 

8, 6 
8,8 
s.s 

11.7 

s. 0 

8. 2 

17,1 

34.1 
18,9 

15,0 

17.5 

15,3 

8, 0 
10,8 
10,0 

6. 9 
12,7 
10,5 
1,4 
9,4 

13,4 
17,3 

28633 
30911 
31614 
27393 
29627 
29213 

29429 90 

28369 
28616 
30217 

29151 93 

29841 
30768 
28463 
32035 

30333 84 

29191 
31661 
34259 

31827 75 

44641 

46921 • 

·32225 

t 155 
112 
107 
166 
137 
144 

159 
156 
127 

133 
116 
157 
100 

145 
lOS 

72 

11 

33067 68 89 

36526 32 44 

45478 

42541 
46210 

43689 10 

19 
7 

15218 
16704 
16602 
15623 
15368 
15730 

15884 

15669 
14907 
15977 

15586 

14457 
17470 
14120 
16697 

16126 

15087 
17061 
18328 

16856 

28092 

31982 

I 7548 

16 762 

19874 

33187 

27748 
31719 

28967 

35645 35 47 19358 

35556 37 49 .20501 

41622 17"· 24 

36983 

34231 

28336 
29486 
30805 
30059 
34397 
33230 
29615 
30653 
32215 
28216 

30578 81. 

160 
141 
115 
131 

67 
86 

138 
119 

97 
162 

24337 

20800 

19288 

14515 
l4935 
15299 
15350 
18958 
16473 
16189 
17339 
17094 
15197 

16054 

13)-137 ORTSAHTS-

SO, 3 ~~~G~~~~EL-ROTHE!I-

65,2 ( 138 WALTERSHOF 1l 

50,4 ~ 139 FINKENWERDER 

138-139 ORTSAMTS-
50,4 GEB.FINKENWERDER 

BEZIRK 
51,9 HAMBURG-MITTE 

53,1 
54,0 
sz,s 
57,0 
51,9 
53,8 

201 
202 
203 
204 
205 
206 

201-206 ALTONA-
54,0 ALTSTADT 

55,2 
52,1 
52,9 

207 
208 
209 

207-209 ALTONA-
53,5 NORD 

48,4 
56,8 
49,6 
52.1 

210 
211 
212 
213 

53,2 210-213 OTTENSEN 

51,7 
53,9 
53,5 

214 
215 
216 

214-216 BAHREN-
53~0 FELD 

217 GROSS FLOTT-
62,9 BEK 

68,2 218 OTHMARSCHEN 

201-218 KERN-
54,5 GEBIET 

50,7 219 

54,4 220 

73,0 221 

65,2 
68,6 

222 
223 

LURUP 

.OSDORF 

NIENSTEDTEN 

222-223 
66,3 BLANKENESE 

54,3 224 ISERBROOK 

57,7 225 SUELLDORF 

58,5 226 RISSEN 

219-226 ORTSAMTS-
56,2 GEB.BLANKENESE 

56,3 BEZIRK ALTONA 

301 
302 
303 
304 
305 
306 
307 
308 
309 
310 

301-310 EIMS-
52,5 BUETTEL 
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Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohn-/Eink.ommensteuerstatistik 1983 für Harnburg 

ERFASSTE LST-/EST-PFLICHTIGE 2l DAVON IN G R 0 E 5 S N K L A S S E N NACH DER HDEHE DES GESAMTBETRAGS DER EINKUENFTE 

INNER- VERAENDERUNG JE 1000 EINW. UNTER 16000 DM 
BIS UNTER 

STAEDTISCHE ANZAHL GEGENUEB. 1980 AN- RANGZ. 16000 DM 20000 DM 
DER Y.V. Y.V. 

GEBIETSTEILE ABSOLUT IN Y. ZAHLST OT ANZAHL SP.l ANZAHL SP.l 

20000 DM 25000 DM 
BIS UNTER BIS UNTER 

25000 DM 36000 DM 
Y. V. Y. V. 

ANZAHL SPol ANZAHL SPol 

36000 DM 
BIS UNTER 

50000 DM 

" v. 
ANZAHL SPo1 

50000 DM 
BIS UNTER 

65000 DM 

65000 DM 
BIS. UNTER 

75000 DM 
Y. V. Y. V. 

ANZAHL SPo1 ANZAHL SPo1 

. . . 1 ..•.. 2.. . .3.. .4 .. 5 .. 6. ... 7 .... 8. . .. 9 ..• 10. • .11 •.. 12. • .13 ••. 14. • .·15 ..• 16. . .17 ... 18 .•. 19 ... 20 . 

311 0000000000000 

312 0000000000000 

311-312 ROTHER­
BAUM· 

313 00 00 00 00 00 000 

314 0000000000000 

313-314 HARVESTE­
HUDE 

315 0000000000000 

316 0000000000000 

315-316 HOHELUFT­
WEST 

.301-.316 KERN­
GEBIET 

317 LOKSTEDT 

318 NIENDORF 

319 SCHNELSEN 

317-319 ORTSAMTS­
GEB o LOKSTEDT 

320 EIDELSTEDT 

321 STELLINGEN 

320-321 ORTSAMTS­
GEBo STELLINGEN 

BEZIRK 
EIMSBUETTEL 

401 00 00 00 00 00 000 

402 0000 00 00 00 000 

40h402 HOHELUFT­
OST 

403 
404 
405 

403-405 EPPENDORF 

406 GROSS BORSTEL 

407 ALSTERDORF 

408 
409 
410 
411 
412 
413 

408-413 WINTER­
HUDE 

401-413 KERN­
GEBIET 

414 0000000000000 

415 ••....... 0 0 0 0 

414-415 UHLEN­
HORST 

416 ..•.•...••••• 
417 ooooOOooooooo 

416-417' HOHEN­
FELDE 

418 
419 
420 
421 
422 
423 

418-423 BARMBEK­
SUED 

2829 
3245 

6074 

3488 
3539 

7027 

2297 
2616 

4913 

38102 

7683 

12431 

6819 

26933 

10173 

7619 

17792 

82827 

2136 
1541 

3677 

3116 
2893 
2705 

8714 

3087 

3904 

3240 
3023 
3020 
3206 
1934 
3335 

17758 

37140 

3135 
3259 

6394 

1591 
1939 

3530 

1962 
1730 
1615 
2080 
2178 
2530 

12095 

442- 13,5- 326 91 
275- 7,8- 385 45 

717- 10,6- 355 38 

321- •8,4- 425 20 
182- 4,9- 418 22 

503- 6,7- 421 9· 

189- 7, 6- 382 46 
335- 11,4- 340 81 

524- 9' 6- 358 35 

4509- 10,6- 367 

480- 5,9- 352 41 71 

437- 3,4- 351 42 72 

181- 2,6- 339 51 82 

1098- 319- 349 

833- 7·, 6- 352 41 71 

1092- 12,5- 339 51 82 

1925-

7532-

185-
168-

353-

197-
211-
273-

918- 346 

8,3- 356 

810- 403 
918- 328 

8,8- 368 28 

5,9- 356 
618- 410 
9,2- 392 

681- 7.2- 384 21 

30 
90 

68 
25 
40 

381- 11.0- 311 61 101 

I 76- 4.3- 325 56 92 

499-
802-
355-
348-
263-
306-

13,3- 322 
21,0- 361 
10,5- 377 
9,8- 359 

12,0- 364 
8,4- 403 

2573- 12,7- 363 31 

4164- 10,1- 359 

95 
64 
53 
65 
61 
30 

3<5- 9,4- 4-21 114 
469- 12,6- 402 31 

794- 1110- 411 12 

90- 5,4- 389 42 
286- 12,9- 405 29 

376- 9,6- 397 15 

359-
280-
324-
191-
341-
309-

15,5- 394 
13,9- 364 
16,7- 219 
8,4- 381 

13,5-. 393 
10,9- 366 

1804- 13,0- 345 47 

38 
61 

111 
49 
39 
59 

786 27,8 
699 21,5 

1485 24.4 

855 24,5 
643 18,'2 

1498 21,3 

516 22,5 
661 25,3 

1177 24,0 

9513 25,0 

1578 20,5 

2568 20,7 

1315 19,3 

5461.20,3 

2284 22,5 

1806 23,7 

4090 23,0 

19064 23,0 

567 26,5 
367 23,8 

934 25,4 

805 2518 
576 19,9 
683 25,2 

2064 23,7 

755 2415 

1059 27,1 

926 2816 
739 24.4 
766 25,4 
907 28,3 
556 28,7 
687 2016 

4581 25,8 

9393 25,3 

696 22,2 
808 2416 

1504 23,5 

805 22,6 

529 27,0 
486 28 ,l 
435 26,9 
551 2615 
636 2912 
715 28,3 

3352 27,7 

193 6' 8 
135 4,2 

328 5, 4 

2 28 6' 5 
141 4' 0 

369 s. 3 

116 5,1 
155 5' 9 

271 5,5 

2125 5, 6 

324 4, 2 

551 4, 4 

303 4,4 

1178 4, 4 

526 5,2 

3 72 4, 9 

898 s,o 

4201 5,1 

106 5, 0 
71 4, 6 

177 4, 8 

149 
119 
147 

4' 8 
4' 1 
5' 4 

415 4. 8 

128 4,1 

194 5' 0 

184 
136 
141 
150 

95 
154 

5' 7 
4, 5 
4' 7 
4' 7 
4. 9 
4. 6 

86 0 4, 8 

1774 4,8 

155 4, 9 
141 4, 3 

296 4,6 

85 5. 3 
104 5, 4 

189 514 

106 
95 
78 

100 
106 
141 

5.4 
5. 5 
4. 8 
4. 8 
4, 9 
s. 6 

626 5.2 

212 7,5 
174 5,4 

386 614 

242 6,9 
177 5,0 

419 6,0 

146 6,4 
200 7,6 

346 7,0 

2658 7,0 

457 519 

729 5, 9 

472 619 

1658 612 

752 7, 4 

522 619 

1274 7,2 

5590 6,7 

139 615 
102 6,6 

241 6, 6 

213 
159 
167 

6' 8 
s. 5 
6,2 

539 6,2 

214 619 

221 5,7 

227 
191 
168 
225 
158 
186 

7. 0 
6,3 
5,6 
7. 0 
8,2 
s. 6 

1155 6,5 

2370 614 

194 6, 2 
176 5, 4 

370 518 

105 6. 6 
150 7,7 

255 712 

147 
143 
109 
140 
139 
209 

887 7,3 

508 18,0 
402 1,2,4 

910 1510 

516 14,8 
442 12,5 

958 13,6 

392 17,1 
485 1815 

877 17,9 

6742 17,7 

1253 1613 

1872 15,1 

1059 15,5 

4184 15,5 

1846 18,1 

1313 17,2 

3159 17,8 

14085 17,0 

363 1710 
261 1619 

624 17,0 

522 16,8 
384 1313 
510 18,9 

1416 16,2 

506 16,4 

587 1510 

536 16,5 
482 15,9 
511 16' 9 
638 19,9 
394 20,4 
487 14,6 

3048 17,2 

6181 1616 

484 15,4 
470 14,4 

954 14,9 

271 17. 0 
337 17,4 

608 1712 

391 19,9 
376 21,7 
275 17,0 

' 398 19 I 1 • 
426 1916 
549 2117 

2415 20,0 

1) AUS METHODISCHEN GRUENDEN MIT DEN UEBRIGEN STADTTEILS- BZW. ORTSTEILSWERTEN NICHT VOLL VERGLEICHBAR 

462 16,3 
547 16,9 

1009 16,6 

611 17,5 
554 15,7 

1165 16,6 

457 19,9 
534 20,4 

991 20,2 

7052 18,5 

1504 19,6 

2293 18,4 

1299 19,0 

5096 18,9 

2010 19,8 

1507 19,8 

3517 19,8 

15665 1819 

419 19,6 
330 21,4 

749 20,4 

574 18,4 
510 17,6 
539 19,9 

1623 18,6 

537 17,4 

637 16,3 

630 19,4 
612 20,2 
641 2112 
663 2017 
383 19,8 
587 17,6 

3516 1918 

7062 19,0 

615 1916 
556 17 I 1 

1171 18,3 

324 20,4 
386 19,9 

710 20.1 

385 19,6 
329 19,0 
349 21,6 
422 2013 
378 1714 
449 17,7 

2312 19,1 

2l OHNE VERLUSTFAELLE SOWIE LOHNSTEUERPFLICHTIGE MIT GERINGEM BRUTTOLOHN, DER DURCH RECHNERISCHEN ABZUG DES VERSOR­
GUNGS-, ARBEITNEHMER-, WEIHNACHTS- UND WERBUNGSKOSTENFREIBETRAGES AUFGEZEHRT BZW. NEGATIV WIRD 

234 

294 1014 
385 11.9 

679 11,2 

366 10,5 
414 11,7 

780 11.1 

340 14,8 
303 11,6 

643 13,1 

120 4, 2 
178 515 

298 4,9 

162 4,6 
228 614 

390 5.6 

116 5. 1 
127 4,9 

4301 11,3 1709 4,5 

1018 13,3 451 519 

1792 1414 816 6, 6 

1038 15,2 463 6,8 

3848 14,3 1730 6,4 

1422 14,0 554 5, 4 

410 5, 4 

2425 13,6 964 514 

10574 1218 4403 5,3 

259 12,1 
175 11 I 4 

434 11 I 8 

381 12,2 
342 11,8 
310 11,5 

1033 11.9 

413 13 I 4 

442 11' 3 

387 11,9 
347 11.5 
343 1114 
353 11,0 
197 10' 2 
375 11,2 

2002 11.3 

4324 11' 6 

383 12 •. 2 
429 13,2 

812 12,7 

199 12,5 
242 12,5 

441 12,5 

206 1015 
187 10,8 
201 12,4 
252 12.1 
283 13,0 
250 9,9 

1379 11,4 

111 5, 2 
73 417 

184 5, 0 

135 
173 
131 

4.3 
6,0 
4,8 

439 5,0 

164 5 I 3 

178 4,6 

137 
151 
147 
119 

58 
169 

4,2 
5. 0 
4,9 
3' 7 
3' 0 
5, I 

781 4,4 

1746 4,7 

147 4,7 
182 5' 6 

329 s, 1 

83 5,2 
101 5. 2 

184 5,2 

73 
62 
68 
89 
79 
96 

467 3,9 

Harnburg in Zahlen 8o 1988 



75000 DM 

UND MEHR 
Y. V. 

ANZAHL SP.l 

GES. BETR. 
D. EINKUENFTE 

ZUSAMMEN 

IN 1000 DM 

DURCHSCHNITTLICHER GESAMTBETRAG DER EINKUENFTE 
(ARITHMETISCHES MITTELl 

STANDARD.- VARIA- ABWEI- VERAENDERUNG 
AB- TIONS. CHUNG V. 

RANGZ. WEICHUNG KOEFFI- LANDES- GEGENUEB. 1980 
DER ZIENT DURCHS. 

IN DM ST OT IN DM IN Y. IN DM ABSOLUT IN X 

MITTLERER GES.BETR.DER EIN­
KUENFTE CMEDIANJ 

SEM!- QUAR-
QUARTIL- TILS-

INNER-

RANGZ. ABWEI- KOEFFI- STAEDTISCHE 

IN DM 
DER 

ST OT 
CHUNG ZI ENT 
IN DM IN % GEBIETSTEILE 

.. 20A .. 20B .... 21. .... • zz .. . 23 .24 ... 25... . .. 26 ..... 27 .. ... ZB .. .. 29 .... 30 ... 31 .32 ... 33 .... 34 .. 

254 9,0 
725 22,3 

979 16,1 

508 14,6 
940 26,6 

1448 20,6 

214 9,3 
151 s, 8 

365 7,4 

4002 10,5 

1098 14,3 

1810 14,6 

870 12,8 

3778 14,0 

779 7. 7 

6B6 9,0 

1465 8,2 

9245 11,2 

112 8, 1 
162 10.5 

334 9,1 

337 lO,B 
630 21,8 
218 8,1 

1185 13.6 

370 12.0 

5B6 15,0 

213 6,6 
365 12.1 
303 10,0 
151 4,7 

9 3 4' B 
690 20,7 

1Bl5 10' 2 

4290 11,6 

461 14.7 
497 15,3 

958 15,0 

165 10' 4 
173 8, 9 

338 9,6 

125 
52 

100 
12B 
131 
121 

6,4 
3·, 0 

.6' 2 
6' 2 
6,0 
4,8 

657 5,4 

Harnburg in Zahlen 8. 1988 

110156 
260B69 

371026 

176131 
277340 

453471 

93049 
94652 

187701 

I 715504 

365256 

58 7 548 

309725 

1262529 

393231 

299715 

692946 

3670979 

82669 
64651 

147520 

126249 
195774 
lil212 

433235 

142562 

240648 

118200 
14Bl23 
1235BO 
1,05200 

63504 
296216 

B54B24 

1BlB7B9 

163102 
165B20 

328922 

66113 
79204 

145316 

73510 
53806 
56484 
77139 
74323 
86280 

421541 

38936 
B0391 

61084 20 

B9 
15 

50496 40 
7836 7 18 

64533 15 

40509 75 
36182 119 

38205 73 

45024 

47541 31 45 

47265 32 46 

45421 36 51 

46B77 

38654 69 94 

39338 64 87 

38947 

44321 

38703 
42084 

40120 58 

40516 
67672 
41113 

49717 26 

93 
63 

74 
21 
6 7 

46181 '34 47 

61641 19 30 

36482 
4B999 
40921 
32813 
32836 
88820 

48137 29 

4B971 

114 
42 
69 

156 
155 

12 

52026 37 
50881 38 

51442 26 

41554 66 
40848 70 

41166 48 

37467 
31102 
34974 
370B6 
34124 
34103 

34853 90 

106 
167 
132 
109 
141 
142 

40660 
106530 

83940 

58230 
86 790 

75060 

32340 
32930 

32230 

53140 

4·3980 

41450 

37370 

41 IBO 

31299 

32210 

31650 

44940 

36010 
40180 

37850 

36840 
79320 
46990 

57520 

51730 

93890 

36980 
59050 
3B190 
23962 
27235 

131830 

66B60 

63970 

59260 
56010 

57610 

35650 
36950 

36340 

42260 
22987 
25988 
37040 
26857 
35090 

32060 

104,4 
132.5 

115' 3 
110' 7 

116,3 

79' 8 
91,0 

84' 4 

118,0 

92,5 

87,7 

87' 8 

81,0 

81' 9 

81,3 

101,4 

93,0 
95,5 

94,3 

90,9 
117,2 
114,3 

115,7 

112,0 

152,3 

101,4 
120,5 

93, 3 
73,0 
62,9 

14B,4 

138,9 

130,6 

113,9 
110,1 

112,0 

85,8 
90,5 

88,3 

112 '8 
73,9 
74,3 
99,9 
78,7 

102,9 

92,0 

5302- 4835 
36151 14835 

16B44 

6256 
34127 

20293 

3731-
8058-

6035-

784 

3301 

3025 

1181 

2637 

10678 

5553 
11023 

8520 

4927 
4938 

4978 

5874 

5210 

4382 

4264 

4586 

5586- 4019 

4902- 2387 

5293-

81 

5537-
2156-

4120-

3724-
23432 

3127-

5477 

1941 

17401 

7758-
4759 
3319-

11427-
11404-
44580 

3B97 

4731 

3289 

4959 

3869 
6070 

4785 

5843 
15848 

Bl3B 

9916 

6176 

11488 

35.75 
5143 
2961 
3283 
4008 

20318 

69BB 

7902 

7786 4681 
6641 8120 

7202 6475 

2686- 4581 
3392- 4455 

3074-

6773-
13138-

9266-
7154-

10116-
10137-

9387-

4523 

2860 
2772 
1204 
2061 
1134 
1162 

1835 

21,2 

15,2 

13,8 
15,8 

15,0 

15,0 

12' 3 

10,2 

10,4 

10,8 

11,6 

6,5 

9' 2 

12,6 

I I .1 
16,9 

13,5 

16' 9 
30,6 
24,7 

24,9 

15.4 

22.9 

10' 9 
11 '7 
7' 8 

11' 1 
13' 9 
29,7 

17,0 

9.9 
19' 0 

14,4 

12' 4 
12,2 

12,3 

8, 3 
9,8 
3, 6 
5' 9 
3' 4 
3,5 

5, 6 

29840 
41439 

35130 42 

134 
26 

33932 79 
45262 

39238 19 

35397 51 
31623 106 

33309 64 

32758 

38136 26 37 

39025 21 31 

38807 22 32 

38708 

34084 55 76 

34295 52 71 

34172 

34B08 

32757 
34714 

. 33576 59 

33239 
41723 
32668 

35402 39 

92 
62 

85 
23 
94 

34706 46 63 

33957 57 78 

30808 
3516 7 
34364 
30534 
29411 
3966 I 

33239 65 

33957 

114 
54 
70 

122 
143 

29 

36876 42 
36869 43 

36872 31 

35006 56 
33797 81 

34336 51 

30599 
29125 
32420 
31882 
30371 
29007 

30386 83 

121 
146 

96 
104 
125 
1~7 

17234 
25414 

21629 

20212 
2B229 

24139 

18108 
16138 

168B8 

17837 

19659 

20525 

19355 

19970 

17131 

17922 

57,6 311 ............ . 
61, 3 312 ... · ......... . 

311-312 ROTHER-
61,6 BAUM 

59,6 313 ........... · .. 
62,4 314 ............ . 

313-314 HARVESTE-
61,5 HUDE 

51,2 315 ............ . 
51.0 316 ............ . 

315-316 HOHELUFT-
50,7 WEST 

301-316 KERN-
54,5 GEBIET 

51,5 317 LOKSTEDT 

52,6 318 NIENDORF 

49,9 319 SCHNELSEN 

317-319 ORTSAMTS-
51,6 GEB. LOKSTEDT 

50,3 320 EIDELSTEDT 

52,3 321 STELLINGEN 

320-321 ORTSAMTS-
17458 . 51,1 GEB. STELLINGEN 

1B711 

17760 
17547 

17717 

18746 
24361 
16877 

19922 

19921 

21713 

17403 
19072 
17964 
16322 
15B30 
23341 

17889 

1B976 

19927 
22031 

209B5 

17945 
17224 

17549 

16121 
15461 
I 7013 
16675 
17535 
15680 

16423 

BEZIRK 
53,B EIMSBUETTEL 

54,2 401 ............ . 
50.5 402 ............ . 

401-402 HDHELUFT-
52,8 DST 

56' 4 
58,4 
51,7 

403 
404 
405 

56,3 403-405 EPPENDORF 

57,4 406 GROSS BORSTEL 

63,9 407 ALSTERDORF 

56,5 
54.2 
52,3 
53,5 
53' 8 
58,9 

408 
409 
410 
411 
412 
413 

408-413 WINTER-
53,8 HUDE 

401-413 KERN-
55, 9 GEBIET 

54,0 414 ............ . 
59,8 415 ............ . 

414-415 UHLEN-
56,9 HORST 

51,3 416 ............ . 
51,0 417 ............ . 

416-417 HOHEN-
51,! FELDE 

52,7 
53,1 
52,5 
52' 3 
57,7 
54' 1 

418 
419 
420 
421 
422 
423 

41B-423 BARMBEK-
54,0 SUED 

235 



Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lahn-/Einkommensteuerstatistik 1983 für Harnburg 

ERFASSTE LST-/EST-PFLICHTIGE 2) DAVON IN G R 0 E S S .N K L A S S E N NACH DER HOEHE DES GESAMTBETRAGS DER EINKUENFTE 

INNER- VERAENOERUNG JE 1000 EINW. UNTER 16000 DM 20000 DM 
BIS UNTER BIS UNTER 

STAEDTISCHE ANZAHL GEGENUEB. 1980 AN- RANGZ. 16000 DM 20000 DM 25000 DM 
DER Y. V. ?. V. Y. V. 

GEBIETSTEILE ABSOLUT IN Y. ZAHL ST OT ANZAHL SP.l ANZAHL SP.l ANZAHL SP.l 

25000 DM 
BIS UNTER 

36000 DM 
r. V. 

ANZAHL SP.l 

36000 DM 
BIS UNTER 

50000 DM 
Y. V • 

ANZAHL ·sP.l 

50000 DM 
BIS UNTER 

65000 DM 

65000 DM 
BIS UNTER 

75000 DM 
Y. V. Y. V. 

ANZAHL SP.l ANZAHL SP.l 

. •. 1.. . .. 2 •••• 3.. .4 •. 5 .. 6. ... 7 .... 8. . .. 9 ... 10. . .11 ... 12. . .13 ... 14. . .15 ... 16. . .17 ... 18 ... 19. 0 .zo . 

424 ••......•••.. 
425 ••••••••••••• 

424-425 OULSBERG 

426 
427 
428 
429 

426-4,29 BARMBEK­
NORO 

414-429 ORTSAMTS­
GEB.BARMB.UHLENH. 

430 OHLSDORF 

431 FUHLSBUETTEL 

432. LANGENHORN 

4l0-432 ORTSAMTS­
GEB.FUHLSBUETTEL 

BEZIRK 
HAMBURG-NORD 

501 
502 
503 
504 

501-504 EILBEK 

505 
506 
507 
508 
509 

505-509 WANOSBEK 

510 ••••••••••••• 
511 ••••••••••••• 

510-511 MARIEN­
THAL 

512 JENFELD. 

513 TONNDDRF 

514 FARMSEN-BERNE 

501-514 KERN­
GEBIET 

515 BRAMFELD 

516 STEILSHOOP 

515-516 ORTSAMTS­
GEB. BRAMFELD 

517 

518 

WELLINGS­
BUETTEL 

SASEL 

519 POPPENBUETTEL 

520 HUMMELS­
BUETTE L 

517-520 ORTSAMTS­
GEB. ALSTERTAL 

521 LEMSAHL-

522 

523 

524 

525 

MELLINGSTEDT' 

OUVENSTEOT 

WOHLOORF­
OHLSTEOT 

BERGSHOT 

VOLKSDORF 

521-525 ORTSAMTS­
GEB. WALOOOERFER 

2661 
3634 

6295 

2528 
3186 
5605 
3361 

14680 

42994 

5603 

4614 

14177 

24394 

104528 

2954 
1557 
1850 
16 71 

8032 

1252 
1692 
1428 
3699 
4103 

12174 

2062 
2368 

4430 

7272 

4350 

9805 

46063 

17494 

6864 

24358 

3435 

6 7l5 

6784 

5728 

22682 

1232 

1217 

1175 

242l 

5670 

11717 

299- 10,1- 397 35 
371- 9,3- 330 88 

670- 9,6- 355 38 

299-
422-
552-
775-

10,6- 362 
11,7- 381 

9, 0- 384 
18,7- 358 

63 
49 
46 
66 

2048- 12,2- 37l 26 

5692- 11,7- 369 

171-

432-

9 3-

696-

10552-

225-
116-
151-
210-

702-

lll-
143-
163-
261-
401-

1099-

45 
202-

157-

3, 0- 368 28 58 

816- 387 19 43 

017- 350 43 73 

2,8- 361 

9,2- 363 

7,1- 434 
6,9- 407 
7,5- 400 

11,2- 406 

810- 415 11 

9,5- 450 
7,8- 405 

1012- 362 
6, 6- 384 
819- 373 

8,3- 386 20 

16 
27 
33 
28 

10 
29 
6l 
46 
56 

2,2 437 14 
7,9- 422 21 

3,4- 429 

848- 10,4- 283 66 108 

544- 11,1- 352 41 71 

1086- 10,0- 332 54 87 

4436- 8,8- 358 

1170- 613- 361 33 64 

584- 7,8- lOB 62 102 

1754- 617- 345 

0,3 390 18 41 

198- 2,9- 372 27 57 

213 3,2 346 46 75 

37- 0,6- 356 37 68 

13- 0,1- 362 

80 6,9 345 47 76 

0,7 362 32 63 

85- 6,7- 341 50 80 

19- 0,8- 3.33 53 86 

75- 1,3- 395 17 37 

90- 0,8- 366 

807 30,3 
1167 32.1 

1974 31.4 

748 29.6 
869 27,3 

1793 32,0 
1046 31,1 

4456 30,4 

12091 28,1 

1415 2513 

1023 22,2 

3581 2513 

6019 2417 

27503 26' 3 

690 2314 
432 2717 
534 28,9 
468 28,0 

2124 26,4 

326 26,0 
423 25,0 
305 21,4 
836 22,6 

1002 24,4 

2892 23,8 

466 22,6 
484 20,4 

950 21,4 

1736 23,9 

2219 22,6 

10894 23,7 

3864 22,1 

1350 19,7 

5214 21,4 

620 18,0 

1503 22,3 

1391 20,5 

998 17,4 

4512 19,9 

255 20,7 

223 18,3 

218 18,6 

446 1814 

1145 20,2 

2287 19,5 

172 6' 5 
217 6' 0 

389 6, 2 

15} 610 
170 5,3 
329 5,9 
180 .5, 4 

830 517 

2330 5,4 

281 s,o 

243 5, 3 

6 71 4, 7 

1195 4,9 

5299 511 

153 
94 

103 
106 

5, 2 
6' 0 
5' 6 
6,3 

456 5 I 7 

72 
67 
82 

178 
184 

5' 8 
4' 0 
5,7 
4' 8 
4,5 

583 4,8 

85 4,1 
109 4, 6 

194 4, 4 

384 5, 3 

459 4,7 

2279 4,9 

805 4' 6 

·266 319 

1071 4' 4 

143 4' 2 

299 4,4 

316 4 I 7 

205 3,6 

963 4,2 

51 4,1 

51 4' 2 

55 4, 7 

123 5,1 

203 3,6 

483 4, 1 

248 9,3 
305 8' 4 

553 8,8 

206 
222 
493 
274 

8,1 
7,0 
8' 8 
8,2 

1195 8, 1 

3260 716 

366 6,5 

320 6,9 

937 616 

1623 6,7 

7253 619 

219 
99 

130 
115 

563 710 

102 
134 
117 
229 
290 

8,1 
7,9 
8,2 
6,2 
7,1 

872 7,2 

126 6,1 
157 6,6 

283 6 I 4 

538 7, 4 

3.34 7,7 

618 6,3 

3208 7,0 

1200 6,9 

462 6,7 

1662 618 

157 4,6 

432 6,4 

34 6 5,1 

281 4,9 

1216 5,4 

79 6, 4 

64 5, 3 

68 5, 8 

149 6,1 

300 513 

660 5,6 

629 23,6 
786 21,6 

1415 22.5 

506 20,0 
638 20,0 

1170 20,9 
668 19,9 

2982 2013 

8374 19,5 

856 15,3 

781 16,9 

2311 1613 

3948 1612 

18503 1717 

442 15,0 
286 18,4 
310 16,8 
297 17,8 

1335 16,6 

241 19,2 
349 2016 
277 19,4 
682 18,4 
690 16,8 

2239 18,4 

293 1412 
l61 15,2 

654 14,8 

1352 18,6 

602 18,4 

1703 17,4 

8085 17,6 

3017 1712 

1318 19.2 

4335 1'7,8 

409 11,9 

811. 12' 0 

830 12.2 

754 13,2 

2804 12,4 

130 10,6 

169 13,9 

152 12,9 

291 12,0 

661 11,7 

1403 12,0 

1) AUS METHODISCHEN GRUENDEN MIT DEN UEBRIGEN STADTTEILS- BZW. ORTSTEILSWERTEN NICHT VOLL VERGLEICHBAR 

452 17,0 
651 17,9 

1103 17,5 

456 18,0 
651 20,4 
986 17,6 
650 19,3 

2743 18,7 

8039 1817 

1045 18,7 

845 1813 

2637 1816 

4527 18,6 

19628 1818 

572 1914 
280 18,0 
351 19,0 
317 19,0 

1520 18,9 

215 17,2 
l52 20,8 
286 20,0 
750 20,3 
827 20,2 

2430 20,0 

332 16,1 
377 15,9 

709 16,0 

1507 20,7 

832 19.1 

1902 19,4 

8900 19,3 

3525 20,1 

1482 21,6 

5007 20,6 

499 14,5 

1114 16,5 

1127 16,6 

1226 21,4 

3966 17,5 

183 1419 

185 15' 2 

154 13,1 

436 18,0 

894 15,8 

1852 15,8 

2> OHNE VERLUSTFAELLE SOWIE LOHNST·EUERPFLICHTIGE MIT GERINGEM BRUTTOLOHN, DER OlJRCH RECHNERISCHEN ABZUG DES VERSOR­
GUNGS-, ARBEITNEHMER-, WEIHNACHTS- UNO WERBUNGSKOSTENFREIBETRAGES AUFGEZEHRT BZW. NEGATIV WIRD 
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220 8,3 
324 8, 9 

544 8,6 

263 10,4 
320 10,0 
483 8,6 
328 9, 8 

1394 9,5 

69 2, 6 
98 2,7 

167 2,7 

86 
113 
174 

97 

470 3,2 

4570 10,6 1617 3,8 

712 1217 313 516 

587 12,7 234 5,1 

1833 12,9 797 5,6 

3132 12,8 1344 s.s 

12026 1115 4707 415 

332 11,2 
180 11' 6 
211 1114 
182 1019 

905 11,3 

145 11 I 6 
196 11,6 
181 12 '7 
501 13 I 5 
550 13,4 

1573 12,9 

231 11.2 
296 12,5 

527 11' 9 

948 13,0 

56./ 13,0 

1379 14,1 

133 
81 
77 
7l 

4,5 
5,2 
4,2 
4,4 

364 4,5 

59 
79 
62 

202 
233 

4, 7 
4, 7 
4,3 
5' 5 
5,7 

635 5,2 

101 419 
122 512 

223 s, 0 

362 5,0 

234 5. 4 

568 5. 8 

5899 1218 2386 512 

2452 14,0 1005 5,7 

1107 16,1 429 6,3 

3559 14,6 1434 5,9 

394 11 I 5 210 6,1 

855 1217 416 6,2 

942 13,9 469 6.9 

905 15,8 392 6, 8 

3096 1316 1487 6.6 

150 12,2 81 6,6 

136 11,2 56 4' 6 

ll2 11,2 81 6,9 

360 14,9 162 6,7 

691 12,2 366 6,5 

1469 12,5 746 6, 4 

Harnburg in Zahlen 8. 1988 



75000 DM 

UND MEHR 
% V. 

ANZAHL SP.I 

GES.BETR. DURCHSCHNITTLICHER GESAMTBETRAG DER EINKUENFTE 
D.EINKUENFTE (ARITHMETISCHES MITTELl 
• ZUSAMMEN STANDARD- VARIA- ABWEI- VERAENDERUNG 

AB- TIDNS. CHUNG V, 
RANGZ. WEICHUNG KDEFFI- LANDES- GEGENUEB. 1980 

DER ZIENT DURCHS. 
IN 1000 DM IN DM ST OT IN DM IN % IN DM ABSOLUT IN % 

MITTLERER GES.BETR.DER EIN-
KUENFTE <MEDIAN) ' 

IN DM 

RANGZ. 
DER 

ST OT 

SEM!- QUAR- INNER-
QUARTIL- TILS-

ABWEI- KDEFFI- STAEDTISCHE 
CHUNG ZIEHT 
IN DM IN Y. GEBIETSTEILE 

ooZOA •• ZOB 00 ooZioo 0 ooo22oo .23 .24 00 .25ooo ooo26oo ooo27oo 00 .28oo oo29. ooo30oo .31 .32 00 .33oo oo34oo 

64 2, 4 
86 2,4 

150 2,4 

112 
203 
177 
118 

4,4 
6,4 
3, 2 
3, 5 

610 4, 2 

2713 6,3 

615 11,0 

581 12,6 

1410 9, 9 

2606 10,7 

9609 9,2 

413 14,0 
105 6,7 
134 7, 2 
113 6, 8 

765 9' 5 

92 
92 

118 
321 
327 

7' 3 
5' 4 
8,3 
8,7 
8,0 

950 7, 8 

426 20,8 
462 19,5 

890 20,1 

445 6,1 

405. 9,3 

957 9,8 

4412 9,6 

1626 9,3 

450 6,6 

2076 8,5 

1003 29,2 

1305 19,4 

1363 20,1 

967 16,9 

4638 20,4 

303 24,6 

333 27,4 

315 26,8 

456 18,8 

1410 24,9 

2817 24,0 

Harnburg in Zahlen 8. 1988 

77210 
103626 

180835 

84772. 
113323 
170943 
103945 

472983 

1549598 

235300 

202835 

580744 

1018879 

4387266 

141239 
55369 
66204 
58229 

321041 

61858 
60163 
55166 

157267 
155370 

489824 

132709 
149202 

281911 

263910 

182072 

396535 

1935294 

707272 

266905 

974177 

292324 

370919 

386470 

306812 

1356525 

86556 

79266 

83~67 

123150 

377928 

750767 

29015 
28516 

28727 103 

33533 
35569 
30498 
30927 

32220 IOD 

36042 

178 
179 

148 
126 
173 
169 

41995 46 64 

43961 41 55 

40964 49 68 

41768 

41972 

47813 
35561 
35786 
34847 

39970 61 

49407 
35557 
38632 
42516 
37867 

40235 55 

43 
127 
124 
133 

41 
128 

95 
62 

103 

64359 25 
63008 27 

63637 17 

36291 80 117 

41856 47 65 

40442 52 76 

42014 

40429 53 77 

38885 66 90 

39994 

85102 13 

55073 23 34 

56968 22 32 

53564 24 35 

59806 

70257 II 20 

65132 14 24 

71376 10 19 

50825 27 39 

66654 13 23 

64075 

22254 
20365 

21100' 

36310 
33390 
30444 
26903 

31297 

36360 

39430 

40360 

38600 

39120 

48090 

50540 
29252 
32170 
28639 

39190 

92370 
30334 
31431 
43210 
27989 

39810 

75130 
76130 

75550 

27515 

39880 

31850 

41400 

32610 

25445 

30718 

96010 

55770 

56020 

48350 

61880 

77800 

62230 

75250 

41370 

68540 

64800 

73,5 

108,3 
93,9 
99,8 
87' 0 

91,1 

91,8 

94,2 

114,6 

105' 7 
82,3 
89,9 
82,2 

98,0 

187,0 
85,3 
81,4 

101,6 
73,9 

98' 9 

116,7 
120,8 

118,7 

75,8 

95,3 

78,8 

98,5 

80,7 

76,8 

112,8 

101,3 

98,3 

90,3 

103,5 

110,7 

95,5 

105,4 

102,8 

101, 1 

15225-
15724-

IS513-

10707-
8671-

13742-
13313-

12020-

8198-

2245-

279-

3276-

2472-

2268-

3573 
8679-
8454-
9393-

4270-

5167 
8683-
5608-
1724-
6373-

4005-

20119 
18768 

19397 

7949-

2384-

3798-

2226-

3811-

5355-

4246-

40862 

10833 

12728 

9324 

15566 

26017 

20892 

27136 

6585 

22414 

19835 

1625 
1583 

1600 

3578 
2238 
2780 
2081 

2634 

2991 

3548 

5213 

3737 

3954 

5005 

3933 
1615 
2308 

553 

2441 

9108 
1883 
3709 
5502 
2253 

4066 

11 '9 
6,7 

10,0 
7,2 

9,0 

13,5 

I O, 0 

10' 5 

13,5 

6,5 

22,6 
5, 6 

10,6 
14,9 

6,3 

11' 2 

4620- 6,7-
7405 13,3 

2153 3, 5 

2537 

2B68 

3897 

3344 

4332 

3400 

4072 

13337 

4943 

5779 

6308 

6833 

9010 

5480 

7416 

4713 

9067 

7613 

10,7 

12 I Q 

11,3 

18,6 

11,3 

13,3 

14,7 

11,6 

10,2 

15,7 

13,5 

26810 
26791 

26800 101 

28456 
30724 
26763 
27972 

28169 99 

30013 

168 
169 

158 
118 
170 
164 

34503 48 65 

35155 41 55 

34041 56 77 

34362 

32258 

35328 
30904 
30607 
30426 

32193 73 

30751 
31997 
33339 
34782 
34175 

33548 60 

53 
113 
120 
124 

117 
101 

84 
61 
73 

38572 34 
38710 33 

38646 23 

32957 70 91 

34121 54 75 

35376 40 52 

34049 

35493 38 50 

36340 34 46 

35738 

46900 

40053 18 28 

42322 15 21 

43148 13 17 

42517 

43727 ° 9 14 

43680 II 15 

44590 12 

42502 14 20 

44238 13 

43752 

13749 
14962 

14478 

16094 
16138 
15143 
15759 

15751 

16484 

19617 

19101 

19138 

19222 

17623 

19518 
17413 
17608 
16739 

17699 

16895 
15887 
15898 
17489 
17891 

17026 

24004 
22316 

23000 

16281 

17440 

18451 

17956 

17905 

16288 

17429 

30875 

23739 

24020 

19858 

23626 

27128 

28981 

28915 

22262 

26818 

26144 

51,3 424 ............ . 
55,8 425 00 000000 00 000 

54,0 424-425 DULSBERG 

56' 6 
52,5 
56,6 
56,3 

426 
427 
428 
4?9 

426-429 BARMBEK-
55, 9 NORD 

414-429 DRTSAMTS-
54,9 GEB.BARMB.UHLENH. 

56,9 430 OHLSDORF 

54,~ 431 FUHLSBUETTEL 

56,2 432 LANGENHORN 

430-432 ORTSAMTS-
55,9 GEB.FUHLSBUETTEL 

BEZIRK 
54,6 HAMBURG-NDRD 

55,2 
56,3 
57' 5 
55,0 

501 
502 
503 
504 

55,0 501-504 EILBEK 

54,9 505 
49,7 506 
47,7 ·5o7 
50,3 508 
52,4 509 

50,8 505-509 WANDSBEK 

62,2 510 ............ . 
57,6 511 ............ . 

510-511 MARIEN-
59,5 THAL 

49,4 512 JENFELD 

51,1 513 TONNDDRF 

52,2 514 FARMSEN-BERNE 

501-514 KERN-
52,7 GEBIET 

50,4 515 BRAMFELD 

44,8 516 STEILSHODP 

515-516 ORTSAMTS-
48,8 GEB. BRAMFELD 

517 WELLINGS-
65,8 BUETTEL 

59,3 518 SASEL 

56,8 519 POPPENBUETTEL 

520 
46,0 

HUMMELS­
BUETTEL 

517-520 ORTSAMTS-
55,6 GEB. ALSTERTAL 

521 LEMSAHL-
62,0 MELLINGSTEDT 

66,3 522 

523 
64 I ß 

52,4 524 

60,6 525 

DUVENSTEDT 

WOHLDDRF­
OHLSTEDT 

BERGSTEDT 

VOLKSDORF 

521-525 DRTSAMTS-
59,8 GEB. WALDDDERFER 

237 



Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lahn-/Einkommensteuerstatistik 1983 für Harnburg 

INNER-

STAEDTISCHE 

GEBIETSTEILE 

ERFASSTE LST-/EST-PFLICHTIGE 2) 

VERAENDERUNG 

ANZAHL GEGENUEB. 1980 

ABSOLUT IN X 

JE 1000 EINW. 

AN- RANGZ. 
DER 

ZAHL ST OT 

DAVON IN G R 0 E S S E N K L A S 

UNTER 

16000 DM 
X V. 

ANZAHL SP.I 

16000 DM 
BIS UNTER 

20000 DM 
X V. 

ANZAHL SP.I 

20000 DM 
BIS UNTER 

25000 DM 
X V. 

ANZAHL SP.I 

E N NACH DER HOEHE DES GESAMTBETRAGS DER EINKUENFTE 

25000 DM 
BIS UNTER 

36000 DM 
Y. V. 

ANZAHL SP.I 

36000 DM 
BIS UNTER 

50000 DM 
% V. 

ANZAHL SP .I 

50000 DM 
BIS UNTER 

65000 DM 

65000 DM 
BIS UNTER 

75000 DM 
% V. Y. V. 

ANZAHL SP.I ANZAHL SP.I 

... I.. . .. 2 •••• 3 ••• 4 •• 5 •• 6. • •• 7. • • • 8. • •• 9. • . 10. • • I!. . .12. • • 13. • • 14. • • 15. • • 16. • • I 7. • • I 8 ••• 19. • • 2 0. 

526 ORTSAMTS-
GEH. RAHLSTEDT 

BEZIRK WANDSBEK 

601 

602 
603 

LOHBRUEGGE 

602-603 BERGEDORF 

601-603 KERN­
GEBIF,T 

604 CURSLACK 

605 ALTENGAMME 

606 NEUENGAMME 

607 KIRCHWERDER 

608 OCHSENWERDER 

609 REITBROOK 

610 ALLERHOEHE 

611 BILLWERDER 

612 MOORFLEET 

613 TATENBERG 

614 SPADENLAND 

604-614 ORTSAMTS­
GEB.VIER-U.MARSCH 

BEZIRK BERGEDORF 

701 •••••••••• : •• 
702 ••••••••••••• 

701-702 HARBURG 

703 NEULAND ) 
) 

704 GUT MOOR) 

705 WILSTORF 

706 ROENNEBURG 

707 LANGENBEK 

708 SINSTORF 

709 MARMSTORF 

710 EISSENDORF 

711 HEIMFELD 

701-711 KERN­
GEBIET 

712 
713 
714 

712-714 ORTSAMTS­
GEB. WILHELMSBURG 

715 

716 

717 

718 

719 

720 

721 

ALTENWERDER 

MOORBURG 

HAUSBRUCH 

NEUGRABEN­
FISCHBEK 

FRANCOP1) 

HEUENFELDE 

CRANZ 

28804 

133624 

11664 

56 74 
4270 

9944 

21608 

815 

652 

1107 

26 74 

707 

166 

871 

430 

556 

165 

140 

8283 

29891 

3348 
2988 

6336 

402 

5328 

752 

965 

888 

3274 

7521 

6208 

31674 

7177 
7285 

261 

14723 

4265 

8522 

225 

1492 

355 

1394- 4,6- 363 31 62 

7687-

100 

411-
52-

463-

363-

28 

13-

74 

25-

17-

5,4- 358 

0,9 334 52 85 

6,8- 333 
1,2- 362 

4,4- 345 47 

1,7- 339 

86 
63 

0,6 350 43 73 

4,5 357 36 67 

1,2- 318 58 97 

2r8 346 46 75 

3, 4- 318 58 97 

9,3- 396 16 36 

469 116,7 291 64 106 

13- 2,9- 447 II 

81- 12,7- 386 20 44 

14 9,3 356 37 68 

15- 9,7- 381 23 49 

426 5,4 342 

63 0,2 340 

430- 11,4- 393 
628- 17,4- 317 

39 
98 

1058- 14,3- 353 40 

15 355 44 74 

14,32 

I 84- 3, 3- 382 2 2 48 

27- 3,5- 358 35 66 

141- 12,7- 416 10 24 

95- 9,7- 306 63 103 

216- 6,2- 356 37 68 

899- 10,7- 333 53 86 

1088- 14,9- 354 39 69 

3693- 10,4- 353 

1582-
1086-

2-

18,1- 318 
13,0- 313 
0,8- 383 

97 
100 

47 

2670- 15,4- 316 59 

6.7 113 

149- 29,0- 279 
55 91 

451- 9,6- 315 60 99 

444- 5,o- 342 49 79 

o.o 334 52 85 

127- 7,8- 318 58 97 

69- 16,3- 390 18 41 

6208 21,6 

29115 21,8 

2883 24,7 

1335 23,5 
1078 25.2 

2413 2413 

5296 24,5 

199 2414 

148 22,·7 

260 23,5 

562 21,0 

161 22,a 

44 26,5 

164 18,8 

92 21 '4 

138 24,8 

51 30,9 

38 27,1 

1857 2214 

7153 23,9 

966 28,9 
775 25,9 

1741 27,5 

92 22.9 

1413 26,5 

172 22,9 

231 23.9 

192 21,6 

766 2314 

1903 25,3 

1569 25.3 

8079 25.5 

1910 t6,6 
1587 21,8 

59 22,6 

3556 24.2 

82 22' 5 

1009 23,7 

1947 22,8 

42 18 I 7 

302 20,2 

72 20,3 

1261 4,4 

6057 4,5 

502 4,3 

283 
212 

5, 0 
5, 0 

495 s,o 

997 4,6 

41 s, 0 

30 4, 6 

65 s, 9 

146 s, 5 

42 s, 9 

38 4,4 

21 4, 9 

29 s, 2 

4,8 

10 7,1 

434 s,z 

1431 4,8 

188 s, 6 
163 5, 5 

351 s, 5 

1} 3,2 

288 5,4 

34 4,5 

32 3, 3 

37 4, 2 

143 4,4 

345 4, 6 

294 4, 7 

1537 4,9 

396 
387 

7 

5, 5 
5. 3 
2. 7 

790 5,4 

15 

173 4,1 

378 4, 4 

15 6. 7 

45 3, 0 

2. 5 

1863 6,5 

8609 6,4 

774 6,6 

367 
343 

6,5 
s,o 

710 7,1 

1484 6,9 

56 6,9 

52 8, o 

103 913 

208 7,8 

50 711 

12 7 I 2 

72 813 

32 7,4 

48 816 

16 9,7 

10 7,1 

659 8,o 

2143 ?r2 

265 7,9 
258 8,6 

523 8,3 

26 6,5 

426 s.o 

48 6. 4 

46 4, 8 

59 6,6 

IBO 5,5 

513 6,8 

459 7 r 4 

2280 712 

653 
548 

23 

9.1 
7,5 
s.s 

1224 8, 3 

25 6,9 

287 6,7 

514 6,0 

12 5,3 

88 5,9 

24 6 I 8 

4584 15,9 

21211 15,9 

1874 16, 1 

990 17.4 
799 18.7 

1789 18,0 

3663 17,0 

147 18,0 

111 17,0 

219 19,8 

566 21,2 

118 1617 

33 19,9 

133 15,3 

84 19,5 

111 20,0 

25 1512 

32 22,9 

1579 19, 1 

5242 17,5 

701 20,9 
639 21,4 

1340 21,1 

82 20,4 

961 18,0 

98 13,0 

143 14.8 

151 17 I 0 

417 12.7 

1240 16,5 

1195 19,2 

5627 17,8 

1546 21,5 
1597 21.9 

46 17,6 

3189 21,7 

88 24,2 

733 17.2 

1476 17,3 

51 22,7 

252 16,9 

66 18,6 

5405 18.8 

25130 18,8 

2157 18,5 

1078 19,0 
779 18,2 

1857 18,7 

4014 18,6 

178 21 ,a 

145 zz.z 

222 20,1 

545 20,4 

168 23,8 

37 22,3 

199 22,8 

101 23,5 

101 18,2 

29 17,6 

17 12,1 

1742 2lr0 

5756 19,3 

643 19,2 
625 20,9 

1268 zo.o 

~2 22.9 

1061 19,9 

140 18.6 

182 16,9 

'163 18,4 

573 17,5 

1427 19,0 

1251 20,2 

6157 19,4 

1376 19,2 
1503 20,6 

64 24,5 

2943 20,0 

80 22,0 

830 19,5 

1773 20.8 

45 zo,o 

454 30,4 

88 24,8 

ll AUS METHODISCHEN GRUENDEN MIT DEN UEBRIGEN STADTTEILS- BZW. ORTSTEILSWERTEN NICHT VOLL VERGLEICHBAR 
2) OHNE VERLUSTFAELLE SOWIE LOHNSTEUERPFLICHTIGE MIT GERINGEM BRUTTOLOH~, DER DURCH RECHNERISCHEN ABZUG OES VERSOR­

GUNGS-, ARBEITNEHMER-, WEIHNACHTS- UND WERBUNGSKOSTENFREIBETRAGES AUFGEZEHRT BZW. NEGATIV WIRD 
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3.975 13,8 1774 6,2 

17998 13,5 7827 5.9 

1708 14,6 

810 14,3 
481 11,3 

1291 13,0 

668 5 I 7 

301 
170 

5,3 
4,0 

471 4,7 

2999 13,9 1139 5,3 

96 11.8 31 3,8 

94 14,4 20 3,1 

112 10.1 47 4, 2 

315 11,8 113 4,2 

81 11,5 28 4, 0 

13 7, 8 

151 17,3 57 6,5 

49 11.4 16 3,7 

77 13,8 23 4,1 

18 10' 9 

13 9,3 z. 9 

1019 12,3 349 4,2 

4018 13,4 1488 5,0 

337 1011 
290 9,7 

627 9,9 

53 13,2 

649 12,2 

111 14,8 

142 1417 

122 13,7 

510 15,6 

1032 13,7 

726 11 I 7 

127 3,8 
132 4,4 

259 4,1 

16 4,0 

249 4,7 

54 7, 2 

61 6 I 3 

52 5.9 

242 7,4 

366 5,1 

243 3,9 

3972 12,5 1562 4,9 

773 10,8 
1026 14,1 

34 13,0 

1833 12·4 

41 11,3 

606 14,2 

1202 14.1 

31 13,8 

207 1,3,9 

46 '13. 0 

263 
365 

12 

640 4,3 

15 

241 5.7 

476 5,.6 

13 5 I 8 

45 3, 0 
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75000 DM 

UND MEHR 
Y. V • 

ANZAHL SP.1 

GES.BETR. 
D. EINKUENFTE 

ZUSAMMEN 

IN 1000 DM 

DURCHSCHNITTLICHER GESAMTBETRAG DER EINKUENFTE 
(ARITHMETISCHES MITTELl 

IN DM 

RANGZ. 
DER 

ST OT 

STANDARD- VARIA- ABWEI- VERAENDERUNG 
AB- TIONS. CHUNG V. 

WEICHUNG KOEFFI- LANDES- GEGENUEB. 1980 
ZIENT DURCHS. 

IN DM IN t. IN DM ABSOLUT IN t. 

MITTLERER GES.BETR.DER EIN­
KUENFTE (MEDIAN) 

IN DM 

RANGZ. 
DER 

ST OT 

SEM!- QUAR- INNER-
QUARTIL- TILS-

ABWEI- KOEFFI- STAEOTISCHE 
CHUNG 
IN DM 

ZI ENT 
IN X GEBIETSTEILE 

• • ZOA •• ZOB •••• z1. ••••• zz ••• z3 .z4 ••• z5 •••••• z6 ••••• z7 ••••• z8 •••• z9 •••• 3o ••• 31 .3z ••• 33.. • .34 •• 

3734 13,0 

17677 13,2 

1098 9,4 

510 
408 

9,0 
9,6 

918 9,2· 

2016 9,3 

67 8,2 

sz a,o 

79 7' 1 

219 8,2 

59 8,3 

18 10,8 

57 6' 5 

35 8,1 

13 7. 9 

16 11 '4 

644 7' 8 

2660 8,9 

121 3,6 
106 3,5 

227 3,6 

28 7,0 

281 5,3 

95 12,6 

128 13', 3 

112 12,6 

443 13,5 

675 9,o· 

471 7,6 

2460 7,8 

260 
272 

16 

3,6 
3,7 
6, I 

548 3,7 

18 4,9 

756 a, 9 

16 7,1 

99 6' 6 

37 10' 4 
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1276202 

6292964 

466776 

22.7369 
241368 

468737 

935513 

31667 

25915 

41253 

108530 

27056 

6774 

34985 

22560 

19318 

5980 

5427 

329464 

1264978 

106419 
'10 1389 

207808 

44306 40 54 

47095 

40019 59 82 

40072 
56527 

47138 33 

43295 

81 
33 

38855 67 91 

39746 62 84 

37266 74 107 

40587 51 73 

38269 72 98 

40807 so· 11 

40166 57 80 

52464 25 36 

34745 91 135 

36241 81 118 

38765 68 92 

39776 

42320 

31786 163 
33932 143 

32798 98 

12994 38330 71 97 

2264 ,j592'J H4 123 

184869 34698 92 136 

32850 43684 43 57 

42411 43949 42 56 

39757 . 44772 39 53 

148642 45401 37 52 

302244 

239634 

1213472 

230795 
265758 

9927 

506480 

1004 

11690 

172393 

40167 56 79 

38601 70 96 

38311 

32158 
36480 
38034 

34401 93 

160 
115 
100 

33477 95 149 

35000 89 131 

40420 54 78 

340867 39999 60 83 

42797 190208 

58335 39098 65 88 

15321 43156 45 61 

37290 

46130 

33200 

33770 
110530 

68040 

48880 

35430 

34190 

32520 

38990 

. 29855 

41070 

28681 

110860 

24879 

36550 

35990 

37410 

45780 

25599 
32480 

28789 

29547 

2dJ.27 

28807 

35630 

36330 

41390 

38660 

37600 

38400 

34930 

24662 
3.4550 
32020 

29235 

23431 

26003 

35310 

32140 

762000 

28436 

39220 

84,2 

98,0 

83,0 

84,3 
195,5 

144,3 

112' 9 

86,0 

96,1 

78,0 

100,6 

71,4 

211,3 

100,9 

92,8 

94,1 

108,2 

80,5. 
95,7 

87,8 

77,1 

83.0 

BZ, 7 

92,4 

85,2 

9 3. 6 

99. 5 

91, 2 

76' 7 
94,7 
84.2 

85,0 

70,0 

74,3 

87,4 

80,4 

400,6 

72,7 

66 

2855 

4221-

4168-
12287 

2898 

945-

5385-

4494-

6974-

4055 

4811 

3126 

2881 
19968 

10209 

6385 

5266 

3613 

3646 

3653- 5643 

5971- 4986 

3433- 6344 

10,1 

a, 5 

7, 7 
54,6 

17,3 

10,0 

10,8 

16, 1 

15,0 

4074- 8894 28,4 

8224 13915". 36,1 

9495- 1287 

7999- 6282 

5475- 10073 

4464-

1920-

12454-
10308-

11442-

5910-

8311-

9542-

556-

291-

532 

1161 

4053-

5639-

5929-

12082-
7760-
6206-

9839-

10763-

9240-

3820-

5556 

6119 

1912 
3441 

2623 

1144-

2768 

2498 

2247 

6027 

6987 

2349 

3584 

3046 

3116 

908 
3782 
5635 

2436 

3143 

314 

1778 

Zl, 0 

35,1 

16,2 

16,9 

8, 7 

8,3 

7' 8 

5, 4 

15,9 

18,5 

5, 5 

9,8 

z' 9 
11,6 
17,4 

7' 6 

10,4 

0' 9 

4' 6 

4241- 3291 9,0 

145968 156300 461,0 

5142- 3628 10,2 

'1084- 5993 16,1 

37259 29 40 

37014 

34820 44 59 

3446 7 
31911 

33325 63 

34090 

66 
103 

33344 62 83 

34514 47 64 

31304 76 108 

33182 66 87 

34369 50 69 

32667 71 95 

38005 27 38 

34166 53 74 

31244 77 109 

28300 98 161 

29125 95 146 

33301 

33853 

29002 148 
30130 129 

29540 88 

34804 45 60 

32192 74 99 

31147 79 110 

38400 24 35 

38346 25 36 

36430 33 45 

39200 zo 30 

33866 58 80 

32198 72 98 

32704 

29479 
. 32718 
34924 

31180 78 

142 
93 
58 

29000 96 149 

33000 69 90 

34957 43 57 

35597 36 48 

34382 49 68 

37820 28 39 

37035 30 41 

19731 

19791 

19319 

18285 
17018 

17833 

18669 

16385 

16240 

15263 

15265 

15886 

16345 

16800 

15004 

16238 

16817 

16927 

15779 

17847 

15547 
14889 

15262 

15650 

14422 

16666 

20924 

21100 

19313 

21803 

18680 

16493 

17355 

15050 
15053 
14859 

15115 

9438 

14476 

18402 

17.923 

16008 

13922 

15375 

526 ORTSAMTS-
53,0 GEB. RAHLSTEDT 

53,5 BEZIRK WANDSBEK 

55,5 601 

53, 1 
53,3 

602 
603 

LOHBRUEGGE 

53,5 602-603 BERGEDORF 

601-603 KERN-
54,8 GEBIET 

49,1 604 CURSLACK 

47,1 605 ALTENGAMME 

48,8 606 NEUENGAMME 

46,0 607 KIRCHWERDER 

.46,2 608 OCHSENWERDER 

50,0 609 REITBROOK 

44,2 610 ALLERMOEHE 

43,9 611 BILLWERDER 

52,0 612 MOORFLEET 

59,4 613 TATENBERG 

58,1 614 SPADENLAND 

604-614 ORTSAMTS-
47,4 GEB.VIER-U.MARSCH 

52,7 BEZIRK BERGEDORF 

53,6 701 ............ . 
49,4 702 ............ . 

51,7 701-702 HARBURG 

45,0(703 NEULAND 
( 

44,8 ( 704 GUT MOOR 

53,5 705 WILSTORF 

54,5 706 ROENNEBU RG 

ss,o 707 LANGENBEK 

53,0 708 SINSTORF 

55,6 709 MARMSTORF 

55,2 710 EISSENDORF 

51. z 711 HEIMFELD 

701-711 KERN-
53,1 GEBIET 

51, 1 
46,0 
42,5 

712 
713 
714 

712-714 ORTSAMTS-
48,5 GEB. WILHELMSBURG 

32,5(715 

43,9 (n6 

52,6 717 

718 
50,3 

46,6 719 

36,8 720 

41,5 721 

ALTENWERDER 

MOORBURG 

HAUSBRUCH 

NEUGRABEN­
FISCHBEK 

FRANCOP 1 ) 

NEUENFELDE 

CRANZ 
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Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohn-/Einkommensteuerstatistik 1983 für Harnburg 

ERFASSTE LST-/EST-PFLICHTIGE 21 DAVON IN GROESS N K L A S S E N NACH DER HOEHE DES GESAMTBETRAGS DER EINKUENFTE 

INNER- VERAENDERUNG JE 1000 EINW. UNTER 16000 DM 20000 DM 25000 DM 36000 DM 50000 DM 65000 OM 
BIS UNTER BIS UNTER BIS UNTER BIS UNTER BIS UNTER BIS UNTER 

STAEDTISCHE ANZAHL GEGENUEB. 1980 A-N- RANGZ. 16000 DM 20000 DM 25000 DM 36000 DM 50000 DM 65000 DM 75000 DM 
DER "v. ~ v. X V. Y. V, r. V • r. V • X V. 

GEBIETSTEILE ABSOLUT IN ~ ZAHL ST OT ANZAHL SP.1 ANZAHL SP.1 ANZAHL SP.1 ANZAHL SP.1 ANZAHL SP.1 ANZAHL SP.1 ANZAHL SP.1 

• • • 1.. • • • 2 •• • • 3 •• .4 • • 5 • • 6 • • • • 7 •• • • 8 • • • • 9 •• • 10 • • • 11.. .12 • • • 13 •• . 14 . . . 15 .. • 16 . . . 17 .. • 18 • •• 19 •• . 20 . 

715-721 ORTSAMTS-
GEB. SUEDERELBE .15223 1240- 7,5- 331 3454 22 I 7 635 4, 2 950 6,2 2666 17,5 3270 21 I 5 2133 14,0 803 5,3 

BEZIRK HARBURG 61620 7603- 11,0- 338 15089 24,5 2962 4,8 4454 7' 2 11482 18,6 12370 20,1 7938 12,9 3005 4, 9 

HAMBURG INSGESAMT 570115 46 757- 7' 6- 355 137192 24,1 28579 5, 0 39913 7' 0 99243 17,4 107915 18, 9 71137 12,5 28384 5, 0 

NACHRICHTLICH 

150 AN BORD 2760 o,o 530 19' 2 191 6,9 274 9,9 952 34,5 690 25,0 106 3, 8 0,3 

999 OHNE ANGABE 7608 o,o 2995 39,4 612 8, 0 1071 14,1 1370 18, 0 649 8,5 297 3,9 116 !,5 

11 AUS METHODISCHEN GRUENDEN MIT DEN UEBRIGEN STADTTEILS- BZW. ORTSTEILSWERTEN NICHT VOLL VERGLEICHBAR 
2) OHNE VERLUSTFAELLE SOWIE LOHNSTEUERPFLICHTIGE MIT GERINGEM BRUTTOLOHN, DER DURCH RECHNERISCHEN ABZUG DES VERSOR-

GUNGS-, ARBEITNEHMER-, WEIHNACHTS- UND WERBUNGSKOSTENFREIBETRAGES AUFGEZEHRT BZW. NEGATIV WIRD 
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GES. BETR. DURCHSCHNITTLICHER GESAMTBETRAG DER EINKUENFTE MITTLERER GES. BETR. DER EIN-
D.EINKUENFTE (ARITHMETISCHES MITTELl KUENFTE CMEDIANl 

75000 DM · ZUSAMMEN STANDARD- VARIA- ABWEI- VERAENDERUNG SEM!- QUAR- INNER-
AB- TIONS. CHUNG V. QUARTIL- TI LS-

UNO MEHR RANGZ. WEICHUNG KOEFFI- LANDES- GEGENUEB. 1980 RANGZ. ABWEI- KOEFFI- STAEDTISCHE 
X V. DER ZIENT DURCHS. DER CHUNG ZI ENT 

ANZAHL SP.1 IN 1000 DM IN DM ST OT IN DM IN • IN DM ABSOLUT IN X IN DM ST OT IN DM IN % GEBIETSTEILE 

.. 20A • • 20B .... 21.;. ••• 22 •• • 23 • 24 .. • 25 ... .. • 26 .. • • • 27 •• ... 28 .. .. 29 • ••• 30 •• • 31 .32 .. • 33 .. • .34 •• 

715-721 ORTSAMTS-
1312 8,6 642407 42200 43000 101,9 2040- S185 14,0 35614 17447 49.0 GEB. SUEDERELBE 

4320 7,0 2362359 38338 35710 93,1 5902- 3522 10,1 32956 16706 50,7 BEZIRK HARBURG 

57752 10, I 25222069 44240 49670 112,3 4771 12,1 33798 18182 53,8 HAMBURG INSGESAMT 

NACHRICHTLICH 

0,3 79788 28909 14091 48,7 o, 0 29448 9573 32,5 150 AN BORD 

498 6,5 305418 40144 82310 205,0 o, 0 20920 12105 57' 9 999 OHNE ANGABE 
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Kartogramm 1 Lohn- und Einkommensteuerpflichtige je 1000 Einwohner in den Hamburger Stadtteilen 1983 

und mehr 

bis unter 390 

1350 b1s unter 360 
~~ 

] 320 bis unter 350 
~~ ·I unter 320 
~:::::::: 
L_ __ ....JI aus methodischen Gründen n1cht vergleichbar 

I f J ' 
&+3 .--=3 
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Kartogramm 2 Durchschnittlicher Gesamtbetrag der EinkOnfte Je Steuerpflichtigen in den Hamburger Stadtteilen 1983 

:==:=~:!:::l 

65 000 und mehr 

50 000 bis unter 65 000 

45000 bis unter 50000 

40 000 bis unter 45 000 

38000 bis unter 1.0000 

35000 bis unter 38 000 

unter 35 000 

aus methodischen Grunden nicht vergle ichbar 

I 1 

= 

Hamburg 1n Zahlen 8. 1988 

51 88 K2 

243 



Kartogramm 3 Zuwachsraten des durchschnittlichen Gesamtbetrages der Einkünfte je Steuerpflichtigen 
in den Hamburger Stadtteilen 1980 auf 1983 

I' 20"/. und mehr 

I I 15 "/. bis unter 20'/. 

D 9"/. bis unter 15'/. 

[- - I 5 '!. bis unter 9'1o 

1 l unter 5"'· 
I I aus methodischen Gründen nicht vergleichbar 
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Demographische Randbedingungen 
neuer.Stadtstrukturen*) 

Es hat keinen Sinn, über demographische 
Randbedingungen neuer Stadtstrukturen 
zu sprechen, ohne eine Vorstellung von der 
demographischen Lage im gesamten 
Staatsgebiet zu haben. Welches sind· die 
herausragenden Erscheinungen, durch die 
sich die Gegenwart ganz erheblich von der 
demographischen Situation in der Vergan­
genheit unterscheidet? Wenn ich mich auf 
Stichworte beschränke und darauf verzich­
te, auf die gesellschaftlichen und geistigen 
Ursachen einzugehen, so wären vor allem 
zu nennen: 
- Die starke Abnahme der Heiratsbereit­

schaft. Vor allem in der Stadt sind an die 
Stelle der Ehe in vielen Fällen eheähn­
liche Gemeinschaften von kürzerer 
oder längerer Dauer getreten. Es ist 
durchaus möglich, daß in Frankfurt, 
Harnburg oder München von den jun­
gen Männern 30 Prozent und von den 
jungen Frauen 25 Prozent zeitlebens 
ledig bleiben. Dagegen war es bisher 
selbstverständlich, früher oder später 
zu heiraten. 

- Die beträchtliche Zunahme der Ehe­
scheidungen und der Fälle, in denen 
Verheiratete mit oder ohne Kinder nicht 
mehr zusammenleben. ln den ganz 
großen Städten wie Berlin oder Harn­
burg ist davon auszugehen, daß fast 
die Hälfte aller Ehen eines Tages ge­
schieden wird und die Hälfte der Kinder 
ganz oder längere Zeit in einer unvoll­
ständigen Familie oder bei Stiefeltern­
teilen aufwächst. Die Jugend- und So­
zialämter haben damit schon jetzt ge­
nug zu tun. ln Wiesbaden zum Beispiel, 
wo ich herkomme, gibt es so viele ver­
heiratet Alleinlebende wie Geschiede­
ne mit Kindern. 

- Die starke Abnahme der Geburtenhäu­
figkeit. Von den nach 1950 geborenen 
Frauen sind -je 100 - im Durchschnitt . 
nur noch 130 bis 140 Kinder zu erwar­
ten und aus 100 nach 1970 geschlosse­
nen Ehen nur noch 150 Kinder. Minde~ 
stens 210 Kinder je 1 00 Frauen oder 
240 bis 250 je 1 00 Ehen wären jedoch 
erforderlich, damit der Bevölkerungs­
stand ohne Zu- und Abwanderung oder 
bei einer ausgeglichenen Wande­
rungsbilanz gerade erhalten bleibt. Von 
den zur Erhaltung des Bevölkerungs­
standes nötigen Kindern fehlt im Durch­
schnitt des Bundesgebietes rund ein 
Drittel. ln sehr vielen Großstädten ist 
die Geburtenzahl jedoch so klein ge­
worden, daß sich dort die Bevölkerung 
von Generation zu Generation ohne 

Zuwanderung halbiert. ln Stuttgart zum 
Beispiel, oder auch in München, Nürn­
berg oder Frankfurt, betrug im Jahr 
1983 die Nettoreproduktionsrate, die 
angibt, wieviele Kinder beim gegenwär­
tigen generativen Verhalten und bei der 
gegenwärtigen Sterblichkeit auf die 
Generation der Eitern folgen, sogar 
weniger als 0,5. Im Jahr 1980 hatten 
von den im Bundesgebiet bestehenden 
Ehen mit einer Dauer von 11 bis 15 Jah­
ren, nach der kaum noch Kinder zu 
erwarten sind, 16 Prozent keine Kin­
der, 29 Prozent ein Kind, 40 Prozent 
zwei Kinder und 15 Prozent drei oder 
mehr. ln Harnburg zum Beispiel machte 
dagegen der Anteil der kinderlosen 
Ehen 25 Prozent, der Ehen mit einem 
Kind 33 Prozent und der mit zwei Kin­
dern 37 Prozent aus. Nur noch 6 Pro­
zent hatten drei oder mehr Kinder. 

- Nach der neuasten Sterbetafel 1983/85 
können neugeborene Knaben jetzt mit 
mehr als 71 und neugeborene Mäd­
chen mit fast 78 Lebensjahren rechnen. 
60jährige Männer haben im Durch­
schnitt noch 17, 60jährige Frauen über 
21 Jahre vor sich. Nachdem es um 
1960 ausgesehen hatte, als werde die 
Lebenserwartung nicht weiter steigen, 
ist heute noch kein Ende der Entwick­
lung abzusehen. Während die Zahl der 
Kinder immer kleiner wird, nimmt des­
halb der Anteil der alt Gewordenen 
immer mehr zu. Wir werden gleich 
sehen, daß sich hieraus eine Reihe von 
Problemen ergibt, für die sich vor allem 
im städtischen Umfeld, wo besonders 
häufig der familiäre Rückhalt zur Be­
treuung der Alten fehlt, keine einfachen 
Lösungen anbieten. 

Alles, was bisher erwähnt wurde, hat gra- · 
vierende Auswirkungen auf die Haushalts­
und Familienstrukturen. Dazu einige Bei­
spiele: 
- Noch vor 45 Jahren bestanden knapp 

zehn Prozent der Haushalte aus nur 
einer Person, H~ute wohnt jedoch 
schon hinter jeder dritten Wohnungstür 
nur eine Person und in den Städten mit 
100 000 und mehr Einwohnern beträgt 
der Anteil der Alleinlebenden bis zur 
Hälfte der Haushalte. Dabei handelt es 
sich durchaus nicht nur um alte Men­
schen. ln Harnburg zum Beispiel lebte 
1982 im Alter von 25 bis 29 Jahren ein 
Drittel der Männer und ein Viertel der 
Frauen.allein. Von den über 70jährigen, 
die in diesem Alter allmählich pflegebe­
dürftig werden, waren es in Harnburg 

*) Abdruck aus: Zeitschrift für Bevölkerungswissenschaft, 4.87, S. 515 ff. 
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70 Prozent, in Bremen 75 Prozent und 
in Berlin (West) sogar fast 80 Prozent, 
und zwar in großer Mehrzahl Frauen. 

- Es gibt fast keine Drei-Generationen­
Haushalte mehr. Sie schmolzen seit 
1961 von einer Million auf 400 000 im 
Jahr 1985 zusammen. ln den Groß­
städten kommt es fast gar nicht mehr 
vor, daß Kinder, Eitern und Großeltern 
zusammenwohnen. Jede Generation 
möchte so lange für sich leben, wie es 
nur geht. 

- . Wegen des Rückgangs der Kinderzah­
len gibt es ferner fast keine großen 
Haushalte mit mehr als vier Personen 
mehr. Sie machen nur noch acht Pro­
zent, in den Städten mit 100 000 und 
mehr Einwohnern nur noch vier Pro­
zent aus. 

- Rasch gestiegen von 150 000 um 1970 
auf 500 000 um 1980 und 690 000 im 
Jahr 1985 sind jedoch die Haushalte, in 
denen Männer und Frauen ohne Trau­
schein zusammenleben. 

- Unter den Familien sind die Fälle be­
sonders bemerkenswert, in denen al­
leinstehende Väter und Mütter mit 
minderjährigen Kindern zusammenle­
ben. Von 1972 bis 1985 stieg die Zahl 
der ledigen Mütter mit minderjährigen 
Kindern im Haushalt von 93 000 auf 
·160 000, die Zahl der von ihrem Mann 
getrennt lebenden verheirateten Frau­
en mit minderjährigen Kindern von 
51 000 auf 130 000 und die Zahl der 
geschiedenen Männer und Frauen mit 
minderjährigen Kindern im Haushalt 
von 260 000 auf 430 000. 

Ein noch wichtigerer demographischer 
Faktor für die Entwicklung der Stadtstruktu­
ren ist die voraussichtliche weitere Bevöl­
kerungsentwicklung. Etwa seit 1975 nimmt 
die Bevölkerung des Bundesgebietes 
leicht ab. Für die im Bundesgebiet (immer 
einschließlich Berlin (West)) lebende deut­
sche Bevölkerung, die im Jahr 1974 rund 
58 Millionen zählte, heute aber nur noch 
56,5 Millionen ausmacht, beträgt der 
Rückgang über 1 ,5 Millionen. Dagegen 
nahm die Zahl der im Bundesgebiet leben­
den Ausländer - mit Unterbrechung - auf 
über 4,5 Millionen zu, so daß heute 

· 7,5 Prozent der Bevölkerung keine deut­
sche Staatsangehörigkeit besitzen. Es gibt 
jedoch Städte wie Frankfurt, München, 
Berlin, in denen der Bevölkerungsanteil der 
Ausländer 15 bis 25 Prozent ausmacht. ln 
Stuttgart betrug er 1986 18 Prozent. Bevor 
wir uns diesem weiteren Problemkreis zu­
wenden, jedoch zurück zur allgemeinen 
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Bevölkerungsentwicklung. Soweit es die 
im Bundesgebiet lebenden Deutschen 
betrifft, wird sie bestimmt durch einen seit 
1971 zu beobachtenden Überschuß der 
Sterbefälle über die Geburten, der 1974 bis 
1976 über 200 000 ausmachte und 1986 
rund 1.30 000 betrug, also so groß war, wie 
die Einwohnerzahl von Heidelberg. 
Wir haben erwähnt, daß schon seit Jahren 
rund ein Drittel der Geburten fehlt, die ohne 
Einwanderung nötig wären, damit der 
Bevölkerungsstand gerade erhalten bleibt. 
Es gibt keine Anzeichen, die darauf schlie­
ßen lassen könnten, daß sich das in abseh­
barer Zeit ändern wird. Es ist ja kaum 
denkbar, daß der Kinderwunsch um 
50 Prozent zunimmt oder, anders ausge- . 
drückt, demnächst 40 bis 50 Prozent der 
Paare drei und einige sogar noch mehr 
Kinder haben werden. Infolgedessen müs­
sen wir davon ausgehen, daß die im 
Bundesgebiet lebende deutsche Bevölke­
·rung weiter. abnimmt, selbst wenn man 
auch in Zukunft die Aufnahme· weiterer 
Deutscher aus der DDR und aus den Sied­
lungsgebieten im Ausland unterstellt. Ein 
viel· größerer Bevölkerungsrückgang als 
jetzt ist vor allem für die Zeit nach der Jahr­
hundertwende zu erwarten, weil dann die 
schwachen Geburtsjahrgänge aus der Zeit 
nach 1970 in dem Alter stehen, in dem sie 
Väter und Mütter werden. Infolgedessen 
gibt es gute Gründe, wie die Bundesregie­
rung davon auszugehen, daß die deutsche 
Bevölkerung von zur Zeit 56,5 Millionen in 
15 Jahren 54,9 Millionen, in 25 Jahren 
51,5 M.illionen und in 35 Jahren 47,3 Millio­
nen betragen wird. Die Einbürgerung zahl­
reicher Ausländer ist dabei schon berück­
sichtigt. 
Es wird niemand glauben können, daß die 
Städte von dieser Abnahme unberührt 
bleiben werden, und zwar selbst dann 
nicht, wenn vor allem nach der Jahrhun­
dertwende ein erneuter starker Zustrom 
von Ausländern einsetzeil sollte. Es ist 
sogar davon auszugehen, daß die Bevöl­
kerungsabnahme in den Städten relativ 
mindestens so stark sein wird wie in den 
übrigen Teilen des Bundesgebiets, eher 
sogar noch stärker. Die jüngste Vergan­
genheit scheint das zu b~stätigen. Hierzu 
ein Beispiel: Faßt man die Kernstädte in 
den Verdichtungsräumen des Bundesge­
biets zusammen, so ergibt sich schon für 
den kurzen Zeitraum 1980 bis 1985 eine 
Bevölkerungsabnahme um 750 000, wäh­
rend für das Umland der Kernstädte eine 
Bevölkerungszunahme um 280 000 fest­
gestellt werden konnte. Seltsamerweise ist 
von der Bevölkerungsabnahme der Städte 
wenig die Rede, obwohl sie doch nicht nur 
für die eigene Bevölkerung, sondern auch 
für das Umland Infrastruktureinrichtungen 
zur Verfügung stellen müssen und als wirt­
schaftliche und kulturelle Zentren unent­
behrlich sind. 
Noch gravierender für viele Lebensberei­
che sind freilich die zu erwartenden Verän­
derungen der Altersgliederung der Bevöl­
kerung. Zur Zeit sind 20 Prozent der Bevöl­
kerung 60 Jahre und älter, befinden sich 
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also sozusagen im Rentenalter, weil sie in 
der Regel nicht mehr-erwerbstätig sind. Um 
die Jahrhundertwende werden aber schon 
25 Prozent der Bevölkerung und 20 Jahre 
später sogar 31 Prozent in diesem Alter 
stehen. Zugleich geht der Anteil der Kinder 
und Jugendlichen unter 20 Jahren laufend 
und später auch der Anteil der Personen im 
Erwerbsalter von 20 bis 60 Jahren zurück. 
Diese und andere Zahlen sind gewiß mit 
Unsicherheit behaftet. Andererseits ist bei 
der Beurteilung der Zuverlässigkeit solcher 
Voraussagen aber auch zu bedenken, daß 
die Menschen, welche zu Beginn des kom­
menden Jahrhunderts das Sozialprodukt 
erwirtschaften werden, heute alle schon 
leben. Gleiches gilt für die Zahl der zu 
erwartenden Rentner und Versorgungs­
empfänger in 30, 40 oder sogar 50 Jahren. 

Was bedeutet das für die künftigen Stadt­
strukturen? 

Um nicht allzu sehr in den Bereich bloßer 
Spekulation zu geraten, wollen wir den 
Zeithorizont nicht zu weit ausdehnen und 
uns auf einen Blick auf die Zeit um die 
Jahrhundertwende beschränken. Dabei 
stützen wir uns in wesentlichen Aspekten 
auf Voraussagen im Raumordnungsbe­
richt 1986 der Bundesregierung. Dazu ist­
wiederum einschränkend - zu bemerken, 
daß bei einem solchen Versuch Generali­
sierungen nicht zu vermeiden sind. Schein 
in der Vergangenheit verlief die Bevölke­
rungsentwicklung in unseren Städten recht 
unterschiedlich, und unterschiedlich sind 
bis heute auch die Bevölkerungsstrukturen 
geblieben. 
Eine Fortsetzung des Bevölkerungsrück­
gangs der Kernstädte der Verdichtungs­
räume im Bundesgebiet weit über das Jahr 
2000 hinaus ist sehr wahrscheinlich. Dabei 
werden sich die Grenzen zwischen den 
Außenbezirken der Städte und dem Stadt­
umland voraussichtlich weiter verwischen. 
Der Bevölkerungsrückgang wäre nur auf­
zuhalten, wenn man die ländlichen Gebiete 
der Verödung preisgeben würde, was si­
cher niemand will. 
Theoretisch wäre es denkbar, die Lücken 
durch die massive Aufnahme weiterer 
Ausländer aufzufüllen. Die Versuchung 
hierzu dürfte nach dem Jahr 2000 sogar 
besonders groß sein, weil danach das 
Arbeitskräftepotential rapide abnimmt und 
auf die geringer gewordene Zahl von Ar­
beitskräften soziale Lasten aus der Alters­
versorgung, dem Gesundheitswesen und 
der Altenbetreuung in einem Ausmaß zu­
kommen werden, für das es keine histori­
schen Beispiele gibt. Die Bevölkerungsent­
wicklung ist, wenn auch mit Verzögerun­
gen, in ganz Europa ähnlich. Infolgedessen· 
würden als Einwanderer nur Personen aus 
sehr fremden Kulturkreisen in Frage kom­
men. Kann man sich aber vorstellen, daß 
Städte wie München, Stuttgart oder Frank­
furt, wo schon heute ganze Stadtviertel 
mehrheitlich von Ausländern bewohnt 
werden, demnächst zur Hälfte Ausländer 
beherbergen? Die daraus entstehenden 

Spannungen würden wohl Größenordnun­
gen erreichen, die nicht mehr zu bewälti-
gen wären. . 
Die durch den bisherigen Geburtenrück­
gang veranlaßten Anpassungsvorgänge 
im Bereich der Schulen werden in einigen 
Jahren abgeschlossen sein, wenn sich 
auch die Abiturienten nur noch aus Ange­
hörigen schwacher Geburtsjahrgänge 
zusaiTJmensetzen. Für andere hauptsäch­
lich der Jug'end dienende Infrastrukturein­
richtungen gilt ähnliches. Die ·Konkurrenz 
der Gymnasien um die Erhaltung der 
Oberstufe wird sich dann wahrscheinlich 
auf die Universitätsstädte verlagern; denn 
schon kurz nach der Jahrhundertwende 
wird die Zahl der 20- bis 25jährigen um 
40 Prozent unter dem heutigen Stand lie­
gen. Es wäre schade, wenn dann einige 
Hochschulstandorte nicht mehr gehalten 
werden könnten. Machen wir uns aber 
auch nichts vor: Nach dem Jahr 2000, 
wenn die Zahl der Geburten erneut stark 
abnehmen wird, werden die schulische, 
personelle und materielle Infrastruktur und 
der Bestand an Kinderbetreuungseinrich­
tungen erneut den geschrumpften Kinder­
zahlen angepaßt werden müssen. 
Wir sagten, daß die Städte mit einem wei­
teren Bevölkerungsschwund rechnen 
müssen. Zugleich wird aber die Zahl der 
Haushalte und damit auch die Zahl derjeni­
gen, die eine Wohnung brauchen, zu­
nächst noch zunehmen. Es machen sich 
jetzt nämlich diejenigen selbständig, die 
den starken Geburtsjahrgängen der 60er 
Jahre angehören. Zusätzliche Nachfrage 
auf dem Wohnungsmarkt entsteht auch 
durch die Abnahme der Heiratsbereit­
schaft und die Zunahme der Ehescheidun­
gen, das Streben der Lediggebliebenen, 
sich so bald wie-möglich vom Elternhaus zu 
lösen und die Zunahme der Zahl alleinste­
hender älterer Menschen. Eine überdurch­
schnittliche Zunahme älterer und ältester 
Menschen dürfte jedoch in erster Linie im 
Umland der Städte stattfinden, und zwar 
vor allem da, wo in der Vergangenheit eine 
starke Abwanderung junger Familien ins 
Umland stattfand. 
Sehr rasch wird in den Städten die Nach­
frage nach Ausbildungsplätzen nachlas­
sen, so daß - ganz im Gegensatz zur 
jüngsten Vergangenheit - Ausbildungs­
plätze bald nicht mehr besetzt werden 
können. ln den Städten wachsen ja beson­
ders wenige junge Menschen ins Erwerbs­
alter nacti. ln den ländlichen Gebieten ist 
der Nachwuchs nicht ganz so rar gewor­
den. Diese Gebiete haben aber weniger 
Ausbildungs- und Arbeitsplätze anzubie­
ten. Daraus könnte eine neue Welle der 
Land-Stadt-Wanderung entstehen. Eine 
neue Abwanderungswelle aus peripheren 
ländlichen Gebieten könnte sich auch aus 
einem anderen Grunde ergeben: Mit einem 
ins Gewicht fallenden Rückgang des Ar­
beitskräftepotentials und damit einer spür­
baren Entspannung auf dem Arbeitsmarkt 
ist erst ab der Mitte der 90er Jahre zu 
rechnen. ln den Städten wird diese Ent­
wicklung, altersstrukturbedingt, jedoch frü-
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her stattfinden, während für die ländlichen 
Gebiete noch bis zum Jahr 2000 ein höhe­
res Arbeitskräftepotential als zur Zeit zu 
erwarten ist. Ein Ausgleich des Arbeits­
marktgefälles zwischen Stadt und Land 
setzt allerdings eine höhere Mobilitätsbe~ 
reitschaft voraus, als sie, stark abneh­
mend, schon seit Jahren zu verzeichnen 
ist. 

Ein bedeutender Kommunalpolitiker und 
Statistiker aus der Stadt Frankfurt, der in­
zwischen verstorbene und vielen bekannte 
Kollege Gunzert, hat einmal gesagt: .Eine 
Stadt, die nicht wächst, stirbt". Er verstand 
unter Wachstum nicht nur mehr Reichtum 
und mehr Arbeitsplätze, sondern auch ein 
Mehr an Bevölkerung. ln der Bundesrepu­
blik Deutschland ist jedoch die Zeit des 

Bevölkerungswachstums der Städte Ver­
gangenheit. Die Kommunalpolitiker und 
ihre Gehilfen müssen sich darauf einrich­
ten und tun das auch. Sie werden darauf zu 
achten haben, daß dabei auch erhebliche, 
demographisch bedingte Strukturverände­
rungen zu bedenken sind. Kart Schwarz 
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'1•1' 
Bildsdlinntext 

Seit Anfarig 1985 bie­
tet das Statistische 
Landesamt bundes­
weit statistische Infor­
mationen in Bild­

schirmtext (Btx) an. Interessenten mit 
Btx-Anschluß können Daten über Harn­
burg jetzt auch auf dem Bildschirm ih­
res Farbfernsehers empfangen. Das 
Angebot des Amtes enthält Ergebnisse 
aus den verschiedenen Arbeitsgebieten 
der Amtlichen Statistik, informiert über 
Harnburg im Großstadtvergleich sowie 
über die Region Harnburg und gibt au­
ßerdem einen Überblick. über die Amts­
veröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von ei­
nem Anbieter zum anderen. Die Tabel­
len- und Schaubildseiten des Statisti­
schen Landesamtes. sind mit den Btx­
Angeboten des Statistischen Bundes­
amtes· und ·der Statistischen Landes-

ämter verknüpft; das noch im Aufbau 
befindliche koordinierte Gemein­
~chaftsprogramm der Statistischen 
Amter bietet ·schon jetzt interessante 
Vergleichsmöglichkeiten. . 
Abrufbar sind die Seiten des Statisti­
schen Landesamtes Harnburg über die 
Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfra­
gen oder Mitteilungen sind über die 
Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder 
über die Mitteilungsseite * 36 5029 # 
möglich. 

• 

Statistisches Landesamt der 
Freien und Hansestadt Harnburg 

Hamburljler 'Zahlenspia!iiGl > 1 • 

H8111bUr';i irr Großstädtevergleich > 2 

Harnburg und sein Umland > 3 

AY.TUE!.L > 4 Ve:-Öft'antli:hun-wl!!!"' > S 

Impressum > 5 a.-x·Sc:hrittvericehr > & 

A Hamburg-lnt'ormaticm > 9 

Klopslockstraße 14 . 
6200 Wiesbaden 
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Harnburg heute 
und gestern 
Das Glaserhandwerk in Harn­
burg beschäftigte 1987 knapp 
900 Personen, bei der zuletzt 
1977 durchgeführten Hand­
werkszählung lag die Ver­
gleichszahl noch bei etwas 
über 1 000. Während somit bei 
den tätigen Personen ein Rück­
gang um zwölf Prozent festzu­
stellen war, stieg der Jahres­
umsatz 1987 im Vergleich zu 
1976 um fast zwei Fünftel. Dem 
elf Jahre zuvor erzielten Um­
satz von 68 Millionen DM 
stand zuletzt ein Erlös von 
94 Millionen DM gegenüber. 
Günstiger als in Harnburg ver­
lief die Entwicklung bei den 
Glasereien im Bundesgebiet 
insgesamt. Die Beschäftigten~ 
zahl blieb 1987 mit knapp 
22 000 konstant, der Jahres­
umsatz stieg in den elf Jahren 
um fast die Hälfte auf rund 
2,5 Milliarden DM. 

Die Anlieferungen an Frisch­
fisch, Schal- und Krustentieren 
zy den Auktionen des Fisch­
markts Hamburg-Aitona be­
liefen sich 1987 auf insgesamt 
2241 Tonnen. Das ist nur noch 
ein Drittel der Menge, die im 
Jahre 1977 hier versteigert 
wurde. Als Hauptabnehmer gilt 
nach wie vor der Großhandel, 
der fast zwei Drittel der angebe-

. tenen Ware ersteigerte. Ge­
genüber 1977 ist dies eine klei­
ne Verringerung; damals wurde 
fast drei Viertel von ihm aufge­
nommen. An Bedeutung ge~ 

wonnen hat der Einzelhandel: 
sein Anteil erhöhte sich von 
20 Prozent auf 27 Prozent. Bei 
den Auktionen wurde ein Erlös 
in Höhe von 6,4 Millionen DM 
erzielt; gegenüber dem Ver­
gleichsjahr 1977 entspricht 
dies nur knapp der Hälfte des 
damaligen Umsatzes. 

Statistik 
der anderen 
Soeben ist eine Untersuchung 
über "Kinderverkehrsunfälle 
in Harnburg 1984 bis 1986" er­
schienen (von Klaus Vormweg, 
durchgeführt im Auftrag der Lan-

L......---_-_--_=_Mo ____________________ __. desverkehrsverwaltung Harn-
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burg). ln dieser breit angeleg­
ten Studie werden zunächst 
sehr ausführlich die unter­
schiedlichen Merkmale unter­
sucht, die im Rahmen der Stra­
ßenverkehrsunfallstatistik lau­
fend erhoben werden. Hier 
spielen Faktoren wie Unfallfol­
gen, Art der Unfallbeteiligung, 
Alter, Geschlecht und Nationa­
lität der Kinder sowie die zeitli­
che und regionale Verteilung 
der Unfälle innerhalb Ham­
burgs eine Rolle. 
ln einem zweiten Abschnitt 
werden die Ergebnisse einer 
Elternbefragung vorgestellt. 
Schwerpunkte sin"d hier eine 
Reihe von· Sozialdaten (wie 
Familienstruktur, Berufstätig­
keil eines oder beider Elterntei­
le, sozialer Status der Familie, 
Wohnumfeld) sowie unfallspa­
zifische Erkenntnisse und Vor­
schläge der Eitern zur Verbes­
serung der Verkehrssicherheit. 

Die anschließende regionale 
Auswertung versucht, die Zu­
sammenhänge zwischen den 
einzelnen Merkmalsgruppen 
mit Hilfe von Korrelations- und 
Regressionsrechnungen sowie 
einer Faktorenanalyse herzu­
stellen. Dabei wird eine Reihe 
von Hypothesen auf ihre Stich­
haltigkeit überprüft und die 
Ansatzpunkte ·zur Verbesse­
rung der Verkehrssicherheit in 
dem schwierigen Spannungs­
feld zwischen verkehrliehen 
Erfordernissen und Sicher­
heitsnotwendigkeilen kritisch 
beleuchtet. 

Neue Schriften 
ln der Reihe .Informationen zur 
Raumentwicklung" der Bun­
desforschungsanstalt für Lan­
deskunde und Raumordnung 
(BfLR) erschien als Doppelheft 
9/10.1987 eine Schrift mit dem 
Titel "Räumliche Probleme wirt­
schaftlicher Benachteiligung". 
Auf diese Schrift wird an dieser 
Stelle besonders im Hinblick 
auf die Statistik der Sozial­
hilfe hingewiesen. Auswer­
tungsmöglichkeiten und Aus­
sagekraft insbesondere der 
Daten über Laufende Hilfe 
zum Lebensunterhalt werden 
in folgenden Beiträgen unter­
sucht: 
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in Hamburg 
- W. Krug: 

Nord-Süd- und Stadt-Land­
Gefälle in der Sozialhilfe­
dichte der Bundesrepublik 
Deutschland 

- A. Ullrich: 
Laufende Hilfe zum Lebens­
unterhalt nach dem Bundes­
sozialhilfegesetz - Indikator 
wirtschaftlicher Benachteili­
gung? 

- D. Hotz: 
Arbeitslosigkeit, Sozialhilfe­
ausgaben und kommunales 
Investitionsverhalten 

- A. Bures: 
Zur Aussagekraft der Soziai­
hilfestatistiken der Länder 
aus regional vergleichender 
Sicht. 

Schon diese kurze Auswahl 
macht deutlich, daß ·dieser 
Sammelband auch eine Hilfe 
für die sachkundige Nutzung 
und Interpretation der Amtli­
chen Statistik darstellt. ln Ver­
bindung mit umfangreichen Li­
teraturhinweisen zeigt er darü­
ber hinaus auf, an welchen 
Punkten weiterführende Unter­
suchungen möglich und zweck­
mäßig sind. 

ln der Reihe "Beiträge zur 
Strukturforschung" des Deut­
schen Instituts für Wirtschafts­
forschung (DIW) Berlin er­
schien 1987 als Heft 94 eine 
rund 550 Seiten starke verglei­
chende Analyse über "Die wirt­
schaftliche · Entwicklung der 
Bundesländer in den siebziger 
und achtziger Jahren". Die 
Untersuchung stützt sich auf 
einen Auftrag des Bundesmini­
sters für Wirtschaft vom De­
zember 1984 und soll die Zu­
sammenhänge zwischen ver­
schiedenen Indikatoren und 
den verschiedenen Bundeslän­
dern beziehungsweise Länder­
gruppen aufzeigen; dabei geht 
es im wesentlichen um die 
Determination regionaler 
~rbeitsmärkte. ln den Fällen, 
m denen die Länderebene zu 
einer problematischen Nivellie­
rung der Ergebnisse geführt 
hätte, wurden die Raumord­
nungsregionen der Bundesfor­
schungsanstalt für Landeskun­
de und Raumordnung verwen­
det, sofern die Datenbasis dies 
ermöglichte. 

Hamburg in Zahlen 8. 1988 

Die Hauptansatzpunkte der 
Untersuchung sind nach den 
Kapitelüberschriften: 
- Einkommen und Nachfra­

ge; 
- Regionale Wir!<ungen öf­

fentlicher Haushalte; 
- Regionales Wachstum und 

Strukturwandel; 
- Produktion und Einsatz von 

Produktionsfaktoren; 
- Bevölkerung, Erwerbsbe­

teiligung und regionale Ar­
beitsmärkte; 

- Technische Infrastruktur 
und regionale Entwicklung. 

ln aller Kürze 
Das Fleischaufkommen (ohne 
Geflügel) aus gewerblichen 
Schlachtungen erhöhte sich 
1987 gegenüber dem Vorjahr 
um fünf Prozent auf 
40 800 Tonnen. Dabei lag 
Schweinefleisch mit gut 
45 Prozent vorn, gefolgt von 
Rindfleisch mit fast 44 Prozent 
und Kalbfleisch mit zehn Pro­
zent; der unbedeutende Rest 
entfiel auf Schaf-, Ziegen- und 
Pferdefleisch. 
Die Zahl der geschlachteten 
Schweine ist mit 223 800 Tie­
ren gegenüber 1986 leicht ge­
stiegen. Stärker zugenommen 
haben die Schlachtungen von 
Rindern (plus vier Prozent) und 
vor allem die von Kälbern (plus 
16 Prozent). Ein starker Rück­
gang war bei den Schlachtun­
gen von Schafen zu verzeich­
nen. Hier sank die Zahl der 
geschlachteten Tiere um ein 
Drittel auf 2600. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-710 
3681-738 

766 
768 

Leitseite * 36 502 # 
Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Innerstädtische 
Regionalisierung der 
Lohn- und Einkommen-
Steuerstatistik 1983 3681-77 4 
Demographische 

· Randbedingungen neuer 
Stadtstrukturen · 3681-710 
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Fremdenverkehr 
zahl der ü bernachtungr 

darunter von Gästen mit Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik 

,.,_,,._, J,,. ....... _, 
--~-----~ .... - --7'~----'1."-

/ \ ,, \ 

.-' ,_ "' ' 

A 0 A 0 

300 

100 

100 

A 0 

r--=:---:-:----y----------,--------, ;;~ 
Flugverkehr 
Abgereiste Fluggäste 

150 

100 

150 

A 0 A 0 A 0 
Tsd. 
160 

Umgeschlagene Container 
Umgerechnet auf 20·Fuß·Basis 150 

140 

130 

.110 

110 

100 

90 

80 
A 0 A 0 A 0 

Mrd. DM 
18 

Spareinlagen 
17 

16 

15 

14 

+1 

+1 

-1 
Lastschriften 

-1 
A 0 A 0 A 0 

1986 1987 1988 
------=MD 

~--------------~----------~ 

249 



Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt April Mal Juni März April Mai Juni 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 014,9 1 015,5 1 017,6 1 014,1 1 012,4 1 003,1 1 013,2 1 011,3 1 014,8 
Lufttemperatur "C 8,2 9,0 10,0 10,6 13,9 3,7 3,1 14,9 15,8 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78 76 71 73 79 81 54 60 75 
Windstärke Meßzahl') 3 3,3 3 3 3 4 .3 3 3 
Bewölkung 

" 
') 5,5 5,2 5,0 5,5 6,6 6,4 3,0 2,9 6,0 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 60,2 62,9 64,0 63,4 84,5 106,1 8,5 12 53,6 
Sonnenscheindauer Std. 116,0 130,2 162,3 174,0 98,3 71,0 162,0 250,0 128,7 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 6 5 5 3 10 3 0 7 
Tage mit Niederschlägen 

" 
20 19 17 .21 26 29 13 14 17 

Bevölkerung') 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 586,4 1 575,6 1 569,0 1 568,1 1 566,7 ... ... ... ... 
und zwar männlich 

" 
741,9 737,2 743,8 734,5 733,8 ... ... ... ... 

weiblich 
" 

844,5 838,4 834,2 833,6 832,9 ... ... .. . ... 
Ausländer 153,7 158,0 162,9 163,2 163,5 ... ... ... .. . 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

210,9 208,9 209,3 208,3 ... ... ... .. . 
Bezirk Altona 

" 
222,4 221,7 220,1 220,7 ... ... ... ... 

Bezirk Eimsbüttel " 
229,6 227,8 227,3 226,9 ... ... ... ... 

Bezirk Harnburg-Nord 
" 

281,8 279,2 277,0 276,6 ... ... .. . ... 
BezirkWandsbek 

" 
370,5 369,6 369,0 369,4 ... ... ... ... 

Bezirk Bergedorf 
" 

88,9 90,0 90,1 90,1 ... ... ... ... 
Bezirk Harburg " 

177,9 176,3 173,9 173,7 ... ... ... ... 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') . Anzahl 731 765 765 764 1 415 ... ... ... ... 
• Lebendgeborene') 

" 
1 059 1117 1173 1 072 1 471 ... ... ... ... 

• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 856 1 831 1 606 1 789 2146 ... ... ... .. . 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 

10 10 8 10 11 ... ... . .. ... 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 797 - 714 - 433 - 717 - 675 ... ... ... ... 
• Eheschließungen je 1'ooo 5,5 5,8 5,9 7,4 8,9 ... ... ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 8,0 8,5 9,1 10,4 9,3 ... ... ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,0 13,9 12,5 17,3 13,5 ... ... ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 5,4 - 3,4 - 5,4 - 4,2 ... ... .. . ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 9,5 8,8 7,0 8,9 8,7 ... ... ... .. . 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 732 4 985 4 990 5 324 3 703 ... ... ... ... 
• Fortgezogene Personen 

" 
4 982 4 989 4 404 5 463 4 417 ... ... .. . ... 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 250 - 4 + 586 - 139 - 714 ... ... ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
12 211 12 504 10178 12 469 11 885 ... ... ... ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 381 1 348 1 537 1 657 888 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise 10
) 

" 
1 029 983 1143 1 224 643 ... ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

733 725 817 940 486 ... ... ... ... 
d.ar. angrenzende Landkreise") 

" 
339 330 393 438 200 ... ... .. . ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 889 937 1 033 1 150 610 ... ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 729 1 975 1 603 1 577 1 719 ... ... .. . ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
1 718 1 748 1 634 2156 1 455 ... ... . .. ... 

dar. angrenzende Kreise10
) 

" 
1 349 1 399 1 235 1 623 1 137 ... ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

852 848 740 992 773 ... ... ... ... 
d.ar. angrenzende Landkreise") 

" 
457 446 386 564 413 ... ... ... ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

966 1 008 887 1 200 818 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 447 1 385 1143 1 115 1 371 ... ... ... ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 337 - 400 - 97 - 499 - 567 ... ... .. . ... 

dar. angrenzende Kreise10
) 

" 
- 320 - 416 - 92 - 399 - 494 ... ... , .. ... 

Niedersachsen 
" 

- 119 - 123 + 77 - 52 - 287 ... ... .... .. . 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
- 118 - 116 + 7 - 126 - 213 ... ... ... ... 

[,lmland insgesamt12
) 

" 
- 438 - 532 - 85 - 525 - 706 ... ... ... ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

- 77 - 71 + 146 - 50 - 208 ... ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
+ 282 + 590 + 460 + 462 + 348 ... ... ... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 047 - 718 + 153 - 856 - 1 389 ... ... . .. ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 0,7 - 0,5 + 1,2 - 6,4 - 8,7 ... ... .. . ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13

) 

Patienten 14
) Anzahl 12 635 12 354 12 083 12092 12 388 11 307 12 208 12 771 12 542 

Betten") 
o'Jo 

14 693 14592 14 280 14 280 14 280 14 249 14 249 14 249 14 249 
Bettenausnutzung 86,4 86,5 86,2 87,6 82,6 90,7 86,9 86,0 86,6 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 507 363 519 390 - 490 719 449 627 ... 419 641 452 669 440 166 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf O"C, Normalschwere und Meeresspie~el.- ')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-
4

) Bewölkungsgrade: 0 bis 8\0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5
) Berichtsmonat bis einschließlich 24. Mai 1987.- ) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­

zählungvom 27. Mai 1970.- ) nach dem Ereignisort.- 8
) vonMütternmit Wohnsitz in Hamburg.- 9

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stor­

marn und Herzogtum Lauenburg.- 11
) Landkreise Harburg und·Stade.- 12

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13
) staatliche, freigemeinnützige, private und soma­

tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt­
lichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. 
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Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Helms-Museum 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtieren3
) 

• Rinder {ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') 
• dar. Rinder {ohne Kälber) 
• Kälber· 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter') 
• Geleistete Arbeiterstunden') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9) 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch 11 I 

• Gasverbrauch 11 1 
• Stromverbrauch 11 I 
• Heizölverbrauch 11 1 
• davon leichtes Heizöl 11 1 
• schweres Heizöl 11 1 

1985 1986 1987 1988 
Maßeinheit f-----'-----+----.-----r----+----...----.-----.-----:--1 

Anzahl 

Anzahl 

o/o 
Anzahl 

t 
% 
kg 

1000St. 

Anzahl 

1000 
Mio. DM 

1000 'isK10) 

1000 m3 

Mio. kWh 
1000 t 

Monatsdurchschnitt 

763 131 

63 251 
28 660 

4 504 

3 560 
1 569 

82 550 
16 391 

8 645 
7 349 
7 575 
5 878 

18 035 
13 478 

9 491 
1 587 

89162 
53 012 
36150 

12,3 
9 496 

100 207 
6 450 

2 911 

1 161 
93,9 
12,4 

5,1 
2,4 

18,1 
3 215 
1 402 

310 
1 481 

139 680 
76 369 
10 599 

245 
321 

7 602 
880 

7 
89 483 

1 117 
79 
9 

70 

747 186 

67 792 
30404 

4 801 

3 022 
1 613 

89 378 
24 757 

8 322 
6 971 
7 333 
5 754· 

16 468 
13001 
11 075 

1 451 

94 436 
54 961 
39 475 

13,0 
7 201 

106 698 
6 813 

3 782 

1177 
94,0 
13,0 

5,0 
2,3 

18,6 
3 241 
1 395 

298 
1 528 

138 836 
75 454 
10 212 

251 
333 

5 854 
778 

6 
85 265 

1 103 
68 
9 

59 

April 

753 275 

81 963 
35 580 

5 275 

2 955 
1 737 

86 254 
15195 

8 316 
10 693 

9 022 
8141 

17 548 
13154 

9 941 
2 385 

99 479 
58193 
41 286 

13,7 
8 414 

113 500 
6 437 

4 679 

1 239 
96,3 
14,4 

4,5 
2,7 

19,0 
3 243 
1 277 

372 
1 576 

135 752 
72 668 
10093 

229 
324 

5 686 
686 

7 
95 240 

1 083 
74 
12 
62 

Mai 

766 904 

74 060 
31 651 

4 781 

2 510 
1 635 

75 974 
21 496 

7 845 
5 209 

895 

19 485 
9 078 
9 594 

. 2 372 

98 335 
57 488 
40 847 

13,5 
6 941 

112117 
6 532 

5 028 

1 338 
97,5 
15,0 

4,7 
2,8 

16,1 
3128 
1 409 

371 
1 335 

Juni 

788 825 

75 954 
30 766 

4 416 

2 558 
1 410 

85 000 
22 852 

8 255 
7 576 

698 

19 394 
11 442 
12 487 

2 296 

98 919 
57 659 
41 260 

13,6 
3 636 

113 406 
6 586 

5 647 

1 210 
96,9 
14,0 

4,0 
2,1 

18,8 
2 988 
1 112 

278 
1 585 

1 35 728 r 135 655 
72 518 r 72 459 

9474 r 9355 
261 r 246 
360 r 369 

5 551 r 5 777 
632 699 

7 6 
95 893 77 956 

1 082 1 058 
74 51 
12 6 
62 45 

März 

857 826 

81164 
32 358 

6 373 

3 036 
1 843 

104 578 
18 272 

8 509 
18 640 

1 611 

16 598 
26 292 
13 055 

1 601 

101134 
59 641 
41 493 

13,7 
12 607 

117 458 
6 906 

4 238 

974 
92,4 
11,7 

4,3 
4,1 

15,9 
3 074 
1 206 

549 
1 319 

133 853 
70 629 
10 418 

237 
339 

5 957 
845 

5 
93 263 

1 095 
52 

9 
43 

April 

708 004 

80 608 
31 667 

5 230 

2 425 
1 396 

96 397 
24 070 

6 301 
7 042 

591 

14 750 
30 856 
10 897 

1 890 

99 512 
58 479 
41 033 

13,4 
9 625 

115 534 
7 244 

4 386 

1 047 
95,6 
13,0 

3,6 
2,1 

14,6 
2 539 
1 024 

282 
1 234 

133 721 
70 517 

9 399 
231 
341 

5 245 
638 

5 
93263 

1 095 
52 

9 
43 

Mai 

721 036 

84 490 
31 779 

5 394 

2 240 
1 546 

102 492 
28 969 

7 195 
5 594 
5 901 

14 484 
27198 

9 788 
3 363 

97190 
56 866 
40 324 

13,1 
7 914 

113 341 
7 220 

4 986 

1 175 
97,2 
14,1 

4,7 
2,7 

15,9 
2 992 
1 334 

353 
1 305 

133 591 
70 323 

9 371 
262 
358 

5 217 
748 

5 
93 263 

1 095 
52 

9 
43 

Juni 

733 965 

73 467 
33 627 

4 938 

1 894 
1 378 

78181 
10591 

7 618 
6 710 
4 988 

17 843 
16172 
11152 
3107 

96 068 
55 939 
40129 

13,0 
3 476 

112 951 
7 541 

5 340 

1 067 
96,4 
13,3 

3,3 
2,7 

16,3 
2 694 

975 
370 

1 349 

133 556 
70 484 

9 729 
248 
387 

5 803 
874 

5 
81 912 

1 105 
48 

5 
43 

1
) seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2

) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­
gung aufnehmen wollen.- 3

) gewerbliche und Hausschlachtungen.- 4
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­
tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') einschl. Bergbau.- 7

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der 
Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9

) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10
) 1 t Steinkohleneinheit 

(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 11
) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­

durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Juni-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf das 2. VierteljatJr des Berichtsjahres. 
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1985 1986 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mal Juni 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung1

) Mio. DM 3 523 3 290 3 012 2 931 3128 3 000 2 692 2 650 2 998 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 911 1 656 1 499 1 425" 1 509 1 292 1 188 1 273 1 320 
Investitionsgütergewerbe " 

906 899 841 813 863 1 013 791 816 995 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
117 118 113 111 118 137 119 126 137 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 

589 617 559 582 639 558 594 435 546 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 22 801 22 719 21 729 21 779 21 623 19 660 19 724 19 835 ... 

dar. Arbeiter') 
1000 

17 378 17 523 16 640 16 680 16 618 14 977 15 088 15178 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 2 218 2 313 2 457 2 440 2 455 1 904 1 959 2128 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 
502 504 517 482 527 347 392 424 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 
967 983 1 020 1 048 972 969 848 941 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 750 826 920 910 956 588 719 763 

Mio:·DM 
... 

• Bruttolohnsumme') 57 59 55 56 60 42 47 51 ... 
• Bruttogehaltsumme') " 

19 19 17 18 
' 

18 17 17 18 ... 
• Baugewerblicher Umsatz5

) " 
217 249 233 224 266 194 228 229 ... 

davon im Wohnungsbau " 
44 51 55 45 48 48 39 48 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 
90 102 89 94 108 86 106 100 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau " 
83 97 90 85 110 60 83 81 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 10101 9 620 9105 9 015 9 082 8 806 8 829 8 917 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
7 997 7 602 7139 7 093 7140 6 939 6 971 7 058 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 180 1 118 1 058 988 1 046 1 043 975 1 021 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 24 22 22 24 22 21 23 ... 
Bruttogehaltsumme') " 

8 8 8 8 8 7 7 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5

) 
" 

86 83 65 68 77 81 77 76 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 166 111 81 106 200 99 180 72 26 
• Stromverbrauch 

" 
960 969 918 888 825 1 116 942 882 854 

• Gasverbrauch7
) " 

1 651 1 685 1 501 1 383 1 276 2 565 1 968 1137 813 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 88,9 89,8 81,9 83,5 80,6 81,0 r 86,8 85,0 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

104,4 105,8 85,3 86,9 79,6 94,5 101,1 101,9 ... 
Investitionsgütergewerbe " 

94,9 95,9 88,3 89,5 91,3 86,1 r 85,5 84,6 ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

74,3 73,9 71,2 73,4 75,4 72,0 79,0 78,9 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 

71,5 70,6 77,5 77,1 69,2 71,4 77,0 70,0 ... 
Bauhauptgewerbe " 

75,0 82,7 89,0 93,3 88,8 63,2 79,2 81,7 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 112 63 72 118 117 58 99 113 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Öm' 
88 101 62 66 103 101 53 95 103 

• Rauminhalt 159 127 52 68 110 151 59 75 133 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 57,7 42,3 14,9 23,0 40,9 55,4 20,6 23,8 61,7 
• Wohnfläche 1000m2 30,5 24,1 9,4 13,4 23,5 23,5 10,5 13,2 23,7 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 18 16 7 7 25 8 13 11 5 
• Rauminhalt 1000m3 146 235 86 16 542 100 59 92 57 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio.DM 31,3 75,3 45,2 2,4 129,6 16,1 14,8 14,7 56,3 
• Nutzfläche 1000m2 25,0 37,7 9,7 3,4 69,9 13,8 11,4 13,6 8,3 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 406 273 110 137 274 292 116 136 284 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl. 117 109 57 28 68 62 69 54 49 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 16 4 8 5 5 4 3 7 
Rauminhalt 1000 m3 118 132 168 171 17 65 16 129 126 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 408 376 65 40 90 69 117 178 255 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 204 . 205 206 206 206 207 ,207 207 207 

Wohnungen " 
810 814 815 815 816 817 818 818 818 

1) ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -

4) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
) 1 Mio. 

kWh .:. 3 600 Giga Joule. - ') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Hamburg 2

) 
3

) 

* und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
* davon Rohstoffe 
* Halbwaren 
* Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse 

* nach Europa 
* dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 
* davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
* Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr6
) 

* Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
* Fremdenübernachtungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 

Binnenschiffahrt 
* Güterempfang 
* Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1985 1986 1987 1988 
Maßeinheit f----L-----j-----.-----.----+-----.---,-----.-----1 

1980 .;.100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1000 

Anzahl 
1000 I 

Anzahl 
1000 I 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt 

114,4 
113,9 
114,6 
115,1 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

April Mai 

118,0 
117,3 
118,1 
119,0 

Juni März April Mai 

120,0 
119,2 
120,1 
121,2 

Juni 

117,3 119,4 121 ,4 123,9 
116,0 118,6 120,6 122,8 

56 321 67 095 73 837 7 4 010 75 560 63 438 64 464 65 387 67 640 
6880,0 10061,2 11617,6 11648,5 11935,9 9832,3 10076,2 10257,7 10658,2 

1 009 
149 
860 

8 
171 
680 

97 
583 

634 
421 

6 186 
3 619 
2 749 
2 567 

2 944 
2120 
1 551 

823 

131,4 
139,1 
125,0 

107,2 
90,9 

110,4 
114,0 
108,1 

131,2 
47,0 

248,3 
91,0 

1 193 
4 961 
3198 

739 
1 763 
1 048 

96 565 
898 

369 
394 

. 6133 
389 612 
2 464,7 
1 090,1 

27 965 
20 223 

911 
118 
793 

6 
118 
669 
84 

585 

608 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

114,3 
120,7 
109,1 

111,2 
93,0 

112,3 
125,4 
107,0 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

s 1 140 
p 4 540 
p 3 030 
p 790 
p 1 510 
p 1 000 

103 830 
1 012 

381 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

905 
157 
749 

4 
89 

656 
76 

580 

672 
479 

4 527 
2 885 
2 339 
1 644 
2 403 
1 826 
1 398 

577 

135 
47 

251 
90 

1 193 
4 749 
3176 
1 021 
1 573 
1 114 

121 375 
1 219 

408 
319 

6 982 
415 307 
2 542,7 
1 127,5 

27 934 
20 011 

760 
116 
644 

4 
96 

544 
74 

470 

534 
352 

3 914 
2 416 
1 894 
1 498 

2 268 
1 652 
1 254 

616 

168 
51 

305 
98 

1 244 
5 320 
3 560 
1 007 
1 760 
1 229 

124 802 
1 265 

477 
377 

7 394 
476 931 
2 496,2 
1104,8 

26 275 
18 936 

837 
129 
707 

5 
90 

612 
90 

521 

638 
451 

4 052 
2 517 
1 910 
1 535 

2 307 
1 734 
1 267 

573 

152 
51 

276 
97 

1 205 
4 590 
3116 
1 007 
1 474 
1 081 

113 857 
1 142 

346 
. 490 

7 451 
475 583 
2 229,8 
1 003,0 

24 601 
18 037 

140 
43 

271 
91 

s 1 190 
p 5 256 
p 3413 
p 1 017 
p 1 843 
p 1 214 

138 743 
1 412 

151 
48 

286 
96 

s 1 120 s 1 190 s 1 270 
p 4 566 p 4 982 p 5 027 
p 3 171 p 3 340 p 3 295 
p 890 p 959 p 986 
p 1 395 p 1 642 p 1 732 
p 1 045 p 1 101 p 1 161 

121 614 133 339 142 116 
1 245 1 341 1 388 

353 p 
465 p 

293 
435 

p 
p 

473 
438 

p 7 220 p 7 126 p 7 911 p 8 17 4 
p 466 409 p 459 802 p 515 567 p 550183 
p 3 080,9 p 2 708,6 p 2 502,6 p 2 626,8 
p 1 492,7 p 1 209,6 p 1 185,7 p 1 245,7 

27 248 
19 972 

26 237 
18 773 

26 417 
18 932 

')für Neubau in konventioneUer Bauart.- 2
) QueUe: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergesteUt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische GrenzsteUen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7
) umgerechnetauf 20-Fuß-Basis. -')einschließ­

lich Eigengewicht der beladenen Container. -')gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10
) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988. 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') · 
* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 5 617 6106 8 754 7 350 6 704 7 880 7 208 6 509 p 6 942 
* dar. Personenkraftwagen') 

" 
5 006 5 576 7 632 6 668 6192 6 978 6 478 5 823 p 6 362 . Lastkraftwagen 349 304 578 324 289 473 314 322 p 294 

" 
Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 822 839 875 1 032 916 805 863 p 984 p 1 029 

" * Getötete Personen 9 10 8 8 7 6 6 p 9 p 5 " * Verletzte Personen 1 048 1 078 1 125 1 326 1 184 1 063 1126 p 1 182 p 1 268 
" 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM 110 351,1 111 754,2 110 392,1 110 703,8 111 042,9 113 644,4 113 515,8 114 368,2 115128,9 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 

" 
105 385,8 106 990,5 105 947,9 106 229,3 106 450,0 108 929,4 108 756,7 109 508,0 110180,3 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
" 

18 638,4 18 304,2 17139,0 16 625,2 16 696,8 16 757,5 16 718,1 17134,9 17 760,3 
• an Unternehmen und Privatpersonen 18 556,0 18 073,4 16 643,2 16 501,1 16 580,9 16 552,6 16 399,4 16 994,9 17 607,9 
* an öffentliche Haushalte 82,4 230,8 495,8 124,1 115,9 204,9 318,7 140,0 152,4 

" * Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
" 

11 338,7 10 297,0 10 072,8 10 281,2 10475,8 10 032,5 9 649,0 9 709,8 9 804,8 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
7 038,9 6 953,6 6 906,3 6 983,9 7 033,2 r 7 051,0 r 7143,4 7193,0 7 286,9 

* an öffentliche Haushalte 4 299,8 3 343,4 3166,5 3 297,3 3 442,6 r 2 598,0 r 2 566,4 2 516,8 2 517,9 
* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 

" 
75 408,7 78 389,3 78 736,1 79 322,9 79 277,4 82139,4 82 389,6 82 663,3 82 615,2 

* an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

55170,6 58 795,4 58 958,3 59 143,9 59 289,8 61 519,2 61 741,8 62 055,2 62 090,2 
* an öffentliche Haushalte 20 238,1 19 593,9 19 777,8 20 179,0 19 987,6 20 620,2 20 647,8 20 608~ 1 20 525,0 

" • Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

" 
63 004,3 66 203,7 64 261,3 65 211,4 65 194,4 67 515,9 68 051,2 69 569,7 69 827,9 

* Sichteinlagen und Termingelder 
" 

47 260,8 49 204,5 47 261,7 48 211,7 48166,3 50 134,7 50 653,3 52 193,0 52 457,0 
* von Unternehmen und Privatpersonen 

" 
39 929,0 41 587,6 40 305,3 40 608,9 40 868,4 43085,1 43 777,5 44 639,3 44 779,5 

• von öffentlichen Haushalten 7 331,8 7 616,9 6 956,5 7 602,8 7 297,9 7 049;6 6 875,8 7 553,7 7 677,5 
* Spareinlagen 

" 
15 743,5 16 999,2 16 999,6 16 999,7 17 028,1 17 381,2 17 397,9 17 376,7 17 370,9 

* bei Sparkassen 
" 

9 861,3 10116,6 10 030,4 10 015,1 10 019,7 10 302,3 10 307,1 10 302,9 10 291,1 
* Gutschriften auf Sparkonten') 

" 
1 505,2 1 543,3 9~5.2 823,5 959,0 1 080.,9 913,3 904,4 1 008,2 

* Lastschriften auf Sparkonten 876,5 919,9 1 016,8 823,5 930,6 1159,6 896,6 914,1 1 013,9 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 49 44 46 45 44 50 43 p 41 p 44 
* Vergleichsverfahren 0 - - - - - - p - p -
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) " 273 254 221 208 206 202 172 210 202 
* Wechselsumme Mio:·DM 10,3 3,2 3,2 2,1 1,5 6,7 2,4 1,7 3,5 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 32 995 31 525 28 395 26 988 26 956 31 042 23 928 26 476 27 916 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 831,7 1 753,9 1 410,3 1.518,7 2 235,4 1 893,5 1 473,9 1 503,5 2197,6 
* Steuern vom Einkommen 1 032,1 1 004,6 699,3 809,9 1 525,1 1 271,6 . 730,7 808,7 1 511,8 
* Lohnsteuer') " 663,3 673,2 611,6 714,9 779,9 598,3 635,1 711,1 761,0 
* Veranlagte Einkommensteuer") " 135,0 121,4 -6,1 17,8 371,5 349,9 13,2 10,7 388,5 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 

" 
53,4 65,7 36,9 75,9 37,7 24,0 37,0 58,1 56,4 

* Körperschaftsteuer7
) ') 

" 
180,4 144,3 56,8 1,2 336,0 299,3 45,4 28,9 305,9 

* Steuern vom Umsatz 799,5 749,3 711,0 708,8 '710,3 622,0 743,2 .694,8 685,9 
* Umsatzsteuer " 315,1 379,1 361,2 350,2 369,7 255,8 345,9 333,8 332,9 
* Einfuhrumsatzsteuer " 484,4 370,2 349,8 358,6 340,6 366,2 397,4 361,0 352,9 

" * Bundessteuern 1 089,8 1163,0 1 033,9 1186,7 1 254,4 1 068,0 1113,1 1 265,7 1 226,9 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) " 75,7 71,6 85,7 73,3 72,7 89,0 96,6 76,6 84,0 
* Verbrauchsteuern " 979,7 1 055,0 919,4 1 080,8 1 153,9 948,8 987,4 1155,7 1 118,4 

" • Landessteuern 56,2 63,2 43,7 102,9 46,7 55,4 59,7 101,0 49,7 
* Vermögensteuer " 19,4 19,9 4,7 61,2 3,1 6,4 7,2 61,5 8,0 

" * Kraftfahrzeugsteuer 
" 

14,7 18,4 16,5 18,2 21,2 18,0 20,3 17,6 14,4 
* Biersteuer 2,5 2,6 2,9 3,7 2,9 3,4 3,3 3,1 3,9 

" * Gemeindesteuern 170,5 166,9 30,5 366,8 25,3 37,9 60,0 395,2 29,6 
* Grundsteuer A 't " 0,1 0,1 0,0 0,3 0,0 - 0,0 0,0 0,3 0,0 

" * Grundsteuer B' ) 
" 

25,0 25,9 2,4 59,1 6,7 2,3 2,0 59,6 12,4 
* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 140,1 135,6 27,4 306,9 18,2 35,3 57,8 335,1 17,0 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3
) Die Angaben umfassen die in Hainburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 

der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.-') einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung. - ') vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1985 1986 1987 1988 -
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mal Juni 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 002,4 2 029,4 1 714,6 1 947,8 2 319,8 1 948,2 1 816,4 2 014,1 2 258,6 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 456,2 442,7 304,2 350,0 676,2 564,7 316,7 350,2 669,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

523,7 487,1 462,2 460,7 461,7 404,3 483,1 451,6 445,8 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

8,1 8,0 - 23,5 - - - 22,9 -

• Steuereinnahmen des Landes " 
474,9 477,2 136,1 544,7 859,8 160,3 539,9 861,2 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen2
) 

3
) " 

337,3 328,0 19,4 346,1 673,8 23,8 341,4 669,0 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 73,3 78,0 73,0 72,1 139,4 76,8 74,6 142,5 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

8,1 8,0 - 23,5 - - - 22,9 -

• Steuereinnahmen der Gemeinde " 
242,7 236,6 28,0 429,8 198,0 61,9 457,5 202,0 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 
123,9 119,6 27,4 260,0 18,2 35,3 57,8 289,2 17;0 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer)3
) 

" 
88,4 85,7 - 2,5 109,9 172,7 .. 1,9 108,2 172,4 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) 
" 

687,9 694,5 163,1 973,5 1 084,9 222,2 996,6 1 080,5 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 778 796 806 836 
• dar. Facharbeiter " 

811 828 837 869 
• weibliche Arbeiter 541 561 577 602 
• dar. Hilfsarbeiter " 

498 516 527 546 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 

18,98 19,52 20,15 21,00 
• dar. Facharbeiter 19,76 20,30 20,92 21,83 
• weibliche Arbeiter 13,54 14,15 14,55 15,32 
• dar. Hilfsarbeiter " 

12,44 12,94 13,23 13,82 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich " 

4 952 5 154 5 304 5 524 
• weiblich " 

3 413 3 531 3 627 3 770 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4 623 4 774 4 873 5106 
• weiblich " 

3173 3 278 3 379 ' 3 527 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 009 4152 4 274 4 430 
• weiblich " 

2 999 3110 3187 3 288 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

· Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 064 21 391 18 907 20891 24170 25 613 21 284 20 949 25 212 
dar. Straftaten wider das Leben " 

7 6 9 7 4 10 3 14 5 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 

" 
155 167 138 91 110 141 130 105 165 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 167 1 093 968 1 019 1 144 1 207 1 010 941 1 045 
Vermögens- und Fälschungsdelikte " 

3 190 2 659 1 971 2 463 2 407 2 913 2 084 2647 2 894 
Diebstahl " 

13 801 14 519 13010 14 402 17 296 17 302 14 919 14 218 17 878 
dar. unter erschwerenden Umständen II· • 9 301 10 055 8 668 9 956 12 465 11 915 10 436 9 749 12 678 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

976 876 809 848 762 927 854 867 813 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

15 749 15 620 15 547 15 609 14 854 14 513 15 979 14 856 
dar. Feueralarme , " 

607 655 830 660 680 783 723 581 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 

175 171 210 201 252 203 179 191 
Rettungswageneinsätze 

" 
14149 13 761 13 626 13 743 13 019 12 721 14 016 13061 

dar. für Krankenbeförderungen " 
21 695 1 741 1 786 1 644 1 680 1 445 1 619 916 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 154 243 251 196 208 228 209 150 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1988 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zelt 
Harnburg 

Schi.-Holsteln, insgesamt-
Harnburg Nledersachsen, . elnschl. 

Bremen Berlin (West) 7 

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar ... ... . .. . .. 
Lebendgeborene Anzahl 

" ... ... ... . .. 
Gestorbene " " ... ... ... . .. 
Geborenen-{+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
... . .. ... . .. 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

... ... ... . .. 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 
... ... ... ... 

Wanderungsgewinn (+) I -verlust (-) 
" " 

... ... ... ... 

Bevölkerungszu- {+)I-abnahme(-) 
" " ... ... ... . .. 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
... ... ... . .. 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

... ... ... . .. 
Gestorbene " " ... ... ... ... 
Geborenen-{+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " ... ... ... ... 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " ... ... ... . .. 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
... . .. ... . .. 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

... ... ... ... 
Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 

" " 
... ... ... ... 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Juni 96 068 552 759 2131406 98 919 
und zwar Männer " " 

55 939 300 801 1 110 602 . 57 659 
Frauen " " 

40129 251 958 1 020 804 41 260 
Teilzeitkräfte 

" " 
7 541 57 582 238 426 6 586 

Ausländer 
" " 

16 437 48 518 260 227 16 250 

Arbeitslosenquote % " 
13,0 11,2 8,4 13,6 

Offene Stellen Anzahl 
" 

5 340 33 262 201 157 5 647 
Ku!zarbeiter " " 3 476 21 019 190 002 3 636 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl April 133 721 1 008 003 6 993 490 136 334 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
9 399 94 761 641 086 10116 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM " 573 3 657 25 367 556 

Umsatz aus Eigenerzeugung5
) 

" " 
2 692 17 346 111 492 3 009 

Gesamtumsatz ) " " 
5 245 22 460 126 656 5 698 

darunter Auslandsumsatz 
" " 

638 6164 37 621 687 

Bau hau ptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl . Mai 19 835 170129 969 026 27 779 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 

2105 20163 116 069 2 440 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM " 69 521 3 071 74 
Baugewerblicher Umsatz5

) 
" " 229 966 8 871 224 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Februar 115 650 4 012 102 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 33 93 778 30 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl April 6 478 52 654 283 580 7 632 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio.DM Jan.-März ... ... ... 7 609,6 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " ... ... ... 4 606,8 

Landessteuern " " 
... ... ... 213,1 

Gemeindesteuern " " 
... ... ... 472,5 

. ') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber 1987 in % 

1mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
:hl. -Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

,edersachsen, einschl.· Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. 
•emen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

... .... ... ... . .. ... ... . .. ... ... . .. 

... ... ... . .. ... ... ... ... . .. . .. 

... ... ... ... ... ... . .. ... ... . .. . .. 

... ... ... ... ... ... ... ... . .. . .. . .. 

... ... ... ... . .. ... ... ... . .. . .. . .. 

... ... ... ... . .. ... ... ... . .. . .. . .. 

... ... ... ... ... ... . .. ... ... . .. . .. 

... ... ... ... ... ... ... ... . .. . .. . .. 

... ... ... . .. . .. ... ... ... . .. . .. . .. 

... ... ... . .. ... ... ... . .. ... . .. . .. 

... ... ... ... . .. ... ... . .. . .. . .. . .. 

... ... ... ... . .. ... ... ... . .. . .. . .. 

... ... ... . .. ... ... ... . .. . .. . .. . .. 

... ... ... ... . .. ... ... . .. ... . .. . .. 

... ... ... ... . .. ... ... ... . .. . .. . .. 

... ... ... ... ... ... ... . .. ... . .. . .. 

543 930 2 096 918 100 394 595 887 
.. 

2 350 984 99 685 595 297 2 311 588 + 0,7 + 0,1 + 1,7 
298 247 1 107 235 58 987 337 992 1 296 202 58 365 345 325 1 299 021 + 1,1 - 2,1 - 0,2 
245 683 989 683 41 408 257 895 1 054 782 41 320 249 972 1 012 567 + 0,2 + 3,2 + 4,2 

53 706 221 771 7141 57 622 240 022 6 399 53 995 224 472 + 11,6 + 6,7 + 6,9 
47 567 253 557 17126 51 591 282 611 16108 49 671 267 046 + 6,3 + 3,9 + 5,8 

11,2 8,3 13,6 12,0 9,2 13,7 12,2 9,2 X X X 

34 012 182 469 4 486 33 383 181 488 4 776 32 844 169 496 - 6,1 + 1,6 + 7,1 
28 658 184 012 9128 64 302 288 809 8 563 65 212 330 015 + 6,6 - 1,4 - 12,5 

1 018 270 7 034 529 134 086 1 007 858 6 994 928 136 586 1 019 999 7 038 894 - 1,8 - 1,2 - 0,6 
98 211 667 492 39 344 390 241 2 623 906 40 301 393 715 2 646 398 - 2,4 - 0,9 - 0,8 

3 569 24 648 2 232 14 282 99 966 2175 13 906 96 531 + 2,6 + 2,7 + 3,6 

18 212 108 042 10 727 70 548 437 841 11 947 70 301 420 601 - 10,2 + 0,4 + 4,1 
23 741 123124 21 354 91 481 497 598 21 879 91 062 477 557 - 2,4 + 0,5 + 4,2 

6 477 36 987 3 018 25 485 151 252 2 650 24851 142 690 + 13,9 + 2,5 + 6,0 

186 041 983 002 19 728 162 765 927 032 21 670 168 275 935 781 - 9,0 - 3,3 - 0,9 
20 869 110 680 9169 78 312 453 934 9115 67 559 389 454 + 0,6 + 15,9 + 16,6 

522 2 898 303 2110 12 693 300 1 893 11 322 + 1,0 + 11,5 + 12,1 
1 532 8151 953 5 408 34 712 893 4 891 29175 + 6,7 + 10,6 + 19,0 

606 3 774 212 1 186 7 331 194 1108 6 937 + 9,6 + 7,1 + 5,7 ,. 89 732 59 158 1 338 54 147 1 276 + 8,7 + 8,0 + 4,8 

62 021 318 024 22083 177 997 938 948 . 22 205 180 231 945 842 - 0,5 - 1,2 - 0,7 

19 905,0 108 743,0 ... ... .. . 7 609,6 19 905,0 108 743,0 ... ... .. . 

13 951,1 83 013,9 ... ... ... 4 606,8 13 951,1 83 013,9 ... .. . ... 
937,5 5 482,6 ... ... ... 213,1 937,5 5 482,6 .. . ... . .. 

1 754,5 9 702,0 ... ... ... 472,5 1 754,5 9 702,0 .. . ... .. . 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der:.. erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

} einschl. Kombinationskraftwagen,.ohne Bundesbahn/ -post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung1
) 1000 4. Vj. 8771 ... ... 1 294 973 621 618 . .. 560 . .. 527 470 

3. Vj. 8771 ... ... 1 294 970 621 619 568 559 ... 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 71 ... ... 16,4 . 14,9 6,4 23,5 18,6 ... 9,7 12,4 
3. Vj. 8771 ... ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 . .. 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 1 309 ... ... 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2l334 1 516 1 496 1 399 1 451 ... ... 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 24,3 ... . .. 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 ... . .. 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 8,5 9,7 9,2 8,5 ... 9,3 . .. ... 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... . .. 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2 142 1 873 ... 1 527 ... . .. 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... . .. 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 10,8 ... . .. 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 . .. ... 11,8 

Geborenen- (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 ... - 218 ... . .. - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... . .. - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23129 12 737 5 201 10 619 10 446 ... . .. 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 . .. ... 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 74,0 . .. ... 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 . .. ... 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 22 671 9 880 4 901 11 006 ... 9 047 . .. ... 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11112 . .. . .. 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 ... 64,1 . .. ... 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 ... . .. 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 ... + 1 399 ... . .. + 1 274 
gewinn(+) I -vertust(-) 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 ... . .. + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 ... + 9,9 . .. ... 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 ... . .. + 13,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2178 - 397 .- 934 ... + 1 181 ... . .. + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... ... - 1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 . .. ... + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 ... + 8,4 . .. . .. + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 . .. ... + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 ... . .. 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... ... 24 892 20 643 12133 9 117 10 727 9 499 ... ... 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 ... 69,5 ... . .. 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 .84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 . .. ... 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291· 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18-087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7 738 17 683 23809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 .4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12069 9 355 3 446 881 4 914 2193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 '103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... ... 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... ... 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597: 625 1 687 1 145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17 447 11 196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 . 1 451 6 931 2 905 570 .2181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 
3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 46 33 24 48 39 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) -
Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 ... 10186 .... 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 

3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10 490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1 158 420 ... 583 425 595 319 239 370 
Umsatz5

) 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 ... 705 426 217 121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93270 160 718 

Fremdenübernach- " 
4. Vj. 87 752 477 

1667955 
1478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326112 

Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1782349 543 586 136184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz " 
4. Vj. 87 252 931 ... 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 

außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491 145 164 395 97118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1 148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13 515 21 221 12 916 2 495 ... . .. 10 521 6 330 . .. 5 821 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 87 ... ... ... . .. . .. ... . .. ... . .. ... . .. 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 1153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 ... ... 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... ... 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 178 1150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

1) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3) Arbeitsamtsbezirk.- ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-
5) ohne Umsatzsteuer. - ') einschl. Kombinationskrattwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7

) vorläufiges Ergebnis. 
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Im Juli 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung September-1987 (vorläufiges Ergebnis) 

Bevölkerungsentwicklung Oktober 1987 (vorläufiges Ergebnis) 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer im 3.Vierteljahr 1987 

Landa und Forstwirtschaft 

Bodennutzung und Betriebsgrößenstruktur 1987 

Ernteberichterstattung über Feldfrüchte, Grünland, Gemüse und Obst 1987 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe März 1988 

Handel und Gastgewerbe 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Februar .1988 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr März 1988 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr April 1988 

Kapazitätserhebung im Seherbergungsgewerbe Stand: 1. Januar 1987 

Verkehr 

8innenschiffahrt des Hamburger Hafens April 1988 

Öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen April 1988 

Preisindizes für Bauwerke im 2.Vierteljahr 1988 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an 'Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsfläch.en, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) . 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Hamburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Hamburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Hamburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 
Energieeinheiten 
Für rationale Entscheidungen im Energie­
bereich sind statistische Informationen 
über die fQr die Versorgung von Bevölke­
rung und Wirtschaft wichtigen Energieträ­
ger unentbehrlich. Zur Ermittlung des Ge-

. Samtverbrauchs an Energie ist es deshalb 
erforderlich, die in ihren spezifischen Maß­
einheiten erhobenen Energiemengen nach. 
einem einheitlichen Maßstab umzurech­
nen. Auf diese Weise können die einzelnen 
Energieträger miteinander verglichen und 
ihre Mengen addiert werden. Die Umrech­
nung erfolgt - entsprechend dem .Gesetz 
über die Einheiten im Meßwesen" - seit 
einigen Jahren in "Joule" beziehungsweise 
einem Vielfachen davon. Am häufigsten 
werden verwendet Kilojoule (1000 Joule) 
und Tarajoule (1 Billion Joule), wobei ein 
Tarajoule 34,12 Tonnen der oft noch ver­
wendeten Maßeinheit .Steinkohleneinhei­
ten" (SKE) entspricht. Basis für die Um­
rechnung von spezifischen Mengeneinhei­
ten in Tarajoule sind die Heizwerte. Bei 
einigen Energieträgern - zum Beispiel bei 
Steinkohle und beim Rohöl - ist der Heiz­
wert je nach Qualität und Herkunft unter-

. schiedlich, so daß der errechnete durch­
schnittliche Heizwert sich im Zeitablauf 
stark verändern kann. Beim Erdgas, des­
sen Heizqualität ebenfalls je nach Ur­
sprungsort verschieden ist, entfällt diese 
Notwendigkeit, weil hier die in Kubikmeter 
gemachten Angaben bereits einheitlich auf 
einen bestimmten Heizwert (Normkubik­
meter) umgerechnet werden, dem ein 
Brennwert von 35 169 Kilojoule pro Kubik­
meter zugrunde liegt. 
Schwierigkeiten ergeben sich bei Energie­
trägern, für die es keinen einheitlichen 
Umrechnungsmaßstab gibt. Dies gilt für die 
Bewertung des für die Stromerzeugung 
eingesetzten Mülls, der Wasserkraft und 
der Kernenergie. ln diesen Fällen wird der 
durchschnittliche spezifische Brennstoff­
verbrauch in konventionellen Wärmekraft­
werken als fiktive Größe für die Umrech­
nung herangezogen. Bei dieser als .Substi­
tutionstheorie" bezeichneten Methode wird 
davon ausgegangen, daß Strom aus kon­
ventionellen Wärmekraftwerken ersetzt 
wird und sich dadurch der Brennstoftein­
satz in diesen Kraftwerken verringert. 
Die geschilderten Zusammenhänge sind 
Grundvoraussetzungen für die Erstellung 
von Energiebilanzen, mit deren Hilfe Auf­
kommen und Verwendung der einzelnen 
Energiearten dargestellt werden. Dabei 
benutzen Bund und Länder einheitlich eine 
von der "Arbeitsgemeinschaft Energiebi­
lanzen" erarbeitete Methode. Für Harnburg 
wurde erstmals eine Energiebilanz für das 
Jahr 1980 erstellt und seitdem jährlich neu 
berechnet. Johannes Marx 
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Arbeitslosenquoten in Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen 
und Bremen sowie im Bundesgebiet 1980 bis 1987 
Ja h resdurchschnitte 
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Die Entwicklung der Ar~_eitslosenquoten der vier norddeutschen Länder zeig­
te bis 1982 eine hohe Ubereinstimmung mit dem Kurvenvertauf im Bundes­
gebiet. Dabei lag das Niveau der Quoten beider Flächenländer über dem des 
Bundesgebietes und über dem Hamburgs. Ab 1983 begannen die Arbeits­
märkte sich zu differenzieren: Im Bundesgebiet und in den beiden Flächen­
ländern stabilisierten sich die Arbeitslosenquoten auf dem erreichten Niveau, 
das im Bundesgebiet um etwa fünf Prozentpunkte, in den beiden Flächenlän­
dern um etwa sechs bis sieben Prozentpunkte über dem von 1980 liegt. tn 
den beiden Stadtstaaten hingegen setzte sich der Anstieg der Arbeitslo­
senquoten- wenn auch leicht abgeschwächt- fort und erreichte 1987 Werte, 
die für Harnburg den Stand von 1980 um etwa zehn Prozentpunkte, für Bre­
men sogar noch etwas stärker überschreiten. Die Hamburger Arbeitslosen­
quote - bis 1982 unter der des Bundesgebietes - übertrifft die des Bundes­
gebietes im Durchschnitt des Jahres 1987 um über vier Prozentpunkte. 

Statistik aktuell 

Bevölkerungs-
entwicklung 1987 
Die Fortschreibung des Bevölkerungsstan­
des nach den Ergebnissen der Volkszäh­
lung 1970 ergab für Harnburg am 31. De­
zember 1987 eine Einwohnerzahl von 
1 569 523 Personen. Gegenüber dem 
Vorjahr war dies nur ein Verlust von 
0,1 Prozent. 
62 753 Personen zogen nach Harnburg 
und 57 240 Personen verließen Hamburg. 
Der daraus resultierende hohe Zuzugs­
überschuB von 5513 Personen war aus-

schließlich auf den Zuzug von Ausländern 
zurückzuführen. Der Ausländeranteil an 
der Bevölkerung stieg um 5,5 Prozent auf 
170 461 Personen. 
Obwohl sich die Zahl der Geborenen ge~ 
genüber dem Vorjahr um 6,4 Prozent auf 
14 259 erhöhte und die Anzahl der Sterbe­
fälle um 2,1 Prozent auf 21 516 zurückging, 
gab es wieder einen Gestorbenenüber­
schuß (7257 Personen). Der Wanderungs­
gewinn konnte diesen Sterbeüberschuß 
nicht ausgleichen, so daß 1987 die Bevöl­
kerungszahl um 1744 Personen abnahm. 

lsotde Schlüter 
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Weiterer starker 
Rückgang bei den 
Geschlechtskrankheiten 
Nachdem 1985 und 1986 mit 3716 und 
2422 Neuerkrankungen bereits die niedrig­
sten Zahlen seit Wiedereinführung der Mel­
depflicht im Jahre 1971 erreicht waren 
(seinerzeit erkrankten 6366 Personen), 
gab es 1987 einen weiteren erheblichen 
Rückgang: 1382 Personen waren als infi­
ziert gemeldet worden - rund 43 Prozent 
weniger als im Vorjahr .. Erlaßt wurden 
1024 Männer und 358 Frauen. 198 Mel­
dungen betrafen die Syphilis, 1133 den 
Tripper - die übrigen Erkrankungen spiel­
ten, wie schon in den Jahren zuvor, kaum 
noch eine Rolle. 24 Männer und 14 Frauen 
waren gleichzeitig an mehreren Ge­
schlechtskrankheiten erkrankt. 

Harro lwers 

Immer weniger 
Arbeitnehmer über 65 
Die Zahl der über 65 Jahre alten Beschäf­
tigten ist im letzten Jahrzehnt ständig zu­
rückgegangen. Wurden Ende September 
1977 noch 1 0 400 sozialversicherungs­
pflichtig beschäftigte Arbeitnehmer über 
65 Jahre gezählt, so war ihre Zahl bis 1982 
auf 5800, also fast die Hälfte, geschrumpft. 
Ende September 1987 gab · es noch 
3400 Beschäftigte über 65 Jahre, etwa ein 
Drittel so viele wie 1977. Ihr Anteil an allen 
Beschäftigten, der 1977 noch 1 ,4 Prozent 
betragen hatte, lag 1987 bei einem halben 
Prozent. 
Der Rückgang war bei den Männern deut­
licher als bei den Frauen. Die Mänr,~er stell­
ten 1977 6800, 1987 dagegen nur noch 
2000 Beschäftigte dieser Beschäftigten­
gruppe. Bei den Frauen waren es 1977 
3600, 1987 aber nur noch knapp 
1400 Beschäftigte. Das Verhältnis von 
sechs männlichen zu vier weiblichen Be­
schäftigten bei den über 65jährigen ent­
spricht den Anteilen von Männern und 
Frauen bei den Beschäftigten aller Alters­
gruppen. 
Auch die Anteile von Angestellten und 
Arbeitern weichen bei dieser Beschäftig­
tengruppe - zumindest tendenziell - nicht 
von denen aller Beschäftigten ab. Es gab 
1987 1800 Angestellte über 65 Jahre (das 
sind 54 Prozent der über 65jährigen Be­
schäftigten im Vergleich zu 61 Prozent bei 
allen Beschäftigten) und knapp 1600 Ar­
beiter (das sind 46 Prozent im Vergleich zu 
39 Prozent bei allen Beschäftigten). 
Dagegen ist der Anteil der Teilzeitbeschäf-, 
tigten bei den über 65jährigen weit höher 
als bei allen Beschäftigten. 1987 waren 
1300 der insgesamt 3400 Beschäftigten 
über 65 Jahre teilzeitbeschäftigt, das heißt 
also jeder dritte dieser Gruppe. Bei allen 
Beschäftigten dagegen war nur jeder zehn­
te teilzeitbeschäftigt Ausländer waren 
unter ihnen nur verschwindend wenige zu 
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finden: 1987 waren es nur 74 der 3400 über 
65 Jahre alten Beschäftigten. Hans Badur 

Deutlich mehr 
Baugenehmigungen 
Im ersten Halbjahr 1988 wurde in Harnburg 
der Bau von 1130 Wohnungen genehmigt. 
Hiervon werden sich 1103 in neu errichte­
ten Wohngebäuden befinden, der Rest 
entsteht durch Um- und Erweiterungsbau­
ten sowie durch Schaffung von Wohnraum 
in Nichtwohngebäuden. Gegenüber dem 
Vergleichszeitraum 1987 ist eine Zunahme 
der Baugenehmigungen im Neubau um 
fast ein Drittel zu verzeichnen. An diesem 
Ergebnis ist der weitgehend Öffentlich ge­
förderte soziale Mehrfamilienhausbau mit 
einem Anstieg um 39 Prozent und der Bau 
von Eigenheimen mit einem Plus von 
26 Prozent beteiligt. 
Die veranschlagten Kosten je Wohnung la­
gen in der Hansestadt von Januar bis Juni 

· 1988 bei durchschnittlich 191 000 DM und 
damit um 18 Prozent höher als im Vorjah­
reszeitraum, obwohl die Größe der Woh­
nungen von 92 Quadratmeter auf 88 Qua­
dratmeter zurückgegangen ist. Je Qua­
dratmeter Wohnfläche kalkulierten die 
Bauherren zuletzt 2160 DM gegenüber 
1770 DM vor Jahresfrist. Rüdiger Lenthe 

Konkursgläubiger 
verloren 
362 Millionen DM 
1986 wurden in Harnburg insgesamt 
531 Konkursverfahren beantragt. Bei drei 
von vier Verfahren wurde der Eröffnungs­
antrag abgelehnt, da nicht einmal eine die 
Kosten des Verfahrens deckende Kon­
kursmasse vorhanden war. Mit den Abwei­
sungsbeschlüssen wurden angemeldete 
Forderungen in Höhe von knapp 196 Mil­
lionen DM als uneinbringlich festgestellt. 

Von den 114 eröffneten Konkursverfahren 
konnten 102 (rund 90 Prozent) vom zu­
ständigen Amtsgericht bis Ende 1987 ab­
gewickelt werden. Im Verlaufe der gericht­
lichen Auseinandersetzung stellte sich her­
aus, daß davon nochmals 27 Konkurse 
mangels Masse eingestellt werden muß­
ten. Der daraus resultierende finanzielle 
Verlust belief sich auf circa 100 Millionen 
DM. 
Bei den eröffneten Konkursen mit Masse 
machten die Gläubiger Geldansprüche von 
mehr als 71 Millionen DM geltend (circa 
952 000 DM je Verfahren). Den bevor­
rechtigten Forderungen in Höhe von fast 
zehn Millionen DM stand ein teilbares Ver­
mögen der Gemeinschuldner von unter 
vier Millionen DM gegenüber (circa 
48 000 DM je Verfahren), auf die große 
Anzahl von nichtbevorrechtigten Forderun­
gen von mehr als 61 Millionen DM entfiel 
eine Teilungsmasse von wenig mehr als 

eine Million DM (circa 14 000 DM je Verfah­
ren). Während die Deckungsquote der be­
vorrechtigten Forderungen gut 37 Prozent 
betrug, erreichte die der nichtbevorrechtig­
ten Forderungen knapp zwei Prozent. 
Einschließlich der Konkurse, denen entwe­
der bereits zum Zeitpunkt des Konkursan­
trages oder im Laufe des Konkursverfah­
rens Masselosigkeit bescheinigt wurde, 
stellten die Gläubiger den 1986 zwangs­
weise aus dem Wirtschaftsleben ausge­
schiedenen Gemeinschuldnern insgesamt 
367 Millionen DM in Rechnung. Von je 
1000 DM Forderungen wurden nur 13 DM 
beglichen. Beinahe .99 Prozent der Gläubi­
geransprüche blieben unbefriedigt. Der 
finanzielle Schaden, der Gläubigern im Zu­
sammenhang mit im Jahre 1986 beantrag­
ten und mangels Masse abgewiesenen · 
oder bis Ende 1987 abgewickelten Konkur­
sen entstanden ist, beträgt damit ungefähr 
362 Millionen DM. Gerd Lützen 

Weniger landwirtschaft­
lich genutzte Flächen 
1987 gab es in Harnburg 1903 Landwirt­
schaftsbetriebe mit einer landwirtschaftlich 
oder gärtnerisch genutzten Fläche von 
insgesamt 14 741 Hektar. Im Vergleich mit 
den Ergebnissen der Agrarberichterstat­
tung 1983 - damals wurden 2118 Betriebe 
mit 15 546 Hektar ermittelt - machen diese 
Zahlen deutlich, daß sich in der Landwirt­
schaft Hamburgs der seit langem zu beob­
achtende Abbau der Betriebe fort$etzt: 
Gegenüber 1983 ist die Zahl der Betriebe 
um gut zehn Prozent und die Nutzfläche um 
rund fünf Prozent zurückgegangen. Durch 
den vergleichsweise geringeren Flächen­
rückgang stieg die durchschnittliche Be­
triebsgröße von 7,3 Hektar im Jahr 1983 
auf nunmehr 7,7 Hektar an. 
Fast 5500 Hektar der Nutzfläche entfielen 
auf 68 Betriebe, die 50 Hektar und mehr 
bewirtschaften. ln dieser oberen Größen­
klasse erhöhte sich die Anzahl der Betriebe 
in den letzten vier Jahren um 13 Prozent. 
Die durchschnittliche Betriebsgröße lag 
hier bei 80 Hektar. Ein knappes Drittel der 
Nutzfläche teilten sich 145 Agrarbetriebe 
in der Größenordnung von 20 bis unter 
50 Hektar. Jeder Betrieb bearbeitet dabei 
im Durchschnitt 32 Hektar. 
Die restlichen 4600 Hektar verteilen sich 
auf 1690 Kleinbetriebe. 989 hauptsächlich 
dem Garten- oder Obstbau zuzurechnen­
de Betriebe mit einer Nutzfläche von einem 
bis unter 20 Hektar registrierten mit jeweils 
minus 13 Prozent bei Betrieben und Fläche 
überproportionale Rückgänge. 
Deutlich günstiger verlief die Entwicklung 
bei den Betrieben mit weniger als ei­
nem Hektar Nutzfläche. Die insgesamt 
701 Betriebe dieser Kategorie - fast aus­
schließlich Gartenbaubetriebe mit Unter­
glasanbau - nutzten 1987 eine Fläche von 
363 Hektar, was gegenüber 1983 einem 
Rückgang um sieben Prozent entsprach. 

Otto Riecken 
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100 Jahre Freihafen Harnburg -
100 Jahre Außenhandel über Harnburg 

Bevor die Freie und Hansestadt Harnburg 
im Jahre 1989 das 800jährige Bestehen 
ihres Hafens feiert, wird im Herbst dieses 
Jahres das Jubiläum eines anderen Ereig­
nisses begangen, das zwar nicht so weit in 
die Geschichte zurückreicht, gleichwohl für 
die Entwicklung des Hamburger Hafens zu 
einem modernen Knotenpunkt des zwi­
schenstaatlichen Handelsverkehrs von 
eminenter Bedeutung war: Am 15. Oktober 

· 1988 jährt sich die Schaffung des Hambur­
ger Freihafens zum 1 00. Male. 
.Als vor 100 Jahren der Anschluß des bis 
dahin zollfreien Gebiets der Hansestadt an 
das Zollgebiet des Deutschen · Reiches 
vollzogen wurde, war es· Harnburg durch 
langwierige und zähe Verhandlungen ge­
lungen, einen besonders abgegrenzten 
Teil seines Hafens als Freihafen von dieser 
Regelung auszunehmen. Damit hatte 
Harnburg erreicht, daß sein internationaler 
Güteraustausch möglichst wenig durch 
Zölle und Zollvorschriften behindert wurde 
und sich die daraus resultierenden Vorteile 
weiterhin gesichert .. Beim Übergang von 
der Freihafenstadt zu einer Stadt mit Frei­
hafen ging zwar der Hamburger Bevölke­
rung die Zollfreiheit für viele begehrte 
Genußmittel ve·rloren, im nachhinein kann 
man aber feststellen, daß sich der auch in 
der Hamburger Wirtschaft heftig umstritte­
ne Zollanschluß an das Deutsche Reich 
außerordentlich positiv ausgewirkt hat: Die 
Außenhandelsinteressen Hamburgs wur­
den kaum eingeengt, für Industrie, Hand­
werk un.d Binnenhandel aber ergaben sich 
nach Wegfall der "Binnenzollschranken" 
gegenüber dem preußischen Umland neue 
Marktchancen und Entwicklungsmöglich­
keiten, die in den folgenden Jahren in 
hohem Ausmaß zur Blüte der Hansestadt 
beitrugen. 
Heute hat Harnburg einen der größten 
Freihäfen der Welt. Mit dem im Jahre 1888 
festgeschriebenen Umfang des "alten Frei­
hafens" und der 1910 erfolgten Erweite­
rung um den Hafenteil "Waltershof" umfaßt 
der Freihafen mit nahezu 16 Quadratkilo­
metern fast ein Fünftel des gesamten Ha­
fengebiets. Diese durch einen 23 Kilometer 
langen und drei Meter hohen Zaun beson­
ders abgeschottete Fläche gehört zwar 
zum deutschen Hoheitsgebiet, in ihm ist 
das Zollrecht aber nicht voll wirksam. So 
ergibt sich für die beteiligte Wirtschaft eine 
Reihe von Vorteilen: 
- Schiffe, die ein Zollzeichen führen, dür­

fen auf dem Wege von See zum Freiha­
fen Harnburg und umgekehrt ohne ein­
engende zollrechtliche Beschränkungen 
verkehren. 

- Import-, Export- und Transitgüter dürfen 
im Freihafen ohne zollrechtliche Be-
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schränkungen ein-, aus- und umgeladen 
und dabei den üblichen Lagerbehand­
lungen (umpacken, reinigen, einfrieren, 
teilen, markieren und so weiter) unterzo­
gen werden. Es fallen weder Zollkosten 
an, noch sind Sicherheiten zu leisten. 

- Schiffe dürfen im Freihafen ohne zoll­
rechtliche Behandlung gebaut, umge­
baut, ausgebessert, ausgerüstet und 
abgewrackt werden. 

- Die Be- und Verarbeitung von Waren 
ohne zollrechtliche Beschränkungen im 
alten Freihafenteil ist ein Privileg, das 
unter Berücksichtigung der gewachse- · 
nen Struktur dieses Hafenteils bis heute 
bewahrt worden ist. Aber auch im übri­
gen Freihafengebiet ist eine Be- und · 
Verarbeitung - allerdings nur mit Erlaub­
nis der Zollbehörden - möglich. 

- Eine Zollbehandlung findet nur dann 
statt, wenn Waren durch einen der zahl­
reichen Übergänge in das Bundesgebiet 
(Zollgebiet) eingeführt werden. Erst 
dann müssen für die jeweiligen Teilmen­
gen Zölle entrichtet werden. Für die be­
teiligten Unternehmen bedeutet der Auf­
schub der Einfuhrzölle Zinsersparnisse, 
was insbesondere bei längerer Zwi­
schenlagerung eine gravierende . Rolle 
spielen kann. 

Die mit dem Freihafenstatus verbundenen 
Vorteile für die Au Benhandelswirtschaft 
haben mit Sicherheit dazu beigetragen, 
daß der Hamburger Hafen im wechselvol­
len Auf und Ab der Geschichte seinen Platz 
als einer der wichtigsten Universalhäfen 
behaupten konnte. Insofern bedeuten die 
100 Jahre Freihafen auch 1 00 Jahre 
Hamburger Au ßenhandelsgeschichte, 
deren Umrisse in diesem Beitrag nachge­
zeichnet werden sollen. 

Zur Methodik 

Es liegt auf der Hand, daß ein Gesamtüber­
blick über die Zeit von 1888 bis 1987 schon 
wegen der Materialfülle sich auf nur wenige 
globale Aspekte beschränken kann. Es ist 
aber auch unvermeidbar, daß langfristige 
Vergleiche immer darunter leiden, daß es 
hinsichtlich der statistischen Datenbasis 
erhebliche Unterschiede im Zeitablauf 
gegeben hat, die sich heute nicht mehr 
bereinigen lassen. Ohne auf Einzelheiten 
einzugehen, müssen zumindest die wich­
tigsten methodischen Probleme kurz er­
wähnt werden: 
- Für die Zeit um die beiden Weltkriege 

liegen verständlicherweise keine Zah­
lenangaben vor. Es soll auch nicht ver­
sucht werden, die Zeiträume zwischen 
1914 und 1923 und zwischen 1939 und 

1947 anhand anderer Quellen durch 
Schätzungen zu überbrücken. Sicherlich 
ist während der beiden großen Kriege 
der Außenhandel stark zurückgegangen 
- und zwar mit zunehmender Dauer in 
immer stärkerem Ausmaß; er ist jedoch 
in allen Jahren nicht völlig zum Erliegen 
gekommen. Trotz aller Blockierungen 
wurde Handel mit verbündeten und neu­
tralen Staaten auch über See abgewik­
kelt. 

- Bis 1938 wurden die Ergebnisse des 
Außenhandels über Harnburg abgeleitet 
aus den Daten über den Güterverkehr 
zur See mit dem Ausland. Sie enthalten 
daher neben den eigentlichen Importen 
und Exporten auch den Transit über 
Hamburg. Seit 1948 ist in den Außen­
handelsergebnissen der Transit nicht 
mehr enthalten. Allerdings haben die 
Durchfuhren in der Vorkriegszeit eine 
wesentlich geringere Rolle gespielt als 
das heute nach der Teilung Deutsch­
lands der Fall ist. 

- Die für den Außenhandel übliche wert­
mäßige Darstellung enthält die jeweili­
gen Geldwertänderungen. Anzumerken 
ist, daß die Anqaben bis zum Zweiten 
Weltkrieg in Mark beziehungsweise 
Reichsmark, ab 1948 in DM zu verste­
hen sind. 

- Eine Problematik ganz anderer Art hat 
sich in jüngster Zeit ergeben. Der Außen­
handel über Harnburg wurde bis Ende 
der 70er Jahre fast ausschließlich über 
den Seehafen abgewickelt. Importe und 
Exporte im Luftverkehr - damals nur 
über den Flughafen Hamburg-Fuhlsbüt­
tel- spielten so gut wie keine Rolle. Dies 
hat sich seither geändert. 'Einmal ist der 
Außenhandel im Luftfrachtverkehr deut­
lich gestiegen, vor allem aber schlagen 
die Im- und Exporte eines bedeutsamen 
Hamburger Flugzeugwerkes mit eige­
nem Flugplatz seit Beginn der 70er Jahre 
in der Außenhandelsstatistik wertmäßig 
erheblich zu Buche. 

Entwicklung des Außen­
handelsvolumens seit 1888 
Die Gesamtentwicklung des Au Benhan­
dels über Harnburg in den letzten 
100 Jahren zeigt auch bei Berücksichti­
gung der methodischen Einschränkungen 
einen beträchtlichen Anstieg des Außen­
handelsvolumens, und zwar sowohl men­
gen- als auch wertmäßig. Im Ausgangs­
jahr 1888 wurden im Hamburger Hafen 
etwa sechs Millionen Tonnen Güter aller 
Art ·im Verkehr mit dem Ausland umge­
schlagen, die damals einen Wert von 
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Schaubild Außenhandel über Hamburg 1888 und 1981 
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2,1 Milliarden Mark verkörperten. 100 Jah­
re später ist der Au Benhandel bereits auf 
41,3 Millionen Tonnen mit einem Grenzü­
bergangswert von 85,2 Milliarden DM an­
gestiegen. Damit hat sich die Summe der 
Im- und Exporte im Verlauf der Berichtspe­
riode · mengenmäßig auf das Siebenfache 
erhöht, auf der Basis der Werte wurde 
sogar das Vierzigfache umgeschlagen. Im 
Zuge dieser Entwicklung stieg der Wert 
jeder im -oder exportierten Tonne von 
345 Mark (1888) auf rund 2100 DM im 
letzten Jahr. Schon an dieser Stelle läßt 
sich festhalten, daß der erhebliche Zu­
wachs bei wertmäßiger Betrachtung ein­
mal dadurch verursacht wurde, daß die 
Kaufkraft je Währungseinheit in den ver­
gangenen 100 Jahren gesunken ist. Hinzu 
kommt aber auch, daß sich die Struktur des 
Außenhandelsumschlags in der Weise 
verschoben hat, daß der Anteil von hoch­
wertigen Gütern - besonders bei der Aus­
fuhr - immer stärker geworden ist. 
Der Blick auf die Graphik macht aber auch 
deutlich, daß die Entwicklungen keines­
wegs gleichmäßig verlaufen sind. Im Ge­
genteil: Im geschichtlichen Ablauf zeigen 
sich außerordentlich starke Schwankun­
gen. Es erweist sich daher als zweckmä­
ßig, im folgenden drei Teilabschnitte abzu­
grenzen, die jeweils getrennt betrachtet 
werden sollen. 

1888 bis 1913: 
Das Ende der Großseglerzeit 

Die erste Pbase in dieser Langzeitbetrach­
tung umfaßt die gut 25 Jahre von 1888 bis 
zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges. 
Diese Zeit ist gekennzeichnet durch das 
immer stärkere Vordringen der Dampf­
schiffe, die das Zeitalter der Windjammer 
als Träger des Überseehandels ausklingen 
lassen. Fernweh, Beschaulichkeit und der 
Hauch von. Exotik, der den Großseglern der 
damaligen Zeit anhaftete, werden zuneh­
mend verdrängt durch emsige Geschäftig­
keit und neuartige Techniken, die den 
Seeverkehr nach und nach erobern. Hinzu 
kommt, daß durch die Industrialisierung 
der Wirtschaft viele neue Rohstoffe in gro­
ßen Mengen benötigt werden. Die Dampf­
schiffe mit ihrer durchschnittlich größeren 
Ladefähigkeit und ihrer höheren Ge­
schwindigkeit schaffen erst die Vorausset­
zung für eine rationelle Bewältigung von 
massenhaft anfallenden Transporten wie 
zum Beispiel von Kohle und Erzen, aber 
auch von Getreide und Ölfrüchten. 
So stieg allein der Import von Getreide zwi­
schen 1888 und 1913 von 335 000 Tonnen 
auf 2,9 Millionen Tonnen und damit auf das 
Achteinhalbfache und der von Ölfrüchten 
von 76 000 Tonnen auf 1,1 Millionen Ton­
nen um knapp das Fünfzehnfache an. 
Auch Steinkohle- damals fast ausschließ­
lich aus Großbritannien bezogen -kam auf 
überdurchschnittliche Wachstumsraten 
und war mit 4,3 Millionen Tonnen der weit­
aus größte Einzelposten auf der Einfuhr-
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Tabelle 1 Außenhandel über. Hamburg 1888 und 1913 

1913 1888 
Ware 

1000 t I Mio. M 1000 t I Mio. M 

Insgesamt 
darunter 

- Einfuhr -

16 037 4 556 3 776 078 

Getreide 
Ölfrüchte 
Kakaobohnen 
Kaffee, roh 
Tabak, roh 
Häute und Felle 
Kohle, Koks 
Erze 
Erdöl, Kraftstoffe, Schmieröle 
Unedle Metalle und Waren daraus 
Maschinen, elektrotechnische 
Er-zeugnisse, Fahrzeuge 
Düngemittel 

2 880 
1 117 

64 
210 
48 

171 
4 298 

212 
529 
442 

100 
223 

401 
396 

80 
274 

63 
354 

64 
92 
79 

268 

109 
211 

335 39 
76 21 

8 11 
93 125 
26 30 
39 39 

949 15 
31 28 

179 27 
184 31 

25 21 
288 53 

- Ausfuhr -

Insgesamt 7 777 3 430 2 217 990 
darunter 

Getreide 779 130 
53 

188 
123 

18 
325 

144 26 
Ölfrüchte 117 3 1 
Verbrauchszucker 765 131 50 
Düngemittel 145 296 26 
Zement 497 88 4 
Unedle Metalle und Waren daraus 666 139 57 
Maschinen, elektrotechnische 
Erzeugnisse, Fahrzeuge . 239 504 20 20 

seite unmittelbar vor Ausbruch des Ersten 
Weltkriegs. Unter den mengenmäßig be­
deutsamen Warenpositionen sind für das 
Jahr 1913 noch Düngemittel mit 1 ,2-Millio~ 
nen Tonnen, Mineralöl und seine Derivate 
(5;30 000 Tonnen) und Eisen und NE-Me­
talle sowie die daraus gefertigten Waren zu 
nennen. 
Da das Getreide zu etwa einem Drittel zum 
Transit - vorwiegend in die skandinavi­
schen Länder - bestimmt war, spielt es 
auch auf der Ausfuhrseite eine bedeuten­
de Rolle. Hinter dem wichtigsten Exportgut 
~ den Düngemitteln - mit gut 1,1 Millio­
nen Tonnen schob sich Getreide mit 
800 000 Tonnen auf den zweiten Platz vor. 
Bemerkenswert ist der sehr starke Anstieg 
in der Ausfuhr von industriell gefertigtem 
Verbrauchszucker in dieser Phase (von 
131 000 Tonnen auf fast 800 000 Ton­
nen), der die Rolle der deutschen Zucker­
verarbeitung in der damaligen Zeit unter­
streicht. 
Bei wertmäßiger Betrachtung lagen 1913 
auf der Einfuhrseite mit jeweils rund 
400 Millionen Mark Getreide und Ölfrüch­
te vorn, gefolgt von Häuten und Feilen 
(354 Millionen Mark). Aber auch der 
Import von Metallen und Metallwaren 
(267 Millionen Mark) sowie von Düngemit­
teln (211 Millionen Mark) spielte in dieser 
Zeit eine erhebliche Rolle. Hervorzuheben 
ist, daß mit steigendem Wohlstand und 
verbesserten Beschaffungsmöglichkeiten 

die damaligen "Luxusgüter" in starkem 
Ausmaß zu Buche schlugen: 1913 wurden 
rund 275 Millionen Mark für Kaffee, 
80 Millionen Mark für Rohkakao und 
63 Millionen Mark für Rohtabak ausgege­
ben. Auf der Ausfuhrseite prägten Indu­
striegüter wie Textilwaren, Verbrauchszuk­
ker, Maschinen sowie Metalle und Metall­
waren das Bild. 

1924 bis 1938: 
Die Zeit zwischen den 
Kriegen 
Für die Zeit des Ersten Weltkrieges und der 
anschließenden Inflation liegen statisti­
sche Angaben über Seeverkehr und Au­
ßenhandel in Harnburg nicht vor. Erst riach 
dem Ende der Hochinflationszeit und nach 
durchgeführter Währungsreform beginnen 
wieder die entsprechenden Aufzeichnun­
gen, so daß Zahlenangaben genereller Art 
seit 1924, in der detaillierten Form sogar 
erst seit 1925 zur Verfügung stehen. 
Das Außenhandelsvolumen im Hamburger 
Hafen betrug 1924 18,1 Millionen Tonnen 
mit einem Wert von 8,2 Milliarden Mark. Es 
war damit mengenmäßig erheblich niedri­
ger als im letzten Vorkriegsjahr, allerdings 
übertraf der Wert der im- und exportierten 
Waren das Ergebnis von 1913 geringfügig. 
ln der Folgezeit war bis zum Jahre 1929 
zwar ein Anstieg des Außenhandels zu 
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beobachten, die Weltwirtschaftskrise und 
die damit verbundenen Erschütterungen 
auch der deutschen Wirtschaft, verstärkt 
durch die politischen Unruhen in den letz­
ten Jahren der Weimarer Republik, führten 
danach jedoch zu erheblichen Einbrüchen, 
die bis in die Zeit des Dritten Reiches an­
hielten. Im Tiefpunkt dieser Entwicklung 
1934/35 war der grenzüberschreitende 
Warenverkehr auf das Niveau von 1905 
zurückgefallen. Zwar wurden anschlie­
ßend wieder geringfügige Steigerungen 
erreicht, die aber zu einem erheblichen Teil 
auf den Import von Massengütern im Zuge 
der deutschen Aufrüstungsbemühungen 
zurückzuführen waren. 
Aber noch ein anderer Tatbestand verdient 
hervorgehoben zu werden: ln den Jahren 
zwischen den beiden Weltkriegen verlief 
die wertmäßige Entwicklung des Außen­
handels deutlich schwächer als das men­
genmäßige Umschlagsergebnis vermuten 
läßt. So fiel der Durchschnittspreis der ein­
und ausgeführten Waren von 1925, als er 
noch 543 Mark je Tonne betrug, auf nur 
255 Markffonne im Jahre 1938. Zu dieser 
Entwicklung hat vor allem der Preisverfall 
auf den Weltmärkten nach der Weltwirt­
schaftskrise beigetragen, in geringerem 
Umfang aber auch eine veränderte Güter­
struktur, bei der der Anteil der Massengüter 
immer stärker zunimmt. Da die Verschie­
bungen im Preisgefüge alle anderen Ten­
denzen überdecken, ist es nicht weiter ver-

wunderlich, daß das Einfuhrvolumen zwi­
schen 1925 und 1938 um 48 Prozent sank. 
Auch in der Ausfuhr sah das Ergebnis mit 
einem Rückgang von 41 Prozent nur unwe­
sentlich besser aus. 
Betrachtet man dagegen die mengenmä­
ßigen Veränderungen, so lassen sich doch 
einige differenzierte Entwicklungen erken­
nen. Zunächst einmal stieg der Import von 
11,7 Millionen Tonnen (1925) auf 16,5 Mil­
lionen Tonnen (1938) um immerhin zwei 
Fünftel an. Vor allem Rohöl sowie Kraftstof­
fe und Schmieröle, bei denen ein Zuwachs 
von 900 000 auf 3,3 Millionen Tonnen (plus 
270 Prozent) zu beobachten war, nahmen 
1938 eine deutliche Spitzenposition ein. ln 
dieser Zeit errang das Mineralöl seine 
Bedeutung als einer der wichtigsten Ener­
gieträger. Aber auch die Kohle mit 2,6 Mil­
lionen Tonnen (plus 25 Prozent), Metalle 
und Metallwaren mit 880 000 Tonnen (plus 
96 Prozent) und Erze mit 700 000 Tonnen 
(plus 183 Prozent) gewinnen im Zuge der 
allgemeinen Industrialisierung der deut­
schen Wirtschaft mit dem Akzent auf 
Schwer- und Rüstungsindustrie zuneh­
mend an Bedeutung. Getreide (1,7 Mil­
lionen Tonnen) gehört dagegen zu den 
Warenpositionen, die an Bedeutung verlo-. 
ren haben. 
Ganz anders sieht die Ausfuhrseite in die­
ser Zeit aus. Der allgemeine Rückgang um 
rund ein Viertel von 6,4 Millionen Tonnen 
(1925) auf nur noch 4,7 Millionen Tonnen 

Tabelle 2 Außenhandel über Harnburg 1925 und 1938 

19~8 1925 
Ware 

1000 t j Mio.RM 1000 t I Mio.RM 

- Einfuhr -

Insgesamt 
darunter 

Getreide 
Ölfrüchte 
Ölkuchen 
Kakaobohnen 
Kaffee, roh 
Kohle, Koks 
Erze. 
Erdöl, Kraftstoffe, Schmieröle 
Unedle Metalle und Waren daraus 
Maschinen, elektrotechnische 
Erzeugnisse, Fahrzeuge 

16 463 

745 
1 120 

484 
140 
199 

2 630 
696 

3 340 
884 

69 

- Ausfuhr -

Insgesamt 4 737 
darunter 

Getreide 231 
Ölkuchen 320 
Verbrauchszucker 116 
Düngemittel 802 
Zement 133 
Papier- und Pappewaren 508 
Unedle Metalle und Waren daraus 517 
Maschinen, elektrotechnische 
Erzeugnisse, Fahrzeuge 376 

Hamburg in Zahlen 9. 1988 

3 055 

163 
143 

44 
62 

138 
36 
87 

184 
325 

73 

2 341 

73 
29 
13 
62 

2 
139 
400 

540 

11 724 5 843 

2 319 536 
1 004 383 

284 55 
117 105 
97 238 

2 103 42 
246 46 
905 146 
450 406 

48 n4 

6 358 3 979 

828 216 
210 40 
439 177 
057 150 
342 16 
535 237 
562 656 

2?3 425 

im Jahre 1938 betrifft nahezu alle wichtigen 
Warenarten. Die Ausfuhr von Verbrauchs­
zucker (minus 74 Prozent), von Getreide 
(minus 72 Prozent) und von Zement (minus 
61 Prozent) war in besonders starkem 
Maße rückläufig. Zuwachsraten wurden 
lediglich bei Maschinen, elektrotechni­
schen Erzeugnissen und Fahrzeugen, 
beim Export von Ölkuchen für Futterzwek­
ke sowie bei Kraftstoffen und Schmierölen 
erreicht. 

1948 bis 1987: 
AUßenhandelsboom 
in der Nachkriegszeit 
Auch für die Zeit des Zweiten Weltkrieges 
sowie die Jahre unmittelbar danach fehlen 
zuverlässige und mit den Vorjahren ver­
gleichbare Aufzeichnungen des Au Ben­
handels über Hamburg. Erst seit 1948 
werden Daten über diesen für eine Hafen­
stadt so wichtigen Teilbereich wieder sy­
stematisch gesammelt. Allerdings änderte 
sich nach dem Zusammenbruch des Drit­
ten Reiches die Methodik der Erfassung 
grundlegend. Während die Seeverkehrs­
statistik sehr bald nach Kriegsende wieder 
mit der Erfassung von Umschlagsdaten 
begann, wurde die Außenhandelsstatistik 
erst mit einiger Verzögerung auf das noch 
heute gültige. System umgestellt. Basie­
rend auf den Zollpapieren bezieht sie sich 
jetzt ausschließlich auf die Ein- und Aus­
fuhren der Bundesrepublik Deutschland 
mit dem Ausland. Der Transit zwischen 
zwei ausländischen Staaten beziehungs­
weise einem ausländischen Staat und der 
heutigen DDR bleiben unberücksichtigt. 
Verbunden mit dem nach dem Krieg völlig 
veränderten Gebietsstand und der sich 
rasch entwickelnden politischen und wirt­
schaftlichen Blockbildung ergeben sich 
eine Reihe von Gründen, die den langfristi­
gen Vergleich sehr erschweren. 
Der ziemlich genau 40 Jahre umfassende 
Abschnitt der Nachkriegsentwicklung ist 
gekennzeichnet durch einen steilen 
und -von einigen Schwankungen abgese­
hen - auch stetigen Anstieg des Außen­
handelsvolumens. Zunächst gingen starke 
Impulse aus vom Nachholbedarf der durch 
Krieg und· Zerstörung darnieqerliegenden 
deutschen Wirtschaft. Hiervon wurden be­
sonders die Einfuhren über den Hambur­
ger Hafen begünstigt. ln dieser Phase des 
.Wirtschaftswunders" vollzog sich in der 
Bundesrepublik der Wiederaufbau der 
deutschen Industrie, die nunmehr - nicht 
zuletzt wegen der Teilung Deutschlands 
und der damit verbundenen Gebietsverlu­
ste- in zunehmendem Ausmaß auf Export 
ausgerichtet ist. So gewinnt im Verlauf 
dieses Zeitabschnitts die Ausfuhr eine 
immer größere Bedeutung. Während 1948 
der Exportanteil nur 22 Prozent des Ge­
samtvolumens betrug, waren es 1987 be­
reits 46 Prozent. 
Der stürmische Anstieg in der Nachkriegs­
zeit kann anhand der G r a p h i k e n und 
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Tabelle 3 Außenhandel über Harnburg 1950 und 1987 

1987 1950 
Ware 

1000 t I Mio.DM 1000 t I Mio.DM 

- Einfuhr -

Insgesamt 29 889 46 017 5 911 3 907 
darunter 

232 Getreide 469 199 801 
Ölfrüchte 2 452 176 222 146 
Ölkuchen 1 216 381 71 20 
Kaffee, roh 371 881 34 174 
Kohle, Koks 954 79 344 12 
Erze 5 140 805 244 65 
Erdöl, Kraftstoffe, Schmieröle 10 788 2 973 836 188 . 

Unedle Metalle und Waren daraus 539 1 417 5 9 
Maschinen, elektrotechnische 
Erzeugnisse, Fahrzeuge 705 14 786 9 84 

- Ausfuhr -

Insgesamt 
darunter 

Getreide 
Ölkuchen 
Verbrauchszucker 
Düngemittel 
Zement 
Kraftstoffe, Schmieröle 
Unedle. Metalle und Waren daraus 
Maschinen, elektrotechnische 
Erzeugnisse, Fahrzeuge 

der A n h a n g t a b e I I e etwas näher 
durchleuchtet werden. Betrachtet man 
zunächst die mengenmäßige Entwick­
lung, so werden für das Jahr 1948 Ergeb­
nisse nachgewiesen, die noch unter denen 
von 1888, dem Anfangsjahr des hier zu­
grundegelegten Berichtszeitraums, liegen. 
Mit hohen jährlichen Zuwachsraten wird 
jedoch bereits Anfang der 60er Jahre das 
bis dahin höchste Außenhandelsergebnis 
der Vorkriegszeit {1929) übertroffen. Der 
Anstieg setzt sich auch in der Folge unge­
brochen fort, und das Außenhandelsvolu­
men erreicht 1979 mit 48,8 Millionen Ton­
nen seinen .bisherigen Rekordstand. ln 
dieser Zeit gab es lediglich zwei Einbrüche, 
die aber jeweils nach kurzer Zeit wieder 
ausgeglichen werden konnten. Der Rück­
gang 1967 ist als Folge der Rezession von 
1966 zu werten, während die Schwäche 
des Jahres 1975 vor allem auf verminderte 
Öleinfuhren zurückgeht. Ende 1973 war 
von den OPEC-Ländern eine drastische 
Preiserhöhung für Erdöl durchgesetzt wor­
den, was in der Folgezeit in allen Industrie­
nationen zu erheblichen Einsparungsbe­
mühungen führte. Während diese Rück­
gänge 197 4 durch verstärkte Au Benhan­
delsaktivitäten in anderen Bereichen noch 
überkompensiert wurden, schlugen sie 
1975 auf das Gesamtergebnis durch. 
Uneinheitlich ist' das Bild der Entwicklung in 
den 80er Jahren. Der starke Rückgang 
zwischen 1980 und 1983 ist wesentlich 
bedingt durch Veränderungen im Massen­
gutbereich: 

268 

11 394 39 220 2 495 458 

484 134 12 3 
058 375 0 0 
557 202 0 ·o 

1 429 289 305 40 
12 2 243 17 

1 804 676 79 10 
1 579 2 960 276 497 

796 22 598 102 428 

-
- Die Hauptrolle spielt dabei die Abnahme 

der Einfuhren von Erdöl und seiner Pro­
dukte. Der Abba~.J der Raffineriekapazität 
in Hamburg, vor allem aber die Inbetrieb­
nahme der Pipeline von Wilhelmshaven 
nach Hamburg, die die Eibe vom Groß­
tankerverkehr freihalten soll, haben zwi­
schen 1979 und 1983 einen Rückgang 
beim rohen Erdöl um 7,1 Millionen Ton­
nen, bei Mineralölprodukten um 1,6 Mil­
lionen Tonnen bewirkt, was in diesem 
Bereich mehr als 50 Prozent der Ge­
samtmenge ausmachte. 

- Die Krise der Stahlwirtschaft schlägt sich 
auch in Harnburg durch verminderte 
Erzeinfuhren nieder. 

- Hinzu kommt ein Nachlassen beim Au­
ßenhandel mit Getreide und Ölfrüchten, 
zurückzuführen vor allem auf Transitge­
schäfte mit RGW-Staaten, die bei länge­
rer Zwischenlagerung statistisch als Ein­
und Ausfuhren behandelt werden müs­
sen. Durch politische oder devisenorien­
tierte Einflüsse sowie als Folge der jewei­
ligen Ernteergebnisse sind bei diesen 
Gütern starke AL!sschläge zu beobach­
ten, wobei durch den Ausbau eigener 
Hafenumschlagskapazitäten in der DDR 
ohnehin ein Teil dieser Transitströme· 
von Harnburg abgewandert ist. 

Während die Einbrüche im Gesamtergeb­
nis überwiegend durch Schwankungen auf 
der Einfuhrseite zu erklären sind, ist die 
Ausfuhrentwicklung sehr viel gleichmäßi­
ger verlaufen .. ln der 40jährigen Nach­
kriegszeit hat sich die Menge der exportier-

ten Güter verzehnfacht, ist also insgesamt 
deutlich stärker gestiegen als die Einfuhr 
(plus 630 Prozent). Trotzdem sind auch auf 
der Exportseite einige Unregelmäßigkeiten 
zu registrieren, die vor allem auf zwei Fak­
toren zurückgeführt werden können: 
- Der ·Einfluß von Transitgeschäften mit 

RGW-Ländern macht sich auch hier be­
merkbar. 

- Hinzu kommt, daß hochwertige lndu­
strieerzeugnisse, die in erheblichem 
Ausmaß vom allgemeinen weltwirt­
schaftliehen Konjunkturklima und den 
daraus resultierenden Absatzmöglich­
keiten abhängig sind, ein großes Ge­
wicht besitzen. 

Legt man die Werte zugrunde, so ist das 
Au Benhandelsvolumen noch wesentlich 
spektakulärer angestiegen als dies bei der 
mengenmäßigen Betrachtung der Fall ist. 
Seit 1948 ist der Grenzübergangswert der 
über Harnburg ein- und ausgeführten Wa­
ren von 1 ,4 Milliarden DM auf 85,2 Milliar­
den DM gewachsen und hat damit in 
40 Jahren das 61fache des damaligen Um­
fangs erreicht. Die im Vergleich zum Men­
genwachstum sehr viel stärkere Steige­
rung der Werte beruht einmal auf einem 
zunehmend höheren Anteil von hochwerti­
gen Stückgütern am Gesamtvolumen, vor 
allem aber auf den in der Entwicklung je­
weils enthaltenen Preissteigerungen. Zu 
erinnern ist in diesem Zusammenhang an 
die überaus starken Preiserhöhungen für 
Rohöl in den 70er Jahren, die das gesamte 
Außenhandelswachstum spürbar beein­
flußt haben. 
Insgesamt- ist die steile Aufwärtsentwick­
lung bis 1985 ziemlich ungebrochen ver­
laufen. Lediglich 1975 (allgemeine kon­
junkturelle Schwäche als Folge der Rohöl­
krise) und 1983 (Folge der starken Men­
genverluste an Rohöl .in Hamburg) sind 
Einbrüche sichtbar. Allerdings ist das wert­
mäßige Außenhandelsvolumen in den letz­
ten beiden Jahren gesunken. Hierfür zeich­
net in erster Linie ein Preisverfall auf wich­
tigen Rohstoffmärkten verantwortlich. 
Daneben spielt aber auch eine Rolle, daß 
die Hamburger Produktion im Bereich des 
Luftfahrzeugbaus in dieser Zeit spürbar 
nachgelassen hat. Da im Hamburger Werk 
zu einem großen Teil Montagevorgänge 
abgewickelt werden, ist das Heranfliegen 
der Einzelteile als Einfuhr, das anschlie­
ßende Verbringen an den Ort der Endpro­
duktion als Ausfuhr zu registrieren. 

Fazit 

Versucht man ein Fazit aus den Verschie­
bungen der Warenstruktur in den letzten 
100 Jahren, so fallen vor allem folgende 
Veränderungen ins Auge: 
- Der Anteil der Einfuhren ist auf der Basis 

der Mengen deutlich gestiegen, und 
zwar von 63 Prozent (1888) auf gut 
72 Prozent 1987. Die wertmäßige Ent­
wicklung der Im- und Exporte hat sich 
dagegen nur geringfügig verschoben 
(von 52 auf 54 Prozent). Allerdings war 
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der Einfuhranteil in der ersten Hälfte 
des Berichtszeitraums zunächst bis zur 
SO-Prozent-Marke gewachsen. Erst im 
Zuge der Nachkriegsentwicklung hat die 
Ausfuhr wieder ständig ·an Boden ge­
wonnen. 

- Der Anteil der im allgemeinen geringwar­
tigaren Massengüter ist bei mengenmä­
ßiger Betrachtung seit 1888 von 39 Pro­
zent auf nahezu 72 Prozent gestiegen. 
1987 betrug ihr Anteil in der Einfuhr 
79 Prozent, bei der Ausfuhr immerhin 
noch 54 Prozent, während die entspre­
chenden Quoten vor 1 00 Jahren mit 
51 Prozent (Import) und 18 Prozent 
(Export) deutlich niedriger lagen. Legt 
man dagegen die Grenzübergangswerte 
zugrunde, so sank die Bedeutung des 
Massenguts im gleichen Zeitraum von elf 
auf knappe zehn Prozent ab. 

- Der Preis für Massengüter hat sich seit 
1888 in erheblich geringerem Ausmaß 
verändert als der für Stückgüter. Mas­
sengüter stiegen in ihrem Durchschnitts­
wert je Tonne von 100 Mark (1888) auf 
gut 270 DM, also auf knapp das Dreifa­
che. Dagegen nahm der Wert je Tonne 
Stückgut von 500 Mark auf knapp 6700 
DM zu, was immerhin dem 13fachen des 
damaligen Ausgangswertes entspricht. 
Diese Zahlenverhältnisse spiegeln noch 
einmal die Verschiebung zu immer hoch­
wertigeren Waren im Stückgutbereich. 

- Betrachtet man die Warenstruktur etwas 
genauer, so fällt in der Einfuhr vor allem 
der Bedeutungsverlust der Kohle ins 
Auge. 
Während ihr Anteil an den Importmen­
gen 1888 noch rund ein Viertel ausmach­
te, waren es 100 Jahre später nur noch 
drei Prozent. Entsprechend zugenom­
men hat der Anteil des Erdöls und seiner 
Derivate (von fünf auf 36 Prozent). Zu 
den Gewinnern im Massengutbereich 
zählen vor allem d!~ Erze und in geringe­
rem Ausmaß die Olfrüchte. Anteilsverlu­
ste wurden dagegen beim Getreide regi­
striert, was teilweise damit zusammen­
hängt, daß im Gegensatz zum Aus­
gangsjahr in der heutigen Statistik der 
Transitverkehr nicht mehr enthalten ist. 

ker und Zement zu den Güterarten gehö- · 
ren, die 1987 im Export so gut wie keine 
Rolle mehr spielten. 

. Starke regionale 
Verschiebungen 
Die Veränderungen im Außenhandel über 
Harnburg waren aber nicht auf die Wa­
renstruktur der Ein- und Ausfuhren be­
schränkt. Ähnlich gravierende Verschie­
bungen waren im Zeitablauf auch in der 
Regionalstruktur zu beobachten. Bei der 
Vielfalt der heutigen Außenhandelsbezie­
hungen ist es allerdings nicht möglich, 
derartige Vergleiche mit den Ergebnissen 
der einzelnen Staaten durchzuführen; in 
diesem Beitrag muß die gröbere Betrach­
tungsweise auf der Grundlage. von Erdtei­
len ausreichend sein. 
Betrachtet man zunächst die mengenmä­
ßige Zusammensetzung des Außenhan­
dels im Jahre 1888, so entfielen ziemlich 
genau zwei Drittel allein auf Europa. Ent­
scheidend war dabei der mit großem Ab­
stand wichtigste Handelspartner Großbri­
tannien, auf den gut 70 Prozent des über 
Harnburg abgewickelten Europahandels 
des Deutschen Reiches kam. Amerika lag 
mit gut einem Viertel des damaligen Au­
ßenhandelsvolumens at.if dem zweiten 
Platz. Schwerpunkte waren die Ein- und 
Ausfuhren von und nach den Vereinigten 
Staaten (damals noch ohne Kalifornien) 
sowie Chile, Brasilien und Argentinien. Alle 
asiatischen und afrikanischen Länder 
sowie Australien zusammen kamen nur auf 
gut sieben Prozent. 
100 Jahre später hat sich die Struktur der· 
Handelsströme deutlich verschoben. Zwar 
liegen Europa und Amerika noch immer 
vorn, allerdings .nur" noch mit einem Anteil 
von 50 Prozent beziehungsweise 21 Pro­
zent. Gewinner war vor allem der asiati­
sche Kontinent. Hier stieg der Anteil von 
3, 7 Prozent (1888) auf 15,4 Prozent im 
Jahre 1987. Aber auch der Handel mit 
afrikanischen Staaten stieg beträchtlich 
an. 

Noch deutlicher werden die Umschichtun 
gen auf der Basis der Werte. Während sich 
für 1888 ein der Mengendarstellung sehr 
ähnliches Verteilungsbild ergibt, haben 
sich die Verhältnisse 1987 grundlegend 
gewandelt. Im Außenhandel der Bundes 
republik Deutschland über Harnburg spiel 
Europa nicht mehr die dominierende Rolle 
der wirtschaftliche Zusammenschluß zu 
EG hat vor allem die Landverkehre begün 
stigt, die Seehäfen haben das Schwerge 
wicht ihrer Aktivitäten verlagern müssen 
Bei den über Harnburg abgewickelten Im 
und Exporten entfielen auf die Gesamthai 
der europäischen Staaten wertmäßig nur 
noch 25 Prozent, während der heutige 
Spitzenreiter Asien 1987 bereits stolze 
44,7 Prozent erreichte. Das Schwerge 
wicht liegt auf dem Außenhandel mit den 
fernöstlichen Staaten (41 ,2 Prozent), wo 
bei Japan, die Volksrepublik China, Tai 
wan, Südkorea und Hongkong die wichtig 
sten Handelspartner waren. Anzumerken 
ist, daß beim Import Asien 1987 bereits die 
50-Prozent-Grenze erreicht hatte, wobei 
knapp 49 Prozent auf Fernost entfielen. ln 
schwächerem Ausmaß gehörten auch Afri 
ka und Australien/Ozeanien zu den Gebie 
ten, die im Verlauf der Nachkriegsentwick 
lung ihre Anteile kräftig ausweiten konnten 

Allerdings wird noch eine weitere Verände 
rung sichtbar. Während vor 100 Jahren die 
Handelsströme zwischen Harnburg und 
den einzelnen Erdteilen in ihrer Zusam 
mensetzung nach hochwertigen Stückgü 
tarn und solchen Gütern, die in großen 
Mengen für Ernährungszwecke bezie­
hungsweise für die Rohstoffversorgung im 
und exportiert wurden, noch gleichartig 
waren, haben sich die Verhältnisse seithe 
offenbar gewaltig geändert. Der Durch 
schnittswert je Tonne Außenhandelsgu 
schwankte 1888 zwischen den einzelnen 
Erdteilen nur relativ geringfügig um den 
Mittelwert von 345 Mark. Der niedrigste 
Durchschnittspreis wurde im Europahan­
del (300 Mark), der höchste im Außenhan­
del mit Fernost (515 Mark) erreicht. 1987 

ln der Ausfuhr sind ähnlich gravierende Tabelle 4 Außenhandel über Harnburg 1888 und 1987 nach Erdteilen 
Mengenverschiebungen zu beobachten. 
Hier hat die Bedeutung des Mineralöls 
ebenso zugenommen wie die der Metalle 
und Metallwaren (von ein beziehungs­
weise fünf Prozent auf 16 beziehungs­
weise 14 Prozent) und von Ölkuchen 
(von 0,3 auf neun Prozent). Zu erwähnen 
ist aber vor allem der Export von Maschi­
nen, Fahrzeugen und elektrotechni­
schen Erzeugnissen. Mengenmäßig 
nimmt sich der Anstieg dieser Waren­
gruppe von ein auf sieben Prozent zwar 
relativ bescheiden aus, wertmäßig ver­
birgt sich dahinter aber ein Sprung von 
zwei auf knapp 58 Prozent. Der Export 
von Düngemitteln hat seine mengenmä­
ßige Spitzenposition von jeweils 13 Pro­
zent in etwa gehalten, während Rohzuk-

Harnburg in Zahlen 9. 1988 

Erdteil 

Europa 

Afrika 

Asien 
darunter 

Fernost 

Amerika 
darunter 

Nordamerika 

Australien, Ozeanien 

Schiffsbedarf, nicht 
ermittelte Länder 

Insgesamt 

1987 

1000 t 

20 991 

2 624 
6 358. 

5 211 

8 707 

4 836 

912 

1 691 

41 282 

Mengen 

1888 

% 1000 t 

50,8 3 993 

6,4 143 

15,4 220 

12,6 126 

21 '1 1 571 

11 '7 709 

2,2 65 

4,1 -
100,0 5 993 

Werte 

1987 1888 

% Mio. DM % Mio. M % 

66,6 21 295 25,0 1 194 57.7 

2,4 6 260 7.3 47 2,3 

3.7 38 115 44.7 94 4.5 

2,1 35 119 41 '2 65 3,1 

26,2 15 875 18,6 705 34,1 

11,8 9 643 11,3 276 13,3 

1,1 3 170 3.7 27 1.3 

- 522 0,6 - -
100,0 85 237 100,0 2 068 100,0 
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ergaben sich wesentlich größere Differen­
zen. Nicht nur, daß alle Durchschnittswerte 
beträchtlich gestiegen sind, die Unter­
schiede zwischen den einzelnen Erdteilen 
sind außerordentlich stark angewachsen, 
und zwar um so mehr, je höher der Anteil 
niedrigwertiger Massengüter im Außen­
handel insgesamt war. So betrug der Wert 
je Tonne im Handel mit den europäischen 
Staaten nur gut 1000 DM. Auch der Waren­
verkehr mit Amerika war wegen des hohen 
Anteils an Getreide, Ölfrüchten und Futter­
mitteln mit 1800 DM noch unterdurch­
schnittlich. Demgegenüber lag der Außen­
handel mit Asien bei 6000 DM je Tonne, 
wobei die fernöstlichen Staaten mit durch­
schnittlich 6700 DM Spitzenreiter waren. 
Gerade bei den Austauschbeziehungen 
zwischen der Bundesrepublik und diesen 
Ländern überwiegen hochwertige Indu­
strieerzeugnisse wie Maschinen und Fahr­
zeuge, Computer und Geräte der Unterhal­
tungselektronik. 

Große Bedeutung 
der Lagerfunktion 
ln den vorstehenden Abschnitten wurde 
der starke Anstieg und die dabei zutage 
getretenen strukturellen Veränderungen 
des Außenhandels über Harnburg nachge­
zeichnet. Der Freihafen mit seinem Bündel 
zollrechtlicher Erleichterungen hat in den 
vergangenen 100 Jahren das Seine dazu 
beigetragen, die positiven Entwicklungs­
tendenzen zu verstärken. Zwar kann man 
die Auswirkungen der einzelnen zollrecht­
liehen Vorteile nicht quantifizieren, jedoch 
hat die zollfreie Lagerung hochwertiger 
Waren sicherlich stets eine erhebliche Rol­
le gespielt; die hiervon ausgehenden Im­
pulse haben die Attraktivität des Hambur­
ger Hafens vor allem in den letzten Jahr­
zehnten unterstützt. 
Die großen Universalhäfen bieten ihren 
Kunden aus aller Weit heutzutage nicht nur 
ihre Umschlagsleistung (verbunden mit 
dem nötigen Know-how), ihr Angebot um­
faßt eine ganze Palette von Dienstleistun­
gen, unter denen neben dem Sammeln, 
Verteilen und Zusammenstellen einZelner 
Waren zu größeren Partien vor allem der 
Lagerfunktion eine große Bedeutung zu­
kommt. Im Zollausschlußgebiet finden In­
lands- ebenso wie Ausla,ndskunden eine 
ideale Möglichkeit, ihre Waren zu lagern 
und sie den dabei handelsüblichen Be­
handlungen zu unterziehen. _So ist bei­
spielsweise daran zu denken, daß wäh­
rend des Lagervorgangs bei vielen Genu ß­
mitteln wie zum Beispiel Kaffee oder Tee 
erst durch das richtige· Mischen der ver­
schiedenen Sorten und Provenienzen die 
Endprodukte entstehen, die später dem 
Konsum zügeführt werden. Schwerpunkt-
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. Tabelle 5 Einfuhr auf Hamburger Lager 1987 

Durch-

Ware 1000 t Mio.DM schnitts-
wert je t 

in DM 

Insgesamt 2 523 8 732 3 460 
davon 

Massengüter 1 

Stückgüter 1 
darunter 

Elektrotechnische Erzeugnisse 
Kaffee 
Maschinen 
Pharmazeutische Erzeugnisse 
Feinmechanische und optische 
Erzeugnisse 
Teppiche 
Rohkakao 
Textilien, Bekleidung 
Rohtabak 

mäßig geschieht das Lagern von Außen­
handelsgütern nach wie vor in der Spei­
cherstadt, die vor 1 00 Jahren gleichzeitig 
mit der Schaffung des Freihafens erbaut 
wurde und mit rund 500 000 Quadratme­
tern Fläche als größter zusammenhängeri­
·der Lagerhauskomplex der Weit gilt. 
Im Jahre 1987 wurden rund 2,5 Millio­
nen Tonnen Güter als Einfuhr auf Hambur­
ger Lager abgefertigt, die einen Gesamt­
wert von 8,7 Milliarden DM verkörperten. 
Setzt man davon die Massengüter ab, die 
meist außerhalb des Freihafens gelagert 
werden, so verbleiben 1,3 Millionen Ton­
nen hochwertiger Stück- und Sackgüter mit 
einem Wert von 8,4 Milliarden DM, bei de­
nen der durchschnittliche Wert je Tonne 
knapp 6600 DM betrug. Ein derartig hoher 
Durchschnittswert ist nicht weiter verwun­
derlich, wenn man sich die Zusammenset­
zung der Einfuhr auf Lager vor Augen führt 
(Tabe~ I e 5 ). Hier spielen elektrotech­
nische Erzeugnisse mit 1 ,2 Milliarden DM 
sowie der Kaffee mit einem Gesamtwert 
von 820 Millionen DM die wichtigste Rolle. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß im letzten 
.Jahr beim Kaffee ein erheblicher Preisver­
fall stattgefunden hat; noch im Vorjahr lag 
der Durchschnittswert je Tonne eingeführ­
ten Rohkaffees fast doppelt so hoch. Aber 
auch bei Maschinen (740 Millionen DM), 
pharmazeutischen· Erzeugnissen 
(61 0 Millionen DM) sowie bei feinmechani­
schen und optischen Erzeugnissen mit gut 
540 Millionen DM handelt es sich um Wa­
ren, die oft so lange eingelagert werden, bis 
der endgültige Verbleib bekannt ist. 
T a b e II e 5 zeigt, daß viele dieser Wa­
ren mit beträchtlichen Durchschnittswerten 
je Tonne zu Buche schlagen, so daß die 
zollfreie Verweildauer im Freihafen eine 
spürbare Entlastung für die Außenhan­
delsfirmen darstellt. 

248 359 290 

275 8 373 6 570 

28 1 182 42 740 
163 819 5 040 

18 736 40 920 
21 614 29 460 

4 542 122 680 
7 422 62 230 

100 407 4 090 
15 343 23 110 
35 208 5 950 

Leider gibt es keine Angaben über die 
durchschnittliche Lagerdauer der Waren 
im Freihafen. Diese ist von Ware zu Ware 
sehr unterschiedlich und reicht von kurzfri­
stigen Zwischenlagerungen bis hin zum 
mehrjährigen Verbleib. So reift zum Bei­
spiel der Tabak während der Lagerung 
weiter, wobei sein Reifeprozeß von Fach­
leuten ständig überwacht wird. Längere 
Lagerzeiten sind aber auch für Importteppi­
che aus dem Orient die Regel. Harnburg 
hat sich seit den 50er Jahren zu dem be­
deutendsten Zentrum des Teppichhandels 
der Weit entwickelt und damit Teheran den 
Rang abgelaufen. Allein in der Speicher­
stadt werden rund 100 000 Quadratmeter 
zur Lagerung genutzt. Der Importwert der 
hier aufbewahrten Teppiche wird von Ex­
perten auf weit über eine Milliarde DM 
geschätzt. Auch wenn exakte Gesamtzah­
len nicht verfügbar sind, so gilt poch als 
sicher, daß in der Speicherstadt insgesamt 
ständig etwa eine viertel Million Tonnen 
Import- und Transitwaren lagert, deren 
Gesamtwert mehrere Milliarden DM aus­
macht. 
Es ist unschwer abzusehen, daß die heuti­
ge Konkurrenz der nordwesteuropäischen 
Häfen um Außenhandel und Transit sich 
weiterhin verschärfen wird. ln diesem Pro­
zeß werden nur die Häfen auf Dauer beste­
hen können, die den Marktanforderungen 
gerecht werden und ihr Leistungsangebot 
den Wünschen der Konsumenten anzu­
passen verstehen. Es wird daher auch in 
Zukunft darauf ankommen, die Dienstlei­
stungsfunktion der Hafenwirtschaft zu stär­
ken, wobei der Lagerung im Freihafen und 
den damit verbundenen wirtschaftlichen 
Vorteilen eine erhebliche Rolle im Kampf 
der Häfen um Marktanteile und Auslastung 
zukommt. 

Hans-Eckhard Stegen 
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Anhangtabelle Außenhandel') Ober Hamburg 1888 und 1987 

Außenhandel Einfuhr Ausfuhr 
Jahr insgesamt 

t 1000 M 2) t 1000 M 2) t 1000 M 2) 

1888 5 992 839 2 068 057 3 776 201 1 078 057 2 216 638 990 000 
1889 6 798 284 2 373 773 .4 514 640 1 222 638 2 283 644 1 151 135 
1890 7 285 801 2 542 024 4 911 669 1 352 024 2 374 132 1 190 000 
1891 7 809 764 2 702 330 5 306 708 1 490 744 2 503 056 1 211 586 
1892 7 625 184 2 580 715 5 386 037 1 460 289 2 239 147 1 120 426 
1893 7 824 699 2 722 315 5 394 446 1 526 580 2 430 253 1 195 735 
1894 8 410 326 2 651 239 5 881 609 1 531 165 2 528 717 1 120 074 

1895" 8 977 844 2 865 785 6 237 610 1 625 664 2 740 234 1 240 121 
1896 9 885 044 2 990 188 6 904 .459 1 662 872 2 980 585 1 327 316 
1897 11 247 753 3 058 114 7 882 568 1 742 016 3 365 185 1 316 098 
1898 12 172 482 3 284 549 8 678 047 1 957 665 3 494 435. 1 326 884 
1899 12 598 802 3.365 051 8 973 600 1 922 179 3 625 202 1 442 872 

1900 13 687 402 3 844 838 9 619 241 2 209 118 4 068 161 1 635 720 
1901 13 651 833 3 720 749 9 460 629 2 089 837 4 191 204 1 630 912 
1902 14 199 806 3 927 143 9 786 547 2 226 760 4413 259 1 700 383 
1903 14 998 152 4 124 017 10 243 784 2 314 078 4 754 368 1 809 939 
1904 15 104 745 4 376 995 10 457 029 2 471 348 4 647 716 1 905 647 

1905 16 595 201 4 864 570 11 701 873 2 758 460 4 893 328 2 106 110 
1906 17 782 486 5 472.464 12 322 828 3 103 037 5 459 658 2 369 427 
1907 19 631 608 5 989 262 14 309 346 3 476 298 5 322 262 2 512 964 
1908 19 273 217 5 381 111 14 035 591 3 088 213 5 237 626 2 292 898 
1909 20 081 118 5 834 133 14 630 472 3 404 117 5 450 646 2 430 016 

1910 20 579 603 6 445 843 14 512 804 3 666 513 6 066 799 2 779 330 
1911 21 670 666 7·034 400 15 180 267 4 045 905 6 490 399 2 988 495 
1912 23 068 444 7 648 665 16 047 535 4 427 831 7 020 909 3 220 834 
1913 23 813 841 7 986 347 16 036 816 4 555 950 7 777 025 3 430 397 

1914 .;_ 1923 . . . . . . 
1924 18 099 268 8 239 169 12 008 182 4 736 739 6 091 086 3 502 430 

1925 18 081 943 9 821 393 11 724 238 5 842 875 6 357 705 3 978 518 
1926 19 832 537 9 406 245 . 10 04 7 377 5 034 535 9 785 160 4 371 710 
19.27 23 119 004 11 103 075 16 083 346 6 810 959 7 035 658 4 292 116 
1928 24 896 175 12 029 414 16 779 590 7 014 671 8 116 585 5 014 743 
1929 25 282 198 11 574 108 17 533 858 6 430 980 7 748 340 5 143 128 

1930 22 728 415 9 315 229 15 429 673 4 963 278 7 298 742 4 351 951· 
1931 21 307 228 7 295 670 14 256 878 3 535 833 7 050 350 3 759 837 
1932 17 412 226 4 675 619 11 945 371 2 478 218 5 466 855 2 197 401 
1933 16 579 903 4 190 452 11 661 051 2 235 267 4 918 852 1 955 185 
1934 16 844 626 4 052 493 12 344 830 2 233 101 4 499 796 1 819 392 

1935 17 031 335 4 000 366 12 076 890 2 225 154 4 954 445 1 775 212 
1936 17· 916 354 4 587 962 12 848 509 2 466 684 5 067 845 2 121 278 
1937 20 853 194 5 804 628 14 661 503 3 144 298 6 191 691 2 660 330 
1938 21 199 184 5 395 625 16 462 616 3 054 754 4 736 568 2 340 891 

1939-1947 . . . . . . 
1948 5 217 000 1 398 000 4 091 000 1 088 000 1 126 000- 310 000 
1949 7 231 000 3 228 000 5 381 000 2 612 000 1 850 000 616 000 

1950 7 939 900 4 989 000 5 369 500 3 580 000 2 570 400 1 409 000 
1951 ·10 122 600 7 592 000 7 324 800 4 426 000 2 797 800 3 166 000 
1952 11 064 375 8 027 155 8 387 725 4 452 985 2 676 650 3 574 170 
1953 11 321 559 8 270 613 8 495 505 4 540 060 2 826 054 3 730 553 
1954 14 287 888 9 726 280 10 688 140 5 162 693 3 599 748 4 563 587 
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Noch: Anhangtabelle Außenhandel') über Harnburg 1888 und 1987 

Außenhandel Einfuhr Ausfuhr 
Jahr 

insgesamt 

t 1000 M 2) t 1000 M 2) t 1000 M 2) 

1955 16 231 882 11 510 322 12 572 792 6 205 685 3 659 090 5 304 637 
1956 18 261 934 13 341 298 14 642 454 7 153 598 3 619 480 6 187 700 
1957 19 169 565 14 672 900 15 640 702 7 325 305 3 528 863 7 347 595 
1958 19 570 167 14 632 946 16 086 084 7 233 957 3 484 083 7 398 989 
1959 20 429 067 16 179 625 16 742 474 7 930 697 3 686 593 8 248 928 

1960 21 492 804 18 330 644 17 735 120 9 136 499 3 757 684 9 194 145 
1961 21 845 857 17 568 217 17 967 846 8 318 379 3 878 011 9 249 838 
1962 24 204 553 18 192 125 20 458 495 8 735 270 3 746 058 9 456 855 
1963 24 521 512 18 189 695 20 278 ·533 8 675 422 4 242 979 9 514 273 
1964 26 057 458 20 060 094 21 857 707 9 425 138 4 199 751 10 634 956 

1965 26 778 754 22 784 789 22 420 542 10 698 325 4 358 212 12 086 464 
1966 27 842 310 23 117 937· 23 370 584 10 941 675 4 471 726 12 176 262 
1967 26 018 134 22 866 192 21 755 417 10 329 940 4 262 717 12 536 252 
1968 28 318 981 25 168 941 23 369 287 11 424 148 4 949 694 13 744 793 
1969 30 503 609 27 236 393 25 114 111 12 560 379 5 389 498 14 676 014 

1970 35 696 891 28 662 563 29 702 939 13 917 738 5 993 952 14 744 825 
1971 36 150 983 29 503 803 30 100 435 14 191 089 6 050 548 15 312 714 
1-972 36 953 656 30 030 492 31 022 945 14 633 631 5 930 711 15 396 861 
1973 38 1Gl1 264 35 057 358 31 747 391 17 629 253 6 353 873 17 428 105 
1974 41 039 307 48 001 159 30 470 722 22 310 976 10 568 585 25 690 183 

1975 36 173 414 44 240 940 28 744 814 21 436 534 7 428 600 22 804 406 
1976 39 045 141 52 772 ·199 31 559 534 26 914 911 7 485 607 25 857 288 
1977 40 451 163 55 423 573 32 868 866 29 676 889 7 582 297 25 746 684 
1978 43 388 023 55 235 574' 34 930 346 28 690 739 8 457 677 26 544 835 
1979 48 784 704 62 357 005 40 456 304 34 623 090 8 328 400 27 733 915 

1980 47 083 106 72 297 046 39 013 389 42 206 803 8 069 717 30 090 243 
1981 42 238 620 85 681 356 32 654 924 47 460 741 9 583 696 38 220 615 
1982 42 359 398 93 669 911 32 865 464 50 371 201 9 493 934 43 298 710 
1983 33 153 516 84 891 780 24 960 753 44 232 497 8 192 763 40 659 283 
1984 36 753 360 94 837 820 27 492 598 49 722 985 9 260 762 45 114 835 

1985 41 769 422 103 428 753 31 058 686 . 54 537 182 10 710 736 48 891 571 
1986 39 647 591 88 830 171 30 397 050 45 931 639 9 250 541 42 898 532 
1987 41 282 491 85 236 660 29.888 743 46 016 694 11 393 748 39 219 966 

1) Die Angaben zwischen. 1888 und 1938 sind aus der mengen- und wertmäßigen Erfas­
sung des Seeverkehrs im Hamburger Hafen abgeleitet. Ab 1948 Ergeb~se der Außen­
handelsstatistik, dargestellt bis 1969 in der Form des Spezialhandels, ab 1970 
im Generalhandel. 

2) Seit 1924 Reichsmark (RM), seit 1948 Deutsche Mark (DM). 
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Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden 

Wie in vielen deutschen Großstädten ist 
auch in Harnburg die Erhaltung von älteren 
Bausubstanzen zu einer Stütze der Bau­
wirtschaft geworden. Zwar liegt nach wie 
vor der Schwerpunkt der Bautätigkeit un­
verkennbar bei der Errichtung neuer Ge-

. bäude, doch haben die Um- und Ausbau­
maßnahmen an bestehenden ·Gebäuden 
seit einigen Jahren zunehmende Bedeu­
tung erlangt: 1987 gehörte hierzu bereits 
jedes sechste beantragte Bauvorhaben. 
Dabei bleiben statistisch Modernisierun­
gen und Instandsetzungsmaßnahmen 
unberücksichtigt, da sie überwiegend nicht 
baugenehmigungsbedürftig sind. Welches 
Bau- und Investitionsvolumen sich dahin­
ter verbirgt, läßt sich hier nicht genauer 
auswerten. Eine Vorstellung davon gibt die 
Zahl von rund 28 000 modernisierten Woh­
nungen, die 1987 allein die Hamburger Mit­
gliedsunternehmen des Verbandes Nord­
deutscher Wohnungsunternehmen fertig­
gestellt haben (Rundschreiben Nr. 116 I 
des Verbandes Norddeutscher Woh­
nungsunternehmen e. V., vom 4. März 
1988). Positive Einflußfaktoren für diese 
Entwicklung sind ohne Zweifel Steuerer­
leichterungen durch die Abschreibungs­
möglichkeit nach § 7 b des Einkommsn­
steuergesetzes auch für Altbauten, die 
besonders privaten Haushalten einen An­
reiz zum An- und Umbau eines Hauses 
geboten haben. Zu erwähnen sind in die­
sem Zusammenhang außerdem eine Rei­
he von Finanzierungshilfen der Öffentli­
chen Hand für die Modernisierung und 
Instandhaltung von älteren Gebäuden und 
Wohnungen, die das Investitionsklima in 
der Bauwirtschaft gefördert haben dürften. 
Bis vor einiger Zeit konnten im Rahmen der 
Bautätigkeitsstatistik lediglich globale In­
formationen über Baumaßnahmen an be­
stehenden Gebäuden (im folgenden nur 
noch Baumaßnahmen genannt) gewon­
nen werden. Nunmehr lassen sich mit Hilfe 
einer Sonderaufbereitung differenzierte 
Ergebnisse über die einzelnen Arten der 

Baumaßnahmen darstellen. Unterschie­
den wurde dabei nach Baumaßnahmen, 
- bei denen keine Änderung der Gebäude-

oder Nutzungsart eintritt (Typ 1 ), 
- die zu einer Änderung der Gebäudeart 

führen (Typ 2), 
- die eine Änderung der Nutzungsart 

bewirken (Typ 3). 
Für einen Überblick über die Struktur der 
Baumaßnahmen erschien es zweckmäßig, 
die Ergebnisse von einigen Jahren zusam­
menzufassen, wobei sich die letzten fünf 
Jahre - also der Zeitraum von 1983 bis 
1987 - anbieten. 

Jede achte 
Baugenehmigung betraf 
einen Um- oder Ausbau 

ln Ta b e II e 1 sind die in Harnburg 
erteilten Baugenehmigungen für Wohn­
und Nichtwohngebäude von 1983 bis 1987 
dargestellt. ln diesem Zeitraum wurden 
insgesamt 9100 Baugenehmigungen er­
teilt, bei denen Wohnraum oder sonstiger 
Nutzraum geschaffen oder verändert wer­
den· sollte. Hiervon entfielen auf Neubau­
vorhaben knapp 7900 Genehmigungen, 
die restlichen gut 1200 Meldungen betra­
fen geplante Um- und Ausbauten an beste­
henden Gebäuden; dies entspricht einem 
Anteil von gut 13 Prozent. 
Betrachtet man die einzelnen Jahre, so 
spiegeln die Ergebnisse deutlich die rück­
läufige Baukonjunktur wider. Im Jahr 1987 
wurden nicht ganz 1440 Bauvorhaben ge­
nehmigt, das waren über 800 beziehungs­
weise gut ein Drittel weniger als 1983. Ein 
besonders starker Rückgang ist bei der 
Neubautätigkeit zu beobachten, die in allen 
Jahren anteilsmäßig dominierte und damit 
auch maßgeblich die Gesamtentwicklung 
bestimmt hat. Sie hat sich in der Berichts­
periode - gemessen an den Baugenehmi­
gungen für Wohn- und Nichtwohngebäu­
de - um fast zwei Fünftel abgeschwächt. 

Tabelle 1 Erteilte Baugenehmigungen in Harnburg 1983 bis 1987 

davon 
Bau-

Jahr vorhaben Errichtung Baumaßnahmen 
insgesamt neuer an bestehenden 

Gebäude Gebäuden 

Anzahl % Anzahl % 
1983 2 250 1 963 87,2 287 12,8 

1984 1 955 1 693 86,6 262 13.4 

1985 1 695 1 476 87' 1 219 12' 9 
1986 1 765 1 542 87,4 223 12' 6 

1987 1 437 1 206 83,9 231 16' 1 

Insgesamt 9 102 7 880 86,6. 1 222 13,4 
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Eine negative Tendenz ist zwar auch bei 
den Baumaßnahmen festzustellen, jedoch 
war die Abwärtsbewegung wesentlich 
schwächer als bei den Neubauten. Von 
1983 bis 1987 haben sich diese Bauvorha­
ben um nicht ganz ein Fünftel vermindert, 
wobei in den letzten zwei Jahren wieder 
eine allerdings ausschließlich auf geplante 
Bauaktivitäten im Sektor des Nichtwohn­
baus zurückzuführende Aufwärtsentwick­
lung zu erkennen ist. 
Dadurch hat sich der Anteil der Baumaß­
nahmen an den Baugenehmigungen ins­
gesamt auf immerhin gut 16 Prozent im 
Jahre 1987 vergrößert. 

Überwiegend Baumaß­
nahmen ohne Änderung der 
Gebäude- und Nutzungsart 
Zu interess~nten Aufschlüssen gelangt 
man, wenn die Baumaßnahmen unter dem 
Blickwinkel der oben erwähnten Typisie­
rung betrachtet werden. Dabei zeigt sich 
ein eindeutiger Schwerpunkt bei jenen 
Bauvorhaben, die keine Änderung der 
Gebäude- oder Nutzungsart zur Folge 
hatten (Typ 1): Ihr Anteil betrug im Durch­
schnitt der letzten fünf Jahre gut 80 Prozent 
aller in Harnburg genehmigten Baumaß­
nahmen. Ein überaus starkes Gewicht hat­
ten dabei die Baumaßnahmen an Einfami­
lienhäusern die - wie noch zu erläutern 
ist - in der Regel eine Wohnflächenerwei­
terung zum Ziel hatten. Gut jede siebte 
Baugenehmigung betraf in diesem Zusam­
menhang ein Mehrfamilienhaus (Wohnge­
bäude mit drei und mehr Wohnungen), jede 
neunte ein Nichtwohngebäude, und jede 
16. zielte auf bauliche Veränderungen an 
Zweifamilienhäusern. 
Im Vergleich zu den vorerwähnten Bau­
maßnahmen des Typs 1 waren Bauvorha­
ben, die eine Änderung der Gebäudeart 
nach sich zogen (Typ 2), nicht so häufig. 
Von 1983 bis 1987 wurden hierfür insge­
samt nur etwas über 190 Meldtingen nach­
gewiesen, was einem Anteil von nicht ganz 
16 Prozent der Baumaßnahmen insge­
samt entspricht. Auch in dieser Kategorie 
ist eine starke Dominanz bei Einfamilien­
häusern zu erkennen, die durch Umbau­
maßnahmen eine zusätzliche Wohnung 
erhielten und dadurch zu Zweifamilienhäu­
sern wurden. Kaum eine Rolle spielte da­
gegen der umgekehrte Fall der Umwand­
lung von Zwei- in Einfamilienhäuser. Der 
Grund könnte darin liegen, daß die Auflö­
sung von Wohnungen (zum Beispiel Einlie­
gerwohnungen) oft ohne Kenntnis und 
Genehmigung der Bauämter durchgeführt 
werden und damit statistisch nicht nach­
weisbar sind. Eine ebenfalls geringe Be­
deutung hatten geplante Umbauten von 
Zweifamilienhäusern in Mehrfamilienhäu-
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Tabelle 2 Genehmigte Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden in Harnburg 1983 bis 1987 
nach veranschlagten Baukosten und Art der Maßnahme 

1983 1984 1985 1986 1987 Insgesamt 

Art der Maßnahme 
Veranschlagte 

Baukosten 
Anzahl % ins- je Bau-

_g_esamt maßnahme 
1000 DM DM 

Keine Änderung der Gebäude- oder 
Nutzungsart (Typ 1) 226 222 169 171 197 985 80,6 296 951 301 473 
davon 

Einfamilienhaus 131 146 106 91 123 597 48,9 51 489 86 246 
Zweifamilienhaus 19 20 10 15 15 79 6,5 7 141 90 392 
Mehrfamilienhaus 55 33 33 32 17 170 13,9 102 458 602 694 
Nichtwohngebäude 21 23 20 33 42 139 11 '4 135 863 977 432 

Änderung der Gebäudeart (Typ 2) 46 33 40 46 29 194 15,9 29 641 152 789 
davon 

Einfamilienhaus in Zweifamilienhaus 40 26 32 37 23 158 12,9 21 379 135 310 
Zweifamilienhaus in Einfamilienhaus - - - 1 1 2 0,2 250 125 000 
Zweifamilienhaus in Mehrfamilienhaus 6 7 8 8 5 34 2,8 8 012 235 647 

Änderung der Nutzungsart (Typ 3) 6 6 5 3 - 20 1 '6 5 030 251 500 
davon 

Wohngebäude in Nichtwohngebäude 1 1 1 - - 3 0,2 670 223 333 
Nichtwohngebäude in Wohngebäude 5 5 4 3 - 17 1 .4 4 360 256 471 

Sonstige nichttypisierte Baumaßnahmen 9 1 5 3 5 23 1 '9 11 508 500 348 

Baumaßnahmen insgesamt 287 262 219 223 231 1 222 100 343 130 280 794 

ser, auf die nur ein Anteil von knapp drei 
Prozent entfiel. 
Noch seltener wurden in Harnburg Bau­
vorhaben angekündigt, bei denen eine 
Änderung der Nutzungsart vorgesehen 
war (Typ 3). Von 1983 bis 1987 wurden nur 
20 Vorhaben gemeldet, das sind nicht ein­
mal zwei Prozent der gesamten in der 
Berichtsperiode geplanten Baumaßnah­
men. Dabei handelte es sich in erster Linie 
um Umwidmungen von Nichtwohngebäu­
den in Wohngebäude. Lediglich drei Wohn-

gebäude sollten in den letzten fünf Jahren 
zu Nichtwohnzwecken umgebaut werden; 
diese geringe Zahl läßt eine statistische 
Untererfassung vermuten, über deren 
Ausmaß keine Kenntnisse vorliegen. 

Wohnfläche durch Baumaß­
nahmen erheblich vergrößert 
Aus Ta b e II e 3 ist zu ersehen, welche 
Veränderungen Baumaßnahmen an be-

stehenden Gebäuden im Hinblick auf die 
Wohn- und Nutzfläche sowie auf die 'zahl 
der Wohnungen und der Räume bewirkt 
haben. 
Bei den meisten Bauvorhaben war eine 
Vergrößerung der Wohnfläche geplant, die 
fast immer auch mit einer Erhöhung der 
Raumzahl verknüpft war. Insgesamt wurde 
im Betrachtungszeitraum eine durch­
schnittliche Wohnflächenerweiterung um 
37 Prozent gegenüber der ursprünglichen 
Fläche erzielt. Das Raumangebot wurde im 

Tabelle 3 Genehmigte Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden in Harnburg 1983 bis 1987 nach Art der Maßnahme 
und Veränderungen von Wohn- und Nutzfläche, Wohnungs- und Raumzahl 

Zu- bzw. Abnahme (-) der 
......... -,... 

Art der Maßnahme Bau-
Wohnfläche Nutzfläche Wohnungszahl 

. 
-- maß- Raumzahl 

Gebäudeart nahmen je Bau- je Bau- je Bau- je Bau-Insgesamt 
maßnahme 

InsgeSamt 
maßnahme 

Insgesamt 
maßnahme Insgesamt 

maßnahme 

100 m2 % .. ~ m2 100 m2 % 1) m2 Anzahl % 1) Anzahl Anzahl % 1) Anzahl 

Keine Änderung der Gebäude oder 
Nutzungsart (Typ 1) 985 565 29,8 57,4 674 ~1 '1 68,4 14 0,4 o,o 1 795 16,2 1,8 
davon 

Wohngebäude 846 554 29.3 65,5 16 28,1 1.9 - 1 .. o,o - o,o 1 7~4 15,7 2,0 
davon 

Einfamilienhaus 597 264 51,2 44,2 19 86,4 3,2 .. .. .. 905 ~2.~ 1 '5 
Zweifamilienhaus 79 ~6 31 '9 45,6 ~ 75,0 ~ ,8 .. - .. 114 18,4 1,4 
Mehrfamilienhaus 170 254 20,2 149.4 - 6 .. 19,4 - ~.5 - 1 - o,o .. o,o 715 9,4 4,2 

Nichtwohngebäude 139 11 137.5 7.9 658 ~1. 2 473,4 15 150,0 o, 1 61 152.5 0,4 

Änderung der Gebäudeart (Typ 2) 194 161 13,2 8~,0 8 
davon 

80,0 4,1 208 90,4 1 ' ~ 70~ 62,8 3,6 

Einfamilienhaus in Zweifamilienhaus 158 12~ "!8' ~ "f7 ,8 5 8~.~ ~.2 158 100,0 1 ,o 529 65,1 . ~' ~ Zweifamilienhaus in Einfamilienhaus 2 1 50,0 50,0 - - .. .. 2 - 50,0 - 1 ,o - 1 - 6,~ .. 0,5 
Zwei familienhaus in Mehrfamilienhaus 34 37 60,7 108,8 ~ 75,0 8,8 52 76,5 1.5 175 60,~ 5,1 

Anderung der Nutzungsart (Typ ~) 20 ~5 
f:}.av'on 

X 175,0 -33 - 80,5 - 165,0 48 X 2,4 160 X 8,0 

Wenngebäude in Nichtwohngebäude ~ - 4 - 80,0 - 13~. ~ 5· X 166,7 - 2 - 66,7 .. 0,7 .. 11 68,8 .. ~.7 
Nichtwohngebäde in Wohngebäude 17 39 X 229,4 - ~8 - 95,0 - 223,5 50 X 2,9 171 X 10,1 

Baumaßnahmen insgesamt 2) 1 222 807 ~6,9 66,0 653 29,4 5~.4 351 10,1 o,~ 2 888 22,9 2,4 

1) Bezogen auf den ursprünglichen Zustand.- 2) einschließlich 23 nichttypis.ierter Baumaßnahmen. 
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statistischen Durchschnitt um 2,4 Räume 
mit 66 Quadratmetern je Baumaßnahme 
gesteigert. Ebenfalls erheblich ausgewei­
tet hat sich die Nutzfläche (plus 29 Pro­
zent), die fast ausschließlich auf Ausbau­
maßnahmen an Nichtwohngebäuden be­
ruhte. Hier wurde im Vergleich zum vorhe­
rigen Zustand ein Plus von 53 Quadratme­
tern. je Baumaßnahme verzeichnet. 
Sehr ähnliche Tendenzen weisen Bau­
maßnahmen auf, bei denen keine Ände­
rung der Gebäude- und Nutzungsart vor­
gesehen war (Typ 1 ). Dies ist nicht verwun­
derlich, weil diese Bauvorhaben anteilsmä­
ßig stark überwiegen. Die geplante Wahn­
flächenvergrößerung betrug hier knapp 30 
Prozent, das entspricht 57 Quadratmeter je 
Baumaßnahme. 
Ausschlaggebend waren hier die zahlen­
mäßig stark vertretenen Einfamilienhäu­
ser. Ihre Wohnfläche wurde um die Hälfte 
vergrößert. Der Flächengewinn je Gebäu­
de betrug 44 Quadratmeter. 
Bei den Mehrfamilienhäusern war eine 
Wohnflächenausweitung von insgesamt 
149 Quadratmetern vorgesehen. Aus der 
gleichzeitigen Verringerung der Nutzfläche 
ist zu vermuten, daß es sich hier um die 
Erweiterung der Raumzahl in diesen Ge­
bäuden handelt. Daher war auch die durch­
schnittliche Erhöhung der Raumzahl mit 
4,2 Räumen je Baumaßnahme besonders 
hoch. 
Nutzflächengewinne sind naturgemäß fast 
ausschließlich auf Ausbaumaßnahmen 
von Nichtwohngebäuden zurückzuführen. 
Sie betrugen dort im Mittel473 Quadratme­
ter je Bauvorhaben, während Wohngebäu­
de eine Erweiterung um nur 1 ,9 Quadrat- · 
meter aufwiesen. Die Zahl der Wohnungen 
hat sich bei den Baumaßnahmen in Nicht­
wohngebäuden nur geringfügig erhöht. 
Bei den Baumaßnahmen, die eine Ände­
rung der Gebäudeart zur Folge hatten 
(Typ 2), stand hauptsächlich die Schaffung 
von Wohnungen im Vordergrund. Beson­
ders hervorzuheben ist der Wohnflächen­
gewinn, der mit 83 Quadratmetern je Ge­
bäude fast um die Hälfte höher ausfiel als 
bei den Baumaßnahmen des Typs 1. Der 
größte Flächenzuwachs ergab sich bei der 
Umwandlung von Zweifamilienhäusern in 
Mehrfamilienhäuser. Hier wurde ein Plus 
von durchschnittlich 109 Quadratmeter je 
Baumaßnahme registriert, wobei das 
Raumangebot sich um fünf Räume erwei­
terte. Vergleichsweise hoch lag auch die 
Zunahme bei Umwandlungen vom Ein­
zum Zweifamilienhaus (78 Quadratmeter); 
hierbei waren immerhin 3,3 zusätzliche 
Räume geplant. Selbst beim Umbau von 
Zwei- in Einfamilienhäuser ging keine 
Wohnfläche verloren, sondern diese - zah­
lenmäßig allerdings - geringen Baumaß.-
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nahmen führten zu einer Wohnflächenver­
größerung um durchschnittlich 50 Qua­
dratmeter. 
Insgesamt läßt sich feststellen, daß die 
durch Baumaßnahmen des Typs 2 geplan­
ten Wohnungen hinsichtlich der Größe und 
der Raumzahl den Wohnungen in Neubau­
ten durchaus ähnlich sind. Von 1983 bis 
1987 wiesen die genehmigten Neubau­
wohnungen im Durchschnitt eine Wohnflä­
che von 79,5 Quadratmeter und insgesamt 
vier Räume•auf. 
Nach den verfügbaren Daten über Bau­
maßnahmen des Typs 3 (Änderung der 
Nutzungsart) waren bei der Umwidmung 
von Nichtwohngebäuden in Wohngebäude 
je Baumaßnahme im Mittel drei Wohnun­
gen mit insgesamt zehn Räumen vorgese­
hen. Die dabei gewonnene Wohnfläche für 
diese Wohnungen betrug 229 Quadratme­
ter. ln etwa um den gleichen Wert ging die 
Nutzfläche in diesen Gebäuden zurück. 
Umgekehrt lagen die Verhältnisse bei 
Wohngebäuden, die in Nichtwohngebäude 
umgewandelt werden sollten. Allerdings 
können die relativ wenigen in der Ta­
b e II e 3 ausgewiesenen Fälle nur als 
Anhaltspunkt für die Gesamtentwicklung in 
diesem Teilbereich gewertet werden. 

Baumaßnahmen kosten 
im Schnitt 281 000 DM 
Für die zwischen 1983 und 1987 geneh­
migten Baumaßnahmen wurden Kosten in 
Höhe von insgesamt 343 Millionen DM 
veranschlagt, dies waren 281 000 DM 
je Baumaßnahme (vergleiche T a b e I­
I e 2). Die Kosten der einzelnen Baumaß­
nahmen weichen jedoch in starkem Aus-

. maß voneinander ab. Am höchsten lagen 
die Kosten für Baumaßnahmen des 
Typs 1: Sie betrugen etwas über 
300 000 DM. Hier schlugen die Auf­
wendungen für Nichtwohngebäude und 
für Mehrfamilienhäuser mit durchschnitt­
lich 977 000 DM beziehungsweise 
603 000 DM je Bauvorhaben besonders 
stark zu Buche. Natürlich ist zu berücksich­
tigen, daß Baukosten in der Regel von der 
Größe der umzubauenden Objekte be­
stimmt werden. Die veranschlagten Aus­
gaben bei Ein- und Zweifamilienhäusern 
beliefen sich im Mittel auf 86 000 DM be­
ziehungsweise 90 000 DM. 
Für Baumaßnahmen, ·die eine Änderung 
der Gebäudeart bewirkten (Typ 2), betrug 
die durchschnittliche Summe je BaumaB­
nahme 153 000 DM. Für den Bau einer 
zusätzlichen Wohnung in einem Einfami­
lienhaus wurden im Durchschnitt 
135 000 DM kalkuliert. Das Kostenniveau 
liegt damit erheblich höher als bei den 

Baumaßnahmen des Typs 1 für Ein- und 
Zweifamilienhäuser. Die Gründe hierfür 
dürften darin liegen, daß der Einbau einer 
zweiten Wohnung grundlegendere Eingrif­
fe in die bestehende Bausubstanz erfordert 
als die Erweiterung von bestehendem 
Wohnraum, zum Beispiel durch Installatio­
nen von Ver- oder Entsorgungseinrichtun­
gen, die im allgemeinen bei Erweiterungs­
maßnahmen nicht so häufig .anfallen. Aller­
dings gilt generell, daß die zum Zeitpunkt 
der Genehmigung .ermittelten Baukosten 
weder Preisentwicklungen noch Kosten 
durch Änderungen der Bauausführung be­
rücksichtigen. 
Für die Umwidmungen von Wohngebäu­
den in Nichtwohngebäude sowie von 
Nichtwohngebäuden in Wohngebäude 
(Typ 3) errechnet sich ein Durchschnitts­
betrag von gut 250 000 DM. Damit war der 
Umbau eines Nichtwohngebäudes in ein 
Wohnhaus etwas teurer als im umgekehr­
ten Fall. Die vergleichsweise niedrigen 
Kosten für diese Bauvorhaben sind umso 
überraschender, als es sich bei den mei­
sten Objekten um relativ große Gebäude 
handeln dürfte. Allerdings darf man bei der 
Interpretation hier nicht aus dem Auge 
verlieren, daß nur eine geringe Zahl der 
Baumaßnahmen dieses Typs nachgewie­
sen wurde. 

Private Haushalte 
stark vertreten 
Große Aktivitäten gingen in Harnburg von 
den privaten Bauherren aus. Auf diese 
Gruppe entfielen 82 Prozent aller Fälle mit 
einem veranschlagten Kostenvolumen von 
insgesamt 147 Millionen DM. Die übrigen 
Bauherrengruppen waren mit 18 Prozent 
der Fälle und mit einem Kostenvolumen 
vo'n rund 200 Millionen DM vertreten. 
Dahinter verbergen sich auch die Aktivitä­
ten gemeinnütziger Wohnungsunterneh­
men und Genossenschaften, deren über­
wiegende Bautätigkeit sich in den eingangs 
genannten Modernisierungs- und Instand­
setzungsmaßnahmen niederschlägt. 
Die geringsten Kosten - 146 000 DM je 
Maßnahme- fielen bei den privaten Haus­
halten an, während bei den Öffentlichen 
Bauherren und den gemeinnützigen Woh­
nungsunternehmen je Baumaßnahme 
Kosten von durchschnittlich 3,7 Millio­
nen DM beziehungsweise 1 ,4 Millio­
nen DM verzeichnet wurden. Das hohe 
Kostenniveau bei den Öffentlichen Bau­
herren ist darauf zurückzuführen, daß die­
se überwiegend größere Baumaßnahmen 
im Nichtwohnbereich (lnfrastruktureinrich­
tungen) durchführen ließen. 

Johannes Marx 
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Statistik 
der anderen 
Der Aussagegehalt statisti­
scher Angaben wird in der Re­
gel erhöht, wenn die interessie~ 
rende Zahl in einen Sachzu­
sammenhang gestellt wird mit 
anderen statistischen Daten 
und auf diese Weise Kennzah­
len gebildet werden. Das gilt 
insbesondere für Regional- und 
Zeitvergleiche. 
Der Bedarf an solchen Kenn­
zahlen für die Hochschulpla­
nung ist im Ausschuß für die 
Hochschulstatistik intensiv er­
örtert worden. Die daraus resul­
tierenden Vorschläge sind vom 
Statistischen Bundesamt in das 
Arbeitsprogramm aufgenom­
men worden; im August 1988 
wurden erstmals Ergebnisse 
veröffentlicht: Hochschulsta­
tistische Kennzahlen 1980-
1986. 
Das Tabellenwerk unterschei­
det vier Gruppen von Kennzah­
len: 
1. Studienberechtigten­

quote 
Harnburg liegt hier 1986 mit 
einem Anteil der studienbe­
rechtigten Schulabgänger 
an der altersgleichen Wohn­
bevölkerung (Dreijahres­
durchschnitt der· 18- bis 
unter 21jährigen) von 
43,1 Prozent an der Spitze 
aller Länder. Der Wert für 
das Bundesgebiet beträgt 
28,1 Prozent, für die Flä­
chenländer 27,5 und für die 
Stadtstaaten 37,3 Prozent. 

2. Studienanfänger-
. quote 

Der Anteil der Studienanfän­
ger im ersten Hochschul~e­
mester an der altersspezifi­
schen Wohnbevölkerung 
(Vierjahresdurchschnitt der 
18- bis unter 22jährigen) 
liegt hier für Harnburg 1986 
mit 27,0-Prozent unter dem 
Durchschnitt der Stadtstaa­
ten (27,6 Prozent), aber 
deutlich über dem Bundes­
durchschnitt (20,4 Prozent) 
und dem Wert der Flächen­
staaten (18,6 Prozent). 

3. Übergangsquoten 
Hier liegt der Anteil der Stu­
dienanfänger an den ·stu­
dienberechtigten Schulab­
gängern für Harnburg 1986 

bei 17,1 Prozent, im Bun­
desgebiet bei 26,0 Prozent. 

4. Kennzahlen zur Personal­
ausstattung 
Als Beispiel sei . hier das 
Verhältnis der Studenten zu 
den Stellen für wissen­
schaftliches Personal er­
wähnt, und zwar insgesamt 
(einschließlich zentraler Ein­
richtungen). Dieses Verhält­
nis beträgt in Harnburg 16,1, 
bei den Stadtstaaten 15,8, 
im Bundesgebiet 16,7 und in 
den Flächenstaaten 16,9. 
Eine Aufteilung auf neun Fä­
chergruppen erlaubt für die­
se Position interessante 
Aussagen: Die Relation er­
gibt zum Beispiel im Falle 
der Rechts-, Wirtschafts­
und Sozialwissenschaften in 
Harnburg 29,3 (im Bundes­
gebiet 33,0), im Falle der Hu­
manmedizin in Harnburg 
ebenso wie im Bundesge­
biet 5,4. 

Neue Schriften 
ln der Reihe ihrer Forschungs­
und Sitzungsberichte veröf­
fentlicht die Akademie für 
Raumforschung und Landes­
planung als Band 168 eine 
Beitragssammlung zur "Analy­
se regionaler Arbeitsmarkt­
probleme" (Hannover: Vin­
centz, 1988). Die Schrift ist das 
Ergebnis der diagnostischen 
Untersuchungen des Arbeits­
kreises "Regionale Arbeits­
marktprobleme" der Akademie; 
ein zweiter Band mit den thera­
peutischen Ergebnissen ist für 
Herbst 1988 vorgesehen. 
Im ersten Beitrag von K. Pe­
schei/J. Bröcker, Kiel, über "Die 
Arbeitsmarktentwicklung in 
den Raumordnungsregionen 
der Bundesrepublik Deutsch­
land zwischen 1970 und 1984" 
wird das Süd-Nord-Gefälle 
bestätigt, zugleich aber auch 
gezeigt, daß die Altindustriali­
sierung einer Region (Indikator: 
Bevölkerungsanteil, der im 
Jahre 1882 ·von Industriearbeit 
lebte, nach der Allgemeinen 
Berufszählung vom 5.6.1882) 
sowie ihr Verdichtungsgrad das 
Beschäftigungswachstum eher 
negativ beeinflussen. Ein Bei­
trag von H.-F. Eckey, Kassel/ 
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K. Wehrt, Hamburg, über "Re­
gionale Beschäftigungsela­
stizitäten" bestätigt am Bei­
spiel Nordrhein-Westfalens, 
daß schnelle und intensive 
Reaktionen der Beschäftigung 
auf Produktionsänderungen 
(Indikator: relative Verände­
rung der Arbeitsplätze bezogen 
auf relative Veränderung des 
Umsatzes) vor allem in solchen 
Regionen zu erwarten sind, die 
ländlich geprägt sind, die eine 
hohe Arbeitslosenquote auf­
weisen und die nicht durch 
Großunternehmen determi­
niert sind. ln einem weiteren 
Beitrag ("Langfristiger Struk­
turwandel und regionale Ar­
beitsmärkte") stellt J. Hampe, 
München, am Beispiel ver­
schiedener Branchen in Bayern 
Regelmäßigkeilen der räumli­
chen Arbeitsteilung im langfri­
stigen Vergleich fest, die etwa 
dem Produktlebenszyklus ent­
sprechen. Darüber hinaus ent-. 
hält der Band unter anderem 
folgende Untersuchungen: 
J. Klaus/M. Maußner, Nürn­
berg, Vergleichende Arbeits­
marktbilanzen - . Bayerische 
Regionen 1975 bis 1982;· W. 
Franz, Stuttgart/H. J. Schalk, 
Münster, Regionalpolitische 
Aspekte der Neuen Makroöko­
nomie; G. Strassert, Karlsruhe, 
Zur beschäftigungspolitischen 
Relevanz der Endnachfrage. 

Vom Bundesinstitut für Bevöl­
kerungsforschung, · Wiesba­
den, ist unter der Federführung 
von Charlotte Höhn, unterstützt 
von weiteren Bevölkerungswis­
senschaftlern aus der Bundes­
republik, aus Österreich und 
der Schweiz, die neue deut­
sche Fassung eines mehr­
sprachigen demographi-. 
sehen Wörterbuchs erschie­
nen. Das Buch ist Teil einer in­
ternationalen Gemeinschafts­
arbeit, die auf die Initiative der 
International Union for the 
Scientific Study of Population 
(IUSSP) zurückgeht. Vorange­
gangen sind eine französische 
(1981 ), eine englische (1988) 
und eine spanische (1985) 
Fassung, die mit der jetzt vorlie.­
genden deutschen Fassung so 
aufeinander abgestimmt sind, 
daß übereinstimmende Begrif-

Harnburg in Zahlen 9. 1988 

fe in jeder Sprache unter. der 
gleichen systematischen Num­
mer gefunden werden. 
ln der Einleitung heißt es, daß 
es schwierig war, "der Versu­
chung zu widerstehen, mög­
lichst alle Lücken zu schließen 
oder den Text zu einem Lehr­
buch hochzustilisieren". 
Bei der Gliederung des "Wör­
terbuchs" nach Begriffen und 
Definitionen gehen die Bear­
beiter nicht alphabetisch, son­
dern systematisch vor. Dem in 
Sachkapitel gegliederten Text­
teil folgt ein umfangreiches 
Register der Begriffe. 
Das Buch ist, zusammen mit 
den anderssprachigen ,,Wör­
terbüchern", eine unentbehrli­
che Übersetzungshilfe, die die 
internationale Verständigung 
im Bereich der Demographie 
fördern kann. 

ln aller Kürze 
1987 wurden 822 000 Tonnen 
Papier und Pappe im Wert von 
940 Millionen DM über Harn­
burg in die Bundesrepublik 
Deutschland eingeführt. Rech­
net man 13 000 Tonnen Pa­
pierwaren im Wert von 78 Mil­
lionen DM hinzu, so summiert 
sich der Betrag auf mehr als 
eine Milliarde DM. 
Gut zwei Drittel des gesamten 
Papierimports über Harn­
burg wurden aus den drei nor­
dischen Staaten Schweden, 
Finnland und Norwegen ange­
landet, wobei Schweden mit 
einem Anteil von knapp einem 
Drittel als wichtigster Lieferant 
in Erscheinung trat. · 
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bestehenden 

Tsd. 
,---------,--------~----------, 400 

Fremdenverkehr 
Zahl der Übernachtungen 

I 300 

200 

daruntervon GästenmitWohnsitz 

100 

außerhalb der Bundesrepublik ,.._ 
,._, I '-, 

--/~--!.._ __ '!....-- --..,...~~ ___ ,_ 

,I \., .",' \, , 

A 0 A 0 A · 0 
Tsd. 

.---------,--,-------~----------, 275 

Flugverkehr 
Abgereiste Fluggäste 

A 0 A 

250 

200 

150 

0 A 0 
Tsd. 

.---------,-------.,.------, 160 

Umgeschlagene Container 
Umgerechnet auf 20-Fuß.ßasis 

150 

140 

130 

120 

110 

100 

90 

80 
A 0 A 0 A 0 

Mrd.OM 

,-------~--,-------,------, 18 

Spareinlagen 

Lastschriften 

~~A~-r~~O~~"TAT>~"'-o"~-rr.A"'.J~~O~ - 2 

1986 1987 1988 
------•MD 

Gebäuden 3681-830 t._ ____________________ __j 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 198_7 198_7 1988 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Mal Juni Juli April Mai Juni Juli 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 015,5 1 016,1 1 014,1 1 01?,4. 1 014,7 1 013,2 1 011,3 1 014,8 1 008,3 
Lufttemperatur ·c 9,0 8,3 10,6 13,9 17,4 3,1 14,9 15,8 17,6 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76 79 73 79 79 54 60 75 75 
Windstärke Meßzahl') 3,3 3,1 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung 

" 
4) 5,2 5,6 5,5 6,6 5,2 3,0 2,9 6,0 5,8 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 62,9 71,9 63,4 84,5 108,4 8,5 12 53,6 123,8 
Sonnenscheindauer Std. 130,2 '112,1 174,0 98,3 205,1 162,0 250,0 128,7 144,9 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 9 5 3 2 3 0 7 2 
Tage mit Niederschlägen 

" 
19 21 21 26 20 13 14 17 25 

Bevölkerung') 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 575,6 ... 1 568,1 1 566,7 ... ... ... .. . ... 
und zwar männlich 

" 
737,2 ... 734,5 733,8 ... ... ... ... ... 

weiblich 
" 

838,4 ... 833,6 832,9 ... ... ... ... ... 
Ausländer 

" 
158,0 ... 163,2 163,5 ... ... ... .. . ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

208,9 ... 208,3 ... ... ... ... .. . 
Bezirk Altona 

" 
r 221,1 ... 220,7 ... ... ... ... .. . 

Bezirk Eimsbüttel 
" 

227,8 ... 226,9 ... ... ... .. . ... 
Bezirk Harnburg-Nord 

" 
279,2 ... 276,6 ... ... ... .. . ... 

Bezirk Wandsbek " 
369,6 ... 369,4 ... ... ... .. . ... 

Bezirk Bergedorf " 
90,0 ... 90,1 ... ... ... .. . ... 

Bezirk Harburg 
" 

176,3 ... 173,7 ... ... ... ... ... 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
* Eheschließungen') Anzahl 765 ... 764 1 415 ... ... ... .. . .. . 
* Lebendgeborene') " 

1117 ... 1 072 1 471 ... ... ... ... ... 
* Gestorbene9

) (ohne Totgeborene) 
" 

1 831 ... 1 789 2146 ... ... ... ... ... 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 

10 ... 10 11 ... ... ... ... ... 
*Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 714 ... - 717 - 675 ... ... . ... ... .. . 
* Eheschließungen je {ooo 5,8 ... 7,4 8,9 ... ... ... .. . ... 
* Lebendgeborene . Einwohner 8,5 ... 10,4 9,3 ... ... ... .. . .. . 
* Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 ... 17,3 13,5 ... .. . ... .. . ... 
*Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 5,4 ... - 5,4 - 4,2 ... ... ... .. . .. . 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,8 ... 8,9 8,7 ... ... ... ... .. . 
Wanderungen 
* Zugezogene Personen Anzahl 4 985 ... 5 324 3 703 ... ... ... .. . ... 
* Fortgezogene Personen " 4 989 ... 5 463 4 417 ... ... ... .. . ... 
* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
- 4 ... - 139 - 714 ... ... ... ... ... 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
" 

12 504 ... 12 469 11 885 ... ... ... ... ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 348 ... 1 657 888 ... ... ... .. . ... 

dar. angrenzende Kreise'0
) 

" 
983 ... 1 224 643 ... ... ... .. . ... 

Niedersachsen 
" 

-725 ... 940 486 ... ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
330 ... 438 200 ... ... ... ... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 
937 ... 1 150 610 ... ... ... ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 975 ... 1 577 1 719 ... ... ... ... ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
1 748 ... 2156 1 455 ... ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise 10
) 

" 
1 399 ... 1 623 1137 ... ... ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

848 ... 992 773 ... ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
446 ... 564 . 413 ... ... ... .. . ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

1 008 ... 1 200 818 ... ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 385 ... 1115 1 371 ... ... ... .. . ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 400 ... - 499 - 567 ... ... ... ... .. . 

dar. angrenzende Kreise' 0
) 

" 
- 416 ... - 399 - 494 ... ... ... ... .. . 

Niedersachsen .... 
" 

- 123 ... - 52 - 287 ... ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
- 116 ... - 126 - 213 ... ... ... .. . ... 

l,!mland insgesamt12
) 

" 
- 532 ... - 525 - 706 ... ... ... .. . ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

- 71 ... - 50 - 208 ... ... ... .. . ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
+ 590 ... + 462 + 348 ... ... ... ... .. . 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
1 389 Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 718 ... - 856 - ... ... ... ... ... 

Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr- 0,5 ... - 6,4 - 8,7 ... ... ... .. . ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 14

) Anzahl 12 354 12199 12092 12 388 11 522 12 208 12 771 12 542 ... 
Betten14

) 

oio 
14 592 14 277 14 280 14 280 14 274 14 249 14 249 14 249 ... 

Bettenausnutzung 86,5 86,6 87,6 82,6 82,6 86,9 86,0 86,6 ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 519 390 490 656 490 719 449 627 717 936 419 641 452 669 440 166 464173 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspie~el. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (,0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5

) Berichtsmonat bis einschließlich 24. Mai 1987.- ) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­
zählungvom 27. Mai 1970.- ) nach dem Ereignisort.- ')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 9

) mitletztem Wohnsitz in Hamburg.- 10
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stor­

marn und Herzogtum Lauenburg.- ")Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige, private und soma­
tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt-
lichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. . 
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-------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 747 186 768 353 766 904 788 825 527 383 708 004 . 721 036 733 965 540 240 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 

73 280 Ausgeliehene Bände 
" 

67 792 74 060 75 954 72 328 80 608 84 490 73 467 67 739 
Besucher der Lesesäle " 

30 404 30 880 31 651 30 766 30 526 31 667 31 779 33 627 27 838 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 

5 394 5 052 Besucher der Bibliothek und Archive " 
4 801 4 943 4 781 4 416 4 998 5 230 4 938 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

3 022 2 788 2 510 2 558 2 944 2 425 2 240 1 894 2 224 
Lesesaalbesucher und Entleiher " 

1 613 1 598 1 635 1 410 1 410 1 396 1 546 1 378 1 005 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
89 378 77 900 75 974 85 000 80 267 96 397 102 492 78181 ... 

davon Hamburger Kunsthalle " 
24 757 15 213 21 496 22 852 11 699 24 070 28 969 10 591 ... 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 8 322 7 241 7 845 8 255 6 288 6 301 7 195 7 618 ... 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde " 

6 971 7 473 5 209 7 576 4 097 7 042 5 594 6 710 ... 
Helms-Museum " 

7 333 2 771 895 698 376 591 5 901 4 988 ... 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 1

) 
" 

5 754 
Museum für Harnburgische Geschichte " 

16 468 16 296 19485 19 394 t'6 715 14 750 14 484 17 843 16565 
Museum· für Kunst und Gewerbe " 

13001 16 831 9 078 11 442 29 981 30856 27 198 16172 ... 
Planetarium " 

11 075 10 448 9 594 12 487 9 852 10 897 9 788 11152 ... 
Bischofsburg 1 451 1 626 2 372 2 296 1 259 1 890 3 363 3107 ... 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 94436 99 216 98 335 98 919 99 340 99512 97190 96068 97 337 
• davon Männer 54 961 57 754 57 488 57 659 57 662 58 479 56 866 55 939 56 379 

Frauen 
o)o 

39 475 41 462 40 847 41 260 41 678' 41 033 40 324 40 129 40 958 
Arbeitslosenquote 13,0 13,6 13,5 13,6 13,7 13,4 13,1 13,0 13,1 
Kurzarbeiter Anzahl 7 201 6 384 6 941 3 636 2 802 9 625 7 914 3 476 2 539 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende2

) insgesamt 
" 

106 698 113 306 112 117 113 406 113 690 115 534 113 341 112 951 114 410 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 6 813 6 545 6 532 6 586 6 497 7 244 7 220 7 541 7 752 

Offene Stellen " 
3 782 4 822 5 028 5 647 5 299 4 386 4 986 5 340 5 342 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 177 1 062 1 338 1 210 1 105 1.047 1 175 1 067 999 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 93,9 97,5 96,9 95,4 95,6 97,2 96,4 94,9 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,0 12,8 15,0 14,0 13,7 13,0 14,1 13,3 12,8 

Schlachtungen von lnlandtieren3
) 

• Rinder {ohne Kälber) 1000 St. 5,0 5,2 4,7 4,0 4,0 3,6 4,7 3,3 2,4 
• Kälber 2,3 2,7 2,8 2,1 2,1 2,1 2,7 2,7 2,8 
•.Schweine 18,6 18,7 16,1 18,8 18,8 14,6 15,9 16,3 15,3 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 241 3 402 3128 2 988 2 988 2 539 2 992 2 694 2 420 
• dar. Rinder (ohne Kälber) " 

1 395 1 489 1 409 1 112 1 112 1 024 1 334 975 749 . Kälber 298 353 371 278 278 282 353 370 398 
" . Schweine 1 528 1 546 1 335 1 585 1 585 1 234 1 305 1 349 1 273 
" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 138 836 r 136 247 135 728 135 655 r 136 169 133 721 133 591 133 556 133 750 
• dar. Arbeiter') 75 454 r 72 931 72 518 72 459 r 72 968 70 517 70 323 70484 70 835 
• Geleistete Arbeiterstunden8

) 1000 10 212 r. 9 827 9 474 9 355 r 9 179 9 399 9 371 9 729 8 474 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 251 r 247 261 246 r 259 231 262 248 247 
• Bruttogehaltssumme 

" 
333 r 345 360 369 r 334 341 358 387 350 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9
) " 

. 5 854 5 745 5 551 5 777 6 090 5 245 5 217 5 803 5 369 
dar. Auslandsumsatz 

1 ooo 'isK10
) 

778 739 632 699 987 638 748 874 685 
• Kohleverbrauch 11 1 6 6 7 6 6 5 5' 5 5 
• Gasverbrauch 11 I 1000 m3 85 265 81 602 95 893 77 956 77 956 93 263 93 263 81 912 81 912 
• Stromverbrauch"! Mio. kWh 1 103 1 074 1 082 1 058 1 058 1 095 1 095 1105 1 105 
• Heizölverbrauch 11 1 1000 t 68 54 74 51 51 52 52 48 48 
• davon leichtes Heizöl" I 

" 
9 8 12 6 6 9 9 5 5 . schweres Heizöl"! 59 46 62 45 45 43 43 43 43 

" 

1) seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen.- 3) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtlette, jedoch ohne Innereien.- 5) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­
tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6

) einschl. Bergbau.- 7
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 8

) einschl. der 
Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9

) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10
) 1 t Steinkohleneinheit 

(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 11
) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­

durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Juli-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf das 2. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) Mio. DM 3 290 3 005 2 931 3128 r 3 344 2 692 2 650 2 998 2 799 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 656 1 365 1 425 1 509 r 1 507 1 188 1 273 1 320 1 345 
Investitionsgütergewerbe 

" 
899 923 813 863 r 1 147 791 816 995 834 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

118 118 111 118 r 111 119 126 137 114 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 

617 599 582 639 r 579 594 435 546 506 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 22 719 21 526 21 779 21 623 21 782 19 724 19 835 19 884 ... 

dar. Arbeiter) 17 523 16 509 16 680 16 618 16 774 15 088 15178 15 219 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 313 2138 2 440 2 455 2 644 1 959 2128 2 316 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 
504 433 482 527 649 392 424 508 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 
983 920 1 048 972 1 015 848 941 962 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 826 786 910 956 980 719 763 846 

Mio:·DM 
... 

• Bruttolohnsumme') 59 53 56 60 62 47 51 55 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
19 18 18 18 18 17 18 18 ... 

• Baugewerblicher Umsatz5} 
" 

249 244 224 266 262 228 229 261 ... 
davon im Wohnungsbau 

" 
51 45 45 48 39 39 48 48 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 
102 107 94 108 111 106 100 116 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau " 
97 92 85 110 113 83 81 98 ... 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 9 620 9 203 9 015 9 082 9090 8 829 8 917 8 918 ... 
dar. Arbeiter) 

1000 
7 602 7 270 7 093 7140 7 149 6 971 7 058 7 047 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 118 1 053 988 1 046 1 076 975 1 021 1 068 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 23 22 24 25 21 23 24 ... 
Bruttogehaltsumme4

) " 
8 8 8 8 8 7 8 8 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz') 
" 

83 82 68 77 87 77 76 86 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 111 104 106 200 49 180 72 26 35 
~ Stromverbrauch 

" 
969 980 888 825 818 942 882 854 840 

• Gasverbrauch') " 1 685 1 801 1 383 1 276 696 1 968 1 137 813 679 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe.(ohne-Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 "'100 89,8 77,5 83,5 80,6 69,4 86,8 85,0 85,8 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe " 
105,8 80,1 86,9 79,6 73,6 101,1 101,9 98,7 ... 

Investitionsgütergewerbe 
" 

95,9 88,1 89,5 91,3 79,4 85,5 84,6 93,0 ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

73,9 72,2 73,4 75,4 63,9 79,0 78,9 83,0 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 

70,6 72,4 77,1 69,2 60,3 77,0 70,0 65,5 ... 
Bauhauptgewerbe 

" 
82,7 70,0 93,3 88,8 66,5 79,2 81,7 84,5 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 112 86 72 118 125 58 99 113 134 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
101 79 66 103 121 53 95 103 134 

• Rauminhalt 127 81 68 110 88 59 75 133 90 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 42,3 26,6 23,0 40,9 28,4 20,6 23,8 61,7 29,8 
• Wohnfläche 1000 m' 24,1 15,0 13,4 23,5 16,4 10,5 13,2 23,7 15,8 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 14 7 25 14 13 11 5 17 
• Rauminhalt 1000 m3 235 183 16 542 99 59 92 57 69 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM· 75,3 45,3 2,4 129,6 18,1 14,8 14,7 56,3 15,4 
• Nutzfläche 1000 m' 37,7 31,7 3,4 69,9 24,8 11 ,4 13,6 8,3 20,1 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 273 176 137 274 168 116 136 284 144 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 92 28 68 56 69 54 49 36 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 15 8 5 13 4 3 7 6 
Rauminhalt 1000 m3 132 159 171 17 97 16 129 126 22 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 376 271 40 90 152 117 178 255 223 

Gebäude- und Wohnungsbestand8
} 

Bestand an Wohngebäuden 1000 205 206 206 206 206 207 207 207 207 
Wohnungen 

" 
814 817 815 816 816 818 818 818 818 

1} ohne Umsatzsteuer.- 2
} nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­
') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5

} ohne Umsatzsteuer. - 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh .:. 3 600 Giga Joule. - 8

} Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

nach Europa 
• dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

· dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1986 1987 1987 1988 
Maßeinheit 1----L----f----.-----.---+----.----,----.----l 

1980.;, 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1986.;, 100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

Aniahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

119,4 
118,6 

67 095 
10 061,2 

911 
118 
793 

6 
118 
669 

84 
585 

609 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

100 
100 
100 

100 
100 

100 
100 
100 

137,9 
462 

253:5 
88,6 

1 145 
4 558 

. 3 049 
814 

1 509 
1 031 

103 830 
1 012 

r 380 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

117,9 
117,2 
118,1 
119,0 

121,5 
120,7 

73 692 
11 560,1 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
1 207 

663 

104,1 
102,4 

113,2 
112,8 
110,9 

142,3 
46,5 

262,0 
89,3 

s 1 183 
p 4 706 
p 3106 
p 933 
p 1 600 
p 1 095 

120 946 
1 195 

341 
384 

.. 6 999 
432 897 
2 563,2 
1 209,8 

27 894 
19 743 

Mai 

118,0 
117,3 
118,1 
119,0 

121,4 
120,6 

74 010 
11-648,5 

760 
116 
644 

4 
96 

544 
74 

470 

534 
352 

3 914 
2 416 
1 894 
1 498 

2 268 
1 652 
1 254 

616 

96,7 
88,6 

121,6 
127,1 
117,5 

168 
51 

305 
98 

1 244 
5 320 
3 560 
1 007 
1 760 
1 229 

124 802 
1 265 

477 
377 

7 394 
476 931 
2 496,2 
1104,8 

26 275 
18 936 

Juni 

75 560 
11 935,9 

837 
129 
707 

5 
90 

612 
90 

521 

638 
451 

4 052 
2 517 
1 910 
1 535 

2 307 
1 734 
1 267 

573 

91,1 
88,7 

114,3 
116,8 
112,1 

152 
51 

276 
97 

1 205 
4 590 
3116 
1 007 
1 474 
1 081 

113 857 
1 142 

346 
490 

7 451 
475 583 

. 2 229,8 
1 003,0 

24 601 
18 037 

Juli 

74 249 
11 684,3 

1 194 
96 

·1 098 
5 

112 
981 

72 
909 

912 
372 

4 069 
2 419 
1 716 
1 650 

2 814 
2187 
1 422 

627 

95,3 
97,7 

109,0 
101,6 
109,4 

164 
70 

296 
120 

1 221 
4 563 
3 003 

921 
1 560 
1 151 

133 706 
1 297 

April 

64 464 
10 076,2 

151 
48 

286 
96 

s 1120 
p 4 566 
p 3171 
p 890 
p 1 395 
p 1 045 

121 614 
1 245 

387 p 293 
487 p 435 

7 439 p 7 126 
452 006 p 459 802 
2 714,1 p 2 708,6 
1 265,5 p 1 209,6 

24 365 26 237 
17 010 18 773 

Mal 

120,0 
119,2 
120,1 
121,2 

123,9 
12~.8 

65 387 
10257,7 

170 
52 

320 
100 

Juni 

67 640 
10 658,2 

176 
59 

340 
112 

s 1 190 s 1 270 
p 4 982 p 5 027 
p 3 340 p 3 295 
p 959 p 986 
p· 1 642 p 1 732 
p 1 101 p 1 161 

133339 142116 
1 341 1 388 

p 
p 

473 
438 

p 7 911 p 8 174 
p515567 p550183 
p 2 502,6 p 2 626,8 
p 1 185,7 p 1 245,7 

26 417 26 258 
18 932 18 462 

Juli 

s 1 250 
p 5 303 
p 3 744 
p 940 
p 1 559 
p 1 045 

137 761 
1 333 

p 8 148 
p510 608 
p 2881,0 
p 1 222,0 

1) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7
) umgerechnetauf 20-Fuß-Basis.- ')einschließ­

lich Eigengewicht der beladenen Container.- 9
) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - ' 0

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete ·Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten') 
• Lastschritten auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer") 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
• Körperschaftsteuer') 8

) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A •l 
• Grundsteuer B' ) 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1986 1987 1987 1988 
Maßeinheit 1-------L---+---.------,---+----,----r------,-----; 

Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli. 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

6 106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

78 389,3 
58 795,4 
19 593,9 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

Mio:'DM ~ 
252 
3,1 

Anzahl 

Mio. DM 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 

65,7 
144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1 163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1 119 

114 471,0 
109 926,7 

17 565,9 
17 154,9 

411,0 

7 350 
6 668 

324 

1 032 
8 

1 326 

110 703,8 
106 229,3 

16 625,2 
16 501,1 

124,1 

6 704 
6192 

289 

916 
7 

1 184 

111 042,9 
106 450,0 

16 696,8 
16 580,9 

115,9 

6 681 
6195 

260 

918 
10 

1 170 

111 253,3 
106 660,7 

16 624,6 
16 053,0 

571,6 

10 408,6 10 281,2 '1 0 475,8 10 327,8 
7114,6 6983,9 7033,2 6994,0 
3 294,0 3 297,3 3 442,6 3 333,8 

81 952,2 79 322,9 79 277,4 79 708,3 
61207,1 59143,9 59289,8 59761,3 
20 745,1 20 179,0 19 987,6 19 947,0 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

259 
3,0 

28 749 

1 724,9 
1 021,1 

715,9 
129,7 
65,1 

110,4 
703,7 
353,1 
350,6 

1 188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
22,7 
16,4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

65 211,4 
48 211,7 
40 608,9 
7 602,8 

16 999,7 
10015,1 

823,5 
823,5 

45 

208 
2,1 

26 988 

1 518,7 
809,9 
714,9 

17,8 
75,9 

1,2 
708,8 
350,2 
358,6 

1 186,7 
73,3 

1 080,8 

102,9 
61,2 
18,2 

3,7 

366,8 
0,3 

59,1 
306,9 

65 194,4 
48166,3 
40 868,4 

7 297,9 
17 028,1 
10019,7 

959,0 
930,6 

44 

206 
1,5 

26 956 

2 235,4 

65116,2 
48 084,4 
40 976,2 
7108,2 

17 031,8 
9 995,6 

1 037,7 
1 034,0 

38 
1 

225 
2,4 

30 710 

1 525,1 
779,9 
371,5 -

1 643,3 
1 001,9 

773,6 
8,3 

149,6 37,7 
336,0 
710,3 
369,7 
340,6 

1 254,4 
72,7 

1153,9 

46,7 
3,1 

21,2 
2,9 

25,3 
0,0 
6,7 

18,2 

86,9 
641,5 
288,6 
352,9 

1 195,6 
72,6 

1 095,4 

56,5 
5,9 

15,8 
3,2 

72,1 
0,0 

45,8 
25,9 

April 

'7 208 
6 478 

314 

Mai 

6 509 
5 823 

322 

Juni 

6 942 p 
6 362 p 

294 p 

Juli 

6 008 
5 393 

272 

863 p 
6 p 

1 126 p 

984 p 
9 p 

1 182 p 

1 029 p 
5 p 

1 268 p 

921 
8 

1156 

113 515,8 
108 756,7 

16 718,1 
16 399,4 

318,7 

9 649,0 
7143,4 
2 566,4 

82 389,6 
61 741,8 
20 647,8 

68 051,2 
50 653,3 
43 777,5 
6 875,8 

17 397,9 
10 307,1 

913,3 
896,6 

43 

172 
2,4 

23 928 

1 473,9 
730,7 
635,1 

13,2 
37,0 
45,4 

743,2 
345,9 
397,4 

1113,1 
96,6 

987,4 

59,7 
7,2 

20,3 
3,3 

60,0 
0,0 
2,0 

57,8 

114 368,2 
109 508,0 

17 134,9 
16 994,9 

140,0 

9 709,8 
7193,0 
2 516,8 

82 663,3 
62 055,2 
20 608,1 

69 569,7 
52193,0 
44 639,3 

7 553,7 
17376,7 
10 302,9 

904,4 
914,1 

43 

210 
1,7 

26 476 

1 503,5 
808,7 
711,1 

10,7 
58,1 
28,9 

694,8 
333,8 

-361,0 

1 265,7 
76,6 

1 155,7 

101,0 
61,5 
17,6 

3,1 

395,2 
0,3 

59,6 
335,1 

115128,9 
110180,3 

17 760,3 
17 607,9 

152,4 

9 804,8 
7 286,9 
2 517,9 

82 615,2 
62 090,2 
20 525,0 

69 827,9 
52 457,0 
44 779,5 

7 677,5 
17 370,9 
10 291,1 

1 008,2 
1 013,9 

35 

202 
3,5 

27 916 

2197,6 
1 511,8 

761,0 
388,5 

115083,8 
110195,9 

17 223,1 
17 056,4 

166,7 

9 886,0 
7 392,4 
2 493,6 

83 086,8 
62 292,6 
20 794,2 

68 923,2 
51 614,6 
44 424,4 
7190,2 

17 308,6 
10 271,8 

981,3 
1 039,3 

39 

188 
2,1 

27 147 

56,4 
305,9 -
685,9 
332,9 
352,9 

1 729,9 
933,5 
768,9 

8,4 
198,9 

42,7 
796,4 
411,7 
384,7 

1 226,9 
84,0 

1118,4 

49,7 
8,0 

14,4 
3,9 

29,6 
0,0 

12,4 
17,0 

1 266,7 
83,7 

1 152,7 

67,0 
13,5 
18,0 

3,8 

76,0 
0,0 

46,8 
29,0 

')Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ·ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. - 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten.- 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 

282 Harnburg in Zahlen 9. 1988 



Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Mal Juni Juli April Mal Juni Juli 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 029.4 2 021,7 1 947,8 2 319,8 1 983,7 1 816,4 2 014,1 2 258,6 2109,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
442,7 447,1 350,0 676,2 443,5 316,7 350,2 669,7 408,4 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

487,1 457;4 460,7 461,7 417,0 483,1 451,6 445,8 517,7 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,0 7,9 23,5 - - - 22,9 - -

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

477,2 484,1 544,7 859,8 208,5 160,3 539,9 861,2 221,6 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2

) 
3

) 
" 

328,0 328,0 346,1 673,8 92,7 23,8 341,4 669,0 74,6 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
78,0 82,5 72,1 139.4 59,3 76,8 74,6 142,5 80,0 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

8,0 7,9 23,5 - - - 22,9 - -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 236,6 227,7 429,8 198,0 78,9 61,9 . 457,5 202,0 85,2 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
119,6 107,7 260,0 18,2 25,9 57,8 289,2 17,0 29,0 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2
)
3

) 85,7 91,6 109,9 172,7 6,7 1,9 108,2 172,4 9,2 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 694,5 693,5 973,5 1 084,9 286.4 222,2 996,6 1 080,5 306,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau · 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 796 822 829 836 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
828 855 864 869 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

561 584 584 602 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
516 531 534 546 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
19,52 20,29 20,33 21,00 ... 

• dar. Facharbeiter 20,30 21,08 21,16 21,83 ... 
• weibliche Arbeiter 14,15 14,75 14,76 15,32 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 

12,94 13,39 13,46 13,82 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
5154 5 359 5 374 5 524 ... 

• weiblich 
" 

3 531 3 671 3 666 3 770 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4 774 4 955 4 998 5106 ... 

• weiblich 
" 

3 278 3 427 3 424 3 527 ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 
4152 4 304 4 320 4 430 ... 

• weiblich 3110 3 228 3 258 3 288 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 391 22 668 20 891 24170 27 323 21 284 20 949 25 212 23175 
dar. Straftaten wider das Leben " 

6 6 7 4 7 3 14 5 8 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 

" 
167 144 91 110 158 130 105 165 162 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit " 

1 093 1 095 1 019 1144 1 244 1 010 941 1 045 1 240 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 
2 659 2 559 2 463 2 407 2 379 2 084 2647 2 894 2 521 

Diebstahl " r 14 517 15 724 14 402 17 296 20 212 14 919 14 218 17 878 15 940 
dar. unter erschwerenden Umständen 10055 10 962 9 956 12 465 14 547 10 436 9 749 12 678 11 322 

Außerdem Verkehrsvergehen 876 785 848 762 872 854 867 813 813 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

15 620 15 715 15 609 14 854 15 485 14 513 15 979 14 856 15 080 
dar. Feueralarme " 

655 708 660 680 590 783 723 581 544 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 
171 218 201 252 217 203 179 191 183 

Rettungswageneinsätze " 
13 761 13 780 13 743 13 019 13 218 12 721 14 016 13 061 13199 

dar. für Krankenbeförderungen " 
1 741 1 785 1 644 1 680 1 775 1 445 1 619 916 1 646 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

243 199 196 208 171 228 209 150 161 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­
') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat1) 

1988 

Merkmal Maßeinhell Berichts· Hamburg, Bundesgebiet zelt 
Hamburg 

Schi.·Holsteln, Insgesamt-
Hamburg Nledersachsen, elnschl. 

Bremen Beriln (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar ... ... ... ... 
Lebendgeborene Anzahl 

" ... ... ... ... 
Gestorbene 

" " ... ... ... ... 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " ... ... ... ... 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " ... ... ... . .. 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " ... ... ... ... 
Wanderungsgewinn (+) I-verlust(-) 

" " ... ... ... ... 
Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 

" " ... . .. ... ... 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
... ... ... . .. 

Lebendgeborene Anzahl " ... ... ... . .. 
Gestorbene 

" " ... ... ... ... 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
... ... ... ... 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " ... ... ... ... 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " ... ... ... ... 

Wanderungsgewinn (+) I-verlust(-) 
" " 

... ... ... ... 
Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 

" " 
... ... ... ... 

ArbeitsmarkP) · 
Arbeitslose Anzahl Juli 97 337 561 058 2 199 266 99 340 
und zwar Männer 

" " 
56 379 301 805 1 135 860 57 662 

Frauen 
" " 

40958 259 253 1 063 406 41 678 
Teilzeitkräfte 

" " 7 752 58 448 242 685 6497 
Ausländer 

" " 
16280 47 244 258 050 16681 

Arbeitslosenquote % 
" 

13,1 11,3 8,6 13,7 

Offene Stellen .. Anzahl 
" 

5 342 31 529 199 276 5 299 
Kurzarbeiter 

" " 
2 539 24 218 159 300 2 802 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk}4

} 

Beschäftigte Anzahl Mai 133591 1 009 400 7 001 024 135 728 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
9 371 94372 638 777 9 474 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM " 619 3963 26 784 622 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5) " " 2 650 18053 110655 2 931 
Gesamtumsatz) 

" " 5 217 23211 125 749 5 551 
darunter Auslandsumsatz 

" " 
748 6172 38 235 632 

Bau hau ptgewerbe 6) 
Beschäftigte Anzahl Juni 19 884 171 563 975 482 21 623 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 2 316 21 296 118440 2455 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM 

" 
73 545 3155 78 

Bauge~erblicher Umsatz5
) 

" " 
261 1 897 9 972 266 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 März 140 837 4560 132 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 43 123 817 40 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Mai 5 823 49973 266 599 6 668 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM April-Juni ... ... ... 9 231,1 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " ... ... ... 5140,2 

Landessteuern 
" " ... ... . .. 193,4 

Gemeindesteuern 
" " ... ... ... 422,7 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber 1987 in % 

amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
chi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

ledersachsen, einschl. Nledersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. 
remen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

... .... ... .. . ... ... ... . .. ... . .. ... 

... ... ... ... .. . . .. ... ... ... ... .. . 

... ... ... ... .. . . .. ... ... ... ... .. . 

... . .. ... ... ... ... ... ... ... ... .. . 

... ... ... ... ... ... ... ... ... ... .. . 

... ... ... ... . .. ... ... ... ... ... .. . 

... ... . .. ... ... ... ... ... ... . .. . .. 

... ... ... ... ... ... ... ... ... . .. .. . 

... . .. ... ... ... ... ... .. . ... . .. . .. 

... ... ... ... .. . . .. ... ... ... ... .. . 

... ... ... ... ... ... ... ... ... ... .. . 

... ... ... . .. ... ... ... ... ... ... .. . 

... ... ... . .. ... . .. ... ... ... . .. . .. 

... . .. ... . .. ... ... ... ... ... . .. . .. 

... . .. ... ... ... ... ... . .. ... ... . .. 

... ... ... ... ... . .. ... ... ... . .. . .. 

557 725 2 175 827 99'867 590 318 2 324 463 99 606 588 944 2 286 557 + 0,3 + 0,2 + 1,7 
302 709 1 133 431 58 583 332 751 1 271 488 58 264 338 919 1 273 494 + 0,5 - 1,8 - 0,2 
255 016 1 042 396 41 284 257 567 1 052 975 41 342 250 025 1 013 063 - 0,1 + 3,0 + 3,9 

54 546 227181 7 214 57 679 240 098 6 419 54 013 224 472 + 12,4 + 6,8 + 7,0 
48 099 254 601 17 017 51 061 279 264 16159 49 409 265 193 + 5,3 + 3,3 + 5,3 

11,4 8,7 13,5 11,9 9,1 13,7 12,1 9,1 X X X 

32 072 180 252 4 608 33 243 184163 4 876 32 872 171 191 - 5,5 + 1,1 + 7,6 
17 719 215 705 8186 58 576 270 308 7 740 58 427 313 685 + 5,8 + 0,3 - 13,8 

1 018 862 7 027 289 133 987 1 008 166 6 996 145 136 414 ·1 019 770 7 036 572 - 1,8 - 1,1 - 0,6 
94 529 636 848 48 715 484 613 3 262 683 49 775 488 244 3 283 246 - 2,1 - 0,7 - 0,6 

3 808 25 770 2 852 18 245 126 749 2 796 17 714 122 301 + 2,0 + 3,0 + 3,6 

17 598 103 611 13377 88 602 548 496 14 878 87 899 524 212 - 10,1 + 0,8 + 4,6 
22 699 117 939 26 571 114 693 623 347 27 430 113 761 595 497 - 3,1 + 0,8 + 4,7 

5 916 34 761 3 765 31 657 189 487 3 282 30 767 177 452 + 14,7 + 2,9 + 6,8 

181 216 1 009 971 19 754 164 232 935107 21 662 170 432 957 890 - 8,8 - 3,6 - 2,4 
22155 119 873 11 508 99 608 572 374 11 570 89 714 524 959 . - 0,5 + 11,0 + 9,0 

559 3132 376 2 655 15 847 378 2 452 14 604 - 0,5 + 8,3 + 8,5 
1 842 9 467 . 1 214 7 305 44 684 1160 6 733 39 278 + 4,7 + 8,5 + 13,8 

738 4 247 352 2 022 11 890 325 1 847 11185 + 8,3 + 9,5 + 6,3 
114 785 101 .281 2155 93 261 2 063 + 8,4 + 7,8 + 4,4 

53863 284 189 27 906 227 970 1 205 547 28 873 234 094 1 230 031. - 3,3 - 2,6 - 2,0 

21 752,2 108 453,7 ... ... ... 16 840,7 41 657,1 217196,6 ... ... .. . 

14 536,5 79 033,8 ... ... .. . 9 747,0 28 487,6 162 047,6 ... ... ... 
998,9 5 706,0 ... ... ... 406,4 1 936,3 11188,6 ... ... ... 

1 765,1 10 179,2 ... ... ... 895,2 3 519,6 19 881,1 ... .. . .... 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet.- 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnt-post- 8
) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4 .. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Bertin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung 1) 1000 4. Vj. 87'l ... ... 1 294 973 621 618 ... 560 .. . 527 470 
3. Vj. 87'l ... ... 1 294 970 621 619 568 559 ... 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87'l ... ... 16,4 14,9 6,4 23,5 ... 18,6 .. . 9,7 12,4 
3. Vj. 87'l ... ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 ... 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj._87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 ... 1 309 ... ... 1121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 ... ... 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 ... 24,3 ... ... 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 ... ... 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 8,5 9,7 9,2 8,5 . .. 9,3 ... .. . 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... ... 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2142 1 873 1 527 ... ... 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... ... 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 .. . 10,8 ... .. . 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 ... .. . 11,8 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 - 218 ... ... - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... ... - . 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23129 12 737 5 201 10 619 ... 10446 ... .. . 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 ... .. . 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 ... 74,0 .. . ... 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 .. . ... 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 22 671 9 880 4 901 11 006 ... 9 047 .. . ... 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11112 .. . ... 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 64,1 ... .... 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 ... .. . 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 ... + 1 399 ... .. . + 1 274 
gewinn(+) I -verlust (-) 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1148 + 2 461 ... ... + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 + 9,9 .. . . .. 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 .. . ... + 13,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2 178 - 397 - 934 ... + 1181 .. . . .. + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... ... - 1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 ... .. . + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 ... + 8,4 ... ... + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 ... .. . + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 ... 9 822 ... ... 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... ... 24 892 20 643 12133 9117 10 727 9 499 ... ... 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 ... 69,5 ... ... 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 .. . . .. 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7 738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6 121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3839 6 422 3 700 
Offene Stellen 

" 
4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover Nümberg 
(West) Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... "' 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 '" ... 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio.DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4323 4 756 5 202 4 266 3 572 3163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12189 15 014 ·7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17 447 11196 12 836 7197 3452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
·darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2181 1 942. 2 552 2 286 1 538 985 
3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 "' "' 46 33 24 48 39 .55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 "' "' 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
· je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 , .. 506. 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe4

) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 "' 10186 "' 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 . 10 490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio.DM 4. Vj. 87 764 r 1158 "' 420 "' 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 ... 705 426 217121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49299 461 818 225 036 129 577 102 947 93270 160 718 

Fremdenübernach-
" 

4. Vj. 87 752 477 1478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 '151 095. 173 500 326112 
Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1782349 543 586 136184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 . 286 727 

darunter mit Wohnsitz 
" 

4. Vj. 87 252 931 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 ·348 023 388 433 907 983 263 561- 18190 491 145 164 395 97118 48602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 '" "' 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1 148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 "' "' 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13515 21 221 12 916 2 495 ... '" 10 521 6 330 "' 5 821 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 87 "' '" "' "' "' "' "' "' "' "' "' 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 "' "' 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 "' "' 1153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 8.7 "' '" 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 "' "' 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 "' "' 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... "' 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

1) am Ende des Berichtszeitraumes.- ')wohnberechtigte Bevölkerung.- 3
) Arbeitsamtsbezirk.- ') setriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-

5) ohne Umsatzsteuer. - 6
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7

) vorläufiges Ergebnis. 
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Im August 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung November 1987 (vorläufiges Ergebnis) 
Bevölkerungsentwicklung Dezember 1987 (vorläufiges Ergebnis) 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe Apri 1 1988 
Verarbeitendes Gewerbe Hai 1988 
Verarbeitendes Gewerbe Juni 1988 
Index der Nettoproduktion im März 1988 
Index der Nettoproduktion im April 1988 
Index der Nettoproduktion im Hai 1988 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe April 1988 
Bauhauptgewerbe Hai 198B 
Ausbaugewerbe April 1988 
Ausbaugewerbe Mai 1988 
Hochbautätigkeit März und April 1988 
Hochbautätigkeit Mai 1988 
Wohngebäude und Wohnungen nach Gebietseinheiten 1987 

Öffentliche Sozialleistungen 

Wohngeld 1987 

Handel und Gastgewerbe 

Durchfuhr des Aus 1 an des und Durchgangsverkehr der DDR über llamburg No veraber 1987 
Durchfuhr des Aus 1 an des und Durchgangsvorkehr der DDR Über Halliburg Deze11ber 1987. 

Verkehr 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Hai 1988 

Öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen Mai 1988 
Steueraufkommen und Steuereinnahmen Juni 1988 

Löhne und Gehälter 

Verdienste und Arbeitszeiten in Industrie und Handel in Hamburg Oktober 1987 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Harnburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächem, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. . 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 1 OB Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1 976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1 979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezir~sversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 1 0. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 
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Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne·Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 
8 i nom ialverteilu ng 
Bei statistischen Auszählungen ebenso 
wie bei umfangreichen Reihen von Mes­
sungen verteilen sich die gefundenen Ein­
zelwerte in einer bestimmten Anordnung 
um einen Mittelwert. Man spricht dabei von 
Normalverteilung und einer mehr oder 
weniger ausgeprägten glockenförmigen 
Verteilungskurve, wenn extreme Meß­
oder Zählergebnisse sehr selten, mittlere 
Werte dagegen weit häufiger vorkommen 
(siehe hierzu das Stichwort "Normalvertei­
lung" in Heft 8.1987 dieser Zeitschrift). 
Bei zahlreichen, in der Natur ablaufenden 
oder technisch organisierten Prozessen 
kommt .es zu "Entweder-Oder"-Ergebnis­
sen oder Binomialverteilungen: das Re­
sultat eines Experiments oder einer Beob­
achtung ist entweder Wappen oder Zahl 
(beim Münzenwurf), Junge oder Mädchen 
(bei Geburten), Funktionierend oder Nicht­
funktionierend (beim technischen · Prüf­
test). Beim exakten Werfen von nicht ver­
fälschten Münzen ist die Wahrscheinlich­
keit, Wappen (W) oder Zahl (Z) zu treffen, 
50 Prozent zu 50 Prozent. Beim Wurf 
zweier Münzen ergeben sich Verteilungs­
wahrscheinlichkeiten von 25 Prozent 
(WW), 50 Prozent (WZ oder ZW) und 
25 Prozent (ZZ), bei drei Münzen 12,5 Pro­
zent (WWW), 37,5 Prozent (WWZ), 
37,5 Prozent (ZZW) und 12,5 Prozent 
(ZZZ) und so fort. 
Dieses scheinbare Spiel mit Zahlen hat 
eine sehr konkrete Bedeutung: es zeigt die 
mathematische Berechenbarkeil von 
Stichproben an und macht diese für den 
Statistiker zu einem quaritifizierbaren In­
strument der gesellschaftlichen und natur­
wissenschaftlichen Forschung. Die Be­
rechnung der Wahrscheinlichkeit des Ein­
tritts von Ergebnissen aus Stichproben auf 
Zufallbasis erfolgt in der Weise, daß man 
das sogenannte Binom (a+b, das heißt 
Fall a oder Fall b tritt ein) der Reihe nach 
einmal, zweimal, dreimal und so fort mit 
sich selbst multipliziert: 
(a+b)'=a+b 
(a+b)2=a2+2ab+b2 

(a+b)3=a3+3a2 b+3ab2+b3 

(a+b)•=a4+4a3 b+6a2b2+4ab3+b4
• 

Mit Hilfe der Beizahlen (=Binomialkoeffi­
zienten) der vorstehend dargestellten 
Summanden (1. Zeile: 1 + 1 =2, 2. Zeile: 
1+2+1=4, 3. Zeile: 1-3-3-1=8, 4. Zeile: 
1-4-6-4-1=16) kann man dann die Rech­
nung durchführen. So würde beispielswei­
se bei einer Stichprobe von 200 Wählern 
und drei Stimmen pro Wahlberechtigten 
(Kumulierungsmöglichkeit) sowie nur zwei 
mit fast gleichen Chancen zur Wahl ste­
henden Parteien folgende Verteilungs­
wahrscheinlichkeit der Stimmabgabe der 
Gesamtwählerschaft entstehen (Vertei-
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lnsolvenzen im Bundesgebiet und in Harnburg 1950 bis 1987 
Durchschnitt 1950 -1987 : 100 · 
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Die Entwicklung der Insolvenzverfahren verlief im Bundesgebiet und in 
Harnburg tendenziell gleichgerichtet: Eine - gemessen an der durchschnitt­
lichen Zahl der lnsolvenzen im Beobachtungszeitraum 1950 bis 1987 -
abnehmende Tendenz ist typisch für die Wiederaufbauphase der 50er Jahre. 
Die anschließende Konsolidierungsphase bis etwa 1970 führte bei den lnsol­
venzen zu einer Stabilisierung auf unterdurchschnittlichem Niveau. ln den 
70er Jahren - mit einer Unterbrechung am Ende der Dekade - stiegen die· 
lnsolvenzen sprunghaft an. Erst in den letzten Jahren scheint dieser zuneh­
mende Trend ge!)rochen zu sein. 
Die Insolvenzentwicklung in Harnburg unterscheidet sich von der im Bundes­
gebiet durch stärkere kurzfristige Schwankungen. Sie gehen im wesentlichen 
auf Zufallseinflüsse zurück, die aus der verhältnismäßig geringen Fallzahl in 
Harnburg resultieren. Die Hamburger Ergebnisse liegen bis 1972 über dem 
Bundesdurchschnitt, seitdem darunter, mit seit Anfang der 80er Jahre sich 
vergrößerndem Abstand. Diese erheblich unter dem Bundestrend verlaufen­
de Entwicklung ist hauptsächlich durch lnsolvenzen im Bereich der Nichter­
wer?~unternehmen bestimmt, also insbesondere durch die in Harnburg 
trad1t1onell sehr hohen Nachlaßkonkurse. ln einem ausführlichen Beitrag in 
Heft 12.1988 dieser Zeitschrift sind "Die Insolvenzverfahren in Harnburg von 
1982 bis 1987" dargestellt. 

c__ __________________________ ·-·-----------··· I 

lung 1-3-3-1 =8 der dritten Zeile): 25 Wähler 
würden alle ihre Ueweils drei) Stimmen der 
Partei A zuerkennen (200:8x1 ), 75 Wähler 
jeweils zwei Stimmen an A, 1 Stimme an B, 

75 Wähler jeweils 1 Stimme an A, 2 Stim­
men an B (200:8x3) und 25 Wähler würden 
alle ihre drei Stimmen an Partei B geben 
(200:8x1 ). Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 

Eheschließungen 1987 
Im vergangenen Jahr wurden von hambur­
gischen Standesbeamten 9565 Ehen ge­
schlossen, das waren 385 Ehen oder 
4,2 Prozent mehr als im Vorjahr. Bei 
1407 Ehen war mindestens ein Ehepartner 
Ausländer (Steigerung um 1,1 Prozent). 
Das Durchschnittsalter der Eheschließen­
den sank im Jahr 1987 sowohl bei den 
Männerri (33,4 Jahre) als auch bei den 
Frauen (30,2 Jahre). 
Das durchschnittliche Heiratsalter betrug 
bei den ledigen Männern 29,0 Jahre (Frau­
en 26,7 Jahre), bei verwitweten Männern 
58,6 Jahre (Frauen 53,0 Jahre) und bei 
geschiedenen Männern 42,3 Jahre (Frau-
en 38,8 Jahre). . 
Bei den über 60jährigen wagten noch 408 
Personen den Schritt in die Ehe, fast 
70 Prozent davon waren Männer. Der älte­
ste Bräutigam war 90 Jahre, die älteste 
Braut 85 Jahre. 
Von den 9565 Frauen, die 1987 heirateten, 
gingen 6902 eine Erstehe ein, 129 waren 
vorher verwitwet und 2534 geschieden. Bei 
den Ehemännern sah es ähnlich aus, 6757 
waren vorher ledig, 295 verwitwet und 
2513 geschieden. 
Bei der Aufteilung der 1987 geschlossenen 
Ehen nach Religionsangehörigkeit waren 
bei 2921 beide Ehepartner evangelisch, 
bei 283 Ehen beide katholisch, bei 
756 Ehen war ein Partner evangelisch, der 
andere katholisch. Bei 2046 Ehen waren 
beide Partner gemeinschaftslos, und bei 
3559 Ehen gehörte wenigstens ein Partner 
einer anderen Religionsgemeinschaft an. 

lsolde Schlüter 

Mehr ABM­
Beschäftigte 1987 
Die Freie und Hansestadt Harnburg be­
schäftigte am 30. Juni 1987 insgesamt 
2389 Personen im Rahmen von Arbeitsbe­
schaffungsmaßnahmen und baute damit 
den zweiten Arbeitsmarkt gegenüber dem 
Vorjahr um 317 Beschäftigte oder 
15,3 Prozent aus. Während die Zahl der 
vollzeitbeschäftigten ABM-Kräfte lediglich 
um 4,2 Prozent anstieg, betrug die Steige­
rungsrate der teilzeitbeschäftigten ABM­
Kräfte 43,9 Prozent. Damit waren 1987 
knapp zwei Drittel dieses Personenkreises 
vollzeitbeschäftigt; 1986 waren dies noch 
knapp drei Viertel. 
Die meisten ABM-Vollzeitbeschäftigten 
sind in der zentralen Verwaltung (Innere 
Verwaltung, Steuer-, Zoll-, Vermögens­
und Hochbauverwaltung), im Gartenbau, 
bei der Jugend- und Sozialverwaltung, di­
rekt in den Einrichtungen der Jugend- und 
Sozialhilfe sowie bei kommunalen Ge­
meinschaftsdiensten (z.B. Müllbeseitigung 
und -Verwertung) tätig. Im Vergleich zu 
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1986 wurde 1987 hauptsächlich im Biblio­
thekswesen und im Bereich Park- und 
Gartenanlagen mehr vollzeitbeschäftigtes 
ABM-Personal eingesetzt; weniger Be­
schäftigte besonders in der zentralen Ver­
waltung, der Familien-, Sozial- und Ju­
gendhilfe und bei den kommunalen Ge­
meinschaftsdiensten. Von den ABM-Teil­
zeitbeschäftigten nimmt jeder zweite 
(54,4 Prozent) Aufgaben im Schul- oder 
Hochschulbereich wahr. Hier wurden 1987 
auch die meisten Einstellungen vorgenom­
men. Gerd Lützen 

Durchschnittsalter der 
Arbeitnehmer konstant 
Das Durchschnittsalter aller Beschäftigten 
in Harnburg liegt seit 1977 unverändert bei 
39 Jahren. Bei den Frauen sind die unter 
30jährigen mit einem Drittel aller weibli­
chen Beschäftigten stark vertreten (bei den 
Männern gehört nur ein Viertel dieser 
Gruppe an), während die späteren Jahr­
gänge sich in stärkerem Maße den Aufga­
ben als Hausfrau und Mutter widmen. 
Daher liegt das Durchschnittsalter der 
weiblichen Beschäftigten mit 37 Jahren 
(1977: 38 Jahre) deutlich unter dem der 
Männer (39 Jahre). Das Durchschnittsalter 
der ausländischen Arbeitnehmer hat sich 
1987 mit 38 Jahren (39 bei den männli­
chen, 36 bei den weiblichen ausländischen 
Beschäftigten) weitgehend dem der deut­
schen Beschäftigten angeglichen. Auch 
dies kann als Ergebnis einer zunehmenden 
"Konsolidierung" der Ausländerbeschäfti­
gung aufgrund unter anderem längerer 
Aufenthaltsdauer angesehen werden, lag 
doch 1977 das Durchschnittsalter der aus­
ländischen Arbeitnehmer noch bei 35 Jah­
ren (Männer 36, Frauen sogar nur 33 Jah­
re). 
Gewisse Unterschiede zeigen sich hin­
sichtlich der Stellung im Beruf. Während 
das Durchschnittsalter aller Angestellten 
dem aller Beschäftigten (39 Jahre) und das 
der weiblichen Angestellten dem aller 
weiblichen Beschäftigten (37 Jahre) ent­
spricht, sind die männlichen Angestellten 
im Durchschnitt zwei Jahre älter (41 Jahre) 
als alle männlichen Beschäftigten. Bei den 
Arbeitern andererseits sind die Männer im 
Durchschnitt ein Jahr jünger (38 Jahre) und 
die Frauen zwei Jahre älter (39 Jahre) als 
alle männlichen beziehungsweise weibli­
chen Beschäftigten. Hans Badur 

Sozialer Wohnungsbau 
nahezu unverändert 
1987 wurden in Harnburg aus Mitteln des 
sozialen Wohnungsbaus 2244 Wohnun­
gen mit zusammen 178,6 Millionen DM 
gefördert. Im Vergleich zu 1986 stiegen die 
eingesetzten Fördermittel geringfügig um 
zwei Prozent; die Zahl der geförderten 
Wohnungen ging aber um etwa den glei­
chen Prozentsatz zurück. 

Betrachtet man die Anzahl der 1987 geför­
derten Bauvorhaben, fallen deutliche 
Rückgänge gegenüber 1986 bei den Ei­
gentumsmaßnahmen (minus elf Prozent) 
auf. Hier war vor allem die Zahl der Woh­
nungen in Ein- und Zweifamilienhäusern 
rückläufig, und zwar um ein Drittel auf nur 
noch 412 Einheiten. Dieser Einbruch konn­
te auch durch eine um 18 Prozent höhere 
Zahl von Eigentumswohnungen (548) nicht 
ausgeglichen werden. Ein positives Ergeb­
nis ergab sich ebenfalls im Mietwohnungs­
bau; 1284 Wohneinheiten bedeuten eine 
Zunahme um sechs Prozent. 
Vergleicht man die 1987 mit den im Vorjahr 
bewilligten Bundes- und Landesmitteln für 
Mietwohnungen sowie für Eigenheime, 
errechnen sich ähnliche Veränderungsra­
ten wie bei den geförderten Wohnungen 
selbst: Für Mietwohnungen stieg das För­
derungsvolumen um acht Prozent auf 
123,4 Millionen DM, für Eigentumswoh­
nungen wurden Förderungsmittel von 
29,6 Millionen DM (plus 21 Prozent) aufge­
wendet. Sehr stark sanken die Zuschüsse 
für den Bau von Eigenheimen: mit einem 
Betrag von 25,6 Millionen DM wurde das 
Vorjahresergebnis um 30 Prozent verfehlt. 

Rüdiger Lenthe 

47 Millionen DM für die 
Kriegsopferfürsorge 
Im Jahre 1987 wurden in Harnburg 47 Mil­
lionen DM für die Kriegsopferfürsorge auf­
gewendet. Gegenüber dem Vorjahr ist 
damit bei den Leistungen nach dem Bun­
desversorgungsgesetz, dem Soldatenver­
sorgungsgesetz, dem Unterhaltsbeihilfe­
gesetz für Angehörige von Kriegsgefange­
nen, dem Häftlingshilfegesetz und . dem 
Zivildienstgesetz eine leichte Zunahme um 
zwei Prozent zu verzeichnen. 
Leistungen der Kriegsopferfürsorge erhal­
ten Beschädigte und Hinterbliebene zur 
Ergänzung der übrigen Leistungen nach 
dem Bundesversorgungsgesetz als be­
sondere Hilfe im Einzelfall. Voraussetzung 
zur Gewährung von Leistungen ist das 
Unvermögen von Beschädigten infolge der 
Schädigung oder des Unvermögens von 
Hinterbliebenen infolge des Verlustes des 
Ehegatten, Elternteils, Kindes oder Enkel­
kindes, einen anzuerkennenden Bedarf 
durch die Leistungen nach dem Bundes­
versorgungsgesetz sowie aus sonstigen 
Einkommen und Vermögen zu decken. 
39 Millionen DM entfielen auf die Hilfen in 
besonderen Lebenslagen, wovon 23 Millio­
nen Mark für Hilfe zur Pflege an Witwen und 
Waisen gezahlt wurden. 
Laufende Leistungen erhielten im Berichts­
jahr 3729 Personen, einmalige Leistungen 
wurden in 3398 Fällen gewährt. 
99 Prozent der Ausgaben wurden als Bei­
hilfen, der Rest als Darlehen gewährt. 
Durch Einnahmen der Träger der Kriegs­
opferfürsorge in Höhe von fünf Millio­
nen DM waren die Gesamtausgaben zu 
elf Prozent gedeckt. Harre lwers 
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Modellrechnung zur Bevölkerungsentwicklung 
in der Region Harnburg bis zum Jahr 2030 

1 Vorbemerkungen 

An das Statistische Landesamt wurde in 
den vergangenen Monaten mehrfach der 
Wunsch nach Tendenzaussagen über die 
Entwicklung der Einwohnerzahlen in der 
Region Harnburg nach 2000 herangetra­
gen. Aus diesem Grunde werden im folgen­
den Beitrag absehbare Tendenzen in der 
Bevölkerungsentwicklung bis zum 
Jahr 2030 anhand einer Modellrechnung 
diskutiert. 
Zur Begründung, warum unmittelbar vor 
der Bekanntgabe erster Eckzahlen aus der 
neuen Volkszählung eine Modellrechnung 
veröffentlicht wird, cie noch Bevölkerungs­
zahlen, die auf der Basis der Volkszählung 
von 1970 fortgeschrieben wurden, verwen­
det, sind folgende Überlegungen zu be-. 
rücksichtigen: 
a) Die Befriedigung des Bedarfs an lang­

fristigen Vorausschätzungsdaten für 
die Region Harnburg ist durch die 
mehrmalige Verschiebung der Volks­
zählung ständig aufgeschoben wor­
den. Der Bedarf ist aber inzwischen so 
akut geworden, daß mit der Veröffentli­
chung einer Modellrechnung nicht län­
ger gewartet werden sollte, zumal für 
das Bundesgebiet und einige Bundes­
länder inzwischen Bevölkerungsvor­
ausschätzungen bis zum Jahr 2030 
vorliegen. Das Deutsche Institut für 
Wirtschaftsforschung zum Beispiel hat 
vor erst zwei Monaten eine Voraus­
schätzung bis zum Jahr 2040 für das 
Bundesgebiet veröffentlicht [3]'1. 

b) Eine Vorausschätzung auf der Grund­
lage der neuen Volkszählungsdaten, 
die zu einer fundierten Überprüfung 
von Wanderungsannahmen auch die 
neuen Materialien über Wohnungs­
und Arbeitsmarkt berücksichtigen 
müßte, kann frühestens 1990 vorgelegt· 
werden, da die Tabeliierung und Über­
prüfung dieser Daten voraussichtlich 
erst gegen Ende 1989 abgeschlossen 
sein . wird. Zu einem so späten Zeit­
punkt sollte man aber nicht mehr mit 
einer isolierten Hamburger Bevölke­
rungsvorausschätzung an die Öffent­
lichkeit treten, da vermutlich 1991 die 
zwischen den Bundesländern 6. Koor­
dinierte Bevölkeru ngsvorausschät­
zung erstellt wird und eine vorzeitige 
Fixierung des Hamburger Standpunk­
tes die Abstimmung der Länderansätze 
für die Wanderungsannahmen unnötig 
erschwert: 

1) Zahlen siehe L~era1urverzeichnis am Ende dieses Berichts. 
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Schaubild 1 Schema der Einflußfaktoren der Bevölkerungsentwicklung 

I Arbeitsplätze I I Wohnungen I 

Arbeits-_.__ ------+ +------ -L-- Wohnungs-
-.-- mar1d marlet -.---

I Erwerbstätige 
I 
I 

1 
Bevölkerung 11------.1 

/ -~ 
Geburten Sterbefälle 

Haushalte I 

Zur Fehleranfälligkeit einer Bevölkerungs­
vorausschätzung aufgrund alter Daten: 
Die jährlichen Statistiken über Geburten 
und Sterbefälle, deren Ergebnisse in die 
Modellrechnung eingegangen sind, stellen 

ein recht zuverlässiges Zahlenmaterial 
dar, das auch durch die neue Volkszählung 
nicht beeinflußt wird. Lediglich die in den 
jährlichen Wanderungsdaten enthaltenen 
(auch zukünftig nicht zu vermeidenden) 

Schaubild 2 Schema der Bevölkerungsfortschreibung 

Jahresanfangsbestand (a,g) 

+ Geburten (a,g) 

- Sterbefälle (a,g) 

+ Wanderungssaldo (a,g) 

J zum Abschluß BerOcksichtigung der Alterung um 1 JahrJ 

Jahresendbestand (a,g) 

(a - Alter, g - Geschlecht) 
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Fehler hinsichtlich der exakten Erfassung 
der Zahl von An- und Abmeldungen bei 
Meldedienststellen können sich seit 1970 
in der fortgeschriebenen Bevölkerungs­
zahl zu einem Fehler von schätzungsweise 
±drei Prozent aufsummiert haben; nur in 
dieser Größenordnung wäre die Basisbe­
völkerung und das Ergebnis einer Bevölke­
rungsvorausschätzung aufgrund. der 
Volkszählung 1987 zu korrigieren. Hinzu 
kämen aber eine mögliche andere Bewer­
tung der Wanderungsannahmen nach ei­
ner tieferen Analyse des neuen Datenma­
terials und Effekte einer veränderten pro­
zentualen Altersverteilung der Bevölke­
rung zum Beispiel auf die Zahl der Gebur­
ten. 
Gegenwärtig kann es bei einer Modellrech­
nung bis zum Jahr 2030 - auch angesichts 
der genannten Unsicherheiten hinsichtlich 
der Qualität der Ausgangsdaten - nur dar­
um gehef"!, zu erwartende qualitative Ten­
denzen und die langfristigen Trends in der 
Bevölkerungsentwicklung darzustellen 
und bewußt zu machen; eine qua n t i­
t a t i v verläßliche Prognose für das Jahr 
2030 läßt sich zur Zeit nicht stellen. Den­
noch können langfristige Entwicklungsli­
nien schon jetzt holzschnittartig heraus-

gearbeitet werden. Bei. den vorgestellten 
Ergebnissen handelt es sich um eine Mo­
dellrechnung unter Status-qua-Bedingun­
gen, in der gegenwärtig erkennbare Ent­
wicklungseinflüsse für die Zukunft im we­
sentlichen als unverändert fortdauernd an­
gesehen werden. Auf eine Berechnung von 
Bandbreiten möglicher Entwicklungen 
wurde verzichtet, damit die· Grundtenden­
zen deutlicher sichtbar werden. Die Dar­
stellung von Bandbreiten wird zu einem 
späteren Zeitpunkt einer Vorausschätzung 
durch den interbehördlichen Basisdaten­
ausschuB unter Federtührung der Senats­
kanzlei - Staats- und Planungsamt - auf 
der Basis von aktuellerem Zahlenmaterial 
im Rahmen der 6. Koordinierten Bevölke­
rungsvorausschätzung vorbehalten blei­
ben. 

2 Annahmen der 
Modellrechnung 

Als Basisbevölkerung gilt die Bevölke­
rung am Sitz der alleinigen oder Hauptwoh" 
nung zum 31. Dezember 1984 aus der 
Bevölkerungsfortschreibung. Für Harn­
burg ist nach Deutschen und Ausländern 
differenziert worden: Für das Umland wur-

Tabelle 1 Lebenserwartung der 
Hamburger Bevölkerung 
ab 1960 

Periode Männer Frauen 

1960/62 67,8 ß,5 

1970/72 67,7 74,1 

1981/85 70,3 77,2 
1) ab 1990 71,4 78,6 

1 ) Annahme ftir die Vorausschätzung. 

de nur die Gesamtbevölkerung vorausge­
schätzt 
Die Geburtenhäufigkeilen für die deut­
sche Bevölkerung in Harnburg und für die 
Umlandbevölkerung insgesamt wurden bis 
zum Jahr 2030 auf dem Niveau von 1985 
belassen; für Ausländer in Harnburg sind 
dagegen von 1985 bis 2000 noch um zehn 
Prozent sinkende Ziffern angesetzt wor­
den. Die Entwicklung der Geburtenhäufig-

Schaubild 3 Entwicklung der allgemeinen Geburtenziffer'! im Reichs/Bundesgebiet und in Harnburg von 1871 bis 1986 

GEBURTENZIFFER 

10 
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1) Die allgemeine Geburtenziffer tst definiert als Zahl der jährlichen Lebendgeborenen auf 1000 Frauen im Alter von 15 bis unter 45 Jahren 
2) Im jeweiligeil Gebietsumfang · vor 1950 bis auf die Ziffern der Volkszählungsjahre geschätzt 
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keiten in der Vergangenheit kann aus 
S c h a u b i I d 3 abgelesen werden. Für 
die letzten zwei Dekaden ist der rapide 
Abfall zwischen 1967 und 1973 und da­
nach die Stagnation der Geburtenhäufig­
keiten auf sehr ·niedrigem Niveau charakte­
ristisch. 
Die Entwicklung der Sterblichkeit war im 
vergangenen Jahrzehnt durch einen wei­
teren Anstieg der Lebenserwartung ge­
kennzeichnet; diese hat seit 1970 um etwa 
drei Jahre zugenommen ( Ta b e II e 1 ). 
Es wird erwartet, daß dieser Trend bis 1990 
anhält. Danach ist von einer Konstanz der 
Sterbeziffern ausgegangen worden. 
Die Wanderungsannahmen sehen für 
Harnburg vom Jahr 2000 an sinkende 
Wanderungsverluste und ab 2010 steigen­
de Wanderungsgewinne sowie für das 
Umland stetige Gewinne in der Größenord­
nung von gut 5000 Personen pro Jahr vor2l. 

Begründet werden diese Wanderungsge­
winne mit der ab Mitte der 90er Jahre stark 
sinkenden Zahl der im Erwerbsalter ste­
henden Einwohner und mit einem sich dar­
aus ergebenden Angebot von _attraktiven, 
freien Arbeitsplätzen. Die Annahmen über 
den zeitlichen Verlauf der Wanderungen 
sind aus den Sc h a u b i I d e r n 4 und 
5 c, 7 c und 8 c ersichtlich; die angesetz­
ten Größenordnungen sind in nebenste­
hender ü b e r s i c h t dargestellt. 
Das Umland ist als Summe der sechs 
Randkreise Pinneberg, Segeberg, Stor­
marn, Herzogtum Lauenburg, Harburg und 
Stade. definiert, die Region Harnburg als 
Summe aus Harnburg und Umland. 

2) Bei der Festlegung der erwarteten Wanderungssalden hat die 
sich in jüngster Ze~ abzeichnende verstärkte Zuwanderung 
von Deutschstämmigen aus Osteuropa in der Größenord­
nung von maximal 25 000 Personen für Hamburg in den 
nächsten Jahren noch keine Berücksichtigung gefunden. 

Übersicht 

Wanderungsannahmen 

Summe der 
Wanderungs­

salden 
1985 bis 2030 

Wanderungssalden Hamburg 

- nach 2000 abnehmende Abwanderung in das Umland - 166 000 

- konstante leichte Fernwanderungsgewinne 
von Deutschen + 50 000 

- steigende Zuströme von Ausländern + 131 000 

+ 15 000 

Wanderungssalden Umland 

- nach 2000 abnehmende Zuwanderung aus Hamburg + 166 000 

- allmählich ansteigende Fernwanderungsgewinne, 
hauptsächlich durch Zuwanderung von Ausländern + 96 000 

Die Staatsangehörigkeit kann im Voraus­
schätzungsmodell nicht korrekt dargestellt 
werden, da Einbürgerungen nicht berück­
sichtigt werden und die Staatsangehörig­
keit der für den Prognosezeitraum erwarte­
ten Geborenen ausschließlich nach der 
Staatsangehörigkeit der Mütter festgelegt 
wird. Die Zahl der Kinder nichtdeutseher 
Mütter mit deutschen Vätern, die in der 
Realität bei der Geburt automatisch die 
deutsche Staatsangehörigkeit erhalten, im 
Modell aber nur als Ausländer verbucht 
werden können, liegt gegenwärtig bei 400 
Kindern pro Jahr. Diese Gruppe wird in 
Zukunft wahrscheinlich stark wachsen. Die 

+ 262 000 

Angabe "Ausländer" im Modell ist darum für 
das Jahr 2030 nicht mehr deckungsgleich 
mit der Definition der Staatsangehörigkeit 
nach heutigem Recht, trifft aber ziemlich 
genau den Begriff "Einwanderer und deren 
Nachkommen". 

3 Die .. Ergebnisse 
im Uberblick 

Region Harnburg 

Tabelle 2 Nettoreproduktionsindex 1971 bis 1986 

Die Bevölkerungszahl in der Region nimmt 
seit 197 4 ab - mit einer kurzen Unterbre­
chung von 1979 bis 1981. Sofern die in der 
Modellrechnung als stetig wachsend ange­
setzten Wanderungsgewinne auch wirklich 
eintreffen, werden die Einwohnerverluste 
nach 2010 auf hohem Niveau stagnieren 
(minus 14 000 pro Jahr). 

Deutsche Ausländer Bevölkerung insgesamt 
Jahr 

Hamburg Bund Hamburg Bund Hamburg Umland Region Bund 

1971 0,660 . 1, 001 0,684 0,925 0, 773 0,901 
1972 0,559 . 1,077 . 0,596 0,814 0,677 0,804 
1973 0,499 . 1,019 0,543 0,730 0,614 0,726 
1974 0,500 . 0,996. . 0,548 0,711 0,611 0,711 
1975 0,483 0,628 1,066 1,227 0,542 0,681 0,596 0,680 
1976 0,511 0;638 1,056 1,200 0,565 0,693 0,615 0,684 
1977 0,489 0,619 1,040 1 '125 0,544 0,674 0,595 0,659 
1978 0,477_ 0,612 1 ,027 1,088 0,532 0,654 0,581 0,648 
1979 0,485 0,613 0,994 1,090 0,539 0,644 0,580 0,650 
1980 0,523 0,643 1,008 1 '115 0,575 0,674 0,615 0,679 
1981 0,512 0,640 0,985 1,060 0,567 0,683 0,613 0,675 
1982 0,503 0,632 o, 921 0,978 0,552 0,657 0,594 0,660 
1983 0,491 0,606 0,836 0,850 0,531 0,622 0,568 0,625 
1984 0,479 0,590 0,769 0,794 0,511 0,601 0,547 0,606 
1985 0,491 0,588 0,745 0,786 0,519 0,598 0, 551 0,604 
1986 0,507 0,615 0,802 0,829 0,542 0,623 0,575 0,632 

Bei der Berechnung wurde die Sterbetafel 1970/72 zugrunde gelegt 
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Ursache für den Rückgang der Einwohner­
zahl in der Region werden hohe, ab 1995 
stärker. anwachsende Gestorbenenüber­
schüsse sein, verursacht durch einen wei­
teren starken Abfall der Geburtenzahl nach 
1995. Es handelt sich dabei um eine Folge­
wirkung des Geburtenrückgangs um 1970, 
weil nach 1995 die junge Elterngeneration 
aus den sehr schwach besetzten, nach 
1970 geborenen Jahrgängen stammt. 
Nach 2020 deutet sich ein zweites schwa­
ches Echo des Geburtenabfalls um 1970 
an (vergleiche Schaub i I d 5 a), das 
sich nach 2030 voll auswirken wird. 
Die für die Region angenommenen jährli­
chen Wanderungsgewinne (S c h a u -
b i I d 5 c) sind mit einem Anstieg von 
5000 auf 9000 Personen zwischen 2000 
und 2030 insoweit optimistische Annah­
men, als die Bevölkerung im gesamten 
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Bundesgebiet rückläufig sein wird und 
Abwanderungspotentiale in anderen Re­
gionen allmählich zurückgehen. Die Wan­
derungsgewinne müssen also hauptsäch­
lich durch Zuwanderung über die Bundes­
grenze aus Staaten mit Bevölkerungsüber­
schüssen entstehen. Die Annahmen be­
rücksichtigen hinsichtlich der absoluten 
Höhe der Wanderungsgewinne aus dem 
Ausland, daß der vollen Deckung des 
Bedarfs an ausländischen Arbeitskräften 
wahrscheinlich eine restriktiv gehandhabte 
Einwanderungspolitik für eine Zuwande­
rung aus nicht der EG angehörenden Staa­
ten entgegenstehen wird; die ·positiven 
Wanderungssalden mit dem Ausland sind 
darum für Harnburg mit im Durchschnitt 
2800 Personen pro Jahr für die Periode 
1985/2030 vorsichtig angesetzt (Jahres­
durchschnitt 1965/1984: 4800 Personen). 
Die in die Modellrechnung eingegangene 
Nettozuwanderung aus dem Ausland wür­
de dazu führen, daß der Anteil der .Einwan­
derer" (einschließlich ihrer Nachkommen) 
an der Hamburger Bevölkerung im Jahr 
2030 etwa ein Drittel beträgt. 
Die Bevölkerung der Region wird nach 
den Modellannahmen von gegenwärtig 
2,76 Millionen auf 2,28 Millionen Einwoh­
ner im Jahr 2030 sinken, das wäre ein 
Rückgang um fast 500 000 Personen be­
ziehungsweise 18 Prozent. 

Harnburg 

Die Einwohnerzahl Hamburgs geht seit 
1965 ununterbrochen zurück. Während in 
den 70er Jahren durchschnittlich jährliche 
Abnahmen von 15 000 Personen zu ver­
zeichnen waren, dürften die jährlichen 
Verluste gegen das Jahr 2030 auf etwa 
4000 Einwohner absinken, hauptsächlich 
weil ab 2010 zunehmend positive Wande­
rungssalden aus einem Rückgang der 
Umlandabwanderung und steigendem 
Zustrom von Ausländern erwartet werden 
(vergleiche Schau b i I d 4). 
Die Einwohnerzahl Hamburgs würde sich 
aufgrund der getroffenen Annahmen von 
heute 1 ,56 Millionen auf 1 ,22 Millionen 
Personen im Jahr 2030 reduzieren; das 
wäre eine Abnahme um 340 000 Personen 
beziehungsweise 22 Prozent. Die ver­
gleichsweise geringen Verluste von im 
Durchschnitt 8000 Personen pro Jahr 
haben allerdings zur Voraussetzung, daß 
die Gruppe der aus dem Ausland zugewan­
derten Personen (einschließlich ihrer hier 
geborenen Nachkommen) bis zu gut einem 
Drittel des gesamten Bevölkerungsbestan­
des anwächst: Im Jahr 2030 würde Harn­
burg, nach dem Ergebnis der Modellrech­
nung, 800 000· "Einheimische" und 
420 000 .Einwanderer" beherbergen. Viele 
dieser Einwanderer beziehungsweise ihrer 
Nachkommen werden bis dahin längst die 
deutsche Staatsangehörigkeit besitzen 
und in die einheimische Bevölkerung inte­
griert sein, sofern eine aufgeschlossene 
Integrationspolitik betrieben wird. 
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Schaubild 4 Wanderungssalden für Harnburg und das Umland 
- Istdaten von 1960 bis 1985 und Annahmen bis 2030-
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Umland 

Ein unerwartetes Ergebnis erbrachten die 
Rechnungen für die Entwicklung im Um­
land. Der sehr hohen Nettozuwanderung in 
das Umland in den 60er und 70er Jahren 

1/ :::;: I :; i:I :: I' 
2000 2010 2020 2030 

(330 000 Personen, insbesondere aus 
Hamburg) werden einige Jahrzehnte spä­
ter, wenn die Zugezogenen in ein Alter mit 
erhöhter Sterblichkeit hineinwachsen, sehr 
hohe Sterbefallzahlen folgen. Diesen wer­
den dann aber- wegen der sinkenden Zahl 
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Schaubild 5 Komponenten der Bevölkerungs­
veränderung 
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Schaubild 6 Entwicklung des Bevölkerungs­
bestandes 
Region 1960 bis 2030 
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Schaubild 7 Komponenten der Bevölkerungs­
veränderung 
Hamburg 1960 bis 2030 
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Schaubild 8 Komponenten der Bevölkerungs­
veränderung 
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Tabelle 3 Komponenten der Bevölkerungsentwicklung in der Region 1960 bis 2030 
in 1000 Personen 

1961 
Art der Angabe bis 

1970 

Geborene- Gestorbene I - 3 
Wanderungssaldo - 15 

Geborene- Gestorbene I 61 

Wanderungssaldo 155 

Geborene- Gestorbene I 58 

Wanderungssaldo 140 

1971 1981 1991 2001 2011 2021 
bis bis bis bis bis bis 

1980 1990 2000 2010 2020 20~0 

- Hamburg-

_ 111 I - 91 - 74 - 92 - 92 - 81 

- 37 - 25 6 6 11 28 

- Umland -

- 91 
- 19 - 34 - 82 - 120 - 141 

177 57 54 62 60 57 

- Region -

_ 120 I 
140 

- 110 - 108 - 174 - 212 - 222 

32 48 56 71 85 

rand" infolge eines akuten Wohnungsman­
gels in Hamburg, der durch gestiegene 
Ansprüche an die Wohnungsversorgung 
entstanden war. Nach. 2000 wird im Um­
land eine zu Harnburg parallele, unter 
Umständen sogar eine Bevölkerungsent­
wicklung mit stärkeren Abnahmen als in 
Harnburg stattfinden. 

20jährigen von 21 auf 16 Prozent sinken 
wird (vergleiche Tabe II e 5). 
Besonders groß werden die Anteilsver­
schiebungen im Umland ausfallen, wo der 
Altenanteil auf 38 Prozent steigen könnte, 
hauptsächlich durch Hineinwachsen der in 
den ?Oer und 80er Jahren zugewanderten 
Hamburger in diese Altersgruppe. 
ln Harnburg ändert sich die Altersgliede­
rung nicht so stark wie im Umland, weil die 
Erwerbsbevölkerung in größerem Umfang 
durch Zuwanderung von Ausländern auf­
gestockt werden wird, was als Sekundäref­
fekt durch eine höhere Kinderzahl der Ein­
wanderergruppe auch den Anteil der unter 
20jährigen nicht so weit absinken läßt. 
Außerdem wird der Trend zur Abwande­
rung älterer Einwohner, wie er in der Ver­
gangenheit beobachtet wurde, auch für die 
Zukunft als gültig angenommen. Bei diesen 
Fortzügen wird es sich um die Rückkehr 
von älteren Ausländern in ihre Heimat und 
um eine Abwanderung von Hamburgern im 
Rentenalter ins Umland und in das übrige 
Bundesgebiet handeln. 
S c h a u b i I d 1 2 zeigt die Entwicklung 
des Bestandes der unter 20jährigen, der 
20- bis unter 60jährigen und der über 

jüngerer Frauen infolge der seit 1980 stark 
rückläufigen Wanderungsgewinne - nur 
noch sehr niedrige Geborenenzahlen ge­
genüberstehen. Der Gestorbenenüber­
schuß im Umland könnte sich gegen das 
Jahr 2030 auf 15 000 Personen pro Jahr 
belaufen. Diese Zahl kann bei weitem nicht 
mehr durch Wanderungsgewinne kompen­
siert werden. Nach 2000 wird darum die 
Einwohnerzahl im Umland stark sinken. 
Sie könnte - nach der Modellrechnung -
von gegenwärtig 1 ,20 Millionen noch leicht 
auf 1 ,23 Millionen im Jahr 2000 ansteigen, 
danach aber auf 1 ,06 Millionen Einwohner 
im Jahr 2030 zurückfallen. Zwischen 2000 
und 2030 könnte die Abnahme im Umland 
demnach 170 000 Personen beziehungs­
weise 14 Prozent betragen. 

Tahelle 4 Bevölkerungsentwicklung in der Region 1961 bis 2030 
in 1000 

Von 2015 bis 2030 lassen die Rech­
nungen für das Umland sogar einen 
stärkeren Bevölkerungsrückgang erwar­
ten (119 000 Personen beziehungswei­
se zehn Prozent) als in Harnburg 
(90 000 Personen beziehungsweise sie­
ben Prozent). Dieses Ergebnis läßt die 
Annahme einer noch leichten Abwande­
rung aus Harnburg in das Umland auch 
gegen das Jahr 2030 als plausibel erschei­
nen. S c h a u b i I d 6 b macht deutlich, 
daß das Umland stets ·weniger Einwohner 
beherbergen wird als die Kernstadt Harn­
burg. Die in den 60er und 70er Jahren so 
konträre Bevölkerungsentwicklung in bei­
den Gebieten ist zu interpretieren als 
.Überkochen Hamburgs über den Topf-

Gebiet 19611) 1970 1) 1980 

Hamburg 1 832 1 794 1 645 

Umland 823 984 1 167 

Region 2 655 2 778 2 812 

1) Volkszählungsergebnisse. 

4 Veränderung des Alters­
aufbaus der Bevölkerung 
und der Unterhaltslast der 
aktiven Bevölkerung 

Die Bevölkerungsstruktur in· der Region · 
Harnburg wird zunehmend von einem 
höheren Anteil älterer Menschen geprägt 
werden. Der Anteil der über 60jährigen wird 
nach den Modellrechnungen von gegen­
wärtig 22 auf 33 Prozent im Jahr 2030 
anwachsen, während der Anteil der unter 

Tabelle 5 Prozentuale Altersgliederung in der Region 1971, 1985, 2030 

Alter Hamburg Umland Region 
von ... bis 

unter ... Jahre 
1971 1985 2030 1971 1985 2030 1971 1985 2030 

- 20 23,3 18,6 17,6 30,4 23,5 14,5 25,9 20,7 16,2 

20 - 60 52,3 57,6 52,7 50,8 58,1 47,9 51,8 57,8 50,5 

60 und älter 24,4 23,8 29,7 18,8 18,4 37,6 22,3 21,5 33.4 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
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1990 2000 2010 2020 2030 

1 

1 

2 

530 1 450 1 352 1 271 1 218 

206 1 226 1 205 1 145 1 060 

736 2 676 2 557 2 416 2 278 

60jährigen in der Region im Zeitablauf. Aus 
diesen Angaben lassen sich für die soge­
nannte "aktive Bevölkerung", hier definiert 
als die 20- bis unter 60jährigen, Bela­
stungsquotienten ermitteln. Der Bela­
stungsquotient für den Unterhalt von Kin­
dern, Jugendlichen und Alten hatte in der 
Region 1971 einen Wert von 93 Prozent, 
das heißt auf 100 Personen im Alter von 
20 bis unter 60 Jahren kamen 93 Personen 
im Alter von unter 20 beziehungsweise 
über 60 Jahren. Durch das Absinken der 
Jugendlast infolge des Geburtenrück­
gangs wird sich die Gesamtbelastung bis 
auf 65 Prozent im Jahr 1993 reduzieren. 
Sie steigt danach durch eine immer stärker 
anwachsende Altenlast auf 98 Prozent 
im Jahr 2030 an (vergleiche S c h a u -
b i I d 13). 
Die Belastungsquotienten für das Bundes­
gebiet werden eine ähnliche Entwicklung 
nehmen wie in der Region Hamburg, und 
zwar 1970: 95 Prozent, 1990: 72 Prozent, 
2030: 113 Prozent [2). Die ungünstigeren 
Werte für 1990 und 2030 für das Bundes­
gebiet im Vergleich zur Region Harnburg 
dürften darauf zurückzuführen sein, daß in 
die Region tendenziell Erwerbspersonen 
aus anderen Teilen des Bundesgebietsper 
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Saldo zuwandern und Alte umgekehrt ab- Schaubild 9 Bevölker'-'ngsaufbau in Harnburg nach Alter 1985 und 2015 
wandern, was Verschiebungen in der Be-
setzung der hier relevanten Altersgruppen 
bewirkt. 

5 Interpretation der 
Ergebnisse 

5.1 Erläuterung des 
demographischen Prozesses 

Unter dem Begriff .,demographischer Pro­
zeß" wird die Gesamtheit der Auswirkun­
gen von Geburten, Sterbefällen und Wan­
derungen auf die Bevölkerungsentwick­
lung im Zeitablauf verstanden. Der demo­
graphische Prozeß wird beeinflußt durch 
Anderungen der Rahmenbedingungen 
zum Beispiel ökonomischer Art und durch 
Veränderungen der Einstellungen und des 
Verhaltens einer Bevölkerung. 
Der demographische Prozeß in der Groß­
stadt Harnburg ist dadurch charakterisiert, 
daß schon lange vor der Verwendung 
moderner empfängnisverhütender Mittel 
- also lange vor dem .,Pillenknick" -, etwa 
seit 1910, die Geburtenhäufigkeilen per­
manent unter dem Bestandserhaltungsni­
veau lagen (vergleiche S c h a u b i I d 3). 
Dennoch sind nennenswerte Gestorbe­
nenüberschüsse in der Hansestadt - von 
kurzen kriegsbedingten Anomalien abge­
sehen - erst seit 1969 aufgetreten, weil die 
Großstadt von jeher eine starke Anziehung 
auf junge Erwachsene ausgeübt hat und 
die Bevölkerung durch Wanderungen einer 
permanenten Verjüngung ausgesetzt war. 
Die Verstärkung gerade der Altersgrup­
pen, die hohe Geburtenraten aufweisen, 
hat dann auch trotz niedriger relativer 
Geburtenhäufigkeilen zu einer noch ·ver­
gleichsweise hohen Geborenenzahl ge­
führt. Die Verjüngung der Bevölkerung 
durch Wanderungen zwischen 1961 und 
1985 kann aus S c h a u b i I d 14 a abge­
lesen werden, wobei in dieser Periode zur 
Verjüngung zusätzlich die Abwanderung 
älterer Hamburger, hauptsächlich in das 
Umland, beigetragen hat. Gleichwohl war 
etwa ab 1970 der Geburtenrückgang so 
nachhaltig, daß nun das demographische 
Gleichgewicht auf Dauer gestört zu sein 
scheint. 
Die Relation von Geburtenhäufigkeit zu 
Sterblichkeit läßt sich unter anderem durch 
den Nettoreproduktionsindex ausdrücken. 
Dieser Index gibt an, wie stark eine beob­
achtete Geburtenhäufigkeit von demjeni­
gen Niveau abweicht, das zum langfristi­
gen Ausgleich der Sterbefallzahl und damit 
zur Konstanthaltung des Bevölkerungsbe­
standes unter Ausschluß von Wanderun­
gen erforderlich wäre. Für Hamburger mit 
deutscher Staatsangehörigkeit liegt der 
Index gegenwärtig bei etwa 50 Prozent des 
Bestanderhaltungsniveaus (1971: 66 Pro­
zent). Bei den Ausländern in Harnburg ist 
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seit Ende der 70er Jahre eine Anpassung 
an hiesige Verhältnisse zu beobactiten. 
Der Index hat zur Zeit für diese Gruppe 
einen Wert von rund 80 Prozent (1980: 
100 Prozent). Im Umland und im Bundes­
durchschnitt haben die Nettoreproduk-

Iiensindizes mit circa 60 Prozent nur ge­
ringfügig höhere Werte als in Harnburg 
(vergleiche Ta b e II e 2). 
Eine Bevölkerung, deren Geburtenhäufig­
keit auf Dauer unter dem Bestanderhal­
tungsniveau liegt, nimmt in ihrem Bestand 
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Schaubild 10 Bevölkerungsaufbau in Harnburg und im Umland nach Alter 
1985 und 2015 
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ständig ab, wenn kein voller Ausgleich 
durch Zuwanderungen stattfindet. Ohne 
Wanderungen würde sich eine Bevölke­
rung mit einem Nettoreproduktionsindex 
entsprechend dem der Deutschen in 
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Harnburg theoretisch nach 30 Jahren hal­
bieren (Umland: Halbierung der Bevölke­
rung nach 41 Jahren; Ausländer in Harn­
burg: Halbierung des Bestandes nach 
73 Jahren). 

5.2 Wird die Region Harnburg 
langfristig de facto zu einem 
Einwanderungsgebiet? 

Als Konsequenz aus den vorstehend dar­
gelegten Zusammenhängen könnte sich 
ergeben, daß die Region Harnburg - wie 
das Bundesgebiet insgesamt - langfristig 
de facto allmählich zu einem Einwande­
rungsgebiet wird, weil ein drastischer An­
stieg der Geborenenzahlen äußerst un­
wahrscheinlich ist (vergleiche auch Ab -
s c h n i t t 5.3) und weil nach einer Konso­
lidierungsphase hinsichtlich der Einwoh­
nerdichten ausreichende Wohn-, Lebens­
und voraussichtlich auch Arbeitsmöglich­
keiten für aus dem Ausland Zuwandernde 
vorhanden sein werden. Ob es zu einer 
solchen Entwicklung kommt, hängt einer­
seits von der Dringlichkeit der Befriedigung 
des ungedeckten Arbeitskräftebedarfs und 
andererseits von den Möglichkeiten der 
Integration von Ausländern ab. 
Über das zukünftig zur Verfügung stehen­
de Erwerbspersonenpotential lassen sich 
mit Hilfe einfacher Annahmen relativ siche­
re Aussagen ableiten. Wenn man für die 
Entwicklung der Erwerbsneigung zwi­
schen 2000 und 2030 von folgenden extre­
men Annahmen ausgeht (vergleiche hier­
zu auch Abschnitt 6): 
a) unteres Extrem: Konstanz der gegen­

wärtigen Erwerbsbeteiligung, 
b) oberes Extrem: Anstieg der Er­

werbsbeteiligung der Männer um 
fünf Prozent und der der Frauen um 
20 Prozent, 

würde das gesamte Erwerbspersonan­
potential in der Region bei einem perma­
nenten Wanderungssaldo der Ausländer 
von Null zwischen 1985 und 2030 von 
1 ,40 Millionen auf a) 0,88 beziehungswei­
se b) 0,99 Millionen Arbeitskräfte sinken. 
Das wäre ein Rückgang um 520 000 bezie­
hungsweise 410 000 Personen oder 
37 beziehungsweise 29 Prozent. 
Es ist im Augenblick kaum vorstellbar, daß 
die Zahl der. Arbeitsplätze in der Region 
derart stark zurückgehen wird. Die in der 
hier vorgestellten Modellrechnung ange­
setzte Nettozuwanderung in die Region 
von 190 000 A1.,1sländern zwischen 1985 
und 2030 würde gegenüber der im vorste­
henden Absatz angesprochenen .Nullva­
riante" eine zusätzliche Arbeitsplatznach­
frage von etwa 125 000 ausländischen Er­
werbspersonen bedeuten. Der oben ge­
nannte Rückgang der Erwerbspersonan­
zahl in der Region von 1985 bis 2030 würde 
sich unter Einschluß der in der Modellrech­
nung angesetzten Zuwanderung von Aus­
ländern auf 400 000 beziehungsweise 
290 000 Personen reduzieren. Dieser Ar­
beitskräfterückgang müßte durch Rationa­
lisierungen oder durch Produktionsein­
schränkungen aufgefangen werden - oder 
aber es erfolgt eine stärkere Zuwanderung 
in die Region als in den Rechnungen ange­
nommen. 
Die Betrachtung der Ergebnisse im Zeit­
ablauf zeigt, daß der Rückgang der Er-
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werbspersonenzahl in der Region - trotz 
der nach 2000 als linear steigend ange­
setzten Nettozuwanderung von Auslän­
dern - sich nach 2020 beschleunigen dürf­
te, woraus sich dann eine ausgesprochene 
Einwanderungskonstellation ergeben 
könnte. 

5.3 lrreversibilität des 
demographischen Prozesses 

Wie schon in A b s c h n i t t 4 ausgeführt, 
wird in der Belastung der aktiven Bevölke­
rung durch den Unterhalt der Jugend und 
der Alten von 1970 bis 2030 eine drastische 
Umschichtung stattfinden (vergleiche 
S c h a u b i I d 13). Die Belastungsver­
hältnisse in der Region um 1970 - eine 
Jugendlastquote von 50 Prozent und eine 
Altenlastquote von 43 Prozent - können 
als noch nahezu normal angesprochen 
werden. Bei einer völlig im Gleichgewicht 
befindlichen Modellbevölkerung mit einem 
Nettoreproduktionsindex von 100 Prozent 
( Geborenenzahl = Gestorbenenzahl, 
gleichmäßiger Altersaufbau) würde unter 
den heute herrschenden Sterblichkeitsver­
hältnissen bei Ausschluß von Wanderun­
gen die Jugendlastquote 52 Prozent und 
die Altenlastquote 45 Prozent betragen. 
Veränderte Einstel!ungen haben seit An­
fang der 70er Jahre dazu geführt, daß 
immer breitere Bevölkerungsschichten 
Vorteile in niedrigen Kinderzahlen sahen 
beziehungsweise nicht mehr bereit waren, 
"Kinder in die Welt zu setzen". Zusammen 
mit der Anwendung moderner Verfahren 
der Empfängnisverhütung hat dies eine 
nachhaltige Änderung des generativen 
Verhaltens bewirkt und zu einer generellen 
Absenkung der Geburtenraten in der Be­
völkerung geführt. 
lnfolge dieser Entwicklung ist dann auch 
die Jugendlastquote stark gesunken. Sie 
wird sich in der Region bis 1990 auf einen 
Wert von 30 Prozent reduziert haben 
(1971: 50 Prozent). Auf 1000 Hamburger 
Frauen im Alter von 20 bis unter 40 Jahren 
kamen 1970 etwa 1500 Kinder und Ju­
gendliche, heute liegt diese Zahl nur noch 
bei gut 1100. Parallel zum Rückgang der 
Zahl von aufzuziehenden Kindern ist die 
Erwerbsbeteiligung der. Frauen im Alter 
von 20 bis unter 35 Jahren von 1970 bis 
1985 in Harnburg um 21 Prozent gestiegen 
(von 59,7 Prozent auf 72,3 Prozent). Dar­
aus folgt - zusammen mit der Tatsache, 
daß auch die Altenlastquote noch bis An­
fang der 90er Jahre leicht zurückgehen 
wird-, daß sich die ökonomischen Verhält­
nisse der seit 1970 in das Erwachsenenal­
ter eingetretenen Jahrgänge im Durch­
schnitt im Verhältnis zu denen älterer Jahr­
gänge wesentlich verbessert haben. Ins­
besondere hat sich das durchschnittliche 
reale Einkommen je Haushaltsmitglied 
- unter Berücksichtigung von Kindern, falls 
vorhanden - in den Haushalten der jünge­
ren Erwachsenen nicht unwesentlich er­
höht. 
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Schaubild 11 Bevölkerungsaufbau in Harnburg und im Umland nach Alter 
Vergleich 1985/2015 
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Um 1993 erreicht die Belastung der "akti­
ven Bevölkerung" in der Region voraus­
sichtlich ihren tiefsten Wert in diesem Jahr­
hundert. Gegenüber 1970 wird eine Verfe­
stigung niedriger Geburtenraten durch den 

gestiegenen, inzwischen zur Norm gewor­
denen durchschnittlichen Lebensstan­
dard, der sich nur bei Kinderlosigkeit oder 
bei nur einem Kind realisieren läßt, einge­
treten sein. 
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Schaubild 12 Bevölkerungsentwicklung in der Region nach_ Altersgruppen 1971 bis 2030 

ABSOLUT 1971 = 100 

a) ENTWICKLUNG DER BEVOELKERUNG IN HAMBURG NACH ALTER c) ENTWICKLUNG DER BEVOELKERUNG IN HAMBURG NACH ALTER 

800 

t 
R . ö 600 

N 
E 
N 

200 

~70 2000 2010 2020 2030 

- HAMBURG_O_I9 ······· HAMBURG_20_59 ---- HAMBURG_60_100 - HAMBURG_O_I9 ········· HAMBURG_20_59 ---- HAMBURG_60_100 

b) ENTWICKLUNG DER BEVOELKERUNG IM UMLAND NACH ALTER d) ENTWICKLUNG DER BEVOELKERUNG IM UMLAND NACH ALTER 

1970 2000 2010 2020 2030 

- UMLAND_O_I9 ······ UMLAND_20_59 ---- UMLAND_60_100 - UMLAND_O_I9 ········· UMLAND_20_59 ---- UMLAND_60_100 

Nach 1993 nimmt dann die Altenlast infolge 
geringer Besetzung der untersten Alters­
gruppen der aktiven Bevölkerung rapide zu 
{die geburtenschwachen Jahrgänge wach­
sen in das Erwerbsalter hinein), so daß 
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e) ENTWICKLUNG DER BEVOELKERUNG IN DER REGION NACH ALTER 

1970 

- REGION_O_I9 

gegen das Jahr 2030 die Gesamtbelastung 
wieder die Anfangswerte von 1970 erreicht 
und sogar überschreitet. Das heißt, die 
bereits für die Zeit vor 1990 zu vermutende 
Verfestigung niedriger Geburtenraten wird 

1990 

REGION 20 59 

2000 2010 

---- REGION_60_100 

2020 2030 

weiter zunehmen, da ein steigender Anteil 
der Individualeinkommen der aktiven Be­
völkerung für den Unterhalt der Alten ver­
wendet werden muß. Spätestens um 2030 
werden die heute bestehenden ökonomi-
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sehen Vorteile niedriger Kinderzahlen auf­
gezehrt sein. 
Es ist äußerst unwahrscheinlich, daß bei 
steigender Altenlast noch Chancen für 
einen Anstieg der Kinderzahlen bestehen, 
weil dies für die Elterngeneration eine zu­
sätzliche Belastung bedeuten würde und 
die Gesamtbelastung weit höher wäre als 
in der Ausgangssituation von 1970. So 
betrachtet stellt sich der nachhaltige Ge­
burtenrückgang als ein sich verfestigen­
der, nicht wieder umkehrbarer Prozeß dar. 
Endstufe könnte dann eine Situation mit 
permanenten Zuwanderungsüberschüs­
sen aus dem Ausland sein. 

6 Zur Plausibilität der An­
nahmen und Ergebnisse 

Die Plausibilität der Ergebnisse kann an 
folgenden Fragestellungen überprüft wer­
den: 
- Wird die Geburtenhäufigkeit unver­

ändert auf dem niedrigen Niveau von 
1985 bleiben? 

- Sind steigende Fernwanderungsge­
winne mit dem Arbeitsmarkt verträg­
lich? 

- Schreibt das Vorausschätzungsmodell 
die Altersgliederung plausibel fort, 
werden insbesondere die Wande­
rungssalden plausibel auf die einzel­
nen Altersjahre verteilt? 

Zur Geburtenhäufigkeit: 
ln A b s c h n i t t 5 wurde der demo­
graphische und ökonomische Prozeß skiz­
ziert, der wahrscheinlich zu einer Verfesti­
gung der Geburtenhäufigkeiten auf niedri­
gem Niveau führt. Auch statistische Infor­
mationen für das Bundesgebiet insgesamt 
lassen diese Aussage als plausibel er­
scheinen. So teilte das Bundesinstitut für 
Bevölkerungsforschung (1] im Septem­
ber 1987 mit: 
.Nach Ergebnissen des Mikrozensus für 
die seit elf bis 15 Jahren bestehenden Ehen 
deutscher Frauen betragen die Kinderzah­
len: 

Erhebungs- Ehe- Kinder 

J
'ahr schließungs- . 100 Eh 

jahre Je en 

1976 

1980 

1985 

1961- 1965 

1965- 1969 

1970 -1974 

180 

159 

148 

Es handelt sich um die in den Erhebungs­
jahren in den Familien lebenden ledigen 
Kinder unter 18 Jahren aus der bestehen­
den und/oder aus einer früheren Ehe des 
Mannes oder der Frau. Nach elf bis 15 Ehe-

Hamburg in Zahlen 10. 1988 

Schaubild 13 Entwicklung der Jugend- und Altan­
lastquote in der Region Harnburg 
1971 bis 2030 
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jahren sind heute kaum noch Kinder zu er­
warten; man kann die angegebenen Kin­
derzahlen somit auch als endgültige Kin­
derzahlen der oben genannten Ehejahr-
gijnge auffassen. · 
Wie man sieht, hat sich der Rückgang der 
Kinderzahl der Ehen auf einem weit niedri­
geren Niveau als früher noch nicht stabili-

siert. Infolgedessen liegt das Ergebnis für 
die Ehejahrgänge 1970174 auch unter den 
Schätzzahlen von 160 Kindern je 100 Ehen 
in dem Bericht der Bundesregierung über 
die Bevölkerungsentwicklung in der Bun­
desrepublik Deutschland, 2. Teil (Bundes­
tagsdrucksache 101863), Seite 132, für die 
Ehejahrgänge 1968172 und 1973177." 
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Schaubild 14 Entwicklung der Bevölkerung in Hamburg mit und ohne 
Wanderungen 

a) Bevölkerung in 1985 nach einem Entwicklungszeitraum 

von 1962 bis 1985 (24 Jahre) 
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b) B'evölkerung in 2015 nach einem Entwicklungszeitraum 

von 1985 bis 2015 (31 Jahre) 
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----Mit Wanderungen 

Mittelfristig ist eher eine sinkende als eine 
steigende Geburtenhäufigkeit wahrschein­
lich, weil viele Einflußfaktoren in diese 
Richtung weisen. Ein Anstieg der Gebur­
tenhäufigkeit ist nur dann denkbar, wenn 

304 

•••• Ohne Wanderungen 

sich die Einstellung zur Elternschaft und 
zum Kind in der Gesellschaft insgesamt 
ändert, was eine völlig andere Hierarchie 
der Werte als gegenwärtig voraussetzen 
würde. 

Zu den Fernwanderungen: 
Ein wichtiger Faktor für die Höhe der Fern­
wanderungen ist der Arbeitskräftebedarf. 
Die mögliche Entwicklung der Erwerbsper­
sonenzahl in der Region ist mit Hilfe folgen­
der extremer Annahmen über die Entwick­
lung der Erwerbsbeteiligung zwischen 
2000 und 2030 abgeschätzt worden (ver­
gleiche A b s c h n i t t 5.2): 
a) Konstanz der gegenwärtigen Erwerbs­

beteiligung, 
b) Anstieg der Erwerbsbeteiligung Qer 

Männer um fünf Prozent und der der 
Frauen um 20 Prozent. 

Für einen Anstieg der Erwerbsbeteiligung 
spricht, daß 

mit der zu erwartenden allmählichen 
Entspannung am Arbeitsmarkt die so­
genannte "Stille Reserve" aktiviert wird, 
in Zukunft wegen des ungünstigen 
Verhältnisses von "aktiver Bevölke­
rung" zu Rentnern eine relative Ver­
schlechterung der erworbenen Ren­
tenansprüche eintritt, was eine Verlän­
gerung der Lebensarbeitszeit begün­
stigen könnte, 
die Berufsqualifikation der Frauen sich 
weiter verbessern wird, was die Ten­
denz zur Aufnahme oder .Beibehaltung 
der Erwerbstätigkeit unterstützt. 

Die tatsächliche Entwicklung dürfte inner­
halb der Bandbreite der Varianten a) und b} 
verlaufen. 
Im Fall a) würde die Zahl der Erwerbsper­
sonen in der Region von 1985 bis 2030 von 
1 ,40 Millionen auf 1 ,00 Millionen Arbeits­
kräfte sinken (Rückgang um 400 000), im 
Fall b) auf 1,11 Millionen (Rückgang um 
290 000). Die sich daraus ergebenden 
jährlichen Abnahmeraten von etwa 
0,5 Prozent bis 2020 können leicht durch 
zusätzliche Produktivitätssteigerungen 
aufgefangen werden, so daß die angesetz­
ten Fernwanderungsgewinne als reali­
stisch anzusehen sind. Es ist auch zu 
bedenken, daß im Jahr 2030 die Einwoh­
ner Hamburgs bei den gesetzten Annah­
men zu gut einem Drittel aus Einwanderern 
und deren Nachkommen bestehen wür­
den, was an die Integrationskraft der Stadt 
und an die Integrationswilligkeit der einhei­
mischen Bevölkerung und der Einwande­
rer erhebliche Anforderungen stellt. Auch 
von daher sind hohere Fernwanderungs­
gewinne nicht sehr wahrscheinlich. 

Zur Altersgliederung: · 
Für die Überprüfung des Zusammenwir­
kans aller Faktoren im Vorausschätzungs­
modell, die die Altersgliederung der Pro­
gnosebevölkerung beeinflussen, wurde 
eine sogenannte Ex-Post-Prognose von 
1971 bis 1985 durchgeführt. Die Ergebnis­
se gibt Sc h a u b i I d 15 wieder. Die 
Abweichungen sind für eine Prognose sehr 
gering und fast ganz auf Abweichungen bei 
den Au.sländern zurückzuführen. Die Zu­
und Fortzüge von Ausländern waren aller­
dings in dem betrachteten Zeitraum derar­
tig starken Veränderungen ausgesetzt 
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- dies gilt übrigens auch für die Deutschen 
hinsichtlich der Umlandwanderung -, daß 
die Abweichungen erstaunlich niedrig sind. 

Für eine Plausibilitätsüberlegung können 
auch die Ergebnisse mit und ohne Wande­
rungen aus S c h a u b i I d 14 für die 
Zeiträume 1962/85 und 1985/2015 mitein­
ander verglichen werden. Man erkennt, 
daß es sich bei der Modellrechnung ziem­
lich genau um eine Reproduktion des 
demographischen Prozesses handelt, der 
in der Vergangenheit abgelaufen ist, mit 
Ausnahme der Effekte des Rückgangs der 
Geburtenhäufigkeit in den unteren Alters­
jahren und der verstärkten Nettozuwande­
rung im Bereich der 20- bis 40jährigen. 
Aber die Grundtendenz, daß sich Ham­
burgs Bevölkerung durch Wanderungen 
verjüngt, bleibt erhalten. Ulrich Hußing 

Joachim Müller 
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Schaubild 15 Bevölkerung in Harnburg 1985 - Ist und Ex-Post-Prognose auf der 
Basis 1971 nach Alter 
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Neue Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 

1 Entwicklung 1987 

Nach vorläufigen Ergebnissen nahm die 
Bruttowertschöpfung 1987 in Harnburg 
nominal um 3,0 Prozent (Bundesgebiet 
3,6 Prozent) zu, in Preisen von 1980 ent­
sprach die Veränderung mit plus 1 ,6 Pro­
zent dem Bundesdurchschnitt lnfolge des 
starken Anstiegs der Einfuhrabgaben und 
der nichtabzugsfähigen Umsatzsteuer, 
deren Anteile in Harnburg wegen der wirt­
schaftlichen Auslandsverflechtung über­
durchschnittlich hoch sind, erreichte das 
Bruttoinlandsprodukt in Harnburg eine Zu­
nahme um 3,2 Prozent (3,9) und in Preisen. 
von 1980 um 2,1 Prozent (1 ,8). Die Ent­
wicklung des Bruttoinlandsprodukts je Er­
werbstätigen betrug infolge einer geringfü­
gigen Abnahme der Erwerbstätigenzahl in 
Harnburg gegenüber einer Zunahme im 

Schaubild 1 Veränderung der Brutta­
wertschöpfung und des 
Bruttoinlandsprodukts ins­
gesamt und je Erwerbstäti­
gen in Harnburg und im 
Bundesgebiet 
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1987 gegenüber 1986 
-in Prozent ..., 

in jeweiligen 
Preisen 

in Preisen von 
1980 

Bruttowertschöpfung 

Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen 

Harnburg Bundesgebiet Harnburg Bundesgebiet 

5/1 BB5 

Bundesgebiet in jeweiligen Preisen 
3,5 Prozent (3,2) und in konstanten Prei­
sen 2,4 Prozent (1, 1 ). 
Die Sonderentwicklungen, die sich insge­
samt zeigten, sind in einer Darstellung 
durch das Statistische Bundesamt be­
schrieben worden''· Als Ursachen sind an­
zusehen: die Mineralölpreissenkungen 
1986, die Verlagerung der Einfuhren von 
Mineralöl zu Mineralölprodukten 1987 und 
die Auswirkungen der Steuerbegünstigun­
gen für bleifreie und schadstoffarme Kraft­
fahrzeuge über eine höhere I'Jachfrage auf 
dem Kraftfahrzeugmarkt, au ßergewöhn­
lich starke Zunahmen beim Aufkommen 
der Einfuhrabgaben, insbesondere der 
Mineralölsteuer auf Einfuhren und bei der 
nichtabzugsfähigen Umsatzsteuer, die 
sich bei der Berechnung von Wertschöp­
fung und Bruttosozial- und Bruttoinlands­
produkt . wegen des hohen Importanteils 
insbesondere in Harnburg auswirkten. 
Die Entwicklung bei der Bruttowertschöp­
fung wurde in Harnburg vor allem vom 
Dienstleistungssektor getragen, der von 
allen Bereichen die günstigste Entwicklung 
zeigte und auch die Bundesentwicklung 
übertraf. 

2 Regionalvergleich 

Anhand der neuen Ergebnisse soll unter­
sucht werden, ob die im Aufsatz "Re­
gionalvergleich 1970/83 mit Aggregaten 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun­
gen"2' festgestellten Ergebnisse hinsicht­
lich Niveau und Entwicklung der Zahlen je 
Erwerbstätigen noch zutreffen. Dabei wer­
den Harnburg und Bundesgebiet sowie die 
nord- und süddeutschen Länder jeweils 
gegenübergestellt. Zu den norddeutschen 
Ländern zählen in diesem Sinne Schles­
wig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen 
und Bremen, zu den süddeutschen Baden­
Württemberg und Bayern. 
Es ist festzustellen, daß die unbareinigte 
Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigen in 
den norddeutschen Ländern. 1986 und 
1987 (erstmals seit 1972) wieder leicht 
unter dem Bundesdurchschnitt von 100 
liegt (1987 99,3 gegenüber 1983 1 00,5) 
und daß die süddeutschen Länder aufge­
holt haben (1987 96,5 gegenüber. 1983 
94,9). Dadurch hat sich der Abstand zwi­
schen den nord- und süddeutscheil Län-

1) Dorow, Frank; Kopsch, Günter und Mitarbe~er: Volksw,irt· 
schaftliehe Gesamtrechnung, 1. Halbjahr 1987, vorläufiges 
Ergebnis. ln: Wirtschaft und Statistik, 9/1987, S. 694. 

2) Böhm, Erich und Krumbholz·Mai, Sigrid: Regionalvergleich 
1970/83 mit Aggregaten der Volkswirtschaftlichen Gesamt· 
rechnungen. ln: Harnburg in Zahlen, 3/1985, S. 74 ff. 

dern von 5,6 auf 2,8 Prozentpunkte hal­
biert. Harnburg ist in seinem Verhältnis 
zum Bundesgebiet 1986 und 1987 wieder 
unter das Niveau von 130 zurückgefallen. 

Die süddeutschen Länder liegen mit 321 zu · 
311 (1970 ~ 1 00), bei ansteigender Ten­
denz, nunmehr um zehn Prozentpunkte 
über der Bundesentwicklung, die nord­
deutschen Länder haben (ebenfalls 311) 
ihren Vorsprung eingebüßt, für Harnburg 
(314) ist er deutlich geringer geworden. 
Als Kontrollgröße für diese Aussagen über 
die Bruttowertschöpfung kann das Ein­
kommen aus unselbständiger Arbeit die­
nen, weil seine Ermittlung gegenüber den 
Werten der Entstehungsrechnung unab­
hängig erfolgt. 
Hier ist Harnburg 1986 erstmals unter das 
Niveau von 119 (Bundesgebiet = 1 00) 
geraten und die norddeutschen Länder 
erstmals für 1985 und 1986 unter 98, 
wogegen die süddeutschen Länder seit 
1983 mit steigender Tendenz 95 Prozent 
überschritten. Damit hat sich der Abstand 
zwischen den nord- und süddeutschen 
Ländern von 3,4 Prozentpunkten 1983 auf 
1 ,5 Prozentpunkte vermindert. 
Entsprechend zeigen sich die Meßzahlen 
auf der Basis 1970 = 100, die in den süd­
deutschen Ländern von elf Prozentpunk­
ten über den Bundesdurchschnitt 1983 auf 
15 Prozentpunkte 1986 gestiegen sind, 
während die norddeutschen Länder 1986 
um drei Prozentpunkte unter der Bundes­
entwicklung liegen (1983 ± 0), Harnburg 
sogar um 13 Prozentpunkte 1986 gegen­
über acht Punkten im Jahr 1983. 
Eine Verminderung des Niveauunterschie­
des zwischen den nord- und süddeutschen 
Ländern zugunsten der süddeutschen er­
gibt sich auch bei dem Nettoinlandsprodukt 
zu Faktorkosten (dem Begriff der wirt­
schaftlichen Nettoleistung, also ohne Ab­
schreibungen und indirekte Steuern) und 
dem Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 
(unter Einbeziehung dieser beiden Positio­
nen). Beim Bruttoinlandsprodukt ist durch 
das Gewicht der Stadtstaaten mit einem 
höheren Anteil indirekter Steuern der Ab­
stand der nord- zu den süddeutschen 
Ländern·etwas größer, aber auch bei die­
ser Größe ist in den beiden letzten Jahren 
ein Aufholeffekt zu beobachten. 
Beim Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten 
je Erwerbstätigen, in dem im Gegensatz 
zum Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit als Restgröße auch das Einkommen 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
enthalten ist und das gegenwärtig nur bis . 
1985 zur Verfügung steht, ist der Abstand 
zwischen beiden Ländergruppen aller­
dings geringer, die süddeutschen Länder 
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vermochten hier den Leistungsunterschied 
nicht aufzuholen. 

3 Niveauvergleich 

Zur Beantwortung der Frage, aus welchen 
Gründen das Bruttoinlandsprodukt in Harn­
burg um 43 Prozent über dem Bundes­
durchschnitt liegt, ist es zweckmäßig, die 
aus der Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnung zur Verfügung stehenden Teil­
größen auf eine einheitliche Bezugszahl, 
zum Beispiel die Erwerbstätigen zu bezie­
hen, und die Ergebnisaussagen für die 
Gebiete dann zu vergleichen. 
Für Harnburg und das Bundesgebiet erge­
ben sich entsprechend· der unterschiedli­
chen wirtschaftlichen Funktion Hamburgs 
und der Bundesrepublik und ihrem Einfluß 
auf die wirtschaftliche Struktur interessan­
te Abweichungen bei den Pro-Kopf-Zahlen 
der Aggregate. 
Das Bruttoeinkommen aus unselbständi­
ger Arbeit je Erwerbstätigen betrug in Harn­
burg im Jahr 1985 46 600 DM und erreich­
te damit einen Wert von 120,1, wenn man 
den Bundesdurchschnitt gleich 100 setzt. 

Das Bruttoeinkommen aus Unternehmer­
tätigkeit und Vermögen je Erwerbstätigen 
betrug in Harnburg 25 900 DM und lag 
damit um rund 56 Prozent über dem Bun­
desdurchschnitt, im wesentlichen als Folge 
der höheren Unternehmenskonzentration. 

Erwähnenswert sind außerdem die Pro­
duktionssteuern (abzüglich Subventionen) 
je Erwerbstätigen. Sie sind in Harnburg 
mehr als doppelt so hoch wie im Bundesge­
biet (Hamburg 214,6 bei einem Bündes­
durchschnitt von 1 00). 
Wesentlich für die Niveauanhebung des 
Bruttoinlandsprodukts auf 42,9 Prozent 
über dem Bundesdurchschnitt sind jedoch 
die beiden Positionen 
- nichtabzugsfähige Umsatzsteuer und 
- Einfuhrabgaben. · 
Die nichtabzugsfähige Umsatzsteuer je Er­
werbstätigen liegt mit 203,4 mehr als dop­
pelt und die Einfuhrabgaben 7,8mal so 
hoch wie der Bundesdurchschnitt Beides 
ist begründet in der Außenhandelsver- · 
flechtung der Hamburger Wirtschaft und 
dem Gewicht, das der Mineralölwirtschaft 
dabei zukommt. 

. Faßt man die absoluten Beträge der Diffe­
renzposten je Erwerbstätigen zusammen, 
so ist der Niveauunterschied zwischen 
dem Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstäti­
gen Hamburgs und dem Bundesdurch­
schnitt zu einem Viertel bedingt durch den 
höheren Durchschnitts-Bruttolohn in Harn- · 
burg, zu 30 Prozent durch die stärkere 
Häufung von Unternehmenseinkommen 
und zu etwa 40 Prozent durch höhere An­
teile indirekter Steuern am Bruttoinlands­
produkt 
Die Gründe für das höhere Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit je Erwerbstätigen in 
Harnburg können näher untersucht wer-
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Schaubild 2 Bestandteile des Bruttoinlandsprodukts zu Marktpreisen 
je Erwerbstätigen in Harnburg und im Bundesgebiet 1985 
-absolute Zahlen in DM, Bundesdurchschnitt ; 100-
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Tabelle 1 Vergleichsgrößen nach dem Inlandskonzept 1985 

DM je Erwerbstätigen 

Bundes- Differenz 
Begriff Hamburg gebiet 

1000 DM 

Bruttoeinkommen 
aus unselbständiger Arbeit 46,6 38,8 7,8 
aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen 25,9 16,5 9,4 

Nettoinlandsprodukt 
zu Faktorkosten 72,5 55.3 17,2 
Abschreibungen 10,9. 9.1 1. 8 

Bruttoinlandsprodukt 
zu Faktorkosten 83,4 64,4 19,1 
Produktionssteuern 
abzUglieh Subventionen 5,0 2,3 2,7 

Bruttowertschöpfung 
bereinigt 88,4 66,7 21 ,8 
nichtabzugsfähige 
Umsatzsteuer 9.3 4.5 4,8 
Einfuhrabgaben 5,1 0,6 4.5 

Bruttoinlandsprodukt 
zu Marktpreisen 102,9 72,0 30,9 

Nachrichtlich: 
unterstellte Entgelte filr 
Bankdienstleistungen 4.4 3.3 1 '1 
Bruttoinlandsprodukt 
zu Marktpreisen 92,9 70' 1 22,8 

Anteil 
an der 
Gesamt-

differenz 
in % 

25,2 

30,3 

55.5 
6.1 

61,7 

8,7 

70,3 

15.3 
14,3 

100 

3,6 

73,8 

Bundes-
gebiet 

= 100 

120,1 

156,6 

131,0 
120,8 

129,6 

214,6 

129,6 

203,4 
785,9 

142,9 

133,8 

132,6 
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den, wenn man die Ergebnisse der Ver­
teilungsrechnung berücksichtigt: danach 
übertrifft die Nettolohn- und Gehaltsum­
me je beschäftigten Arbeitnehmer in Harn­
burg den Bundesdurchschnitt lediglich um 
fünf Prozent. 
Rechnet inan die direkten Steuern, die 
Sozialabgaben und freiwilligen Vorsorge­
leistungen der Arbeitnehmer und die ge­
setzlichen und freiwilligen Leistungen der 
Arbeitgeber mit ein, kommt man von der 
Nettolohn- und Gehaltsumme zum Brut­
toeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
je Arbeitnehmer, dann erhöht sich der 
Hamburger Wert gegenüber dem für die 
Netto lohn- und Gehaltsumme auf 110 bei 
einem Bundesdurchschnitt von 100. 
Die Differenz ist daraus zu erklären, daß im 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger Ar­
beit in Harnburg wegen der höheren Löhne 
und Gehälter entsprechend höhere direkte 
Steuern und Sozialabgaben und auch 
höhere freiwillige Leistungen der. Arbeitge­
ber enthalten sind. Auch die Bevorzugung 
Hamburgs als Sitz von Unternehmenslei­
tungen könnte eine Rolle spielen. 
Das Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen ist mit einbezogen, wenn 
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man zur nächsten Vergleichsgröße über­
geht, dem Netto- beziehungsweise Brutto­
erwerbs- und Vermögenseinkommen der 
privaten Haushalte. Diese Größe bezieht 
man deshalb auch nicht auf die Arbeitneh­
mer, sondern auf die Einwohner. Aus den 
oben angedeuteten Gründen, nämlich der 
größeren Häufigkeit von Unternehmenslei­
tungen in Hamburg, erhöht sich der Ab­
stand zum Bundesgebiet auf 18 Prozent 
beim Netto- und 22 Prozent beim Brutto­
einkommen je Einwohner. 
Der Unterschied im Durchschnittswert des 
Einkommens aus unselbständiger Arbeit je 
Erwerbstätigen nach dem Inlandskonzept 
{120, 1 gegenüber Bundesgebiet = 1 00) 
und je Arbeitnehmer nach dem Inländer­
konzept {110 gegenüber Bundesge­
biet = 1 00) erklärt sich im wesentlichen aus 
den verschiedenen Bezugszahlen insbe­
sondere dadurch, daß der Arbeitnehmer­
anteil an den Erwerbstätigen in Harnburg 
deutlich höher ist als im Bundesdurch­
schnitt {1985 91 ,8 gegenüber 87,2 Prozent 
im Bundesgebiet) und der Anteil der Selb­
ständigen und mithelfenden Familienange­
hörigen entsprechend niedriger {8,2 ge­
genüber 12,8 Prozent). 

4 Zum gegenwärtigen Stand 
der Berechnungen 

ln den nächsten drei bis vier Jahren erge­
ben sich für die Volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnungen in Bund und Ländern be­
sondere Aufgaben, und zwar durch 
- den mit Einführung des EG-Binnen­

marktes 1992 zu erwartenden Wegfall 
statistischer Grundlagen, 

- die Auswertung von Totalzählungen 
wie der Volks- und Arbeitsstättenzäh­
lung 1987 und 

- die Aktualisierung der Preisbasis von 
1980 auf 1985. 

Da im Augenblick nicht zu übersehen ist, 
wann eine umfassende Darstellung der Er­
gebnisse in Form einer Gemeinschaftsver­
öffentlichung3l der Statistischen Landes­
ämter möglich sein wird, eine Nachfrage 
nach Daten jedoch besteht, hat das Stati­
stische Landesamt Harnburg einen Stati­
stischen Bericht zusammengestellt, der 
diesem Heft beiliegt. Erich Böhm 

3) .Entstehung. Verteilung und Verwendung des Sozialpro· 
dukts in den Ländern der Bundesrepublik Deutschland." Ge­
meinschaftsveröffentlichung der Statistischen Landesämter, 
Heft 15. 
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Anhangtabelle 1 Bruttowertschöpfung. 
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::! " 1 '170 = 100 

:1.64 
17'? 
192 
20.1 
2:1.~.:; 

223 
23'+ 

288 
290 
:.l06 

112 .. 1t 
l1:l.lt 
113.2 
ll.'t .1 
:l:l:'.L6 

116.0 
114.13 
1:1.4.? 
11:5.7 
11:5.7 

112 .. ~) 
1:1.2.0 
:1.12.0 
:I.:U ... 6 
112 .. fl 

:l.l2N2 
.t:I.O.fJ 
110 .. 6 

lOG 
.1.1:11 
:1.31 
141 

15:3 
170 
Hl2 
191 
200 

209 
223 

U.'t.3 
111. .. :l 
J.lL 1. 
UO .. B 
:1.09 .. 0 

l.J.0.2 
J.1.0.9 
111. .. :1. 
10'? .. 9 
107.7 

107 .. ~:; 
:1.00.5 
:1.09 .. 4 
l.J.0.1 
1Ö7.9 

lOB.;! 
107 .. :> 
1.06 .. 7 

:1.:1.1 
:1.23 
13B 
14'? 

:1.63 
:I.B2 
19:3 
207 
2:1.9 

299 
:.111 
:n<;> 

BB .. 6 
89 .. 2 
8 11 .. 2 
90 ... 1 
B9 .. 2 

90.El 
9::~ .. () 
91 ":5 
9:{. .. 1 
9L3 

93.0 
92 .. 6 
92 .. 9 
92.1. 
(Y2 .. 7 

92 .. 0 
91 .. 2 
9:1. .. :1. 

ül( U. I 
1·1~: I BL. 

'")'") 22<t 
2A. 615 
77 139 
30 40~! 
:·:Q <.lbB 

3~) 9"./'() 
'•0 093 
.ft2 :'.'i96 

AD o::.-;2 

~.=_;.1. .'..::2B 
~.=.;~:; ß~.'j() 

~'i7 3'Y6 
60 72:~i 

6:·:~ "? ll) 

hB l7D 
7(i 019 

11:1. 
:1.22 
137 
l4B 

162 
lf.l() 
192 
20~5 
2l6l 

30"7 
3:1.~5 

9:1. .. 4 
91...6 
'?:1..6 
9~~ .. :=.;; 
1/l .. ~.'.i 

S'3.0 
'74 .. 2 
93 .. ~5 
91t .. 1 
'13.:1. 

9A .. 6 
9'+ .. 3 
94 .. 7 
9.lt .. 1 
9·') .. 3 

9:·:; .. "7 
92 .. 9 
92 .. 7 

:y, 776 
2{/ l.~S.tt 

3.1. H'22 
3~:; 623 
J'Y ()1:3 

A2 200 
A~5 ~51~6 

AH 93U 
:'.'jl 20/.) 
~'.'i4 03(.1 

:=;.i7 b22 
(.,() ~=j~:'iß 

bA 706 
69 Hf.JO 
i'lt .t::~o 

"7!:) f.J3ß 
79 1itl9 
FC~ ll :=.:_; 

109 
119 
133 
1'+6 

1.10 .:l 
1 OB.~:; 
107. ~5 
100 .. :5 
10B .. ;! 

101? .. :.~ 

107.0 
10/ . .lt 
10~5 .. !3 
104 . .7 

l06nft 
J.Ol> .. J. 
106 .. ? 
10fJ.::! 

. :1.0'1" ll 

10'/.'t 
1.0'/.0 
10B.7 

BW 

2'• 0~5~5 
2b ~567 

29 ~.>:.~o 

3~.~. 70:1. 
~3~'; otlO 

37 cV+A 
A.t :~;oo 

lt:'.'i 2:1.6 
.<:17 ~7.iB7 

50 622 

~52 ".7~'56 
•. h..l 6:1~') 

~:;B 6.<:~1 

~)~.~ 276 
t.A 991 

:!.))' 004 
"7 ::.~ 14 ~-:.; 
7Lt 2A2 

'J!l.9 
9D .. B 

100.1 
99 .. 't 
9'7" ~:) 

'1"7.3 
97 .. 6 
99 .. 2 
9B .. 3 
'!!3 .. 1 

9/ .. lt 
97 .. ~=; 

9b .. 7 
9(., .. 5 
96 .. ::.~ 

?6 .. ~:; 

(~)F! .. 3 
?H .. 3 

HH U. SH 
BR 

HAMI<URG UND SCHLESIJIG-HOLSTEIH 

NS 
I<R U. NS 
BL 

BREMEN . 
= NIEDERSACHSEN 
= BREMEN UNO NIEitERSACHSEN 
= BERLIH <WEST> 

BY 

21 ,,::;5 
2ft 108 
2b ~'567 
29 :::~08 

:n '166 

34 5~:;:1. 

3!3 l7J. 
Al 239 
1.1. 1~51 

A7 A.lt:J. 

ft 1l 96::.~ 

~5:5 129 
~56 6131 
60 lt~-)2 

63 ft32 

(:)~=; (_i.l97 
t.,<;l ~!.::r? 

71 66:5 

16:1. 
l"?B 
192 
206 
221 

UB.2 
B'J. 7 
ß?.7 
09 .. l. 
BB.7 

El9~:5 
09.6 
90 .. ~.'i 

9L~; 
91.9 

92 .. 3 
S'3 .. 1 
9::S .. ~5 
(""1:3 .. 6 
93 .. 9 

9·<L2 
9A .. ~:J 
C)4 .. 1/ 

BIJ 
BY 
SieL 
FL 
ST 

SDL 

. ., . ., 66ft 

25 256 
27 99'• 
:50 BB::; 
:53 4:-J:e 

36 ()()() 
:3'? 76:3 
,,;, 006 
1+5 746 
ltß S'Hl 

~'5:1. 266 
~5.lt :301. 
57 ~i9B · 
61 302 
6'+ :1.~:-;·7 

66 H:?ie 
70 64.<'y 
72 B62 

159 
1"7~5 

1'}0 
202 
2:1.1.-J 

93 .. 2 
94.0 
94 .. ~'i 
113 .. 9 
92 .. 7 

'J:l.O 
9:5 .. '+ 
9'+ .. 6 
94 .. 5 
'l't.B 

9A- .. 7 
1f:.:'i .. :l. 
9~5 .. 0 
94 .. 9 
9~.) .. 0 

9~7"J .. A 
96 .. 3 

FL 

2:5 B'JB 
211 .lt37 
2 1? 15ft 
32 3:~;1 

3:'5 '•~5'+ 

:lß 043 
'•.1. 'JJ.Ü 
lt.ft fl'-1·2 
47 "701 
50 8~i7 

::;:5 :377 
56 262 
59 "72 17 
63 ~.:067 

66 4:3~5 

<>ü 9.1.6 
7:~~ :nn 
7'• tt:.:.~2 

:1.11. 
:1.22 
135 
JAB 

2FIB 
:;o:; 
:1:1.1 

9D.:l 
913.:3 
98 .. 5 

913 .. '• 
'1!3 .. :1 

'JB.:l 
913 .. '"• 
913 .. 4 
913 .. !:"; 
9B.5 

'?!3 .. 6 
9!l.6 
913 .. :; 
9B .. 5 
.913 .. '+ 
9B .. ·4 
9!3 .. 5 
9B .. ::'i 

BT 

2!3 13.11 
31 66'? 
34 :~·.i8B 

:m 7:tn 
'•2 c,oo 

~~~:'i B7~? 

'•9 9/):.~ 
~:;:5 ,1)00 
56 '•:l:') 
flO 266 

62 s>:.'.iü 
6/.l A:-3:1. 
70 9c)!• 
76 046 
BO ::~:?? 

a:?~ z·~·7 

t~~:; f"/40 
Bl3 :S'lß 

1:1.0 
:~.;:~o 

13ft 
1·'+8 

231 

2B? 
2?D 
307 

J.l.fl. c; 
J.l.7 .. B 
ll.l>. El 
117 .. 7 
l:I.B.~! 

l1B.b 
ll.7 ":·; 
117.6 
116 .. 5 
116.0 

J.l.l> .. 3 
J.:L6.'• 
J.l/ .. .1 
117.0 
J.Hl .. B 

1.:1.13.13 
11."7.1 
1.1.7 .. 1. 

= I<AI<EN-IJUERTTEMPERG 
BAYERN 
SUEI<I<EUTSCHE LAENI<ER 

= FL.AECHEt~LAENI+ER 

= STADTSTAATEN 

309 



Anhangtabelle 2 Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit je Erwerbstätigen 

70 
7l 
"72 
n 
74 

310 

75 

'?'? 
'713 
79 

1'!0 
ll1 
B2 
133 
04 

I f<G IJ. 
. I 'iDL. 

1:5 ~527 
1~) 260 
16 046 
lB <?90 
21 212 

"'")'") Z5B 
2ft 67B 
26 A69 
::.~g OB6 

29 B67 

32 074 
:ß T?:l 
:5~; :1.0:1. 
3(~) ··z•y) 

37 ~)<?.<'t 

:313 T77 
AO J:?n 

u:l 
12~:j 

l.ltO 
157 

:1.6B 
:1.02 
:1.'·76 
20!3 
221 

100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
l.OO 
100 
100 

100 
1.00 
l.\)0 
100 
100 

100 
100 

13 ~:;ao 
l~) :~70 

16 B~.'i"? 
lfl 9?6 
21 ::!O't 

2:~ 733 
24 ,1h~/l 

26 :53.1. 
::.~u :1.6~5 

2'J 9"/'0 

3::.~ :1.7:1. 
33 B93 
:3~~j 226 
:·~6 -4~Sl:~ 
...... ., ?f.,? 

167 
1B2 
lS'?i 
207 
221 

2lJ7 
299 

.1.00w.tt 
100 .. 1 
100.1 
100.0 
100.0 

')9 ~ s) 
9'?n9 

:1.00~2 

1.00.3 
100.3 

:1.00.:0 
100.'• 
lOO .. .tt 
100.4 
:1.00 "~3 

.1.00 .. 6 
l.OO.b 

.t:l 3.16 
l~) 220 
16 [)00 
Hl 966 
21 246 

'"')'") 13..!)2 
24 73~) 

:;~ 6 ::~ l ~=.:; 

2'7 760 
29 '•'•l 

:n 671 
:53 ::~Tl 

~V~ ~'.)B3 

3~:; 7~57 

~~6 B66 

37 B"/'0 

:L lil 
.1.26 
142 
160 

1/'2 
U36 
19/' 
20B 

284 
29~5 

9DH-'i 
99 .. "7 
99b7 
99n9 

100.2 

l()() n ~.:; 

100.2 
<n.o 
11B .. B 
98 .. 6 

'JE!.? 
<JB .. ~5 
9B .. 5 
IJ(3R.If 

9ll.1 

(/7 R /' 

(_}""/ H3 

HH 

16 '7'70 
1B 943 
20 13~)B 
::.~~-3 361 
26 0?:5 

2B 1013 
:50 :l'•:L 
32 236 
:51+ 0?0 
:56 0'7ß 

~~8 ~.)40 

L+O ~7}12 

42 ·.:.~63 

'•:5 lß.l 
iJ/~ 93:1 

A6 ~:;·?"7 

4"/ ~:J39 

H3 
1.2'~ 
J.:l'? 

).6D 
.1.131 
1?2 
20~:. 
2:1.::::. 

26:1. 
2613 

l ::.~1) "0 
:1.24 ~ ·1 
.1.23"13 
123 .. 0 
.1.22R(~ 

:1.2:3" ~~ 
l22Rl~ 

:1.21. a 
l21R.ft 
120"B 

120~2 

1:10 .() 
:1.20 .. Lt 

1.20 .. ~~ 
l. :1.9 .. ~-'j 

:1.:10.1 
llB"6 

SI··: 
I HH U. 

:;;H 

:1.2 3't~"5 
lA 0'76 
l.~j ~'.'jß2 
.1.'7 ,:,::.~:5 

19 ~Jifl 

2.1. 21.~5 

::~2 H7~:; 

:~/; 3-'+9 
2~:.; "763 
:u :1.'17 

2'? 2B"7 
~50 B'~'+ 
~~2 :\.;!6 
33 3.1.3 
34 23:1. 

:·~:'5 016 
:·;~/--, :1.:,:.~3 

llA 
126 
1A3 
161 

172 
lf:3~.) 

l S'"? 

209 
220 

2b0 
270 
2"77 

9.1. .. :5 
l)'2 .. 2 
92 "~'.:; 
n .. n 
93"~7j 

9~3" ::.~ 
<j)2 .. "7 
?2 .. 0 
9.1. .. 7 
9.1...1 

1?.1. .. 3 
'Yl .. :l 
(?1 .. ~:.; 

'Jl .7 
9:1. .. :1. 

lj)() .. ~~ 

B()l"f., 

1-'t ~}72 

16 ~51.0 

:I.D :1.1.0 
20 A66 
'")'") 907 

24 ~-jf.:,9 

26 494 
:-?B l~'S3 
29 /'lt9 
3.1. ·'>1.~: 

33 (.,(,/' 
:~~.:. 4:1~5 
36 92:? 
:~SB 2/,9 

t.~() ·-'i1A 
4:1 ~'.'jßl/ 

.1.07 .. 7 
I.OH .. 2 
lOB .. .l 
101 .. a 
.1.00.0 

:I.OD .. O 

:1.0'7 .. '• 
106.'• 
10~~ .. 9 
:1.0~7j .. 2 

to::.';No 
l()/f" '? 
10~.:; .. 2 
105.'• 
lOit" A 

10-'t .. ~! 
1.03 .. 1 

I f<l~ u. I 
I ":;; I BI... 

J.. M<C>OLUT 

.1.~"5 Al~:) 

l.'7 ~';BE! 

l'Y :.;~26 

::! l ~.:il.::~ 

24 0.1.9 

2~5 9913 
2u 21t:·s 
29 7:'Yv 
3:1. 43D 
33 :L.l:l 

313 OE<:l 
39 ·.?06· 
l;-.1. o:':;"? 
.lt2 .lt:l.6 

A~~ '.r?? 
l~~·i ~'iBA 

:1."';6 

169 
.lB3 
.I.T3 

·.:~66 

.t l'+ .. () 
:1.:1 :"; .. :.~ 

.1.1.-'t" 1 
ll:lJl 
11.3 .. 2 

:1.:1.4 ":\~ 
ll'f R :'.'j 
u:~.4 

111..'1 
l1.0 .. 9 

1.1..1. .. ~'; 

1l2.1l 
11:5" 1. 
11:3.0 
ll2 .. f:l 

1.:1.3 .. :"; 
.ll:l .. O 

12 256 
jA 099 
:t:) :~;9.1. 

17 67~:; 

l 1i B2'+ 

21 3A'I 
;~:?) :l..lt8 

2't :'.'j.l(:> 
26 022 
27 713 

2(}l.f.J..:'A 
~5t ::.~no 

32 A36 
:5:5 .t,i].l 
3A t::A-7 

ll~.'j 

12"? 
:i.4A 
i L'") 

l"7A 

2".73 

'·./0 .,I.) 
'/2 .. 4 
92 .. 1.) 
9;l.:l 
9:·~ .. :::.; 

93 .. B 
9:5 .. f.l 
92 .. 6 
92 .. 7 
92 .. n 

9~1, .. :1. 
9'2 .. 6 
92 .. 4 
92 .. :~~ 
';)2 .. ·::.~ 

9:1. .. :'.:.; 
<_>JJ ""? 

.t::! ~599 

llt .lt79 
.t~.:; 991 
:1.0 :1.0'? 
::~o :?9~.:; 

21 B7fJ 

2!'5 lOlt 
2,1) ;,)::.~o 

:m :J:I.o 

3() ~5:1.~~ 

:·)2 02/' 
3~·~ ::.~2H 

~:Vv ::.S'3 
3~'5 "t"/0 

3f.) :-1::m 
:3"/' D?:l. 

ll ~'i 
:1.:?.7 
lAA 
1.6:1. 

9:5 .. l 
?.A .. ')l 
9'~ N 9 
9::i .. '• 
1)):'.) .. "7 

96 .. :1. 
96 .. 1 
9'•-n 
9't .. B 
9-'t .. B 

9~·:; .. 1 
9't .. D 
9.1..'t .. 7 
9.tt .. Lt 

9-"t .. .lt 

9;·~ .. B 
94 .. 0 

l-'+ 6:-:')B 
:1.6 6f:i2 
lD ::.:.;~7;3 

2:1. O:L.tt 
2~5 "7-'+6 

2:'.'i 9:'50 
27 6;.~~~ 

29 6A? 
3:1. ::!lB 
;5~! El'70 

:;!;; 009 
;p o:";<; 
3C 7:.?2 
:·59 72~~~ 

AO 733 

Al 7.1.2 

1.01)" ::.: 
lO')'" :;; 
1.10 • .1. 
:1.10 .. 7 
l.t 1. '? 

:1. :1.'• "() 
l.t 1. <; 
lL~.o 

.1.1.1. .::! 
1.:1.0.:1. 

1.0'? . .II 
:1.09.'7 
:I.J.O .. :l 
109.'1 
10U.;l 

:1.0'7 .. 6 
:1.0'.7 .. ~.'j 

13 :l'/7 
:1.~.:; 027 
lb "?:'.'i7 
lB 9:1.6 
21 o~:;~:j 

'")'") A2B 
2.1~ 490 
2/J /)Ol 
2El 2::.~:?; 

30 23{J 

32 4AO 
~:V1 07:'.) 
:·:;~:_:; ~!.:::;? 

:3'? :";0.1. 
. -'ll :1 AU 

.1.67 

. ::~(jl~j 

:.10'7 

'?(.f .. O 
9D .. ~.'.i 
1/<"J "~:j 
9':.-' .. b 
99 .. ;"5 

Cj.lß" ~:.:j 

'1 1Y .. 2 
100 .. ~) 

100" ~' 
:1.0:1 ... 2 

:1.0:1 ... :1. 
:1.00 .. '1 
:1.00.7 
101..:3 
:1.0:1. .. :; 

:1.01 "'? 
:1.0::~" () 

IW 

11 '•27 
12 ?Bl. 
l...'t ~591 

1.6 1 '/'7 
.lB 1't"7 

ETtL 

l'J 3-'t3 
l.:l 937 
l~:J '•9'• 
17 ~'t69 

19 ~"5.1.6 

19 '•6'~ 20 B~-":i3 
21 l~:S~'-~· '")'") 702 

2~~ OBl 
::.~~. /':1.'7 
26 ::)tj)!j 

::!H ftt.,Sl 
:.10 :1.1'1 
31 ::.~~'.'j"J 

32 :'51t9 
:"53 7:1.:::; 

34 BOB 

1'7() 
lH:":i . 
20~! 

216 
2:ll 

f:v ... ~--~ 
n:7i"l 
1:3:'5 .. '• 
tt::i .. 3 
13~.) .. 6 

f:l~7j .. ~.:; 

n::; .. 6 
0'7 .2 
131:!.0 
BB.'t 

BB .. B 
09 .. 2 
B?.O 
09.6 
0?.'7 

B'? .. D 
<f() .. 4 

2.1t 71~5 

:~6 3A4 
2B 1131 

30 322 
:·ll <J7() 

:B :1.'7:1. 
3't 523 
3::; /'::'i:3 

:·:-:;6 991 
30 l):·:;o 

11:3 
126 
1.112 
1~)13 

l.69 
1Bit 
~~00 

213 
2213 

91 .. 2 
9:1 ... 3 
(?2 .. 0 
92:.0 
9'2 .. 0 

l:}:f. .. 6 
11'::.~ .. 0 
93 .. .1t 
93.13 
9.t• .. 4 

94 .. :'.'j 
9.1t .. 7 
~"?.lt ~ 5 
95 .. 0 
<"}~j .. 1 

?:'5 .. '• 
l"J::j ~o 

FL 

13 :32'7 
1~3 02~i 

16 5BB 
lB "706 
20 BEP' 

22 "3B6 
24 ~501 

:16 0136 
:t."i' 699 
29 ItBl 

:n <>7:3 
Tl 3 1•:> 
34 <V~2 

35 B~Jl 
:·l'7 :IA7 

1.1:5 
:1.2'+ 
lAO 
157 

168 
182 
:1.9/.J 
20(3 
221 

2:\B 
2~i0 
260 
26'1 
279 

9B .. ~'.'j 

9B .. ~7; 
9B .. ~5 
9B.c; 

(i1B .. A 
(Y'B .. ~:j 
9B.6 
'Jß .. 6 
90.7 

9B .. "/' 
'lB.J 
9B .. 7 
9!3.7 
9ß .. B 

<Jß .. ll 
90 .. 9 

ST 

l~:i 61.:.13 
l~? 792 
19 b'+-'+ 
2::.~ 099 
24 "?"?"? 

26 Bbß 
2B cr1:!': 
:;o T·.;:'; 
32 •\61 
3'• 2~.i3 

:16 6~:;() 

:?::B 6B6 
40 
'•l 
ft::.~ )'.~,(_) 

20:1. 
29.1 

l :1.~';" u 
:1.:1.6 .. (. 
116 .. <:) 

:1.16 .. '• 
l.1.6 .. C 

:I.:I.H .. :I. 
1.1.'7 .. 0 
:1..1.6"2 
l15 .. b 
1l.'t .. '7 

:1.:1.4.3 
1.1..'1 .. ~.'.; 

ll~L 0 
u:;.o 
:1. :u" '7 

11~5 .. ·."/ 
:1.:1.:-3 .. 0 

Harnburg in Zahlen 10. 1988 



Anhangtabelle 3 Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten je Erwerbstätigen 

. J 

'7() 

71. 
72 
T3 
7ft 

no 
!J:I. 
B2 
B3 
B·•'! 

71 
72 
"7:5 
7A 

77 
7ß 

no 
Dl 
82 
1'!3 
BA 

'70 
71 

l'i 9~'.:;~:; 
2:1. (Y66 

::~'+ 1 ~'S.tt 
26 D?b 
29 :t.:-~~5 

3:1. 114 

36 -;~=.=jn 

::~9 :l.~'Z) 

At 6!36 

A3 .l+"?:l. 
't::-J :·:Vt3 
't".7 "73:1. 
~·=.;o /·.? t. 
',,:) l~'-~3 

1.1.0 
121. 
:1.34 
146 

209 

21n 

27"7 

.1.00 
J.\)() 
:1.00 
100 
:1.00 

:1.00 
100 
:1.00 
100 
1.()() 

1.00 
1()0 
foo 
1.00 
100 

100 

'[<lo D.. I 
1,11:11. I HIIL 

20 0'+2 1'~ 602 
.. ~··) 0~'./~' 21 ~5B<J 

2A 2'/'0 23 6B.-::. 
26 907 ::~6 '>99 
29 232 ::.~::i 72? 

:l:l. 1Z'i :H 070 
::Vt :·5::'8 . 3ll l}~.'jt.) 

36 713 l 36 61.)3 
;-yy :U)9 3(? 073 
41 771 'tl 3:33 

A3 ~.'i:I.O A3 :509 
.!t:=.:.; 4~:S~5 44 ?f.:.l 
4'7 BOl 47 '"tA:l 
:==;o 011 ~.=.;o ·~~.tn 

'53 OflO ~53 '+~:;~;) 

t::;::; 
l.71 
1flt, 
:f?::j 
20B 

271.) 

.l.OO .. A 
JOO .. it 
J.oo.::; 
'1.00 .. 3 
:I.OO.:l 

1.00.0 
'19M'l 

:1.00.1 
1.00.0 
1.00.2 

:1.00.1 
100 ":c 
1.00 .. 1. 
100.2 

9? .. 9 

1.00.0 

l:l() 
1.2:l 
:lT3 
:IA7 

l~i? 

176 
lEG' 
:1.9? 
2:1.1 

202 

?n .. :o 
'JO .. :t 
9B .. H 
'?:3 .. 6 

9? .. 9 
1()0 .. ? 
9?~7 

99 .. B 
9'? .. :~~ 

99 .. 6 
f]f"}"2 
99 .. .1t 
1"19" l 

:1.00 .. 6 

:1.00 .. 0 

Harnburg in Zahlen 10. 1988 

1·111 

:t7 9:1.fl 
30 230 
33 ~:JC):!. 

:-57 o::Lt 

~$ 11 1.66 
A2 U/12 
(.l~.'.i 736 
.f.1H 602 
~~;3 o:=:;2 

:·54 :t::.~~:.; 

(.)"77 
7:1.~'.) 

l2f.> .. !) 

t::.~'j" :1 

:1.2::; .. :1. 
12)' .. 3 

·:1.2~.'j .. 9 
l2L;"7 
:t::.~.ft ....... 
:1.2't .. :! 
:1.2'7.:3 

:1.24 .. ~5 
:1.2~5 .. 0 
:l::~::J" :1. 
:1.2:'.'i .. 9 
1.:50. ~l 

J.:l1 .. 0 

:1.9 2.1.!'5 
2:1. 3)'f)' 
2:5 Ut)t:­
::.~6 ~:.;.t+? 

::.~fj 3~.'.i0 

~l'") .1. :·~:'.'.i 

3A nn? 
3? .t.~O~.'.i 

3? :1.4.1.> 
'+0 4:·.~o 

'':l :I.El? 
A!'.'.i 302 
'+"? T'Sit 
~.'.iO :·:.i(Y? 

:1..1..1. 
l~?A 

l3B 
1~':3 

1?~'5 

204 
~.;-:.lO 

96 .. 3 
9"? .. 3 
9D .. 9 
f./7 .. 0 

100 .. 7 

:J.o::, .. ~?; 
10:1. ":s 
lO:I. .. B 
100.0 
?7.0 

'?~.'; ":~ 
</.li"t:J 
9.lt .. 2 
?::; .. o 

93 .. 3 

1-11·1 u. 1 
bH I HF': 

'")'") ::.~92 

24 6:'.'j() 
··n Ö:'.'.iO 
3() 02:3 
:33 :l.!'.'j.lt 

3H 7:'.'.iA 
Al .t.,::.~?, 

43 (./l 
.~~,6 A:.~o 

47 n:n 
A'Y ~.'i9:1. 

~.'.i2 :t::.~l 

···'··' :~3D 
!".i9 3!':i2 

U.l 
!.2:1. 
1S5 
:1.4? 

lll~7 

:1.1::.~" 2 
1:1.2 .. 0 
:1.:1.1 .. 9 
:1.1~5 .. B 

:I.:IA .. :l 
:1.1:!. 7 
:1.12 .. 7 
l :1.1 .. ~) 

1:1.:1. .. '• 

:l.:lO .. :I. 
10? .. -'t 
:1.09,.2 
10(.>' ":~ 
:1.:1.:1. .. / 

1:1.0 .. 9 

:1. .. ADbDI.J.JT 

21 "?!'.'i.l :1.'/ 6lU 
2:·~ 064 17 't3t:) 
::?.'t n?r.:. 21 :·v)o 
77 "Jf/7 :24 Ot<'i 
29 ")'09 2~.'i 7 'tA 

32 :;~oo '?B ooA 
:~~-'; Cl3 3:1. lt93 
~-~:~~ t.;37 33 :·)~.>::.: 

40 4!':;..:+ 3!'.'.i '/3B 
Li:?. 79n :·5? D66 

A/+ BB6 . AO lA:·:; 
A7 "./'3n lt:! U):-5 
~'.'.iO 7~:.'.iD A:·~ 993 
!.'.:;'+ /.~{?:'.. At- :v.::.~ 

~.'i"? l.A'-/ ./1/J"' :!.(•"/ 

10?.0 
:1.0:';"() 
10:-:: .. l 
:to:·5 .. 6 
102 .. 3 

:1.(\'3" :=:; 

JO.tt .. :~ 
lOA •. b 
:to:o .. :·; 
102 .. "? 

.1.0:-5 .. 3· 
:I.O~S. :l 
106 .. :5 
.1.07 .. !'5 
:!.())' .. :':.; 

lOB .. '/ 

nn .. ~:; 

cn .. ~:.; 

B9 .. ? 
'BB .. .t+ 

'10 .. 0 
9l .. 6 
?O .. B 
'll..D 
(?O .. B 

'?::~ "3 
'J.l .. n 
?2"2 
?l .. ;-:; 
92" ~-'j 

f.<l'~ 1.1" 
1,1::~ 

11) ()(;'/ 
:1.9 03:1. 
2:1. .?!:'i"? 
2·A AB:~.~ 

26 1?D 

::.~n AP? 
3:1. '-IBO 
:·~3 f)3:? 
~-~6 .... ~-~(; 
:·ln •.:~:1. 

AO 6/.. .. l 
/..;;:~ :?"7"? 
.(~4 /:10 
A".! '23A 
:=_;o o:~.:·:-:: 

.U.O 

()() .. :'.'; 
90 .. 3 
'}O" 1 
9:1. .. 3 
B9 .. ? 

'7:1. "~:; 
?3 .. () 
92 .. 3 
'9:.1 .. .l 
92 .. :1. 

()'3 .. :'.) 

':.> :·.) " ::.~ 
93 .. "? 
?:5" ::~ 
(?A .. l 

f<L 

:.?'+ /.:?2 
2"? 6(YO 
:·)() 32::~ 

:!;2 Bl'~ 
3~'; 6'7!3 
:;n ~·;oo 
""H:) BOl 

.t~:t a~:;o 

AA B:".i!'.'i 
(~·(;. 

109 
l:I.D 
132 
lAA 

lO~.'i n::?. 
:1.()1.}" ::.:; 

lO:? .. A 
.103 .. 2 
10'•" :1. 

:1.0~5 .. ~5 
.lO:l .. B 
:1.04 .. '7 
.1.01..7 
:1.00..4 

10:1. :' 
:1.0::.> .. 7 
:I.O:l.:l 
,1.02.0 
:1_.02~ :1. 

:1.00 .. '7 

1 11 920 
::~:1. ty:'.'N 

2'• A7A 
::_o· OOB 

213 6fJ7 

30 :".'36 
3.:·~ 9:1.0 
:56 lßD 
3B 793 
.-!}1 :1.3? 

!.tt+ ttO!'.'.i 
At:, AOO 
A'l :lOB 
:'.'.i:l. 173 

?? .. D 
100 .. 0 
1.0:1. .. 3 
:1.00 .. '7 

9B .. ~'; 

?B .. '? 
:1.00 .. 2 

(?9Ml 
~n~ .. 7. 

?7.? 
97 .. 9 
9"7 .. 2 
96 .. 9 
96 .. ~~ 

?b .. ? 

lJY 

:1.7 t'?'"' 
lf? ~'.i63 

:.~:1. !:'.i"76 
~~3 ".70~7i 

2"7 7~.:;n 

30 ?~=.=;n 

33 293 
:~:".i '7~"1~5 
""{D :1:1.3 

t,() 0:1.:1 
lt::?. ll'? 
A··l ~'·"?"7 

.!~/ ~'iO~:; 

A9 9/.)6 

l ~i'J 
:1.".76 
:t.?l 
201; 
21? 

07 .. 6 
D9 .. l 
B9 .. 3 
BB .. A 
B7~6 

09 .. :! 
B? .. ~:; 
1.?() ~ 6 
'?:I..:; 
~)l .. 9 . 

92 .. 0 
9:,:.~ .. 9 
9~.)" ~t 

'?:5 .. 7 
'?A .. O 

ßül... 

:1.13 6:1.::'. 
20 6n:~ 

22 927 

:t7 O:I.A 

29 o:'.'i9 
:52 234 
3'+ <_13(? 
:;"7 1 ~);; 
~~<} 626 

A:l :1. 9::.~ 
4:3 107 
4~.=; A29 
40 2!'.):1. 
;'SO ;'.'!:!.6 

'?:3 .. :.l 
94 .. 2 
9'~ "? 
9.1+ .. 1 
<r::?. .. 7 

t;;:·3 .. 4 
9:3.13 
9:':i .. :l 
<.fft .. 9 
9:;; .. :1. 

•9Anf:) 
9~5 .. 2 
9!7J .. 2 
9~-:; .. 2 
n.• .. o 

n ... 

l~"l 6"7'+ 
::?.l 6/'6 
2:.1 013'1 
2lJ ~5:1.B 

2B 772 

:;o 721l 
33 (?R7 
36 330 
~-~B ·?:'.'_;::::; 
'+l 2'f~5 

A3 009 
'•4 Bit~) 

4"7 :1.92 
:•;o :1.10 
~~2 4"71 

17:3 
:l.l1~5 
:1.9"7 
21.0 

::?.:1.9 
22~3 

2'+0 

:un 

9:3 .. 6 
<jlß .. '/ 

'YFl .. <y 
?B .. 9 
?13.13 

t:tB .. B 
'?0 .. ? 
S)B .. B 
'1?.0 
()B .. 9 

?B .. 'J 
9:3 .. ? 
9B~9 

'?D .. tl 
?0.'7 

'JB .. '7 

22 9!:),1:-
2:::.; 0:3"7 
2"7 093 
3() 20:1. 
33 09A 

~'S~) 3H7 
30 72~'.i 

41 ~)~~.A 

4:1 (:)()'7 
'•6 69"7 

.ttn 7A? 
~5:1. ()?.:') 

~.53 926 
::;7 A~.=;o 

1~54 

169 
UlJ. 
J.?O 
203 

276 

:1.1 ~:_:;" () 
:1.:1.4 .. 2 
:1.:1.2 .. :::. 
1:1.2 .. 6 
:1.1:3 .. 6 

:1.1;·5 .. '? 
112 .. 6 
u;; .. o 
J.ll..'> 
112 .. 0 

:1.:1.2 .. :1. 
:1.:1.2 "~.'.i 
:I.:L:·l .. O 
J.l:l. ;,l 
:l.:l..t't .. D 

:1. :J..t.}" ~'5 

311 



Anhangtabelle 4 Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen je Erwerbstätigen 

I m:: u. I 
.J HG 

I Bl3 ll. 
i'IDL 1-\DL HH ßH 

I HH U. 
I EH I H~; I F<L. BW lW ßl)L. 

I 
I 
I 
I 

312 

213 01'1? 
30 f.\'77 
:l4 164 
~37 :1.~51'1 

~3. 1? DB/; 
4:3. 937 
l+f.:. ?92 
~.)0 :1.22 
::;3 ~:;6() 

2:'.'j 437 
2B Oß:3 
30 lc\BB 
:-:Vt 0(1:1. 
:5"7 0'1~:; 

3 17' 6B9 
4:?, 1.)91 
'+6 "Jn:·l 
't9 O?B 
~'53 .(.;~52 

~:;6 :!o :1. ~'.iC) o:::; :1. 

~59 o~.=.;n :'.'.iB B3:t 
62 2(?:::; 1.~2 006 
66 29? 6i.> O"?B 
69 AA"l ,1/? :1.0(, 

2~:':i :3'7B 
2B ll2 
:so 9~"5:5 

:54 461 
:37 LLI.i't 

1t0 6?:5 
ltft 94"7 
47 B'+A 
~5:1. 040. 
:=.=;.tt OB7 

~.)"7 221? 
:=.=;<.) '?9ft 
\1·,3 N?tt 
b'J 2:1.0 
"/'0 UBA 

:·3'• 76ft 
.3ß 3'/7 
41 '?:1.!3 
Ab Bl9 
~51 191 

••.••. 1 l,Y) 
60 001 
bA l9ß 
6B 41? 
74 .1AB 

::?.4 l~'Sb 

26 9'+B 
:lO 007 
:B 2"7:3 
36 76~'.'i 

39 s~o3 

.{+~~ ~.'.il3 

.c'f(J 623 
4B 9·3::=; 
:";:1. 0?9 

"76 UJ(;, ~'.'.i3 C)A3 

B :1 ~.)::?.~5 :'56 I. 03 
D6 690 ~:sn ?::;o 
9:? ::.~36 62 3A:·;S 
?n t.nn 6:"; 6o~:.~ 

:..~9 49~'.) 
;·52 ~)6-<'t 

:l:"; 9:"30 
3S) 9ß4 
.l}:-5 B62 

A'J 3~? 1Y 

~~i :1. ~'.)()~.'i 

~~;:=.=; O?B 
~'.ifl 262 
6::.~ o:·~n 

64 "?7:1. 
6U l·.:·-'0 
""")'") ()7l"t 

".16 .f.;29 
D:L :1.32 

:1.. M<CDL.UT 

3o J.:";:s 
:5~, 609 
~·55 b6B 
3<? 256 
'>l :T713 

4~') 31'-r 
~.)() ()(;(, 

.<.~?lt 

Ltßß 
~.:!9 362 

(.,2 3:1.(, 
66 1.()(; 
70 lA4 
7:=.=; 1~'51 

"/f.., C)l(,2 

22 160 
24 629 
2'7 1.:;~:1. 

:50 299 
:3::~ b93 

·3~5 7n::~ 

40 OAO 
L)2 /~..ft/y 

4~.:; "JV? 
I+B ::.~':/? 

~-~l 6R7 
:~;3 ?16 
~)"/' 104 
1.>0 ::.~~~_;:·5 

(.)3 ft(,~.:~ 

::_~fl 063 
31 300 
:3~3 7Z'5 

:·36 D62 
41 :1.61

/ 

'•:5 6131. 
.<tf:. B99 
lt9 ::=;:?2 

2B 3B~.:; 

:lO HD6 
:-1:5 6.\A 

:"i1 3fl0 
:==;3 94A 
!57 243 

!'.'i2 D6 :1. 61 :~~:~;B 

:~;:=5 :.~~~.'iA 6't ll7 
:=:;~:~ ~.'i2:::; bB ::.~BB 

6:1. f)~'.'iO Tl 70.1. 
64 B9~·5 · 7B 33A 

2~5 0'7'• 
2'7 7~7iB 

~:10 fJ'?Lt 
:5:"3 906 
36 0"71 

3B 6:·~0 

42 710 
4·6 417 
.ft<_? 072' 

!'5A !'5B9 
~.f? l !'SB 
::'i(l B04 
(:,3 .-:':)2./t 

2::~ 2'+2 
2~5 o:-:.:;9 · 
27 ~S6B 
30 27:3 
:l2 0113 

:3:5 AA"l 
39 203 
Lt2 36:'5 
4~:; ~.)22 

4!3 an 

~'i:l. 60? 
~.Vt 1-:-Bl 
::'j"J 6~3B 

61 31'1:5 
bA 60.tt 

23 ~)6<t 

26 3:1.9 
29 1113 
3:1. 9"7~3 

34 3'+9 

:16 '1:"5'? 
ltO BA·l 
4'-t ::.~ .... (~ 
LfJ :1.69 
:=so '+'.7.t) 

~'j3 000 

'"''"' ?:H 
~'.iB (.,6:1. 
62 334 
6!~) 3:1.\!) 

2'• B6B 
2"7 !:iO/' 
30 27'0 
:~:·3. '+6(? 
:l6 40::.~ 

:-5'? O~'jß 

.~.:~ 09~.=; 

"t6 OB't 
lt'="l 20"7 
52 ~jB~3. 

•• 1..} 2~57 

:::;7 9ft~5 

6:1. OTl 
6'+ <"}~'.'j')) 

(.)7 C_?(;:l. 

:.ll :377 
34 ~5~:;~:'i 

:17· 4B:I 
'•l T/:1 
;··~::i 4b:'5 

49 0~~:1. 

~53 3:1.A 
~'S7 l :10 
60 A~':;:..~ 

lA 6'7~.~ 

67 963 
"7:1. 7C!7 
76 ~V~3 

B:l. "/'Al 
H6 \1,2:? 

B:'.'i 71 ?"73 71 70:'.'i "73 :1.0:=;.; 10::?. H"/l 6"7 lD'/'· n:1 u:=.=;o HO 2~'~il .~,::; ?/)9 1.)6 B'~A BJ. ().ty(.:J /,B Dß6 6"7 :,:~·;;3 60 0::.~1+ 70 '•:::~:1. iYil 9.<.~.<'; 

n6 "?~:; :5,1/? ·?:"; ::.~(.n 7~~; t:..-:,3 H).<'t /)""~,::~ 70 :=.=;·?:1 H<:) .t:t.,? f(k: :,:.~(_;-n 6"7 ·79~;l 6(? .t}to f:lA :':.<'.)n 7:?J :·~oA ".I'O t.;t):·.'j ".1'1 B(?3 z--:: u·.1·7 CJ.'? /-:'.'.i/ 
07 7)' 77? )'"/ }.t;:? 77 ?23 l.OU /,.t;.(.) "?::.~ ;··).!:;·~ ~-~9 0~:;/:. <.k! bO~'.'.; 6? ~~3()·;:.· 7:1 A?l D(:. ~:.L?U 7:·.'.i 7:1.:1. "?3 ',:~~.":.~9 "?·'t :·:s9n 7(:) ::.:~t.n 9~''.i L:."/;._:· 

7'J 

8~) 

B6 
D? 

"/0 I 
"71 I 
"72 I 
"?:3 I 
"7!•· I 

}~::j 

"7/., 
f7 
7\l 
79 

D~l 

Ö6 
B"./' 

:.l06 

1.00 
:100 
.1.00 
:1.00 
100 

100 
:1.00 
100 
100 
100 

:1.00 
.1.0() 
1()0 
:1.00 
:1.00 

100 
r.oo 
100 

uo 
:L:,:.~l 

l3A 
:1.176 

1.:'56 
:1.72 
:I.IH 
:I.?(; 

2:1.0 

100.0 
100 .. 0 
1.00.0 

CJ9 .. B 
?'.? .. n 

?9 .. ~) 

99 .. '• 
SHJ .. 6 
{?(? .. 6 
99 .. B 

99~6 

99 .. 6 
9(? .. ::::. 
?9 .. 7 

99 .. 6 
i)H/" S' 

100.0 

:1.:1.:1. 
122 
:1.36 
lA)' 

:1.60 
l""'./"7 
lD? 
20:1. 

:.107 

<.)H? .. ß 
100 .. 1 
.1.00 .. "1 

:1.00 .. ? 
.1.00.7 

102 .. 0 
102.3 
:1.0:1..0 
:1.01.0 
10:1. .0 

101.7 
:1.01 .. 6 
:1.0:1. .. '? 
JOt .. A 
.1.02 .. :\. 

.1.0:1. ~ t.'> 
:1.00 .. 4 
.1.00 .. 2 

.t.LO 
:1.21 
L3~'-' 
:!.47 

.l.:"l6."7 

l3~':j ""7 
:1.3"/' .. 0 
U"l .. ll 

l:3D .. :l 
:1.~56 .. 6 
:1.36 .. 6 
136 .. ·~_:j 
138 .. 4 

:1.36 .. ~.) 

1~30 .. 0 
:l:3()1 .. 2 
L"l'J .l 
142 .. :1. 

.IA2 .. 9 
:l.~~,ß .. '} 
1:3'? .. :·l 

'".ot:.H":O 

(?~.'}" () 

9!'.'.; .. 9 
9"7 .. 1 
?"? .. .!t 

100 .• 0 
?~"J .. O 
9? .. 2 
97 .. /> 
?~_;,.,, 

c;~::} .. B· 
IJ~'j "() 

94 .. 6 
9A .. O 
(jL) "~-~ 

93 .. 4 
(_)~~ .. 6 
9:"1 .. 0 

.1..1.:!. 
:1.22 
L.li> 
lit9 

:1.16 .. 0 
:1.:1.6 .. :5 
:1.16 .. 3 
:1.:1."7 .. 0 
u.n.o 

:1.:1.0.7 
:1.:1.7 .. 2 
:1.:1:7.2 
l.t6 .. 2 
1 :1.~5M n 

11~5" 1 
:1. :l.~'.i .. A 
11:";.} 
:1.1~5 .. :5 
:1.16 .. 0 

llb .. ~5 
114 .. "7 
1.1.-<1 ~ :=s 

'") l'Y?O 100 

110 .. 6 
:1.:1.6 .. 1 
l.l. ~:.=;" lt 
ll'+~? 

:1..1.2 .. 7 

:1.:1.3 .. 1.) 
:L1:l.'? 
:1. :1.~1 .. n 
1:1.2 .. "7 
:1.1o .. n 

1:1.0 .. /' 
111 .. ? 
112 .. 1.) 
:1.:1.3 .. L} 

:1.:1.0 .. n 

:1. :r. .1. .. ~j 
110.Ci 
:1.:1.0 .. :I. 

B"? .. :~ 
Jr7 .. } 
El7 .. 1J 
BIJ .. 7 
ao .. o 

ß? .. ? 
91 .. 1 
S'O. 3 
9:1. .. 2 
90.2 

91 .. 13 
9.1. .. 3 
9:1. .. "7 
•;>() .. '? 
?l .. .lt 

90 .. /' 
'!0 .. 0 
B9 .. U 

:::.c/0 
30:1. 
:l:I.O 

?0 .. 6 
?O .. ß 
90 .. B 
(I :I. .. I.) 
'JO .. ß 

<J::~" 4 
1.))3 .. ? 
?3.0 
93 .. 1.) 

1)~5 .. c; 
?3M/.; 
'?3 .. ? 
93 .. 3 
93 .. .(~ 

92 .. 9 

l.O'? 
1).13 
132 
l.AA 

306 

ll.!. "i~) 
110 .. 0 
lüB .. D 
10? .. 9 
110.3 

111 .. 0 
l()B"O 
:1.09 .. 3 
10"/.b 
J.Ob.9 

10H.B 
10D.6 
:1.09 .. (1 

lll .. 2 
:1.;1.2 .. n 

:1. :1. ~.:~ .. (.; 
:11~~ .. :3 
l.l..l .. 6 

lll 
123 
13::5 
lA.<'t·· 

:.10:~ 

9B .. "/ 
9\:l .. U 

:1.00 .. 0 

(?6 .. 11 
97M2 
•;n .. n 
9"7 ,.c; 
9"7 .. "7 

'7"7 .. 0 
w •. :n 
96 .. 0 
<)'~.'_;" 7 

9!:'! .. "7 
'·?"? .. 3 
97 .. 3 

276 
290 

:.'i02 
:nn 
3::.~? 

Bl .. :=.=; 

n? .. 2 
B() .. ? 
nn .. 6 
tm .. 3 

(;lB .. 9 
09 .. 2 
<)l() .. 2 
90 .. 1:1 
'J:L .. :l 

9:1. .. "7 
'?2·u2 
9::~ .. 6 
?2 .. 6 
9:·5 .. 0 

93 .. :'.'.i 
(~\~" B 
91t .. 2 

22'5 

92 .. / 
?3 .. "/ 
91t .. 2 
93 .. 1.) 

92 .. '• 

1"!2 .. 6 
'l:l.O 
9.!t .. 2 
9'• .. l 
9'1 .. 2 

1.i'.lt .. 2 
l?ft "lt 

9.c't" ::.~ 
l?lt .. O 
'7'/t .. J 

?4 .. ~=s 
9~':i .. A 
?:'5 .. "7 

1:1.1 
:1.22 
.1.3~5 
:I.A6 

1!3:'5 
:I.?D 
2U 

IJ"J .. D 
I_")".J" (;" 

'JU.O 
90 .. 0 
'lß.O 

9"7 .. 9 
913 .. 1 
90 .. :1. 
1111 .. 2 
?o .. ;:.~ 

9B .. ::~ 
'11'1 .. 1 
~'fl" () 
'11'1 .. 0 
?"? .. ? 

?"7 .. 0 
?U .. O 
?0.1 

:1.23" /~ 
:t::.~:? "3 
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Anhang 5 Verzeichnis der im Statistischen Bericht P I 2, 1988, laufende Nummer 2, enthaltenen Tabellen 

1,1 Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen 

1,2 Bruttoinlandsprodukt in Preisen v·on 1980 

1,3 Preisentwicklung des Bruttoinlandsprodukts und der Bruttowertschöpfung Warenproduzie-
rendes Gewerbe - Preisbasis 1980 -

2.1 Bruttoinlandsprodukt, Bruttow~rtschöpfung nach Wirtschaftsbereichen in jeweiligen Preis~n 

2.2 Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftsbereichen in Preisen von 1980 

3.1 Entstehung der Wertschöpfung und de~ Einkommens aus unselbständiger Arbeit nach Wirt-
schaftsbereichen 

3.2 Bru~toeinkommen aus unselbständiger Arbeit (Inland) 

3,3 Bruttolohn- und -gehaltsummen (Inland) 

4.1 Volkseinkommen, Einkommen der privaten Haushalte 

4.2 Einkommen des Sektors Private Haushalte und seine Verwendung 

5.1 Verwendung des Sozialprodukts in jeweiligen Preisen 

5.2 Verwendung des Sozialprodukts in Preisen von 1980 

5.3 Verwendung des Sozialprodukts, Preisindex 1980 = 100 

5·4 Anlageinvestitionen in jeweiligen Preisen 

5.5 Anlageinvestitionen in Preisen von 1980 

6. Einwohner, Erwerbstätige und beschäftigte Arbeitnehmer in 1000 

1· Erwerbstätige und beschäftigte Arbeitnehmer im Inland 

8,1 Erwerbstätige im Inland nach Wirtschaftsbereichen 

8.2. Beschäftigte Arbeitnehmer im Inland nach Wirtschaftsbereichen 

9.1 Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 1980 je Erwerbstätigen 

9.2 Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschöpfung in Preisen von 1980 je Erwerbstätigen 
nach Wirtschaftsbereichen 

10. Bruttosozialprodukt in jeweiligen Preisen je Einwohner 

11.1 Volkseinkommen je Einwohner 

11.2 Volkseinkommen je Erwerbstätigen (Inländer) 

12.1 Bruttoerwerbs- und -vermögenseinkommen der privaten Haushalte je Einwohner 

12.2 Nettoerwerbs- und -vermögenseinkommen der privaten Haushalte je Einwohner 

13.1 Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit je durchschnittlich beschäftigten Arbeit-
nehmer (Inländer) 

13.2 Nettolohn- und-gehaltsumme je durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer (Inländer) 

14. Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte je Einwohner 

15. Privater Verbrauch in jeweiligen Preisen je Einwohner 
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Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landes­
., amt Harnburg bundesweit statistische Informatio­

nen in Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit 
Bild~rhirmUxt Btx-Anschluß können Daten über Harnburg jetzt 

auch auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 
empfangen. Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den 
verschiedenen Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik, informiert 
über Harnburg im Großstadtver~.leich sowie über die Region Harn­
burg und gibt außerdem einen Uberblick über die Amtsveröffentli­
chungen. Der Inhalt des Btx-Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten 
dem Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter 
zum anderen. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen 
Landesamtes sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bun­
desamtes und der Statistischen Landesämter verknüpft; das noch 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemeinschaftsprogramm der 
Statistischen Ämter bietet schon jetzt interessante Vergleichsmög­
lichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg 
über die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilun­
gen sind über die Teilnehmer-Nummer 0 4036 5038 oder über die 
Mitteilungsseite * 36 5029 #möglich. 

~. St~tistisc~es Landesamt der 
~ Fre1en und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 1 

Harnburg im GroSstädtevergleich > 2 

Harnburg und sein Umland > 3 

AKTUELL > 4 Ve~6ffent1i=hungen > 6 

Impressum > 5 Btx-Schriftverkehr > 8 

A Hamburg-lnfo~mation > 9 
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Vor 60 Jahren gelesen: 

PREISUNTERSCHIEDE 
WICHTIGER LEBENSMITTEL 

IN VEQSCHIEDENEN GEGENDEN DE~ STADT HAMBU~G 

( DUQCHSCHNITTSKOSTEN = 100) 
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Harnburg 
heute und gestern 
Die Umsatzsteuerstatistik 
1986 weist für 61 611 Steuer­
pflichtige einen Umsatz von 
280,3 Milliarden DM aus. Die­
se Zahlen erfassen nur Steuer­
pflichtige mit steuerbaren Jah­
resumsätzen ab 20 000 DM, 
aber jeweils den gesamten Um­
satz der in Harnburg ansässi­
gen Unternehmen, also nicht 
nur den in Harnburg erwirt­
schafteten. Andererseits fehlt 
der Umsatz derjenigen Betrie­
be, die zwar in Harnburg wirt­
schaften,· deren steuerlicher 
Unternehmenssitz aber außer­
halb Hamburgs liegt. 
1964 - als die Bevölkerung 
in Harnburg ihren Höchst­
stand erreichte - waren es 
58 950 Unternehmen, die ins­
gesamt 75,5 Milliarden DM 
erzielten. Damit hat sich der 
Durchschnittsumsatz pro Un­
ternehmen in 22 Jahren von 
1 ,28 Millionen DM auf 
4,55 Millionen DM erhöht, also 
mehr als verdreifacht. 
Hierbei handelt es sich um die 
nominale, nicht preisbereinigte 
Entwicklung. Eine exakte 
Preisbereinigung für ein der­
artig heterogenes Aggregat wie 
den Umsatz der Unternehmen 
in Harnburg ist methodisch 
kaum möglich. Einen Anhalts­
punkt für die hinter den Umsät­
zen stehende Realentwicklung 
kann der Preisindex für die 
Lebenshaltung eines vierköpfi­
gen Arbeitnehmerhaushaltes 
geben; dieser stieg zwischen 
1964 und 1986 von 100 auf 
226. Relativiert man den Um­
satzzuwachs mit diesem Wert, 
ergibt sich ein Leistungswachs­
tum von 1 00 auf etwa 160. 

ln den landwirtschaftlichen Be­
trieben Hamburgs waren nach 
dem Ergebnis der repräsen­
tativen Arbeitskräfteerhebung 
1988 insgesamt 5895 Perso­
nen beschäftigt, fast die Hälfte 
davon als Vollbeschäftigte. Ge­
genüber 1977 ist die Zahl der 
in der Landwirtschaft Tätigen 
nahezu unverändert geblieben. 
Allerdings betrug der Anteil der 
Vollbeschäftigten damals nur 
43 Prozent. 

Auffällig ist, daß im Beobach­
tungszeitraum 1977 bis 1988 
die Zahl der Familienarbeits­
kräfte deutlich rückläufig war. 
Ihre Arbeit für den landwirt­
schaftlichen Betrieb wurde in 
etwa gleichem Ausmaß durch 
familienfremde Arbeitskräfte 
ersetzt. 
Ein starker Rückgang ist bei 
den Beschäftigten in den meist 
gartenbaulich ausgerichteten 
Betrieben mit einer Nutzfläche 
von unter zwei Hektar festzu­
stellen. Hier nahm sowohl die 
Zahl der Beschäftigten als auch 
die der Vollbeschäftigten um 
jeweils elf Prozent ab. 
Dagegen stieg in den Betrieben 
mit einer größeren Nutzfläche 
die Zahl der Beschäftigten von 
2477 im Jahr 1977 auf 2814 
und damit um knapp 14 Pro­
zent an. Die Zahl der Vollbe­
schäftigten nahm im gleichen 
Zeitraum sogar um fast 40 Pro­
zent zu. 

Statistik 
der anderen 
Wie die Wasser- und 
Schiffahrtsdirektion West mit­
teilt, hat sich der Verkehr auf 
dem Eibe-Seitenkanal im er­
sten Halbjahr 1988 äußerst 
positiv entwickelt. Insgesamt 
wurden auf dem "Heide-Suez" 
rund 2,4 Millionen Tonnen Gü­
ter transportiert, wobei das 
Ladungsaufkommen im Berg­
und im Talverkehr mit jeweils 
1,2 Millionen Tonnen nahezu 
ausgeglichen war. 
Diese Menge übertrifft nicht nur 
das Ergebnis des entsprechen­
den Vorjahreszeitraumes um 
mehr als 50 Prozent, sondern 
ist auch das höchste Beförde­
rungsvolumen, das seit Inbe­
triebnahme dieser Wasserstra­
ße bisher in einem "normalen" 
ersten Halbjahr registriert wer­
den konnte. Lediglich 1981 fiel 
die Menge mit knapp drei Millio­
nen Tonnen größer aus. Ursa­
che hierfür war die damalige 
Sperrung des Hebewerks Ro­
thensee am Mittellandkanal, 
die - insbesondere im Talver­
kehr- zu starken Verkehrsver­
lagerungen auf den Eibe-Sai­
tenkanal führte. 
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~in Hamburg 
Der Bremer Ausschuß für Wirt­
schaftsforschung hat in seinem 
Monatsbericht 6+ 7/1988 ein­
gehend die "Regionalwirt­
schaftliche Bedeutung des 
Flughafens Bremen" unter­
sucht. Einen Schwerpunkt des 
Beitrages bildet die Analyse der 
Flugverkehrsentwicklung in 
Bremen im Vergleich zu der der 
übrigen deutschen Flughäfen 
in den Nachkriegsjahren. Dar­
an anschließend werden ver­
schiedene Prognosen über die 
Entwicklung de"s Luftverkehrs 
im Bundesgebiet vorgestellt 
und daraus die vermutliche Hö­
he der· zukünftigen Fluggast­
zahlen in Bremen bis zum Jah­
re 2000 abgeleitet. Die Unter­
suchung befaßt sich weiter mit 
der Bedeutung des Flughafens 
für Arbeitsmarkt, Wirtschaft 
und Finanzen Bremens; da­
bei erweist sich der Flugplatz 
als beachtlicher Standort- und 
Wirtschaftsfaktor. Abschlie­
ßend wird angesprochen, unter 
welchen Voraussetzungen und 
mit welchen Maßnahmen durch 
die Entwicklungen auf dem 
Flughafen neue Arbeitsplätze 
entstehen können mit dem Fa­
zit: "Je hochwertiger und funk­
tionsfähiger der Flughafen ei­
ner Großstadt ist, desto positi­
vere Ausstrahlungen gehen auf 
den Arbeitsmarkt und die Wirt­
schaftsstruktur der Region 
aus". 

Neue Schriften 
Als Ergebnis einer Pilotstudie, 
die von der Akademie für 
Raumforschung und Landes­
planung (ARL) in Auftrag gege­
ben wurde, ist in der Beitrags­
Reihe der ARL als Band 98 
erschienen: 
D. Biehi/H.H. Ullrich/W. Wolf 
Regionalisierung raumwirk­
samer Einnahmen und Aus­
gaben von Bund, Ländern 
und Gemeinden. 
Hier wurde erstmals der Ver­
such unternommen, den Stand 
der wissenschaftlichen Diskus­
sion anhand einer systemati­
schen Auswertung der vorhan­
denen Literatur zu dem The­
menkomplex "räumliche Ver­
teilung öffentlicher Finanzströ­
me" darzustellen, kritisch zu 
würdigen und Ansatzmöglich­
keiten für weitere Forschungs­
aktivitäten auf diesem Gebiet 
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aufzuzeigen. Dabei wird Litera­
tur über intra- und interregiona­
le Finanz- und Leistungsströme 
und die Möglichkeiten zu ihrer 
Erfassung zusammengestellt 
und insbesondere über regio­
nale Ausgaben- und Einnah­
merechnungen einschließlich 
Finanzierungsrechnungen. und 
Zahlungsbilanzen referiert. 
Desgleichen über Literatur zu 
Input-Output-Verfahren sowie 
soziale und volkswirtschaftli­
che Gesamtrechnungen. Et­
was knapp erscheint das Kapi­
tel über den Finanzausgleich, 
zum einen im Hinblick auf die 
jüngsten Normenkontrollver­
fahren zum Länderfinanzaus­
gleich und das dazu ergangene 
Urteil des Bundesverfassungs­
gerichts vom 24. Juni 1986, 
zum anderen aber auch im 
Hinblick auf künftige Aktivitä­
ten, zu denen gesagt wird: "ln 
künftigen Studien zur Regiona­
lisierung raumwirksamer Mittel 
müßten ... die Zielfunktionen 
nebst. Nebenbedingungen so 
formuliert werden, daß eine 
Oparationalisierung des Ziel­
erreichungsgrades möglich 
wird", und es müßte "ein Refe­
renzsystem entwickelt werden, 
aus . dem geeignete Maßkon­
zepte abgeleitet werden kön­
nen". Gerade zu diesen Proble­
men sollten die im Zusammen­
hang mit Rechtsverfahren fest­
geschriebenen Grundsätze zu 
Rahmenbe~ngungen und 
Orientierungsdaten in weiteren 
Untersuchungen nicht unbe­
rücksichtigt bleiben. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-710 
3681-738 

766 
768 

Leitseite * 36 502 # 
Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Modellrechnung zur 
Bevölkerungsentwicklung 
in der Region 
Harnburg bis zum 3681-593 
Jahr 2030 3681-784 
Neue Ergebnisse der 
Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 3681-746 

Meßzahlen 
.-----------.----------,-------, 160 

Umsatz im Einzelhandel 
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Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahrsmonat 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte') 
Luftdruck hPa2

) 1 015,5 1 016,1 1 012,4 1 014,7 1 013,2 1 011,3 1 014,8 1 008,3 1 008,3 
Lufttemperatur ·c 9,0 8,3 13,9 17,4 15,8 14,9 15,8 17,6 17,5 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76 79 79 79 79 60 75 75 71 
Windstärke Meßzahl') 3,3 3,1 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung 

" 
') 5,2 5,6 6,6 5,2 6,2 2,9 6,0 5,8 5,1 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 62,9 71,9 84,5 108,4 98,8 12 53,6 123,8 28,8 
Sonnenscheindauer Std. 130,2 112,1 98,3 205,1 124,6 250,0 ·128,7 144,9 185,2 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 9 3 2 2 0 7 2 0 
Tage mit Niederschlägen " 

19 21 26 20 20 14 17 25 16 

Bevölkerung') 

Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 575,6 ... 1 566,7 ... ... . .. . .. ... . .. 
und zwar männlich " 

737,2 ... 733,8 ... ... ... . .. . .. . .. 
weiblich " 

838,4 ... 832,9 ... ... ... . .. ... . .. 
Ausländer " 

158,0 ... 163,5 ... ... ... . .. ... . .. 
Bezirk Hamburg-Mitte 

" 
208,9 ... ... ... . .. . .. ... . .. 

Bezirk Altona " 
221,1 ... ... ... ... . .. . .. . .. 

Bezirk Eimsbüttel " 
227,8 ... ... ... ... . .. ... . .. 

Bezirk Hamburg-Nord " 
279,2 ... ... . .. ... . .. . .. . .. 

Bezirk Wandsbek " 
369,6 ... ... ... ... . .. . .. . .. 

Bezirk Bergedorf " 
90,0 ... ... ... ... . .. . .. . .. 

Bezirk Harburg " 
176,3 ... ... ... ... . .. . .. . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 765 ... 1 415 ... ... ... . .. . .. . .. 
• Lebendgeborene') · " 

1 117 ... 1 471 ... ... ... . .. . .. . .. 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) " 

1 831 ... 2 146 ... ... ... . .. . .. . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 
10 ... 11 ... ... ... . .. . .. 

• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 
ie 1'ooo 

- 714 ... - 675 ... . .. . .. . .. . .. 
• Eheschließungen 5,8 ... 8,9 ... ... ... . .. . .. . .. 
• Lebendgeborene Einwohner 8,5 ... 9,3 ... ... ... . .. . .. . .. 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 ... 13,5 ... ... ... . .. . .. . .. 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 5,4 ... - 4,2 . .. ... ... . .. . .. . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,8 . .. 8,7 ... ... . .. . .. . .. . .. 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 985 ... 3 703 . .. ... ... . .. . .. . .. 
• Fortgezogene Personen 4 989 ... 4 417 ... ... ... . .. . .. . .. 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 4 ... - 714 ... ... ... . .. . .. . .. 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 12 504 ... 11 885 ... ... . .. . .. . .. 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 348 ... 888 ... ... ... . .. . .. 

dar. angrenzende Kreise 10
) " 

983 ... 643 ... ... ... . .. . .. . .. 
Niedersachsen " 

725 ... 486 ... ... . .. . .. . .. . .. 
gar. angrenzende Landkreise") " 

330 ... 200 ... ... . .. . .. . .. . .. 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
937 ... 610 ... ... ... . .. . .. . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 
1 975 ... 1 719 ... . .. ... . .. . .. . .. 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 

1 748 ... 1 455 ... ... ... . .. . .. . .. 
dar. angrenzende Kreise' 0

) " 
1 399 ... 1 137 ... ... . .. . .. ... . .. 

Niedersachsen 
" 

848 ... 773 ... ... ... . .. . .. . .. 
gar. angrenzende Landkreise") 

" 
446 ... 413 ... . .. . .. . .. . .. 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 
1 008 ... 818 ... ... . .. . .. . .. . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 385 ... 1 371 ... ... . .. . .. ... . .. 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein " 

- 400 ... - 567 ... . .. . .. . .. ... . .. 
dar. angrenzende Kreise'0) 

" 
- 416 ... - 494 ... ... . .. ... . .. 

Niedersachsen " 
- 123 ... - 287 . .. . .. . .. . .. 

dar. angrenzende Landkreise") 
" 

- 116 ... - 213 ... ... ... . .. . .. 
l)mland insgesamt'2) " 

- 532 ... - 706 ... ... ... ... . .. . .. 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
- 71 ... - 208 ... ... ... . .. ... . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

+ 590 ... + 348 ... ... ... . .. . .. . .. 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 718 ... - 1 389 ... ... ... . .. . .. . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 0,5 ... - 8,7 ... . .. ... . .. 

Krankenhäuser und Bäder 

Krankenhäuser") 
Patienten") Anzahl 12 354 12 199 12 388 11 522 12 482 12 771 12 542 ... ... 
Betten") 

~~0 
14 592 14 277 14 280 14 274 14 274 14 249 14 249 ... . .. 

Bettenausnutzung 86,5 86,6 82,6 82,6 84,8 86,0 86,6 ... ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 519 390 490 656 449 627 717 936 552 323 452 669 440 166 464 173 569 660 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspie~e\. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8\0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5

) Berichtsmonat bis einschließlich 24. Mai 1987.- ) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­
zählung vom 27. Mai 1970.- ) nach dem Ereignisort.- ')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stor­

marn und Herzogtum Lauenburg. -·")Landkreise Harburg und Stade. - 12
) die sechsangrenzenden Kreise zusammen. - 13

) staatliche, freigemeinnützige, private und soma­
tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Hamburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt-
lichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 . 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 747 186 768 353 788 825 527 383 749 635 721 036 733 965 540 240 642132 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 67 792 73 280 75 954 72 328 59 207 84490 73 467 67 739 68157 
Besucher der Lesesäle 30404 30 880 30 766 30 526 19 866 31 779 33 627 27 838 20 747 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung -
Besucher der Bibliothek und Archive 4 801 4 943 4 416 4 998 5 087 5 394 4 938 5 052 5 810 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 3 022 2 788 2 558 2 944 2 858 2 240 1 894 2 224 1 068 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 613 1 598 1 410 1 410 1 742 1 546 1 378 1 005 543 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
89 378 77 900 85 000 80 267 87 515 102 492 78181 ... ... 

davon Hamburger Kunsthalle " 
24 757 15 213 22 852 11 699 21 547 28 969 10 591 ... ... 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
8 322 7 241 8 255 6 288 7 712 7 195 7 618 8 843 7 528 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
" 

6 971 7 473 7 576 4 097 4 725 5 594 6 710 7 374 5 651 
Helms-Museum 

" 
7 333 2 771 698 376 1132 5 901 4 988 880 1 878 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg1
) 

" 
5 754 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

16 468 16 296 19 394 16 715 16 325 14 484 17 843 16 565 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
13 001 16 831 11 442 29 981 26 629 27 198 16172 10 748 6 548 

Planetarium 
" 

11 075 10 448 12 487 9 852 7 883 9 788 11 152 11182 10 311 
Bischofsburg 

" 
1 451 1. 626 2 296 1 259 1 562 3 363 3 107 ... ... 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
* Arbeitslose insgesamt Anzahl 94 436 99 216 98 919 99 340 99 330 97190 96 068 97 337 94 936 
* davon Männer 54 961 57 754 57 659 57 662 57 469 56 866 55 939 56 379 54 979 

Frauen 
~~0 

39 475 41 462 41 260 41 678 41 861 40 324 40129 40 958 39 957 
Arbeitslosenquote 13,0 13,6 13,6 13,7 13,7 13,1 13,0 13,1 12,8 
Kurzarbeiter Anzahl 7 201 6 384 3 636 2 802 3 003 7 914 3 476 2 539 1 964 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 

" 
106 698 113 306 113 406 113 690 113 617 113 341 112 951 114 410 112 001 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

6 813 6 545 6 586 6 497 6 544 7 220 7 541 7 752 7 558 

Offene Stellen 
" 

3 782 4 822 5 647 5 299 5 054 4 986 5 340 5 342 5 377 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
* Kuhmilch I 1 177 1 062 1 210 1 105 965 1 175 1 067 999 924 
* dar. an Molkereien geliefert % 94,0 93,9 96,9 95,4 93,1 97,2 96,4 94,9 92,7 
* Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,0 12,8 14,0 13,7 12,0 14,1 13,3 12,8 11,9 

Schlachtungen von lnlandtieren3
) 

* Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,0 5,2 4,0 4,0 5,0 4,7 3,3 2,4 3,9 
* Kälber 2,3 2,7 . 2,1 2,1 2,5 2,7 2,7 2,8 2,4 
*Schweine 18,6 18,7 18,8 18,8 18,7 15,9 16,3 15,3 17,2 
* Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') I 3 241 3 402 2 988 2 988 3 352 2 992 2 694 2 420 2 861 
: dar. Ririder (ohne Kälber) 1 395 1 489 1 112 1 112 1 462 1 334 975 749 1 141 

Kälber " 
298 353 278 278 328 353 370 398 334 

* Schweine 1 528 1 546 1 585 1 585 1 551 1 305 1 349 1 273 1 385 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
* Beschäftigte Anzahl 138 836 136 247 135 655 136169 r 137 318 133 591 133 556 133 750 135 210 
* dar. Arbeiter') 75 454 72 931 72 459 72 968 r 73 711 70 323 70 484 70 835 71 924 
* Geleistete Arbeiterstunden') 1000 10 212 9 827 9 355 9179 r 9 590 9 371 9 729 8 474 9 735 
* Bruttolohnsumme Mio. DM 251 247 246 259 r 240 262 248 247 256 
* Bruttogehaltssumme " 

333 . 345 369 334 r 328 358 387 350 342 
* Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 5 854 5 745 5 777 6 090 5 573 5 217 5 803 5 369 5 503 

dar. Auslandsumsatz 
1000 'is K 10

) 

778 739 699 987 673 748 874 685 813 
* Kohleverbrauch 11 1 6 6 6 6 6 5 5 5 5 
* Gasverbrauch11 1 1000 m3 85 265 81 602 77 956 77 956 77 956 93 263 81 912 81 912 81 912 
* Stromverbrauch11 1 Mio. kWh 1 103 1 074 1 058 1 058 1 058 1 095 1 105 1 105 1 105 
* Heizölverbrauch11 1 10001 68 54 51 51 51 52 48 48 48 
* davon leichtes Heizöl 11 1 9 8 6 6 6 9 5 5 5 
* schweres Heizöl 11 1 59 46 45 45 45 43 43 43 43 

1
) seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2

) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­
gung aufnehmen wollen.- 3) gewerbliche und Hausschlachtungen.- 4

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5
) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­

tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6
) einschl. Bergbau.- 7

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 8
) einschl. der 

Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.-') ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 10
) 1 t Steinkohleneinheit 

(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett.- 11
) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­

durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den August-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf das 2. Vierteljahr des Berichtsjahres. 

Hamburg in Zahlen 1 0. 1988 319 



Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) . 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung1

) Mio. DM 3 290 3 005 3 128 3 344 r 2 861 2 650 2 998 2 799 2 836 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

1 273 . Produktionsgütergewerbe " 1 656 1 365 1 509 1 507 r 1 344 1 320 1 345 1 280 
Investitionsgütergewerbe 

" 899 923 863 1 147 r 828 816 995 834 951 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
118 118 118 111 r 115 126 137 114 126 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 
" 

617 599 639 579 r 574 435 546 506 479 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 22 719 21 526 21 623 21 782 21 839 19 835 19 884 20 023 ... 

dar. Arbeiter') 
HlOO 

17 523 16 509 16 618 16 774 16 810 15 178 15 219 15 431 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 2 313 2138 2 455 2 644 2 429 2128 2 316 2 052 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 
504 433 527 649 447 424 508 407 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

983 920 972 1 015 1 038 941 962 877 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 826 786 956 980 944 763 846 768 
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme') 59 53 60 62 59 51 55 54 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
19 18 18 18 18 18 18 18 ... 

• Baugewerblicher Umsatz5
) 

" 
249 244 266 262 299 229 261 260 ... 

davon im Wohnungsbau " 51 45 48 39 62 48 48 65 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 102- 107 ·108 111 126 100 116 101 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 97 92 110 113 111 81 98 94 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 9 620 9 203 9 082 9 090 9 342 8 917 8 918 8 945 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
7 602 7 270 7140 7 149 7 466 7 058 7 047 7 115 

Geleistete Arbeitsstunden 1 118 1 053 1 046 1 076 1 076 1 021 1 068 985 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 23 24 25 23 23 24 24 ... 
Bruttogehaltsumme') " 8 8 8 8 7 8 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5

) 
" 

83 82 77 87 86 76 86 81 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 111 104 200 49 85 72 26 35 161 
• Stromverbrauch 

" 969 980 825 818 862 882 854 840 879 
• Gasverbrauch7

) 
" 1 685 1 801 1 276 696 943 1 137 813 679 1 088 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976,;, 100 89,8 77,5 80,6 69,4 73,9 85,0 85,8 ... ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 105,8 80,1 79,6 73,6. 76,4 101,9 98,7 ... ... 
Investitionsgütergewerbe 95,9 88,1 91,3 79,4 80,5 84,6 93,0 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 73,9 72,2 75,4 63,9 69,6 78,9 83,0 ... 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 

" 
70,6 72,4 69,2 60,3 73,8 70,0 65,5 ... ... 

Bauhauptgewerbe 
" 

82,7 70,0 88,8 66,5 69,4 81,7 84,5 ... ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 112 86 118 125 120 99 113 134 120 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m' 
101 79 103 121 99 95 103 134 104 

• Rauminhalt 127 81 110 88 130 75 133 90 120 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 42,3 26,6 40,9 28,4 46,8 23,8 61,7 29,8 52,7 
• Wohnfläche 1000 m' 24,1 15,0 23,5 16,4 24,6 13,2 23,7 15,8 21,4 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 14 25 14 15 11 5 17 25 
• Rauminhalt 1000 m' 235 183 542 99 118 92 57 69 319 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 75,3 45,3 129,6 18,1 40,5 14,7 56,3 15,4 114,0 
• Nutzfläche 1000 m' 37,7 31,7 69,9 24,8 24,3 13,6 8,3 20,1 67,2 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 273 176 274 168 296 136 284 144 257 

Baufertigstelh.~ngen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 92 68 56 56 54 49 36 77 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 15 5 13 5 3 7 6 4 
Rauminhalt 1000 m' 132 159 17 97 76 129 126 22 3 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 376 271 90 152 85 178 255 223 289 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 205 206 206 206 206 207 207 207 207 

Wohnungen " 814 817 816 816 816 818 818 818 819 

1
) ohne Umsatzsieuer.- 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.-

4
) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7

) 1 Mio. 
kWh "'3 600 Giga Joule.- 8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

• nach Europa 
• dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
in Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 
Personenbeförderung im Stadtverkehr' 0

) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1986 1987 1987 1988 
Maßeinheit l---__j'-----t----.------.----+----.----.----.-----1 

1980 ~ 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1986 ~ 100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

119,4 
118,6 

117,9 
117,2 
118,1 
119,0 

121,5 
120,7 

Juni 

67 095 
10 061,2 

73 692 75 560 
11 560,1 11 935,9 

911 
118 
793 

6 
118 
669 

84 
585 

609 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

100 
100 
100 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
1 207 

663 

100 r 
100 

103,9 r 
102,4 

100 r 
100 r 
100 r 

109,6 
110,3 
110,0 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

1145 
4 558 
3 049 

814 
1 509 
1 031 

103 830 
1 012 

380 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

142,3 
46,5 

262,0 
89,3 

s 1 183 
p 4 706 
p 3106 
p 933 
p 1 600 
p 1 095 

120 946 
1 195 

341 
384 

6 999 
432 897 
2 563,2 
1 209,8 

27 894 
19 743 

837 
129 
707 

5 
90 

612 
90 

521 

638 
451 

4 052 
2 517 
1 910 
1 535 

2 307 
1 734 
1 267 

573 

90,8 r 
88,7 

114,3 
116,8 
112,1 

152 
51 

276 
97 

1 205 
4 590 
3 116 
1 007 
1 474 
1 081 

113 857 
1 142 

346 
490 

7 451 
475 583 
2 229,8 
1 003,0 

24 601 
18 037 

Juli 

74 249 
11 684,3 

1194 
96 

1 098 
5 

112 
981 

72 
909 

912 
372 

4 069 
2 419 
1 716 
1 650 

2 814 
2 187 
1 422 

627 

95,0 
97,7 

109,0 
101,6 
109,4 

164 
70 

296 
120 

1 221 
4 563 
3 003 

921 
1 560 
1151 

133 706 
1 297 

387 
487 

7 439 
452 006 
2 714,1 
1 265,5 

24 365 
17 010 

August 

118,3 
117,5 
118,4 
119,4 

121,9 
121,2 

73039 
11 393,0 

799 
103 
696 

4 
85 

607 
78 

528 

508 
339 

3 829 
2 322 
1 816 
1 507 

2 215 
1 461 
1 075 

754 

93,2 
88,6 

112,4 
114,1 
113,3 

175 
63 

327 
118 

1 221 
4 819 
3 285 

922 
1 534 
1 139 

121 027 
1 171 

380 
372 

7 440 
458 370 
2 640,2 
1 103,4 

27130 
18 441 

Mal 

120,0 
119,2 
120,1 
121,2 

123,9 
122,8 

65 387 
10257,7 

170 
52 

320 
100 

s 1 190 
p 4 982 
p 3 340 
p 959 
p 1 642 
p 1 101 

133 339 
1 341 

407 
394 

p 7 911 
p 515 567 
p 2 502,6 
p 1 185,7 

26 417 
18 932 

Juni 

67 640 
10 658,2 

176 
59 

340 
112 

Juli 

175 
71 

321 
125 

s 1 270 s 1 250 
p 5 027. p 5 303 
p 3 295 p 3 744 
p 986 p 940 
p 1 732 p 1 559 
p 1 161 p 1 045 

142 116 137 761 
1 388 1 333 

473 397 
438 394 

p 8174 p ·8148 
p 550 183 p 51 0 608 
p 2 626,8 p 2 881 ,0 
p 1 245,7 p 1 222,0 

26 258 24 099 
18462 16458 

August 

120,8 
119,9 
120,9 
122,1 

125,0 
124,1 

s 1 160 
p 5 301 
p 3 549 
p 937 
p 1 752 
p 1 143 

139 738 
1 375 

p 8 264 
p 496 719 
p 3 097,3 
p 1 286,5 

')für Neubau.in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 'i Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7
) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. -')einschließ­

lich Eigengewicht der beladenen Container. -')gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10
) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
* dar. Personenkraftwagen 2

) 

* Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen· 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und.Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

* Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten') 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
* Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
* Veranlagte Einkommensteuer•) 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8) 

• Körperschilftsteuer7
) 

8
) 

• Steuern vom Umsatz 
* Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

* Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 
* Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
* Grundsteuer A 'l 
* Grundsteuer B 1 

) 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1986 1987 1987 1988 
Maßeinheit f---_JL_ __ --+------r------r---+----,----,-----,-------j 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Monatsdurchschnitt 

6 106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1119 

114 471,0 
109926,7 

17 565,9 
17 154,9 

411,0 

10 408,6 
7114,6 
3 294,0 

78 389,3 81 952,2 
58 795,4 61 207,1 
19 593,9 20 745,1 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

Mio:·DM ; 
252 
3,1 

259 
3,0 

Anzahl 

Mio. DM 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 
65,7 

144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1 163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

28 749 

1 724,9 
1 021,1 

715,9 
129,7 

65,1 
110,4 
703,7 
353,1. 
350,6 

1 188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
22,7 
16,4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

Juni 

6 704 
6192 

289 

916 
7 

1 184 

111 042,9 
106 450,0 

16 696,8 
16 580,9 

115,9 

10 475,8 
7 033,2 
3 442,6 

Juli 

6 681 
6195 

260 

918 
10 

1 170 

111 253,3 
106660,7 

16 624,6 
16 053,0 

571,6 

10 327,8 
6 994,0 
3 333,8 

August 

4 990 
4 516 

345 

Mai 

6 509 
5 823 

322 

1 042 p 
13 p 

1 333 p 

984 
9 

1 182 

111 511,0 
106 904,0 
16387,9 
16 288,9 

99,0 

10 265,0 
6 968,1 
3 296,9 

114 368,2 
109 508,0 

17 134,9 
16 994,9 

140,0 

9 709,8 
7193,0 
2 516,8 

Juni 

6 942 
6 362 

294 

Juli 

6 008 p 
5 393 p 

272 p 

August 

5 325 
4 902 

256 

1 043 p 
7 p 

1 306 p 

921 p 
8 p 

1 156 p 

1 027 
7 

1 276 

115 128,9 
110180,3 

17 760,3 
17 607,9 

152,4 

9 804,8 
7 286,9 
2 517,9 

115 083,8 
110195,9 

17 223,1 
17 056,4 

166,7 

9 886,0 
7 392,4 
2 493,6 

115 566,2 
110527,6 

17168,4 
17 053,9 

114,5 
. 9 842,4 

7 349,0 
2 493,4 

79 277,4 79 708,3 80 251,1 82 663,3 82 615,2 
59 289,8 59 761 ,3 59 998,7 62 055,2 62 090,2 
19 987,6 19 947,0 20 252,4 20 608,1 20 525,0 

83 086,8 
62 292,6 
20 794,2 

83 516,8 
62 551,7 
20 965,1 

65 194,4 
48166,3 
40 868,4 

7 297,9 
17 028,1 
10 019,7 

959,0 
930,6 

44 

206 
1,5 

26 956 

2 235,4 

65116,2 
48 084,4 
40 976,2 

7 108,2 
17 031,8 

9 995,6 

1 037,7 
1 034,0 

38 
1 

225 
2,4 

30 710 

1 643,3 

64 777,9 
47 801,6 
40 733,4 

7 068,2 
16 976,3 

9 998,2 

913,1 
910,5 

44 

211 
3,8 

29 396 

1 525,1 
779,9 
371,5 -

1 001,9 
773,6 

8,3 -
149,6 

1 717,3 
1 000,4 

688,2 
3,8 

283,9 37,7 
336,0 
710,3 
369,7 
340,6 

1 254,4 
72,7 

1 153,9 

46,7 
3,1 

21,2 
2,9 

25,3 
0,0 
6,7 

18,2 

86,9 
641,5 
288,6 
352,9 

1 195,6 
72,6 

1 095,4 

56,5 
5,9 

15,8 
3,2 

72,1 
0,0 

45,8 
25,9 

32,0 
717,0 
370,2 
346,8 

1 228,0 
74,8 

1 110,3 

99,6 
58,4 
15,1 

3,1 

391,8 
0,3 

59,7 
330,1 

69 569,7 
52 193,0 
44 639,3 

7 553,7 
17 376,7 
10 302,9 

904,4 
914,1 

43 

210 
1,7 

26 476 

1 503,5 
808,7 
711,1 

10,7 
58,1 
28,9 

694,8 
333,8 
361,0 

1 265,7 
76,6 

1 155,7 

101,0 
61,5 
17,6 

3,1 

395,2 
0,3 

59,6 
335,1 

69 827,9 
52 457,0 
44 779,5 

7 677,5 
17 370,9 
10 291,1 

1 008,2 
1 013,9 

35 

202 
3,5 

27 916 

2 197,6 
1 511,8 

761,0 
388,5 

68 923,2 
51 614,6 
44 424,4 

7 190,2 
17 308,6 
10 271,8 

981,3 
1 039,3 

39 

188 
2,1 

27 147 

56,4 
305,9 -
685,9 
332,9 
352,9 

1 729,9 
933,5 
768,9 

8,4 
198,9 

42,7 
796,4 
411,7 
384,7 

1 226,9 
84,0 

1 118,4 

49,7 
8,0 

14,4 
3,9 

29,6 
0,0 

12,4 
17,0 

1 266,7 
83,7 

1 152,7 

67,0 
13,5 
18,0 

3,8 

76,0 
0,0 

46,8 
29,0 

69 257,2 
51 987,9 
44 750,4 

7 237,5 
17 269,3 
10 260,5 

983,6 
1 022,4 

49 

226 
4,6 

28 956 

1 575,7 
852,5 
688,9 

22,8 
125,4 

15,4 
723,2 
359,4 
363,8 

1 252,3 
88,4 

1 118,6 

95,8 
58,4 
12,3 

3,2 

381,2 
0,3 

69,8 
308,9 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg.- 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.-') einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung.- 8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - ") vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mal Juni Juli August 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 029,4 2 021,7 2 319,8 1 983,7 2 089,4 2 014,1 2 258,6 2109,1 2 033,8 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
442,7 447,1 676,2 443,5 448,8 350,2 669,7 408,4 372,9 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

487,1 457,4 461,7 417,0 466,0 451,6 445,8 517,7 470,1 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,0 7,9 - - 21,1 22,9 - --' 26,8 

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

477,2 484,1 859,8 208,5 632,6 539,9 861,2 221,6 555,3 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 
" 

328,0 328,0 673",8 92,7 437,1 341,4 669,0 74,6 358,3 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
78,0 82,5 139,4 59,3 74,9 74,6 142,5 80,0 74,4 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

8,0 7,9 - - 21,1 22,9 - - 26,8 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

236,6 227,7 198,0 78,9 452,2 457,5 202,0 85,2 434,3 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
119,6 107,7 18,2 25,9 287,9 289,2 17,0 29,0 255,3 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 
" 

85,7 91,6 172,7 6,7 102,5 108,2 172,4 9,2 106,6 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
694,5 693,5 1 084,9 286,4 r 1 083,9 996,6 1 080,5 306,0 988,8 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 796 822 829 861 
• dar. Facharbeiter 828 855 864 896 
• weibliche Arbeiter 

" 
561 584 584 603 

• dar. Hilfsarbeiter " 
516 531 534 547 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 

19,52 20,29 20,33 21,14 
• dar. Facharbeiter 

" 
20,30 21,08 21,16 21,96 

• weibliche Arbeiter 
" 

14,15 14,75 14,76 15,33 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
12,94 13,39 13,46 13,87 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
5154 5 359 5 374 5 581 

• weiblich 3 531 3 671 3 666 3 795 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4 774 4 955 4 998 5150 
• weiblich. 

" 
3 278 3 427 3 424 3 547 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 
4152 4 304 4 320 4 499 

• weiblich 
" 

3 110 3 228 3 258 3 349 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 391 22 668 24170 27 323 22 922 20 949 25 212 23175 25 679 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
6 6 4 7 5 14 5 8 2 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 
167 144 110 158 159 105 165 162 206 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit " 

1 093 1 095 1 144 1 244 1 003 941 1 045 1 240 1 127 
Vermögens- und Fälschungsdelikte " 

2 659 2 559 2 407 2 379 2 225 2647 2 894 2 521 3 757 
Diebstahl " 

r 14 517 15 724 17 296 20 212 16 492 14 218 17 878 15 940 17 299 
dar. unter erschwerenden Umständen 

" 
10 055 10 962 12 465 14 547 11 832 9 749 12 678 11 322 12 416 

Außerdem Verkehrsvergehen " 
876 785 762 872 858 867 813 813 907 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

15 620 15 715 14 854 15 485 16 015 15 979 14 856 15 080 15 734 
dar. Feueralarme " 

655 708 680 590 600 723 581 544 533 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 171 218 252 217 205 179 191 183 176 
Rettungswageneinsätze 13 761 13 780 13 019 13 218 14 211 14 016 13 061 13199 13 905 
dar. für Krankenbeförderungen 1 741 1 785 1 680 1 775 1 745 1 619 916 1.646 1 634 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 243 199 208 171 176 209 150 161 157 

1) ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1988 

Merkmal Maßeinheit Berichts; 
Hamburg, Bundesgebiet zeit 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar ... ... ... . .. 
Lebendgeborene Anzahl 

" ... ... ... 
Gestorbene 

" " ... ... . .. ... 
Geborenen- (+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
... ... ... . .. 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " ... ... ... . .. 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " ... ... . .. 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" ... ... . .. ... 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" 

... ... ... ... 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 ... ... ... . .. 
Lebendgeborene Anzahl ... ... ... . .. 
Gestorbene 

" ... ... ... ... 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" ... ... . .. ... 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" ... ... ... . .. 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " ... ... . .. 
Wanderungsgewinn (+)I -vertust(-) 

" " ... ... ... 
Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 

" " ... ... . .. 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl August 94 936 547 743 2 167 109 99 330 
und zwar Männer 

" " 54 979 292 537 1 112 339 57 469 
Frauen 

" " 39 957 255 206 1 054 770 41 861 
Teilzeitkräfte 

" " 7 558 57 668 241 174 6 544 
Ausländer 

" 
15 620 47 430 255 305 16196 

Arbeitslosenquote % 12,8 11,1 8,5 13,7 

Offene Stellen Anzahl 5 377 31 763 199 759 5 054 
Kurzarbeiter 1 964 10168 133 386 3 003 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Juni 133 556 1 014 488 7018945 135 655 
Geleistete ArbeiterstÜnden 1000 " 9 729 97 301 641 086 9 355 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM " 636 4 005 28 403 614 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5 ) 
" " 2 998 19 396 116 492 3 128 

Gesamtumsatz ) 
" " 5 803 24 844 132 468 5 777 

darunter Auslandsumsatz 
" " 

874 6 805 41 013 699 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Juli 20 023 172 725 979 489 21 782 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 052 18 947 109 940 2 644 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 73 530 3 097 80 
Baugewerblicher Umsatz') 

" 260 1 813 10 432 262 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 April 151 986 4 974 135 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 48 144 926 47 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Juni 6 362 52 837 268 711 6 192 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM April-Juni ... ... . .. 9 231,1 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 

... 5140,2 
Landessteuern ... " ... ... . .. 193,4 
Gemeindesteuern 

" " ... ... 422,7 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
4

) Betriebe von' Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber 1987 in % 

~urg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
·Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

~rsachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
en Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

... .... ... ... ... ... ... ... ... .. . 

... ... ... ... ... ... .. . ... ... .. . 

... ... ... ... ... ... ... ... .. . ... .. . 

... ... ... ... ... ... ... ... .. . ... . .. 

... ... ... ... ... ... ... ... .. . .. . 

... ... ... ... ... ... ... .. . ... .. . 

... ... ... ... ... ... ... .. . ... ... .. . 

... ... ... ... ... ... ... .. . ... .. . .. . 

... ... ... ... ... ... ... .. . ... .. . 

... ... ... ... ... ... ... .. . ... ... .. . 

... ... ... ... ... .. . ... ... .. . 

... ... ... ... ... ... .. . ... ... .. . 

... ... ... .. . ... ... .. . ... .. . 

... ... ... ... ... ... .. . ... ... ... .. . 

... ... ... ... ... ... ... .. . ... ... .. . 

... ... ... ... ... .. . ... ... .. . 

' 

549 580 2164 618 99 401 585 829 2 306 803 99 572 584 533 2 272 016 - 0,2 + 0,2 + 1,5 
295 456 1119 201 58 220 328 304 1 253 065 58177 333 939 1 255 097 + 0,1 - 1,7 - 0,2 
254 124 1 045 417 41 181 257 525 1 053 739 41 395 250 594 1 016 919 - 0,5 + 2,8 + 3,6 

54 734 227 681 7 269 57 726 240 327 6 432 54 092 224 842 + 13,0 + 6,7 + 6,9 
47 602 252 606 16 883 50 596 276 441 16194 49 214 263 745 + 4,3 + 2,8 + 4,8 

11,3 8,6 13,4 11,8 9,0 13,7 12,0 9,0 X X X 

31 006 177 425 4 702 33 043 186 083 4 913 32 706 172 147 - 4,3 + 1,0 + 8,1 
20035 175 092 7 409 52 525 253 193 7 148 53 628 296 361 + 3,7 - 2,1 - 14,6 

1 021 063 7 035 674 133 915 1' 009 220 6 999 946 136 288 1 019 986 7 036 423 - 1,7 - 1,1 - 0,5 
95 680 619 309 58 444 581 914 3 903 769 59130 583 924 3 902 555 - 1,2 - 0,3 + 0,0 

3 841 27 439 3 487 22 250 155 152 3 411 21 555 149 740 + 2,2 + 3,2 + 3,6 

18 383 106 701 16 375 107 998 664 990 18 006 106 282 630 913 - 9,1 + 1,6 + 5,4 
23 590 121172 32 374 139 537 755 815 33 207 137 350 716 668 - 2,5 + 1,6 + 5,5 

6 201 36 740 4 640 38 462 230 500 3 981 36 968 214 192 + 16,6 + 4,0 + 7,6 

183 720 1 017 025 19 793 165 445 941 447 21 679 172 330 966 338 - 8,7 - 4,0 - 2,6 
22 286 127 708 13 560 118 518 682 314 14 214 112 000 652 667 - 4,6 + 5,8 + 4,5 

587 3 283 449 3 185 18 945 458 3 039 17 887 - 2,0 + 4,8 + 5,9 
1 839 10 349 1 474 9118 55115 1 422 8 572 49 627 + 3,7 + 6,4 + 11,1 

946 4 793 504 3 008 16 868 461 2 793 • 15 979 + 9,3 + 7,7 + 5,6 
151 902 149 425 3 082 140 412 2 966 + 6,4 + 3,1 + 3,9 

52 029 263 508 34 268 280 807 1 474 258 35 065 286 123 1 493 539 - 2,3 - 1,9 - 1,3 

21 752,2 108 453,7 ... ... ... 16 840,7 41 657,1 217196,6 ... ... .. . 

14 536,5 79 033,8 ... ... ... 9 747,0 28 487,6 162 047,6 ... .. . 
998,9 5 706,0 ... ... ... 406,4 1 936.3 11 188,6 ... .. . ... 

1 765,1 10179,2 ... ... ... 895,2 3 519,6 19 881,1 ... ... ... 

~ahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 

Harnburg in Zahlen 10. 1988 325 



Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 8771 ... ... 1 294 973 621 618 . .. 560 . .. 527 470 
3. Vj. 8771 ... ... 1 294 970 621 619 568 559 . .. 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 8771 ... ... 16,4 14,9 6,4 23,5 18,6 . .. 9,7 12,4 
3. Vj. 87 71 ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 . .. 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 ... 1 309 ... . .. 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 ... . .. 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 24,3 ... . .. 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 ... . .. . 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 8,5 9,7 9,2 8,5 ... 9,3 ... . .. 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... . .. 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2142 1 873 . .. 1 527 ... . .. 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... . .. 1 397 

je 1000 
Einwoliner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 ... 10,8 ... . .. 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 ... . .. 11,8 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 - 218 . .. - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... . .. - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87_ ... ... 23 129 12 737 5 201 10 619 10 446 ... . .. 8 534 
3. Vj. 87 ... 23.206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 . .. 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 . .. 74,0 ... . .. 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 ... . .. 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 22 671 9 880 4 901 11 006 9 047 ... . .. 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11 112 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 64,1 . .. . .. 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 . .. . .. 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 + 1 399 . .. + 1 274 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj. 87 ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 . .. +· 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 + 9,9 . .. 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 . .. + 13,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2178 - 397 - 934 + 1181 . .. + 914 
-abnahme (-) ·3. Vj. 87 ... ... - 1 122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 ... . .. + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 . .. + 8,4 + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 . .. + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 . .. 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 .... 24 892 20 643 12 133 9 117 10 727 9 499 ... . .. 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 ... 69,5 . .. 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98 197 88 318 52 396 56 739. 34 220 33 835 32 166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7 738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4 146 2 480 3 744 2 031 1 003 . 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 
Offene Stellen 

" 
4. Vj. 87 4 207 10 172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 . 4 914 2 193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheft Berichtszeit Harnburg Berlin München. Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... ... 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... . .. 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1 145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung') 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17 447 11 196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 
3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 46 33 24 48 39 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 39 29 22 43. 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 5-36 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 10186 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10 490 8 655 15 130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1 158 420 -·· 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 ... 705 426 217121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 

Fremdenübernach- " 
4. Vj. 87 752 477 1 478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326 112 

Iungen von Gästen 3. Vj. 87. 947 692 1667955 1 782349 543 586 136184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz " 
4. Vj. 87 252 931 ... 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 

außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491 145 164 395 97118 48 602 51 702 91 509 
republik_ 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... ·-· 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1 148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

·Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13 515 21 221 12 916 2 495 ... . .. 10521 6 330 . .. 5 821 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 87 ... . .. ... . .. . .. ... ... ... . .. ... . .. 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 1 153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 ... ... 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... . .. 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

-
1) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3

) Arbeitsamtsbezirk.- ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-
5) ohne Umsatzsteuer. - ') einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7

) vorläufiges Ergebnis. 
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Im September 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Januar 1988 (vorläufiges Ergebnis) 
Die Gestorbenen in Harnburg 1987 

Bildung und Kultur 

Studierende an den Hamburger Hochschulen Sommersemester 1987 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe Juli 1988 
Index der Nettoproduktion im Juni 1988 

·Handwerk im 1.Vierteljahr 1988 

Bautätigkeit 

Ausbaugewerbe Juni 1988 

Handel und Gastgewerbe 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Januar 1988 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Mai 1988 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Juni 1988 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle März und April 1988 
B innenschiffahrt des Hamburger Hafens Juni 1988 

Umweltschutz 

Investitionen für Umweltschutz im Verarbeitenden Gewerbe J986 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 1 0,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 

Heft 106 

Heft 107 

Heft 108 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Heft 131 

Heft 132 

Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 2_7. Mai 1970- Landesergebnisse­
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Hamburgs Industrie 197 4/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 1974 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
Regionalstatistik - Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 10. Juni 1979 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Straßen- und Gebietsverzeichnis Heft 133 

Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Handel und Schiffahrt Ausgabe 1980 Heft 134 

S~!r~:~~~=~; und Gebietsverzeichnis enthält an ~::: ~~~ 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den Heft 137 

Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Heft 138 

Heft 139 

Heft 140 

Heft 141 

Heft 142 

Heft 143 
Heft 144 
Heft 145 

des Hafens Harnburg 1981 
Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Hamburger Krebsdokumentation 
1978 und 1979 
Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 
Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 
Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 
Wahl zum 1 0. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 
Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Umsatzsteuerstatistik 1982 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Staatsquote 
ln der Diskussion über den Einfluß des 
Staates auf das gesamtwirtschaftliche 
Geschehen wird häufig die Staatsquote als 
Orientierungsgröße herangezogen. Oie 
Staatsquote wird in der Regel als Quotient 
aus Staatsausgaben und Volkseinkom­
men definiert. Unterschiedliche Begriffsin­
halte dieser beiden Größen führen jedoch 
dazu, daß die diskutierten Zahlenangaben 
zum Teil erheblich voneinander abwei­
chen. Unter dem Gesichtspunkt der wirt­
schaftlichen Beziehungen des staatlichen 
Bereichs zu den übrigen Sektoren der 
Volkswirtschaft umfassen die staatlichen 
Gesamtausgaben vier Kategorien : 

- Ausgaben für Güter und Dienstleistun­
gen, 

- Ausgaben für Arbeitsentgelte und Zin­
sen, 

- Übertragungen (Transferleistungen), 

- Kreditvorgänge (Veränderung der For-
derungen). 

Diese Aufgliederung der staatlichen Ge­
samtausgaben macht deutlich , daß es zu 
sehr verschiedenen Größenordnungen 
kommt, je nachdem, ob man nur die ersten 
beiden Positionen in die Rechnung einbe­
zieht oder auch die anderen. Eine aus den 
Gesamtausgaben des staatlichen Be­
reichs abgeleitete Staatsquote würde nur 
sehr abstrakte Aussagen über das Gewicht 
des staatlichen Bereichs im wirtschaftli ­
chen Geschehen zulassen. Der einge­
schränkte Informationswert der .allgemei - ~ 
nen Staatsquote" kann durch die Bildung 
verschiedener Kennzahlen vermieden 
werden , die jeweils Teilaspekte der Beteili­
gung des staatlichen Bereichs an der Ent­
stehung, Verteilung und Verwendung des 
Sozialprodukts wiedergeben und damit 
konkretere Erkenntnisse überdas Ausmaß 
des Staatseinflusses vermitteln. Ein Bei­
spiel ist die aus den staatlichen Ausgaben 
für Güter und Dienstleistungen abgeleitete 
sogenannte .Staatsquote im engeren Sin­
ne", die eine geeignete Kennzahl fürdie In­
anspruchnahme des Sozialprodukts für 
staatliche Zwecke darstellt. Als Ansatz­
punkte für die Bildung von Kennzahlen 
über den staatswirtschaftlichen Einfluß 
bieten sich ferner an: 

- der staatliche Beitrag zur Wertschöp­
fung (staatliche Wertschöpfungsquo­
te), 

- der Anteil staatlicher Investitionen an I 
den Gesamtinvestitionen in der Volks-

330 

Lohn- und Einkommensteuerpflichtige 
sowie Höhe der Einkünfte in Harnburg 1983 

Einkunfte von ... 
bis unter ..... DM 

75 000 100 000 

50 000 - 75 {)()() 

25 {)()() 50{)()() 

12 000 25 000 

unter 12 OCX'l 

Prozent 

j:.:;:::;::·:::::j Lohn- und Emkommensteuerpfhchllge ~Emkunlte 

HIZ 1 

Knapp fünf Prozent der lohn- und einkommensteuerpflichtigen Hamburger 
verfügen jeweils über Jahreseinkünfte von mehr als 100 000 DM; dieser 
Personenkreis erzielt zusammen nahezu 26 Prozent der insgesamt erwirt­
schafteten steuerlichen Einkünfte. Zwischen 75 000 und 100 000 DM im Jahr 
erreichen die Einkünfte von fast sechs Prozent der Lohn- und Einkommen­
steuerpflichtigen, auf die zusammen rund elf Prozent der Gesamteinkünfte 
entfallen. Oie Klasse der Jahreseinkünfte von 50 000 bis 75 000 DM um faßt 
17 Prozent der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen und einen Anteil von 
24 Prozent an der Gesamtsumme der Einkünfte. Auf 25 000 bis 50 000 DM 
im Jahr belaufen sich die Einkünfte von gut 36 Prozent der Hamburger Lohn­
und Einkommensteuerpflichtigen; diese Gruppe erwirtschaftet einen Anteil 
an den steuerlichen Einkünften von etwas über 30 Prozent. Rund 17 Prozent 
der Lohn- und Einkommensteuerfälle finden sich in der Größenklasse von 
Einkünften zwischen 12 000 und 25 000 DM, und 19 Prozent erzielen 
Jahreseinkünfte von weniger als 12 000 DM; diese zusammen über 36 
Prozent der Fälle vereinigen indessen nicht einmal zehn Prozent des Ge­
samtbetrages der steuerlichen Einkünfte auf sich. 
Die oben genannten Ergebnisse stammen aus der Zusammenfassung der 
Lohn- und Einkommensteuerstatistiken für das Jahr 1983, die als neuestes 
Material dieser Erhebungen zur Verfügung stehen. 

--~~--------~--~ 

Wirtschaft (staatliche lnvestitionsquo­
te), 

die Einwirkung des Staates auf die 
Einkommensverteilung durch Trans­
ferzahlungen im Rahmen der Umver­
teilung (Transferquote) und 

- der Anteil der vom staatlichen Bereich 
erhobenen Steuern und sonstigen Ab­
gaben am Volkseinkommen (Brutto­
Abgabenquote beziehungsweise- so­
fern die Transferzahlungen außer Be­
trachtbleiben- Netto-Abgabenquote). 

Horst Schüler 

Statistik aktuell 

Beschäftigte 
am Jahresende 1987 
723 800 sozialversicherungspflichtig be­
schäftigte Arbeitnehmer gab es Ende De­
zember 1987 in Hamburg. Davon waren 
410 900 (56,8 Prozent) Männer und 

1

312 900 (43,2 Prozent) Frauen. Gegen­
über Ende Dezember 1986 bedeutet das 
eine Steigerung um 4800 (plus 0,7 Pro-
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zent). ·Während die Zahl der männlichen 
Be'schäftigten weiterhin (minus 1500) ab­
genommen hat, erreichte die Zahl der 
weiblichen Beschäftigten in Harnburg (plus 
6300) ihren bisher höchsten Stand zum 
Jahresende. 
278 200 (38,4 Prozent) Beschäftigte waren 
Arbeiter und 445 600 (61 ,6 Prozent) Ange-

. stellte. Das sind 3000 Arbeiter weniger, 
aber 7800 Angestellte mehr als zum glei­
chen Vorjahreszeitpunkt Für die Arbeiter 
ist dies die niedrigste, fürdie Angestellten 
die bisher höchste Anzahl von Beschäftig­
ten, die für jeweils Ende Dezember in 
Harnburg ermittelt wurde. 
Bei den Arbeitern überwogen die Männer 
mit 204 800 (73,6 Prozent) Arbeitnehmern 
bei weitem; nur 73 400 (26,4 Prozent) 
waren weiblichen Geschlechts. Beachtlich 
ist die Zunahme bei den Arbeiterinnen um 
1 000 (plus 1 ,4 Prozent). Die Zahl der Arbei­
ter dagegen hat weiterhin stark abge­
nommen (minus 4000 beziehungsweise 
minus 1,9 Prozent). 
Bei den Angestellten überwog die Zahl 
der Frauen mit 239 500 (53,8 Prozent) 
weiblichen Beschäftigten die der 206 1 00 
(46,2 Prozent) männlichen Angestellten. 
50 000 ausländische Arbeitnehmer gab es 
Ende 1987 in Hamburg, 500 (plus 1,1 Pro­
zent) mehr als im Vorjahr. Türken stellten 
mit 17 700 Beschäftigten gut jeden dritten 
der ausländischen Arbeitnehmer. Mit gro­
ßem Abstand folgten Jugoslawen mit 7600 
(15,2 Prozent) und Portugiesen mit 2600 
(5, 1 Prozent). Spanier, Italiener und Grie­
chen stellten zusammen jeden zehnten der 
ausländischen Beschäftigten. Hans Badur 

Verbrauchsgüter­
gewerbe im Aufwind 
ln den 128 Betrieben der Verbrauchs­
güterherstellung (Betriebe von Unter­
nehmen mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten) waren im Monatsdurch­
schnitt des ersten Halbjahres 1988 knapp 
11 000 Personen beschäftigt, rund fünf 
Prozent mehr als im entsprechenden Vor­
jahreszeitraum. Damit ist erstmals der seit 
langem anhaltende Beschäftigungsrück­
gang in diesem Bereich gestoppt. Die leich­
te Ausweitung der Personalkapazität war 
vor allem bei den Herstellern von Kunst­
stoffwaran (plus 27 Prozent), im Beklei­
dungsgewerbe (plus 16 Prozent) und in der 
Holzverarbeitung (plus acht Prozent) spür­
bar. 
Noch günstiger verlief die Umsatzentwick­
lung. Mit einem Gesamtwert der Eigener­
zeugung von rund 760 Millionen DM wurde 
das Ergebnis des ersten Halbjahres 1987 
um 14 Prozent übertroffen. Getragen wur­
de dieser Anstieg vor allem vom Beklei­
dungsgewerbe (plus· 35 Prozent), von der 
Holzverarbeitung (plus 28 Prozent) und 
von dermitAbstand umsatzstärksten Bran­
che der Druckerei und Vervielfältigung 
sowie den Herstellern von Kunststoffwaren 
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mit jeweils 19 Prozent. Der Auftragsein­
gang in den erfaßten Teilbereichen des 
Verbrauchsgütergewerbes signalisiert mit 
einer Zunahme von rund zehn Prozent ein 
Anhalten der guten Umsatzsituation. 
Überdurchschnittlich gestiegen ist der Aus­
landsumsatz (plus 26 Prozent), der mit 
181 Millionen DM immerhin knapp ein Vier­
tel des Umsatzes im Verbrauchsgüterge­
werbe ausmacht. Bei den Druckereien und 
Vervielfältigungsbetrieben wurde das Aus­
landsgeschäft mehr als verdoppelt, das 
Bekleidungsgewerbe kam auf eine Zu­
wachsrate von 62 Prozent und auch die mit 
einer Exportquote von knapp zwei Dritteln 
besonders stark im Auslandsgeschäft en­
gagierten Hersteller von Musikinstrumen­
ten, Schreib- und Zeichengeräten sowie 
Fotos erreichten noch eine Steigerung von 
22 Prozent. Hans-Eckhard Stegen 

Steigende 
Exportquote in der 
Chemischen Industrie 
Ende Juni 1988 gab es in Harnburg 
56 Betriebe (von Unternehmen mit im all­
gemeinen 20 und mehr Beschäftigten), 
deren wirtschaftlicher Schwerpunkt im 
Bereich der Chemischen Industrie lag. 
Diese Betriebe beschäftigten insgesamt 
rund 13 400 Personen. Im ersten Halbjahr 
1988 wurde ein Umsatz aus Eigenerzeu­
gung in Höhe von 1 ,7 Milliarden DM erzielt. 
Damit gehört die Chemische Industrie zu 
den wichtigsten industriellen Branchen in 
Hamburg; sowohl bei den Beschäftigten 
als auch beim Umsatz betrug ihr Anteil am 
gesamten Verarbeitenden Gewerbe rund 
zehn Prozent. 
Gegenüber dem vergleichbaren Vorjah­
reszeitraum ist die Zahl der Beschäftigten 
in etwa konstant geblieben, die Erlöse 
waren geringfügig rückläufig (minus ein 
Prozent). Die Rückgänge traten allerdings 
ausschließlich im Inlandsgeschäft zutage 
(minus drei Prozent), während der Aus­
landsumsatz um knapp sieben Prozent 
zunahm. Durch diese Verschiebungen 
stieg die Exportquote von 19 Prozent auf 
fast 21 Prozent. 
Die Struktur der Chemischen Industrie 
Hamburgs weicht von der des Bundesge­
bietes deutlich ab. Während im Bund das 
Schwergewicht eindeutig bei den Betrie­
ben der Grundstoffchemie liegt, sind die 
Hamburger Betriebe weit überwiegend auf 
die Herstellung chemischer Halb- und vor 
allem Fertigprodukte ausgerichtet. Dies 
spiegelt sich auch in der Produktionspalet­
te der in Harnburg tätigen fachlichen Be­
triebsteile dieses Wirtschaftszweiges wi­
der. Der Produktionswert der chemischen 
Erzeugnisse betrug im ersten Halbjahr 
1988 ziemlich genau 1 ,4 Milliarden DM. 
Davon entfielen 298 Millionen DM auf 
pharmazeutische Erzeugnisse, vorwie­
gend Produkte zur Unterstützung der 

Humanmedizin und 139 Millionen DM auf 
die Herstellung von Kunststoffen und syn­
thetischem Kautschuk. Aus der mit 
760 Millionen DM größten Sammalposition 
chemischer Fertigprodukte sind Körper­
pflegemitlei (367 Millionen DM), Seifen, 
Wasch- und Reinigungsmittel (152 Millio­
nen DM) und Selbstklebebänder sowie 
chemischer Bürobedarf (83 Millionen DM) 
als wichtigste Einzelpositionen herauszu­
heben. Organische und anorganische 
Grundstoffe kamen insgesamt nur auf ei­
nen Produktionswert von 109 Millionen DM 
und damit auf weniger als acht Prozent des 
Gesamtwerts chemischer Erzeugnisse in 
Hamburg. Hans-Eckhard Stegen 

Viele landwirt­
schaftliche Betriebe 
ohne Nachfolger 
Im Rahmen der Agrarberichterstattung 
1987 wurden 1290 Inhaber landwirtschaft­
licher Betriebe, die das 45. Lebensjahr 
vollendet hatten, zur Hofnachfolge befragt. 
40 Prozent von ihnen gehen davon aus, 
daß der Betrieb mangels eines Nachfol­
gers unter den Kindern oder sonstigen Ver­
wandten nicht mehr weitergeführt wird. 
Von den restlichen Betriebsinhabern mit 
einem vorhandenen Hofnachfolger halten 
wiederum 40 Prozent die Weiterbewirt­
schaftung des Betriebes für ungewiß. 
Berücksichtigt man nur die 775 landwirt­
schaftlichen Haupterwerbsbetriebe, so 
sieht es mit der Hofnachfolge etwas günsti~ 
ger aus. Hier ist nur ein knappes Drittel der 
derzeitigen Betriebsinhaber ohne Nachfol­
ger. Bei den Betrieben mit einem vorhan­
denen Nachfolger sehen über 60 Prozent 
der Betriebsinhaberdie Weiterbewirtschaf-

. tung des Betriebes als gesichert an. 
Wesentlich ungünstiger ist die Lage bei 
515 landwirtschaftlichen Nebenerwerbs­
betrieben, bei denen das außerbetriebliche 
Einkommen überwiegt. Hier ist über die 
Hälfte der jetzigen Inhaber ohne Nachfol­
ger. Zusätzlich ist bei knapp der Hälfte der 
Betriebe mit einem möglichen Nachfolger 
die weitere Bewirtschaftung des Betriebes 
in Frage gestellt. 
Legt man die Größe der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche des Betriebes zugrunde, 
sind hauptsächlich die gartenbaulich aus­
gerichteten Betriebe mit einer Nutzfläche 
bis unter zwei Hektar ohne Nachfolger. 
Hier haben von 850 Betrieben nur gut die 
Hälfte einen Nachfolger, aber auch in die­
sen Fällen ist es noch bei rund 45 Prozent 
fraglich, ob der Betrieb durch die Nachfol­
ger weiterbewirtschaftet wird. Bei den 
125 landwirtschaftlich ausgerichteten Be­
trieben mit einer Nutzfläche von minde­
stens 20 Hektar sind nur knapp 30 Prozent 
ohne Nachfolger. Eine gesicherte Weiter­
bewirtschaftung des Betriebes sehen in 
dieser Größenklasse rurid 70 Prozent der 
Inhaber mit einem vorhandenen Hofnach­
folger. Otto Riecken 
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Großstadtregionen - Bevölkerung und Beschäftigte 
ln der Bundesrepublik Deutschland neh­
men die Großstadtregionen einschließlich 
Berlin {West) gut ein Viertel {27,4 Prozent) 
der Fläche ein; in ihnen wohnen knapp drei 
Fünftel der Bevölkerung {56,5 Prozent); ein 
etwa gleich großer Anteil aller in der Bun­
desrepublik abhängig Be~chäftigten arbei­
tet dort. Dies sind wesentliche Gründe, aus 
statistischer Sicht die Großstadtregionen 
als regionale Schwerpunkte herauszustel­
len. Die Regionen selbst sind in sich in stark 
und weniger stark verdichtete Gebiete 
gegliedert, zwischen denen durch räumli­
che Verteilung zum Beispiel der Wohn-, 
Arbeits- oder Erholungsstandorte, vielfälti­
ge Verflechtungen bestehen. 
Zur Beobachtung der Entwicklung von 
Bevölkerung und Beschäftigten sind in 
diesem Beitrag 22 Regionen mit 51 Kern­
städten und 76 Umlandkreisen ausgewählt 
worden. 
Fürdas Jahr 1986 konnte in den Großstadt­
regionen insgesamt ein leichter Bevölke­
rungszuwachs {plus 48 848 =plus 0,1 Pro­
zent) festgestellt werden, der die Nega­
tiventwicklung der vergangenen Jahre um­
kehrte {1985: minus 45 842 = minus 
0,1 Prozent). Unverändert sind eine Zu­
nahme der Bevölkerung in den Umland­
räumen (plus 80 092 = plus 0,5 Prozent) 
und- gegenüber den Vorjahren allerdings 
geringere- Rückgänge in den Kernstädten 
(1986: minus 31 244 =minus 0,2 Prozent; 
1985: minus 92 860 = minus 0,6 Prozent) 

. festzustellen. Zu den Regionen mit insge­
samt negativer Bevölkerungsentwicklung 
zählten 1986 Harnburg (minus 0,1 Pro­
zent}, Kiel (minus 0,3 Prozent), Lübeck, 
Hannover und Bremen {je minus 0,2 Pro­
zent), Niederrhein/Westfalen (minus· 
0,3 Prozent) und Saarbrücken (minus 0,4 
Prozent). ln den Räumen Hannover und 
Saarbrücken gingen die Einwohnerzahlen 
nicht nur im Kern, sondern auch in den Um­
landkreisen zurück. 
Bevölkerungszunahmen gab es 1986 vor 
allem in den süddeutschen Regionen. An 
der Spitze lagen Augsburg (plus 
3593 Personen= plus 0,7 Prozent}, Nürn­
berg (plus 8315 Personen =plus 0,7 Pro­
zent), Stuttgart (plus 18 773 Personen = 
plus 0,8 Prozent) und München (plus 
19 576 =plus 0,9 Prozent). · 
Bezieht man Berlin (West), fürdas 1986 ein 
starker Bevölkerungszuwachs (plus 
19 141 = plus 1 ,0 Prozent) registriert wur­
de, in die Großstadtregionen ein, so ergab 
sich- auf 1000 Einwohner berechnet- ein 
etwa gleich hoher Bevölkerungszuwachs 
in den bundesdeutschen Großstädten und 
ihren Umlandbereichen wie im Bundesge­
biet insgesamt. 
Das Verhältnis der Geborenen- und Ge­
storbenenzahl zu der Anzahl der Einwoh­
ner insgesamt ist zwischen den Großstadt­
regionen nur in geringem Maße unter­
schiedlich. Unverändert bestand in allen 
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Kernstädten ein Gestorbenenüberschuß, 
der 1986 in der Summe 3,3 je 1000 Einwoh­
ner betrug. Die Umlandkreise insgesamt 
wiesen dagegen nur einen Gestorbenen­
saldo von 0,3 je 1000 Einwohner auf. 
Geborenenüberschüsse gab es insbeson­
dere in den Umlandkreisen der Städte 
Karlsruhe (plus 1 ,0 metir Geborene als 
Gestorbene je 1000 Einwohner}, Nürnberg 
(plus 1,1 ), München (plus 1 ,9}, Stuttgart 
(plus 2,3) und Augsburg (plus 2,7). 
Bezieht man Berlin (West), das mit ei­
nem Gestorbenenüberschuß von minus 
13 039 = minus 7,0 je 1000 Einwohner den 
höchsten Wert von allen Großstädten auf­
weist, in den Vergleich mit ein, so wird 
deutlich, daß der Uberschuß der Zahl der 
Gestorbenen über die der Geborenen fast 
ausschließlich auf den Saldo in den Groß­
städten und ihren Umlandgebieten (minus 
71 052} zurückzuführen ist: Im Bundesge­
biet insgesamt beträgt der Saldo minus 
75 927, auf Gebiete außerhalb der Groß­
stadiregienen entfallen davon also nur 
6,4 Prozent. 
Der Wanderungssaldo der Großstadtre­
gionen war 1986 bis auf Kiel, Niedarrheini 
Westfalen und Saarbrücken positiv. Ein­
schließlich Berlin (West) lag die Zuwande­
rungsziffer mit 4,0 je 1000 Einwohner über 
dem Bundesdurchschnitt von 3, 1. Zu den 
attraktivsten Regionen zählte auch 1986 
wieder der süddeutsche Raum mit Stutt­
gart und Augsburg {je 6,6 mehr Zu- als Fort­
gezogene je 1000 Einwohner), Nürnberg 
(7,8) und München (9, 1 ). Aber auch die 
Regionen von Kassel (6,8), Wiesbaden 
(5, 1 }, Bonn, Frankfurt {je 4, 7) und Mann­
heim (4, 1) hatten überdurchschnittliche 
Wanderungsgewinne .. 
Wie die Einwohner konzentrieren sich 
die Arbeitsplätze in den Großstadtre­
gionen und ihren Kerngebieten. Von 
den 21 ,045 Millionen sozialversiche­
rungspflichtig beschäftigten Arbeitneh­
mern im Bundesgebiet hatten Mitte 1987 
12,718 Millionen (60,4 Prozent) ihre Ar­
beitsstätte in den nachgewiesenen Bal­
lungsgebieten (einschließlich Berlin). Die 
ausländischen Beschäftigten arbeiteten 
sogar zu 71,5 Prozent in den Großstadtre­
gionen, nämlich 1,135 Millionen der insge­
samt knapp 1 ,6 Millionen abhängig be­
schäftigten Ausländer im Bundesgebiet. 
Der Hauptteil der Beschäftigten in den 
Regionen hat sein Betätigungsfeld in den 
Kernstädten. Weit über dem Durchschnitt 
aller Kernstädte in Höhe von 62,4 Prozent 
lag der Beschäftigtenanteil in den Kernge­
bieten der Regionen Nürnberg (75,5 Pro­
zent), Köln (75,4 Prozent}, Wiesbaden 
(75,0 Prozent), Bremen (73,9 Prozent}, 
Braunschweig (73,2 Prozent}, Harnburg 
(71 ,5 Prozent) und München (71 ,3 Pro­
zent). Stärkere Beschäftigungsanteile der 
Umlandgebiete waren dagegen bei den 
Regionen Bielefeld (Kernstadtanteil 

31 ,8 Prozent}, Stuttgart {35,3 Prozent) und 
Saarbrücken (44,9 Prozent) festzustellen. 
Ähnlich ist die Verteilung der ausländk 
sehen Arbeitnehmer, die in den Regionen 
Bremen und Nürnberg zu 83,1 beziehungs­
weise 80,8 Prozent in der Kernstadt, in den 
Regionen Stuttgart und Bielefeld dagegen 
nur zu 34,6 beziehungsweise 36,1 Prozent 
in den Kerngebieten tätig waren. 
Insgesamt waren am 30. Juni 1987 (ein­
schließlich Berlin (West)) 8,9 Prozent der 
abhängig Beschäftigten in Großstadtregio­
nen Ausländer, gegenüber nur 7,5 Prozent 
im Bundesgebiet insgesamt. 
Besonders niedrige Anteile weisen unver­
ändert die norddeutschen Regionen auf. 
2,8 Prozent in Kiel, 3,4 Prozent in Lübeck, 
3,6 Prozent in Bremen, 4,8 Prozent in 
Braunschweig, 5,9 Prozent in Hannover 
und 6,3 Prozent in Harnburg standen 
15,1 Prozent in der Region Stuttgart, 
13,0 Prozent in der Region München und 
12,0 Prozent in der Region Frankfurt ge­
genüber. 
Die Entwicklung der Beschäftigtenzahlen 
zwischen 1986 und 1987 war wie im Bun­
desgebiet insgesamt auch in fast allen 
Großstadtregionen günstiger als im Sie­
benjahreszeitraum von Mitte 1980 bis Mitte 
1987. Der Bund verzeichnete 1980 bis 
1987 einen Beschäftigungszuwachs von 
0,4 Prozent, im jüngsten (3erichtsjahr da­
gegen von 1 ,5 Prozent. ln den Großstadt­
regionen insgesamt - zwischen 1980 und 
1987 von einem Beschäftigungsrückgang 
von 0,9 Prozent gekennzeichnet- arbeite­
ten Mitte 19871 ,4 Prozent mehr Personen 
als im Jahr zuvor. Der Beschäftigungsauf­
schwung zwischen 1986 und 1987 betraf 
vor allem Bonn (plus 2,6 Prozent), Kassel 
(plus 2,5 Prozent}, Hannover (plus 
2,2 Prozent}, Frankfurt und Stuttgart {je 
plus 2,1 Prozent), während nur in den Re­
gionen Niederrhein/Westfalen und Saar­
brücken gegenüber dem Jahr zuvor die Ar­
beitnehmerzahl etwa konstant geblieben 
ist. 
Dieser allgemeine Zuwachs an Beschäf­
tigten betraf vor allem deutsche Arbeit­
nehmer, denn die Zahl der ausländischen 
abhängig Beschäftigten ging bundes­
weit um 0,2 Prozent {gegenüber 1980 
um 23,3 Prozent), in den Großstadtregio­
nen um 0,3 Prozent (g~genüber 1980 um 
22,9 Prozent) zurück. Uberdurchschnittli­
che Abnahmen verzeichneten die Regio­
nen Saarbrücken (minus 5,2 Prozent}, 
Lübeck (minus 3,5 Prozent) und Bremen 
(minus 2,3 Prozent). Zugenommen hat die 
Zahl ausländischer Arbeitnehmer zwi­
schen 1986 und 1987 vor allem in den 
Regionen Bonn (plus 2,7 Prozent), Hanno­
ver (plus 2,0 Prozent), Augsburg (plus 
1, 7 Prozent) und Kassel (plus 1,1 Prozent). 

Jutta Bellmann 
An der Mußmanns Haube 1 

3000 Hannover 21 
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Anhangtabelle 1 Bevölkerungsstand und -entwicklung in ausgewählten Großstadt 

GEillET 

1-\AMBURG KERN 
UMLAND 
f<:EGION 

KERN IN Y. DER HEGIOI-1 

KIEL KEf<N 
UMLAt-ID 
REGION 

KERN IN X LIEF< REGION 

LUEBECK KERN 
UMLAND 
REGION 

KEf<N IN X DER f~EGHIN 

HANNOVER KERN 
ÜMLAI-ID 
REGION 

KERN IN .% !IER REGION 

nRAUNSCHWEIG KERt-1 
UMLAND 
F~EGION 

KEf~N IN X DEr~ F'.:EGI0!-1 

BHEMr:N KEf·d-1 
UMLAND 
r-:EßiON 

KERI-I IN X DER REGION 

[IIELEFELD KEf<N 
LJMLAI-ID 
f<EGION 

KEr..:N IN X DEr< nEG:tOI-1 

DlJESSEL.DtlF'<F KEf<N 
UMLAND 
f\EGION 

KET<N IN X DEI:;: F~EGIOI-1 

KEHN 
UMLAND 
r.:E:ntnN 

KH<N IN Y. DER F'<EGXOI-1 

KEh:N 
llt-IL.ANfl 
F~EGIDI-1 

KF.RN IN X ItEF'< 17,;EGIDN 

AACHCN KEnN 
UMLAND 
REGION 

KH.:N IN Y. [tf::R f<EGION 

I'IIEDEf<RH/UEm'F. KERN 
UMLAND 
REGION 

KEf<N IN Y. DER REGION 

I<ASSEL KEr<N 
UMLAND 
REGION 

KERN IN Y. DER f<EGION 

WIESBADEN KERN 
UMLAND 
f<EGIOH 

KERN. IN X DER REGION 

FRANKFURT KEr.:t>t 
UHLANII 
f~E:GION 

KERN IN X tiER REGION 

MANNIIEIM KEr~N 

UMLAND 
REGION 

KEf..:N IN X DER REGION 

KARLSRUI-IE KEr~N 
UMLAN[! 
f~EOlON 

KERN lN X DEr~ REGION 

nnrnGArn I<Em•l 
llMI .. At>ID 
REGION 

KEr~l-1 IN X DER f~EGION 

HUERI-IBERG KET~N 

UMI..A!-1!1 
m::TIHIN 

KET~N IN X m::T< f<EGIDN 

AUt:iBBUI"\tl KEI~N 

lJMLAI>ID 
t~EGIOt-1 

KI?.F~H TH X l:!Cr~ 1\'F::n:U:JI,I 

MUENCHI:.N KH..:t-1 
Ut'II..At-ll.t 
r.;:EGHJt-1 

KEf~N IN X nEr~ f.:ETiHlN 

!~AAREtr..:UECl'\EI-1 KEW'l 
UMI.At-ID 
kEGIOt-1 

KEJ;:N JN X ltO-.: m:::GION 

ZUSAMMEN KERN 
UMLANI• 
REGION 

KEtö:N IN X DER f.:EGION 

NACHRICHTLICH: 
BEf.:L.IN <UEST> 

BUNIIESGEDIET 

FLAECHE 
IN 
OKH 

755 
6586 
7341 
10,:~ 

182 
3267 
3449 
5,3 

214 
1390 
1b04 
1:s,:s 

204 
3906 
4110 
5,0 

620 
3.1+90 
lt110 
15,1 

j 4l. 
:l.l.::'j:.'i 
:t:".~9.1t 

.1.0.9 

161 
!":i51 
712 

22,b 

1679 
2752 
4431 
37,9 

107 
129:..~ 
1399 
·7,6 

302 
1417 
1719 
17,6 

41b 
4671 
5087 
8,2 

:-:i36 
2601 
3217 
16,7 

17:5 
1540 
1721 
10,1 

36b 
3211 
3577 
10.2 

411 
2160 
::l571 
16.0 

8715 
59042 
b7757 
12,9 

400 

248708 

I 
I 

LEBENDGEBORENE I 
I 

GESTORBENE I DEBORE"IEN-/ I GEB. -/GEBT • ·•· I 
I GF.STORBENEN--1 UEBEr<SCHUSS I 

I JE 1000 EU • II JF.:rtERSf;l·nJSS J.JE 1000 EW.. I I INSGESAMT 

13404 
11334 
24738 
54,2 

1830 
1606 
343b 
5:l.3 

4152 
8805 

12957 
32.0 

4383 
4521 
8904 
"•9,2 

6664 
4000 

114b4 
50,1 

21155 
85'78 

l.l"f3:5 
2~5,0 

1.1367 
90lf:j 

2o3n::~ 

~):"..i,D 

10:30.11 
6430 

16742 
b1. ~:~ 

3274b 
10690 
51436 

6:5,7 

1642 
1946 
3SEl8 
45,8 

3941 
3255 
719b 
54,.8 

7496 
17270 
247bb 

30,3 

6807 
9744 

16551 
41,1 

2387 
. 509b 
748~5 

31.9 

5035 
20141 
2517b 
:w,o 

6456 
629"• 

12750 
~=;o,b 

2413 
:3642 
bO~i5 

39,9 

10556 
9962 

20518 
51; .... 

3406 
7007 

10493 
32,~5 

145863 
1b9.671 
315534 

41~,2 

18680 

625963 

I ~JE 1000 EW. I INSGESAMT 

8.5 
9.5 
8,9 

9,1 
9,6 
9,4 

8,7 
8 .• 2 
8,5 

8,2 
9,0 
8,7 

9,2 
10.0 
9,6 

9,1 
9,8 
9,:! 

9.5 
10,3 
10.1 

9.6 
9,9 
9,7 

9,8 
10.6 
1.0,2 

9,5 
10,6 
9,9 

8,9 
8,7 
8,8 

8,7 
10,0 
9,2 

9,0 
9,6 
9,4 

9,5 
10,2 
9,9 

8,9 
11,0 
10~2 

9,0 
11,3 
10,7 

9,3 
1.1,4 
10,2 

9,8 
12.5 
11,3 

8,3 
10,:5 
9,2 

X 

9,6 
10,2 
10,0 

9,1 
10.2 
9,7 

10,0 

10,3 

21973 
12819 
34792 
63,2 

.1+257 
4138 
8395 
50,7 

3039 
2213 
5252 
57,9 

6757 
. 116b0 

18417 
36,7 

5807 
5632 

11439 
50.8 

9317 
5412 

14729 
63,3 

3b~4 
9381 

13035 
20,0 

1b207 
B697 

2"+rro4 
6~i, :l 

.t:~lb6 

6.1t:l.l 
1U~377 
65,5 

~!995 

41170 
7b65 
39.1 

44736 
20049 
64705 

69.1 

2576 
2506 
5082 
50.7 

5235 
353C 
8/73 
59,7 

10446 
18022 
29268 
35,7 

8420 
10022 
18442 

45,7" 

3257 
4636 
7893 
41,3 

5992 
15?47 
21939 
~~7,3 

8490 
5713 

14203 
:':i9.8 

316~i 

28~i0 
6()15 
~i2.b 

13010 
8149 

21159 
b1.~5 

4(,37 
e:a~s 

1291.2 
3~~,9 

198724 
174823 
3'73547 

53,2 

31727 

701890 

13,9 
10,7 
12,5 

13,.1 
11,3 
12,2 

X 

13,3 
11,9 
12,4 

12,2 
1:~ ..... 
12,3 

12,7 
11 ,o 
12,0 

X 

1 ~5' :5 
9,9 

1.1,9 

11,4 
9,8 

10,8 

1o,:s 
9 7 

1ü:o 

10,8 
11,4 
11,2 

13,0 
11 , .... 
12,5 

14,0 
11.2 
12,5 

12,5 
10,5. 
11 ,.t 

12,1 
10,0 
10.8 

10,7 
8,9 
9,3 

12,2 
10,4 
11,4 

1.2,9 
9,B 

11,2 

10,3 
0,4 
9,5 

1:~, 1 
12,0 
12,3 

12,4 
10,5 
11,5 

17,1 

11,5 

·-8569 
-·1485 

-·10054 

···1312 
·-630 

-1942 

-·1209 
-607 

-1816 

-·260~i 

···2855 
-5460 

-·1424 
-1111 
-·2535 

-2653 
-612 

·-3265 

·-799 
-003 

-1602 

···"•840. 
:uo 

-260 
236 
-·24 

--249 
-~!50 

--499 

-11990 
-1359 

--13349 

-934 
-560 

-1494 

-1294 
-283 

-1577 

-2950 
-1552 
·-450~~ 

X 

-16.13 
-278 

-1091 

·-870 
4b0 

···"•1.0 

--2034 
511.1 

-14~i3 

·-752 

··24~'i4 
113.1~5 
-·64:1. 

-12:u 
·-11013 
-·2419 

-52861 
-5152 

-58013 

-13039 

-75927 

-5,4 
-1,2 
-3,6 

-4,0 
-1,7 
-2,8 

-·5,7 
-3,1 
-4,5 

X 

-·5, 1 
-2,9 
-3,7 

-·3,0 
-2,4 
-2,7 

X 

-3,6 
-1,2 
-2,7 

-2,7 
-1,0 
-1 , .... 

··1,7 
,o 

···1,1 

-,~ 
'w -,o 

-1,0 
-,9 
-,9 

-3,5 
-,8 

-2,6 
X 

-5,1 
-2,5 
-3,7 

-2,8 
-,9 

-2,0 

-3,5 
-,9 

-1,7 

-2,2 
-,3 

··1,1 
>< 

-3,2 
1,0 
-·.6 

... 1, 7 
2,3 
1,4 

-·2,9 
1,1 

·-·1.,2 
>< 

-·1 ,l'} 

1,9 
··,3 

-3,3 
-,3 

-1,8 

-7,0 

-1,2 

~· ·. 

...... 

-t~:~ 

Harnburg in Zahlen 11. 1988 



regionen 1986 

ZUZUEGE I 
I 

I .JE 1000 F.W. I AElf:.\OLUT 

59825 
54029 

113854 
52,5 

15270 
.16340 
31610 

48,3 

9047 
8559 

17606 
51,4 

23078 
~~.._,~i37 

5'7415 
41.6 

21404 
16756 
38240 

511,:-! 

29905 
195~0 

·•W45::i 
60,5 

12416 
24663 
37079 
33,5 

33522 
70587 

:'::i'i',3 

4:3604 
26071 
1.)9755 
62,6 

17b17 
20874 
:5041?1 

45,0 

11~566 
El580 

1994b 
57,0 

99524 
67748 

16727:~ 
59,5 

12097 
8462 

20559 
50,8 

21979 
20171 
42150 

52,1 

"•6646 
77458 

124104 
37,6 

4104~5 

~ml.3B 

79183 
~i1,8 

14941? 
1711.6 

3873:! 
750~18 

11371J1 
:54,0 

44419 
271Y4 
71613 
62,0 

l.2169 
11052 
23221 

711139 
53625 

129764 
58,7 

9/.,9S1 

1944.lt 
~~9143 

33.3 

7069~)6 

b77947 
131Vt90:S 

~il,O 

106290 

590479 

Harnburg in Zahlen 11. 1988 

37.9 
45.3 
41.1 

43.0 
'•3.8 
43.4 

47,0 
34, .... 
38,7 

X 

45,2 
~1b,9 
41.1 

40,6 
:.,9,9 
40,3 

41,4 
29,5 
~~2. 7 

37,0 
30,0 
37,4 

·40,8 
40,0 
'•0,5 

X 

bO~b 
• 43,~i 
~)0,0 

)( 

47.6 
2<"J,9 
37.9 

29.0 
38,4 
~~2.2 

X 

b5,6 
37.9 
50,4 

48,3 
61,7 
53.9 

~~5,0 
43,0 
lt7,1 

X 

57,.1 
40.0 
47 .:~ 

09,0 
42,0 
40,5 

63,7 
49,3 
5'7,3 

49,6 
~~8, 1 
43,4 

)( 

60,1 
55,5 
58,1 

27,4 
20,.1 
:!7,9 

'•4.3 
40,8 
42,5 

X 

'!:i7' 1 

9,8 

FOATZUEGE : 

A[tßOLUT I .JE 1000 EW • I 

5987:~ 

45675 
105548 

56,7 

16417 
15365 
31782 
51,7 

8997 
7460 

16457 
5'•.7 

23853 
31172 
55025 

43,3 

20543 
141:176 
35419 
58,0 

31204 
17.16\ 
48365 
64,5 

11984 
22850 
349:.-\4 
34,4 

43422 
29668 
73090 
59,4 

44013 
22389 
66402 

66,3 

16607 
18193 
34800 

47,8 

.1053'+ 
7704 

.to:no 
57 .:~i 

106't7B 
61498 

167976 
63,4 

10259 
7548 

17807 
57,6 

20332 
. 17797 

38129 
53,3 

4725'• 
64378 

111632 
42,3 

399:!9 
3246:! 
7239.1 
55,2 

13?81 
1616(, 
30147 

46,4 

33918 
64337 
9825::'i 
34,5 

30614 
23231 
61845 

tl2,'t 

10640 
90~0 

19660 
54,1 

65518 
44029 

109547 
59,8 

10001 
1 17644 
:."lO~i2~'i 

35,6 

605339 
592703 

1278042 
53,6 

74110 

41009b 

37, 17 
38,3 
38,1 

50,7 
42,1 
46,1 

"t:~,B 
38,2 
40,6 

43,2 
3:~,7 

30,1 

42,4 
35,0 
39,4 

40,0 
27,4 
30,7 

:35,7 
33,6 
34,8 

)( 

41,1 
34,4 
38,5 

~ 

57,4 
38,0 
45,3 

X 

41t.2 
27,1 
:34.8 

55,6 
33,0 
43,7 

44,7 
54,4 
48,7 

34,0 
4:5.:5 

52,t 
34,<"1. 
41,2 

60,'t 
36,0 
41,8 

55,3 
42,1 
49,5 

43,4 
31,1 
36,7 

51,7 
45,6 
49,1 

30,8 
20,4 
29,2 

~-\9,8 

6,7 

WANDERUNGSSALDO : 

ABSOLUT I ~IE 1000 l:.W. I 

-40 
83::'i4 
8306 

···1147 
975 

···172 

50 
1099 
1149 

25 
236~') 

2390 

941 
18BO 
~!021 

-1299 
2~'l89 
1090• 

432 
1813 
2245 

1!.,43 
3054 
5497 

···329 
3682 
3353 

9:30 
2(,B1 
3fd.1 

f:ß:~ 

796 
16~~8 

···695'• 
6250 
-·704 

1838 
914 

2752 

1647 
2374 
4021 

.x 

-t.,Oß 
13080 
12472 

11.\b 
5b7b 
679~~ 

X 

968 
950 

1910 

'•015 
10721 
1553(J 

5805 
3963 
9768 

1521 
2032 
3553. 

10621 
9596 

20217 

-1182 
···200 

-·13H2 

21617 
f.l5244 

l01.1f.lbl 

32180 

1flfl38:l 

-.0 
7,0 
:5.0 

,q 
:~, 4 
1,6 

-·1,8 
4,Y 

•'' 

l,J't 
2,2 
2,0 

>< 

... ~ :.~ 
~i,7 
1,9 

~-\.,2 

~i,6 

4,7 

3.5 
2,8 
:-\.1 

-2,0 
3,5 
·-. :1. 

10,0 
4,1 
6,0 

3,6 
7,3 
5 • .t 

... 7 
7,3 
4.7 

1.,6 
5,9 
4.1 

3,6 
2,0 
2.6 

0.6 
6,0 
6,{1 

8,3 
7.:-! 
7,8 

6.2 
7.0 
6,6 

0,4 
9.9 
9,1 

···3.~~ 

··.3 
·-l. .:s 

17,3 

3,1 

BEVOELKEAUNGSZU· BZW. ABNAHME 

ABSOLUT I • .JE 1000 EU. I lN :t. 

··8617 
686':' 

-1748 

345 
-·2114 

·-1159 
4 172 

-667 

···2~iBO 
··4(i'O 

-·3070 

···3952 
1777 

·-·21Z5 

·-·3197 
4172 
97~:i 

.. -21.?1 
",:;'7()9 

15.1.0 

·-1894/t 
4091 

--·140:=-i3 

904 
354 

1258 

353 
2091 
2444 

···3551-) 
11520 

7Y70 

90 
1't10 
1~~08 

3U58 
14915 
l.8T73 

3771 
'•544 
0315 

0167 
11"109 
19576 

·<!413 
·--13flfJ 
·-3BOl. 

-31244 
80092 
40040 

19141 

H2456 

···5,5 
5,8 
-,6 

X 

·-·7,6 
,9 

···3,1 

--·~i. t 
-,5 

·--2,1 
X 

... .t,o 
1,7 
, -.~ 
>< 

... 5,4 
3,6 

···l,B 

·-.\,2 
1,2 

,6 

<!,6 
4,7 

~ ,.} 

<~.() 

5,7 
,9 

2,3 
6,1 
,,,7 

>< 

2.4 
1,9 
2. t 

-..J,..J 

2,8 
-·2,7 

>< 

4,9 
1,6 
3,1 

,8 
6,4 
3,1 

···4,:s 
6,4 
3,0 

X 

,4 
3,0 
2,1 

6,9 
8,3 
8,0 

5,4 
8,2 
6,7 

3,1 
9,7 
(!, 7 

6,4 
11,8 
8,8 

-6,8 
···2,0 
-3,6 

--2,0 
4,8 
1,5 

>< 

10,3 

2,0 

·-,5 
,6 

--·,1 

-,8 
,1 

-,3 

--·,6 
,3 

-·,2 

-~:~ 
-,2 

" 
-.t 

,o 

-,5 
,4 

... , :~ 
" 

-,1 
,1 
,1 

.2 
,2 
,2 

·-,6 
,3 

-,3 

,5 
,2 
,3 

,1 
,6 
,3 
X 

-,4 
,6 
,3 

·-,1 
,6 
.3 

,o 
,3 
,2 

,7 
,ß 
,13 

,3 
1.0 

,7 

,6 
1,2 

,9 

-·,7 
-·,2 
-,4 

·~,2 

,., 
,1 

1,0 

,o 

DEVOEI..KEW J)•IG AM 
~H.12.1986 

ABSOLUT I ,JE (lKH 

1571267 
1200512 
2771779 

56,7 

321503 
365687 
687190 

46,8 

209159 
195923 
405082 

51,6 

505718 
<"J751J40 

14813.',6 
34,1 

475179 
45::i020 
930l?9 

51,1 

7:H741t 
492314 

12240~i0 
:;q9n 

2993b0 
836324 

1135.',Qit 
26,4 

12.\1+1')5 
8B~992 

2100lfl7 
~i'l ,A 

t06?o:·s<J 
6~i5169 

1724209 
62,0 

291439 
48~~247 

7736Ub 
37,7 

2~19170 
2(1"7070 
5270'•1J 

4S,4 

3410400 
1767905 
5170305 

65,9 

1B~i370 

223521 
408891 

45,3 

455547 
329036 
'784503 

5ß,1 

833()~~1 

1811110 . 
2044161 

31,5 

718562 
959389 

1677951 
42,0 

2[,fß09 
465:~04 

'/3351:~ 

36,6 

51>5406 
Hl01~i39 

-~~:.'.IJ"/'()t;3 

2:~.9 

7014~~2 
~56355 

1.257777 
55,8 

245'162 
29 •. HOb 
531J140 

4~5.6 

1.2747].6 
977701 

2252417 
56,6 

351337 
6'")07?0 

1042135 
33,7 

1593B01'5 
16700478 
32646493 

4B,FJ 

1879225 

61140461 

2001 
102 
37U 

1'76'7 
112 
199 

9'77 
141 

1407 
110 
::!46 

)( 

1.1.56 
314 
3D? 

140/J 
S22 
740 

1732 
173 
292 

X 

1~i()IJ 

232 
4!:ib 

X 

2003 
~-\08 

5~!0 

1341 
350 

b4U 

1')J./, 
1.73 
352 

055 
3:?0 
405 

3915 

246 

335 
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Anhangtabelle 2 Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 

SOZIALVERSICHEr<LINGSPFLICHTIO BESCHAEFTICTE :.m.6. - IN::>GEBAtiT -

GEBIET 

HAH[~LJRG t<EJ;:N 
UMLAI-III 
REGION 

KERN IN Y. DH< REGION 

I<IEL KEf<N 
UMLAND 
REGIOI-1 

KERN IN Y. DH< REGION 

UJEilECK KERI-I 
lJ,.lL.AHll 
REGION 

KEr<N Il-l X l'lF:r.: REGION 

HANNOVEI( KEI(N 
UMLAI-ID 
f<ElHOI-1 

KEf<l-1 IN X DEr..: F::EGION 

Bf<AUI-\SCHWEIG KERN 
UMLAI'ID 
REGIOH 

KE.r-.:N 
UMLAND 
REGIOI-1 

KET\1,1 IN Y. DER F<EGHlN 

n I ELEFEU• KET.:N 
UML.At-111 
RE.GIDI'I 

KFF(t-1 I 1-1 X fiEJ( m::G I DN 

DUCSBELDORF KEJ:.:N 
liNLAI-1[1 
REGION 

KEf<N 11-1 Y. D:?.f< F<EG I ON 

1'\[)[:U,I 1'\ERN 
UMLAND 
RE'OION 

KERN IN :1. DER REGION 

BOI-11-1 KERN 
UML.At-ID 
REGIO"I 

KERN IN X DF.f< REDHIN 

AACHEN KERN 
UMI .. AI>ID 
REGION 

KERN IN X DER F<EGI0!-1 

NIEDEr..:RH/UESTF ~KERN 
liMI .. At>ID 
REGIOI-1 

KEF<N IN X DER f<EGION 

KASSEL KERN 
UMLAI-ID 
F~EGION 

KEf~N IN .X DEr~ r~EOION 

UIESBADEN KERN 
UMLAND 
HEGION 

KERN IN :t. DER REGIOI-1 

FF'~AI-IKFUf~T KH~I-1 

UHLANI• 
HEGION 

KERl'>! IN :t. I"IF.J~ REGIOI-1 

MANNHEIM KERN 
UMLAND 
REGION 

KERN IN .X I"IEI'= REGION 

KARU1f~LJHE KEf~l-1 

UMLAND 
REGION 

KERI-I IN .X fiEf-\ f-\EGION 

fi:TUTTGART KEI'=I-1 
UM!..AND 
f~EGION 

KH~N IN X nr.-:R F'~EGION 

NlJEHNBERG KERN 
I_IML.AI-II) 
m;-_niDI-1 

Kf:T~N Il-1 .X 01::r~ r~EG I ON 

AUGSftURG 1\ERI-1 
Ut-li .. AND 
J.::I'::GIOH 

K[T~I-1 IN X DO~ REGION 

HUENCHEN KEr~N 

UNLAI-ID 
f~EGIOI'I 

Kf:J~I-1, Hl X DER REGIOI-1 

SAARBRUECKF.N KERN 
UMLANI• 
REGION 

KEr-<N IN X DER REGION 

ZUSAI'It-lEN KERN 
UMLAND 
REGION 

KERN IN X DCR REGION 

NACI-IRIGHTL lf!H: 
r~ERLIN <WEST> 

EIUNDESGEDIET 

1987 

718l,7B 
28b5tl2 

1005240 
71,5 

136622 
76960 

213590 
bLt~O 

7'1':-!?:::i 
i't~Y·JO't 

125179 
b~5, ~5 

205048 
241?07 

240270 
881HJ 

:.~~~B~WA 

"1:3,2 

308296 
10909{) 
4:1 7:?:r;~-~ 

7:~, . ., 

127'757 
27..39~)0 

401907 
3l.n 

~mt..:L'J7 
?..' .. 72~\~5 
053432 

:,8,7 

49:16/..:"5 
160.'.>00 
652.:U.3 

75.4 

121~i23 

102bb2 
22418~:; 

~54.2 

9645::i 
65711 

162166 
59,5 

1164276 
4"70088 

1642364 
70,9 

93379 
54192 

1475"71 
6:5,3 

208785 
69669 

270.454 
75.0 

59'7:-'i'")lt 
514103 

1111(,97 
~i:.~y8 

391"776 
2105113 
6103~"i9 

64,~~ 

li'1lO'i':·5 
171:3490 
275:5"7:3 

51,5 

:.~65'}'70 

671.-4~"1)2 

1037422 
3:5,:~ 

30740? 
12~W.ttO 

~i:l:·:'i;v,~7 

7!';~5 

127903 
65'•6-4 

19:~367 

bb,l 

('",60241 
26:.'i003 
920044 

7:1 ,~5 

1.1•9316 
183423 
332739 

44,9 

741:)053/.> 
4498908 

11979444 
62,4 

7389'55 

210451'>'3 

AN:ZAHL 

1986 

ABSOLUT 

714077 
27788/.> 
992763 

72,0 

134221 
7~')}.18.1 

210102 
b:1,9 

7Bb19 
44~VI2 

1::~3161 

b3,B 

2015!".i5 
2339:~6 
~'i.l~54Q:l 

54,6 

23b175 
81.579 

322754 
"/3,~~ 

306213 
1066:H 
412064 

7-4,2 

127"775 
26b756 
394531 

32,4 

!:iBll:ll 
21>1905 
843096 

60,9 

409113 
157791 
64l.904 

75,6 

1190?'7 
99479 

210576 
54,5 

94'}~!7 

6i't'?68 
15989!:i 

59,4 

1170075 
470295 

1640370 
71,3 

92582 
s1:.r:;:!6 

143900 
64,3 

205"386 
6f)086 

27'•4'72 
74,8 

~585026 

503051 
1088fl77 

:53,0 

3flf.r731 
213009 
601820 

64,(, 

L39669 
13143:~ 

271101 
!:i1,5 

:.~b05:.~3 
6~i:::iB33 

101b35A 
35,5 

38307() 
1~~:~672 
~i06742 

75,b 

12644~~ 

63060 
190302 

bfl,i't 

65(,655 
253330 
fi099B5 

72,::! 

1900 1 

. I 

7~.7367 

273?40 
1041307 

73,7 

140665 
7l>01i't 

217479 
6-4~ 7 

04093 
i'f~i59'• 

1:~0407 

1.>5,1 

303700 
Z33"785 
5:3749·~~ 

56,5 

239326 
97.14? 

3:36475 
"7l.,1 

329336 
l045BO 
433916 

/5,9 

1327'?0 
'2."764:50 
40923(~ 

3::~.5 

600474 
257049 
85"7523 

70_,0 

50~!BW~ 

15092i't 
653020 

7t.p9 

120044 
95t.~i3 

215697 
5!5.7 

93760 
70040 

163800 
57,2 

1279079 
405807 

1765766 
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Bericht zur demographischen Lage in der 
Bundesrepublik Deutschland* 

Zusammenfassung 
Zu Jahresbeginn 1987 wohnten 61,1 Mil­
lionen Einwohner in der Bundesrepublik 
Deutschland, darunter 4,5 Millionen Aus~ 
Iänder. Der Ausländeranteil betrug 
7,3 Prozent. Die leichte Bevölkerungszu­
nahme gegenüber 1985 (61 ,0 Millionen ) 
ergibt sich aus einem positiven Wande­
rungssaldo, der bei den Ausländern durch 
einen anhaltenden Zustrom von Asylbe­
werbern gespeist wird, und einem geringe­
ren Sterbefallüberschuß infolge des Ge­
burtenanstiegs im Jahr 1986. 1986 wurden 
zwei Prozent mehr Ehen, nämlich 372 000, 

· geschlossen als 1985. 1985 wurden 
128 000 Scheidungen rechtswirksam. 
Somit werden seit langem wieder weniger 
(minus zwei Prozent) Ehen geschieden. 
Auf dem "Heiratsmarkt" herrscht ein leich­
ter Männerüberschuß. Auf 145 unverheira­
tete 20- bis 45jährige Männer kommen 100 
gleichaltrige Frauen. 
Das demographisch bemerkenswerteste 
Ereignis des Jahres 1986 ist der Anstieg 
der Geborenenzahlen um 6,8 Prozent auf 
626 000 Lebendgeborene. Die zusam­
mengefaßte Geburtenziffer stieg dadurch 

von 1 ,28 im Jahr 1985 auf 1 ,35. Die alters-
strukturbedingte Zunahme beläuft sich auf 
5,3 Prozent. Die Bundesrepublik Deutsch­
land bleibt dennoch das Land mit dem 
niedrigsten Geburtenniveau der Welt. Die 
Nichtehelichenquote stieg von 9,4 (1985) 
leicht an auf 9,6 (1986). 
1985 wurden dem Statistischen Bundes­
amt 83 538 Schwangerschaftsabbrüche 
gemeldet. Aufgrund der kassenärztlichen 
Abrechnungen wird die tatsächliche Zahl 
allerdings auf circa 200 000 geschätzt. 
Selbst dann ist das Abbruchsniveau in der 
Bundesrepublik Deutschland im internatio­
nalen Vergleich eher niedrig. 
Die Zahl der Gestorbenen oszilliert um 
700 000 jährlich. Die Lebenserwartung 
steigt. Sie betrug nach der Sterbetafel 
1983/85 bei den neugeborenen Knaben 
71 ,2, bei den neugeborenen Mädchen 
6,6 Jahre mehr, nämlich 77,8 Jahre. Das 
Sterblichkeitsniveau ist bei Verheirateten 
am niedrigsten. Von 1 000 Lebendgebore­
nen verstarben 1985 8,9 Kinder im ersten 
Lebensjahr. Abgesehen von der Säug­
lingssterblichkeit sind die Sterbeziffern der 
Ausländer unterdurchschnittlich. 
Bereits 1985 ergab sich nach Abwande­
rungsüberschüssen in den Jahren 1982 bis 
1984 wieder ein leichter Zuwanderungs­
überschu ß von plus 90 000. Ähnlich wie die 

positive Wanderungsbilanz um 1980 ergibt 
sich der aktuelle Wanderungsuberschuß 
aus einem noch steigenden Zustrom von 
Asylbewerbern, insbesondere aus Asien. 
Für 1986 wurden 188 400 mehr Zu- als 
Fortzüge registriert. 
Die aktuellsten Modellrechnungen zur 
langfristigen Bevölkerungsentwicklung 
ergeben eine Abnahme der deutschen 
Bevölkerung von 56,5 Millionen (Anfang 
1986) auf 42,6 Millionen im Jahr 2030 und 
eine Zunahme der ausländischen Bevölke­
rung von 4,5 Millionen auf 5,8 Millionen im 
gleichen Zeitraum. Insgesamt dürfte die 
Wohnbevölkerung unter den gemachten 
Annahmen um 12,6 Millionen von 61 Millio­
nen auf 48,4 Millionen abnehmen. 
1985 wurde wieder eine Haushalts- und 
Familienstatistik im Rahmen des Mikro­
zensus erhoben. Die Zahl der Haushalte 
stieg seit 1982 um rund eine Million auf 
26,4 Millionen. Der Anteil der Einperso­
nenhaushalte beträgt 1985 immerhin 
33,6 Prozent. Das ist der höchste Anteil 
unter den vergleichbaren lndustrieländern. 

Im Mikrozensus 1985 wurden 29 Millionen 
Erwerbspersonen und 32 Millionen Niehf­
erwerbspersonen gezählt. Die 29 Millionen 
Erwerbspersonen teilten sich auf in 
26,6 Millionen Erwerbstätige und 2,4 Mil­
lionen Erwerbslose. 
Die Erwerbsquote der 15- bis 65jährigen 
Männerist in den Jahren 197 4 bis 1985 von 
85,9 (1974) auf 81,9 (1985) gesunken, 
während die Erwerbsquote der 15- bis 
65jährigen Frauen von 47,2 (197 4) auf 52,7 
(1985) angestiegen ist. 
Im Juni 1985 bezeichneten sich 3,9 Pro­
zent der Wohnbevölkerung ode·r, bezogen 
auf die Erw·erbstätigen, knapp neun Pro­
zent als erwerbslos. Nach dem Geschlecht 
differenziert kommen auf 100 erwerbstäti­
ge 7,5 erwerbslose Männer beziehungs­
weise 11,8 erwerbslose. Frauen. Die Unter­
schiede in den Erwerbslosenquoten von 
Männern und Frauen sind in der Alters­
gruppe der 15- bis 20jährigen am größten. 
Die Erwerbslosenquoten zeigen deutliche 
Unterschiede nach dem Familienstand, sie 
sind besonders hoch bei den verwitweten/ 
geschiedenen Männern und Frauen und 
besonders gering bei den verheirateten 
Männern. Männer sind deutlich überreprä­
sentiert bei den "Langzeiterwerbslosen". 
Von den 26,6 Millionen Erwerbstätigen 
(1985) in der Bundesrepublik Deutschland 
waren 16,4 Millionen Männer (62 Prozent) . 
und 10,2 Millionen Frauen (38 Prozent): 

Der Frauenanteil ist von 36,9 Prozent im 
Jahr 1974 tendenziell gestiegen. Die Ent­
wicklung der Erwerbstätigkeit zeigt von 
.1974 an eine Zunahme der Angestellten 
und Beamten, von der insbesondere die 
Frauen profitieren; die Zahl der weiblichen 
Selbständigen nahm auch zu, während 
insgesamt von 197 4 bis 1985 die Anzahl 
der Selbständigen leicht zurückging. Die 
Zahl der Arbeiter war ebenfalls im betrach­
teten Zeitraum rückläufig; besonders stark 
nahm die Zahl der mithelfenden Fami­
lienangehörigen ab. 
Betrachtet man die Wirtschaftsbereiche 
nach der Zahl der Beschäftigten, spiegelt 
sich dieses Ergebnis wider: die Beschäfti­
gung im Produzierenden Gewerbe mit ei­
nem traditionell starken Anteil an Arbeitern 
war rückläufig, die Beschäftigung im 
Dienstleistungsgewerbe mit einem hohen 
Anteil an Angestellten nahm zu. 
Ein Vergleich mit den EG-Ländern zeigt 
eine insgesamt gute Durchschnittsposition 
der Bundesrepublik Deutschland im Jahr · 
1983 bei der Erwerb!?_beteiligung von Män­
nern und Frauen. Uberdurchschnittliche 
Erwerbsquoten bei den über 14jährigen 
Frauen hatten Dänemark (57 Prozent), das 
Vereinigte Königreich (45 Prozent) und 
Frankreich (45 Prozent), während der 
Durchschnitt aller zehn EG-Staaten bei 
40 Prozent lag. Neben Dänemark, Luxem­
burg und den Niederlanden gehört die Bun­
desrepublik Deutschland zu den Ländern 
mit den geringsten Unterschieden in der 
Arbeitslosigkeit nach dem Geschlecht. Be­
sonders markant ist in allen EG-Ländern 
die Jugendarbeitslosigkeit. 
Für die Zukunft ist mit einer demographisch 
bedingten Entlastung auf dem Arbeits­
markt zu rechnen. 
Der Bericht gliedert sich wie folgt (Autoren 
in Klammern): 
A. Demographische Lage in der Bundes­

republik Deutschland (Ch. Höhn) 
1. Überblick 
2. Eheschließungen und Ehelösun-

gen 
3. Geburtenhäufigkeit 
4. Schwangerschaftsabbrüche 
5. Sterblichkeit 
6. Wanderungen 
7. Bevölkerungsstand und Bevölke­

rungsstruktur 
8. Bevölkerungsvorausschätzungen 

und -modellrechnungen 
9. Haushalte und Familien 

B. Stand und Entwicklung der Erwerbstä-
tigkeit (R. Schulz) · 

• Auszugsweiser Abdruck aus: Zeitschrift für Bevölkerungswissenschaft, Jahrgang 13, 1987, 2, S. 137-213. 

338 Harnburg in Zahlen 11. 1988 



1. Erwerbspersonen 
2. Die Entwicklung der Erwerbsquo-

ten 
3. Nichterwerbspersonen 
4. Erwerbslose 
5. Erwerbstätige 
6. Erwerbstätige nach der Stellung im 

Beruf 
7. Erwerbstätige nach Wirtschaftsbe­

reichen 
8. Erwerbstätige nach Stellung im 

Beruf und Nettoeinkommen 
9. Erwerbstätigkeit der Frauen nach 

der Kinderzahl 
10. Internationaler Vergleich der Er­

werbstätigkeit 
11. Voraussichtliche weitere Entwick-

lung der Erwerbstätigkeit 
Ausführlichere Darstellungen sind aus den 
Abschnitten Eheschließungen und Ehelö­
sungen, Geburtenhäufigkeit, Sterblichkeit, 
Wanderungen sowie Bevölkerungsstand 
und-strukturausgewählt worden. Vorläufi­
ge Angaben in den Tabellen wurden durch 
endgültige Ergebnisse ersetzt, fehlende 
ergänzt. Durch den auszugsweisen Ab­
druck sind gewisse formale Anpassungen 
notwendig geworden. 

Eheschließungen 
und Ehelösungen 

1986 wurden wieder einmal mehr Ehen 
geschlossen. Seit 1980 schwankt die Zahl 
der Eheschließungen zwischen 360 000 
und 372 000 und die allgemeine Heiratszif­
fer zwischen 5,8 und 6,1 Eheschließungen 
je 1000 Einwohner (Tab e II e 1 ). Die 
Zahl der Eheschließungen erreichte 1962 
mit 531 000 Heiraten einen relativen Höhe­
punkt, sank dann kontinuierlich bis 1978 
auf den bisherigen Tiefststand von 
328 000. Seit dem Anstieg um 1980 ergibt 
sich ein Verharren, das jedoch einige nähe­
re Betrachtungen rechtfertigt. 
Zunächst fällt auf (Tabe II e 1 ), daß der 
Anteil der Erst-Ehen, bei denen beide Part­
ner vor der Heirat ledig waren, von 
83,4 Prozent ( 1960) auf 70 Prozent im Jahr 
1983 zurückgeht, danach aber wieder 
ansteigt. Es spricht manches dafür, daß 
hier ein Sondereinfluß im Spiel ist, der den 
Anteil der reinen Wiederverheiratungen 
(beide Ehepartner waren vor der Ehe­
schließung verwitwet oder geschieden) im 
Jahr 1983 kurzfristig in die Höhe trieb. 
Um diese Frage zu klären, gliedern wir die 
Eheschließungen nach dem Familienstand 
von Braut und Bräutigam vor der Ehe­
schließung auf. Bei allen Eheschließun­
gen, in denen die Frau verwitwet war, und 
nurbei diesen Kombinationen, gab es 1983 
im Vergleich zu 1982 einen ganz auffälli­
gen Anstieg. Dem stehen 1984 gegenüber 
1983 überdeutliche Rückgänge bei den 
gleichen Kategorien von Heiraten gegen­
über, die sich 1985 zwar abschwächen, 
dennoch unverkennbar sind. Wir haben es 
hier mit einem sehr schönen Beispiel für 
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Tabelle 1 Indikatoren zur Entwicklung der Eheschließungen 1950 bis 1986 
in der Bundesrepublik Deutschland 

davon waren Durchschnittliches 
Eheschließungen vor der Eheschließung Heiratsalter 

in Jahren 

beide ein Ehe-

beide Ehe- partner 
Jahr ins- je 1000 Ehe- partner ledig, lediger Ein- der andere Männer gesamt wohner partner verwitwet verwitwet Frauen 

ledig oder oder geschieden geschieden 
Anzahl 

1950 535 708 10,7. 1) 73' 9 
1955 461 818 8,8 79,4 
1960 521 445 9,4 83,4 
1965 492 128 8,3 81,9 
1970 444 510 7.3 80,0 
1975 386 681 6,3 75,8 
1978 328 215 5.4 75,1 
1980 362 408 5,9 74.3 
1981 359 658 5,8 73,2 
1982 361 966 5.9 72,2 
1983 369 963 6,0 70,0 
1984 364 140 5.9 71,6 
1985 364 661 6,0 71,4 
1986 3 72 112 6,1 71,0 

1)1951. 
Quelle: Statistisches Bundesamt 

eirien Ziehharmonikaeffekt zu tun. Durch 
eine Veränderung im "Timing" werden für 
später geplante Eheschließungen vorge­
zogen, was zu einem kurzfristigen Anstieg 
führt und danach zu einem Rückgang. Eine 
plausible Erklärung für diese Verhalten­
sänderung ist eine veränderte Rechtsvor­
schrift, die einer verwitweten Person ab 
1984 die Rente statt für bisher vier nur noch 
für zwei Jahre bei erneuter Eheschließung 
kapitalisierte. Eine solche Regelung triffl 
faktisch nur Witwen, weshalb sich 1983 bei 

% 
1) 8' 7 1) 17 ,o 28,1 25,4 

7.3 13,3 27,0 24,4 
6,0 10,6 25,9 23,7 
6,5 11 ,6 26,0 23,7 
7,8 12,1 25,6 23,0 

10,0 14,2 25,3 22,7 
9,8 15,0 25,9 23,1 

10,1 15,6 26,1 23,4 
10,5 16,3 26,3 23,6 
11 • 2 16,6 26,6 . 23,8 
12,8 17,1 26,9 24,1 
11 '3 17' 1 27,0 24,4 
11 '5 17,2 27,2 24,6 
11 '6 17.5 27,5 24,9 

den Wiederheiraten eines Witwers mit ei­
ner ledigen oq.er geschiedenen Frau keine 
signifikanten Anderungen zeigten. 
Wegen dieses Ziehharmonikaeffekts kam 
es 1983 zu einem vorübergehenden Rück­
gang des Anteils der Erstehen (beide Part­
ner ledig) an allen Eheschließungen (Ta­
b e II e 1 ), obwohl die absolute Zahl der 
Erstheiraten nahezu konstant blieb. Der 
Anteil der Erstehen betrug 1960 noch 
83,4 Prozent. Er ist seitdem gesunken und 
hat 1985 71 ,4 Prozent erreicht. Dies liegt 

Tabelle 2 Eheschließungen und Ehelösungen 1960 bis 1986 
in der Bundesrepublik Deutschland 

darunter Überschuß Anteil 

Ehe- Ehe.lösungen durch der Eheschlie- der Ehe-

Jahr schlie- Ehe- Bungen (+') scheidungen 

Bungen lösungen Ehe- bzw. Ehe- an den Ehe-
schei- Tod lösungen (-) lösungen 
dungen in % 

1960 521 445 343 853 48 878 294 528 + 177 592 14,2 
1965 492 128 3 75 110 58 728 316 071 + 117 018 15,7 
1970 444 510 413 575 76 520 336 864 + 30 935 . 18,5 
1971 432 030 413 720 80 444 3 3 3 101 + 18 310 19,4 
1972 415 132 419 702 86 614 332 968 - 4 570 20,6 
1973 394 603 421 739 90 164 331 448 - 27 136 21,4 
1974 377 265 426 482 98 584 327 788 - 49 217 23,1 
1975 386 681 442 257 106 829 335 325 - 55 756 24,2 
1976 365 728 434 902 108 258 326 539 - 69 174 24,9 
1977 358 487 388 838 74 65f! 314 092 - 30 351. 19,2 
1978 328 215 352 242 32 462 319 664 - 24 027 9,2 
1979 344 823 393 664 19 490 314 062 - 48 841 20,2 
1980 362 408 408 263 96 222 311 912 - 45 855 23,6 
1981 359 658 422 865 109 520 313 220 - 63 207 25,9 
1982 361 966 429 026 118 483 310 417 - 67 060 27,6 
1983 369 963 429 11 2 121 317 307 637 - 59 149 28,3 
1984 364 140 428 599 130 744 297 705 - 64 459 30,5 
1985 364 661 425 810 128 124 297 542 - 61 149 30,1 
1986 3 72 112 414 987 122 443 292 406 - 42 875 29,5 

Quelle: Braun, 1986: 968 
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nicht nur an der sinkenden Heiratsneigung 
Lediger und dem steigenden Alter Lediger 
bei der Erstheirat, sondern auch an der 
Zunahme von Wiederheiraten. Schließlich 
ist die Zahl der Scheidungen seit 1960, nur 
1977 bis 1979 kurzfristig unterbrochen als 
Reaktion auf prozedurale Änderungen des 

. Scheidungsrechts (Höhn, 1980), tenden­
ziell gestiegen, während die Verwitwungen 
leicht abnehmen (Ta b e II e 2). Aus einer 
absoluten und relativen Zunahme der Zahl 
der Wiederheiraten kann man aber nicht 
unbedingt schließen, daß auch die Wieder­
heiratsneigung Verwitweter und Geschie­
dener steigt. Diese kann durchaus sinken 
(Höhn; Otto, 1985). Das Potential an mög­
lichen Heiratskandidaten ist nämlich ge­
stiegen. Durch diesen Struktureffekt 
wächst die Zahl der Wiederheiraten trotz 
sinkender Neigung zur Wiederheirat 

Geburtenhäufigkeit 

"Nach langem Rü~kgang wieder mehr Ge­
burten" (FAZ, 1986) hieß bereits Ende 
August 1986 eine der vielen Zeitungsmel­
dungen, als bekannt wurde, daß die Zahl 
der Geburten im ersten Halbjahr 1986 
gegenüberdem vergleichbaren Vorjahr um 
5,2 Prozent gestiegen war. Dieser Anstieg 
erschien deshalb so sensationell im Ver­
gleich etwa zu 1980, als die Geborenen­
zahl sogar um 6,6 Prozent (altersstruktur­
bereinigt um 4,8 Prozent) zunahm, oder 
1985 (plus 0,3; altersstrukturbereinigt mi­
nus 0,8 Prozent), weil zu Beginn des Jah­
res 1986 eine Reihe familienpolitischer 
Maßnahmen (Erziehungsgeld für alle Müt­
ter, Steuererleichterungen für Familien) in 
Kraft getreten war.ln der Presse wurde der 
Familienministerin teilweise unterstellt, sie 
habe den Anstieg als Beleg für pronatalisti­
schen Erfolg ihrer Politik interpretiert. "Die 
Zunahme der Geburten, sagte Frau Süß­
muth, lasse sich zwar nichtdurch Untersu­
chungen als ein Ergebnis der von der 
Bundesregierung eingeleiteten neuen 
Familienpolitik nachweisen. Aber die Fami­
lien könnten wieder mehr Zuversicht ha­
ben." (FAZ, 1986; 1; eigene Unterstrei­
chung). Auch die Verfasserin dieses Be­
richts zeigte sich skeptisch über die langfri­
stige Wirksamkeit familienpolitischer Maß­
nahmen auf das Geburtenniveau, das 
1985 immerhin den Tiefstand von 1 ,28 
Geburten je Frau erreicht hatte, und führte 
im November 1986 aus: "Einen altersberei­
nigten Anstieg um fünf Prozent haben wir 
nicht einmal 1986, zumindest bisher .... 
Man müßte von einer Wirksamkeit staatli­
chen Handeins überzeugt sein, für die es 
im vergleichbaren Ausland keine Parallele 
gibt." (Höhn, 1986; 16). Eine Studie über 
bevölkerungspolitische Maßnahmen und 
ihre Wirksamkeit in ausgewählten europäi­
schen Ländern ( Höhn; Schubne/1, 1986) 
hatte gerade bekräftigt, daß die meisten 
Auswirkungen nur kurzfristig sind und auf 
Mitnahmeeffekten beruhen. Mit sehr be­
trächtlichen Maßnahmepaketen, die jahr-
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Tabelle 3 Indikatoren zur Geburtenentwicklung 1950 bis 1986 
in der Bundesrepublik Deutschland 

-
ZusammengefaSte Durchschnittliches Alter 

Netto-Lebendgeborene Geburtenziffer der Mütter 

Jahr je 1000 bei der Geburt 3) repro-
duktiona-je 1000 

Anzahl Ein-
Frauen Ehen 

insgeaamt ziffer des 1·. Kindes 
wohn er 1) 2) 4) 

1950 812 835 16,2 2 100 .) 2 121 - 0,933 
1960 968 629 17.4 2 366 5 2 290 5)27,65 5) 24,86 1,098 
1965 1 044 328 17' 7 2 507 2 093 27,56 24,88 1 '177 
1970 810 808 13,A 2 016 1 692 27,38 24,34 0,948 
1975 600 512 9,7 1 451 1 368 27,02 24,81 0,680 
1978 576 468 9,4 1 381 1 441 26,96 25,06 0,648 
1980 620 657 10,1 1 445 1 609 27,02 25,19 0,679 
1981 624 557 10,1 1 435 1 631 27' 11 25,31 0,675 
1982 621 173 10,2 1 407 1 628 27,20 25,49 0,660 
1983 594 177 9,7 1 331 1 545 27,34 25,74 0,625 
1984 584 157 9.5 1 291 ... 27,52 25,98 0,606 
1985 586 155 9,6 1 281 ... 27,70 26,18 0,604 
1986 625 963 ·10,3 1 34 5 ... 27,85 26,37 0,632 

1) Summe der altersspezifischen Geburtenziffern. 
2) Summe der ehedauerspezifiachen Geburtenziffern (bis Ehedauer 20 Jahre). 
3) Bei der Geburt ehelich lebendgeborener Kinder. 
4) 1950 auf der Basis der Allgemeinen Sterbetafel 1949/51, 1960 auf der Allgemeinen 

Sterbetafel 1960/62, danach auf der Basis der Allgemeinen Sterbetafel 1970/72 
5) 1961. • . 

zehntelang angeboten und regelmäßig 
angepaßt werden, kann die durchschnittli­
che Kinderzahl von Frauengenerationen 
um 0,1 bis 0,3, maximal 0,5 Kinder angeho­
ben werden. 
Mittlerweile liegen die kompletten (vor­
läufigen) Geburtenzahlen für 1986 vor 
und können mittels des CALOT-Verfah­
rens (Höhn, 1981) altersstrukturbereinigt 
werden. 1986 wurden 625 963 Kinder le­
bend geboren, also 6,8 Prozent mehr als 
1985 (586 155). Dabei stieg die allgemeine 
Geburtenziffer wieder über zehn je 
1 000 Einwohner (1 0,3). Die zusammenge­
faßte Geburtenziffer wird für 1986 mittels 
des CALOT-Verfahrens auf 1,35 Geburten 
je Frau geschätzt. Demnach liegt dieser al­
tersstrukturbereinigte Wert um 5,5 Prozent 
höher als 1985 (1 ,28) (Tabe II e 3). Eine 
Verhaltensänderung ist somit nicht zu leug­
nen. Ob es sich dabei nur um verändertes 
Timing handelt, ob also Geburten nachge­
holt und/oder vorgezogen werden (Nach­
hol- oder Mitnahmeeffekte), oder ob sich 
auch langfristige Auswirkungen (höhere 
durchschnittliche Kinderzahl von Kohor­
ten) zeitigen, indem Kinder geboren wer­
den, die nur unverbindlich gewünscht wa­
ren, wird man abwarten müssen. Das läßt 
sich bislang in der Tat noch nicht untersu­
chen. Interessant in diesem Zusammen­
hang ist die Entwicklung des durchschnitt­
lichen Alters der Mütter bei der Geburt. Bis 
1978, dem Jahr, in dem bisher die niedrig­
ste Geburtenzahl registriert wurde, war es 
auf 26,96 Jahre gesunken. Dieser Rück­
gang reflektiert das Ausbleiben von dritten 
und weiteren Kindern. Seitdem ist das 
durchschnittliche Gebäralter gestiegen 
und betrug 1985 27,7 Jahre. Das Alter bei 
der Erstgeburt steigt bereits seit 1970; was 
als Hinausschieben des Kinderwunsches 
interpretiert werden muß, aber auch mit 
dem späteren Heiraten zusammenhängt. 

Das Durchschnittsalter bei der Geburt des 
ersten Kindes bezieht sich nämlich nur auf 
eheliche Kinder. Bis 1985 ist dieses Alter 
auf 26,18 Jahre gestiegen. Man darf also 
auf diesen Indikator für 1986 gespannt 
sein, genauso wie auf die Verteilung der 
Geburten nach der Ordnungsnummer. 
Die jüngeren Ehen, genauer gesagt, die 
seit 1977 geschlossenen Ehen haben wie­
der eine höhere Geburtenhäufigkeit. Sie 
tragen den vorübergehenden Geburtenan­
stieg um 1980. Die Ehekohorte 1977 hat 
aber schon im Jahr der Eheschließung, 
ganz besonders aber bei dreijähriger Ehe­
dauer (1980) höhere ehedauerspezifische 
Geburtenziffern als die Heiratskohorte 
1975. Bei der Ehedauer von fünf Jahren 
sind die Geburtenkurven der Kohorten von 
1975, 1977 und 1980 wieder identisch. 
Das fünfte Ehejahrfiel fürdie Heiratskohor­
te 1975 in das Jahr 1980, diese Kohorte 
nahm also auch noch am Wiederanstieg 
der ehelichen Geburtenhäufigkeit teil. Die 
Ehekohorte 1977 erlebte ihr fünftes Ehe­
jahr dagegen 1982, das heißt zu Beginn 
des erneuten Abschwungs, die Ehekohor­
te 1980 im letzten Beobachtungsjahr 1985. 
Die Werte für 1986, die jetzt noch nicht 
vorliegen, werden zeigen, ob 1986 ein 
Wendejahr ist. ln kumulierter Darstellung 
hat der Ehejahrgang 1977 die Heiratsko­
horte 1975 bisher überholt. Der Ehejahr­
gang 1980 hat noch höhere Werte und 
könnte, wenn 1986 eine deutlich höhere 
Geburtenziffer erbringt, dann sogar die 
Kurve des Ehejahrgangs 1970 schneiden 
und somit eine höhere durchschnittliche 
Kinderzahl erzielen. Dabei darf man nicht 
übersehen, daß die Ehekohorte 1965 end­
gültig nur knapp 1, 7 Kinder pro Ehe hat. Für 
einen Generationenersatz werden bei den 
derzeitigen Sterblichkeits- und Heiratsver­
hältnissen 2,3 Kinder je Ehe benötigt. Zur 
Erreichung des Bestandserhaltungsni-
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Schaubild 1 Nichteheliche Geburtenziffern deutscher Frauen nach dem Alter 
in der Bundesrepublik Deutschland 
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veaus fehlen 35 Prozent. Die Ehekohorte 
1970 wird vermutlich durchschnittlich nicht 
einmal oder nur knapp 1 ,6 Kinder haben. 
Für die jüngeren Ehen kann man noch 
keine Prognose wagen. Bei ihnen kommt 
es entscheidend darauf an, ob die Verhal­
tensänderung, die 1986 zu beobachten ist, 
anhält. 
Welchen Beitrag zur Geburtenentwicklung 
leisten nun die unverheirateten Frauen? 
Die Nichtehelichenquote und die Zahl der 
nichtehelich Lebendgeborenen steigt. 
1970 wurden 44 280 Kinder nichtehelich 
geboren, 1986 59 808, wobei die Nicht­
ehelichenquote im gleichen Zeitraum von 
5,5 Prozent (der niedrigste Wert wurde 
1966 mit 4,6 Prozent beobachtet) auf 
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9,6 Prozent stieg. Die Zahl erhöhte sich 
somit um 35 Prozent, die Quote aber um 
75 Prozent. Aus diesen Werten läßt sich je­
doch nicht ohne weiteres auf eine gestiege­
ne nichteheliche Geburtenhäufigkeit 
schließen, da insbesondere in den 70er 
Jahren das Potential an nichtverheirateten 
Frauen durch sinkende Heiratsneigung 
und steigendes Heiratsalter sowie höhere 
Scheidungshäufigkeit stark zunahm. Um 
bessere Einblicke zu bekommen, muß man 
altersspezifische Geburtenziffern berech­
nen. Wie Sc h a u b i I d 1 zeigt, hat sich 
das Geburtenmuster unverheirateter deut­
scher Frauen in den 70er Jahren entschei­
dend verändert. 1970 bekamen insbeson­
dere ganz junge Frauen ein nichteheliches 

Kind. Die höchsten Geburtenziffern hatten 
20- bis 24jährige unverheiratete Frauen. Im 
Verlauf der 70er Jahre sank das nichtehe­
liche Geburtenniveau in jedem Alter, wozu 
vermutlich die Verbreitung von Familiel)­
planungskenntnissen und -methoden bei 
unverheirateten Frauen beitrug. Gleichzei­
tig verschob sich das Alter höchster Gebur­
tenziffern zu den Mittzwanzigerinnen. 
Obwohl die Nichtehelichenquote von 
5,5 Prozent (1970) bis 1974 auf 6,3 Pro­
zent stieg, sank das Geburtenniveau un­
verheirateter Frauen. Seit Mitte der 70er 
Jahre steigt es dann allmählich. Allerdings 
bekommen- relativ betrachtet- nunmehr 
jüngere Frauen immer seltener ein nicht­
eheliches Kind, wohingegen sich die über 
25jährigen Fr~uen zunehmend dazu ent­
scheiden. Es spricht manches dafür, daß 
die Geburt eines nichtehelichen Kindes 
nicht·mehr oder viel seltener ein Malheur 
ist. Vielmehr dürfte es sich um bewußte 
Entscheidungen von unverheirateten Paa­
ren oder von unabhängigen Frauen han­
deln. Zwischen 1980 und 1985 ist insbe­
sondere die nichteheliche Geburtenhäufig­
keit bei den 32- bis 40jährigen Frauen 
gestiegen. 

Sterblichkeit 

1986 starben 701 890 Personen bezie­
hungsweise 11 ,5 je 1000 Einwohner, 1985 
waren 704 296 Sterbefälle registriert wor­
den. Das bedeutete zwar eine Zunahme 
um 1,2 Prozent gegenüber 1984, die alters­
standardisierte Sterbeziffer, die Unter­
schiede im Altersaufbau bereinigt, verharr­
te aber bei 9,0. Die allgemeine Sterbeziffer 
pfh3gt in einer alternden Bevölkerung höher 
zu sein als die (auf einen früheren Alters­
aufbau, hier von 1970) .standardisierte 
(Tabe II e 4). Die Säuglingssterblichkeit 
sinkt kontinuierlich und beträgt 1986 8, 7 im 
ersten Lebensjahr Gestorbene je 1 000 Le­
bendgeborene. 
Der beste Indikator für die Einschätzung 
des Sterblichkeitsniveaus ist die Lebenser­
wartung. Gemäß der Sterbetafel 1983/85 
haben neugeborene Knaben eine durch­
schnittliche Lebenserwartung von 
71 ,2 Jahren, neugeborene Mädchen von 
77,8 Jahren. Das bedeutet weiterhin einen 
Rückgang der Sterblichkeit. Er erstreckt 
sich auch auf ältere Menschen. 60jährige 
Männer können damit rechnen, im Durch­
schnitt noch 16,9 Jahre zu leben, gleichal­
trige Frauen haben eine fernere Lebenser­
wartung von 21 ,4 Jahren. Frauen haben in 
jedem Alter eine höhere Lebenserwartung. 
Sie steigt auch noch, obwohl Frauen in 
zunehme11dem Maße erwerbstätig sind. 
Gerade die Jahrgänge der Trümmerfrauen 
und Leidtragenden des Zweiten Welt­
kriegs, die lange und schwer gearbeitet 
haben, stehen jetzt im Alter mit den höch­
sten Sterberisiken. Dennoch ergeben sich 
Sterblichkeitsrückgänge beziehungsweise 
Zunahmen der Lebenserwartung. 
Auch nach anderen Merkmalen differen­
zieren die Sterblichkeitsniveaus bei Män-
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Tabelle 4 Indikatoren zur Sterblichkeitsentwicklung 1950 bis 1986 
in der Bundesrepublik Deutschland 

Standar- Lebenserwartung in Jahren 
Gestor- je 1000 disierte 

Jahr bene Ein- Sterbe- männlich weiblich 
Anzahl wohn er ziffer 

1) 0 60 0 60 

1950 528 747 10,5 13' 6 3) 64,6 3) 16,2 3) 68,5 3) 17' 5 
1955 581 872 2) 11 '3 2) 13.5 
1960 642 962 11 ,6 13,0 4) 66,9 4) 15,5 4) 72,4 4) 1fi, 5 
1965 677 628 11 '5 12,0 
1970 734 843 12,1 12,1 5) 67,4 ~l 15,3 ~l 73,8 ~l 19,1 
1975 749 260 12,1 11.4 6) 68,3 15,6 74,8 19,7 
1980 714 117 11 ,6 9.9 7) 69,9 7) 16,4 7) 76,6 7) 20,7 
1981 722 192 11 '7 9,8 8) 70,2 8) 16,5 8) 76,9 8) 20,8 
1982 715 857 11 ,6 9,6 

16l 
70,5 

16l 
16,6 

16l 
77' 1 

16l 
20,9 

1983 718 337 11 '7 9,5 70,8 16,8 77.5 21 '2 
1984 696 118 11 '3 9,0 11) 71 '2 11) 16,9 1.1) 77,8 11) 21,4 
1985 704 296 11 ,5 9,0 - - - -
1986 701 890 11 '5 8,8 - - - -

Gestorbene 
Säuglinge 
je 1000 
Lebend-
geborene 

55', 3 
41,9 
33,8 
23,8 
23,4 
19,7 
12,7 
11 ,6 
10,9 
10,2 
9,6 
8,9 
8,7 

1) Auf die Altersgliederung der Bevölkerung im Jahr 
Einwohner.- 2) 1956.~ 3) Sterbetafel 1949/51.-
5) Sterbetafel 1970/72.- 6) Sterbetafel 1974/76.-
8) Sterbetafel 1980/82.- 9) Sterbetafel 1981/83.-
11) Sterbetafel 1983/85. 

1970 standardisiert; je 1000 
4) Sterbetafel 1960/62.-
7) Sterbetafel 1979/81.-

10) Sterbetafel 1982/84.-

Quelle: Statistisches Bundesamt 

nern stärker als bei Frauen. Geschiedene 
Männer über 45 Jahre haben eine stark 
überhöhte Sterblichkeit. Im Alter zwischen 

30 und 45 Jahren haben Witwer die höch­
ste Sterblichkeit, ab 45 Jahre die zweit­
höchsten Sterbeziffern. Ein mittleres 

Sterblichkeitsniveau ergibt sich für Jung­
gesellen. Die niedrigste Sterblichkeit ha­
ben verheiratete Männer. Dies gilt auch für 
Ehefrauen, doch sind die übrigen familien­
standsspezifischen Sterblichkeitsunter­
schiede für ledige, geschiedene und ver­
witwete Frauen gering, auch im Vergleich 
zu den verheirateten Frauen. Warum die 
Ehe sterblichkeitsmindernd wirkt, wird seit 
langem diskutiert. Neben der These von 
der positiven Auslese hält sich auch die 
Theorie von der geregeileren Lebenswei­
se. 
Warum Ausländer (nicht nur in der Bundes­
republik Deutschland) eine niedrigere 
Sterblichkeit haben als Einheimische, ist 
ebenfalls nicht leicht zu erklären. Neben 
der Möglichkeit, daß kranke Ausländer ins 
Heimatland zurückkehren und dort ster­
ben, ist gerade im Fall der Bund~srepublik 
Deutschland . die statistische Ubererfas­
sung zu erwähnen. Wenn sich Ausländer 
beim Fortzug nicht abmelden, werden sie 
statistisch weiterhin als anwesend gerech­
net. Dieser Fortschreibungstehler wird 
umso größer, je mehr Jahre seit einer 
Volkszählung vergangen sind. in der Bun­
desrepublik Deutschland liegt die letzte 

Schaubild 2 Durchschnittliche altersspezifische Sterbeziffern in der Bundesrepublik Deutschland 1982 bis 1984 
nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit 
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Volkszählung (1970) jetzt 17 Jahre zurück. Tabelle 5 Gesamtwanderungen 1976 bis 1986 
Jedenfalls zeigt S c h a u b i I d 2, daß die 
Sterbeziffern der Ausländer - außer bei 
den Säuglingen und Kindern bis zum zehn­
ten Lebensjahr- deutlich niedriger sind als 
bei gleichaltrigen Deutschen. Die deutlich 
niedrigere Sterblichkeit bei den 20- bis 
25jährigen könnte auf den geringeren 
Motorisierungsgrad von jungen Auslän­
dern zurückgehen. Bedenkt man jedoch, 
daß Ausländer eher der Gefahr von Ar­
beitsunfällen ausgesetzt sind, muß die 
niedrigere Sterblichkeit in jedem Erwach­
senenalter doch verwundern. 

Wanderungen 

1985 gab es mit plus 83 400 erstmals seit 
1981 wieder einen Wanderungsüber­
schu ß, der sich 1986 weiter erhöhte (plus 
188 400). Er warauch 1986allerdings noch 
deutlich niedriger als 1980 (plus 312 000) · 
oder 1979 (plus 246 000) (Tabe II e 5). 
Ähnlich wie in den Jahren um 1980 ist die 
positive Wanderungsbilanz zu wesentli­
chen Teilen auf einen Zustrom von Asylbe­
werbern zurückzuführen. 
Von 197 4 bis 1976 war der Wanderungs­
saldo negativ. lnfolge des Anwerbestopps, 

Uber die Grenzen des Bundesgebietes Nach einer anderen Gemeinde 

Zuzüge Fortzüge 1 uberschuß der z't \+) im Bundesgebiet 
bzw. Fortzüge -

Jahr darunter darunter gegenüber 
aus einem innerhalb ins- aus dem ins- nach dem ins- dem ins-

anderen der Länder 
gesamt Ausland gesamt Ausland gesamt Ausland gesamt Land 2) 1) 1) 1) 

Anzahl 

1976 498 667 476 286 570 888 569 133 - 72 221 - 92 847 2 950 376 795 564 2 154 812 
1977 539 898 522 611 507. 246 505 696 + 32 652 + 16 915 2 995 608 817 411 2 178 397 
1978 575 904 559 620 460 528 458 769 + 1,.5 376 + 100 851 2 957 072 813 716 2 143 356 
1979 666 716 649 832 420 714 419 091 + 246 002 + 230 741 2 936 657 803 519 2 133 138 
1980 753 436 736 362 441 489 439 571 + 311 947 + 296 791 3 023 794 819 884 2 203 910 
1981 625 053 605 629 472 719 4 70 525 + 152 334 + 135 104 2 968 950 798 430 2 170 520 
1982 420 754 404 019 496 145 493 495 - 75 391 - 89 476 2 905 797 768 343 2 137 454 
1983 372 027 354 496 489 162 487 268 - 117 135 - 132 772 2 732 625 674 186 2 058 439 
1984 457 093 410 387 608 240 604 832 - 151 147 - 194 445 2 527 675 633 556 1 894 119 
1985 512 108 480 872 428' 717 425 313 + 83 391 + 55 559 2 572 459 640 035 1 932 424 
1986 598 4 79 567 215 410 096 407 139 + 188 383 + 160 076 2 365 609 646 579 1 719 030 

1986 1. Vj. 119 268 110 678 86 067 85 698 + 33 201 + 24 980 570 986 140 427 430 559 
2. Vj. 139 009 130 950 85 081 84 386 + 53 928 + 46 564 589 315 151 459 437 856 
3· Vj. 199 601 191 876 129 523 128 552 + 70 078 + 63 324 698 252 181 937 516 315 
4. Vj. 140 601 133 711 109 425 108 503 + 31 176 + 25 208 507 056 172 756 334 300 

1) einschließlich Ostgebiete des Deutschen Reiches.­

Quelle: Statistisches Bundesamt· 

2) ohne Ortsumzüge. 

der im November 1973 erlassen wurde, 
wurde der Zustrom von Ausländern stark 
reduziert. Danach führten Familienzusam­
menführungen zu einem erneuten Anstieg 
der Zuzüge von Ausländern. Gleichzeitig 
wurden aber auch einige Verträge über die 
Aussiedlung von Deutschen aus ehemali-

gen deutschen Siedlungsgebieten in Ost­
europa wirksam. 1980 und 1981 kam es 
dann zur ersten Welle von Asylbewerbern 
aus der Türkei und aus asiatischen Län­
dern. Das Rückkehrhilfegesetz aus dem 
Jahr 1983 führte zu einem vorübergehen-

' den Anstieg der Fortzüge von Ausländern. 

Tabelle 6 Zu- und Fortzüge von Deutschen und Ausländern über die Grenzen des Bundesgebietes 
nach Herkunfts- beziehungsweise Zielländern (1984 und 1985) 

Zuzüge 

Herkunfts- bzw. Zielland 

I I 1984 1985 

1ooo 1 % 1 1ooo 1 % I 

DDR und Berlin (Ost) 41 ,6. 33,6 27' 7 
Ausland zusammen 79,2 64,0 82,7 

Europäisches Ausland 55,2 44,6 57,7 
EG-Staaten 15,1 12,2 15,9 
Polen 1) 14,6 11,8 17.5 
Rumänien 13.9 11 '3 12,8 
Schweiz 2,3 1,9 2,5 
Sowjetunion 0,9 0,7 0,6 
Techechoslowakei 0,7 0,6 0,5 
Ubriges Europa 7,6 6,1 7,8 

Außereuropäisches Ausland 24,1 ·19,5 25,0 
Ungeklärt und ohne 'Angabe 2,9 2,3 1,8 

Insgesamt 123,8 100 112,2 

Europäisches Ausland 244,8 73.9 270,9 
EG-Staaten 78,5 23,7 81,8 
darunter 

Griechenland 9,3 2,8 9,5 
Italien 37.5 11,3 38,9 

Türkei 34,1 10,3 47.5 
Jugoslawien 19,4 5,8 22,5 
Spanien 3' 1 0,9 3,2 
Portugal 1,4 0,4 1,6 
Polen 1) 67,8 20,5 72,2 
Ubrigee Europa 40,6 12,3 42,1 

Außereuropäisches Aueland 86,1 26,0 126,7 
darunter 

Asien 46,4 14,0 80,4 

Unbekanntes Aueland 0,2 0,1 0,6 

Insgesamt 331,1 100 398,2 

1) einschließlich Ostgebiete des Deutschen Reiches. 

Quelle: Proebsting; Fleischer, 1986; 585 und 586 
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24,7 

73.7 

51.4 
14,2 
15,6 
11,4 

2,2 
0,5 
0,5 
7,0 

22,3 
1,6 

100 

68,0 
20,5 

2,4 
9,8 

11,9 
5,6 
0,8 
0,4 

18,1 
10,6 

31,8 

20,2 

0,2 

100 

1985 gegenüber 
1984 

1000 I % 

- Deutsche -

- 13,9 - 33.3 
+ 3.4 + 4.3 

+ 2,5 + 0,2 
+ 0,8 + 5.3 
+ 2,9 + 19,6 
- 1,1 - 7,6 
+ 0,1. + 5.3 
- 0,3 - 34.5 
- 0,1 - 21,5 
+ 0,2 + 2,9 

+ 0,9 + 3.7 
- 1. 2 - 40,2 

- 11 '7 - 9,4 

- Aueländer -

+ 26,1 + 10,7 

+ 3.3 + 4,2 

+ 0,2 + 1,6 
+ 1,4 + 3,8 

·+ 13' 3 + 39,1 
+ 3,1 + 16,1 
+ 0,2 + 5.9 
+ 0,2 + 13,0 
+ 4.4 + 6,5 
+ 1,5 + 3,8 
+ 40,5 + 47,0 

+ 34,1 + 73.4 
+ 0,5. + 311,8 

+ 67' 1 + 20,3 

Uberechuß 
Fortzüge der Zu- (+) ~)"· 

Fortzüge . (-

I I 1985 gegenüber 
1984 1 1984 1985 1984 1985 

1ooo 1 % I 1ooo 1 % I 1ooo 1 % 1000 

1.5 2,4 1.9 3,2 + 0,4 + 26,1 + 40,1 + 25,8 

59,8 96,8 58,6 96,1 - 1,2 - 1,9 + 19,5 + 24,0 

33,6 54.4 32,4 53,2 - 1,2 - 3,6 + 21,6 + 25.3 
18,7 30,3 18,1 29,6 - 0,6 - 3.3 - 3,6 - 2,1 
1,2 1,9 1 '3 2,1 + 0,1 + 6,8 + 13,4 + 16,2 
0,1 0,2 0,1 0,1 - 0,0 - 7,1 + 13,8 + 12,8 
3,8 6,1 3,8 6,2 + 0,0 + 0,3 - 1, 5 - 1,3 
0,1 0,2 0,2 0,2 + o,o + 9,4 + o,e + 0,4 
0,1 0,2 0,1 0,2 + 0,0 + 8,1 + 0,6 + 0,4 
9,7 15,7 9,0 14,7 + 0,7 + 7,2 - 2,1 - 1, 2 

26,1 42,2 26,2 42,9 + 0,1 + 0,2 - 2,0 - 1,2 
0,5 0,8 0,5 0,8 - o,o - . 5,8 + 2,4 + 1, 3 

61,8 100 61 ,o 100 - 0,8 - 1, 3 + 62,0 + 51,2 

470,1 86,3 289,3 78,9 - 180,8 - 38,5 - 225,3 - 18,4 
107,7 19,8 96.5 26,3 - 11,1 - 10,3 - 29,2 - 14,7 

16,8 3,1 16,4 4.5 - 0,4 - 2,3 - 7.4 - 6,9 
61,5 11 '3 51,4 14,0 - 10,2 - 10,5 - 24,0 - 12,5 

213,5 39,2 60,6 16,5 - 152,8 - 71,6 - 179.4 - 13,2 
33,6 6,2 30,6 8,4 - 3,1 - 9.3 - 14,4 - 8,1 
9,2 1, 7 7.7 2,1 - 1,4 - 15,7 - 6,1 - 4.5 

20,7 3,8 3.4 0,9 - 17.3 - 83,6 - 19,3 - 1,8 
51,7 9,5 56,8 15,5 + 5,2 + 10,0 + 16,1 + 15,4 
33.1 6,2. 33,6 9,1 - 0,1 - 0,4 + 6,9 + 8,"6 

74,6 13.7 76,1 20,8 + 1,6 + 2,1 + 11,6 + 50,6 

33.3 6,1 38,1 10,4 + 4.9 + 14,6 + 13,1 + 42,3 

0,4 0,0 1,3 0,3 + 0,9 +235,2 - 0,2 - 0,6 

545,1 100 366,7 100 - 178,4 - 32,7 - 213,9 + 31,5 
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Da die Rückkehrfrist, die mit finanziellen 
Anreizen verbunden war, zum 30. Septem­
ber 1984 ablief, konzentrierte sich dieser 
Anstieg der Fortzüge auf die ersten drei 
Vierteljahre von 1984. Man kann mittler­
weile davon ausgehen, daßdiese Maßnah­
me der Rückkehrförderung im wesentli­
chen nur Mitnahmeeffekte auslöste. "Die 
Abwanderung von Ausländern hat sich 
nach dem Auslaufen des Rückkehrhilfege­
setzes erwartungsgemäß beachtlich ver­
ringert. 1985 sind rund 368 000 Ausländer 
über die Bundesgrenzen fortgezogen und 
damit 179 000 oder 33 Prozent weniger als 
1984 (546 000)" (Proebsting; Fleischer, 
1986;585) (Tabelle 6). 
Bereits 1984 zeigte sich schon ein Anstieg 
der Zuzüge von Ausländern aus au Bareu­
ropäischen Ländern. Im letzten Bericht zur 
demographischen Lage hatten wir die 
Vermutung geäußert, daß "es sich um die 
Vorhut einer neuen Welle von Asylbewer­
bern handeln dürfte" (Höhn; Otto, 1985; 
477). Tabe II e 6 bestätigtzahlenmäßig, 
daß sich dieser Trend tatsächlich fortsetzt. 
Die stärksten Zunahmen sind bei den 
Zuzügen von Ausländern aus der Türkei 
und dem außereuropäischen Ausland, 
darunter ganz ausgeprägt (plus 73,4 Pro­
zent) aus Asien zu verzeichnen. Auf beide 
Ländergruppen entfällt mehr als ein Drittel 
der Zuzüge, allerdings auch der Fortzüge. 
Letzteres weist darauf hin, daß nicht alle 
Asylanträge positiv beschieden werden 
und viele Bewerber freiwillig, teilweise 
auch unfreiwillig fortziehen. 
Bei den Deutschen haben sich 1985 die 
Zuzüge insgesamt verringert, während die 
Zahl der Fortzüge bei circa 61 000 verharr­
te. Insbesondere aus der DDR und Berlin 
(Ost), aus Rumänien, der Sowjetunion und 
der Tschecheslowakei kamen 1985 deut­
lich weniger Deutsche. Mehr Deutsche 
siedelten 1985 noch aus Polen aus. Aus 
dem westeuropäischen und außereuropäi­
schen Ausland kehrten 1985 etwa genau­
so viele Deutsche wie 1984 zurück. Hierbei 
handelt es sich (wie auch bei den Fortzü­
gen) im wesentlichen um Geschäftsleute 
und Studenten, die für eine längere Zeit im 
Ausland leben. Die positive Wanderungs­
bilanz hat sich 1986 verstärkt. 

Bevölkerungsstand und 
Bevölkerungsstruktur 

Zu Anfang des Jahres 1987 (31. Dezember 
1986) lebten 61,14 Millionen Einwohner im 
Bundesgebiet. Im Verlauf des Jahres 1986 
nahm der Bevölkerungsstand um 0,2 Pro­
zent oder rund 120 000 Personen zu, weil 
der positive Wanderungssaldo (plus 
188 400) ausreichte, um den Überschuß 
der Gestorbenen über die Geborenen 
mehr als auszugleichen. Der Sterbefall­
überschuß war 1986 mit minus 75 900 sehr 
zusammengeschmolzen, weil einerseits 
die Geborenenzahl um 6,8 Prozent zuge­
nommen hatte und die Zahl der Gestorbe-
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Tabelle 7 Einfluß der Wanderungen und der natürlichen Bevölkerungs­
bewegung auf die Bevölkerungsentwicklung 1955 bis 1986 
in der Bundesrepublik Deutschland 

Bevölke- Veränderungen Bevölke-
rungs- rungs-

Zu- 1+1 bzw. stand Überschuß der stand Abnahme (-) am am Jahr Geborenen (+) 
Jahres- Zu- (+) bzw. 

ins-
Jahres-bzw. Gestor- gesamt anfang 

benen (-) 
FortzUge (-) 1 ) ende 

1000 1000 a.T. 1000 a.T. a.T. 
2) 2) 1000 2) 1000 

1955 52 126,8 + 238,5 + 5 + 333.3 +. 6 + 571,6 + 11 52 698,3 
1956 52 698,3 + 255,8 + 5 + 348,2 + 7 + 620,5 + 12 53 318,8 
1957 53 318,8 + 274.3 + 5 + 400,8 + 8 + 675,0 + 13 53 993,8 
1958 53 993,8 + 307,2 + 6 + 305,0 + 6 + 612,2 + 11 54 606,0 
1959 54 606,0 + 346,4 + 6 + 170,9 + 3 + 517.4 + 9 55 123,4 
1960 55 123,4 + 325,7 + 6 + 335,8 + 6 + 661,4 + 12 55 784,8 
1961 55 784,8 + 385' 1 + 7 + 419,2 + 8 + 804,3 + 14 56 589' 1 
1962 56 589,1 + 373,7 + 7 + 283' 3 + 5 + 658,1 + 12 57 247,2 
1963 57 247,2 + 381 '1 + 7 + 223,5 + 4 + 617' 3 + 11 57 864,5 
1964 57 864,5 + 421 '3 + 7 + 301 '5 + 5 + 722,9 + 12 58 587,5 
1965 58 587,5 + 366,7 + 6 + 343,8 + 6 + 709,1 + 12 59 296,6 
1966 59 296,6 + 364,0 + 6 + 151 '6 + 2 + 496,3 + 8 59 792,9 
1967 59 792,9 + -332,1 + 6 - 176,9 - 3 + 155.5 + 3 59 948,5 
1968 59 948,5 + 235,8 + 4 + 278,3 + 5 + 514,6 + 9 60 463,0 
1969 60 463,0 + 159.1 + 3 + 572,0 + 9 + 731,6 + 12 61 194,6 
1970 61 194,6 + 76,0 + 1 + 575,2 + 9 - 193.4 - 3 61 001,2 
1971 61 001,2 + 47,9 + 1 + 430,3 + 7 + 501 '3 + 8 61 502,5 
1972 61 502,5 - 30,1 - 0 + 330,5 + 5 + 306,9 + 5 61 809,4 
1973 61 809,4 - 95.4 - 2 + 384,0 + 6 + 292,0 + 5 62101,4 
1974 62 101,4 - 101 '1 - 2 - 9,3 - 0 - 109,9 - 2 61 991,5 
1975 61 991,5 - 148,7 - 2 - 199,4 - 3 - 346,9 - 6 61 644,6 
1976 61 644,6 - 130,3 - 2 - 72.3 - 1 - 202,6 - 3 61 442,0 
1977 61 442,0 - 122,6 - 2 + 32,7 + 1 - 89,3 - 2 61 352,7 
1978 61 352.7 - 146,8 - 2 + 115,4 + 2 - 31 '1 - 1 61 321,7 
1979 61 321 '7 - 129' 7 - 2 + 246,0 + 4 + 117,7 + 2 61 439.3 
1980 61 439.3 - 93.5 - 2 + 311,9 + 5 + 218,6 + 4 61 657,9 
1981 61 657,9 - 97,6 - 2 + 152,4 + 3 + 54,7 + 1 61 712,7 
1982 61 712,7 - 94,7 - 2 - 71,9 - 1 - 166,6 - 3 61 546,1 
1983 61 546,1 - 124,2 - 2 - 115,3 - 2 - 239.4 - 4 61 306,7 
1984 61 307,0 - 112,0 - 2 - 146,0 - 2 - 257,0 - 4 61 049,0 
1985 61 049,0 - 118' 1 - 2 + 83,4 + 1 - 29,0 0 61 020,0 
1986 61 020,0 - 75,9 - 1 + 188,4 + 3 + 120,0 + 2 61 140,0 

1) einschließlich Differenz zwischen vorläufigem und endgültigem Ergeb­
nis der Statistik der natUrliehen BevölKerungsbewegung und .Berichti­
gung von Gemeindeergebnissen. 

2) der Bevölkerung am Jahresanfang. 

Quelle: Statistisches Bundesamt 

nen um 0,3 Prozent kleiner geworden war 
(Tabe II e 7). 
Die wechselvolle Bedeutung des Wande­
rungssaldos einerseits und des Saldos aus 
Geburten und Sterbefällen andererseits für 
die Bevölkerungsentwicklung kann recht 
gut anhand von Tab e II e 7 verdeutlicht 
werden. Bei der Volkszählung 1950 umfaß­
te die Wohnbevölkerung (Deutsche und 
Ausländer ohne ausländische Streitkräfte 
und diplomatisches Korps sowie deren 
Familienangehörige) 50,2 Millionen Ein­
wohner. Nach der Fortschreibung zum 
Jahresanfang 1955 war der Bevölkerungs­
stand auf 52,1 Millionen angewachsen. Bis 
zur Volkszählung 1961 wuchs die Wohnbe­
völkerung infolge von Geburtenüberschüs­
sen, mehr aber noch durch den Zuzug von 
Flüchtlingen auf 56,2 Millionen. Nach dem 
Mauerbau verringerten sich diese Wande­
rungsgewinne deutlich, bis sie durch Zu­
wanderungen von Ausländern ersetzt wur-

den. Der Ausländerzustro.m, im wesentli­
chen durch die Anwerbung von "Gastarbei­
tern" bestimmt, wurde nur 1967 infolge der 
wirtschaftlichen Rezession kurzfristig un­
terbrochen. 1969 und 1970 wuchs die 
Bevölkerung um jährlich über eine halbe 
Million aus dem Wanderungsüberschuß. 
Zwischen 1962 und 1968 bestimmten 
dagegen die Geburtenüberschüsse das 
Wachstum der Wohnbevölkerung. Die 
Geburtenüberschüsse wurden dabei aller­
dings seit 1964 von Jahr zu Jahr kleiner und 
schlugen 1972 schließlich in einen Sterbe­
fallüberschuß um. 1972 und 1973 reichte 
der positive Wanderungssaldo noch aus, 
einen Rückgang der Bevölkerung zu ver­
hindern. Mit dem Anwerbestopp vom No­
vember 1973 versiegte dann aber vorüber­
gehend der Zustrom von Ausländern. 
Seitdem der Geburtensaldo negativ ist (seit 
1972) und Ausmaße zwischen jährlich 
100 000 bis fast 150 000 (1975) erreicht, 
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bestimmt der Wanderungssaldo, ob der 
Bevölkerungsstand sinkt oder nicht. So 
reichte in den Jahren 1979 bis 1981 und 
neuerdings 1986 der jährliche Au ßenwan­
derungsüberschuß aus, den Sterbefall­
überschuß mehr als auszugleichen. Folg­
lich kam es in diesen Jahren zu einer Bevöl­
kerungszunahme. Es bleibt abzuwarten, 
wie die Entwicklung sich im Jahr 1987 ge­
staltet. Immerhin hat sich der Außenwan­
derungssaldo im vierten Vierteljahr von 
1986 abgeschwächt, während der Sterbe­
fallüberschuß im ersten Vierteljahr 1987 
wieder größer geworden ist. 
Entscheidender als Variationen des Bevöl­
kerungsstandes sind die Veränderungen 
der Altersstruktur. Ein Geburtenüberschuß 
bedeutet tendenziell eine Verjüngung, ein 
Sterbefallüberschuß eine Alterung der Be­
völkerungsstruktur. Ein Zuwanderungs­
überschuB berührt in der Regel die Bevöl­
kerung im mittleren Alter. 
Der Einfluß von Wanderungen, Geburten 
und Sterbefällen spiegelt sich im Altersauf­
bau einer Bevölkerung. Die Geburtenent­
wicklung gestaltet unmittelbar die Zahl und 
den Anteil von Kindern. So betrug der Anteil 
der unter Sechsjährigen 1950 8,1 Prozent. 
Dieser Kinderanteil stieg auf fast zehn 
Prozent in den 60er Jahren und nahm infol­
ge des Geburtenrückgangs, der Mitte der 
60er Jahre einsetzte, nach 1970 stark ab. 
Zu Jahresanfang 1986 waren nur noch 
5,9 Prozent der Bevölkerung unter sechs 
Jahre alt. Die geburtenstarken Jahrgänge 
wandern wie eine Welle durch den Alters· 
aufbau, finden sich in den 70er Jahren in 
der Altersgruppe der sechs- bis unter 
15jährigen, in den 80er Jahren in den Al­
tersgruppen der 15- bis unter 25jährigen. 
Es leuchtet ein, daß hiermit veränderte 
Auslastungen und Anforderungen an die 
unterschiedlichen Stufen des Bildungssy­
stems verbunden sind. 
Als relativ stabil erweist sich die Altersgrup­
pe der 20- bis unter 60jährigen, also der 
Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter. Frü­
here Einflüsse der Geburtenentwicklung 
werden von Wanderungseinflüssen über­
lagert und neutralisiert. Bemerkenswert ist 
dagegen die unaufhaltsame Zunahme des 
Anteils der Senioren. Diese wurden zu 
Zeiten hoher Fertilität geboren. Allerdings 
wurde der Bestand dieser geburtenstarken 
Jahrgänge (bis etwa 1915 geboren) insbe­
sondere bei den Männern wegen der 
Kriegssterbefälle stark gelichtet. Der Se­
niorenanteil ist deshalb in den 80er Jahren 
nur unwesentlich höher als 1970. Eine 
Bevölkerung, die sich seit Jahrzehnten 
nicht mehrvoll reproduziert, muß demogra­
phisch altern, um so mehr, wenn gleichzei­
tig die Lebenserwartung steigt. 
Einen zusammenfassenden Überblick 
über die Verschiebungen in der Alters­
struktur vermitteln die Belastungsquoten. 
Hierbei werden die unter 20jährigen (Ju­
gendlastquote) beziehungsweise die über 
60jährigen (Aitenlastquote) beziehungs­
weise sowohl die unter 20jährigen als auch 
die über 60jährigen (Gesamtlastquote) auf 
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Schaubild 3 Altersaufbau der Bevölkerung in der Bundesrepublik Deutschland 
am Jahresanfang 1986 
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Entlastung bis 1986, die aber, wie im näch­
sten Kapitel noch gezeigt wird, nurvorüber­
gehender Natur ist. 
Eine Momentaufnahme und ein komplexes 
Abbild der Bevölkerungsgeschichte der 
letzten 1 00 Jahre ist die graphische Dar­
stellung des Altersaufbaus (Schau­
b i I d 3). Von einer Alterspyramide zu 
sprechen, wäre unzutreffend. Der Alters­
aufbau der Wohnbevölkerung der Bundes­
republik Deutschland gleicht eher einem 
vom sauren Regen angegriffenen Tannen­
baum. Der schmale Stamm ist die Konse­
quenz des niedrigen Geburtenniveaus seit 
Anfang der 70er Jahre. Hinter der Aus­
buchtung bei dem 15- bis 25jährigen stehen 
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die sogenannten geburtenstarken Jahr­
gänge (geboren zwischen 1955 und 1965). 
Weitere Einkerbungen gehen auf frühe­
re Geburtenrückgänge beziehungsweise 
-ausfälle zurück. Neben der bereits jetzt 
erkennbaren Alterung fällt bei den älteren 
Mitbürgern ein ausgeprägter Frauenüber­
schuß auf. Jenseits des 50. Lebensjahres 
ist wegen der längeren Lebenserwartung 
der Frauen ein gewisser Frauenüberschuß 
zwar normal, er ist aber in der Bundesrepu­
blik Deutschland infolge des Fehlans der 
Gefallenen des Ersten und Zweiten Welt­
krieges überhöht. 

Tabelle 8 Bevölkerung nach der 
Staatsangehörigkeit und 
Ausländeranteil in der 
Bundesrepublik Deutschland 
1961 bis 1986 

Bevöl- davon 
kerung Aus-

ins-
Aus·- länder-

Stichtag gesamt Deutsche lä~~er an teil 
in% 

tOOO 

6. 6.1961 56 174.8 55 488,6 686,2 1. 2 
)0. 9.1967 59 926,0 58 119,3 1 806,7 3,0 
27. 5.1970 60 650,6 58 050,0 2 600,6 4, 3 
30. 9-1972 .61 776,7 58 250,1 l 526,6 5. 7 
30. 9.1974 62 048,1 57 920,7 4 127.4 6, 7 
30. 9.1976 61 489,6 57·541,3 3 948,3 6,4 
30. 9-1978 61 331,9 57 350,8 3 981,1 6, 5 
30. 9-1980 61 653,1 57 199,8 4 453.3 7,2 
jO. 9.1982 61 604,1 56 937,2 4 666.9 7,6 
jO. 9.198) 61 370,8 56 835.9. 4 5)4.9 7.4 
30. 9.1984 61 089,1 56 725,5 4 363,6 7,1 
31.12.1985 61 020,5 2l56 641,6 4 378,9 7,2 
31.12.1986 61 140,5 2 56 627,8 4 512,7 7,4 

1) Ergebnis des AusHi.nderzentralregisters. 
2) Durch Differenzbildung. 

Der Ausländeranteil betrug bei der Volks­
zählung 1961 1 ,2 Prozent. Damals wurden 
686 200 Ausländer gezählt. Bei der Volks­
zählung 1970-wurden bereits 2,6 Millionen 
Ausländer und 58 Millionen Deutsche fest­
gestellt. Das ergab einen Ausländeranteil 
vön 4,3 Prozent. Seit 1972 nimmt die Zahl 
der Deutschen kontinuierlich ab. Wie Ta­
b e I I e 8 zeigt, entwickelte sich die Zahl 
der Ausländer nicht kontinuierlich. Am 
30. September 1974 wurden im Auslän­
derzentralregister 4,1 Millionen Ausländer 
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geführt. Der Ausländeranteil erreichte 
1974 6,7 Prozent. Danach sank die Aus­
länderzahl auf 3,9 Millionen (1976 bis 
1978), was den Ausländeranteil auf 6,4 bis 
6,5 Prozent reduzierte. Wegen der Zuwan­
derungswelle um 1980 stieg die Ausländer­
zahl auf fast 4,7 Millionen am 30. Septem­
ber 1982; daraus ergab sich der bisherige 
höchste Ausländeranteil von 7,6 Prozent. 
1985 und 1986 stieg dann die Ausländer­
zahl nach leichten Rückgängen wieder an. 
Die erneute Zuwanderungswelle, insbe­
sondere von Asylbewerbern, erhöhte den 
Ausländerbestand am Jahresanfang 1987 
auf 4,5 Millionen (immer noch weniger als 
am 30. September 1982) und den Auslän­
deranteil auf 7,4 Prozent. 

Dr. Charlotte Höhn und Reiner Schulz 
Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 

Postfach 5528, 6200 Wiesbaden 
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Bild~[hirmt~xt 

Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
Harnburg bundesweit statistische Informationen in 
Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit Btx-An­
schluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 
dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 

Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschieq~nen Ar­
beitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibt außerdem einen Uberblick 
über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Programms wird 
laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbau befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Ämter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite * 36 5029 # möglich. 

Landesamt Harnburg 0,00 

mnt!JI] St~tistisc~es Landesamt der 
~ Frelen und Hansestadt Harnburg 

Hamburger ZahlenspiEgel > 

Andsre Bundesl~nder. 
Bundasgt::·triet :> 2 

Ver~ffentlichungen :> :::: 

Btx-Schriftverkehr > 4 Impressum > 5 
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Harnburg heute 
und gestern 
:Zur Struktur der hamburgi­
schen Wirtschaft und ihrer 
Entwicklung gibt es Daten aus 
verschiedenen Statistiken. Das 
Datenmaterial der Umsatz­
steuerstatistik unterscheidet 
sich von anderen dadurch, daß 
es nicht im gleichen Maße die 
wirtschaftlichen Gegebenhei­
ten in Hamburg, sondern viel­
mehr die der in Harnburg an­
sässigen Unternehmen wider­
spiegelt. 
Was die Umsatzsteuerstruktu­
ffin der h~r ums~z~eue~ 
pflichtigen Unternehmen anbe­
langt, so sind die Werte für 
1986 im wesentlichen bestimmt 
durch die Anteile des Produzie­
renden Gewerbes {49,4 Pro­
zent) und des Handels 
{36,8 Prozent). Im Vergleich zu 
1964 ist der Anteil des Produ­
zierenden Gewerbes um 1 ,4, 
der des Handels um 1 ,9 Pro­
zentpunkte zurückgegangen; 
auch bei "Verkehr und Nach­
richtenübermittlung" war eine 
Einbuße von 4,5 auf 3,4 Pro­
zent zu verzeichnen. Anteils­
ausweitungen gab es nur bei 
Kreditinstituten und beim Versi­
cherungsgewerbe, bei den 
übrigen von Unternehmen und 
Freien Berufen erbrachten 
Dienstleistungen sowie bei 
Organisationen ohne Erwerbs­
zweck, Gebietskörperschaften 
und Sozialversicherung. Der 
Anteil dieser Wirtschaftsabtei­
lungen nahm zu von 5,9 auf 
10,3 Prozent. Auch bei der 
Anzahl der Steuerpflichtigen 
zeigt sich eine Strukturver­
schiebung vor allem vom Han­
del zu den Dienstleistungen. 

Die Umsatzsteuerstatistik 
weist aus, daß sich der Durch­
schnittsumsatz der Unter­
nehmen, die ihren Sitz in Harn­
burg haben, von 1964 bis 1986 
von 1 ,28 auf 4,55 Millionen DM 
erhöht hat. Im Zuge dieser 
Entwicklung hat sich eine er­
hebliche Verschiebung zwi­
schen den Umsatzgrößen­

'------------------------__j klassen ergeben. Der Anteil 
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der Steuerpflichtigen in der 
Größenklasse von 20 000 bis 
100 000 DM Umsatz ging von 
der Hälfte auf ein Drittel zurück. 
Der Anteil in der Größenklasse 
1 00 000 bis 250 000 DM blieb 
mit etwa einem Viertel kon­
stant. Eine Anteilszunahme 
von 17 auf 26 Prozent weist 
dagegen die Größenklasse von 
250 000 bis eine Million DM auf 
urid eine Verdopplung von 9 auf 
18 Prozent die Größenklasse 
der Umsatzmillionäre; zu letz­
terer gehörten 1986 28 Unter­
nehmen mit einem Umsatz von 
jeweils einer Milliarde DM und 
mehr. 
Beim Umsatz war in allen Grö­
ßenklassen unter einer Million 
DM ein Anteilsrückgang zu 
verzeichnen, insgesamt von 
rund elf auf etwa vier Prozent. 
Dominiert wird das Geschehen 
von den Umsatzmillionären, 
deren Anteil am Umsatz von 
etwa 89 auf knapp 96 Prozent 
stieg. Anders- und genauer­
ausgedrückt entfielen auf 
17,8 Prozent der Steuerpflichti" 
gen 95,9 Prozent des Umsat­
zes. Der Durchschnittsumsatz 
in dieser Größenklasse stieg 
dabei von knapp 13 auf 
24,5 Millionen DM. 

1987 führten Hamburger Im­
und Exporteure Waren im 
Wert von 75,6 Milliarden DM 
ein und aus. Das entspricht 
- verglichen mit den Ergebnis­
sen von 1960 - einer Steige­
rung auf nahezu das Fünffache 
(plus 375 Prozent). Bemer­
kenswert ist aber nicht nur die 
hohe Zuwachsrate, sondern 
auch eine erheblich veränderte 
Länderstruktur. Die Verschie­
bungen beruhen vor allem auf 
dem starken Anstieg des Han­
dels mit den EG-Staaten und 
somit auf der immer engeren 
Einbindung auch der Hambur­
ger Wirtschaft in die Europäi­
sche Gemeinschaft. 
Der Anteil Europas am gesam­
ten Au Benhandel Hamburger 
Firmen erhöhte sich von 
36 Prozent im Jahr 1960 auf 
64 Prozent im vergangenen 
Jahr. Den maßgeblichen Bei-
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trag der EG-Länder an diesem 
Zuwachs zeigen die entspre­
chenden Anteile von 22 und 
48 Prozent. Das bedeutet, daß 

· heute nahezu die Hälfte der Im­
und Exporte der Hamburger 
Unternehmen mit diesen Staa­
ten abgewickelt wird. · 
Demgegenübertraten alle übri­
gen Erdteile in ihrer Bedeutung 
zurück, obwohl verschiedene 
überseeische Länder sowohl 
absolut als auch relativ kräftig 
anzogen. Afrika- mit dem·1960 
gut ein Zehntel des Außenhan­
delsumsatzes abgewickelt 
wurde- sank auf knapp sechs 
Prozent. Noch mehr an Bedeu­
tung verlor der Warenverkehr 
mit Amerika, dessen Anteil sich 
von 30 auf 12 Prozent vermin­
derte. Dabei sank die Beteili­
gung der USA am Handelsge­
schäft der Hamburger Firmen 
von 13 auf sechs Prozent. 
Selbst der asiatische Kontinent 
konnte seinen hohen Anteil von 
19 Prozent nicht halten und 
ging auf 16 Prozent zurück. 
Das ist umso erstaunlicher, als 
die meisten fernöstlichen Län­
der ihre Stellung wesentlich 
verbessern konnten, zum Bei­
spiel Japan von knapp zwei 
Prozent auf fünf Prozent. Die 
Ursache für die Einbuße dürfte 
wohl hauptsächlich bei den 
geringeren Rohölimporten aus 
dem Nahen Osten (Verlage­
rung auf europäische Förder­
länder wie Großbritannien und 
Norwegen) zu suchen sein. 

Neue Schriften 
Unter dem Titel "Folgekosten 
des Wirtschaftsprozesses 
und volkswirtschaftliche Ge­
samtrechnung - zur Identifi­
kation von steigenden kompen­
satorischen Ausgaben in der 
Sozialproduktrechnung" er­
schien von Christi an Leipertein 
Projektbericht als IIUG-Report 
Nr. 87-22 aus dem For­
schungsschwerpunkt Umwelt­
politik (Internationales Institut 
für Umwelt und Gesellschaft -
IIUG) am Wissenschaftszen­
trum Berlin für Sozialforschung. 
Ausgangspunkt der Arbeit war 
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die These, daß der Anteil der 
defensiven oder kompensatori-

. sehen Ausgaben am Bruttoso­
zialprodukt steigt, die keine 
echten Erträge des Wirtschat­
tens darstellen, sondern ledig­
lich negative Folgewirkungen 
des wirtschaftlichen Expan­
sionsprozesses reparieren, 
reduzieren oder anderweitig 
regulieren. Als Hauptgruppen 
werden unter anderem behan­
delt die umweltbezogenen 
Ausgaben, die Folgekosten 
des Verkehrs, die .Reaktion der 
Gesellschaft auf das Anwach­
sen der Kriminalität und die 
defensiven Gesu ndheitsaus­
gaben. Dabei werden in einigen 
Punkten die besonderen Pro­
bleme von Agglomerationsräu­
men herausgestellt. Auch wenn 
der - auf diesem Gebiet seit 
Jahren tätige - Autor es für 
wahrscheinlich hält, daß nicht 
alle Leser alle Positionen oder 
deren jeweiliges Gewicht in der 
Rechnung akzeptieren, so ist 
der Ansatz, von einem allge­
meinen Unbehagen zu rechen­
hafter Operationalisierung zu 
kommen·, grundsätzlich schon 
deswegen zu begrüßen, weil 
hierdurch eine Konkretisierung 
und Strukturierung der Diskus­
sion dieser Probleme vorange­
bracht wird. Mit Literaturhinwei­
sen umfaßt die Schrift rund 190 
Seiten. 
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A 0 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 
Generalhandel 

A 0 A 0 A 0 

Mio. t 

,------------,-------------,-------------. 7 

Güterverkehr über See 

A 0 A 0 A 0 
Tsd. 

,-------------,------------.-------------, 12 

Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 
10 

Prozent 
+ 30 
+ 20 

+ 10 
~~~~~~~~~~UUL-~~~LLTT~.---~ 0 

-10 
-20 

30 

A A .0 A 0 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

hPa') Luftdruck 1 015,5 1 016,1 1 014,7 1 013,2 1 015,3 1 014,8 1 008,3 1 008,3 1 011,3 
Lufttemperatur ·c 9,0 8,3 17,4 15,8 14,3 15,8 17,6 17,5 14,4 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76 79 79 79 80 75 75 71 78 
Windstärke Meßzahl') 3,3 3,1 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung 

" 
') 5,2 5,6 5,2 6,2 4,9 6,0 5,8 5,1 5,2 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 62,9 71,9 108,4 98,8 104,1 53,6 123,8 28,8 16,6 
Sonnenscheindauer Std. 130,2 112,1 205,1 124,6 138,5 128,7 144,9 185,2 124,1 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 9 2 2 4 7 2 0 5 
Tage mit Niederschlägen 

" 
19 21 20 20 23 17 25 16 21 

Bevölkerung5) 

Bevölkerungsstand6
) 

Bevölkerung 1000 1 575,6 ... ... ... ... ... ... . .. . .. 
und zwar männlich " 

737,2 ... ... ... ... ... . .. ... ... 
weiblich " 

838,4 ... ... ... ... ... ... . .. . .. 

Ausländer " 
158,0 ... ... ... ... ... . .. ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte " 
208,9 ... ... ... ... ... ... . .. ... 

Bezirk Altona 
" 

221,1 ... ... ... ... ... ... . .. . .. 
Bezirk Eimsbüttel 

" 
227,8 ... ... ... ... ... ... ... . .. 

Bezirk Harnburg-Nord 279,2 ... ... ... ... ... . .. ... . .. 
Bezirk Wandsbek 369,6 ... ... ... . .. ... ... . .. . .. 
Bezirk Bergedorf 90,0 ... ... ... . .. ... . .. ... ... 
Bezirk Harburg 176,3 ... ... ... . .. ... ... . .. ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
* Eheschließungen') Anzahl 765 ... ... ... . .. ... ... . .. ... 
* Lebendgeborene') " 

1 117 ... ... ... . .. ... ... . .. ... 
* Gestorbene9

) (ohne Totgeborene) " 1 831 ... ... ... ... ... . .. ... . .. 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 

10 ... ... ... . .. ... ... . .. ... 
* Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 714 ... ... ... ... ... . .. . .. . .. 
* Eheschließungen je 1'ooo 5,8 ... ... ... ... ... ... ... . .. 
* Lebendgeborene Einwohner 8,5 ... ... ... . .. ... ... ... . .. 
* Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 ... ... ... . .. ... ... ... . .. 
* Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 5,4 ... ... ... . .. ... ... . .. ... 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,8 ... ... ... ... ... . .. . .. . .. 

Wanderungen 
* Zugezogene Personen Anzahl 4 985 ... ... ... ... ... ... . .. ... 
* Fortgezogene Personen 

" 
4 989 ... ... ... . .. ... ... . .. ... 

* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " 
- 4 ... ... ... ... ... ... . .. . .. 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 
12 504 ... ... ... ... ... ... . .. . .. 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein " 

1 348 ... ... ... ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise' 0

) 
" 

983 ... ... ... ... ... . .. . .. ... 
Niedersachsen 

" 
725 ... ... ... ... ... . .. . .. ... 

dar. angrenzende Landkreise") 
" 

330 ... ... ... . .. ... ... . .. . .. 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
937 ... ... ... ... ... ... . .. ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 975 ... ... ... ... ... ... . .. ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
1 748 ... ... ... ... ... ... . .. . .. 

dar. angrenzende Kreise10
) " 

1 399 ... ... ... ... ... . .. . .. ... 
Niedersachsen " 

848 ... ... ... ... ... ... . .. . .. 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
446 ... ... ... ... ... ... . .. . .. 

Übrige Bundesländer einschl., Berlin (West) 
" 

1 008 ... ... ... ... . .. ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 1 385 ... ... . .. ... ... ... . .. ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein " 

- 400 ... ... ... ... ... . .. ... . .. 
dar. angrenzende Kreise10

) " 
- 416 ... ... ... ... . .. ... ... . .. 

Niedersachsen " 
- 123 ... ... . .. ... ... ... ... ... 

dar. angrenzende Landkreise") " 
- 116 ... ... ... ... ... . .. ... ... 

Umland insgesamt") 
" 

- 532 ... ... ... ... ... ... . .. ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

- 71 ... ... ... ... ... ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
+ 590 ... ... ... ... ... ... . .. . .. 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 718 ... ... ... . .. ... . .. ... ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr- 0,5 ... ... ... ... . .. ... . .. . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13

) 

Patienten 14
) Anzahl 12 354 12199 11 522 12 482 12 482 12 542 ... . .. ... 

Betten") 
o/o 

14 592 14 277 14 274 14 274 14 274 14249 ... ... . .. 
Bettenausnutzung 86,5 86,6 82,6 84,8 86,1 86,6 ... ... ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 519 390 490 656 717 936 552 323 487 062 440 166 464 173 569 660 453 840 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspie~el. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

')'ßewölkungsgrade: 0 bis 8\0 ~wolkenlos, 8 ~ganz bedeckt). - 5
) Berichtsmonat bis einschließlich 24. Mai 1987.- ) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­

zählungvom 27. Mai 1970.- ) nach dem Ereignisort.- ')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stor­
marn und Herzogtum Lauenburg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige, private und soma­
tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt­
lichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juii August. September 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 747 186 768 353 527 383 749 635 799 747 733 965 540 240 642132 770 477 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände .. 67 792 73 280 72 328 59 207 67 604 73 467 67 739 68157 61 861 
Besucher der Lesesäle .. 30404 30 880 30 526 19 866 26 395 33 627 27 838 20 747 24 260 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 4 801 4 943 4 998 5 087 5 204 4 938 5 052 5 810 5 893 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände .. 3 022 2 788 2 944 2 858 2 520 1 894 2 224 1 068. 715 
Lesesaalbesucher und Entleiher .. 1 613 1 598 1 410 1 742 1 659 1 378 1 005 543 367 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt .. 89 378 77 900 80 267 87 515 72 543 78181 72 851 ... . .. 
davon Hamburger Kunsthalle .. 24 757 15 213 11 699 21 547 14 857 10591 15 966 14 723 14 049 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum .. 8 322 7 241 6 288 7 712 6 619 7 618 8 843 7 528 7 760 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde .. 6 971 7 473 4 097 4 725 6 090 6 710 7 374 5 651 5 642 
Helms-Museum .. 7 333 2 771 376 1 132 3 173 4 988 880 1 878 4 240 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') .. 5 754 .. 
Museum für Harnburgische Geschichte " 

16 468 16 296 16 715 16 325 17 343 17 843 16 565 ... ... 
Museum für Kunst und Gewerbe .. 13 001 16 831 29 981 26 629 10 302 16172 10 748 6 548 13 361 
Planetarium .. 11 075 10 448 9 852 7 883 12155 11 152 11182 10 311 8 495 
Bischofsburg .. 1 451 1 626 1 259 1 562 2 004 3107 1 293 1 627 1 696 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 94 436 99 216 99 340 99 330 98197 96 068 97 337 94 936 89 254 
• davon Männer .. 54 961 57 754 57 662 57 469 56 280 55 939 56 379 54 979 51 905 

Frauen 
o/o 

39 475 41 462 41 678 41 861 41 917 40129 40 958 39 957 37 349 
Arbeitslosenquote 13,0 13,6 13,7 13,7 13,5 13,0 13,1 12,8 12,0 
Kurzarbeiter Anzahl 7 201 6 384 2 802 3 003 3 983 3 476 2 539 1 964 1 606 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende2) insgesamt .. 106 698 113 306 113 690 113 617 112 851 112 951 114 410 112 001 106 685 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen .. 6 813 6 545 6 497. 6 544 6 695 7 541 7 752 7 558 7 591 

Offene Stellen .. 3 782 4 822 5 299 5 054 4 921 5 340 5 342 5 377 5 319 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1177 1 062 1105 965 939 1 067 999 924 904 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 93,9 95,4 93,1 89,0 96,4 94,9 92,7 88,6 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,0 12,8 13,7 12,0 12,1 13,3 12,8 11,9 12,0 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,0 5,2 4,0 5,0 6,8 3,3 2,4 3,9 3,5 
• Kälber .. 2,3 2,7 2,1 2,5 3,1 2,7 2,8 2,4 1,3 
• Schweine 18,6 18,7 18,8 18,7 19,4 16,3 15,3 17,2 16,8 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 241 3 402 2 988 3 352 4 028 2 694 2 420 2 861 2 612 
• dar. Rinder (ohne Kälber) .. 1 395. 1 489 1 112 1 462 1 985 975 749 1141 1 052 . Kälber 298 353 278 328 421 370 398 334 182 .. . Schweine 1 528 1 546 1 585 1 551 1 605 1 349 1 273 1 385 1 375 .. 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') ') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 138 836 136 247 136169 137 318 136 928 133 556 133 750 135 210 135 444 
• dar. Arbeiter') 

1000 
75 454 72 931 72 968 73 711 73 243 70484 70 835 .71 924 72 067 

• Geleistete Arbeiterstunden') 10 212 9 827 9179 9 590 10181 9 729 8 474 9 735 9 978 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 251 247 259 240 239 248 247 256 250 
• Bruttogehaltssumme .. 333 345 334 328 322 387 350 342 337 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9

) .. 5 854 5 745 6 090 5 573 5 830 5 803 5 369 5 503 5 956 
dar. Auslandsumsatz 

1 ooo '1sK10) 

778 739 987 673 731 874 685 813 808 
• Kohleverbrauch 11 > 6 6 6 6 4 5 5 5 4 
• Gasverbrauch11 l 1000 m' 85 265 81 602 77 956 77 956 73 543 81 912 81 912 81 912 76 544 
• Stromverbrauch 11 > Mio. kWh 1 103 1 074 1 058 1 058 1 079 1 105 1105 1105 1 123 
• Heizölverbrauch 11> 1000t 68 54 51 51 42 48 48 48 46 
• davon leichtes Heizöl"> .. 9 8 6 6 5 5 5 5 4 . schweres HeizöJ 11 l 59 46 45 45 37 43 43 43 42 .. 

1) seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen. - 3) gewerbliche und Hausschlachtungen. - ') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - 5
) Betriebe von Unternehmen des Verarbei­

tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') einschl. Bergbau.- 7
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der 

Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9
) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett.- 11

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den September-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf das 3. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 290 3 005 3 344 2 861 2 917 2 998 2 799 2 836 3120 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe " 1 656 1 365 1 507 1 344 1 257 1 320 1 345 1 280 ·1 383 
Investitionsgütergewerbe 

" 
899 923 1 147 828 944 995 834 951 1 040 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

118 118 111 115 132 137 114 126 135 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
617 599 579 574 584 546 506 479 562 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 22 719 21 526 21 782 21 839 21 937 19 884 20 023 20 043 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
17 523 16 509 16 774 16 810 16 896 15 219 15 431 15 461 ... 

: Geleistete Arbeitsstunden 2 313 2138 2 644 2 429 2 620 2 316 2 052 2 318 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 
504 433 649 447 515 508 407 440 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

983 920 1 015 1 038 1 085 962 877 1 005 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 826 786 980 944 1 020 846 768 873 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio:·DM 59 53 62 59 60 55 54 59 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
19 18 18 18 18 18 18 18 ... 

• Baugewerblicher Umsatz') 
" 

249 244 262 299 307 261 260 268 ... 
davon im Wohnungsbau 

" 
51 45 39 62 55 48 65 48 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

102 107 111 126 142 116 101 121 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 97 92 113 111 110 98 94 99 ... 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 9 620 9 203 9 090 9 342 9 401 8 918 8 945 9176 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
7 602 7 270 7 149 7' 466 7 479 7 047 7 115 7 318 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1118 1 053 1 076 1 076 1 129 1 068 985 1 116 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 23 25 23 24 24 24 25 ... 
Bruttogehaltsumme') " 

8 8 8 7 7 8 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 

" 
83 82 87 86 94 86 81 90 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
35 • Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 111 104 49 85 52 26 161 62 

• Stromverbrauch 
" 969 ·980 818 862 857 854 840 879 908 

• Gasverbrauch') 
" 

1 685 1 801 696 943 961 813 679 1 088 990 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 "'100 89,8 77,5 69,4 73,9 -76,5 85,8 ... ... . .. 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

105,8 80,1 73,6 76,4 79,6 98,7 ... ... ... 
Investitionsgütergewerbe " 

95,9 88,1 79,4 80,5 86,3 93,0 ... ... ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

73,9 72,2 63,9 69,6 76,7 83,0 ... ... ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 

70,6 72,4 60,3 73,8 70,6 65,5 ... ... . .. 
Sauhauptgewerbe " 

82,7 70,0 66,5 69,4 70,9 84,5 ... ... ... 

Bau-. und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen ' 
Wohnöau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 112 86 125 120 91 113 134 120 145 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Öm' 
101 79 121 99 86 103 134 104 134 

• Rauminhalt 127 81 88 130 83 133 90 120 136 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 42,3 26,6 28,4 46,8 25,0 61,7 29,8 52,7 39,7 
• Wohnfläche 1000m2 24,1 15,0 16,4 24,6 14,8 23,7 15,8 21,4 23,3 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 14 14 15 15 5 17 25 26 
• Rauminhalt 1000 m' 235 183 99 118 142 57 69 319 443 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 75,3 45,3 18,1 40,5 60,7 56,3 15,4 114,0 88,0 
• Nutzfläche 1000 m2 37,7 31,7 24,8 24,3 43,4 8,3 20,1 67,2 84,6 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 273 176 168 296 183 284 144 257 258 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 92 56 56 49 49 36 77 65 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 15 13 5 4 7 6 4 3 
Rauminhalt 1000m' 132 159 97 76 30 126 22 3 3 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 376 271 152 85 65 255 223 289 152 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 205 206 206 206 206 207 207 207 207 

Wohnungen 
" 

814 817 816 816 816 818 818 819 819 

1
} ohne Umsatzsteuer.- 2

} nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.-') einschließlich Umschüler und Auszubildende.­
') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - ') Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
) 1 Mio. 

kWh "'3 600 Giga Joule. -')Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. · 

352 Harnburg in Zahlen 11. 1988 



Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 1980 ~ 100 116,0 117,9 118,3 120,8 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 

115,3 117,2 117,5 119,9 
Mehrfamiliengebäude 

" 
116,1 118,1 118,4 120,9 

Gemischt genutzte Gebäude 116,9 119,0 119,4 122,1 

Bürogebäude 119,4 121,5 121,9 : 125,0 
Gewerbliche Betriebsgebäude 118,6 120,7 . 121,2 124,1 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 67 095 73 692 74 249 73039 73 741 67 640 65 944 64 966 65 873 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 10 061,2 11 560,1 11 684,3 11 393,0 11 526,6 10 658,2 10 340,5 10152,3 10 351,0 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Hamburg 2

) 
3

) Mio. DM 911 871 1 194 799 910 ... ... ... .. . 
* und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
118 119 96 103 114 ... ... ... .. . 

* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 793 752 1 098 696 796 
" 

... ... ... .. . 
* davon Rohstoffe 6 5 5 4 5 

" 
... ... ... .. . 

* Halbwaren 118 96 112 85 102 
" 

... ... ... .. . 
* Fertigwaren 669 651 981 607 689 

" 
... ... ... .. . 

* davon Vorerzeugnisse 84 81 72 78 89 
" 

... ... ... .. . 
* Enderzeugnisse 585 570 909 528 600 

" 
... ... ... .. . 

* nach Europa 609 612 912 508 639 
" 

... ... ... .. . 
* dar. EG-Länder') 409 397 372 339 416 

" 
... ... ... .. . 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr 4 315 3 970 4 069 3 829 3 489 ... ... ... .. . 
davon Europa 

" 
2 496 2 373 2 419 2 322 2 061 ... ... ... .. . 

dar. EG-Länder') " 
1 859 1 804 1 716 1 816 1 536 ... ... ... .. . 

Außereuropa 
" 

1 819 1 597 1 650 1 507 1 428 ... ... ... .. . 
Ausfuhr " 

2 375 2 333 2 814 2 215 2 413 ... ... ... .. . 
davon Europa " 

1 679 1 670 2187 1 461 1 754 ... ... ... .. . 
dar. EG-Länder') " 

1 195 1 207 1 422 1 075 1 278 ... ... ... .. . 
Außereuropa 

" 
696 663 627 754 659 ... ... ... .. . 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 1986 ~ 100 100 90,9 86,3 85,0 95,7 ... ... ... .. . 
: davon Binnengroßhandel " 

100 88,8 90,1 87,7 97,8 ... ... ... .. . 
Außenhandel " 

100 92,9 82,9 82,6 93,8 ... ... ... .. . 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel.insgesamt 1986 ~ 100 100 103,9 95,0 93,3 104,8 96,1 94,0 95,0 ... 

darunter Warenhäuser " 
100 102,4 97,7 88,6 87,7 89,9 102,0 90,7 ... 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
* Gastgewerbe insgesamt " 

100 r 109,7 109,0 112,4 114,7 120,1 108,0 114,7 ... 
darunter Seherbergungsgewerbe 100 110,3 101,6 114,1 126,7 127,5 96,2 101,7 ... 

Gaststättengewerbe 100 r 110,3 109,4 113,3 111,3 111,0 106,9 115,7 ... 
Fremdenverkehr') 
* Fremdenmeldungen von Gästen . 1000 137,9 142,3 164 175 173 176 175 177 ... 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
46,2 46,5 70 63 56 59 71 62 ... 

* Fremdenübernachtungen von Gästen 
" 

253,5 262,0 296 327 325 340 321 340 ... 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 

88,6 89,3 120 118 110 112 125 121 ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe Anzahl 1145 s 1 183 1 221 1 221 s 1 210 s 1 270 s 1 250 s 1 160 s 1 250 
Güterverkehr über See 1000t 4 558 p 4 706 4 563 4 819 p 4 473 p 5 027 p 5 303 p 5 301 p 4 714 
davon Empfang 3 049 p 3106 3 003 3 285 p 2 915 p 3 295 p 3 744 p 3 549 p 3162 

dar. Sack- und Stückgut " 
814 p 933 921 922 p 897 p 986 p 940 p 937 p 910 

Versand " 
1 509 p 1 600 1 560 1 534 p 1 559 p 1 732 p 1 559 p 1 752 p 1 552 

dar. Sack- und Stückgut 
Aniahl 

1 031 p 1 095 1 151 1 139 p 1 091 p 1 161 p 1 045 p 1 143 p 1 103 
Umgeschlagene Container') 103 830 120 946 133 706 121 027 126 407 142 116 137 761 139 738 145 063 
in Containern umgeschlagene Güter') 1000t 1 012 1195 1 297 1 171 1 206 1 388 1 333 1 375 1 394 

Binnenschiffahrt 
* Güterempfang 380 341 387 380 415 473 r 396 411 ... 
* Güterversand 426 384 487 372 338 438 394 371 ... 
Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 6 458 6 999 7 439 7 440 7 747 p 8174 p 8148 p 8 264 p 8 351 
Fluggäste 395 063 432 897 452 006 458 370 519 985 p 550183 p 510 608 p 496 719 p 578 629 
Fracht t 2 445,7 2 563,2 2 714,1 2 640,2 2 733,9 p 2 626,8 p 2881,0 p 3 097,3 p 3417,7 
Luftpost " 

1 131,7 1 209,8 1 265,5 1 103,4 1 264,6 p 1 245,7 p 1 222,0 p 1 286,5 p 1 368,4 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 1000 27 714 27 894 24 365 27 130 26 346 26 258 24099 27143 ... 
Busse (ohne Private) " 

19 669 19 743 17 010 18 441 18 918 18 462 16458 17 497 ... 

')für Neubau in konventioneller Bauart.-') Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5
) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 

hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.-') ohne Massen- und Privatquartiere. - 7
) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- ')einschließ­

lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9
) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') . 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken') 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten') 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste {ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer") 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
• Körperschaftsteuer') 8

) 

• Steuern itom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A '~ 
• Grundsteuer B' ) 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1986 1987 1988 
Maßeinheit f---_L---+---,----,---+---,------,,-----,----i 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio~DM 

Anzahl 

Mio.DM 

Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

6106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

78 389,3 
58 795,4 
19 593,9 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

252 
3,1 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 

65,7 
144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1119 

114 471,0 
109 926,7 

17 565,9 
17154,9 

411,0 

10 408,6 
7114,6 
3 294,0 

81 952,2 
61 207,1 
20 745,1 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

259 
3,0 

28 749 

1 724,9 

6 681 
6195 

260 

918 
10 

1 170 

111 253,3 
106 660,7 

16 624,6 
16 053,0 

571,6 

10 327,8 
6 994,0 
3 333,8 

4 990 
4 516 

345 

1 042 
13 

1 333 

111 511,0 
106 904,0 

16 387,9 
16 288,9 

99,0 

10 265,0 
6 968,1 
3 296,9 

6 408 
5 618 

672 

1 082 
11 

1 385 

112 260,2 
107 600,1 

16 933,0 
16 822,9 

110,1 

10 283,0 
6 995,9 
3 287,1 

79 708,3 
59 761,3 
19 947,0 

80 251,1 80 384,1 
59 998,7 60100,9 
20 252,4 20 283,2 

65 116,2 64 777,9 
48 084,4 47 801 ,6 
40 976,2 40 733,4 

7 108,2 7 068,2 
17 031 ,8 . 16 976,3 

9 995,6 9 998,2 

1 037,7 913,1 
1 034,0 910,5 

38 
1 

225 
2,4 

30 710 

1 643,3 

44 

211 
3,8 

29 396 

64 615,8 
47 639,4 
40 459,7 

7 179,7 
16 976,4 
10 004,6 

892,5 
892,4 

42 

249 
6,1 

29 474 

1 021,1 
715,9 
129,7 -

1 001,9 
773,6 

8,3 -
149,6 

1 717,3 
1 000,4 

688,2 
3,8 

283,9 

2 096,7 
1 396,9 

659,2 
395,9 

65,1 
110,4 
703,7 
353,1 
350,6 

1188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
22,7 
16,4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

86,9 
641,5 
288,6 
352,9 

1 195,6 
72,6 

1 095,4 

56,5 
5,9 

15,8 
3,2 

72,1 
0,0 

45,8 
25,9 

32,0 
717,0 
370,2 
346,8 

1 228,0 
748 . 

1 110:3 

99,6 
58,4 
15,1 

3,1 

391,8 
0,3 

59,7 
330,1 

23,5 
318,3 
699,9 
364,6 
335,2 

1 264,2 
83,1 

1154,0 

40,5 
6,0 

14,7 
3,2 

19,5 
0,0 
1,2 

17,9 

6 942 
6 362 

294 

6 008 
5 393 

272 

5 325 p 
4 902 p 

256 p 

6 696 
6188 

417 

1 043 
7 

1 306 

941 p 1 027 p 990 
11 

1 231 
8 p 7 p 

1 235 p '1 276 p 

115128,9 
110180,3 

17 760,3 
17 607,9 

152,4 

9 804,8 
7 286,9 
2 517,9 

82 615,2 
62 090,2 
20 525,0 

69 827,9 
52 457,0 
44 779,5 

7 677,5 
17 370,9 
10 291,1 

1 008,2 
1 013,9 

35 

202 
3,5 

27 916 

2197,6 
1 511,8 

761,0 
388,5 

115 083,8 
110195,9 

17 223,1 
17 056,4 

166,7 

9 886,0 
7 392,4 
2 493,6 

83 086,8 
62 292,6 
20 794,2 

68 923,2 
51 614,6 
44 424,4 
7190,2 

17 308,6 
10 271,8 

981,3 
1 039,3 

39 

188 
2,1 

27 147 

56,4 
305,9 -
685,9 
332,9 
352,9 

1 729,9 
933,5 
768,9 

8,4 
198,9 

42,7 
796,4 
411,7 
384,7 

1 226,9 
84,0 

1118,4 

49,7 
8,0 

14,4 
3,9 

29,6 
0,0 

12,4 
17,0 

1 266,7 
83,7 

1 152,7 

67,0 
13,5 
18,0 

3,8 

76,0 
0,0 

46,8 
29,0 

115 566;2 
110527,6 

17 168,4 
17 053,9 

114,5 

9 842,4 
7 349,0 
2 493,4 

83 516,8 
62 551,7 
20 965,1 

69 257,2 
51 987,9 
44 750,4 

7 237,5 
17 269,3 
10 260,5 

983,6 
1 022,4 

49 

226 
4,6 

28 956 

1 575,7 
852,5 
688,9 

22,8 
125,4 

15,4 
723,2 
359,4 
363,8 

1 252,3 
88,4 

1118,6 

95,8 
58,4 
12,3 

3,2 

381,2 
0,3 

69,8 
308,9 

116 451,9 
111 234,1 

17 333,9 
17 244,8 

89,1 

10141,6 
7 408,6 
2 733,0 

83 758,6 
62 674,8 
21 083,8 

69 488,1 
52 279,0 
45 079,6 
7199,4 

17 209,1 
10 229,9 

965,5 
1 025,7 

55 

209 
2,8 

25997 

2 047,0 
1 380,8 

656,9 
393,3 

42,8 
287,8 
666,2 
286,3 
379,9 

1 204,4 
92,6 

1 086,6 

39,4 
4,4 

14,5 
3,6 

22,5 
0,0 
1,7 

19,6 

')Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg.- 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. - 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.-') einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
) einschließlich Grund­

steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. -")vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 029,4 2 021,7 1 983,7 2 089,4 2 255,6 2 258,6 2109,1 ~ 033,8 2156,8 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
442,7 447,1 443,5 448,8 619,3 669,7 408,4 372,9 611,6 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

487,1 457,4 417,0 466,0 454,9 445,8 517,7 470,1 433,0 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

8,0 7,9 - 21,1 - - - 26,8 -
• Steuereinnahmen des Landes " 

477,2 484,1 208,5 632,6 746,5 861,2 221,6 555,3 731,6 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 
" 

328,0 328,0 92,7 437,1 609,9 669,0 74,6 358,3 600,1 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
78,0 82,5 59,3 74,9 96,1 142,5 80,0 74,4 92,1 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 
8,0 7,9 - 21,1 - - - 26,8 -

• Steuereinnahmen der Gemeinde " 
236,6 227,7 78,9 452,2 177,8 202,0 85,2 434,3 180,0 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 
" 

119,6 107,7 25,9 287,9 17,9 17,0 29,0 255,3 19,6 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')3

) 
" 

85,7 91,6 6,7 102,5 158,2 172,4 9,2 106,6 157,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) " 

694,5 693,5 286,4 r 1 083,9 824,3 1 080,5 306,0 988,8 844,7 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 796 822 829 861 
• dar. Facharbeiter " 

828 855 864 896 
• weibliche Arbeiter 

" 
561 584 584 603 

• dar. Hilfsarbeiter " 
516 531 534 547 

Bruttostundenverdiens.te 
• männliche Arbeiter " 

19,52 20,29 20,33 21,14 
• dar. Facharbeiter 

" 
20,30 21,08 21,16 21,96 

• weibliche Arbeiter " 
14,15 14,75 14,76 15,33 

• dar. Hilfsarbeiter " 
12,94 13,39 13,46 13,87 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
·• männlich 

" 
5154 5 359 5 374 5 581 

• weiblich " 
3 531 3 671 3 666 3 795 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4 774 4 955 4 998 5150 

• weiblich " 
3 278 3 427 3 424 3 547 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 
4152 4 304 4 320 4 499 

• weiblich 
" 

3110 3 228 3 258 .. 3 349 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 391 22 668 27 323 22 922 22152 25 212 23175 25 679 21 568 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
6 6 7 5 5 5 8 2 4 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 

167 144 158 159 182 165 162 206 138 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit " 

1 093 1 095 1 244 1 003 1 032 1 045 1 240 1 127 958 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 
2 659 2 559 2 379 2 225 2 314 2 894 2 521 3 757 2 837 

Diebstahl " 
14 517 15 724 20 212 16 492 15 804 17 878 15 940 17 299 14 797 

dar. unter erschwerenden Umständen 
" 

10 055 10 962 14 547 11 832 10 945 12 678 11 322 12 416 10 596 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

876 785 872 858 873 813 813 907 818 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 
15 620 15 715 15 485 16 015 15 431 14 856 15 080 15 734 15 232 

dar. Feueralarme 
" 

655 708 590 600 583 581 544 533 534 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 

171 218 217 205 198 191 183 176 173 
Rettungswageneinsätze " 

13 761 13 780 13 218 14 211 13 737 13061 13199 13905 12 339 
dar. für Krankenbeförderungen 

" 
1 741 1 785 1 775 1 745 1 775 916 1 646 1 634 1 726 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 
243 199 171 176 17.1 150 161 157 ... 

-

1) ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-

4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 

Harnburg in Zahlen 11. 1988 . 355 



Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1) 

1988 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Hamburg, Bundesgebiet zeit 
Harnburg 

Schi.-Holstein, insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, einschl. 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung ' 1000 Januar ... ... ... ... 

Lebendgeborene Anzahl ... ... ... . .. 
Gestorbene ... ... ... ... 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) ;, ... ... ... . .. 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) ... . .. ... ... 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) ... ... ... . .. 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) ... ... ... . .. 

Bevölkerungszu- (+) I -abnahme (-) ". ... ... ... . .. 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 ... ... ... . .. 

Lebendgeborene Anzahl ... ... ... . .. 
Gestorbene " 

... ... ... ... 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " 

... ... ... ... 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) ... ... ... ... 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 

... ... ... ... 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " 

... ... ... ... 
Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) . . .. ... . .. . .. 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl September 89 254 529 899 2 099 863 98197 
und zwar Männer " 

51 905 281 625 1 073 877 56 280 
Frauen " 

37 349 248 274 1 025 986 41 917 
Teilzeitkräfte " 

7 591 57 304 237 098 6 695 
Ausländer 

" 
14 845 46 362 254 616 16 633 

Arbeitslosenquote % 12,0 10,6 8,1 13,5 

Offene Stellen Anzahl 5 319 31 312 204 079 4 921 
Kurzarbeiter " 

1 606 12 191 154 630 3 983 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Juli 133 750 1 015 881 7 051 014 136169 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 8 474 74 863 580 294 9 179 
Bruttolohn- un·d -gehaltssumme Mio. DM 597 4 310 27 367 593 

Umsatz aus Ei~enerzeugung') " " 
2 799 15 947 ·107 899 3 345 

Gesamtumsatz ) 5 369 20 817 122 941 6 090 
darunter Auslandsumsatz 685 5 402 35 948 987 

Bau hau ptg ewe rbe 6) 
Beschäftigte Anzahl August 20 043 174 965 988 610 21 839 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 318 23 019 115 934 2 429 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 77 576 3 287 76 
Baugewerblicher Umsatz') 268 1 985 10188 299 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Mai 170 1 308 6 322 168 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 

52 160 1 160 51 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Juli 5 393 40 537 235 012 6 195 

Steuern8
)· 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM April-Juni 9 443,2 22 698,5 114 971,1 9 231,1 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 
5 142,4 15 080,0 83 603,4 5 140,2 

Landessteuern " " 
210,4 1 010,0 5 929,8 193,4 

Gemeindesteuern 
" " 

484,8 1 960,2 11 200,1 422,7 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 

')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.) 2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber 1987 in % 

amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
chi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

iedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
remen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

I 

... .... . .. ... ... . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... ... . .. . .. . .. . .. . .. ... . .. 

... ... . .. . .. . .. . .. ... . .. ... . .. 

... ... . .. ... . .. . .. . .. ... . .. . .. . .. 

... ... . .. ... . .. . .. . .. ... . .. ... . .. 

... . .. ... . .. ... . .. . .. . .. ... . .. . .. 

... ... . .. . .. ... ... . .. ... . .. . .. . .. 

... ... . .. ... . .. . .. . .. ... . .. . .. . .. 

... . .. ... . .. ... . .. . .. ... . .. ... . .. 

... ... . .. . .. . .. . .. . .. ... . .. ... . .. 

... ... ... . .. ... . .. . .. ... . .. . .. . .. 

... ... ... ... . .. . .. . .. ... . .. . .. . .. 

... . .. . .. . .. ... . .. ... . .. 
... ... ... . .. . .. . .. ... . .. ... . .. 
... ... ... . .. . .. . .. . .. ... . .. . .. . .. 

... . .. ... ... . .. . .. . .. ... . .. . .. . .. 

536 647 2 107 122 98 589 580 606 2 287 546 99 482 579 931 2 256 888 - 0,9 + 0,1 + 1,4 
286 327 1 082 417 57 689 323 723 1 235 292 58 032 329 157 1 237 954 - 0,6 - 1,7 - 0,2 
250 320 1 024 705 40 900 256 883 1 052 254 41 450 250 774 1 018 934 - 1,3 + 2,4 +· 3,3 

53 762 224 583 7 303 57 699 240194 6 453 54109 224 986 + 13,2 + 6,6 + 6,8 
48 127 254 644 16 700 50185 274 054 16 218 49 063 262 620 + 3,0 + 2,3 + 4,4 

11,0 8.4 13,2 11,6 8,8 13,7 11,9 9,0 X X X 

30 425 180 060 4 774 32 876 187 842 4 921 32485 172 879 - 3,0 + 1,2 + 8,7 
40 725 253 098 6 764 48 043 242 248 6 796 52 194 291 554 - 0,5 - 8,0 - 16,9 

1 023 846 7 066 937 133 892 1 010 171 7 007 241 136 271 1 020 537 7 040 782 "' 1,7 - 1,0 - 0,5 
82 841 628 809 66 918 656 777 4 484 063 68 309 666 765 4 531 364 - 2,0 - 1,5 - 1,0 

4 303 27 164 4 085 "26 560 182 520 4 003 25 858 176 903 + 2,0 + 2,7 + 3,2 

16 437 105 954 19174 123 945 772 889 21 351 122 719 736 867 - 10,2 + 1,0 + 4,9 
21 404 120 920 37743 160 354 878 756 39 296 158 754 837 589 - 4,0 + 1,0 + 4,9 

5 239 35 404 5 324 43 864 266 448 4 968 . 42 207 249 596 + 7,2 + 3,9 + 6,8 

185 987 1 025 723 19 824 166 635 947 343 21 699 174 038 973 761 - 8,6 - 4,3 - 2,7 
22 923 114 095 15 878 141 537 798 248 16 643 134 923 766 762 - 4,6 + 4,9 + 4,1 

558 3 096 525 3761 22 231 535 3 596 20 983 - 1,9 + 4,6 + 5,9 
1 962 9 885 1 742 11103 65 304 1 721 10534 59 511 + 1,2 + 5,4 + 9,7 

1 222 6 324 674 4 316 23190 628 4 014 22 308 + 7,2 + 7,5 + 4,0 
163 1 190 201 585 4 242 191 575 4 156 + 4,8 + 1,8 + 2,1 

47 517 270 044 39 661 321 344 1 709 270 41 260 333 640 1 763 583 - 3,9 - 3,7 - 3,1 

21 752,2 108 453,7 17 300,6 44 212,0 228 657,3 16 840,7 41 657,1 217196,6 + 2,7 + 6,1 + 5,3 

14 536,5 79 033,8 9 867,1 30 152,2 170146,9 9 747,0 28 487,6 162 047,6 + 1,2 + 5,8 + 5,0 
998,9 5 706,0 436,5 2 024,4 11 650,8 406.4 1 936,3 11188,6 + 7,4 + 4,5 + 4,1 

1 765,1 10 179,2 935,5 3 931,7 21 793,0 895,2 3 519,6 19 881,1 + 4,5 + 11,7 + 9,6 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit · Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung 1) 1000 4. Vj. 877
) ... ... 1 294 973 621 618 ... 560 . .. 527 470 

3. Vj. 877
) ... ... 1 294 970 621 619 568 559 . .. 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 877
) ... ... 16,4 14,9 6,4 23,5 18,6 . .. 9,7 12,4 

3. Vj. 877
) 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 - 9,5 12,3 ... ... ... 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 1 309 . .. 1 121 
3, Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 ... . .. 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 ... 24,3 ... . .. 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 ... ... 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... 8,5 9,7 9,2 8,5 ... 9,3 ... ... 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... ... 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2 142 1 873 1 527 ... ... 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... ... 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 10,1 12,5 13,7 12,0 ... 10,8 ... ... 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 ... ... 11,8 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 ... - 218 ... ... - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... . .. - 192 

. 
Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23129 12 737 5 201 10 619 ... 10446 ... ... 8 534 

3. Vj. 87 ... . .. 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 ... ... 9 360 
je 1000 

Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 70,9 51,9 33,2 68,2 ... 74,0 ... . .. 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 ... ... 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 22 671 9 880 4 901 11 006 ... 9 047 ... ... 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11 112 ... 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 64,1 ... ... 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 ... . .. 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 ... + 1 399 ... + 1 274 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj._87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 ... + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 ... + 9,9 ... . .. 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 ... ... + 13,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2178 - 397 - 934 ... + 1 181 ... ... + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... ... - 1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 ... ... + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 ... + 8,4 ... ... + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 ... ... + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 ... ... 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... 24 892 20 643 12133 9 117 10 727 9 499 .... . .. 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 69,5 ... ... 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98 197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32 166 13859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3: Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 ' 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78 106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... . .. 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... . .. 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1 145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 -47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4.756 5 202 4 266 3 572 3163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vi. 87 17447 11196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2 181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 
3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 46 33 24 48 39 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe4

) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 ... 10 186 ... 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10 490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1158 ... 420 . .. 583 425 • 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 705 426 217121 60 954 405 342 220 646 "137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 

Fremdenübernach- " 
4. Vj. 87 752 477 ... 1 478536 453 499 164 960 7.24 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326112 

tungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1782349 543 586 136184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz " 
4. Vj. 87 252 931 ... 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 

außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491 145 164 395 97118 48 602 . 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1 148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13515 21 221 12 916 2 495 ... ... 10521 6 330 . .. 5 821 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 87 ... ... . .. . .. . .. ... ... ... . .. . .. . .. 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital · 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 · ... . .. 1 153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 ... . .. 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... . .. 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

') am Ende des Berichtszeitraumes. - 2
) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3

) Arbeitsamtsbezirk.- 4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-

5) ohne Umsatzsteuer. - ') einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7
) vorläufiges Ergebnis. 
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Im Oktober 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Februar 1988 (vorläufiges Ergebnis) 

Einbürgerungen 1987 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Juni 1988 
Ausbaugewerbe Juli 1988 
Hochbautätigkeit Juni 1988 
Hochbautätigkeit Juli 1988 
Hochbautätigkeit und Wohnungsbestand 1987 

Produzierende~ Gewerbe 

Handwerk im 2.Vierteljahr 1988 

Handel und Gastgewerbe 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Juli 1988 

Geld und Kredit 

Zahlungsschwierigkeiten in Harnburg 1.Vierteljahr 1988 

Öffentliche Finanzen 

Die Umsätze und ihre Besteuerung in Harnburg 1986 

Preise 

Preisindizes für Bauwerke August 1988 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Anlageinvestitionen in Harnburg 1970 bis 1987 

Regionalstatistik 

Bevölkerungsstand und -entwicklung 1985 in der Region Harnburg 
Bevölkerungsstand und -entwicklung 1986 in der Region Harnburg 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift .,Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die .,Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 11 7 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Heft 131 

Heft 132 

Wahl zum Europäischen Parlament 
am 10. Juni 1979 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Straßen- und Gebietsverzeichnis Heft 133 

Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Handel und Schiffahrt Ausgabe 1980 Heft 134 

8~!r~~~~~=~:- und Gebietsverzeichnis enthält an ~::: ~~~ 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den Heft 137 

Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte VerkehrsflächE:m, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,-DM. 

Heft 138 

Heft 139 

Heft 140 

Heft 141 

Heft 142 

Heft 143 
Heft 144 
Heft 145 

des Hafens Harnburg 1981 
Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Hamburger Krebsdokumentation 
1978 und 1979 
Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 
Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 
Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 
Wahl zum 1 0. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 
Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Umsatzsteuerstatistik 1982 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 







Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Merkmal 

Bevölkerung 

Einwohner 1) ' dar. Ausländer 1
) 

.. 
Lebendgeborene 
Lebendgeborene je 1000 Einwohner 
Gestorbene 
Gestorbene je 1000 Einwohner 
Gestorbenenüberschu-ß 
Zuzüge 
dar. aus dem Umland 
Fortzüge 
dar. ins Umland 
Wanderungsgewinn/-verlust 
Eheschließungen 
Ehescheidungen 

Bildung 

Schüler in 
allgemeinbildenden Schulen 
dar. Oberstufe von Gymnasien 

und Gesamtschulen 
beruflichen Schulen 

Studenten an Hochschulen 
dar. an der Universität Harnburg 

Arbeitsmarkt 

So;zialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer 
dar. Teilzeitbeschäftigte 
Beschäftigte der öffentlichen 
Verwaltung 2) 

dar. Teilzeitbeschäftigte 
Arbeitslose 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 
Offene Stellen 

Wirtschaft und Verkehr 

Verarbeitendes Gewerbe4 ) 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeitsstunden 
Umsatz aus Eigenerzeugung 5) 

dar. Auslandsumsatz 
Bauhauptgewerbe 6) 

Beschäftigte 
· Geleistete Ärb~itsstunden 
. B~ugewerblicher Umsatz 5 j 

Ausbaugewerbe 4 ) 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeitsstunden 
Ausbaugewerblicher Umsatz 5 ) 

Energie- und Wasserverbrauch 1') 
Stromverbrauch 
Gasverbrauch 
Wasserverbrauch 

Großhandelsumsatz 
Einzelhandelsumsatz -
Gastgewerbeumsatz 
Übernachtungen von Gästen· 
dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
Außenhandel Hamburger 
Im- und Exporteure 

·Einfuhr 
dar. aus Europa 
dar. aus EG-Staaten 
Ausfuhr· 
dar. nach Europa 
dar. in EG-Staaten 

p = vorläufige Zalll . 
s = geschätzte Zahl 
x = Nachweis nicht sinnvoll 
r =berichtigte Zahlen 

' ... = Zahlenangaben lagen bei 
Redaktionsschluß noch nicht vor 

Maßeinheit 

' 
Anzahl 

" 

" 
" 

·" 

" 
" - " 
" 
" 
" 

" 
" 
" 

Anzahl 

" 

. " 

" 
" 

•. 

Anzahl 

" 

" 
" 

3) 

% 3) 

Anzahl 3 ) 

" 
3) 

Anzahl 3 ) 

1000 
Mio. DM 

" 

Anzahl 3 ) 
1000. 

Mio. DM 

Anzahl·3 ) 

1000 
Mio. DM 

Mio kWh 

1000 m3 

MD 1986,:; 100 
.. 
" 

1000 
" 

Mio. DM 

" 
" 

" 
" 
" 

Rückblick auf die Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung 
Veränderung in % 

Stichtag 1988 1987 1986 1988 1987 
Zeitraum gegenüber gegenüber 

1987 1986 

) 
30. 4. ~ 1 596 800 ' 568 959 1 576 62.2 X - 0,5 

,, p 158 300 162 .864 156 3~1 X + 4,2 
Jan. ·Sept. 11 630 10 749 10 105 + 8;2 + 6,4 

" 
7.3 6~9 6,4 X X 

" 
15 235 15 700 16 441 - 3,0 - 4,5 

" 
9.5 10,0 10,4 X X 

." 3 605 4 951 6 336 X X 

Jan.- April 21 060 19 268 18 864 + 9,3 + 2,1 

" 
5 434 5 884' . 6 037 -· 7,6 - 2,5 

" 
18 591 18 864 18 666 - 1.4 + 1 '1 

" 
6 390 6 995 6 890 - 8,6 + 1 '5 

+ 2 469 + 404 + 198 ·x X 

6 873 4,6 Jan.-Sept. 7 510 T 183 + + 4,5 .. 3 551 3 700 3 475 - 4,2 + 6,5 

. Sepi./Okt. B 159 400 161 271 166 101 s - 1 ,2 - 2,9· 

" 
s_ 19 900 ?O 711 2_2 138 B - 3.9 - 6,4 
s 

" 
72 000 -75 326 77 845 s - 4.4 - 3,2 

Sommer- p 60 925 60 882 60 784 p + o, 1 + 0,2 
semester p 41 260 40 958 41 102 p + 0,7 - 0,3 

.. 
31. 3. 722 141 716 857 711 726 + 0,7 + 0,7 

86 
" 

947 85 135 83 510 + 2,1 + 1,9 

30. 6. 11 ~ 382 115 451 114 817 + o,8 + 0,6 

" 
24 415 . 23 -931 23 284 + 2,0 + 2,8 

Jan.-Nov. 96 556 99 230 94 414 - _2, 7 + 5,1 
" 

12,9 13,6 13,0 X X 

" 
5 944 6 398 7 276 - 7,1 - 12,1 

" 
4 822 4 877 3 723 - 1. 1 + 31 ,o 

Jan.-Sept. 134 211 r 136 460 138 901 - 1,6 - 1,8 

" 
86 614 r 88 080 92 073 - 1,7 - 4,3 

" 
25 130 r 27 129 29 465 - 7,4 - 7,9 

" 
5 607 r 5 414 5' 571 + 3,6 - 2;8 

.. 19 854 21 726 22 749 - 8,6 - 4,5 

" 
18 200 19 263 20 298 - 5,5 - 5,1 

" 
2 021 2 028 1 981 - 0,3 + 2,4 

933 
" 

8 9 148 9 523 - 2,4 - 3,9 
" 

9 215 9. 352 9 874 - 1. 5 - 5,3 

" 
692 645 647 + 7.4 - 0,4 

Jan.:Okt. 9 601 9 529 9 542 + o:8 - 0,1 

" 
15 721 17 -149 16 057 - 8,3 + 6,8 

" 
115 218 115.180 118 962 + o,o - 3,2 

Jan.-Sept. ... 89,1 99,7 . .. ' - 10,6 .. ' 101,3 97,6 94,2 + 3,8 + 3,6 

" 
114,6 106,1 97,6 + 8,0 + 8,7 

.. 2 631 2 391 2 . 313 + 10,0 + 3,4 

" 
888 819 820 + 8,4 - 0,2 

Jan. - Dez. ... 47 -638 51 776 . .. - 8,o 
' 28 478 29, 950 4.9 

" 
... . .. -

" 
... 21 647 22 304 . .. - 2,9 

" 
... 27 994 28 500 ... - 1' ,8 ... 

" 
20 040 .20 147 ... - 0,5 

" 
... 1_4 483 14 339 . .. + 1,0 

• '~ ~ r·; ' • -~·.; . 



in Harnburg 1988 im Vergleich zu 1987 und 1986 
.. r Veränderung in % 

Merkmal Maßeinheit 
Stichtag 1988 '1987 1986 1988 1987 
Zeitraum gegenüber gegenüber 

.1987 1986 
-

Güterverkehr über See 

Empfang 1000.t Jan. · Okt. 33 061 31 213 29 741 + 5,9 + 4.9 

dar. Stück- und Sackgut " " 
., 9 274 8 884 7 856 + 4.4 + 13,1 

Versand " " 
16 204 15 985 14 699 + 1,4 + 8,7 

dar. Stück- und Sackgut ' " " 
10 910 10 721 9.881 + 1,8 + 8,5 

Umgeschlagene Container 8 ) Anzahl " 
1 342 163 1 199 160 1 033 173 + 11,9 + 16,1 

Bruttogewicht 1000 t " 
13 283 11 766 9 959 +. 12,9 + 18,1 

Güterverkehr in der Binnenschiffahrt '" Jan.- Sept. 6 946 6 230 7 221 + 11,5 - 13,7 

Passagiere im Flugverkehr (ohne Transit) 1000 Jan.- Okt. p 4 905 J4 406 4 022 + 11,3 + 9,5 

Personenbeförderung im· 
406 141 o,·6 

Stadtverkehr 9) " 
. Jan.-Sept. 415 394 412 772 - 2,2 + 

Zulassungen neuer Kraftfahrzeuge Anzahl' Jan.-Okt. p 61 589 63 482 '61 463 - 3,0 + 3.3 

Kraftfahrzeugbestand 10) " 
1. 7. 715 888 696 492 677 246 + 2,8 +· 2,8 

Verkehrsunfälle mit Personenschad~n " 
Jan.-Okt. p 9 40.4 8 481 8 323 + 10,9 + 1,9 

Gebäude und Wohnungen 

Baugenehmigungen 
für Wohngebäude Anzahl· Jan.-Sept. 962 781 1 071 + 23,2 - 27,1 

umbauter Raum 1000 m3 
" 

918 716 1 154 + 28,2 - 38,0 

für Nichtwohngebäude Anzahl " 
125 129 155 - 3,1 - 16;8 

umbauter Raum 1000 m3 
" 

1 299 1 542 2 552 - 15,8 - 39,6 

Wohnungen in Wohn- und 
Nichtwohngebäuden Anzahl " 

1 789 1 540 2 353 '+ 16,2 - 34,6 

Wohnfläche 1000 m2· 
" 

167 144 220 + 16,0 ~ 34.5 

Wohnungsbest~nd 1000 30. 9. 819 816 813 + 0,3 + 0,4 

-Verdienste und Preise 

Bruttostundenverdienste 
der Industriearbeiter: Männer DM Juli 21 ,14 20,33 19,69 + 4,0 +' 3,3 

·Frauen 
" 

15,33 14,76 '14, 22 + 3,9 + 3,8 
" 

Bruttowochenverdienste 
der Industriearbeiter: Männer " " 

861 829 808 + 3,8 + 2,6 

Frauen " 
603 584 564 + 3.3 + 3,5 

" 
Bruttomonatsverdienste der 
kaufmännischen Angestellten 3,6 in der Industrie: Männer " " 

5 581 5 374 5 189 + 3,9 + 

Frauen " " 
3 795 3 666 3 539 + 3,5 + 3,6 

im Handel: Männer " " 
4 499 4 320 4 162 + 4,2 + 3,8 

Frauen " " 
3 349 3 258 3 114 + 2,8 + 4,6 

Preisindex für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte im Bundesgebiet 1980.;1003) Jan.-Okt. 122,3 121,0 120,8 + 1 ,1 + 0,2 

Index der Baupreise · 1980 .;100 11 ) Jan.-Sept. 119,? 117,8 115,7 + 1,8 + 1,8 

Geld und Kredit 

Spareinlagen Mio. DM 30. 9. 17 209,·1 16 976,4 16 231,8 + 1,4 + 4,6 
Kredite an Nichtbanken 116 451,9. 112 260,2 110 762,5 + 3.7 + 1,4 
Konkurse von Erwerbsunternehmen Anzahl Jan.-Okt. 246 300 310 - 18,0 - 3,2 

Öffentliche Finanzen -

Steueraufkommen 12 ) Mio.DM Jan.-Sept. 27 118,4 26 708,9 26 639,1 + 1,5 + 0,3 
dar. Lohnsteuer 12) " " 

6 129,7 6 087,6 5 752,2 + 0,7 + 5,8 
Veranlagte Einkommensteuer " " 

1 226,3 1 157,1 1 146,6 + 6,0 + 0,9 
Körperschaftsteuer 12 1 " " 

930,2 1 058,2 1 135,3 - 12,1 - 6,8 
Umsatzsteuer .,· " 3 021,4 3 118;6 3 261,2 - 3,1 - 4.4 
. Einfuhrumsatzsteuer " " 3 298,5 3 107 ,o 3 382,4 + 6,2 - 8,1 
Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital " " 

1 151.3 1 119,0 1 161,6 + 2,9 - 3.7 

Gesamteinnahmen 13) " " 
9 327,0 9 096,6 8 649,8 + 2,5 + 5,2 

dar. Steuereirinahmen " " 
6 429,0 6 381,6 6 241,7 +. 0,1 + 2,2 

Gesamtausgaben 13) " " 9 157,7 9 389,5 8 931,6 - 2,5 + 5,1 
dar. Personalausgaben " " 3 976,8 3 982,1 3 825,8 - 0,1 + 4,1 

Investitionsausgaben " " 
823,3 970,7 964,0 - 15,2 + 0,7 

Schuldenstand " 
30. 9. 18 177,8 16 819,4 I 15 425,7 + 8,1 + 9,0 

1) für 1988 Basis Volkszählung 1987. • 2) einschl. staatlicher Krankenhäuser und Universitätskrankenhaus Eppendorf. -·3) im Durchschnitt der Monate des Berichtszeitr.aums. • 
4) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. • 5) ohne Umsatzsteuer. • 6) nach den Ergebnissen der letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. • 
7) Angaben der Versorgungsunternehmen. • 8) umgerechnet auf 20Fuß.Basis. · 9) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. • 10) einseht. der vorüberge· 
hend abgemeldeten und zulassungsfreien Fahrzeuge. - 11) im Durchschnitt der Quartale des Berichtsreitraums. - 12) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der 
Zerlegung; vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen und vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. · 13) ohne staatliche Krankenhäuser und Universitätskranken-

haus Eppendorf. · · 

\ 
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ln eigener Sache 

Die neuen Daten 
Wie vor dem Beginn der Volkszählung 
1987 zwischen Bund und Ländern ver­
einbart, wurden im November 1988 
- 18 Monate nach dem Stichtag der Groß­
zählung - die ersten Ergebnisse veröffent­
licht. Nach dem Abschluß der Erhebungs­
phase (in Harnburg am 15. November 
1988), brachte dieser erste Schritt der Da­
tenaufbereitung Angaben zu Zahl und 
Struktur der Einwohner, zum Bestand an 
Wohngebäuden und Wohnungen sowie 
über die Arbeitsstätten und die in ihnen 
tätigen Personen. 
Die ermittelten Werte bieten schon in dem 
jetzt vorliegenden knappen Überblick in 
ihren absoluten Größenordnungen interes­
sante Erkenntnisse; die Vergleiche mit den 
Daten des Zählungswerks 1968/1970 und 
der daran anknüpfenden Fortschreibun­
gen lassen daneben Strukturveränderun­
gen erkennen. 
Nunmehr gehört das Feld den Fachleuten, 
die sich zunächst aufsachlogische Konsi­
stenzprüfungen der Strukturdaten für klein­
räumige Gebiete zu konzentrieren haben 
und in den nächsten Monaten in die spe­
zielle Auswertungsphase eintreten wer­
den, um den immer dringendergeäußerten 
Wünschen nach Daten aus der Großzäh­
lung für Analysen und darauf aufbauende 
Informationen als Grundlage von politi­
schen Entscheidungen und fundiertem 
Verwaltungshandeln so rasch wie möglich 
zu entsprechen. Die später .amtlichen" 
Ergebnisse werden die materielle Grundla­
ge für eine große Zahl von Gesetzesinhal­
ten bilden und mit den an sie anknüpfen­
den Fortschreibungen über lange Jahre 
Bestand haben müssen. 
Nicht vergessen werden darf in diesem 
Zusammenhang die Funktion der Zäh­
lungsergebnisse im Gesamtsystem der 
amtlichen Statistik in Bund, Ländern und 
Gemeinden. Die Daten werden neben dem 
direkten Einsatz zur Informationsdarstel­
lung und als Bezugsgrundlage für viele 
laufende Statistiken auch als Auswahlba­
sis für die mehr und mehr an Bedeutung 
gewinnenden Stichproben dienen; deren 
bisherige Fundierungen waren 1987 im­
merhin schon 19 beziehungsweise 17 
Jahre alt und konnten nach so langer Zeit 
immer weniger Aktualitätsansprüchen 
genügen. 
Wichtig bleibt daneben der Hinweis, daß 
die Großzählungen für den kommunalen 
Bereich die praktisch einzige Möglichkeit 
bieten, kleinräumige Strukturdaten als 
Grundlage für Planungen und Entschei­
dungen .vor Ort" verfügbar zu machen. Die 
gemeindliche, hauptsächlich großstädti­
sche Ebene kann ohne kleinsträumig vor­
liegende und beliebig aggregierbare Infor­
mationen aus den Zählungen ihre Aufga­
ben nicht rational erfüllen. 
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ln Harnburg zugezogene und aus Harnburg fortgezogene Personen 1987 
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Insgesamt 62 753 Personen sind im Verlauf des Jahres 1987 in Harnburg neu 
zugezogen, 57 240 haben die Stadt verlassen. Der relativ hohe Einwohner­
gewinn von 5513 Menschen ergab sich indessen fast ausschließlich durch 
beträchtliche Zuzugsüberschüsse aus dem Ausland . Von Ländern außer­
halb des Bundesgebietes sind 1 0 823 Personen mehr nach Harnburg gekom­
men als von Harnburg aus dorthin fortgezogen sind. Bei den Zu- und 
Fortzügen mit den Bundesländern hat Harnburg dagegen an die meisten 
Länder mehr oder weniger viele Einwohner verloren. Lediglich gegenüber 
Nordrhein-Westfalen sowie - in geringem Umfang - gegenüber Bremen, 
dem Saarland und Rheinland-Platz konnte Harnburg im Jahr 1987 mehr 
zugezogene als fortgezogene Personen für sich verzeichnen. 

Sämtliche der hier und in vielen Grund­
satzdiskussionen der vergangenen Jahre 
angesprochenen Aspekte des Bedarfs an 
und der Nutzung von Daten aus Groß­
zählungen werden in zukünftigen Erörte­
rungen zum Thema ,Statistik und Daten be­
darf" nicht fehlen. Erhard Hruschka 

Statistik aktuell 

Steigende Ausbildungs­
quote der ausländischen 
Beschäftigten 
1683 der insgesamt 50 091 ausländischen 
Arbeitnehmer, die eine sozialversiche­
rungspflichtige Tätigkeit ausübten, stan­
den 1987 in beruflicher Ausbildung. Dazu 
gehören neben den Auszubildenden nach 
dem Berufsbildungsgesetz auch zum Bei­
spiel An lernlinge, Praktikanten, Volontäre, 

I 
Umschüler und Schüler an Schulen des 
Gesundheitswesens. Die Ausbildungs­
quote der ausländischen Beschäftigten 
betrug 1987 3,4 Prozent (Deutsche: 6,7 
Prozent) und hat sich seit 1980 mehr als 
verdoppelt. Trotzdem befindet sich bei den 
ausländischen Beschäftigten erst jeder 
30., bei den deutschen Beschäftigten da­
gegen jeder 15. in beruflicher Ausbildung. 
Fast die Hälfte (817) der ausländischen Be­
schäftigten in Ausbildung strebte einen 
Fertigungsberuf an, knapp die andere Hälf­
te (801) einen Dienstleistungsberul. 
Bei den Fertigungsberufen treten beson­
ders hervor Kraltfahrzeuginstandhalter 
(137 Ausbildungsfälle), Bauschlosser 
(1 05), Elektroinstallateure und -monteu­
re (62) sowie Rohrinstallateure (42); des 
weiteren sind zu nennen: Dreher (39), 
Schlosser (37), Betriebs- und Reparatur­
schlosser (26) sowie Maler und Lackierer 
(25). Bei den Kraftfahrzeuginstandhaltern 

I 

ist jeder zehnte, bei den Bauschlossern 
sogar jeder sechste Beschäftigte in Ausbil ­
dung ein Ausländer. 

Harnburg in Zahlen 12. 1 988 



ln den Dienstleistungsberufen konzentrie­
ren sich die Ausländer insbesondere auf 

. die Berufe des Friseurs (203 ausländische 
Auszubildende), der Krankenschwester 
und Hebamme (118); der Bürofachkraft 
(103) und des Sprechstundenhelfers (69); 
fernerseien genannt Verkäufer (52), Groß­
und Einzelhandelskaufleute (38) und Spe­
ditionskaufleute (30). ln den Angestellten­
tätigkeiten sind die ausländischen Be­
schäftigten in beruflicher Ausbildung noch 
stark unterdurchschnittlich vertreten. So ist 
bei den Bürofachkräften nur jeder 61. und 
bei den Verkäufern nur jeder 52~ Beschäf­
tigte in Ausbildung ein Ausländer. Dienst­
leistungsberufe mit gewerblichen Tätigkei­
ten dagegen haben in der Regel über­
durchschnittliche Ausländeranteile bei den 
Beschäftigten in Ausbildung; hier fallen 
besonders die Friseure auf, bei denen je­
der achte Auszubildende ein Ausländer ist. 

Hans Badur 

Einsitzende 1988 
ln den hamburgischen Vollzugsanstalten 
saßen am 31. März 1988 insgesamt 1817 
Personen ein, darunter 21 Frauen. 1668 
Personen verbüßten eine Freiheitsstrafe, 
124 eine Jugendstrafe. Bei 25 Personen 
war Sicherheitsverwahrung · angeordnet 
worden.· 
40 Prozent der Strafgefangenen waren zu 
einer Haft von bis zu einem Jahr verurteilt, 
weitere 38 Prozent von über einem Jahr bis 
zu fünf Jahren. 22 Prozent mußten mehr 
als fünf Jahre einsitzen, darunter 78 Män­
ner lebenslang. 
Von den eine Freihei~sstrafe verbüßenden 
1668 Personen waren 1205, das sind 72 
Prozent, bereits vorbestraft, darunter 888 
dreimal und mehr. Unter den Einsitzenden 
befanden sich 14 Prozent Ausländer/Staa­
tenlose. 
Im Vergleich zum Jahr 1987 haben sich die 
für 1988 genannten Zahlen der Strafvoll­
zugsstatistik nicht nennenswert verändert. 

Jürgen Weißker 
Hochirn 
Fremdenverkehr 
Die Entwicklung des Fremdenverkehrs für 
den Zeitraum Januar bis September 1988 
brachte so gute Ergebnisse wie seit Jahren 
nicht mehr. Die seit 1985 zu beobachtende 
Steigerung der Gäste- und Übernach­
tungszahlen wurde erheblich übertroffen. 
So konnten bis September im Vergleich mit 
dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
über sieben Prozent f!1ehr Gäste und sogar 
zehn Prozent mehr Ubernachtungen ver­
zeichnet werden. Besonders die Monate 
Februar, März, April und Juni fielen dabei 
durch eine überdurchschnittliche Entwick­
lung auf. 
Diese positive Entwicklung beruht zu ei­
nem großen Teil auf dem gestiegenen ln­
landsverkehr. Zwei Drittel der Gäste 
kamen aus der Bundesrepublik Deutsch­
land; ihr Kontingent erhöhte sich um über 
acht Prozent und brachte fast elf Prozent 
mehr Übernachtungen. Auslandsgäste 
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schlugen mit einem Plus von knapp fünf 
Prozent bei den Ankünften und rund acht 
Prozent bei den Übernachtungen zu Bu­
che. Es ist bemerkenswert, daß das positi­
ve Ergebnis zustande kam trotz einiger 
Einbrüche bei für Harnburg traditionell 
wichtigen Herkunftsländern. So verzeich­
neten Dänemark (minus 6,5 Prozent) und 
Japan (minus 5,9 Prozent) einen Rück­
gang. Dies wurde aber mehr als ausgegli­
chen durch ein Plus bei anderen Ländern, 
wie Frankreich (plus 14,4 Prozent), Italien 
(plus 17,6 Prozent), Österreich (plus 
12,9 Prozent), Schweden (plus 17,5 Pro­
zent) sowie der Schweiz (plus 8,8 Pro­
zent). Erich Walter 

Immer mehr 
Wohnmobile 
Caravaning ist heute nicht mehr nur ein 
Urlaubsspaß, den man sich einmal im Jahr 
gönnt. Es ist seit längerem auch ein Hobby 
breiter Bevölkerungsschichten: Unabhän­
gigkeit, Freiheit, Ungezwungenheitwerden 
mittels mobiler Wohnmöglichkeit in die Tat 
umgesetzt. · 
ln Harnburg sind derzeit rund 11 1 oo· 

. Wohnwagen registriert. Das sind zwar 
1700 Wohnanhänger weniger als noch vor 
zehn Jahren; diesem Rückgang steht je­
doch die ständige Vergrößerung der·Zahl 
der Wohnmobile auf rund 5700 gegenüber. 
Damit gibt es heute fünfmal so viele Wohn-

. mobile in Harnburg wie noch 1978. Ein Teil 
dieser Steigerung geht auf einen Substitu­
tionseffekt zurück: Eine Reihe früherer 
Wohnwagenbesitzer ist auf Wohnmobile 
umgestiegen. 
Der anhaltende Trend zu mobilen Wohn­
fahrzeugen dürfte sich nach Feststellung 
der Hersteller fortsetzen, da sich nicht nur 
immer mehr junge Menschen hierfür ent­
scheiden, sondern nach Expertenmeinung 
auch die Zahl der ständig mobiler werden­
den Senioren in den nächsten Jahren 
zunehmen wird. Erich Walter 

5,2 Millionen Tonnen 
im Auslandsverl<ehr 
auf der Straße 
Im grenzüberschreitenden Güterkraftver­
kehr wurden 1987 mehr als 5,2 Millionen 
Tonnen Güter von urid nach Harnburg 
befördert, knapp acht Prozent mehr als im 
Jahr zuvor. Versand und Empfang trugen 
mit Zuwachsraten von 7,3 beziehungswei­
se 7, 7 Prozent fast im gleichen Ausmaß zu 
diesem Anstieg bei. 
Rund sieben Zehntel (3,6 Millionen Ton­
nen) dieser Gütertransporte auf der Straße 
entfielen auf den Verkehr mit EG-Staaten. 
Wichtigstes Partnerland war Dänemark; 
mit einer Gütermenge von gut 1 ,2 Millionen 
Tonnen wurde fast ein Viertel des Gesamt­
volumens mit unseren nördlichen Nach­
barn abgewickelt. An zweiter Stelle der 
Länderskala lagen weiterhin mit nahezu 

900 000 Tonnen beförderter Güter die 
Niederlande, di~ allerdings ihre Position 
gegenüber 1986 nur geringfügig ausbauen 
konnten. Mit einem erheblichen Sprung 
nach vorn schob sich das EFTA-Land 
Schweden auf den dritten Platz vor. Insge­
samt konnte hier ein Transportaufkommen 
von 450 000 Tonnen registriert werden; 
das entspricht einem Anstieg um 25 Pro­
zent. 
Auch im Verkehr mit den meisten übrigen 
Staaten wurden teilweise recht beachtliche 
Zuwachsraten erzielt, wenn auch die abso­
luten Mengen nicht an die der vorgenann­
ten Länder heranreichten. Weit über dem 
Durchschnitt lag das Mehraufkommen vor 
allem bei Großbritannien (35 Prozent), bei 
Polen (26 Prozent) und bei der CSSR 
(12 Prozent). Horst Schlie 

Eisenbahnverkehr 
leicht rückläufig 
Im Verkehr auf der Schiene von und nach 
Harnburg wurden im vergangenen Jahr 
22,7 Millionen Tonnen Güter· befördert, 
knapp drei Prozent weniger als 1986. Ein­
bußen gab es in beiden Verkehrsrichtun­
gen; sie lagen jedoch im Versand (minus 
zwei Prozent) niedriger als im Empfang 
(minus drei Prozent). Ausschlaggebend für 
diesen Rückgang waren vor allem die ver­
minderten An- und Abfuhren von Mineralöl­
produkten, die im Versand um 21 Prozent, 
im Empfang sogar um 45 Prozent zurück­
gingen. Auch beim Versand von Eisener­
zen wurde die Menge des Vorjahres nicht 
wieder erreicht. Diese Verluste konnten 
auch durch vermehrte Verladungen von 
Steinkohlen beziehungsweise durch ver­
stärkte Ankünfte von Düngemitteln sowie 
von Eisen und Stahl nicht ausgeglichen 
werden. Die Veränderungen bei den übri­
gen Gütergruppen konnten das Ergebnis 
nicht entscheidend beeinflussen. 
Die Aufgliederung nach Herkunfts- und 
Bestimmungsgebieten zeigt, daß der 
Empfang aus dem Bundesgebiet insge­
samt .nahezu unverändert blieb (plus 0,4. 
Prozent), obwohl es unter den Bundeslän­
dern beachtliche Verschiebungen gab 
(Minus bei Nordrhein-Westfalen, Plus bei 
Hessen und Niedersachsen). Um fünf 
Prozent unter dem Ergebnis des Vorjahres 
lag der lnlandsversand, wobei insbesonde­
re das verminderte Aufkommen im Verkehr 
mit Nordrhein-Westfalen und Niedersach­
sen eine Rolle spielte. 
Im Verkehr über die Grenzen des Bundes­
gebietes hatte der Empfang eine Einbuße 
um neun Prozent. Das war in erster Linie 
auf den verringerten Verkehr aus der DDR 
zurückzuführen; er fiel im Vergleich zum 
Vorjahr um 14 Prozent zurück. Ein um 
sechs Prozent höheres Ladungsvolumen 
konnte dagegen im Versand registriert 
werden. Auch hierfürgaben letztendlich die 
DDR-Transporte den Ausschlag; sie stie­
gen um fast ein Viertel. Rüq_kläufig waren 
dagegen die Abfuhren nach Osterreich und 
nach der CSSR. l-:lorst Schlie 
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Insolvenzverfahren in Harnburg 1982 bis 1987 

Einleitung 

ln einer marktwirtschaftlich verfaßten Wirt­
schaftsordnung kann ein Unternehmen nur 
dann bestehen, wenn es sich den ständig 
wechselnden Gegebenheiten auf dem 
jeweiligen Markt anpaßt. Gelingt dies nicht, 
ist vielfach der Gang zum Konkursrichter 
unausweichlich. Das Ausscheiden nicht 
mehr wettbewerbsfähiger Unternehmen 
bewirkt ständig Struktur- und Marktbereini­
gungen. Aufgrund des marktwirtschaftli­
ehen Ausleseprozesses ist mit einer gewis­
sen Anzahl von lnsolvenzen dauerhaft zu 
rechnen. · 
Der .Prozeß der schöpferischen Zerstö­
rung" (Friedrich A. von Hayek) hat natürlich 
auch negative Auswirkungen: Arbeitsplät­
ze gehen verloren mit der Folge geringerer 
Steuereinnahmen und zusätzlicher Sozial­
ausgaben, immaterielle Wirtschaftsgüter 
werden vernichtet und ·zum Teil noch nutz­
bare Produktionsanlagen zerschlagen. 

Insolvenzrechtliche 
Grundlagen 

Ein Konkursverfahren kann· sowohl vom 
Schuldner als auch vom Gläubiger beim 
Amtsgericht beantragt werden. Mit dem 
Konkurs wird die Auflösung eines Unter­
nehmens betrieben. Anders als etwa bei 
der Zwangsvollstreckung gemäß Zivilpro­
zeßordnung kann nicht jeder Gläubiger 
individuell vorgehen, sondern das Vermö­
gen des zahlungsunfähigen Schuldners 
wird gleichzeitig und gleichmäßig unter 
Leitung des Konkursgerichts aufgeteilt. 
Voraussetzung für die Konkurseröffnung 
ist das auf dem Mangel an Zahlungsmitteln 
berUhende dauernde Unvermögen des 
Schuldners, seine fälligen Geldschulden 
ganz oder teilweise zu erfüllen (Zahlungs­
unfähigkeit) oder- speziell bei juristischen 
Personen sowie Nachlässen - die Unter­
d~ckung der "Verbindlichkeiten durch das 
Vermögen (Uberschuldung). Zu Beginn 
prüft das Konkursgericht, ob das vorhande­
ne Restvermögen (Konkursmasse) über­
haupt für eine ordnungsgemäße gerichtli­
che Abwicklung ausreicht. Wenn nach 
gerichtlichem Ermessen nicht einmal eine 
die Kosten des Verfahrens deckende Kon­
kursmasse vorhanden ist, wird der Eröff­
nungsantrag abgelehnt. 
Das gerichtliche Vergleichsverfahren, das 
ausschließlich vom Schuldner beantragt 
werden kann, bezweckt die Sanierung des 
Unternehmens. Erforderlich für die Eröff­
nung eines Vergleichsverfahrens ist, daß 
die Forderungen zu mindestens 35 Prozent 
beglichen und die Ansprüche aus Geschäf­
ten und Handlungen des Vergleichsver-
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walters (Masseschulden) sowie die Ver­
fahrenskosten gedeckt werden können. 
Anschlußkonkurse sind in der Statistik der 
Konkurs- und gerichtlichen Vergleichsver­
fahren nur die beantragten Konkursverfah­
ren, die schon vorher als eröffnete Ver­
gleichsverfahren statistisch nachgewiesen 
wurden. Wird bei der Ablehnung der Eröff­
nung des Vergleichsverfahrens der Kon­
kurs eröffnet, so ist das zwar gemäß § 102 
VergiO (Vergleichsordnung) ebenfalls ein 
Anschlußkonkurs, erscheint aber nicht als 
solcher in der Statistik, da ihm kein eröffne­
tes Vergleichsverfahren vorausgegangen 
ist. Statt dessen wird dieser Fall wie ein 
normaler Konkurs behandelt. 
Nachl.aßkonkurse beziehungsweise -Ver­
gleichsverfahren leiten ein gerichtliches 
Verfahren über das Vermögen Verstorbe­
ner oder Toterklärter ein. 

Inhalt der Insolvenzstatistik 

Unter lnsolvenzen versteht man die bean­
tragten Konkurse und die eröffneteil ge­
richtlichen Vergleichsverfahren abzüglich 
der· Anschlußkonkurse. 
Die beantragten Konkursverfahren setzen 
sich aus den eröffneten und mangels 
Masse abgelehnten Konkursen einschließ­
lich der Anschlußkonkurse zusammen. 
Der gesonderte Nachweis von Anschluß­
konkursen ermöglicht die Bereinigung von 
Doppelzählungen bei der Zusammenfas­
sung von Konkursen und gerichtlichen 
Vergleichsverfahren zum Sammelbegriff 
lnsolvenzen. 
Die Statistik der Konkurs- und Vergleichs­
verfahren erfaßt monatlich Angaben über 
Neuzugänge der gerichtlichen Insolvenz­
verfahren nach Wirtschaftszweigen, 
Rechtsform der Gemeinschuldner, Alter 
der Unternehmen und Höhe der voraus­
sichtlichen Forderungen. 
Außerdem werden für die eröffneten Kon­
kurs- und Vergleichsverfahren die voraus­
sichtlichen finanziellen Ergebnisse erfaßt 
und jährlich aufbereitet. 
Insolvenzursachen und realwirtschaftliche 
Größen, wie zum Beispiel Beschäftigung 
oder Umsatz, werden nicht ermittelt. Hin­
sichtlich der Erweiterung des Programms 
um die Frage nach der Zahl der durch 
Konkurse betroffenen Arbeitnehmer be­
stehen im übrigen begründete Zweifel an 
der Brauchbarkeit der zu erwartenden 
Ergebnisse: Die Beschäftigtenzahl eines 
den Konkurs beantragenden Unterneh­
mens ist im Vergleich zu dessen .Blütezeit" 
meistens beträchtlich niedriger und somit 
nicht mehrtxpisch. Außerdem können l'y'lit­
arbeiter bei Ubernahme eines insolventen 
Unternehmens durch eine andere Firma 
mit übernommen worden sein. Diese Argu-

·mente gelten sinngemäß auch für den 
Umsatz. 
Es sei darauf hingewiesen, daß aufgrund 
der relativ geringen Fallzahl von lnsolven­
zen im Stadtstaat Harnburg mehr zufällige, 
individuelle Ereignisse das Gesamtergeb­
nis stark, wenn nicht entscheidend prägen 
können, so daß die Insolvenzstatistik als 
Konjunkturindikator für Harnburg von vorn­
herein wegen eines hohen Unsicherheits-
grades wenig aussagekräftig ist. · 

Erkennbare langfristige 
Entwicklungstendenzen 
bei den Insolvenzverfahren 

Im Schaub i I d 1 ist die Entwicklung 
und Struktur der lnsolvenzeri in Harnburg 
von 1950 bis 1987 dargestellt. Ihr Verlauf 
kann grob wie folgt s~izziert werden: Bis 
etwa 1960 fallend, in der zweiten Dekade 
stagnierend und seit Anfang der 70er Jahre 
ansteigend. Nachdem 1985 mit 592 lnsol­
venzen der höchste Stand im Beobach­
tungszeitraum erreicht wurde (siehe 
Tabe II e 1 ), scheint der zunehmende 
Trend gebrochen zu sein'l. 
Die Struktur der Konkurse und gerichtli­
chen Vergleichsverfahren hat sich seit den 
50er Jahren erheblich verändert~ 
Das gerichtliche Vergleichsverfahren ist in 
den letzten Jahren praktisch bedeutungs­
los geworden. Während im Durchschnitt 
der ersten Hälfte der 50er Jahre noch 
ungefähr 14 Prozent aller Gemeinschuld­
ner einen gerichtlichen Vergleich ange­
strebt hatten, waren es im Durchschnitt der 
letzten fünf Jahre nur noch knapp ein hal­
bes Prozent. Auch bundesweit ·sind die 
gerichtlichen Vergleiche aus der Insol­
venzstatistik nahezu verschwunden. Die 
Bereitschaft und/oder Fähigkeit, frühzeitig 
eine Unternehmenssanierung durchzufüh­
ren, hat also beinahe gänzlich nachgelas­
sen. 
Des weiteren fällt auf, daß die Zahl der 
eröffneten Konkurse langfristig relativ kon­
stant geblieben ist, die Insolvenzentwick­
lung also weitestgehend durch die Verän­
derungen bei den masselosen Konkursen 
bestimmt wird. Über dreiviertel aller Ge­
meinschuldner waren im Durchschnitt der 
Jahre 1982 bis 1987 finanziell restlos aus­
gehöhlt. Immer weniger Konkursgläubiger 
können sich eine auch nur partielle Befrie­
digung ihrer Forderungen erhoffen. Dies 
war früher nicht so: Mitte der 60er Jahre 
ermittelte die Statistik mit 20 bis 35 Prozent 
die niedrigsten Quoten der mangels Masse 
abgelehnten Konkurse. 

1) Zum V ergleieil der lnsolvenzentw'cklung Harnburgs m~ der im 
Bundesgebiet siehe das .Schalbikl des IVonats". ln: Harn­
burg in Zahlen, Heft 1 0.1988, S. 290. 
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Schaubild 1 Entwicklung und Struktur der lnsolvenzen in Hamburg 1950 bis 1987 
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Masse-Unzulänglichkeit tritt immer öfter 
auf, weil die Aus- und Absonderungsrechte 
privilegierter Gläubiger, die sich vorab aus 
dem Restvermögen bedienen dürfen, aus­
gedehnt worden sind. Nach geltendem 
Recht wird aus der Konkursmasse vorab 
ausgesondert, was der zahlungsunfähigen 
Firma nicht gehört, da es unter Eigentums­
vorbehalt geliefert wurde, und abgeson­
dert, was mit Pfandrechten, zum Beispiel 
Hypotheken, belastet ist. Was dann nach 
vorrangiger Bezahlung ausstehender Löh­
ne und Gehälter zur freien Verwertung 
durch den Konkursverwalter übrigbleibt, 
reicht oft nicht aus, die gerichtlichen Ver­
fahrenskosten zu begleichen. 
Insbesondere dürfte der sprunghafte An­
stieg der masselosen Konkurse aber auf 
die Einführung des Konkursausfallgeldes 
und die Gründungswelle bei den Gesell­
schaften mit beschränkter Haftung zurück­
gehen (zu den Insolvenzursachen im ein­
zelnen siehe Seite 368). 
Nicht zuletzt wegen der geschilderten 
strukturellen Veränderung bei lnsolvenzen 
wurde Ende der 70er Jahre eine Kommis­
sion zur Reform des Insolvenzrechts ein­
gesetzt, deren Reformvorschläge seit 
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Ende 1984/85 in zwei Bänden vorliegen2). 

Das geltende Insolvenzrecht stammt zum 
Teil noch aus dem vorigen Jahrhundert 
( Konkursordnung vom 10. Februar 1877 in 

2) Bundesminister der JustiZ (Hrsg.): Elster und Zwetter Berd1l 
der KommiSSIOn fur Insolvenzrecht Köln, 1985 und 1 986. 

1975 1980 1965 1987 

51 88 3 

der Fassung der Bekanntmachung vom 
20. Mai 1898, Vergleichsordnung vom 
26. Februar 1935). Im Vordergrund des 
Reformwerks steht die Zusammenfassung 
von Konkurs- und gerichtlichen Vergleichs­
verfahren zu einem einheitlichen lnsol­
venzverfahren, das als oberste Maxime die 

Tabelle 1 Konkurs-, gerichtliche Vergleichs- und lnsolvenzverfahren•J in Hamburg 
1982 bis 1987 

Beantragte Konkursverfahren Eröffnete 

mangels darunter Ver- Inaolven.-
Jahr eröffnet Masse zusammen Anschluß- gleiche- verfahren 

abgelehnt konkurae verfahren 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl 

1982 127 27' 3 339 72,7 466 100 - 2 468 

1983 132 27,3 351 72,7 483 100 1 3 485 

1984 89 20,1 353 79 . 9 442 100 - - 442 

1985 110 18,6 480 81,4 590 100 - 2 592 

1986 114 21.5 417 78,5 531 100 - 2 533 

1987 118 23,0 594 77,0 512 100 - 2 514 

Durchschnitt 
1982 bis 1987 115 22 , 8 389 77,2 504 100 0 2 506 

ohne Anachlußkonkuree, denen ein eröffnetes Vergleichsverfahren voraus­
gegangen ist. 
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Erhaltung der vorhandenen Vermögens­
werte verfolgt. 

Unternehmensinsolvenzen 
nach Wirtschaftszweigen 

Inwieweit die wichtigsten Wirtschaftszwei­
ge vom Insolvenzgeschehen betroffen 
sind, zeigen Ta b e II e 2 und S c h a u­
b i I d 2. 
Von 1982 bis 1987 ereigneten sich in 
Harnburg durchschnittlich 350 Firmenzu­
sammenbrüche im Jahr; dies sind 
84,2 Prozent mehr als im Jahresdurch­
schnitt derfünf Jahre davor. Das Jahr 1985 
weist mit 429 die meisten, das Jahr 1984 
mit 283 die wenigsten Unternehmensinsol­
venzen aus. Passierte in der Referenzpe­
riode 1977 bis 1981 nur ungefähr jede 
zweite Zahlungseinstellung auf dem Unter­
nehmenssektor, betrug der Anteil gewerb­
licher lnsolvenzen von 1982 bis 1987 
knapp 70 Prozent. 
Im Durchschnitt der Jahre 1982 bis 1987 
mußte der Handelsbereich absolut die 
meisten finanziellen Zusammenbrüche 
hinnehmen (33,2 Prozent). Insbesondere 
war der Großhandel betroffen; mehr als 
zwei von drei insolventen Handelsunter- I 
nehmen waren Großhändler. An zweiter 
Stelle folgten die von Unternehmen und 
freien Berufen erbrachten Dienstleistun­
gen (29,5 Prozent). 1985 und 1987 stand 
dieser Bereich sogar an der Spitze. Bun­
desweit weist der Dienstleistungssektor 
seit 1984 die absolut höchste jährliche 
Insolvenzzahl aller in der Tabelle unter­
schiedenen Branchen auf. Mit 27,3 Pro­
zent hatte das "Produzierende Gewerbe" 
die dritthöchste Quote. 
Die absolute Zahl der Konkurs- und Ver­
gleichsverfahren sagt jedoch nichts über 
die Insolvenzanfälligkeit einer Branche 
aus. Um hierzu Aufschlüsse zu gewinnen, 
ist es erforderlich, die lnsolvenzen zum 
Unternehmensbestand in diesem Wirt­
schaftszweig in Beziehung zu setzen. Die 
Gliederung von Erwerbsunternehmen 
nach Wirtschaftszweigen kann der Um­
satzsteuerstatistik entnommen werden, 
die in Abständen von zwei Jahren (zuletzt 
für 1986) durchgeführt wird. Während aller­
dings in der Umsatzsteuerstatistik nur 
Steuerpflichtige mit einem steuerbaren 
Umsatz von 20 000 DM und mehr erfaßt 
werden, soweit sie Umsatzsteuervor­
anmeldungen abgeben, wird in der Insol­
venzstatistik jedes Konkurs- und gerichtli­
che Vergleichsverfahren eines rechtlich 
selbständigen Unternehmens gemeldet. 
Die gewerblichen Konkurse und Verglei­
che je 1 0 000 umsatzsteuerpflichtiger Un­
ternehmen bezeichnet man als Insolvenz­
quote oder -häufigkeit. Da für die ungera­
den Jahre turnusgemäß keine Umsatz­
steuerstatistik vorliegt, wurden die Ergeb­
nisse dieser Statistiken auch auf das dem 
jeweiligen Berichtsjahr folgende Jahr an­
gewendet. 
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Schaubild 2 Gewerbliche lnsolvenzen in Harnburg 1970 bis 1987 
nach Wirtschaftszweigen 
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Tabelle 2 lnsolvenzen1
' und lnsolvenzhäufigkeiF' der Erwerbsunternehmen in Harnburg 1982 bis 1987 

nach Wirtschaftszweigen 

1982 1983 1984 1985 1986 1987 

Ineol- Ineol-
Ineol- Ineol- Ineol- Ineol- Ineol- Insel- Insel- Ineol-

Wirtschaftszweig venzen Insolvenz- venzen venzen venzen venzen venzen Insolvenz-
ins- quote ins-

venz-
ins-

venz- ins- venz- ins- venz-
ins- quote 

K_eeamt gesamt quote gesamt quote .gesamt quote. gesamt quote gesamt 

Hamburg Bundes-
Hamburg 

Bundes-
I gebiet I gebiet 

Produzierendes Gewerbe. 98 92.3 107,8 80 75.3 . 95 87,8 105 97,0 101 94,0 86 80,1 97.3 
davon 

Verarbeitendes Gewerbe 55 92,4 83,5 33 55.5 44 72,4 41 67.4 47 77.7 45 74.4 71,1 

Baugewerbe 43 92,1 144.5 47 100,6 51 107,5 64 134.9 54 115,1 41 87,4 136,8 

Handel 111 55,8 56,3 119 59.9 94 46,3 133 65,5 122 61,1 116 58,1 54,2 
darunter 

Großhandel 71 108,7 112,8 77 117,9 69 106,1 87 133.7 79 123,9 83 130,2 114,5 
Einzelhandel 37 33,6 47.4 35 31,8 22 19,2 40 34,9 39 34.3 31 27,3 44,8 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 31 70,3 74.3 39 88,5 16 37,0 37 85,5 28 64,0 30 68,6 60,6 
Dienstleistungen 3) 67 32,4 48,0 107 51,8 74 31,6 145 61,8 118 46,5 118 46,5 47,6 
Sonstige Wirtschaftszweige 4) 4 61,0 54,1 5 76,2 4 52,2 9 117,3 6 68,1 4 45.4 58,8 

Insgesamt 311 55.3 68,2 ·350 62,-3. 283 47.4 429 71,9 375 61,1 354 57.7 62,9 

1) ohne Anschlußkonkurse, denen ein eröffnetes Vergleichverfahren vorausgegangen ist. 
2) Insolvenzen auf 10 000 umsatzsteuerpflichtige Unternehmen; berechnet anhand der Ergebnisse aus den jeweiligen Umsatzeteuerstatietik~ 
3) soweit von Unternehmen und freien Berufen erbracht. 
4) Wirtschafteabteilungen 0 (Land- u~d Forstwirtschaft, Fischerei), 1 (Energie- und Wasserversorgung, Bergbau) und 6 (Kreditinstitute 

und.Vereicherungsgewerbe). 

Die Insolvenzquoten relativieren die abso­
luten Ergebnisse erheblich. ln Harnburg 
kamen 19871ediglich 57,7 Unternehmens­
zusammenbrüche auf 1 0 000 bestehende 
Unternehmen, auf Bundesebene waren es 
mit 62,9 etwas mehr. Im Verhältnis zur 
Gesamtheit aller bestehenden Unterneh­
men ist die Zahl der jährlichen lnsolvenzen 
also sehr gering. 
Nachdem 1985 die bisher höchste Insol­
venzquote ermittelt wurde, sind die Werte 
seit 1986 wieder rückläufig. Im Vergleich 
zum Bundesgebiet schneidet Harnburg 
regelmäßig günstiger ab. 
Großhandel, Baugewerbe, Verarbeiten­
des Gewerbe sind 1987- wie auch 1982, 
allerdings in veränderter Reihenfolge -
Branchen mit überdurchschnittlicher, Ein­
zelhandel sowie von Unternehmen und 
freien Berufen erbrachte Dienstleistungen 
solche mit unterdurchschnittlicher Insol­
venzanfälligkeit Die hohe Insolvenzquote 
bei den Grossisten ist auf einen relativ 
großen Anteil Hamburger Im- und Export­
firmen zurückzuführen, die wegen ihres 

erhöhten Geschäftsrisikos, ·zum Beispiel 
bedingt durch schwankende Wechselkur­
se, anscheinend konkursanfälliger sind als 
Unternehmen in anderen Branchen. 
Im Bundesgebiet führt das Baugewerbe in 
den Vergleichsjahren 1982 und 1987 die 
Skala der Insolvenzhäufigkeilen an. Die in 
früheren Bauboomjahren aufgebauten be­
trieblichen Überkapazitäten passen sich 
bundesweit nur langsam der schrumpfen­
den Nachfrage nach Bauleistungen an. ln 
Harnburg scheint sich der Anpassungspro­
zeß bereits früher vollzogen zu haben. 

Das Alter insolventer 
Erwerbsunternehmen 
ln welchem Jahr nach der Gründung das 
Risiko des finanziellen Zusammenbruchs 
bei den Unternehmen am größtEm ist, geht 
aus der Insolvenzstatistik nicht hervor. Sie 
unterscheidet seit 1975 nur noch zwei Al­
tersgruppen, und zwar "bis unter acht Jah-

re" sowie "acht Jahre und mehr". Veranlas­
sung für die seinerzeitige Zusammenfas­
sung und Neuabgrenzung der Altersklas­
sen warzum einen die immerwieder auftre­
tende Angabe "Alter des Unternehmens 
unbekannt"; zum anderen deuteten dama­
lige empirische Untersuchungen nach Ein­
jahresklassen auf eine starke Konzentra- · 
tion insolventer Unternehmen in den ersten 
acht Jahren ihrer Existenz. 
An drei von vier lnsolvenzen sind jüngere 
Unternehmen beteiligt. Der Anteil junger 
Firmen ist je nach Rechtsform unterschied­
lich; er ist besonders hoch bei den nicht im 
Handelsregister eingetragenen Unterneh­
men und bei den Kapitalgesellschaften. 
Dagegen gibt es relativ mehr alteingeses­
sene insolvente Einzelfirmen und Perso­
nengesellschaften. Offensichtlich müssen 
die Konkursverfahren von Erwerbsunter­
nehmen mit einer Lebensdauer bis unter 
acht Jahren öfter mangels Masse abgewie­
sen werden als die der älteren Unterneh­
men. Allerdings ist der finanzielle Schaden 
bei jüngeren Unternehmen im Durchschnitt 

Tabelle 3 lnsolvenzen1
' in Harnburg 1982 bis 1987 nach Alter der Erwerbsunternehmen 

1982 1983 1984 1985 1986 1987 
Beantragte Beantragte Beantragte Beantragte Beantragte Beantragte 

Alter des 
Konkurs- Konkurs- Konkll;rB- Konkurs- Konkurs- Konkurs-

Erwerbs-
verfahren In- verfahren In- verfahren -In- verfahren In- verfahren In- verfahren In-

unternehmena 
man- sol- man sol- man- sol- man sol- man- sol- man- sol-

er- gels 2iU- ven- er- gels zu- ven- er- gels zu- ven- er- gels zu- ven- er- gels zu- ven- BI- gels zu- ven-
öff- Masse sam- zen öff- Masse sam- zen öff- Masse sam- zen öff- Masse sam- zen öff- Masse sam- zen öff- Masse sam- zen 
net abge- men net abge- men net abge- men net abge- men net abge- men net abge- men 

lehnt lehnt lehnt lehnt lehnt lehnt 

bis unter 8 Jahre 67 176 243 244 61 189 250 250 42 169 211 211 58 265 323 323 55 228 283 285 65 202 267 267 
8 Jahre und mehr 38 28 66 67 45 52 97 100 24 48 72 72 2.3 82 105 106 32 58 90 90 .25 60 85 87 

Insgesamt 105 204 309 31.1 106 241 347 350 66 217 283 283 81 347 428 429 87 286 373 375 90 262 352 .354 

1) ohne Anschlußkonkurse, denen ein eröffnetes Vergleichsverfahren vorausgegangen ist. 
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geringer. Während zum Beispiel1987 bei 
16 Prozent dieser Unternehmen Verbind­
lichkeiten in Millionenhöhe zu Buche stan­
den, war dies bei 31 Prozent der älteren 
Unternehmen der Fall. 

Wie eingangs erwähnt, berichtet die Stati­
stik der Konkurs- und Vergleichsverfahren 
nicht über die Gründe von Unternehmens­
zusammenbrüchen. Zum besseren Ver­
ständnis der Insolvenzentwicklung kann 
aber auf folgende mögliche Ursachen hin­
gewiesen werden: 
Es ist zu vermuten, daß junge Unterneh­
men oft wegen· zu geringer Eigenmittel 
scheitern. Ferner dürften geschäftliche 
Unerfahrenheit und mangelhafte Betriebs­
führung im scharfen Konkurrenzkampf 
benachteiligen; beispielhaft wären zu nen­
nen: Mängel im Rechnungswesen, Fehl­
planung bei Investitionen, Verwendung 
kurzfristiger Kredite für langfristige Zwek­
ke, nicht rechtzeitiges Einziehen von For­
derungen. 
Aber auch unternehmensexterne Fakto­
ren, wie zum Beispiel Personalkostenstei­
gerungen, Nachfragerückgang, Verteue­
rung der Bankzinsen, verschlechterte 
Zahlungsmoral, Substitutionsvorgänge 
durch Billigimporte, spielen eine wichtige 
Rolle. Auch die Veränderung institutionel­
ler Rahmenbedingungen hat zur Beschleu­
nigung der lnsolvenzen beigetragen: Nach 
dem Gesetz über das Konkursausfallgeld, 
das Mitte 197 4 in Kraft trat, hat jeder Ar­
beitnehmer bei Eröffnung oder Ablehnung 
eines Konkursverfahrens für die letzten 
drei Monate vor diesem Zeitpunkt An­
spruch auf rückständige Lohn- und Ge­
haltszahlungen vom Arbeitsamt, wovon 
Beiträge zur gesetzlichen Sozialversiche­
rung zu entrichten sind. Damit besteht 
von Seiten der Sozialversicherungsträger 
ein Interesse daran, ein Konkursverfahren 
zur Deckung nicht gezahlter Beiträge 
auch in den Fällen zu beantragen, in de­
nen die Beteiligten sich früher außerge­
richtlich geeinigt hatten beziehungsweise 
die Aussichtslosigkeit wegen Masselosig­
keit von vornherein feststand und aus die­
sem Grunde das Konkursgericht nicht ein­
geschaltet wurde. Auswirkungen auf die 
Insolvenzstatistik ergaben sich insofern, 
als die gerichtlichen lnsolvenzen in der 
amtlichen Statistik erscheinen, die außer­
gerichtlichen Betriebsstillegungen hinge­
gen nicht zu ihrem Erfassungskreis gehö­
ren. 
Ebenso dürften Änderungen im Steuer­
recht die Insolvenzstatistik belastet haben. 
Nach Beseitigung der Doppelbelastung auf 
ausgeschüttete Gewinne durch die Körper­
schaftsteuerreform von 1977 wurde die 
Rechtsform der Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung immer öfter gewählt. 
Der Bestand an Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung hat sich in Harnburg 
von 1977 bis 1987 nahezu verdoppelt. 
Diese Gründungswelle ging mit einer deut~ 
lieh gestiegenen Zahl von lnsolvenzen ein~ 
her. 

368 

Rechtsform der 
Gemeinschuldner 
Nach geltendem Insolvenzrecht können 
alle natürlichen Personen (also nicht nur 
Kaufleute), Personengesellschaften, juri­
stische Personen des Privatrechts sowie 
Nachlässe in Konkurs geraten bezie­
hungsweise in ein gerichtliches Ver­
gleichsverfahren verwickelt werden. Die 
Insolvenzstatistik unterscheidet demzufol­
ge zwei Hauptgruppen: lnsolvenzen von 
Erwerbsunternehmen und lnsolvenzen 
von anderen Gemeinschuldnern. Die Er­
werbsunternehmen werden nach ihrer 
rechtlichen Organisationsform, die übrigen 
Gemeinschuldner nach ihrer Art weiter 
unterteilt. 
Die zahlungsunfähigen Erwerbsunterneh­
men dominieren eindeutig gegenüber den 
Fällen privater lnsolvenzen. Von 1982 bis 
1987 schwankte ihr Anteil an den lnsolven­
zen insgesamt zwischen 64,0 Prozent im 
Jahr 1984 und 72,5 Prozent in 1985. Diese 
Verschiebungen in der Relation zwischen 
dem Privat- und dem Unternehmensbe­
reich gehen hauptsächlich auf Verände­
rungen der Firmenzusammenbrüche zu­
rück, da die Anzahl von I nsolvenzen ande­
rer Gemeinschuldner im Beobachtungs­
zeitraum nahezu konstant blieb. 1987 wa­
ren an mehr als zwei von drei lnsolvenzen 
Erwerbsunternehmen beteiligt. 
Insolvente Erwerbsunternehmen wurden 
am häufigsten in der Rechtsform einer 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
geführt. Andere Kapitalgesellschaften, wie 
zum Beispiel Aktiengesellschaften oder 
Kommanditgesellschaften auf Aktien, hat­
ten so gut wie gar keine Zusammenbrüche 
zu verzeichnen, was darauf zurückzufüh- . 
ren sein dürfte, daß eine Kapitalsanierung 

hier in der Regel in einem weitaus früheren 
Stadium einsetzt. 
Neben den Kapitalgesellschaften spielen 
innerhalb der Gruppe der insolventen Er 
werbsunternehmen die nicht im Handels 
register eingetragenen Unternehmen und 
die Personengesellschaften eine Rolle. 
Bemerkenswert ist die seit 1983 zuneh 
mende Zahl bei den nicht im Handelsregi 
ster eingetragenen Unternehmen (haupt 
sächlich Kleinhändler, ambulante Händle 
und Handwerker). War deren Anteil an den 
lnsolvenzen insgesamt 1982 noch unbe­
deutend, betraf 1987 beinahe jeder achte 
in Harnburg gemeldete Insolvenzfall ein 
nicht eingetragenes Unternehmen. 
Von den insolventen Personengesell­
schaften fällt der größte Anteil auf die 
GmbH & Co. KG. Diese Gesellschaftsform 
ist eine Kommanditgesellschaft, bei der 
wenigstens ein Komplementär eine GmbH 
ist. ln der Regel ist die GmbH der einzige 
Komplementär und die Kommanditisten 
sind gleichzeitig die einzigen J.\nteilseigner 
der Komplementär-GmbH. Sie unterschei­
det sich von der eigentlichen Kommandit­
gesellschaft unter anderem dadurch, daß 
nicht nur die Kommanditisten, sondern 
auch die GmbH als Komplementär be­
schränkt, das heißt n'ur mit ihrem Gesell­
schaftsvermögen, haftet. 

·Der Konkurs einer Personengesellschaft 
hat nicht rechtsnotwendig auch den Kon­
kurs der einzelnen Gesellschafter zur Fol­
ge. Allerdings sind sie häufig mit wesentli­
chen Teilen ihres Privatvermögens an der 
Gesellschaft beteiligt, so daß der Gesell­
schaftskonkurs meist auch den Konkurs 
über· das Vermögen der Gesellschafter 
nach sich zieht, da die Haftung für die For­
derungen der Gesellschaftsgläubiger, so" 
fern sie im Gesellschaftskonkurs nicht be-

Tabelle 4 lnsolvenzen1l in Harnburg 1982 bis 1987 
nach Rechtsform der Gemeinschuldner 

1982 1983 1984 1985 1986 1987 
Rechtsform 

Anzahl % Anzahl % 

Erwerbsunternehmen zusammen 311 66.5 100 350 283 429 375 354 68.9 100 
davon 

nicht im Handelsregister 
eingetragen 7 1 .5 2. 3 8 29 51 52 47 9' 1 13,3 
Einzelfirmen 52 11,1 16,7 52 26 38 31 35 6,8 9,9 

Personengase llschaften 47 10,0 15,1 57 26 68 55 43 8,4 12,1 
davon 

OHG und KG 18 3,8 5,8 23 6 16 20 11 2,1 3' 1 
GmbH & Co.KG 29 6, 2 9. 3 34 20 52 35 32 6, 2 9,0 

Kapitalgesellschaften 205 43,8 65,9 233 202 271 237 229 44,6 64,7 
darunter 

GmbH 205 43,8 65,,9 233 202 270 235 228 44,4 64,4 

;~~::;~:~!:e H~~~=;~~:~~=!~~hmen 2) - - - - - 1 - - - -

Andere Gemeinschuldner zusammen 157 33.5 100 135 159 163 158 160 31 '1 100 
davon 

Natürliche Personen 43 9. 2 27.4 43 61 50 76 60 1117 37.5 
Nachlässe 110 23,5 70, 1 90 97 106 81 96 18,7 60,0 

Sonstige Gemeinschuldner 4 0, 9 2, 5 2 1 7 1 4 0,8 2, 5 

Insgesamt 468 100 485 442 592 533 514 100 

1) ohne Ansohlußkonkurse, denen ein eröffnetes Vergleichsverfahren vorangegangen ist. 
2) einschließlich eingetragene Genossenschaften mit beschränkter Haftung. 
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friedigt werden, prinzipiell bestehen bleibt. 
Diese Konkurse werden in der Statistik 
getrennt nachgewiesen. 

I 
Schaubild 3 Konkurse und voraussichtliche Forderungen in Harnburg 1987 

nach Rechtsform beziehungsweise Art des Gemeinschuldners 

Der Schwerpunkt der privaten lnsolven­
zen, die das überschuldete Vermögen 
Verstorbener, Toterklärter, aber auch ehe­
maliger Unternehmen zum Gegenstand 
haben, liegt in Harnburg seit jeher bei den 
Nachlaßkonkursen und -Vergleichsverfah­
ren. Insolvente natürliche Personen, unter II 
denen sich auch Gesellschaftervon Perso­
nengesellschaften befinden können, treten 
weniger häufig auf. Ihr Anteil an den ande­
ren Gemeinschuldnern zusammen hat 
sich 1987 gegenüber 1982 um circa zehn 
Prozentpunkte auf 37,5 Prozent erhöht. Im 
Bundesgebiet überwiegen im Rahmen der 
übrigen Gemeinschuldner die natürlichen 
Personen. 
Wie bei der Analyse der lnsolvenzen nach 
Wirtschaftszweigen, ist es auch hier not­
wendig, die Zahl der lnsolvenzen zu der 
Gesamtzahl der Unternehmen in Bezie­
hung zu setzen. Da keine einheitliche und 
tiefe Gliederung der Unternehmen nach 
Rechtsform vorliegt, mußte als Bezugs­
grundlage zur Insolvenzhäufigkeitsbe­
rechnung zwangsläufig auf verschiedene 
Statistiken zurückgegriffen werden. Eine 
Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist daher 
nur mit Einschränkungen möglich. Für die 
Kapitalgesellschaften wurden Angaben 
aus der Statistik der Kapitalgesellschaften 
verwendet. Nach dieser Statistik existier­
ten am 31. Dezember 1987 insgesamt 
17 901 Kapitalgesellschaften, wovon allein 

Kap.talgesellschaften 
44.5'/, 

Per sonengeseUschaften 
8.4 .,, 

Einzetfnmen _ 
6,&•J. 

Ntchl emgetragene 
Unternehmen 
9,2 .,. 

' 2 .,. 

4 .2'/, 

25. I'/, 

Konkursen insgesamt. Besonders augen­
fällig ist dies bei den Nachlaßkonkursen: 
Ihre Anzahl ist zwar relativ hoch, der vor­
aussichtliche Forderungsbetrag ist aber 
relativ gering. 

Voraussichtliche Höhe der 
Konkursforderungen 17 728 Gesellschaften mit beschränkter 

Haftung waren; ferner wurden 170 Aktien­
gesellschaften und drei Kommanditgesell­
schaften auf Aktien gezählt. Bezugsgröße 
für die übrigen Rechtsformen bildete die 
Umsatzsteuerstatistik aus dem Jahr 1986. 
Die Anzahl steuerpflichtiger offener Han­
dels- und Kommanditgesellschaften be­
trug 8341, ferner gab es 42 561 Einzelun­
ternehmen. 

Zum Zeitpunkt der Eröffnung eines Kon­
kursverfahrens beziehungsweise dessen 
Ablehnung konnte das Amtsgericht im 
Beobachtungszeitraum im Durchschnitt für 
beinahe 99 Prozent der Fälle Angaben 
über die voraussichtliche Höhe der Forde­
rungen ermitteln. 

1987 wurden von 10 000 Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung 129 zahlungsun­
fähig. Wesentlich geringer war die Insol­
venzquote von offenen Handels- und 
Kommanditgesellschaften (13) und die von 
Einzelunternehmen (8). 

Konkurse mit angemeldeten Forderungen 
von weniger als 100 000 DM sind im 
Durchschnitt der Jahre 1982 bis 1987 am 
zahlreichsten vertreten (37,7 Prozent). Bei 
35,0 Prozent aller in dieser Periode bean­
tragten Konkurse wurden Beträge von 

.,.,... Natürliche Personen 
II. 7 '/, 

Nachlässe 

--- 18.8'/, 

Sonsttge nicht zu 
Erwerbsunternehmen 
zahlende Gemeinschuldner 

0'/, 
8.9'/, 

51 68 5 

100 000 DM bis 500 000 DM eingefordert. 
Nur ungefähr jeder sechste Konkurs war in 
der Beobachtungsperiode ein Millionen­
konkurs, wobei Konkurse mit einer Scha­
denssumme von zehn Millionen DM und 
mehr die Ausnahme darstellten. 
Der du rehschnittlieh je Konkurs geltend ge­
machte Forderungsbetrag belief sich 

1982 auf 994 746 DM, 
1983 auf 1 708 427 DM, 
1984 auf 859 867 DM, 
1985 auf 1 024 486 DM, 
1986 auf 839 882 DM, 
1987 auf 821 914 DM. 

Von 1982 bis 1987 erreichte das Gesamt­
volumen der absehbaren Konkursverbind­
lichkeiten Werte zwischen 808 Millio­
nen DM (1983) und 376 Millionen DM 
(1984). Dennoch machten zum Beispiel die 
Konkursforderungen des Jahres 1986 nur 
etwa 0,2 Prozent des steuerbaren Umsat­
zes von 1986 aus. Gerd Lützen 
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Im S c h a u b i I d 3 ist der Zusammen­
hang zwischen den Konkursverfahren und 
den voraussichtlichen Forderungenfür das 
Jahr 1987 1n Harnburg verdeutlicht. 

Tabelle 5 Beantragte Konkursverfahren'! in Harnburg 1982 bis 1987 
nach Höhe der voraussichtlichen Forderungen 

Den größten Anteil sowohl an den gesam­
ten Konkursen als auch an der Gesamthö­
he des vermuteten finanziellen Verlustes 
haben die Kapitalgesellschaften zu ver­
zeichnen. Der Anteil der Personengesell­
schaften an den vorläufigen Forderungen 
ist mehr als dreimal so hoch wie ihr Anteil 
an sämtlichen Konkursverfahren. Gut 
75 Prozent der vorläufigen Forderungen, 
aber nur wenig mehr als die Hälf1e aller 
Konkurse, entfallen auf die Kapital- und 
Personengesellschaften. Die Anteile aller 
übrigen Gemeinschuldner an der voraus­
sichtlichen Forderungshöhe sind niedriger 
als ihre entsprechenden Anteile an den 
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-r-
Vorauasichtll.che 198~ 198j 1984 1985 r ,~. r "., Hohe der Forderun~en 

1---von ... bi a unter .. , ~M 
Anz.ahl f. Anzahl " Anzahl \< Anzahl \< AnzahlT '!: Anzahl " -- ----- t---1- + +- ".. 

unter 1 000 6 1 ' } 0 , 4 0,2 0 . 1 1 1 o . ~ 1 -1 0,6 

1 000 10 000 59 1j,O 4l 9.1 52 11 .9 44 7,5 47 I 8 , 9
1 

58 11,4 
10 000 50 000 68 15,0 78 16 , '> 88 20,1 77 15.1 7l I''·" n 14.} 
50 000 100 000 55 1 ~ . 1 10 , 6 J9 11 1 2 60 10.2 1 6~ 11 ,B 62 , 2 ' 2 

100 000 - 500 000 159 }5, 1 156 ",4 1~6 28,8 2}0 39,2 206 l9 . 1 ", 1-1.4 
500 000 1 M!o. l9 8,6 60 12,1 54 1 ~.4 59 10 , 1 66 12,5 62 , i? , 2 

1 I(Jo. - 10 Mlo. 62 1 ,, 7 70 14 ,B 61 14,0 100 1'7,1 b4 12,1 70 1 j,8 

10 Mio. und aebr 5 1 ,1 11 ~.' 1 . 4 12 2.0 6 

1 ' 1,0 

100 I 
... 

•o: f'oo Inaseaaat 45l 100 47l 4}7 100 566 100 527 0 

Außerde&l 
Forderungahohe unbekannt 1} 10 

1) einschließlich der fn den Konkurs UbergefUhrten Verglelchsverfahren (Anachlußkonkurae) und mangele 
Ma.eaa abgelehnter Konkursverfahren. 
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Familienbildung in der Bundesrepublik Deutschland 
Methodische Aufbereitung und Basisdaten über ausgewählte Themenkomplexe 
(eingeschränkte Panelanalyse) *) 

Im folgenden wird die Kurzfassung einer 
Studie über die Familienbildung vorge­
stellt, die das Bundesinstitut für Bevölke­
rungsforschung in Zusammenarbeit mit 
dem interdisziplinären Lehrfach Bevölke­
rungswissenschaft an der Universität Kiel 
durchgeführt hat. 
Die Zielsetzung dieser Arbeit war in erster 
Linie an der Absicht orientiert, Veränderun­
gen zwischen den verschiedenen Erhe­
bungswellen einer Längsschnittuntersu­
chung für ausgewählte Indikatoren zu do­
kumentieren. 
Auch wenn die inhaltlichen Ergebnisse der 
Studie ausschließlich eine Trendanalyse 
im Sinne eines Vergleichs der Linearvertei­
lungen der einzelnen Indikatoren zu den 
verschiedenen Erhebungszeitpunkten 
sowie eine "eingeschränkte" Panelanalyse 
umfassen, bei der die Raten und die Arten 
individueller Veränderungen zwischen 
jeweils zwei Erhebungszeitpunkten darge­
stellt werden, ist doch von großem Interes­
se, inwieweit näherungsweise nachweis­
bar Faktoren auf die Planung und Realisie­
rung der Kinderzahl sich auswirken und 
wie sich Familienbildungsprozesse ent-
wickeln. · 
Trotz gew(sser Einschränkungen - zum 
Beispiel, daßessich·zum Teil um Verände­
rungen zwischen nur zwei Erhebungszeit­
punkten handelt, daß auf die Feststellung 
individueller Veränderungen über alle Er­
hebungen hinweg verzichtet wurde, aber 
auch, daß es nicht Aufgabe dieser ersten 
Auswertung war, einzelne Indikatoren oder 
ganze thematische Bereiche systematisch 
miteinander zu verknüpfen und auf wech­
selseitige Abhängigkeiten hin zu untersu­
chen- sind die Ergebnisse allgemein und 
auch für Harnburg von Bedeutung. 

Zielsetzung und Vorgehen 

Das Bundesinstitut für Bevölkerungsfor­
schung in Wiesbaden hat zwischen 1975 
und 1984 eine Längsschnittuntersuchung 
mit fünf Erhebungen bei bundesdeutschen 
Ehefrauen durchgeführt, die zu Beginn der 
Untersuchung nicht älter als 30 Jahre wa­
ren und in den Jahren 1974 oder 1975 
erstmals geheiratet hatten. Die Ausgangs­
stichprobe umfaßte zu Beginn der Untersu­
chung über 4000 Frauen, von denen 2235 
zu allen fünf Erhebungszeitpunkten befragt 
worden sind. Am Ende der Untersuchung 

lagen für jede dieser fünfmal befragten 
Frauen Informationen zu insgesamt 1203 
Indikatoren vor. 
Mit der hier vorliegenden Arbeit werden 
zwei Zielsetzungen verfolgt. Die erste, 
methodisch orientierte Zielsetzung ist von 
der Absicht getragen, die vorliegenden 
Indikatoren der Längsschnittstudie zu sich­
ten, in ausgewählten inhaltlichen Berei­
chen auf ihre Verwendbarkeit für eine spä­
tere Panelanalyse zu prüfen und die Daten 
für eine umfassende Auswertung aufzube­
reiten. Gleichzeitig wurde eine Reduktion 
der Datenfülle auf ein zurnutbares Ausmaß 
angestrebt. 
Wenn Indikatoren nur zu einem einzigen 
Zeitpunkt erhoben worden sind (ausge­
nommen sind hier natürlich Indikatoren, die 
sich im Zeitverlauf nicht verändern können: 
zum Beispiel Geschlecht, Altersabstand 
der Ehepartner), wenn sich die Fragefor­
mulierung zwischen je zwei Erhebungs­
zeitpunkten so stark verändert hat, daß die 
mit den entsprechenden .Indikatoren ge­
wonnenen Ergebnisse nicht oder nur mit 
großen Einschränkungen miteinanderver­
gleichbar sind, wenn sich in entsprechen­
der Weise die Antwortvorgaben zwischen 
den einzelnen Erhebungswellen grundle­
gend verändert hatten oder wenn die mit 
den jeweiligen Indikatoren gewonnenen 
Daten, aus welchen Gründen auch immer, 
Probleme der Validität, der Zuverlässigkeit 
oder der Repräsentativität vermuten las­
sen, so wurden diese Indikatoren aus der 
weiteren Betrachtung ausgeschlossen, da 
sie aus den genannten Gründen für eine 
Panelanalyse nicht in Betracht kommen. 
NachAbschluß dieses Verfahrens verblieb 
knapp die Hälfte der ursprünglich 1203 
Variablen, die für eine panelanalytische 
Auswertung der Längsschnittstudie geeig­
net sind. 
Durch dieses methodisch orientierte Vor­
gehen sollte die Gesamtkonzeption der 
Längsschnittuntersuchung gestrafft, die 
Daten für eine Panelanalyse aufbereitet 
und gleichzeitig methodische Erfahrungen 
gesammelt werden, die für die weiteren 
Auswertungsschritte unverzichtbar sind. 
Die zweite, inhaltlich orientierte Zielset­
zung verfolgt in erster Linie die Absicht, 
Veränderungen zwischen den verschiede­
nen Erhebungswellen der Längsschnittun­
tersuchung für die ausgewählten Indikato­
ren zu dokumentieren. Die inhaltlichen 
Ergebnisse umfassen dabeiausschließlich 
eine Trendanalyse im Sinne eines Ver­
gleichs der Linearverteilungen der einzel-

nen Indikatoren zu den verschiedenen 
Erhebungszeitpunkten sowie eine "einge­
schränkte" Panelanalyse, bei der die Raten 
und die Arten individueller Veränderungen 
zwischen jeweils zwei Erhebungszeitpunk­
ten dargestellt werden. Die einzelnen Indi­
katoren werden dabei "isoliert" voneinan­
der dokumentiert, ohne daß eine systema­
tische Verknüpfung oder eine Untersu­
chung wechselseitiger Abhängigkeiten be­
absichtigt gewesen wäre. Auf weiterfüh­
rende inhaltliche Interpretationen der Er­
gebnisse wird weitgehend verzichtet. 
Ebensowenig ist beabsichtigt, die Anzahl 
und die Richtung der individuellen Verän­
derungen über alle Erhebungen hinweg zu 
dokumentieren. Wie aus diesen Ausfüh­
rungen ersichtlich wird, handelt es sich bei 
dem vorliegenden Bericht um einen Zwi­
schenschritt, an den sich eine umfassende 
panelanalytische Auswertung der Daten 
der Längsschnittuntersuchung des Bun­
desinstituts für Bevölkerungsforschung 
anschließen soll. 

Ergebnisse in Stichworten 

Familienstandsänderungen 

18 Prozent der in der Längsschnittstudie 
des .Bundesinstituts für Bevölkerungs­
forschung untersuchten Eheschließungs­
kohorte ( Erstheirat 197 4 oder 1975) wa­
ren innerhalb der ersten neun Ehejahre 
von einer Familienstandsänderung betrof­
fen. Dies entspricht in etwa dem Durch­
schnitt aller Eheschließungskohorten der 
70er Jahre. 
Betrachtet man die gewichteten Raten der 
Familienstandsänderungen im Zeitverlauf, 
so zeigt sich eine rapide Abnahme dieser 
Raten. 40 Prozent aller Familienstandsän­
derungen erfolgten innerhalb der ersten 
zwei bis drei Ehejahre. 32 Prozent aller 
Familienstandsänderungen erfolgten zwi­
schen dem dritten und fünften Ehejahr; 23 
Prozent zwischen dem fünften und siebten 
Ehejahr und nurmehr fünf Prozent aller 
Familienstandsänderungen erfolgten zwi­
schen dem siebten und dem neunten Ehe­
jahr. Auf einer anderen Berechnungs­
grundlage kann derselbe Sachverhalt wie 
folgt dargestellt werden: Während inner­
halb der ersten zwei bis drei Ehejahre 
knapp acht Prozent aller Befragten ihren 
Familienstand verändert haben, waren 

*) Herausgeber: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung. Materialien zur Bevölkerungswissenschaft Heft 55, Wiesbaden 1988. 
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dies zwischen dem siebten und neunten 
Ehejahr nurmehr ein Prozent der 1983 
befragten Personen. 

Ehezufriedenheit 

Jede vierte der befragten Ehefrauen zeigt 
sich im zehnten Jahr ihrer Ehe.unzufrieden 
mit ihrer momentanen Ehesituation. Der 
Anteil der mit ihrer Ehesituation unzufriede­
nen Ehefrauen hat sich im Beobachtungs­
zeitraum zwischen dem ersten und dem 
zehnten Ehejahr verdoppelt. Begleitet wird 
diese Zunahme jedoch von einer Abnahme 
der Scheidungsraten. Dieser Zusammen­
hang deutet darauf hin, daß mit zunehmen­
der Ehedauer nicht die Probleme in der 
Partnerschaft abnehmen, sondern daß die 
Bereitschaft zunimmt, trotzsolcher Proble­
me die Ehe zu erhalten. 

Haushaltsgröße 

Angaben zur Haushaltsgröße liegen für 
den Zeitraum zwischen dem dritten und 
dem zehnten Ehejahr der untersuchten 
Ehepaare vor. Da dieser Zeitraum weitge­
hend mit der Aufbauphase im Familienzy­
klus zusammenfällt, ist eine Zunahme der 
durchschnittlichen Haushaltsgröße zu 
erwarten. Diese Erwartung findet sich 
durch die vorliegenden Daten bestätigt. Die 
durchschnittliche Haushaltsgröße steigt 
von 2,7 Personen im Jahr 1977 auf .3,5 
Personen im Jahr 1983 an. Besonders 
deutlich ist dabei die Abnahme des Anteils 
der Zwei-Personen-Haushalte von 42 Pro­
zent auf 15 Prozent und die gleichzeitige 
Zunahme der Vier-Personen-Haushalte 
von zehn Prozent auf 42 Prozent. Die 
Haushalte mit fünf oder mehr Personen 
nehmen leicht, aber kontinuierlich von drei 
auf zehn Prozent zu. 

Zur Bedeutung der 
Herkunftsfamilie im Familienleben 
der Befragten 

Insbesondere drei Ergebnisse schienen in 
diesem Zusammenhang von besonderem 
Interesse zu sein. Auch heute noch kommt 
den Großeltern eine überragende· Rolle bei 
der Versorgung ihrer Enkelkinder zu. Ins­
besondere wenn beide Elternteile berufs­
tätig sind, übernehmen die Großeltern in 
neun von zehn Familien die Versorgung 
ihrer Enkelkinder. 
Notwendige Voraussetzung für diese re­
gelmäßige Unterstützungsleistung ist eine 
geringe räumliche Wohnentfernung zwi­
schen Großeltern- und Elterngeneration.ln 
über zwei Drittel der befragten Familien 
wohnen die Großeltern entweder im selben 
Haus oder in unmittelbarer Nachbarschaft. 
Nur bei circa jeder 13. Familie wohnen die 
Großeltern so weit (mehr als zwei Stunden) 
entfernt, daß aus diesem Grunde eine 
regelmäßige Betreuung der Enkelkinder 
nicht in Betracht kommt. 
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Andere Arten wechselseitiger Unterstüt­
zungsleistungen (regelmäßig finanzielle 
Unterstützung; Mithilfe bei den im Haushalt 
anfallenden Arbeiten) spielen dagegen 
eine untergeordnete Rolle. 
Insgesamt deuten die Daten darauf hin, 
daß im beobachteten Zeitraum die ver­
wandtschaftlichen Netzwerke sehr stabil 
geblieben sind~ 

Kinderwunsch und Kinderzahl 

Nach acht- bis zehnjähriger Ehedauer be­
trägt die durchschnittliche Kinderzahl der 
befragten Familien 15 Kinder auf zehn 
Familien. Jede siebte Familie ist nach die­
ser Ehedauer noch kinderlos. Weniger als 
die Hälfte aller Familien hat die Leitvorstel­
lung von der Zwei-Kind-Familie realisiert. 
Jedes dritte Kind ist zu diesem Zeitpunkt 
ein Einzelkind. Nur in circa jeder 13. Fami­
lie leben drei oder mehr Kinder. Circa 60 
Prozent der Befragten orientieren sich bei 
ihren Angaben zu ihrer persönlich für ideal 
erachteten Kinderzahl an der Leitvorstel­
lung von der Zwei-Kind-Familie. Circa ein 
Drittel empfindet jedoch mehr als zwei 
Kinder als für sich persönlich ideal. Nach 
acht- bis zehnjähriger Ehedauer werden im 
Durchschnitt höhere Kinderzahlen als ideal 
erachtet, als dies nach kurzer Ehedauer 
der Fall war. Im Durchschnitt steigt die 
ideale Kinderzahl in diesem Zeitraum von 
2,2 auf 2,4 Kinder an. Individuell zeigen 
sich erhebliche Schwankungen bezüglich 
den Vorstellungen zur idealen KinderzahL 
Nur die Hälfte der Befragten bleibt nach 
acht- bis zehnjähriger Ehedauer bei der 
ursprünglich genannten Anzahl. 
Noch stärker als bei den Idealvorstellun­
gen zeigt sich beim Kinderwunsch die 
Orientierung an der Zwei-Kind-Familie. ln 
der Familiengründungsphase orientieren 
sich über 70 Prozent der befragten Frauen 
an diesem Leitbild. Der Wunsch nach Kin­
derlosigkeit wird nur von einem geringen 
Teil der Befragten geäußert (vier Prozent). 
Soweit dies der Fall ist, wird er bereits zu 
Beginn der Partnerschaft gefaßt, nicht aber 
mit Fortdauer der Ehe neu entwickelt. Die 
durchschnittlich gewünschte Kinderzahl 
bleibt über den gesamten Befragungszeit­
raum hinweg konstant bei 1 ,9 Kindern. 
Bei drei Viertel der Familien decken sich die 
Kinderwünsche der Ehepartner. Je höher 
die gewünschte Kinderzahl der Frau, desto 
größer die Wahrscheinlichkeit, daß der 
Kinderwunsch des ·Mannes von den Vor­
stellungen der Frau abweicht. Ein Ver­
gleich von tatsächlicher, gewünschter und 
idealer Kinderzahl zeigt, daß die tatsächli­
che Kinderzahl erheblich unter der ge­
wünschten Kinderzahl und noch deutlicher 
unter der für ideal erachteten Kinderzahl 
liegt. 
Die Anzahl der Geburten zwischen je zwei 
Befragungszeitpunkten hat mit fortschrei.­
tender Ehedauer stark abgenommen .. 
Diese Anzahl ist zwischen dem ersten und 
dritten Ehejahr fast doppelt so hoch wie 

im Zeitraum zwischen dem achten und 
zehnten Ehejahr. 

Finanzielle Situation 

Der Anteil derer, die ihre finanzielle Lage 
als gut beurteilen, nimmt im Beobach­
tungszeitraum zwischen 1975 und 1983 

. kontinuierlich von 73 Prozent auf 57 Pro­
zent ab. Gleichzeitig kommt es zwischen 
1977 und 1983 zu einer Verdoppelung des 
Anteils derer, die ihre finanzielle Lage als 
weniger gut beziehungsweise als schlecht 
beurteilen. Ein Drittel der befragten Fami­
lien hat 1983 angegeben, daß ihre finan­
zielle Lage schlechter sei als 1975. Umge­
kehrt hat nur jede siebte Familie angege­
ben, daß sich ihre finanzielle Lage in die­
sem Zeitraum gebessert hat. Das von allen 
Frauen zusammen erzielte Nettoeinkom­
men liegt 1983 niedriger als 1975. Dies ist 
im wesentlichen durch die Vielzahl von 
Frauen verursacht, die in diesem Zeitraum 
ihren Beruf aufgegeben haben. · 
Das durchschnittliche monatliche Netto­
einkommen der dauerhaft berufstätigen 
Frauen ist zwischen 1975 und 1983 erheb­
lich angestiegen. Vergleicht man die Ein­
kommensentwicklung der Frauen mit de­
nen ihrer Ehemänner, so zeigt sich, daß ein 
wesentlich höherer Anteil von Männern ihr 
Nettoeinkommen zwischen 1975 und 1983 
hat erhöhen können, als dies bei den Frau­
en der Fall war. 
Bei den Frauen besteht ein deutlicher Zu­
sammenhang zwischen der Einkommens­
höhe und der Neigung, die Berufstätigkeit 
aufzugeben: Frauen mit geringem Einkom­
men geben ihre Berufstätigkeit wesentlich 
häufiger auf, als dies für Frauen mit höhe­
rem Einkommen (über 1500 DM netto im 
Monat) der Fall ist. 
Betrachtet man die Einkommensentwick­
lung bei den Männern, so zeigt sich nach 
1979 eine deutliche Abflachung der Steige­
rungsraten beim monatlichen Nettoein­
kommen. 

Wohnsituation 

Mit zunehmender Ehedauer hat der Anteil 
der Wohnungs- beziehungsweise Haus­
eigentümer zugenommen. Wohnten 1975 
noch neun von zehn Befragten zur Miete, 
so war es 1983 nurmehr die Hälfte der 
Befragten. 38 Prozent derjenigen Perso­
nen, die 1975 noch zur Miete gewohnt 
haben, haben bis 1983 Wohnungs- bezie­
hungsweise Hauseigentum erworben. 
Ebenfalls stark zugenommen hat der Anteil 
derjenigen Familien, die in einem Ein- oder 
Zwei-Familien-Haus wohnen. Nach circa 
dreijähriger Ehedauer wohnte fast jede 
zweite Familie in einem Ein- oder Zwei­
Familien-Haus. Im zehnten Ehejahr traf 
dies für beinahe zwei von drei Familien zu. 
Im gleichen Zeitraum hat der Anteil derjeni­
gen Familien, die in einem Mehr-Familien­
Haus wohnen, von 48 Prozent auf 31 Pro-
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zent abgenommen. Typische Wande­
rungsströme zwischen Stadt, Stadt-Um­
land und ländlichen Gebieten haben nicht 
stattgefunden. Zwar hat sich der Anteil der 
Großstädter im Beobachtungszeitraum um 
fünf Prozentpunkte verringert, während der 
Anteil der Bewohner ländlicher Gemeinden 
etwa im gleichen Umfang zugenommen 
hat, aber diese Veränderungen sind nicht 
signifikant und möglicherweise auf die 
regionale Klumpung der Stichprobe zu­
rückzuführen. 
Zu allen Befragungszeitpunkten äußerte 
der weit überwiegende Teil der Befragten 
Zufriedenheit mit den momentanen Wohn­
bedingungen. Der Anteil der mit ihren 
Wohnverhältnissen unzufriedenen Perso­
nen ist gering und im Zeitverlauf konstant 
bei circa sieben Prozent. Hervorgerufen 
sind diese konstanten Größenordnungen 
jedoch nicht dadurch, daß bestimmte Per­
sonen dauerhaft ihre Unzufriedenheit be­
ziehungsweise ihre Zufriedenheitgeäußert 
haben. Die Ursache liegt vielmehr darin, 
daß sich die zahlreich stattgefundenen in­
dividuellen Veränderungen bei der Beurtei­
lung der Wohnzufriedenheit gegenseitig 
quantitativ neutralisieren. 
Im Durchschnitt die höchste Wohnzufrie­
denheit äußern die Bewohnervon Ein- und 
Zwei-Familien-Häusern; die Bewohnervon 
Mehr-Familien-Häusern weisen im Durch­
schnitt die geringste Wohnzufriedenheit 
auf. Innerhalb des Beobachtungszeit­
raums haben sich diesbezüglich keine gra­
vierenden Veränderungen ergeben. 
Nach dem Wohnstatus der Befragten auf­
geschlüsselt, zeigt sich, daß die Eigentü­
mer insgesamt eine höhere Wohnzufrie­
denheit geäußert haben als die Mieter. Bei 
beiden Gruppen überwog jedoch das posi­
tive Urteil. 
Fünf von sechs Befragten empfanden die 
finanzielle Belastung, die ihnen durch die 
Wohnkosten entsteht, als angemessen 
oder sogar als günstig. Nur jede sechste 
Befragte beklagte sich 1979 über zu hohe 
Kosten für die Wohnung beziehungsweise 
das Haus. Diese Relation hat sich bis 1983 
nicht nennenswert verändert. 
Der Anteil derjenigen Personen, die inner­
halb der nächsten zwei Jahre einen Umzug 
fürwahrscheinlich erachten, hat im Zeitver­
lauf stark abgenommen. 
Äußerte. im Jahr 1975 noch jede dritte 
Befragte ihre Umzugsabsicht, so war es 
1983 nurmehr jede siebte Befragte. Der 
dabei am häufigsten genannte Umzugs­
grund war eine als unzureichend empfun­
dene Wohnungsausstattung. 
Insgesamt lassen die Daten den Schluß zu, 
daß ein Großteil der Befragten innerhalb 
der ersten zehn Ehejahre ihre Wohnsitua­
tion verbessern konnte. 

Berufskarriere der Frau 

Im Erhebungszeitraum 1975 bis 1983, also 
während der ersten acht bis zehn Ehejah­
re, hat der Anteil der berufstätigen Frauen 
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kontinuierlich von 63 Prozent auf 45 Pro­
zent abgenommen. 
Innerhalb der ersten zehn Ehejahre nimmt 
mit zunehmender Ehedauer der Anteil 
derjenigen Frauen, die ihre Berufstätigkeit 
aufgeben (bezogen auf Zeitintervalle von 
jeweils zweijähriger Dauer) kontinuierlich 
ab. Das heißt, die höchsten Raten der 
Berufsaufgabe finden sich bei den befrag­
ten Ehefrauen innerhalb der ersten vie,r 
Ehejahre. Gleichzeitig ist der Anteil derjeni­
gen Frauen, die zwischen je zwei Erhe­
bungszeitpunkten ins Erwerbsleben einge­
treten sind, konstant geblieben. Der Anteil 
der ganztagsbeschäftigten Frauen ist in­
nerhalb der ersten fünf bis sieben Ehejahre 
stark zurückgegangen. Betrug dieser An­
teil im zweiten Ehejahr noch 88 Prozent, so 
sind nach fünf- bis siebenjähriger Ehedau­
er nurmehr 56 Prozent aller erwerbstäti­
gen Frauen einer Ganztagsbeschäftigung 
nachgegangen. Der Anteil der teilzeitbe­
schäftigten Frauen an allen erwerbstätigen 
Frauen hat sich im gleichen Zeitraum annä­
hernd vervierfacht Relativ gering ist dabei 
der Anteil derjenigen Frauen, die von einer 
Ganztagsbeschäftigung in eine Teilzeitbe­
schäftigung wechseln. Nur zehn Prozent 
aller befragten Frauen haben 1975 eine 
Ganztagsbeschäftigung und 1981 eine 
Halbtagsbeschäftigung ausgeübt. Die von 
allen befragten Fra'uen in ihrer beruflichen 
Tätigkeit erbrachten Arbeitsstunden pro 
Tag haben von circa 10 600 im Jahr 1975 
auf circa 6150 im Jahr 1981 abgenommen. 

Eine Veränderung der beruflichen Position 
im Sinne eines Aufstiegs konnte nur von 
einem kleinen Teil der Frauen erreicht wer­
den. Weniger als fünf Prozent aller befrag­
ten Frauen haben innerhalb der ersten 
zehn Ehejahre eine nennenswerte Karrie-
remobilität erreicht. · 
Kinder sind der· am häufigsten genannte· 
Grund für eine geplante Berufsaufgabe der 
Frau. Allerdings ist festzustellen, daß mit 
zunehmender Ehedauer andere Gründe 
immer mehr an Bedeutung gewinnen. Für 
eine geplante Berufsaufnahme der Frau 
sind überwiegend finanzielle Gründe aus­
schlaggebend. 

Berufskarriere des Mannes 

Sieht man einmal vom Jahr 1975 ab, in dem 
noch circa 17 Prozent der Ehemänner der 
befragten Frauen in der Ausbildung befind­
lich oder wehrpflichtig waren, so ist über 
den übrigen Beobachtungszeitraum hin­
weg ein konstant hoher Anteil der Ehemän­
ner (circa 96 Prozent) berufstätig. 
Teilzeitarbeit spielt bei den Ehemännern 
der befragten Frauen keine Rolle. Nur circa 
jeder 100. Ehemann geht einer Teilzeitbe­
schäftigung nach. 
Im Zeitraum zwischen 1975 und 1983 hat 
circa jeder dritte bis vierte Ehemann einen 
beruflichen Aufstieg erreicht. Dabei l:lat vor 
allem der Anteil der gehobenen und höhe-

. ren Beamten und Angestellten überdurch-

schnittlieh stark von neun Prozent (im Jahr 
1975) auf 22 Prozent (im Jahr 1983) zuge­
nommen. 

Physiologische Voraussetzungen 
und Einstellungen zu beziehungs­
weise Anwendung von 
Methoden zur Familienplanung 

Im Durchschnitt des Gesamtbeobach­
tungszeitraums verwenden sieben von 
zehn befragten Ehefrauen eine Methode 
zur Empfängnisverhütung. 
Zwischen der Ehedauerund dem Anteil der 
Familien, die aktive Empfängnisverhütung 
betreiben, besteht ein u-förmiger Zusam­
menhang. Zu Beginn der Ehe wird in relativ 
vielen Familien Empfängnisverhütung be­
trieben (in circa 80 Prozent der Familien); 
nach circa zwei- bis sechsjähriger Ehedau­
er nimmt der Anteil dieser Ehepaare bis auf 
65 Prozent ab, um nach circa neunjähriger 
Ehedauerwieder bis auf 73 Prozent im Jahr 
1983 anzusteigen. 
Die Pille ist bei den jungen Ehepaaren die 
weitaus am häufigsten angewendete Me­
thode zur Empfängnisverhütung. Aller­
dings nimmt der Anteil der Frauen, die die 
Pille einnehmen, kontinuierlich stark ab.l m 
Jahr 1975 haben 86 Prozent derjenigen 
Frauen, die eine Verhütungsmethode an­
gewendet haben, die Pille eingenommen. 
ln den Jahren 1981 und 1983 traf dies 
nurmehrfür gut die Hälfte dieser Frauen zu. 
Im gleichen Zeitraum hat die Bedeutung 
der Spirale als Methode zur Empfängnis­
verhütung stark zugenommen. Im Jahr 
1977 hat noch nicht einmal jede zehnte 
Frau, die die Empfängnis verhütet hat, die 
Spiraleverwendetin den Jahren 1981 und 
1983 hat die Spirale bereits einen Anteil 
von 28 Prozent an allen Verhütungsmetho­
den. 
Zwischen 1977 und 1983 nimmt der Anteil 
derjenigen Frauen kontinuierlich zu, die 
angegeben haben, die derzeit verwendete 
Methode schon länger als drei Jahre anzu­
wenden. Diese Entwicklung deutet darauf 
hin, daß mit zunehmender Ehedauer im­
mer mehr Ehepaare "ihre Verhütungsme­
thode" finden und dann relativ dauerhaft 
anwenden. 
Circa jede elfte Frau hat die Pille während 
der ersten zehn Ehejahre dauerhaft ein­
genommen. Jede achte Ehefrau hat die 
Pille innerhalb der ersten zehn Ehejahre 
niemals verwendet. Immerhin 60 Prozent 
aller befragten Frauen haben zu Beginn 
ihrer Ehe die Pille eingenommen. Von die­
sen 60 Prozent wiederum haben 85 Pro­
zent die Einnahme der Pille nach einigen 
Jahren- zumindest vorübergehend - ein­
gestellt. 

Einstellungen 

Circa die Hälfte aller Familien weist nur 
eine geringe oder keine religiöse Bindung 
auf. Der Anteil dieser Familien hat jedoch 
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im Zeitverlauf von 54 Prozent (im Jahr 
1975) auf 42 Prozent (im Jahr 1983) abge­
nommen. Jede siebte Familie weist dage­
gen eine hohe religiöse Bindung auf. Der 
Anteil dieser Familien ist über den gesam­
ten Beobachtungszeitraum hinweg kon­
stant. Katholische Familien weisen dabei 
im Durchschnitt eine höhere religiöse Bin­
dung auf als evangelische Familien. Zwi­
schen 1975 und 1983 hat sich bei 36 Pro­
zent der befragten Familien die religiöse 
Bindung erhöht; im gleichen Zeitraum ist 
die religiöse Bindung bei 20 Prozent aller 
Familien zurückgegangen. 
Circa die Hälfte aller Frauen weist eine als · 
hoch zu interpretierende Unsicherheitsto­
leranz auf. Jede fünfte Befragte zeigt eine 
geringe Unsicherheitstoleranz. Die Anteile 
sind über den gesamten Beobachtungs­
zeitraum hinweg konstant. Zwischen je 
zwei Befragungszeitpunkten hat sich die 
Unsicherheitstoleranz, aufgrund dervorlie­
genden Ergebnisse, bei jeder zweiten Be­
fragten verändert, wobei sich bei jeweils 
etwa gleich vielen Frauen die Unsicher­
heitstoleranz verringert beziehungsweise 
erhöht hat; die gemessene Unsicherheits­
toleranz der befragten Ehefrauen steht 
nach diesen Ergebnissen in keinem Zu­
sammenhang mit der Ehedauer. 
ln jedem vierten Haushalt werden alle im 
Haushalt anfallenden Tätigkeiten aus­
schließlich von der Ehefrau erledigt. ln 
den übrigen Haushalten helfen andere 
Familienmitglieder bei der Hausarbeit mit. 
Nur in jedem zehnten Haushalt (im Jahr 
1981) klaffen Ist-Zustand bei der Aufga-
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benverteilung im Haushalt und diesbezüg­
lich Wunschvorstellungen in der Weise 
auseinander, daß sicti die Ehefrauen Un­
terstützung bei den Haushaltsarbeiten 
durch die übrigen Familienmitglieder wün­
schen, die Haushaltstätigkeit tatsächlich 
aber von der Frau alleine erledigt werden 
muß. 
Das Privatleben ist den befragten Frauen 
im Durchschnitt wichtiger als das Berufsle­
ben. Fünf Prozent bis sieben Prozent der 
befragten berufstätigen Frauen räumen 
dem Berufsleben erste Priorität ein. Dage­
gen stellt jede dritte bis vierte berufstätige 
Frau das Privatleben eindeutig vor den 
Beruf. Im Vergleich zu ihren Ehefrauen 
gewinnt das Berufsleben mit zunehmender 
Dauer der Berufstätigkeit für die Ehemän­
ner in Relation zum privaten Leben an 
Wichtigkeit. Zwischen 1979 und 1983 hat 
bei 28 Prozent der Ehemänner und bei 16 
Prozent der Ehefrauen der Beruf an Wich­
tigkeit zugenommen. Gleichzeitig hat bei 
jeweils circa 20 Prozent der Ehemänner 
und der Ehefrauen der Beruf im Vergleich 
zum Privatleben an Bedeutung eingebüßt. 

Die Eheschließung ist für den größten Teil 
der befragten Frauen kein Anlaß zur 
Berufsaufgabe. Nur acht Prozent aller 
Frauen haben kurz nach ihrer eigenen 
Eheschließung angegeben, daß sie es für 
notwendig und wünschenswert erachten, 
daß eine Frau nach erfolgter Heirat ihren 
Beruf aufgibt. Jede vierte Frau hat be­
sonders betont, daß sie es für wünschens­
wert erachtet, daß Frauen auch nach ihrer 

Eheschließung ihren Beruf weiter aus­
üben. Ganz ähnlich scheinen in dieser Hin­
sicht die Meinungen der Ehemänner zu 
sein. 
Befragt nach den Eigenschaften einer 
"guten Mutter" sind vom größten Teil der 
Befragten Eigenschaften wie Einfühlungs­
vermögen und Verständnis für das Kind 
sowie ein demokratisch ·und emanzipato­
risch ausgerichteter Erziehungsstil ge­
nannt worden. DemgegenOber sind Werte 
wie Regelmäßigkeit, Gehorsam und Or­
dentlichkeit nicht mehr gefragt. Ein demo­
kratisch und emanzipatorisch ausgerichte­
ter Erziehungsstil dominiert bei knapp zwei 
Drittel der befragten Ehefrauen. Ein autori­
tativer, auf Ordnung und Gehorsam ausge­
richteter Erziehungsstil wird nur von 
sechs Prozent der befragten Ehefrauen 
bevorzugt. Dabei hat zwischen 1977 und 
1981 eine weitere Umorientierung in Rich­
tung eines eher emanzipatorischen Erzie­
hungsstils stattgefunden. 
ln den Jahren 1977und 1981 habenjeweils 
circa zwölf Prozent aller befragten Frauen 
zum Ausdruck gebracht, daß sie mit Kin­
der-Haben ausschließlich Probleme, Bela­
stungen und persönliche Einschränkungen 
verbinden. Der Anteil derjenigen Frauen, 
die mit Kinder-Haben ausschließlich positi­
ve Werte verbinden, hat von 1977 bis 1981 
von 13 Prozent auf acht Prozent abgenom­
men. Insgesamt überwiegt die Tendenz, 
daß von den befragten Frauen "Kosten­
aspekte" eigener Kinder intensiver antizi­
piert beziehungsweise wahrgenommen 
werden als "Nutzenaspekte". 
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Wegweiser zu statistischen Informationen: 
BAUEN UND WOHNUNGEN 
Um den Benutzern statistischer Daten Überblick und Zugang zu erleichtern, sollen in dieser Zeitschrift in loser Folge die für . 
ausgewählte Statistik-Bereiche verfügbaren Angaben vorgestellt werden. Dabei sind in den kurzgefaßten tabellarischen Übersichten 
neben den bereichsbezogenen Fachstatistiken auch die Randinformationen aus solchen Statistiken enthalten, die primär anderen 
Zielen dienen. 

Statistik Periodizität Berichtskreis Merkmale Erkenntnisziele 

L Berichtssystem im Baugewerbe 

1. Monats- monatlich Betriebe von Unternehmen Tätige Personen nach Zeitnahe Daten zur Beurteilung der 
bericht · mit im allgemeinen 20 der Stellung im Betrieb, konjunkturellen Situation 
im und mehr Beschäftigten und Ausländer; Bruttolohn- und der regionalen Arbeitsmarktlage. 
Bauhaupt- Arbeitsgemeinschaften und -gehaltsumme; Grundlage für Konjunkturprogramme 
gewerbe (Ergebnisse werden hochge- Gesamtumsatz nach im Baugewerbe und zur Berechnung 

rechnet auf alle Betriebe). Arten; Arbeitsstunden, von Indizes. Auftragseingang als 
Baugewerblicher Umsatz wichtiger Vorlaufindikator. 
und Auftragseingänge 
nach Art der Bauten und 
Auftraggeber (Auftrags-
eingänge auch nach 
Lage der Baustelle). 

2. Monats- monatlich Betriebe von Unternehmen Tätige Personen; Entwicklung im Ausbaugewerbe. 
bericht im mit im allgemeinen 20 Bruttolohn- und -gehalt- Ergänzung der beim Monatsbericht für 
Ausbauge- und mehr Beschäftigten summe; Arbeitsstunden; das Bauhauptgewerbe genannten 
werbe Umsätze nach Arten. Ziele. 

Alle Merkmale nach dem 
Wirtschaftszweig des 
Betriebes. 

3. Netto- monatlich Keine originäre Erhebung. Nettoproduktion nach Zeitnahe Beobachtung der von 
produktions- Berechnung aus den dem wirtschaftlichen Preiseinflüssen bereinigten Produk-
index im Ergebnissen anderer Schwerpunkt. tionsentwicklung. 
Bauhaupt- Statistiken. 
gewerbe 

4. Auftrags- viertel- Betriebe von Unternehmen Auftragsbestände nach Übersicht über das Auftragsb~stands-
bestands- jährlich mit im allgemeinen 20 Art der Bauten, Auftrag- potential nach Bundesländern. 
Statistik im und mehr Beschäftigten und geberund Lage der 
Bauhaupt- Arbeitsgemeinschaften Baustelle. Wichtiger Konjunkturindikator. 
gewerbe 

5. Total- jährlich Alle Betriebe und Tätige Personen; Ergänzende Informationen über 
erhebung im Ueweils Arbeitsgemeinschaften Bruttolohn- und -gehalt- bauhauptgewerbliche Kleinbetriebe. 
Bauhaupt- Juni) summe; Arbeitgeberzula- Baugeräteausstattung als Mechanisie-
gewerbe ge; Arbeitsstunden und rungsindikator. Basis für die Hochrech-

Baugewerblicher Umsatz nung der Monatsergebnisse. 
nach Art der Bauten und 
Auftraggeber; Gesamt-
umsatz (Juni und 
Vorjahr); Geräteausstat-
tung. 

Alle Merkmale nach dem 
Wirtschaftszweig des 
Betriebes. 

6; Jahres- jährlich Betriebe des Wie im Monatsbericht für Ergänzende Mindestinformationen für 
erhebung Ueweils Ausbaugewerbes von das Ausbaugewerbe. ausbaugewerblic_he Mittelbetriebe. 
im Juni) · Unternehmen mit 1 0 
Ausbau- und mehr Beschäftigten Alle Merkmale nach dem 
gewerbe Wirtschaftszweig des 

Betriebes. 
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Statistik Periodizität Berichtskreis 

Noch: Berichtssystem im Baugewerbe 

7. Jahres- und jährlich 
Investitions­
erhebung im 
Bauhaupt-
gewerbe 

8. Jahres- und jährlich 
Investitions­
erhebung im 
Ausbauge-
werbe 

9. Kostenstruk- jährlich 
turerhebung 
im Bauge-
werbe 

· Unternehmen und 
Arbeitsgemeinschaften mit. 
20 und mehr Beschäftigten 

Unternehmen mit 10 und 
mehr Beschäftigten 

Unternehmen mit 20 und 
mehr Beschäftigten 
- Stichprobe -

10. Zensus im 
Baugewerbe 

6jährlich, ·Zur Zeit keine originäre 
zuletzt 1979 Erhebung. Berechnung 
(zur Zeit der Werte aus anderen 
ausgesetzt) Quellen. 

11. Materia'- und mehrjähr-
Warenein- lieh, 
gangserhe- zuletzt 1982 
bung im (zur Zeit 
Baugewerbe ausgesetzt) 

Unternehmen mit 20 und 
mehr Beschäftigten 
- Stichprobe -

Merkmale 

Tätige Personen; 
Bruttolohn- und -gehaltsumme; 
Jahresbauleistung (Inland, 
Ausland); sonstige Umsätze; 
Investitionen nach Arten; Erlöse 
aus dem Abgang von Sachanla­
gen; Miete/Pacht für Sachanla­
gen; Material-, Warenbestände. 

Alle Merkmale nach dem Wirt­
schaftszweig des Unternehmens. 

Wie Jahres- und Investitions­
erhebung im Bauhauptgewerbe. 
Nur: Statt Jahresbauleistung 
Umsatz nach Arten. 

Alle Merkmale nach dem Wirt­
schaftszweig des Unternehmens. 

Tätige Personen; 
· Umsätze (im Bauhauptgewerbe 
auch Jahresbauleistung); 
selbsterstellte Anlagen; 
Material-, Wareneingang; 
Material-, Warenbestände; 
Kosten nach Kostenarten; 
Umsatzsteuer; Subventionen; 
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen. 

Alle Merkmale nach dem Wirt­
schaftszweig des Unternehmens. 

Bruttoproduktionswerte; Netto­
produktionswerte. 

Alle Merkmale nach dem Wirt­
schaftszweig des Unternehmens. 

Material- und Wareneingang 
nach Arten. 

Alle Merkmale nach dem Wirt­
schaftszweig des Unternehmens. 

II. Umweltrelevante Daten über das Baugewerbe 

12. Statistik der 3jährlich, Betriebe von Unternehmen Art der Beseitigungsanlage; 
Abfallbeseiti- zuletzt 1984 mit 20 und mehr Beschäftig- Art, Menge und Beseitigung der 
gung im ten Abfälle. 
Baugewerbe 

13. Statistik der jährlich (im Unternehmen mit 20 und 
Investitionen Zusammen- ·mehr Beschäftigten und 
für Umwelt- hang mit Arbeitsgemeinschaften 
schutz im den lnvesti-
Baugewerbe tionserhe-
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bungenim 
Baugewer­
be) 

Alle Merkmale nach dem Wirt­
schaftszweig des Betriebes. 

Investitionen nach Arten für 
Abfallbeseitigung, Gewässer­
schutz, Lärmbekämpfung und 
Luftreinhaltung. · 

Alle Merkmale nach dem Wirt­
schaftszweig des Unternehmens. 

Erkenntnisziele 

Ergänzende unternehmensbezo­
gene Daten zur Analyse konjunk­
tureller, struktureller und regiona­
ler Veränderungen; Kostenfakto­
ren, lnvestitionstätigkeit, Vorrats­
veränderung. Bildung betrieblicher 
Kennziffern. Grundlage für die 
Kostenstrukturerhebung. 

Wie Jahres- und Investitions­
erhebung im Bauhauptgewerbe. 

Überblick über die Kosten- und 
Ertragssituation in den Unterneh­
men. Basismaterial für Volkswirt­
schaftliche Gesamtrechnungen, 
Input-Output-Analysen und 
Indizes. 

Nur Bundesergebnisse. 

Überblick über Brutto- und Netto­
produktionsstruktur im Baugewer­
be. Berechnung von Nettoquoten. 
Ermittlung von Schätzwerten als 
Basismaterial für den Nettopro­
duktionsindex. 

Übersicht über die Zusammenset­
zung des Wareneingangs im Bau­
gewerbe. Basismaterial für Volks­
wirtschaftliche Gesamtrechnungen 
und Input-Output-Analyse. Wä­
gungsunterlagen für Preisindizes. 

Nur Bundesergebnisse. 

Flächendeckender Nachweis von 
bauspezifischen Abfällen. 
Ergänzung der Statistik der 
öffentlichen Abfallbeseitigung. 
Grundlage für Maßnahmen in der 
Abfallwirtschaft. 

Übersicht über Umweltschutz­
investitionen in sektoraler und 
regionaler Hinsicht. 
Basismaterial für Umweltschutz­
maßnahmen. 
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Statistik Periodizität Berichtskreis Merkmale Erkenntnisziele 

111. Bautätigkeit und Wohnungen 

14. Statistik der 
Baugenehmi­
gungen 

15. Statistik der 
Baufertig­
stellungen 

laufende Er­
fassung 
{monatlich 
einge­
schränkte 
und jährlich 
ausführliche 
Aufberei­
tung) 

laufende 
Erfassung 
{monatlich 
einge­
schränkte 
und jährlich 
ausführliche 
Aufberei­
tung) 

16. Statistik des jährlich 
Bauüberhangs {Stichtag 
{genehmigte 31.12.) 
Baumaßnah-
men, die am 
Jahresende noch 
nicht als fertig-
gestellt gemeldet 
sind sowie er-
loschene Bauge­
nehmigungen) 

17. Abgangserhe­
bung 

18. Gebäude- und 
Wohnungs­
zählung 

19. Fortschrei­
bung des Be­
standes an 
Wohnge­
bäuden und 
Wohnungen 

20. Wohnungs­
stichprobe 
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laufende 
Erfassung 
{jährliche 
Aufberei­
tung) 

ln größeren 
Zeitabstän­
den. Zuletzt 
1968 und 
1987 {im 
Zusammen­
hang mit der 
Volkszäh­
lung). 

jährlich 
{Stichtag 
31.12.) 

unregel­
mäßig, 
zuletzt· 
1978 

Bauherren, 
Architekten sowie 
Bauaufsichts­
behörden 

Gebäudeart; Art der Bautätigkeit; Informationen über die Nachfrage nach 
Grundstücks- und Geschoßfläche; Bauleistungen im Hochbausektor in tiefer 
Rauminhalt; Zahl der Vollge- fachlicher und regionaler Gliederung. 
schosse; Kosten des Bauwerks; Grundlage für bau- und Wohnungs-
Ausstattung; politische Entscheidungen. Indikator für 
Städtebauliche Festsetzungen; die Stimmungslage in der Sauwirtschaft. 

Bauherren, 
Architekten sowie 
Bauaufsichts­
behörden 

Bauherrengruppe; 
Wohnungen nach Raumzahl; 
Wohnräume nach Fläche. 

Wie Statistik der 
Baugenehmigungen 
{Du rehschreibverfahren). 

Ausführliche Strukturübersicht über den 
Hochbau in tiefer fachlicher und 
regionaler Gliederung. Ergänzende 
Informationen über Baumaßnahmen an 
bestehenden Gebäuden a.ls Indikator für 
die Sanierung des Wohnungsbestandes. 

Bauaufsichts­
behörden 

Art des Gebäudes; Überblick über die zeitliche Abwicklung 
Art der Bautätigkeit; Art und Zahl . der genehmigten Bauprojekte. Anhalts-
der Wohneinheiten; Angaben punktfür die weitere Entwicklung der 
zum Baufortschritt. Baukonjunktur. 

Eigentümer, 
Bauaufsichts­
behörden 

Eigentümer und 
Haushalts­
vorstände 

Eigentümergruppen; 
Gebäude nach Art und Alter; 
Abgang {einschl. Nutzungs­
änderungen) nach Größe, Art 
und Ursache; städtebauliche 
Festsetzungen. 

Gebäude nach Arten, Eigen­
tumsverhältnissen, Baujahr, 
öffentlicher Förderung; 
Wohnungen nach Zahl, Lage, 
Ausstattung, Beheizungsart, 
Eigentums- und Besitzverhältnis­
sen, Größe {Raumzahl und 
Fläche), öffentlicher Förderung, 
Miete, evtl. Leerstehen. 

Keine eigene Er- Wohngebäude; Wohnungen 
hebung. Fort- nach Zahl der Räume. 
Schreibung der Er-
gebnisse der Ge- Geplant: Gebäudebestand nach 
bäude- und Woh- Zahl der Wohnungen, Bau alter, 
nungszählung an- Wohn- und Nutzfläche. 
hand der Bautätig-
keitsstatistik. 

1% der Haushalte Gebäude: Gebäudeart, Zahl der 
Wohnungen, Geschoßzahl, 
Beheizung, Unterkellerung, 
Garagen, Nutzungsart, Größe 
des Grundstücks. 
Außerdem bei Wohngebäuden: 

. Feuerversicherungswert. 

Überblick über den Umfang der Abrisse 
aufgrund von Baumängeln oder gezielter 
Flächensanierung sowie über die Um­
wandlung von Wohnraum in andere Nut­
zungsformen. Notwendiges Korrektiv für 
die Fortschreibung des Wohnungsbestan­
des. 

Grundlage für tiefe fachliche und 
regionale Gliederungen des gesamten 
Gebäude- und Wohnungsbestandes. 
Basiszählung für nachfolgende Stich­
probenerhebungen. Entscheidungsgrund- · 
Iage für Maßnahmen auf dem Gebiet der 
Wohnungswirtschaft und des Wohnungs­
bedarfs. 

Überblick über die Veränderungen des 
Gebäude- und Wohnungsbestandes. 

Überblick über Struktur und Qualität des 
Gebäude- und Wohnungsbestandes. In­
formationen über die Wohnsituation der 
Haushalte und das Wohnumfeld · · 
{Lärmbelästigung, Luftverschmutzung, 
Bebauungsdichte, Ausstattung mit priva­
ten und öffentlichen Versorgungseinrich­
tungen, Verkehrsanbindung). 
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Statistik Periodizität Berichtskreis 

Noch: Bautätigkeit und Wohnungen 

21. Mikrozen­
sus: 
Ergänzungs­
erhebung 
über "Wohn­
situation des 
Haushalts" 

22. Statistik der 
Baubewilli­
gungen und 
der Fertig­
stellungen 
im Sozialen 
Wohnungs­
bau 

1980, 1982, 
1985, 1987 

laufende 
Erhebung 
(jährliche 
Aufberei­
tung) 

23. Bericht- monatlich 
erstattung 
über die 
Finanzierung 
durch 
Kapitalsam-
melstellen 

24. Wohngeld- vierteljähr-
statistik lieh 

jährlich 
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1% der Haushalte 

Wohnungsbau­
kreditanstalten 

Kreditinstitute, 
Bausparkassen 

Wohngelddienst­
stellen 

Merkmale 

Eigentumserwerb, Mieteinnahmen, 
Modernisierungsmaßnahmen, 
Finanzierung und Kosten. 
Wohnungen: Gebäudeart, 
Wohnungsart, Baualter, Besitz­
verhältnisse, Größe (Raumzahl, 
Fläche), Ausstattung, Beheizung 
nach Arten, öffentliche Förderung, 
Bezugsjahr und Belegungszahl. 
Außerdem bei Mietwohnungen: 
Miethöhe, Art der Wohnung, Mo­
dernisierungsmaßnahmen. 
Haushalte: Struktur und Größe; 
soziale Stellung, Staatsangehörig­
keit, Alter und Geschlecht des 
Haushaltsvorstandes; Beurteilung 
der Wohnverhältnisse; Freizeit­
wohnung; Pkw-Besitz und -Ab­
stellung; Bezug von Wohngeld; 
Miethöhe. 

Wohnungen, Freizeitwohnungen 
nach Art des Gebäudes, Eigen-· 
tums- und Besitzverhältnissen, 
Baualter und Einzugsjahr, Größe 
(Raumzahl und Fläche), Ausstat­
tung, Beheizung nach Art und 
verwendeter Heizenergie. 
Außerdem bei Mietern: Miethöhe 
und ergänzende Informationen zur 
Miete. 
Außerdem bei Eigentümern: Art 
und Jahr des Eigentumerwerbs. 

Bauherr, Erwerber; 
Kosten, Finanzierung; 
Miete, Belastung; 
nach Art der öffentlichen Förde­
rung. 

Erkenntnisziele 

Überblick über die Wohnsituation 
der Haushalte als Grundlage bau­
und wohnungspolitischer Maßnah­
men. 

Überblick über Entwicklung und 
Struktur des Sozialen Wohnungs­
baus. 

Umfang der Zusagen und Auszah- Überblick über einen Teil der 
Iungen von Wohnungsbaukrediten. Wohnungsfinanzierung. 

Zahl und Art der Anträge, Höhe 
des bewilligten und gezahlten 
Wohngeldes. 

Wohngeldempfänger nach Art 
und Höhe des bewilligten Wohn­
geldes, sozialer Stellung und Zahl 
der Familienmitglieder; Wohnung 
nach Ausstattung, Wohnfläche, 
Jahr der Bezugsfertigkeit, Höhe 
der Miete und öffentlicher Förde­
rung; Familieneinkommen. 

Nur Bundesergebnisse. 

Überblick über die sozialen 
Leistungen der öffentlichen Hand 
auf diesem Gebiet und Basis für 
ihre zweckmäßige Weiterentwick­
lung. 
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Statistik Periodizität Berichtskreis Merkmale Erkenntnisziele 

IV. Sonstige Statistiken mit Bezug zum Baugewerbe 

25. Volkswirt- jährlich Keine originäre Erhebung. Bruttoproduktionswert und Beitrag des Baugewerbes zur 
schaftliehe Berechnung der Werte aus Bruttowertschöpfung; Bruttowertschöpfung des Bundes 
Gesamtrech- den Ergebnissen der Be- Erwerbstätige, Arbeitnehmer; und der Länder. 
nung reichsstatistiken. nach Wirtschaftsbereichen. 

26. Arbeitsstät- ln größeren Arbeitsstätten und Beschäftigte nach Stellung im Struktur und Entwicklung im 
tenzählung Zeitabstän- Unternehmen Betrieb und Geschlecht, Baugewerbe in tiefer fachlicher 

den. Zuletzt - Totalerhebung- Teilzeitbeschäftigte, Ausländer; und regionaler Gliederung. 
1961' 1970 Löhne und Gehälter; 
und 1987. Rechtsform des Unternehmens; 

Art der Niederlassung. 

Alle Merkmale nach dem 
Wirtschaftszweig des Unterneh-
mens bzw. der Arbeitsstätte. 

27. Beschäftig- viertel- Alle Betriebe mit sozial- Sozialversicherungspflichtig Laufender Überblick über Struktur 
tenstatistik jährlich versicherungspflichtig Beschäftigte, Voll- und Teilzeit- und Veränderungen im Beschäf-
der Bundes- Beschäftigten beschäftigte, Arbeiter, Ange- tigtenstand des Baugewerbes. 
anstaltfür stellte, Auszubildende, Auslän-
Arbeit der. 

Alle Merkmale nach 
dem Wirtschaftszweig des 
Betriebes. 

28. Arbeits- monatlich Unterlagen der Arbeitsämter Arbeitslose, Kurzarbeiter und Laufender Überblick über Struktur 
marktstati- offene Stellen in wirtschaftssy- und Veränderungen des Arbeits-
stiken stematischer und berufssyste- marktes. 

matischer Gliederung. 

29. Umsatzsteu- 2jährlich Steuerpflichtige Unterneh- Zahl der Steuerpflichtigen Überblick über die Umsatzentwick-
erstatistik men (Angaben der Finanz- (Unternehmen); lung im Baugewerbe 

ämteraus den Umsatz- Umsatz; Umsatzsteuer; (aber: Methodische Unterschiede 
steuer-Voranmeldungen) nach Wirtschaftszweig und zum Beric.htssystem im Baugewer-

Umsatzgrößenklasse des be}. 
Unternehmens. 

30. Handwerks- ln größeren Alle in die Handwerksrolle Beschäftigte nach der Stellung Tiefe fachliche und regionale 
zählung Zeitabstän- eingetragenen Unternehmen im Unternehmen; Gliederung für die handwerklichen 

den. Zuletzt Umsatz nach Art und Absatz- Unternehmen des Baugewerbes. 
1963, 1968 richtung; 
und 1977. Löhne und Gehälter; 
Die nächste . nach Wirtschafts- und 
Zählung ist Gewerbezweig des Unterneh-
für 1990 mens. 
geplant. 

31 .. Handwerks- viertel- Alle in die Handwerksrolle Beschäftigte; Zeitnahe Daten für konjunkturpoli-
bericht- jährlich eingetragenen Unternehmen Umsatz; tische Zwecke. 
erstattung - Stichprobe - nach Wirtschafts- und Kurzfristige Wirtschaftsdiagnose. 

Gewerbezweigen. Beobachtung saisonaler Entwick-
Iungen. 

32. Verdienst- halb- Handwerkliche Betriebe Bruttowochen- und Bruttostun- Struktur und Höhe der Verdienste. 
erhebung im jährlich - Stichprobe - denverdiensie der männlichen Laufende Wirtschaftsbeobach-
Handwerk Arbeiter nach Art und Gewerbe- tung. 

zweig des Betriebes. 

33. Statistik der laufend, Zusammmenstellung von Tariflich festgelegte Zeitlohn- Überblick über die Tarifentwick-
Tariflöhne halbjähr- Angaben aus abgeschlosse- sätze bzw. Anfangs- und lung im Baugewerbe. 
und -gehäl- liehe nen Tarifverträgen Endgehälter; Grundlage für die Berechnung 
ter Veröffent- Arbeitszeit, Urlaub; verschiedener Indizes. 

lichung Vereinbarte Zuschläge; 
nach Wirtschaftsbereichen 
und Tarifgebieten. 
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Statistik Periodizität Berichtskreis Merkmale Erkenntnisziele 

Noch: Sonstige Statistiken mit Bezug zum Baugewerbe 

34. EG- Alle vier Jahre, Unternehmen Arbeitnehmer; Struktur und Höhe der Personal-
Arbeits- zuletzt 1984. - Stichprobe - Löhne und Gehälter; Personal- kosten für Wirtschafts- und 
kosten- nabenkosten nach Art der sozialpolitische Zielvorstellungen. 
erhebung Aufwendungen; 

nach dem Wirtschaftsbereich 
des Unternehmens. 

35. Gehalts- und Alle sechs Unternehmen Wie bei der EG-Arbeitskosten- Wie bei der EG-Arbeitskosten-
Lohnstruk- Jahre, jedoch und Betriebe erhebung. erhebung. 
turerhebung nicht in den - Stichprobe -

Jahren mit 
EG-Arbeits-
kosten er-
hebung, zu-
Ietzt 1978. 
Geplant für 
1990. 

36. Preisstatistik viertel- Unternehmen und Preise für ausgewählte Bau- Beobachtung der Entwicklung der 
a. Baupreise jährlich Betriebe des Ieistungen. Baupreise. 

Baugewerbes Berechnung von Preisindizes für 
- Stichprobe - Bauwerke. 

Konjunkturindikator für die Bau-
wirtschaft. 

b. Kaufwerte viertel- Finanzämter Durchschnittliche Kaufwerte Beobachtung der Baulandpreis-
für jährlich nach Art des Baulands, Bauge- entwicklung. 
Bauland biets und Grundstücksgröße. 

Neben den vorstehenden Statistiken gibt es eine Reihe weiterer Erhebungen, in denen ebenfalls Angaben über das Baugewerbe enthalten sind: 

- Zusatzliehe Informationen über Unternehmen des Baugewerbes bieten dabei: Die Statistik der Kapitalgesellschaften über den Bestand und die Verlinderungen in der 
Zahl der Kapitalgesellschaften und ihres Nominalkapitals, die Bilanzstatistiken der Aktiengesellschaften sowie der Unternehmen, für die das Publizitatsgesetz gilt, über 
die wichtigsten Posten der Jahresabschlüsse sowie die Einheitswertstatistik über Bilanzstruktur sowie Vermögens- und Kapitalaufbau (jeweils nur Bundesergebnisse). 
Abgerundet wird diese Übersicht durch die Statistik der Konkurse und Vergleichsverfahren und von Streiks und Aussperrungen. 

- Volkszählung (in größeren Abstanden) und Mikrozensus (jahrlich) informieren über Erwerbstatige in Wirtschafts- und berufssystematischer Gliederung. 

- Die Statistik des beruflichen Schulwesens, die Statistik der Studien- und Berufswünsche sowie die Berufsbildungsstatistik enthalten Angaben über Wünsche und 
Ausbildung für baugewerbliche Berufe. 

- Die Statistik der Bausparkassen enthalt Angaben über Neuabschlüsse, Ein- und Auszahlungen sowie Bestandsdaten über Einlagen, Darlehen und Vertrage/ 
Vertragssummen nach Landern (halbjahrlich). · 

- Die Kassenstatistik weist vierteljährlich die Bauausgaben der Gebietskörperschaften für ausgewahtte Aufgabenbereiche aus, wahrend die Jahresrechnungsstatistik 
über die Ausgaben der öffentlichen Haushalte für Baumaßnahmen in jahrliehen Abstanden informiert. · 
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Harnburg heute 
und gestern 
Heirateten im Zeitraum vom . 
1. Januar bis 30. September 
1988 arbeitstäglich nur durch­
schnittlich 40 Paare, so gab es 
am 8.8.88 282 Eheschließun- · 
gen, also siebenmal soviel wie 
der Tagesdurchschnitt der er­
sten neun Monate des Jahres 
1988. Am 7.7.77 traten "nur" 
17 4 Paare vor den Standes­
beamten, das waren fast fünf­
mal. soviel wie sonst durch­
schnittlich an einem Arbeitstag 
des Jahres 1977. 
Den 6.6.66 und den 5.5.55 
hielten die zukünftigen Eheleu­
te offenbar nicht für besonders 
attraktive Daten. Die Zahl der 
an diesen Tagen geschlos­
senen Ehen lag unter dem 
Jahresdurchschnitt. Am 6.6.66 
heirateten 28 Paare (Jahres­
durchschnitt 71 Paare), und am 
5.5.551ießen sich 35 Brautpaa­
re trauen (Jahresdurchschnitt 
56 Paare). 

in Harnburg wurde 1987 der 
Bau von knapp 2000 Neubau­
wohnungen genehmigt. Da­
von sollen neun Prozent an 
Fernheizungssysteme ange­
schlossen werden. Von den 
übrigen gut 1800 Wohnungen 
werden 92 Prozent mit Erdgas 
und sechs Prozent mit Heizöl 
versorgt. Auf übrige Energieträ­
ger- hier ist vor allem der elek­
trische Strom zu nennen- ent­
fallen zwei Prozent. 
Ganz anders waren die Ver­
hältnisse noch im Jahr 1979, 
dem ersten Jahr nach der Re­
form der Bautätigkeitsstatistik, 
für das vergleichbare Daten 
über die Beheizung der Neu­
bauwohnungen verfügbar sind. 
Damals wurden noch 4330 
Wohnungen genehmigt, mehr 
als doppelt so viele wie 1987. 
15 Prozent dervor neun Jahren 
genehmigten Wohnungen wur­
den ferngeheizt, die übrigen 
knapp 3700 Wohnungen wur­
den zu knapp zwei beziehungs­
weise einem Drittel mit Erdgas 
und Heizöl versorgt, 

Statistik 
· der anderen 
ln Heft 4/1988 der Materialien 
aus der Arbeits- und Berufsför­
derung des Instituts für Arbeits­
markt- und Berufsförderung der 
Bundesanstalt für Arbeit be­
richtet B. Weber über die re­
gionale Mobilität bei zwi­
schenbetrieblichem Arbeits­
platzwechseL Im Tabellen­
material sind die sozialversi­
cherungspflichtig beschäftig­
ten Arbeitnehmer für 142 Ar­
beitsamtsbezirke nachgewie­
sen. Im Jahr 1984 betrug die 
Gesamtzahl zwischenbetriebli­
cher Arbeitsplatzwechsler (Fäl­
le) 3 547 000, das waren knapp 
19 Prozent des Beschäftigten­
standes am Jahresanfang. 
Darunter befand sich ein knap­
pes Fünftel (626 000 Beschäf­
tigte), die über die Grenzen des 
jeweiligen Arbeitsamtsbezirkes 
hinausgingen. 
Für die Arbeitsamtsbezirke der 
Region Harnburg betrug der 
Saldo zwischen den Zu- und 
Abgängen an Arbeitsplatz­
wechslern auf 1 0 000 Beschäf­
tigte: 

AA-Bezirk Saldo Zu- und 
Abgang 

Bad Oldesloe t 75 1 285 
Elmshorn t 14 1 204 
HAMBURG - 8 624 
Stade - 19 867 
Neumünster - 40 879 
Lüneburg - 52 976. 

Der Arbeitsamtsbezirk Bad 
Oldesloe lag mit seinem Wert 
an zweiter Stelle aller Arbeits­
amtsbezirke nach Stuttgart (mit 
106). Insgesamt wiesen 1984 
nur etwas über 30 Prozent aller 
Arbeitsamtsbezirke einen po­
sitiven Saldo aus zwischen­
betrieblichen Arbeitsplatz­
wechslern auf. 
Für die Arbeitsamtsbezirke 
ausgewählter Großstädte. se­
hen Saldo und Bruttostrom von 
Arbeitsplatzwechslern (Zu- und 
Abgänge über die jeweiligen 
Grenzen) auf 1 0 000 Beschäf­
tigte wie folgt aus: 
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AA-Bezi rk Saldo Zu- und 
Abgang 

Stuttgart + 106 912 
Frankfurt + 65 760 
München + 60 672 
Berlin(West) + 43 283 
Essen + 33 867 
Wiesbaden + 19 874 

Düsse 1 dorf + 14 798 
Ki e 1 + 12 518 
Köln + 10 842 
Nürnberg + 9 463 
Bonn + 1 689 
Bremen - 1 635 

Hannover - 4 552 
HAMBURG - 8 624 
Ouisburg - 12 708 
Mainz - 24 896 
Saarbrücken - 51 .603 
Dortmund - 62 636. 

Berlin (West), Stuttgart, Mün­
chen und Frankfurt/Main konn­
ten einen relativ großen Pro­
zentsatz des Stromes der über­
regionalen Arbeitsplatzwechs­
ler an sich ziehen, während 
Dortmund und Saarbrücken 
relativ hohe Verluste hinneh­
men mußten. Auffallend sind 
auch die h9hen überregionalen 
Fluktuationsquoten von Stutt­
gart, Mainz, Wiesbaden, Essen 
und Köln verglichen mit Berlin 
(West), Nürnberg, Kiel oder 
Hannover. Die Daten wären 
allerdings gerade hinsichtlich 
struktureller Informationen 
aussagekräftiger, wenn sie sich 
nicht nur auf das eine Jahr 
{1984) bezögen, sondern we­
nigstens die Summe von fünf 
Jahren umfaßten. 

ln aller Kürze 
Nach den Ergebnissen der 
Obstanbauerhebung gab es 
1987 in Harnburg 265 Be­
triebe, die sich erwerbsmäßig 
mit dem Baumobstanbau be­
faßten. Auf einer Fläche von 
1439 Hektar wurde ein Be­
stand von rund 825 000 Obst­
bäumen ermittelt. Fast neun 
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Zehntel davon waren Apfel­
bäume, während jeweils knapp 
fünf Prozent der Bäume Bir­
nen oder Kirschen trugen; der 
Rest entfiel auf das übrige 
Steinobst. 
Obwohl die Anbaufläche für 
Baumobst gegenüber 1982 um 
fast fünf Prozent eingeschränkt 
wurde- damals hatten 299 Be­
triebe auf 1511 Hektar rund 
589 000 Bäume-, erhöhte sich 
die Zahl der Obstbäume um 
gut 40 Prozent. Der Bestand 
an Apfelb,äumen stieg sogar 
um 56 Prozent, während die 
Zahl der Birnbäume um ·fast 
zehn Prozent und die Zahl der 
Steinobstbäume um rund ein 
Drittel zurückging. 
Nach Rodung alter Obstbaum­
bestände und Neuanpflanzun­
gen mit kleinkronigen Bäumen, 
die die Bearbeitung und Ernte 
erleichtern, hat sich der Trend 
zu einer größeren Pflanzdichte 
im Hamburger Erwerbsobstan­
~au weiter fortgesetzt. Bei den 
Apfeln hat sich die durch­
schnittliche Baumzahl je Hektar 
in den letzten fünf Jahren von 
400 auf 600 erhöht. 45 Prozent 
der Apfelbäume stehen dabei 
in Anlagen mit einer Pflanzdich­
te von 800 und mehr Bäumen je 
Hektar. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-710 
3681-738 

766 
768 

~ Leitseite * 36 502 # 
~ Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Insolvenzverfahren 
in Harnburg 
1982 bis 1987 3681-613 
Familienbildung in 

. der Bundesrepublik 
Deutschland 3681-703 
Wegweiser zu 
statistischen 
Informationen: 
BAUEN UND 
WOHNUNGEN 3681-810 

Umsatz im Einzelhandel 
1986 • 100 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahrsmonat 

A 0 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

Luftdruck hPa') 1 015,5 1 016,1 1 013,2 1 015,3 1 016,0 1 008,3 1 008,3 1 011,3 1 017,0 
Lufttemperatur 'C 9,0 8,3 15,8 14,3 10,2 17,6 17,5 14,4 10,2 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76 79 79 80 80 75 71 78 81 
Windstärke Meßzahl') 3,3 3,1 3 3 4 3 3 .3 3 
Bewölkung ') 5,2 5,6 6,2 4,9 5,2 5,8 5,1 5,2 6,1 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 62,9 71,9 98,8 104,1 62,0 123,8 28,8 16,6 60,9 
Sonnenscheindauer Std. 130,2 112,1 124,6 138,5 111,6 144,9 185,2 124,1 78,0 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 9 2 4 7 2 0 5 12 
Tage mit Niederschlägen " 

19 21 20 23 17 25 16 21 18 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung .1000 1 575,6 p 1595,051 p 1594,361 p 1594,361 p 1595,861 ... ... . .. . .. 
und zwar männlich 737,2 p 746,051 p 745,661 p 745,761 p 747,0'1 ... ... . .. . .. 

weiblich " 
838,4 p 849,051 p 848,761 p 848,761 p 848,861 ... . .. . .. 

Ausländer " 
158,0 p 148,051 p 150,061 p 150,761 p 152,761 ... ... . .. 

Bezirk Harnburg-Mitte " 
208,9 ... ... . .. 

Bezirk Altona " 
221,1 ... ... ... . .. 

Bezirk Eimsbüttel " 
227,8 ... ... ... . .. 

Bezirk Harnburg-Nord 279,2 ... ... . .. . .. 
Bezirk Wandsbek 369,6 ... ... . .. . .. 
Bezirk Bergedorf 90,0 ... . .. . .. 
Bezirk Harburg " 

176,3 ... ... . .. . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
* Eheschließungen') Anzahl 765 797 1 114 889 863 ... . .. . .. 
* Lebendgeborene8

) " 
1 117 1 188 1 297 1 238 1 155 ... . .. . .. 

* Gestorbene') (ohne Totgeborene) " 
1 831 1 793 1 615 1 671 1 765 ... ... . .. ... 

* Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 
10 10 6 10 7 ... ... ... . .. 

* Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 714 - 605 - 318 - 433 - 610 ... ... ... . .. 
* Eheschließungen je 1'ooo 5,8 6,0 8,2 6,8 6,4 ... . .. ... . .. 
* Lebendgeborene Einwohner 8,5 8,9 9,6 9,4 8,5 ... ... ... . .. 
* Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 13,5 11,9 12,8 13,0 ... ... ... . .. 
* Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 5,4 - 4,5 - 2,3 - 3,3 - 4,5 ... ... . .. . .. 
* Im ersten L,ebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,8 8,4 4,7 8,2 5,8 ... ... . .. . .. 
Wanderungen 
* Zugezogene Personen Anzahl . 4 985 5 229 5 854 5 467 7 003 ... ... ... . .. 
* Fortgezogene Personen " 

4 989 4 770 5 208 5 004 4 915 ... ... . .. . .. 
* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 4 + 459 + 646 + 463 + 2 088 ... ... ... . .. 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 12 504 11 893 10 770 13 034 11 434 ... ... ... . .. 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein " 

1 348 ... ... . .. . .. 
dar. angrenzende Kreise10

) 
" 

983 ... ... . .. . .. 
Niedersachsen " 

725 ... ... ... . .. 
qar. angrenzende Landkreise") " 

330 ... ... . .. ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 937 ... . .. ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

1 975 ... ... ... . .. 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 

1 748 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise 10

) " 
1 399 ... ... . .. 

Niedersachsen " 
848 ... ... ... . .. 

dar. angrenzende Landkreise") " 
446 ... ... ... . .. 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 
1 008 ... ... ... . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 
1 385 ... . .. ... . .. 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenübe~ 
Schleswig-Holstein " 

- 400 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise 10

) " 
- 416 ... ... ... . .. 

Niedersachsen " 
- 123 ... ... ... . .. 

dar. angrenzende Landkreise") " 
- 116 ... ... . .. . .. 

Umland insgesamt") " 
- 532 ... ... ... . .. 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 
- 71 ... ... ... . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

+ 590 ... ... ... . .. 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 718 - 145 + 328 + 30 + 1 478 ... ... ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 5,5 - 1,1 + 2,4 + 0,2 + 10,9 ... ... . .. . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten") Anzahl 12 354 12199 12 482 12 482 12 829 11 492 12 236 ... ... 
Betten") 

o/o 
14 592 14 277 14 274 14 274 14 274 14 249 14 249 ... ... 

Bettenausnutzung 86,5 86,6 84,8 86,1 89,1 83,7 83,7 ... ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 519 390 490 656 552 323 487 062 438 005 464 173 569 660 453 840 427 502 

1) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5

) Volkszählung 1987, vorläufige Ergebnisse. - 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­

zählung vom 25. Mai 1987. - 7
) nach dem Ereignisort -')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. -')mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stor­
marn und Herzogtum Lauenburg.- ")Landkreise Harburg und Stade.- 12

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13
) staatliche, freigemeinnützige, private und soma­

tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt­
lichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen ( einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 747 186 768 353 749 635 799 747 861 081 540 240 642 132 770 477 801 144 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 67 792 73 280 59 207 67 604 64 673 67 739 68157 61 861 74140 
Besucher der Lesesäle 30 404 30 880 19 866 26 395 33 666 27 838 20 747 24260 32 567 
HWWA - Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 4 801 4 943 5 087 5 204 5 478 5 052 5 810 5 893 5 205 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 3 022 2 788 2 858 2 520 2 549 2 224 1 068 715 2 455 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 613 1 598 1 742 1 659 1 560 1 005 543 367 1 584 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 89 378 77 900 87 515 72 543 75 435 72 851 63258 69 826 ... 
davon Hamburger Kunsthalle 24 757 15 213 21 547 14 857 13239 15 966 14 723 14 049 ... 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 8 322 7 241 7 712 6 619 8 959 8 843 7 528 7 760 8 291 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 6 971 7 473 4 725 6 090 5 492 7 374 5 651 5 642 8 854 
Helms-Museum " 

7 333 2 771 1 132 3173 5 001 880 1 878 4 240 5 567 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') " 

5 754 
Museum für Harnburgische Geschichte 

" 
16 468 16 296 16 325 17 343 15 923 16 565 14 992 14 583 18 352 

Museum für Kunst und Gewerbe " 
13 001 16 831 26 629 10 302 13 346 10 748 6 548 13 361 24 610 

Planetarium " 
11 075 10 448 7 883 12155 11 987 11 182 10 311 8 495 12 497 

Bischofsburg " 
1 451 1 626 1 562 2 004 1 488 1 293 1 627 1 696 1 696 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 94 436 99 216 99 330 98197 98 052 97 337 94 936 89 254 87 093 
• davon Männer " 

54 961 57 754 57 469 56 280 56 401 56 379 54 979 51 905 50 634 
Frauen 39 475 41 462 41 861 41 917 41 651 40 958 39 957 37 349 36 459 

Arbeitslosenquote % 13,0 13,6 13.7 13,5 13,5 13,1 12,8 12,0 11,7 
Kurzarbeiter Anzahl 7 201 6 384 3 003 3 983 4 042 2 539 1 964 1 606 1 663 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 106 698 113 306 113 617 112 851 112 092 114 410 112 001 106 685 104 269 
dar. Arbeitslose; die Teilzeitarbeit suchen 6 813 6 545 6 544 6 695 6 772 7752 7 558 7 591 7 549 

Offene Stellen 3 782 4 822 5 054 4 921 4 779 5 342 5 377 5 319 5112 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 177 1 062 965 939 925 999 924 904 869 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 93,9 93,1 89,0 91,9 94,9 92.7 88,6 91.4 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,0 12,8 12,0 12,1 11,5 12,8 11,9 12,0 11,1 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,0 5,2 5,0 6,8 8,6 2.4 3,9 3,5 5,2 
• Kälber 2,3 2,7 2,5 3,1 2,6' 2,8 2.4 1,3 1,3 
• Schweine 18,6 18.7 18,7 19.4 19.7 15,3 17,2 16,8 17,5 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 241 3 402 3 352 4 028 4 506 2 420 2 861 2 612 3166 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 395 1 489 1 462 1 985 2 494 749 1141 1 052 1 519 . Kälber 298 353 328 421 343 398 334 182 185 

" . Schweine 1 528 1 546 1 551 1 605. 1 657 1 273 1 385 1 375 1 462 
" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 138 836 136 247 137 318 136 928 r 135941 133 750 135 210 135 444 135 014 
• dar. Arbeiter') 

1000 
75 454 72 931 73 711 73243 r 72 657 70 835 71 924 72 067 71 478 

• Geleistete Arbeiterstunden') 10 212 9 827 9 590 10181 r 10 448 8 474 9 735 9 978 10 009 
* Bruttolohnsumme Mio. DM 251 247 240 239 r 255 247 256 250 254 
* Bruttogehaltssumme 333 345 328 322 r 325 350 342 337 339 
* Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9

) 5 854 5 745 5 573 5 830 6 081 5 369 5 503 5 956 5 435 
dar. Auslandsumsatz 

1000 ·;SK10) 

778 739 673 731 791 685 813 808 834 
* Kohleverbrauch 11 1 6 6 6 4 4 5 5 4 4 
* Gasverbrauch"l 1000 m' 85 265 81 602 77 956 73 543 73 543 81 912 81 912 76 544 76 544 
* Stromverbrauch 11 I Mio. kWh 1 103 1 074 1 058 1 079 1 079 1 105 1 105 1 123 1 123 
* Heizölverbrauch 11 I 1000 t 68 54 51 42 42 48 48 46 46 
* davon leichtes Heizöl" I 9 8 6 5 5 5 5 4 4 
* schweres Heizöl"l 59 46 45 37 37 43 43 42 42 

1) seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen. - 3) gewerbliche und Hausschlachtungen.- 4
) einschließlich Schlachtfette,jedoch ohne Innereien.- 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbei_­
tenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6

) einschl. Bergbau.- 7
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der 

Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.- 9) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 10
) 1 t Steinkohleneinheit 

(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1 ,5 t Braunkohlenbrikett- 11
) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­

durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Oktober-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils· auf das 3. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Produzierendes· Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 290 3 005 2 861 2 917 2 953 2 799 2 836 3'120 2 870 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 656 1 365 1 344 1 257 1 253 1 345 1 280 1 383 1 209 
Investitionsgütergewerbe 

" 
899 923 828 944 980 834 951 1 040 1 022 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

118 118 115 132 129 114 126 135 140 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
617 599 574 584 591 506 479 562 499 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 22 719 21 526 21 839 21 937 21 274 20 023 20 043 20 091 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
17 523 16 509 16 810 16 896 16 342 15 431 15 461 15 592 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 2 313 2 138 2 429 2 620 2,570 2 052 2 318 2 322 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 
504 433 447 515 488 407 440 419 

gewerblichen und industriellen Bau 983 920 1 038 1 085 1 071 877 1 005 1 004 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 826 786 944 1 020 1 011 768 873 899 
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme') 59 53 59 60 60 54 59 57 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
19 18 18 18 17 18 18 18 ... 

• Baugewerblicher Umsatz') 
" 

249 244 299 307 311 260 268 279 ... 
davon im Wohnungsbau " 

51 45 62 55 50 65 48 44 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
102 107 126 142 145 101 121 127 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau 
" 

97 92 111 110 116 94 99 108 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 9 620 9 203 9 342 9 401 9 467 8 945 9176 9 089 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
7 602 7 270 7 466 7 479 7 529 7 115 7 318 7 243 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 118 1 053 1 076 1 129 1 167 985 1 116 1 084 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 23 23 24 25 24 25 24 ... 
Bruttogehaltsumme') 

" 
8 8 7 7 7 8 8 8 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz') 
" 

83 82 86 94 88 81 90 84 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 111 104 85 52 79 35 161 62 61 
• Stromverbrauch 

" 
969 980 862 857 981 840 879 908 1 013 

• Gasverbrauch') 
" 

1 685 1 801 943 961 1 524 679 1 088 990 1 592 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 89,8 77,5 73,9 76,5 79,9 80,5 78,3 83,5 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 105,8 80,1 76,4 79,6 81,0 100,2 97,1 99,3 ... 
Investitionsgütergewerbe 95,9 88,1 80,5 86,3 95,0 82,9 75,3 88,5 ... 
Verbrauchsgütergewerbe. 73,9 72,2 69,6 76,7 75,2 70,7 71,2 78,8 ... 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 70,6 72,4 73,8 70,6 72,1 58,3 56,9 60,4 ... 
Bauhauptgewerbe 82,7 70,0 69,4 70,9 72,0 74,9 77,4 81,0 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 112 86 120 91 62 134 120 145 115 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
101 79 99 86 51 134 104 134 100 

• Rauminhalt 127 81 130 83 81 90 120 136 119 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 42,3 26,6 46,8 25,0 25,0 29,8 52,7 39,7 36,8 
• Wohnfläche 1000 m' 24,1 15,0 24,6 14,8 15,3 15,8 21,4 23,3 21,2 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 14 15 15 12 17 25 26 23 
• Rauminhalt 1000 m3 235 183 118 142 64 69 319 443 372 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 75,3 45,3 40,5 60,7 9,3 15,4 114,0 88,0 65,7 
• Nutzfläche 1000 m' 37,7 31,7 24,3 43,4 9,8 20,1 67,2 84,6 75,8 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt {alle Baumaßnahmen) Anzahl 273 176 296 183 189 144 257 258 247 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 92 56 49 30 36 77 65 68 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 15 5 4 11 6 4 3 7 
Rauminhalt 1000 m' 132 159 76 30 101 22 3 3 20 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 376 271 85 65 80 223 289 152 104 

Gebäude· und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 205 206 206 ·206 207 207 207 207 207 

Wohnungen " 
814 817 816 816 817 818 819 819 819 

1) ohne Umsatzsteuer.- 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - ') Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäitigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh;;. 3 600 Giga Joule.- 8) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 

384 Harnburg in Zahlen 12. 1988 



Hamburger Zahlenspiegel 

1986 . 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980 ~ 100 116,0 117,9 118,3 120,8 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 

115,3 . 117,2 117,5 119,9 
Mehrfamiliengebäude " 

116,1 118,1 118,4 120,9 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 
116,9 119,0 119,4 122,1 

Bürogebäude " 
119,4 121,5 121,9 125,0 

Gewerbliche Betriebsgebäude 
" 

118,6 120,7 121,2 124,1 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 67 095 73 692 73 039 73 741 74 366 65 944 64 966 65 873 ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 10 061,2 11 560,1 11 393,0 11 526,6 11 680,3 10 340,5 10152,3 10 351,0 ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) Mio. DM 911 871 799 910 946 ... . .. ... . .. 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft " 

118 119 103 114 112 ... ... . .. . .. 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft " 

793 752 696 796 834 ... ... . .. . .. . davon Rohstoffe 6 5 4 5 7 
" 

... ... ... . .. . Halbwaren 118 96 85 102 97 
" 

... ... ... . .. . Fertigwaren 669 651 607 689 730 
" 

... . .. ... . .. . davon Vorerzeugnisse 84 81 78 89 91 
" 

... ... . .. . .. . Enderzeugnisse 585 570 528 600 638 .... 
" 

... ... . .. . nach Europa 609 612 508 639 667 
" 

... .... ... . .. . dar. EG-Länder') 409 397 339 416 462 
" 

... ... . .. . .. 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr " 
4 315 3 970 3 829 3 489 4154 ... . .. ... . .. 

davon Europa " 
2 496 2 373 2 322 2 061 2 411 ... . .. ... . .. 

dar. EG-Länder') " 
1 859 1 804 1 816 1 536 1 849 ... ... . .. . .. 

Außereuropa " 
1 819 1 597 1 507 1 428 1 743 ... . .. ... . .. 

Ausfuhr 
" 

2 375 2 333 2 215 2 413 2 283 ... . .. ... . .. 
davon Europa " 

1 679 1 .670 1 461 1 754 1 620 ... ... ... . .. 
dar. EG-Länder') · 

" 
1 195 1 207 1 075 1 278 1 146 ... ... . .. . .. 

Außereuropa " 
696 663 754 659 663 ... ... ... . .. 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986 ~ 100 100 90,9 85,0 95,7 ... ... ... .. . . .. 
: davon Binnengroßhandel " 

100 88,8 87,7 97,8 ... . .. ... . .. . .. 
Außenhandel ' " 

100 92,9 82,6 93,8 ... ... ... . .. .. . 
Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986 ~ 100 100 103,9 93,3 104,8 117,5 r 93,8 r 95,8 109,9 ... 

darunter Warenhäuser 
" 

100 102,4 88,6 87,7 104,0 r 104,6 r . 90,0 92,7 ... 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

" 
100 r 108,0 112,4 114,7 r 117,0 108,0 114,7 123,3 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 
" 

100 r 112,9 114,1 126,7 r 128,5 96,2 101,7 123,8 ... 
Gaststättengewerbe " 

100 r 103,1 113,3 111,3 r 108,2 106,9 115,7 118,8 ... 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 137,9 142,3 175 173 169 175 177 182 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
46,2 46,5 63 56 54 71 62 60 ... 

• Fremdenübernachtungen von Gästen 
" 

253,5 262,0 327 325 310 321 340 355 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 

88,6 . 89,3 118 110 106 125 121 123 ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe Anzahl 1145 s 1 183 1 221 s 1 210 s 1170 s 1 250 s 1 160 s 1 250 s 1 070 
Güterverkehr über See 10001 4 558 p 4 706 4 819 p 4 473 p 4 661 p 5 303 p 5 301 p 4 714 p 4 711 
davon Empfang " 

3 049 p 3106 3 285 p 2 915 p 3171 p 3 744 p 3 549 p 3162 p 3182 
dar. Sack- und Stückgut 

" 
814 p 933 922 p 897 p 977 p 940 p 937 p 910 p 889 

Versand " 
1 509 p 1 600 1 534 p 1 559 p 1 490 p 1 559 p 1 752 p 1 552 p 1 530 

dar. Sack- und Stückgut 
An~ahl 

1 031 p 1 095 1139 p 1 091 p 1 099 p 1 045 p 1 143 p 1103 p 1 090 
Umgeschlagene Container') 103 830 120 946 121 027 126 407 136 218 137 761 139 738 145 063 138 314 
ln Containern umgeschlagene Güter") 10001 1 012 1195 1 171 1 206 1 302 1 333 1 375 1 394 1 340 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 

" 
380 341 380 415 368 396 411 350 p 388 

• Güterversand 
" 

426 384 372 338 408 394 371 389 p 346 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 6 458 6 999 7 440 7 747 7 783 p 8148 p 8 264 p 8 351 p 8 412 
Fluggäste 395 063 432 897 458 370 519 985 520 819 p510608 p 496 719 p 578 629 p 576 996 
Fracht I 2 445,7 2 563,2 2 640,2 2 733,9 2 820,1 p 2881,0 p 3 097,3 p 3417,7 p 3 439,3 
Luftpost " 

1 131,7 1 209,8 1 103,4 1 264,6 1 295,1 p 1 222,0 p 1 286,5 p 1 368,4 p 1 384,9 

Personenbeförderung im Stadtverkehr10
) 

Schnellbahnen 1000 27 714 27 894 27130 26 346 27 511 24 099 27 143 26 647 ... 
Busse (ohne Private) 

" 
19 669 19 743 18 441 18 918 20 266 16 458 17 497 18 517 ... 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4
) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6

) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7
) umgerechnetauf20-Fuß-Basis. - 8

) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1) 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6106 6 319 4 990 6 408 6 366 6 008 5 325 6 696 p 5 644 
* dar. Personenkraftwagen') 

" 
5 576 5 722 4 516 5 618 5 758 5 393 4 902 6188 p 5 278 . Lastkraftwagen 304 345 672 515 272 256 417 297 " 390 p 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 839 859 1 042 1 082 978 941 p 1 027 1 007 p 964 

" * Getötete Personen 10 9 13 11 6 8 p 7 11 p 8 
* Verletzte Personen 1 078 1 119 1 333 1 385 1 283 1 235 p 1 276 1 324 p 1 275 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen 3

) 

* Kredite') an Nichtbanken insgesamf) Mio. DM 111 754,2 114 471,0 111 511,0 112 260,2 113367,8 115 083,8 115 566,2 116 451,9 116 691,9 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 106 990,5 109926,7 106 904,0 107 600,1 108 729,9 110195,9 110527,6 111 234,1 111 435,4 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 

" 
18 304,2 17 565,9 16 387,9 16 933,0 17 294,2 17 223,1 17168,4 17 333,9 17 531,6 

* an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

18 073,4 17154,9 16 288,9 16 822,9 16 902,9 17 056,4 17 053,9 17 244,8 17 446,2 
* an öffentliche Haushalte 230,8 411,0 99,0 110,1 391,3 166,7 114,5 89,1 85,4 " · * Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 

" 
10 297,0 10 408,6 10 265,0 10 283,0 10 318,8 9 88\),0 9 842,4 10141,6 10121,2 

* an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

6 953,6 7114,6 6 968,1 6 995,9 7 045,2 7 392,4 7 349,0 7 408,6 7 307,6 
* an öffentliche Haushalte 3 343,4 3 294,0 3 296,9 3 287,1 3 273,6 2 493,6 2 493,4 2 733,0 2 813,6 

" * Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
" 

78 389,3 81 952,2 80 251,1 80 384,1 81116,9 83 086,8 83 516,8 83 758,6 83 782,6 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
58 795,4 61 207,1 59 998,7 60100,9 60 470,2 62 292,6 62 551,7 62 674,8 62 872,2 

* an öffentliche Haushalte 19 593,9 20745,1 20 252,4 20 283,2 20 646,7 20 794,2 20 965,1 21 083,8 20 910,4 " * Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

" 
66 203,7 68 286,9 64 777,9 64 615,8 65 511,7 68 923,2 69 257,2 69 488,1 •69 541,9 

* Sichteinlagen und Termingelder 
" 

49 204,5 50 830,5 47 801,6 47 639,4 48 574,4 51 614,6 51 987,9 52 279,0 52 387,8 
• von Unternehmen und Privatpersonen 

" 
41 587,6 43 495,4 40 733,4 40 459,7 41 554,3 44 424,4 44 750,4 45 079,6 45 153,4 

* von öffentlichen Haushalten 7 616,9 7 335,1 7 068,2 7 179,7 7 020,1 7 190,2 7 237,5 7 199,4 7 234,4 
* Spareinlagen " 16 999,2 17 456,4 16 976,3 16 976,4 16 937,3 17 308,6 17 269,3 17 209,1 17 154,1 " * bei Sparkassen 

" 
10116,6 10 391,7 9 998,2 10 004,6 9 977,3 10 271,8 10 260,5 10 229,9 10 226,1 

* Gutschriften auf Sparkonten') 
" 

1 543,3 1 417,0 913,1 892,5 871,4 981,3 983,6 965,5 948,0 
* Lastschriften auf Sparkonten 

" 
919,9 861,6 910,5 892,4 910,5 1 039,3 1 022,4 1 025,7 993,1 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 44 43 44 42 47 39 49 55 38 
• Vergleichsverfahren 

" 
- - - - - - ' - - -

* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 252 259 211 249 275 188 226 209 235 
* Wechselsumme Mio:·DM 3,1 3,0 3,8 6,1 2,8 2,1 4,6 2,8 2,9 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 31 525 28 749 29 396 29 474 30 537 27147 28 956 25 997 24 644 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern Mio.DM 1 753,9 1 724,9 1 717,3 2 096,7 1 388,9 1 729,9 1 575,7 2 047,0 ... 
* Steuern vom Einkommen 1 004,6 1 021,1 1 000,4 1 396,9 680,4 933,5 852,5 1 380,8 ... 
* Lohnsteuer') " 

" 
673,2 715',9 688,2 659,2 655,3 768,9 688,9 656,9 ... 

* Veranlagte Einkommensteuer') 
" 

121,4 129,7 - 3,8 395,9 0,6 8,4 22,8 393,3 ... 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 65,7 65,1 283,9 23,5 25,5 198,9 125,4 42,8 ... 
• Körperschaftsteuer') 8

) 144,3 110,4 32,0 318,3 -· 0,9 - 42,7 15,4 287,8 ... 
* Steuern vom Umsatz 749,3 703,7 717,0 699,9 708,6 796,4 723,2 666,2 ... 
* Umsatzsteuer 379,1 353,1 370,2 364,6 350,7 411,7 359,4 286,3 ... 
* Einfuhrumsatzsteuer 370,2 350,6 346,8 335,2 357,9 384,7 363,8 379,9 ... 
* Bundessteuern 1 163,0 1 188,9 1 228,0 1 264,2 1 193,4 1 266,7 1 252,3 1 204,4 ... 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) " 

" 
71,6 79,7 74,8 83,1 89,3 83,7 88,4 92,6 ... 

* Verbrauchsteuern 1 055,0 1 074,6 1 110,3 1 154,0 1 077,0 1 152,7 1 118,6 1 086,6 ... 
* Landessteuern 63,2 65,7 99,6 40,5 51,2 67,0 95,8 39,4 ... 
* Vermögensteuer 

" 
19,9 22,7 58,4 6,0 5,7 13,5 58,4 4,4 ... 

* Kraftfahrzeugsteuer 
" 

18,4 16,4 15,1 14,7 15,2 18,0 12,3 14,5 ... 
* Biersteuer 2,6 3,0 3,1 3,2 3,1 3,8 3,2 3,6 ... 
* Gemeindesteuern 166,9 151,9 391,8 19,5 19,8 76,0 381,2 22,5 ... 
* Grundsteuer A '6 

" 
0,1 0,1 0,3 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 ... 

* Grundsteuer B 1 
) 

" 
25,9 27,0 59,7 1,2 2,3 46,8 69,8 1,7 ... 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 
" 

135,6 123,4 330,1 17,9 17,0 29,0 308,9 19,6 ... 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 1 o Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter.- ')einschließlich durchlaufender Kredite.- 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.-') einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung.- 8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. -")vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 029,4 2 021,7 2 089,4 2 255,6 1 885,8 2109,1 2 033,8 2156,8 ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen .. . 442,7 447,1 448,8 619,3 291,0 408,4 372,9 611,6 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz .. 487,1 457,4 466,0 454,9 460,6 517,7 470,1 433,0 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,0 7,9 21,1 - - - 26,8 - ... 

• Steuereinnahmen des Landes .. 477,2 484,1 632,6 746,5 27,5 221,6 555,3 731,6 . .. 
• Anteil an den .Steuern vom Einkommen') 3

) .. 328,0 328,0 437,1 609,9 - 83,0 74,6 358,3 600,1 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz .. 78,0 82,5 74,9 96,1 59,3 80,0 74,4 92,1 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage .. 8,0 7,9 21,1 - - - 26,8 - ... 

• Steuereinnahmen der Gemeinde .. 236,6 227,7 452,2 177,8 12,8 85,2 434,3 180,0 ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') .. 119,6 107,7 287,9 17,9 17,0 29,0 255,3 19,6 ... 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer)3

) 85,7 91,6 102,5 158,2 - 6,9 9,2 106,6 157,5 ... 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen') 694,5 693,5 r 1 083,9 824,3. 39,4 306,0 988,8 844,7 ... 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 796 822 836 861 ... 
• dar. Facharbeiter .. 828 855 871 896 ... 
• weibliche Arbeiter .. 561 584 591 603 ... 
• dar. Hilfsarbeiter .. 516 531 535 547 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter .. 19,52 20,29 20,48 21,14 ... 
• dar. Facharbeiter .. 20,30 21,08 21,29 21,96 ... 
• weibliche Arbeiter ... 14,15 14,75 14,96 15,33 . .. 
• dar. Hilfsarbeiter 12,94 13,39 13,55 13,87 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich .. 5154 5 359 5 417 5 581 ... 
• weiblich .. 3 531 3 671 3 732 3 795 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich .. 4 774 4 955 5 038 5150 ... 
• weiblich 3 278 3 427 3 489 3 547 ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich .. 4152 4 304 4 348 4 499 ... 
• weiblich .. 3110 3 228 3 253 3 349 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 391 22 668 22 922 22152 25 087 23175 25 679 21 568 23 040 
dar. Straftaten wider das Leben .. 6 6 5 5 6 8 2 4 7 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung .. 167 144 159 182 158 162 206 138 136 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit .. 1 093 1 095 1 003 1 032 1144 1 240 1 127 958 1 050 
Vermögens- und Fälschungsdelikte .. 2 659 2 559 2 225 2 314 2 709 2 521 3 757 2 837 2 797 
Diebstahl .. 14.517 15 724 16492 15 804 17 802 15 940 17 299 14 797 16064 

. dar. unter erschwerenden Umständen .. 10 055 10 962 11 832 10 945 12 745 11 322 12 416 10 596 11 489 

Außerdem Verkehrsvergehen 876 785 858 873 850 813 907 818 870 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt .. 15 620 15 715 16 015 15 431 16 157 15 080 15 734 15 232 15 539 
dar. Feueralarme .. 655 708 600 583 667 544 533 534 643 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 

171 218 205 198 198 183 176 173 180 
Rettungswageneinsätze .. 13 761 13 780 14 211 13 737 14 340 13199 13 905 12 339 12 514 
dar. für Krankenbefqrderungen .. 1 741 1 785 1 745 1 775 1 704 1 646 1 634 1 726 .1 631 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 243 199 176 171 201 161 157 162 173 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­
') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1988 

Merkmal Maßeinheit Berichts· 
Hamburg; Bundesgebiet zeit 

Harnburg 
Schi.·Holstein, Insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, elnschl. 
Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar ... ... .. . ... 
Lebendgeborene Anzahl 

" 
... ... .. . ... 

Gestorbene " " 
... . .. ... .. . 

Geborenen-{+) I Gestorbenenüberschuß (-) " 
... ... .. . ... 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 
... ... .. . ... 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) ... ... .. . . .. 
Wanderungsgewinn (+) I -verlust (-) 

" " 
... ... .. . ... 

Bevölkerungszu- (+) I -abnahme (-) " " ... ... .. . ... 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
... ... ... . .. 

Lebendgeborene Anzahl ... ... .. . ... 
Gestorbene " 

... ... .. . ... 
Geborenen- (+) I Gestorbenenüberschuß (-) " " 

... ... .. . ... 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 

.... ... ... ... 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 

... ... .. . ... 
Wanderungsgewinn (+) I-verlust(-) " " 

... ... .. . ... 

Bevölkerungszu- (+) I -abnahme (-) " " 
... ... .. . . .. 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Oktober 87 093 524 977 2 074 346 98 052 
und zwar Männer " " 

50 634 277 331 1 057 811 56 401 
Frauen " " 

36 459 247 646 1 016 535 41 651 
Teilzeitkräfte " " 

7 549 57 561 238 028 6 772 
Ausländer " " 

14071 45 898 253 669 16 603 

Arbeitslosenquote % " 
11,7 10,5 8,0 13,5 

Offene Stellen Anzahl 
" 

5112 30 011 196 406 4 779 
Kurzarbeiter " 

1 663 13 928 98109 4 042 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl August 135 210 1 026 167 7 091 173 137 318 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 9 735 100 258 620 205 9 590 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM " 598 3 851 26 904 569 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5) " " 
2 836 18 729 107 566 2 861 

Gesamtumsatz ) " " 
5 503 23 688 122 507 5 573 

darunter Auslandsumsatz " " 
813 6 293 35 607 673 

Bau hau ptg ewe rbe 6) 
Beschäftigte Anzahl September 20 091 .174 809 988 755 21 937 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 

2 322 22 350 125 062 2 620 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM " 

74 553 3190 78 
Baugewerblicher Umsatz5) 

" ... 279 2 047 10 847 307 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Juni 176 1 338 6 656 152 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " " 59 200 1 409 51 

.. 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl August 4 902 38 043 186130 4 516 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September ... ... ... 9 774,0 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " 
... ... ... 5 406,2 

Landessteuern " 
... ... .. . 196,5 

Gemeindesteuern " " 
... ... ... 483,5 

1) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.) 2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber 19871n% 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet. Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

dersachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. Niedersachsen, elnschl. 
emen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -. Bremen Berlin (West) -

... .... . .. . .. ... ... . .. . .. . .. . .. . .. 

... . .. . .. ... . .. ... . .. . .. . .. . .. . .. 

... . .. . .. ... . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. . .. ... . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. . .. ... . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. 

... . .. . .. ... . .. . .. ... . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. . .. ... . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. ... . .. ... ... . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. . .. . ... . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. ... . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. ... ... . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. . .. ... . .. . .. . .. . .. . .. 

... ... . .. . .. ... ... . .. . .. . .. . .. . .. 

534 537 2 092 725 97 547 575 289 2 267 502 99 346 575 497 2 241 192 - 1,8 - 0,0 + 1,2 
284 208 1 071 974 57 047 319 298 1218347 57 863 324 768 1 221 878 - 1,4 - 1,7 - 0,3 
250 329 1 020 751 40 500 255 991 1 049155 41 483 250 729 1 019 314 - 2,4 + 2,1 + 2,9 

54 668 229 214 7 330 57 673 239 931 6 481 54120 225177 + 13,1 + 6,6 + 6,6 
48 311 254 852 16 476 49 779 272 063 16 258 48 979 261 833 + 1,3 + 1,6 + 3,9 

11,0 8,3 13,1 11,5 8,8 13,7 11,8 8,9 X X X 

28 238 171 063 4 818 32 655 189 082 4 914 32169 173148 - 2,0 + 1,5 + 9,2 
49 248 288 544 6 254 44 632 227 834 6 521 51 900 291 253 - 4,1 - 14,0 - 21,8 

1 030 202 7 089 013 134 056 1 012171 7 017 732 136 402 1 021 746 7 046 813 - 1,7 - 0,9 - 0,4 
96 023 590 388 76 653 757 035 5 104 268 77 899 762 788 5121 752 - 1,6 - 0,8 - 0,3 

3 647 25 557 4 683 30 411 209 424 4 572 29 505 202 460 + 2,4 + 3,1 + 3,4 

16 822 95 962 22 010 ~42 674 880 455 24 212 139 541 . 832 830 - 9,1 + 2,2 - 5,7 
21 454 109 341 43 245 184 042 1 001 262 44 869 180 208 946 929 - 3,6 + 2,1 + 5,7 

5 194 30 345 6137 50157 302 056 5 641 47 401 . 279 941 + 8,8 + 5,8 + 7,9 

185 313 1 026 333 19 854 167 543 951 944 21 726 174 624 979 603 - 8,6 - 4,1 - 2,8 
24 434 133 900 18 200 163 887 923 310 19 263 159 357 900 662 - 5,5 + 2,8 + 2,5 

574 3 222 600 4 314 25 422 612 4 170 24 205 - 2,0 + 3,5 + 5,0 
2148 10 910 2 021 13149 76150 2 028 12 682 70 421 - 0,3 + 3,7 + 8,1 

1 261 6 314 850 5 654 29 852 781 5 275 28 671 + 8,9 + 7,2 + 4,1 
186 1 364 259 785 5 650 242 761 5 549 + 6,9 + 3,1 + 1,8 

36 552 182 914 44 563 359 387 1 895 400 45 776 370 192 1 946 497 - 2,6 - 2,9 - 2,6 

23 207,7 118172,6 ... ... ... 26 614,7 64 864,8 335 369,2 . .. . .. . .. 

15 696,3 87 854,7 ... . .. ... 15153,1 44183,9 249 902,3 . .. . .. . .. 
965,6 5 433,0 ... . .. ... 602,9 2 901,9 16 621,6 . .. . .. . .. 

1 850,2 10 331,3 ... ... ... 1 378,7 5 369,9 30 212,5 . .. . .. . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 8
) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 87'1 ... ... 1 294 973 621 618 ... 560 . .. 527 470 
3. Vj. 8771 ... ... 1 294 970 621 619 568 559 . .. 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 8771 ... ... 16,4' 14,9 6,4 23,5 18,6 9,7 12,4 
3. Vj. 87 71 ... ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 . .. 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 1 309 ... . .. 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 24,3 ... . .. 17,2 
3. Vj. 87 16,3 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 ... ... 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... 8,5 9,7 9,2 8,5 9,3 ... ... 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... . .. 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2142 1 873 1 527 . .. ... 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 . .. ... 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 ... 10,8 . .. ... 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 . .. ... 11,8 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 - 218 . .. ... - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 . .. ... - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23129 12 737 5 201 10 619 10 446 . .. ... 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 ... ... 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 ... 74,0 .. . ... 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 .. . ... 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... 22 671 9 880 4 901 11 006 9 047 ... ... 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11 112 ... ... 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 64,1 .. . ... 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 .. . ... 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 + 1 399 ... ... + 1 274 
gewinn(+) I-verlust(-) . 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 ... ... + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 + 9,9 ... ... 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 ... ... + 13,9 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2178 - 397 - 934 ... + 1 181 ... ... + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... - 1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 ... ... + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 + 8,4 ... ... + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 .. . ... + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 ... ... 10233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... ... 24 892 20 643 12 133 9 117 10 727 9 499 ... ... 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 69,5 ... ... 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 ... ... 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 . 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 . 13 210 6121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose ·Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 749 4 229 3 839 6 422 3 700 
Offene Stellen 

" 
4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799· 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nümberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... . .. 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... . .. 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1 145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3163 

Gesamtumsatz5) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 
- 3. Vj. 87 17 447 11196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 

darunter 
Auslandsumsatz5) Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2 181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 

3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 . 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5) 1000 DM 
je Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 46 33 24 48 39 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

· Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 10186 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1 158 ... 420 ... 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 ... 705 426 217121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 

Fremdenübernach- " 4. Vj. 87 752 477 1 478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326112 
Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1 782349 543 586 136 184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz " 
4. Vj. 87 252 931 ... 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 . 34 936 76 605 

außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491 145 164 395 97 118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1 148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13 515 21 221 12 916 2 495 ... ... 10 521 6 330 . .. 5 821 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 87 ... ... . .. ... ... ... . .. . .. . .. ... . .. 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 '202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 1153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein-. Mio. DM 4. Vj. 87 ... . .. 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... . .. 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

') am Ende des Berichtszeitraumes.- 2
) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3

) Arbeitsamtsbezirk.- ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-
5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) einschL Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7

) vorläufiges Ergebnis. 

Harnburg in Zahlen 12. 1988 391 



392 

Im November 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung März 1988 (vorläufiges Ergebnis) 
Ausländer in Harnburg 1.Halbjahr 1988 

Rechtspflege und öffentliche Sicherheit 

Rechtskräftig Abgeurteilte 1987 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe August 1988 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Juli 1988 
Ausbaugewerbe August 1988 
Hochbautätigkeit August 1988 

Handel und Gastgewerbe 

Ausfuhr des Landes Harnburg Januar bis März 1988 (Spezialhandel) 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Februar 1988 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr August 1988 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Mai und Juni 1988 
. Straßenverkehrsunfälle Juli 1988 

Seeverkehr des Hamburger Hafens August 1987 

Öffentliche Sozialleistungen 

Kriegsopferfürsorge 1987 

Öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen Juli 1988 
Steueraufkommen und Steuereinnahmen August 1988 

Harnburg in Zahlen 12. 1988 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche ln 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1986 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 244 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 

Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 

Heft 106 

Heft 107 

Heft 108 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Heft 131 

Heft 132 

Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Hamburgs Industrie 197 4/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
Regionalstatistik - Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 10. Juni 1979 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Straßen- und Gebietsverzeichnis Heft 133 

Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Handel und Schiffahrt Ausgabe 1980 Heft 134 

Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an Heft 
135 

Übersichten: Heft 136 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den Heft 137 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Heft 138 

Heft 139 

Heft 140 

Heft 141 

Heft 142 

Heft 143 
Heft 144 
Heft 145 

des Hafens Harnburg 1981 
Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Hamburger Krebsdokumentation 
1978 und 1979 
Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 
Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 
Wahl zur Bürgerschaft ~nd Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 
Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 
Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Umsatzsteuerstatistik 1982 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Ha,mburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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